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Heute in der LZ: 
Mangelnder Informationsfluß? 
Stadikämmercr 
weist SPD-Vorwürfe zurück 
Cafe oder Supermarkt? 
Vorschläge für Rathausbebauung 
Eurojia-Parlament 
muß unbequem werden 
Lan^ener Kandidat nimmt StellunK 
Konfirmanden 
der Johannfegemeinde 

Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 
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Altstadtsatzung 

erst vor die 

Behindertenaufzug in der Stadthalle vertagt 

SPD: CDU straft sich selbst Lügen 

Gewerbesteuersenkung im Gegensatz zur bisherigen Politik 

Der Bauausschuß trat am Donnerstag- 
abend zu seiner 20. Sitzung in dieser Legisla- 
turperiode zusammen. Einige wichtige Tages- 
ordnungspunkte standen zur Beratung und Be- 
schlußfassung auf der Tagesordnung. 

Erst einmal ging es um das neue Feuerwehr- 
haus, das an der Wolfsgartenstraße entstehen 
soll. Der Magistrat legte einen neuen Pla- 
nungseniwurf vor. Naoi diesem sollen mehr 
und größere Wohnungen für die Feuerwehr- 
leute entstehen. Ewald Räuber (SPD) schlug 
vor, daß hier eine gemeinsame Heizung für 
Feuerwehrhaus, Rathaus und Hallenbad ge- 
plant werden sollte. In die Überlegungen 
sollte die Sonnenenergie miteinbezogen wer- 
den. Außerdem schlug Räuber no«i einige 
kleinere Änderungen beim Planungsentwurf 
vor. 

Richard Neubauer (CDU) verwies darauf, 
daß bei dem Bau des Feuerwehrhauses und 
der Fußwegverbindung, Wolfsgartenstraße, 
Zimmerstraße, Bahnstraße ein Radweg mit- 
eingeplant wird. Stadtrat Liebe erläuterte, 
daß mit dem Baubeginn des Feuerwehrhauses 
nicht vor 1980 zu rechnen sei, denn die Bezu- 
schussung durch das Land hänge davon ab, 
wann der Landeshaushalt verabschiedet 
werde. Sollte der Baubeginn tatsächlich 1980 
sein, dann könne mit emer Fertigstellung 
1982 gerechnet werden. Einstimmig wurde 
der Magistrat beauftragt, die Planung weiter- 
zuführen. 

Als nächster Punkt folgte die Ortssatzung für 
die Altstadt. Diese Satzung war von einer 
Kommission unter Mitwirkung der Altstadt- 
initiative erarbeitet worden. Die Absicht des 
Magistrats war, an diesem Abend diese Sat- 
zung vom Bauausschuß absegnen zu lassen 
und in die Stadtverordnetensitzung weiterzu- 
leiten. Gleich zu Beginn jedoch stellte NEV-- 
Vertreter Egon Hoffmann den Antrag, erst 
eine Bürgerversammlung mit den Betroffenen 
zu veranstalten, auf der diese Satzung, da sie 
doch große Einschränkungen bei Bauvorha- 
ben und Renovierungen von Altstadthäusem 
beinhalte, erläutert und mit den betroffenen 
Bürgern besprochen werden soll. Dieser An- 
trag war aüch im Sinne der LAI-Vertreter 
und der anderen Fraktionen. 

Die SPD verwies durch ihren Sprecher Karl- 
heinz Schepper darauf, daß doch baldigt eine 
Eintragung der Altstadthäuser in das Denk- 
malbuch des Landes Hessen erfolgen müsse, 
um so den Eigentümern dieser Häuser auch 
die Vergünstigungen durch die Eintragung 
zugänglich zu macnen. 

Stadtrat Karlheinz Liebe verwies darauf, 
daß der Denkmalspfleeer des Landes Hessen 
sehr überlastet sei und die Eintragung noch 
einige Zeit dauern werde. 

Das Auto ist kein Safe 

Autoknacker kennen keine Pause. 59 
Kfz-Aufbrüche wurden in der Zeit zwi- 
schen dem 14. und 20. 4. in Stadt und 
Kreis Offenbach aufgenommen. Ge- 
stohlen wurden Kfz- und Personalpa- 
piere, Fotoausrüstungen, Radiogeräte, 
Bekleidungsgegenstände. Der Gesamt- 
schaden beläuft sich auf rund 50 000 
Mark. 

Morgen ist Europa-Tag 

Der Europa-Tag am Samstag, dem 5. Mai. 
soll auch in Langen gefeiert werden. Wie wir 
bereits berichteten, finden rund um die Stadt- 
halle zahlreiche Aktivitäten verschiedenster 
Art statt. Neben viel Information über euro- 
päische Fragen gibt es bunte Unterhaltung, zu 
der Musik- und Tanzdarbietungen verschie- 
d^er Ausländergruppen ebenso gehören wie 
Jazzmusik. In der Stadtbücherei ist eine 
Europa-Ausstellung zu sehen, und die Gewin- 
ner ein« Malwettbewerbs der Stadtbücherei 
werden ihre Preise erhalten. 

Die Bürgerversammlung soll noch vor der 
Sommerpause stattfinden. Hauseigentümern 
steht die Möglichkeit offen, Einsicht in die 
Satzung im Rachaus zu nehmen. Außerdem 
soll die Möglichkeit geschaffen werden, daß 
betroffene Hauseigentümer eine Satzung im 
Rathaus in Ejnpfang nehmen können. 

• 

Mit dem Einbau eines Aufzuges für Behin- 
derte in der Stadthalle wird es vorerst noch 
nichts, denn es wurde beschlossen, erst noch 
einmal durch das Bauamt zu überprüfen, ob 
nicht die Möglichkeit bestehe, im Foyer be- 
hindertengerechte Toiletten einzubauen. 
NEV-Vertreter Hoffmann vertrat die Auffas- 
sung, daß ein nachträglich eingebauter Auf- 
zug die Stadthalle verschandeln werde. 
Außerdem müsse auch festgehalten werden, 
daß für das Personal des Hallenbades keine 
Toiletten und keine Personalräume vorhan- 
den seien, auch hier müsse eine Änderung er- 
folgen. Stadtbaudirektor Peter Krentscher 
führte aus, daß ein Einbau von Toiletten im 
Foyerraum von den Zu- und Ableitungen ab- 
hängig sei: dies müsse erst überprüft werden. 
Der abgeänderten Vorlage stimmten neun 
Bauausschußmitglieder zu, ein Mitglied ent- 
hielt sich der Stimme. Die Mittel für die ande- 
ren baulichen Veränderungen in der Stadt- 
halle wurden einstimmig entsperrt. 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

,,Wer bisher noch irgendwelche Zweifel an 
der Unwahrhaftigkeit und Doppelbödigkeit 
der CDU-Finanzpolitik in Langen hatte, der 
muß sie jetzt endgültig verlieren", mit diesen 
Worten kommentierte SPD-Fraktionsvor- 
sitzender Jürgen Eilers den Antrag der CDU- 
Stadtverordnetenfraktion zur Senkung der 
Gewerbesteuer in Langen ab dem Haushalts- 
jahr 1980. Seit zwei Jahren rede die CDU und 
ihr , .Sparkommissar" Stadtkämmerer Dr. 
Zenske ständig von einer ,, Krise" der 
Langener Finanzen und von notwendiger Sa- 
nierung und nunmehr stelle sie einen Antrag, 
der Mindereinnahmen der Stadt von min- 
estens einer halben Million Mark nach sich 
ziehe. 

Eilers betonte, daß seine Fraktion erst am 
Mittwochabend eine endgültige Stellung- 
nahme zu der CDU-Vorlage erarbeiten werde. 
Der Bürger in Langen müsse aber schon ietzt 
in aller Deutlichkeit darauf hingewiesen wer- 
den, daß sich die CDU einschließlich ihres 
Stadtkämmerers durch den in dieser Form 
von ihr vorgelegten Antrag selber Lügen 
strafe. Man habe sehr genau alle Äußerungen 
der CDU-Fraktion und des Stadtkämmerers 
zu diesem Thema registriert und könne sich 
nur darüber wundern, wie jetzt in völliger Un- 
kenntnis der Gesamthaushaltssituation des 
Jahres 1980 auf Hunderttausende verzichtet 
werden solle. 
Bei der Verabschiedung des Haushalts 1979 
im Dezember des vergangenen Jahres — also 
vor knapp über vier Monaten — habe CDU- 
Fraktionsvorsitzenden Werner Heinen von ei- 

Langener CDU startet 

Informationsprogramm 

zur Europawahl 

Mit einer großen Reihe von Informations- 
und geselligen Veranstaltungen will die Lan- 
gener CDU zum EuropawahTkampf beitragen 
und mithelfen, die Wahlbeteiligung so groß 
wie möglich zu machen. Vom 5. Mai bis zum 
9. Juni werden jeden Samstag von 10 bis 12 
Uhr an vier Stellen in L,angen Info-Stände er- 
richtet. an der Post in der Bahnstraße, am 
Krone-Hochhaus, am Keßlerplatz oder Wer- 
nerplatz. oder Oberlinden oder Neurott. Da- 
bei werden Werbematerial, Flugblätter und 
Illustrierte ausgegeben sowie Fragen 
beantwortet. 

Am Tag vor dem Muttertag, also am 12. 
Mai, werden an den Info-Ständen auch Blu- 
men verteilt. Am gleichen Tag findet die 
zehnte Kinderkleider-Tauschaktion der CDU- 
Frauenvereinigung statt, die zwar direkt 
nichts mit der Europawahl zu tun habe, durch 
die große Teilnahme ausländischer Mitbürger 
aber schon lange etwas Europäisches sei. 

Der Landestag der CDU-Mittelstandsver- 
einigung findet am 19. Mai in Langen statt. 
Im Anschluß daran ist eine Großveranstal- 
tung zur Europawahl unter dem Motto ,,Frei- 
heit oder Sozialismus" vorgesehen. 

In der Stadthalle findet am 25. Mai um 20 
Uhr eine öffentliche Veranstaltung statt, bei 
der Landtagsabgeordneter Georg Badeck, 
Geschäftsführer der Hessischen Spzialaus- 
schüsse der CDU, zu der Frage referieren 
wird; ..Was bringt Europa den Arbeitneh- 
mern?" 

Auf dem Festplatz an der Zimmerstraße 
werden am 26. Mai ab 10 Uhr die Junge Un- 
ion und die CDU-Frauenvereinigung ,,Pan- 
nenhilfe" demostrieren unter dem Motto ,,Fit 
für den Europatrip". Um 12 Uhr wird ein 
,.Europäischer Mittagstisch" gedeckt, und um 
14 Uhr startet die Junge Union ihre traditio- 
nelle lU-Rallye, bei der es diesmal auch euro- 
päische Fragen zu beantworten gibt. 
Schließlich steht noch ein Kindermalwettbe- 
werb auf dem Programm. ..Wie sehe ich 
Europa?" wird die Frage lauten, zu der die 
Kinder ihre Vorstellungen zu Papier bringen 
sollen. Dabei will man auch die Schulen an- 

sprechen. Viele schöne Preise stehen zur Ver- 
fügung. 

Ende Mai, das genaue Datum wird noch 
bekanntgegeben, werden sich die Skatspieler 
l.angens bei einem zünftigen Preisskat messen 
können. Ein Korb mit europäischen Speziali- 
täten lockt als erster Preis. 

nem ,,desolatem Verwaltungshaushalt" ge- 
sprochen: Die laufenden Ausgaben würden 
nicht einmal von den regulären Einnahmen 
gedeckt. Heinen weiter; ..Die CDU verfolge 
eine Politik, die erst einmal die Einnahmen 
sicherstelle, ehe man ans Ausgeben denke". 

Noch drastischer habe sich CDU-Stadtkäm- 
merer Zenske zu den Finanzen geäußert: Bei 
der Einbrin^ng des 79er Haushalts habe er 
festgestellt, daß die Stadt seit zwei Jahren über 
ihre Verhältnisse lebe und es auch in den 
nächsten fünf Jahren werde tun müssen, weil 
sie mehr Geld ausgebe, als sie einnehme. Eret 
in der zweiten Hälfte der 80er Jahre werde der 
Etat wieder auf sicherem Boden Stehen. Und 
bei seinem Finanzbericht über die Abwik- 
klung des Haushaltsjahres 1978; ,,Was nicht 
durch Einsparungen, denen ohne Einschränk- 
ung der Vorrang gebührt, erwirtschaftet wer- 
den kann, muß durch Gebührenanpassungen 
realisiert werden". Und weiter: ,,Es gilt den 
Augenblick möglicher Umkehr nicht zu ver- 
passen und insbesondere zu bedenken, wie 
schwierig das Jahr 1980 werden wird, zu dem 
uns die Korrektur des Einkommenssteuertarifs 
ins Haus steht". Zenske sprach damals die Be- 
fürchtung aus, daß durch die steuerpoli- 
tischen Maßnahmen ,,alle eingeleiteten und 
zukünftigen Sanierungsmaßnanmen außer- 
ordentlich" gefährdet werden könnten. 

Heute müsse man feststellen, meinte die 
SPD, daß ohne Kenntnis der genauen Aus- 
wirkungen der Steueränderungen und ohne 
Kenntnis der Gesamtsituation des 80er Haus- 
halts eine drastische Einnahmesenkung be- 
schlossen werden solle. Eilers verwies darauf, 
daß die SPD-Fraktion ja ihrerseits kürzlich 
eine Auflistung dieser Auswirkungen auf den 
Langener Etat gefordert habe. Bisher sei die 
entsprechende Anfrage noch nicht beant- 
wortet worden. Man könne allenfalls darüber 
spekulieren, daß möglicherweise die CDU- 
Fraktion derartige Zahlen schon vor den 
anderen Fraktionen auf dem Tisch habe. 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Deutsch-amerikanischer 
Freundschaftsball 

Für den deutsch-amerikanischen Freund- 
schaftsball, der am Samstag, dem 12. Mai, in 
der Stadthalle stattfindet, gibt es Eintrittskar- 
ten im Reisebüro Lauterbach. 

Auch Vertreter des Stadtverordnetenpräsidiums und des Magistrats beteiligten sich 
neben Vertretern Langener Vereine, der Parteien und Privatleuten an der Pflan- 
zung von Platanen hinter dem Hallenbad, wozu der VW aufgerufen hatte. Neun- 
zehn Bäimie mit einer Höhe von 6 bis 8 Metern, etwa 18 Jahre alt, und mit einem 
Stammumfang von rund 30 Zentimeter fanden ihren Platz auf der Wiese und sollen 
in wenigen'Jahren einmal den Anfang eines Bürrarparks bilden. Je einen Baum 
spendeten die Stadt, die Schutzgemeinscnaft Deutscner Wald, die CDU, die SPD, die 
NEV und Richard Neubauer, der als Fachmann dafür sorgte, daß die Bäume auch 
ordnungsgemäß gepflanzt wurden. Alle übrigen Bäume sowie die Nebenkosten hatte 
der VW übernommen. 
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Mangelnder Informationsfluß 

in der SPD? 

Stadtkämmerer weist Vorwürfe zurück 
In einer Presse-Erklärung weist Langens 

Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske eine Kritik 
des stellvertretenden SPD-Vorsitzenden 
Holger Koppe als sachlich unbegründet und 
unversiändlich zurück. Koppe hatte kritisiert, 
ein Antrag der SPD wegen der Unterbringung 
von Plakatständem sei verzögerlich behandelt 
worden. Auch habe sich Dr. Zenske nicht hin- 
reichend um eine Bleibe für den Club 
Voltaire gekümmert. 

Beides, so der StaHrlämmerer, stimme 
nicht. Koppe versuche, einen Konflikt zi« kon- 
struieren, wo keiner sei. Dies müsse man be- 
dauern. 

Was die Plakatständer und das Werbema- 
terial betreffe, so habe der Stadtkämmerer 
den Fraktionsvorsitzenden der SPD, Jürgen 
Eilers, in einem längeren Informationsge- 
spräch am 30. März bereits unterrichtet, daß 
eine Unterstellmöglichkeit in der Bahnstraße 
128 geschaffen werden solle. Er wundere sich, 
daß Koppe hiervon nichts wisse. 

Gleiches gelte für die Unterbringung des 
Club Voltaire. Auch hier sei Eilers am 30. 
März in aller Ausführlichkeit über den Stand 
der Dinge und die Problematik unterrichtet 
worden. Er halte es nicht für richtig, meinte 
Zenske,.daß drei Wochen später von der SPD 
so getan werde, als sei dies gar nicht 
geschehen. 

Eilers wisse, daß Überlegungen wegen einer 
eventuellen Unterbringung des Club Voltaire 
im ehemaligen Gefängnis angestellt 
würden! Da dieses zum Kauf angeboten 
werden solle, die zuständige staatliche Stelle 
aber erst Ende Mai ihre Preisvorstellungen 
konkretisieren könne, sei eine Entscheidung 
vorher gar nicht möglich, Bis Ende Mai könne 
man auch die Umbaukosten nach verschie- 
denen Belegungsmodellen durchkalkulieren. 
Außerdem müsse noch mit der Nachbarschaft 
ge.sprochen werden, ob gegen die eine oder 
andere Art der möglichen Nutzung des ehe- 
maligen Gefängnisses — also z. B. die Unter- 
bringung des Club Voltaire — Einwände be- 
stünden. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Geld für Mühltal-Spielplatz 

Nach einem Antrag der NEV-Fraktion soll 
die Stadtverordnetenversammlung beschlies- 
sen, daß für den Ausbau des Spielplatzes im 

Eine Beschlußfassung über den Antrag sei 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt somit noch 
nicht möglich. Dies sei mit Eilers umfassend 
erörtert worden. Er habe, ergänzte Zenske, 
auch zugesagt, diese Informationen über den 
Fortgang der Angelegenheit regelmäßig wei- 
terzugeben. 

Offenbar beruhe Herrn Koppes Mißver- 
ständnis also nicht auf mangelnder Initiative 
des Stadtkämmerers, sondern darauf, daß der 
Informationsfluß in der SPD etwas schwierig 
gewe.sen sei. 

Mokickfahrer 
schwer verletzt 

Einen , .Trampelpfad" durch das Wald- 
stück östlich der Brahmsstraße benutzte ein 
17jähriger Mokickfahrer am Dienstag gegen 
12.10 Uhr als Abkürzung für seinen Nach- 
hauseweg. Doch sollte ihm die Abkürzung 
keine Zeitersparnis einbringen — eher das Ge- 
genteil. Der junge Mann verlor auf dem un- 
ebenen Weg die Gewalt über .sein Zweirad 
und prallte neben dem Weg gegen eine Kie- 
fer. Der Zweiradfahrer, dereinen Schutzhelm 
trug, mußte mit einem Oberschenkelbruch in 
das Dreieich-Krankenhaus eingeliefert wer- 
den. 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzierungs- 
möglichkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBS). 
Bezirkssparkasse Langen 
Telefon (0 61 03) 20 21 

Erholungsgebiet ,,Mühltal" 20.000 Mark im 
Nachtragshaushalt 1979 bereitge 

lühl 
1979 bereitgestellt wer 

den. Das Erholungsgebiet ..Mühltal" werde 
fa.st ganzjährig gut besucht. Die Aufstellung 
von zusätzlichen Spielgeräten auf dem Spiel- 
platz sei dringend geboten, heißt es in der Be- 
gründung. 

Pendelbus zur Airbase 

Zum deutsch-amerikanischen Volksfest in 
der Recreation Area an der Rhein-Main Air 
Base (zwischen Zeppelinheim und Rhein-- 
Main Air Base) wird ein kostenloser Pendel- 
busdienst zwischen Langen (Stadthalle) und 
dem Festgelände unterhalten. Die Busse ver- 
kehren ca. 1 l/2stündlich ab II Uhr; der 
letzte Bus kommt gegen 19 Uhr an der Stadt- 
halle an. Bei einem um 14 Uhr beginnenden 
Unterhaltungsprogramm wirken verschiedene 
Langener Vereine mit. Das Fest findet bei je- 
dem Wetter statt. 

Stadt. Bühnen Ffm. 

Das seltene Fest der Eisernen Hochzeit feiern am Monug, dem 7. Mai 1979, Georg Mül- 
ler und seine Ehefrau Lina, geborene Simon, in Langen, Goethestraße 130. Beide Eheleute 
stehen im 86. Lebensjahr und erfreuen sich körperlicher und geistiger Frische. Georg 
Müller arbeitete 40 Jahre bei der Deutschen Reichs- und Bundesbahn, ehe er 1957 aß 
Oberwerkmeister in den wohlverdienten Ruhestand trat. Die Langener Zeitung wünscht 
ihren treuen Lesern alles Gute. 
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Anzeigenpreise nach Preisliste 1z. 

Das für das Samstag, 5. Mai, vorgesehene 
Schauspiel muß leider auf den 12. Mai verlegt 
werdeii. Zur Aufführung kommt ,.Othello" 
von William Shakespeare. 

Der Jahrgang 1910/11 trifft sich heute 
nachmittag um 17 Uhr im Foyer der TV-- 
Tumhalle. Anmeldungen zur Fahrt nach Bü- 
dingen am 23. Mai. Abfahrt 13 Uhr, werden 
dort angenommen. 

Dienstjubiläum 

Johannes Meinert, Hasenwinkel 2, Bezirks- 
geschäftsführer der Barmer Ersatzkasse und 
seit 1955 in Landen ansässig, konnte am I. 
Mai 1979 sein 25jähriges Dienstjubiläum bei 
der BEK begehen. Herzlichen Glückwunsch. 

, Richard und Johanna Kunath, geb. Gohmert, in der Mörfelder Land- straße 51 feiern am 4. 5. 1979 ihre Goldene Hochzeit. Der gebürtige Sachse ist gelernter 
der Autori Kaufinann und Vulkanisiermeister. 1932 machte er sich in «Ter Autoreifen- und 2ubehör- 

branche in Chemnitz ^Ibständig. Durch Bombenschaden wurde das Geschäft total zer- 
stört. Aus ^fangenschaft zurückgekehrt, wurde erneut aufgebaut. 1960 mußte durch 
Flucht wwder alles im Stich gelassen werden. Beherzt und mutig machten sich die Ehe- 
leute ein drittes Mal ans Werk und gründeten diesmal in Langen einen Reifenhandel mit 
Vu^anisierl^trieb. Bis heute hat die Arbeit die Eheleute jung erhalten. Ihre Aufgeschlos- 
senheit und Unternehmungslust haben sie sich bewahrt. Sie erfreuen sich guter Gesund- 
heit und werden mit ihren zwei Kindern und drei Enkelkindern den Festtag begehen Die 
Langener Zeitung gratuliert herzlich. 
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■ RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
•SBP- 

Information 

oder Manipulation? 

Noch ehe die Diskussion um die Gestaltung 
des Hofes am alten Rathaus beginnt, könnte 
es dazu kommen, daß viele Leute nichts mehr 
davon hören wollen. Gerade Bürger, die es 
eigentlich angehen sollte. IVar es nicht xriel- 
letcht ein Fingerzeig, daß verhältnismäßig we- 
nig Bürger aus der Altstadt zum Informa- 
Itonsabend der Altstadt-Initiative gekommen 
waren? 

Als sich diese Altstadt-Initiative bildete, 
ging es darum, die Begradigung der B 3 und 
den Bau einer Straße durch die Weiherwiese 
zu verhindern. Dies waren Anliegen, die von 
vielen Langenem unterstützt worden sind. 
Daß man damit auch Erfolg hatte, ist eine 
Leistung der Altstadt-Initiative, für die man 
ihr ewig danken muß. 

Beider Bürgerversammlunggab essehr viel 
Information, besonders von den sieben Mitar- 
beitern des Professor Romero, denen es um 
rein sachliche Dinge ging. Anders war es 
schon bei den Ausführungen von Diplom-- 
Ingenieur Guntersdorf, der sich in manchen 
Aussagen wohl auf fremde Informationen der 
LAI stützen mußte und es dabei mit den Tat- 
sachen nicht so genau nahm. 

Einerseits hängt er sich daran auf, daß der 
VW den Rathaushof als ,,am Rande" der 
Altstadt liegend bezeichnete (undfür den von 
der Frankfurter Straße kommenden Park- 
platzsuchenden ist er dies ja wohl), anderer- 
seits tut er angesprochene Parkprobleme da- 
mit ab, wegen der Ölverknappung gebe es in 
zehn Jahren ohnehin keine Autos mehr und 
die B 3 werde zur Fußgängerzone. Entweder 
hält er die Bürger für dumm oder er selbst 
will nicht für voll genommen werden? 

Da ist immerfort davon die Rede, daß das 
Ebbelwoifest nicht gefährdet werden soll und 
auch bei den Bebauungsvorschlägen noch ge- 
nügend Platz für ein Festzelt vorhanden sei. 
Andererseits läßt man in den Plänen nur Platz 
für ein kleines rundes Zirkuszelt, das kaum 
größer ist als das alte Rathaus und glaubt 
wohl, daß die Bürger nicht merken, wie sie an 
der Nase herumgeführt werden. 

Die Altstadt-Initiative sollte einmal klar sa- 
gen, was sie eigentlich auf dem Rathaushof 
vorhat. Immerhin hilft sie, durch ihren Bach- 
gassenmarkt das Ebbelwoifest mitzugestalten, 
immerhin zieht sie von diesem Fest einen Nut- 
zen, der durch all die Fakten, gegen die sich 
ihr Bestreben zu richten scheint, erst ermög- 
licht wird. 

Sie wirft dem WV vor, grundsätzlich ge- 
gen alle Vorschläge zu sein, die von der LAI 
und der Stadt kämen, was in gemeinsamen 
Gesprächen ganz anders festgestellt wurde, 
und bezeichnet es als negativ, daß er,,ledig- 
lich die Ausschreibung eines Wettbewerbs 
unterstütze". Das ist wahr, aber was soll das 
Wort ,,lediglich"? Waren die Vorschläge der 
Architekturstudenten denn nicht ein solcher 
Anfang? Und sind diese Vorschläge nicht eine 
Grundlage für weitere Überlegungen? Ist man 
schon so weit, daß man offenbar keine andere 
Meinung mehr gelten läßt? Das wäre schade, 
denn dann hätten sich Professor Romero und 
seine Mitarbeiter keine Gedanken machen 
müssen. Dann könnte man den Vorwurf der 
LAI genau umkehren und ihr vorwerfen, sie 
lehne grundsätzlich alles ab, was von anderer 
Seite kommt. Und das will sie doch sicher 
nicht. Deshalb sollte sie dies auch nicht ande- 
ren unterstellen, sondern so weiter arbeiten, 
wie sie damals angefangen und womit sie Er- 
folggehabt hat, empfiehlt 

Ihr Tobias 

Cafe oder Supermarkt 

als einzige Alternativen? 

Vorstellungen über Rathaushofbebauung wurden dargelegt 

Südliche bald fertig 

Die Kanalarbeiten an der Südlichen 
Ringstraße gehen zügig voran. Wie vom 
Rathaus gemeldet wird, kann die Um- 
leitung ab 8. Mai wieder aufgehoben 
werden. 

Am Freitag 

ist Sportlerehrung 
Die Stadt Landen wird am Freitag, dem 4. 

Mai, um 19 Uhr im Sitzungssaal des Rathau- 
^s ihre Sportler auszeichnen, die im vergan- 

1^*^ mindestens einen Hessenmeister- titel genolt oder durch besondere Leistungen 
aufgefallen sind. Insgesamt sind es vier Funk- 
tionäre, zwei Mannschaftsführer und 88 
Sportlerinnen und Sportler. 

Veranstalter der ,, Bürgerversammlung" 
am vergangenen Freitag im Gemeindesaal der 
Stadtkirche waren die Langener Altstadtini- 
tiative und der Magistrat, als Referenten wa- 
ren der bekannte Städteplaner Prof. Romero 
und einige Architekturstudenten sowie die Di- 
plorn-In^enieure Michael Guntersdorf und 
Sonja Winter. Die beiden Letzgenannten ha- 
ben ihre Diplomarbeit über die Langener Alt- 
stadt geschrieben und gaben dazu nähere 
Erläuterungen. Unter den Besuchern befan- 
den sich Erster Stadtrat Karlheinz Liebe, 
Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske, Mitglieder 
des Magistrats, der Stadtverordnetenver- 
sammlung und der Verwaltung — sie waren 
in sehr großer Zahl gekommen —, inter- 
essierte Gäste aus Nachbargemeinden und 
Altstädter, die man eigentlich in größerer An- 
zahl hätte erwarten dürfen, wo es doch um ein 
altstadtbezogenes Thema ging, nämlich um 
die Bebauung des Rathaushofes. 

Gerd Grein, Sprecher der Altstadt-Initia- 
tive, begrüßte die Anwesenden und wünschte 
sich eine fruchtbare Diskussion, Stadtrat 
Liebe nannte diese Veranstaltung eine Ergän- 
zung zur stattgefundenen Alr,itadt-Ausstel- 
lung und versicherte für den Magistrat, daß 
man sich Gedanken mache, wie die Lücke ne- 
ben dern alten Rathaus zu schließen sei und 
auch Mittel zur Verfügung stelle. 

Zur Einführung in das eigentliche Thema* 
erläuterte Frank Oppermann von der LAI an 
Hand von alten Plänen, wie der Rathaushof 
in früheren Jahrzehnten und Jahrhunderten 
einmal ausgesehen hat. stellte neuere Dias von 
den vergangenen Ebbelwoifesten daneben. Da 
man einerseits Einzelheiten der Pläne nicht 
sehr gut erkennen konnte — die Entfernung 
zur Leinwand war für die meisten Besucher zu 
groß —, andererseits nicht klar verstanden 
werden konnte, was man bei der Altstadtini- 
tiative eigentlich gegen das Ebbelwoifest hat, 
hätte man sich diesen Teil der Vorträge spa- 
ren können, denn der Abend war ja als Infor- 
niationsveranstaltung vorgesehen und ange- 
kündigt. Gut allerdings war auf einigen Bil- 
dern zu sehen, wie früher ein Fachwerkhaus 
neben dem alten Rathaus stand, dort, wo 
heute die häßliche Baulücke ist, um die es an 
diesem Abend ging. 

Professor Romero, in Altstadtfragen erfah- 
rener Experte, erläuterte, daß es die Aufgabe 
seiner Studenten gewesen sei, Vorstellungen 
zu entwickeln, wie man den Platz gestalten 
könne. Dies seien keine endgültigen Planun- 
gen, sondern eher Hinweise und Denkan- 
stöße. Die Vielfalt der Möglichkeiten in dieser 
interessanten Umgebung gelte es aufzuzeich- 
nen, daß daraus eine Diskussion und Mei- 
nungsbildung unter der Bevölkerung und den 
Verantwortlichen angeregt werde. 

Dann hatten die Studenten das Wort und 
erklärten sieben verschiedene Vorschläge, wie 
rnan die Lücke schließen könne. AlIeTiatten 
eine offene Wartehalle für den Omnibus, ein 
Kiosk und Kommunikationsräume in ihren 
Vorstellungen. In allen Fällen waren auch 
Wohnungen in den oberen Geschossen der 
vorgeschlagenen Gebäude vorgesehen. Über 
die Hauptnutzung gab es zwei Varianten: ein 
Cafe oder einen Supermarkt. In den Beispie- 
len eines Kaffeehauses fehlten nicht Freiflä- 
chen zum Vierröhrenbrunnen hin und nach 
der Hofseite, beide als Gartenwirtschaft nutz- 
bar. Außerdem wurden Parkplätze vorgese- 
hen. 

Die Bauweise der einzelnen Vorschläge un- 
terschied sich zum Teil deutlich. Allen jedoch 
war gemeinsam, daß eine sinnvolle Verbin- 

Sozialdemokraten fragen: 

Schreibt die IMEV 
neuerdings ab? 

Erstaunen hat bei der SPD-Stadtverord- 
netenfraktion ein Antrag der Langener NEV 
hervorgerufen. In ihm werde nämlich exakt 
das beantragt, was die SPD-Fraktion bereits 
während der Haushaltsplanberatungen Ende 
1978 beschlossen haben wollte. Nur hätte 
damals die NEV-Fraktion zusammen mit der 
CDU diesen Antrag abgelehnt. 

Es geht dabei um die Anbindung der östlich 
des Hotels .,Dreieich" gebauten Reihenhäuser 
an die B 3, die bisher völlig unzulänglich ist. 
Nach Gesprächen mit den betroffenen An- 
liegern hatte die SPD-Fraktion deshalb im 
vergangenen Jahr gefordert, die Verbindungs- 
straße zur Kari-Nahrgang-Straße zumin- 
destens provisorisch auszubauen, damit die 
Anwohner ihre Häuser erreichen könnten. 
CDU und NEV hätten dies jedoch als über- 
flüssig abgelehnt, die NEV mit dem aus- 
drücklichen Hinweis, die Anwohner wünsch- 
ten dies gar nicht. 

Um so erstaunlicher sei es jetzt, wenn der 
gleiche Antrag unter dem Briefkopf der NEV 
wieder auf der Tagesordnung des Parlaments 
auftauche. SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen 
Eilers: ,,Wir hoffen doch, daß die NEV nicht 
iiur deshalb Anträge der SPD ablehnt, damit 
sie sie nachher unter eigenem Namen selber 
stellen kann". 

dung, auch im Anblick passend, vom alten 
Rathaus hin zum Eckgebäude an der Bom- 
gasse entstehen soll. Ob man dies durch glatte 
Fronten oder durch Türmchen am besten er- 
reicht, muß die weitere Diskussion ergeben 
Auf jeden Fall lagen hier Modelle und Pläne 
auf dem Tisch, die des Nachdenkens wert 
sind. 

Dann erläuterte Diplom-Ingenieur Gun- 
tersdorf seine Diplomarbeit. Nach seiner Vor- 
stellung geht es nicht allein um eine Schlie- 
ßung der Baulücke, sondern um eine vollstän- 
dige Bebauung des Rathaushofes. Zwei Va- 
rianten wurden vorgeschlagen. Einmal eine 
Art Randbebauung durch Wohnhäuser, wo- 
bei das Feuerwehrhaus abgerissen werden 
müßte. Der dadurch entstehende Innenhof 
sollte mit Baumreihen versehen werden. Der 
verbleibende Rest des Platzes — etwa ein 
Viertel der jetzigen Fläche, könne nach Mei- 
nung von Guntersdorf als Parkplatz und am 
Wochenende zur Abhaltung eines Marktes ge- 
nutzt werden. 

Die andere Variante sieht eine Teilung des 
Hofes in ostwestlicher Richtung durch eine 
Hausreihe vor. Im hinteren Teil entstünde ein 
kleiner, mit Bäumen bewachsener Stadtplatz, 
im vorderen Teil in der Baulücke ein Cafe mit 
Parkmöglichkeiten ringsum. 

Dann ging Guntersdorf auf weitere Maß- 
nahmen ein, die seiner Meinung nach in der 
Altstadt durchgeführt werden sollten. Als er- 
stes müsse die Schererhalle weg und an ihre 
Stelle ein Quartier geschaffen werden. An der 
Vierhäusergasse könne durch den Abriß des 
DröH'schen und eines landwirtschaftlichen 
Anwesens eine kleine Ladenpassage geschaf- 
fen werden, eine Fußgängerzone von der Was- 
sergasse zur Fahrgasse. Der , ,Schneidhiwwel- 
parkplatz" am Eingang der Bachgasse könne 
durch den Abriß des gegenüberstehenden 
Hauses optisch erweitert und durch eine schö- 
nere Gestaltung durch Bäume zu einem weite- 
ren Stadtplatz mit Parkmöglichkeiten wer- 
den. Der Parkplatz vor dem Sonnengäßchen 
könne eine Verschönerung vertragen und an 
den Platz der früheren Alten Schmiede müsse 
eine zur Umgebung passende Eckbebauung. 

In der folgenden Diskussion gab Stadtkäm- 
merer Dr. Zenske zu bedenken, daß man die 
Bürger nicht überfallen, sondern eine langfri- 
stige, gute Information an Hand guter Bei- 

Bitte vergessen Sie nicht 
Jetzt ein Lotterielos zu bestellen 
Ausführliche Auskunft u. Beratung direkt bei 
der 

Staat!. Lotterieeinnahme Kaufmann 
Telefon 0 61 03/3 31 07 von 8.00—12.30 Uhr 
oder nach 20.00 Uhr 

spiele durchführen solle. Es gebe genug mo- 
derne Bauten in anderen Städten, die sich 
nahtlos einer bestehenden alten Bebauung 
anpassen würden. Weitere Diskussionsbei- 
träge befaßten sich mit der Frage, ob man die 
Baulücke durch ein Gebäude schließen solle, 
das in der Architektur Jahrhunderte zurück- 
gehe, oder aber ob man ein modernes Ge- 
bäude errichten solle, das sich dennoch der 
Umgebung anpaßt. 

Zu einer Einigung kam es verständlicher- 
weise nicht; das war auch nicht die Absicht 
dieser Veranstaltung. Professor Romero faßte 
es am Schluß zusammen: ,,Der Sinn dieser 
Veranstaltung wurde erreicht. Es wird nach- 
gedacht an Hand konkreter Möglichkeiten." 

Freitag las von der 
„Obergasse" 

,,Zum Schreiben bin ich gekommen, weil 
mir in der Schule die nötigen Bücher fehlten. 
Deshalb mußte ich meine Phantasie spielen 
lassen", meinte Karl Freitag zu der Frage ei- 
nes der über fünfzig Zuhörer, die am ver- 
gangenen Mittwoch zu einer Veranstaltung 
der Langener Jusos gekommen waren. In der 
Tat war man über die lebhaften Erinne- 
rungen und jjenauen Beschreibungen des 
82jährigen überrascht. In einer seiner Ge- 
schichten aus dem Jahre 1913 berichtet er 
über seine erste Liebe zu einer fahrenden 
Schauspielerin, die damals in seinem Haus in 
der Obergasse vorübergehend wohnte. 

Diese und andere Erzählungen seines neuen 
Büchleins spielen allesamt im Langener All- 
tag der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg. Die 
klaren und anheimelnden Schilderungen lassen 
jedoch nie vergessen, daß Karl Freitag zeit 
seines Lebens ein wachsames Auge auf die 
Politik gehalten hat. Sein drittes Buch hat er 
bereits angekündigt. 

,,Schade nur", meinten viele Zuhörer, 
,,daß sich die beiden Langener Buchhand- 
lungen nicht bereitgefunden haben, seine Ge- 
schichten zu verkaufen!" 

Briefmarkensammeln, 

kein Privileg der Reichen 

Der Briefmarkensammlerverein Langen 
und der Kreisverband Langen des Bundes der 
Berliner und Freunde Berlins luden am 
Wochenende zii einem Tag der Philatelie in 
die Stadthalle ein. Verbunden war diese Ver- 
anstaltung mit dem 31. Landesverbandstag 
der Hessischen Philatelieverbände. Aus die- 
sem Anlaß hatte der Magistrat am Samstag- 
vormittag zu einem Empfang in das Rathaus 
eingeladen. 

Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte die 
Gäste auch im Namen des Stadtverordneten- 
vorstehers Josef Fuchs, des Magistrats und der 
Stadtverordnetenversammlung. Es sei dem 
hiesigen aktiven Briefmarkensammlerverein 
Linter dem Vorsitz von Reiner Wyszomirski zu 
danken, daß diese Veranstaltung in Langen 
stattfinde. Kreiling sagte, daß es erst durch 
den Bauder Stadthalle möglich geworden sei, 
so große Veranstaltungen in Gangen durchzu- 
führen. Er erinnerte daran, welche Entwick- 

lung die Stadt nach dem Kriege genommen 
hat und welche Probleme auf die Kommunal- 
politiker zugekommen seien. Er wünschte al- 
len Teilnehmern schöne Tage in Langen und 
den Veranstaltern viel Erfolg. 

Landesvorsitzender Theodor Schmitt 
dankte der Stadt für die freundliche Auf- 
nahme und die Unterstützung. Wörtlich sagte 
er: ,,Die Vereine haben ihr Eigenleben, sie le- 
ben von den Beiträgen, da diese aber nicht 
ausreichen, sind sie immer auf die Unterstüt- 
zung der Kommunen angewiesen. Briefmar- 
kensammler sind nicht nur reiche Leute, wie 
das früher einmal war, sondern sie kommen 
aus allen Schichten der Bevölkerung." 

Als Erinnerungsgabe überreichte Schmitt 
Bürgermeister Kreiling einen Sonderstempel 
der Tagung und ein Buch. Rainer Wyszo- 
mirski dankte im Namen seines Vereins der 
Stadt für ihre Aufgeschlossenheit und für ihre 
tatkräftige Unterstützung. 

Egelsbachs Flugplatzgeschäftsführer Karl Weber 0.) übernimmt einen PosUack mit Brie- 
fen und Postkarten zum Weitertransport zum Rhein-Main-Flughafen. Das Auto, mit dem 
die ^ndung nach Egelsbach befördert wurde, ist ein alter Renault, der ah besonderer Gag 
der Langener Philatelistentagung an der Stadthalle startete. Ganz klar, daß alle enthalte" 
nen Postsendui^en einen Stempel^ • " -■ 
wendet wurde. Für Sammler also eine besondere Rarität. 
nen Postsendui^en einen Stempel des SonderposUmtes trugen, der nur an diesem Tag ver- 
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ÖERLIN 

Altstadtsatzung... 

(Fortsetzunfj von Seite 1) 

Der CDU-Antrag auf Förcfcrung des Woh- 
nungsbaues für kinderreiche Familien erhielt 
die Zustimmung aller Bauausschußmitglie- 
'Ip'"- Allerdings muß sich der Magistrat mit 
einigen Änderungen seiner Vorlage befassen. 
Die SPD vertrat außerdem die Auffassung, 
daß ein Gesamtkonzept vorgelegt werden 
müsse. 

F.instimmig beschloß der Bauausschuß, daß 
die geplante Nord-Süd-Achsc wegfallen soll. 
Dieser Beschluß geht auf einen Antrag der 
NEV Fraktion zurück. 

Einen Alleingang machte Stadtkämmerer 
Dr. ijwe Zenske bei der Vorlage zum Planfest- 
stellunpverfahren ,,Grube Messel". Er be- 
mängolte, daß der Magistrat in seiner Be- 
gründung gegen die Errichtung der zentralen 
Abfallbeseitigungsanlage in der Grube Messel 
nur Verkehrsprobleme angeführt habe. In der 
Begründung, so Dr. Zenske, werde nicht von 
einem Kulturdenkmal gesprochen. ,,Es stelie 
der Stadt an, zu erwähnen, daß hier ein ein- 
maliges Kulturdenkmal zuschanden gehe." 

Dr. Zenske vertrat die Auffassung, daß eine 
Resolution verfaßt werden müßte, in der dies 
alles zum Ausdruck käme. Selbst seine Partei- 
freunde von der CDU waren über diesen 
Alleingang von Dr. Zenske überrascht, nach- 
dem er doch bei der Magistratssitzung der 
Vorlage zugestimmt hatte. Die SPD weigerte 
sich an diesem Abend, einen interfraktionel- 
len Beschluß zu faisen. Es wurde einstimmig 
beschlossen, daß sich die einzelnen Fraktionen 
beraten und bis zur nächsten Stadtverordne- 
tenversammlung am 17. Mai ihre Meinung 
darlegen sollen. 

Die NEV hatte den Antrag gestellt, daß der 
Magistrat einen Bericht vorlegen soll, wie weit 
das Verfahren ,,Baugebiet Beizborn" fortge- 
schritten ist. Stadtrat Karlheinz L.iebe berich- 
tete, daß mit dem Umlandverband und der 
Regionalen Planungsgemeinschaft diesbezüg- 
lich Gespräche geführt würden und daß mit 
einer Zustimmung zu diesem Bebauung.splan 
durch diese Gremien gerechnet werden 
könne. 

Lügen ... 

(Fortsetzung von Seite 1) 
Folge man der CDU-Argumentation der 

beiden vergangenen Jahre, so müsse ja bereits 
die auch 1980 zu gegenwärtigende ,,unge- 
sunde" Haushaltslage jegliche EinnAhmever- 
ringerung verbieten. Denn so Dr. Zenske 
Ende März bei der Einbringung des ersten 
Nachtrags für 1979 von einem gesunden 
Haushalt sei man noch ,,himmelweit" ent- 
fernt. Im übrigen müßten wohl auch die Kri- 
terien Zenskes bedacht werden, wonach man 
den Haushalt vorrangig durch Einsparungen 
und zweitens durch Gebührenanpassungen 
allsgleichen müsse. Gebührenanpassungen 
seien zu Lasten aller Bürger in diesem Jahr er 
folgt. Wenn nunmehr genügend Luft für dra- 
stische Gewerbesteuersenkungen da wäre, 
dann müßte ja an sich auch überlegt werden, 
ob nicht ein Teil der Gebührenerhöhungen 
rückgängig zu machen sei. Alles dies so Ei- 
lers abschließend werde sich die CDU 
jedenfalls vorhalten lassen müssen, wenn sie 
ihre eigenen Aussagen auch nur halbwegs 
ernst nehme. 

Geistliche Abendmusiic 

in der Stadticirclie 
Am Sonntag, dem 6. Mai um 20 L'hr findet 

in der Stadtkirche eine geistliche Abendmusik 
statt. Zu Beginn erklinp eine Orgelimprovisa- 
tion über das .Kirchenlied ,,0 Lebensbrünn- 
lein tief und groß." Die Improvisation gliedert 
sich in 4 Cnoralbearbeitungen. Die beiden 
ersten Bearbeitungen haben den cantus fir- 
mus im Tenor. Bei der dritten Bearbeitung 
befindet sich der cantus firmus im Sopran. 
Den Schluß bildet eine Fuge. 

Von Georg Friedrich Händel kommt die 
deutsche Arie ,,Meine Seele hört im Sehen" 
für Sopran, einem obligaten Instrument und 
Basso continuo zu Gehör. Die obligate Instru- 
mentalstimme wird die Querflöte überneh- 
men. 

Hierauf folgt die ,,Missa in simplicitates" 
für eine Singstimme und Orgel von Jean 
Langlais. Der 1907 in La Fontenelle geborene 
Komponist gehört zu den bedeutendsten 
Schöpfern geistlicher Musik in Frankreich. Er 
ist seit 1945 Organist an der Kirche St. 
Clotilde in Paris und sein kompositorisches 
Schaffen umfaßt in der Hauptsache 
Orgelwerke. Seine Missa in simplicitates ist 
streng liturgisch gehalten. Die Behandlung 
der Singstimme hat psalmodierenden Charak- 
ter. 

Von Johann Sebastian Bach erklingt die So- 
nate in g moll, für Flöte und obligates Cemba- 
lo. Es ist umstritten, ob Johann Seb. Bach 
wirklich der Komponist dieser Sonate ist. Die 
Musikwissenschaft neigt heute mehr zu der 
Annahme, daß es siA hier um ein Werk 
seines Sohnes ,,Carl Philipp Emanuel" han- 
delt. 

Zwischen den erwähnten Werken singt der 
Chor von Michael Prätorius: ,, Wir wollen alle 
fröhlich sein", von Heinrich Schütz: ,,Froh- 
lockt mit Freud ihr Völker all" und ,,Wohl 
denen die da wandeln", von Johann Sebastian 
Bach: ,,Dir, dir Jehova will ich singen" sowie 
die Fünfstimmige Motette ,,0 Vater aller 
Fiommen" von Andreas Hammerschmidt. 

Die Abendmusik schließt mit der 
Orgelkomposition ,,Litanies" von Jehan 
Alain. Alain wurde 1911 in Saint-Germain- 
en-Laye bei Paris geboren und fiel 1940 bei 
Saumur. Sein Orgelwerk ,,Litanies" stellte er 
unter das Motto: Wenn die christliche Seele in 
ihrer Verzweiflung keine neuen Worte mehr 
findet, um die Barmherzigkeit Gottes anzufle- 
hen, dann wiederholt sie ohne Unterlaß die- 
selbe Anrufung mit lebendigem Glauben. Die 
Vernunft erreicht ihre Grenze. Nur der Glau- 
be folgt ihrem Flug gen Himmel." Die immer- 
währende Wiedemolung, ja die Steigerung 
durch Akkordwechsel auf verschiedenen Ma- 
nualen und schließlich durch das Thema im 
Pedal beschwören eine Ekstase herauf. Der 
Organist muß dabei die Klippe einer in drei- 
stimmipn Akkorden ablaufenden Themen- 
stelle überwinden, eine Schwierigkeit, die 
selbst der Komponist als sehr groß zugab. 

Die Ausführenden der Abendmusik sind: 
Gundula Hoffmann-Erbrecht (Sopran), Eva 
Maria Kaiisch (Querflöte), Der Chor der 
Stadtkirche, Leitung, an der Orgel und am 
Cembalo: Hans-Jürgen Rhode. 

ler mwert^n 

Bis zum 10. Mai ist im Foyer der Stadthalle noch eine Ausstellung über Berlin zu sehen, 
die das Presse- und Infprmationsamt des Landes Berlin in Zusammenarbeit mit dem Bund 
der Berliner und dem Briefmarkensammlerverein Langen aufgebaut hat. Ein Teil dieser 
interessanten Ausstellung heißt „Eine Stadt im Spiegel ihrer Briefmarken" und zeigt 
phüatelistische Kostbarkeiten. Daneben ergänzen Fotos und Dias sowie Reproduktionen 
alter Berlin-Stich'e die Schau zu einem abwechslungsreichen Bild der Millionenstadt. Ein 
Quiz gibt Gelegenheit, sein Wissen über Berlin zu testen. Den Gewinnern winken viele 
Preise, darunter eine Wochenendflugreise in die ehemalige Reichshauptstadt. In den er- 
sten beiden Tagen der Ausstellung wurden bereiu 1200 Quizkarten zurückgegeben, dar- 
unter 800 mit den richtigen Lösungen. Die Informationsschau ist täglich von 10 bis 18 Uhr 
geöffnet. 

Ein Malwettbewcrb der Stadtbucherei hatte ein gutes Ergebnis. Nachdem man in der Vor- 
lesestunde die „Konferenz der Tiere" behandelt hatte, sollten die Kinder ihre Eindrücke 
davon m Bilder umsetzen. Die 29 Werke von 8- bis 12jährigen begutachteten und bewerte- 
ten die Schüler der 3. Klasse der Albert-Schweitzer-Schule. 

Verbindungsstraße ausbauen 

Von der NEV-Fraktion wurde an das Par- 
lament ein Antrag gerichtet nach dem der Be- 
schluß gefaßt werden soll, die Verbindungs- 
straße zwischen Karl-Nahrgang-Straße und 
der Erschließungsstraße zu den Reihen- 
häusern nördlich des Hotels ,,Drcieich" ist 
einschließlich Entwässerung auszubauen. Die 
nötigen Mittel seien im Nachtragshaushalt 
1979 bereitzustellen. Gleichzeitig soll der Ma- 
gistrat beauftragt werden, die Verkehrsbe- 
ziehungen in diesem Gebiet zu überprüfen 
und gegebenenfalls neu zu regeln, sowie zu 
prüfen, ob die Grundstücke an der Ostseite 
der o. g. Verbindungsstraße der Bebauung 
zugeführt werden können. 

Die im Entwurf des NarbrracT*:hpii<;haItrs 

1979 enthaltenen Mittel für den proviso- 
rischen Ausbau in Höhe von DM 12.ooo, -- 
seien zu streichen. 

In der Begründung heißt es, daß durch die 
Bebauung der Südseite der Kari-Nahrgang- 
Straße in diesem Gebiet erhöhte Verkehrsbe- 
lastungen entstünden. Da die jetzt 
bestehenden Verkehrsverhältnisse über die 
Erschließungsstraße zu den Reihenhäusern 
sehr ungenügend seien, sollten die Verkehrs- 
beziehungen in diesem Gebiet generell über- 
prüft werden. Die Verbindungsstraße müsse 
m diesem Zusammenhang einschließlich Ent- 
wässerung ausgebaut werden. Dabei sei auch 
die Bebauung der an der Ostseite gelegenen 
Grundstücke zu ermöglichen. 

Schon mehr als 

1000 Arbeitsstunden geleistet 
Die SSG zeigt im Jahre ihres 90jährigen Be- 

stehens, daß der Idealismus in den Vereinen 
hoch lange nicht ausgestorben ist. Sie zeigt au- 
ßerdem, daß der Ruf nach Hilfe der öffentli- 
chen Hand durchaus nicht der einzig gangba- 
re Weg ist. 

Selbsthilfe — so zeigt dieses Beispiel — ist 
auch heute durchaus noch möglich, wenn die 
Mitglieder entsprechend motiviert werden. 
Welche Aufgabe stellte sich bei der SSG, wel- 
che Bedürfnisse mußten erfüllt werden? 

Bei der Vielzahl von Mannschaften und 
Sportlern beiderlei Geschlechts war die Erwei- 
terung der Umkleideräume vor der Freiluft- 
saison ein dringendes Gebot. 

Bei der Vielzahl von Mannschaften und 
Sportlern beiderlei Geschlechts war die Erwei- 
terung der Umkleideräume vor der Freiluftsai- 
son ein dringendes Gebot. Den Zuschauern 
mußte mehr Komfort, insbesondere aber 
Schutz vor der Witterung geboten werden. 
Schließlich wollte man auch etwas für das 
Nachbarschaftsverhältnis mit den Anliegern 
tun, d.h. eine Lärmschutzwand sollte erstellt 
werden. 

Sorgfältig wurde bei der SSG geplant, Ein- 
satzgruppen von ,,Spezialisten" wie Tief- 
bauer, Maurer, Zimmerleute, Maler, Installa- 
teure usw. wurden zusammengestellt, vor al- 
lem aber wurden aus der Mitgliedschaft 
,,Bauhilfsarbeiter" mobilisiert. Jede Woche 
stellte sich diese Aufgabe einer anderen Abtei- 
lung der SSG. Dann gine es ans Werk. 

Sorgfältig wurde bei der SSG geplant, Ein- 
satzgruppen von ,,Spezialisten" wie Tief 
bauer, Maurer, Zimmerleute, Maler, Installa- 
teure usw. wurden zusammengestellt, vor al- 
lem aber wurden aus der Mitgliedschaft 
,,Bauhilfsarbeiter" mobilisiert. Jede Woche 
stellte sich diese Aufgabe einer anderen Abtei- 
lung der SSG. Dann ging es ans Werk. Und es 
läuft großartig! 

Die Mitglieder ziehen mit, ganz gleich ob 
jung ob alt, ganz gleich welcher Berufssparte 
sie angehören. An jedem Wochenende regen 
sich im SSG-Freizeitcenter viele fleißige Hän- 
de. Daß dann alles vorbereitet ist, dafür sor- 
gen ältere Fachleute im Laufe der Woche, 
sorgfältig ist für den Wochenendeinsatz alles 
vorLereitet. 

Inzwischenwurden Fundamente ausge- 
schachtet, Beton geschüttet, die Grundplatte 
geschalt und betoniert. Steine abgeladen und 
vor Ort gebracht, gemauert, die Stehterrasse 

dafür zeigt die SOMA verantwortlich — ist 
bereits fast fertig. Innerhalb von nur vier Wo- 
chen wurden schon mehr als 1000 freiwillige 
Stunden Hilfs- und Facliarbeiterstunden 
erbracht. Eine nachahmenswerte Leistung! 
Das von der Vereinsleitung angestrebte Ziel — 
anfangs belächelt — dai? an Pfingsten zum 
Internationalen Jugendturnier der Fußballju- 
gend Terrasse und Lärmschutzwand, das Um- 
kleidegebäude im Rohbau fertig sind, dieses 
Ziel ist in greifbare Nähe gerückt. 

Ö(hf 'licH 
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Großer Bahnhof" 

auf dem Flugplatz 

Senator Wilhelm Röder wurde 75 Jahre 

e Hunderte von Gästen waren am Samstag 
zum ,,Großen Bahnhof für Senator Wilhelm 
Röder, dem Inhaber der Firma Röder Präzi- 
sion. nach Egelsbach gekommen. Wilhelm 
Röder hatte zu einem Empfang aus Anlaß .sei- 
nes 75jährigen Geburtstages geladen. Die 
Gäste kamen nicht nur aus der gesamten Bun- 
desrepublik, sondern auch aus dem Ausland, 
denn der Name ,,Röder" hat bei der allgemei- 
nen Luftfahrt nicht nur bei uns einen guten 
Namen, sondern bis hin nach Amerika. 
Selbstverständlich feierte auch die Belegschaft 
der Firma mit. 

Um die vielen Gratulanten zu fassen, war 
eigens ein großes Zelt auf dem Werksgelände 
errichtet worden. Geschäftsführer Diplom-- 
Ingenieur Kurt Breitenbach gratulierte im 
Namen der Betriebsangehörigen und sprach 
die besten Wunsche für die Zukunft aus. Bür- 
germeister Hans Dürner, der für die Ge- 
meinde Egelsbach sprach, hob hervor, daß 
Wilhelm Röder zwar kein Bürger von Egels- 
bach, aber die Firma mit der Gemeinde viel- 
fach verbunden sei. Wilhelm Röder sei ein gu- 
tes Beispiel dafür, daß man zwar an Jahren alt 
werden könne, aber doch den jugendlichen 
Schwung nicht zu verlieren brauche. Die Ge- 
meinde Egelsbach, so schloß der Bürgermei- 
ster seine Ausführungen, danke der Firma 
Röder dafür, daß sie seit 20 Jahren so viele Ar- 
beitsplätze geschaffen habe. 

Als Nachbar der Firma sprach der Ge- 
schäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH, Karl Weber. Er erinnerte an die An- 
fangszeit des Flugplatzes Egeisbach und an die 
damals im Aufbau befinüTiche Segelfliegerei. 
Weber: ,,Von der Finna Röder stand damals 
nur eine Flugzeugwinde in der Ecke." Inzwi- 
schen, so Weber, sei die Firma Röder ein Be- 
griff in der Fliegerei geworden. Er übermit- 
telte auch die Grüße von Landrat Walter 
Schmitt. 

Dr. Theodor Benecke, Präsident des Clubs 
der Luftfahrt von Deutschland, hob in seiner 
Ansprache die vorbildliche Betreuung der Ju- 
gend und die musterhafte Lehrwerkstatt des 
Betriebes hervor. Es folgten noch eine ganze 
Anzahl von Gratulanten, sie kamen aus der 

Fliegerei und der Industrie, von Vereinen und 
Verbänden, denn Wilhelm Röder versieht 
eine ganze Liste von Ehrenämtern. 

Mit kurzen Worten dankte Senator Röder 
allen Gratulanten und Gästen. Sein Wunsch 
sei der, daß in den kommenden Jahren die all- 
gemeine Luftfahrt durch bürokratische Maß- 
nahmen nicht noch mehr eingeschränkt 
werde, wie dies bereits der Fall sei. Röder: 
,,Viele Leute bezeichnen die Flieger als närri- 
sche Kerle ich denke aber, daß wir nette 
Leute sind." 

Müllsäcke werden empfohlen 
e Der Gemeindevorstand befaßt sich zur 

Zeit mit verschiedenen Möglichkeiten, das 
seitherige Müllentsorgungssystem zum 1. Ja- 
nuar 1980 umzustellen. Obwohl die Diskus- 
sion hierüber in den gemeindlichen Gremien 
erst beginnt, sollten die Bürger vorerst keine 
neuen Mülltonnen kaufen und die Entschei- 
dung der Gemeindevertretung abwarten. Die- 
sen Personen wird für die Zwischenzeit emp- 
fohlen, den Hausmüll durch Müllsäcke, die in 
allen Egelsbacher Schreibwarengeschäften 
zum Preis von 1,50 DM erhältlich sind, zu ent- 
sorgen. Obwohl dies geringfügig teurer sei, 
würden aber damit möglicherweise Fehlinve- 
stitionen vermieden. Aus dem gleichen Grund 
sollte zunächst auch von dem Bau von Müll- 
tonnenschränken abgesehen werden, rät der 
Gemeindevorstand. 

Bei so vielen Feierstunden am Vorabend 
zum 1. Mai war die von Mitwirkenden wie 
auch von Teilnehmern gut besuchte Zusam- 
menkunft am 1. Mai in Egelsbach erfreulich. 
Auch waren die gewerkschaftlichen Forderun- 
gen hinsichtlich Arbeitslosigkeit, Rationalisie- 
rung und Arbeitszeitverkürzung realitätsbezo- 
gen. Allerdings wehre ich mich als überzeug- 
tes Gewerkschaftsmitglied, wenn mit ein- 
äugiger Blindheit politischer Kahlschlag ge- 
gegen bestimmte Parteien betrieben wird. Als 
engagierter, gewerkschaftlich organisierter 
Arbeitnehmer kritisiere ich die arbeitspoliti- 
schen Versäumnisse aller Parteien, wie ich 
auch die Verdienste aller Parteien auf diesem 
Gebiet anerkenne. 

Es wird Zeit, daß Gewerkschaftsfunktionäre 
wieder in erster Linie die Interessen der Ar- 
beitskollegen im Auge haben und versuchen, 
diese Interessen in Tarifverhandlungen oder 
über die politischen Parteien durchzusetzen. 
Die Gewerkschaft ist eine Interessen- und 
Schutzgemeinschaft der Arbeitnehmer und 
nicht die Unterorganisation einer bestimmten 
Partei. 

Im übrigen hätte zum Abschluß dieser 1. 
Mai-Kundgebung v;ohl besser unser ,,Brüder 
zur Sonne, zur Freiheit" gepaßt als das Lied 
,,Mein Vater war ein Wandersmann", das 
makaber an den umstrittenen Runderlal3 der 
Bundesanstalt für Arbeit erinnert. 
Hartmut Mertens 
Vorsitzender der CDA Egelsbach 
HBV-Mitglied, CDU-Mitglied 
Feldstraße 5 
6073 Egelsbach 

Radler schwer verletzt 

e Schwer verletzt wurde am Montagnach- 
mittag ein 7jähriger Radfahrer aus Egels- 
bach. Der Junge, der von der Jahnstraße in 
die bevorrechtigte Woogstraße einbiegen 
wollte, soll nicht genügend auf die VorfÄrt 
eines Pkw-Fahrers geachtet haben, der auf 
der Woogstraße unterwegs war. Dem Fahr- 
zeuglenker gelang es nicht mehr, seinen Wa- 
gen rechtzeitig anzuhalten. Der Junge zog sich 
beim Sturz schwere Kopfverletzungen zu. Er 
wurde stationär im Dreieich-Krankenhaus 
aufgenommen. 

Musikzug 
veranstaltet Platzkonzert 

e Der Musikzug der Sportgemeinschaft 
Egelsbach veranstaltet am 6. Mai ein Platz- 
konzert am Bürgerhaus. Die musikalische 
Veranstaltung wird um 10.30 Uhr beginnen 
und voraussichtlich um 12 Uhr beendet wer- 
den. 

Bei schlechten Witterungsverhältnissen 
wird das Konzert auf einen späteren Termin 
verschoben. 

Zum 75. Geburtstag von Senator Wilhelm Röder (r.) waren Gratulanten aus allen Teilen 
der Bundesrepublik und auch aus dem Ausland gekommen, um damit ihre Wertschätzung 
für den rüstigen Unternehmer zum Ausdruck zu bringen. 

Egelsbacher Stenografen 

waren erfolgreich 

teilnAmer waren, deren bestandene Arbeiten 
der Veranstalter mit besonderen Urkunden 
ausgezeichnet hat: Ulrike Heck, Heike Dohn, 
Heike Eisenbach, Silvia Prims, Petra Meyer, 
Anette Stannek, Manolita Jäkel Maria Lama, 
Rolf Leiser, Martin Knappe und Sabine 
Hopf. 

Das Staffelschreiben im Maschinenschrei- 
ben fand bei den Teilnehmern großen An- 
klang, weil es Gelegenheit bot, die Jugendli- 
chen zur gemeinschaftlichen Leistungssteige- 
rung anzuspornen. Die Staffel I war mit 
Eisenbach, Heck, Matthes und Rühl und die 
Staffel II mit Dohn, Heim, Prims und Tho- 
min besetzt. Die Staffel II unterlag nur mit 
wenigen Punkten. 

Die Durchführung des Wettbewerbs oblag 
der Unterrichtsleiterin Eleonore Ritter. Ihr 
standen dabei die Unterrichtsleiter Ingeborg 
Schumann nd Ehrenvorsitzer Hans Hoftnann, 
der Kassenverwalter Heinz Wiek sowie der 1. 
Vorsitzer Karl Thomin hilfreich zur Seite. Der 
1. Vorsitzer Karl Thomin wird nach Wieder- 
aufnahme der Unterrichtstätigkeit in Kurz- 
schrift und im Maschinenschreiben nach den 
Osterferien den erfolgreichen Teilnehmern 
die Urkunden überreichen. 

Der Egelsbacher Stenofragenverein freut 
sich über die Leistungen seiner Mitglieder 
und Unterrichtsteilnehmer. Er rüstet sich auf 
das 59. Bezirkswettschreiben, das am 5./6. 
Mai in Beerfelden zum 75jährigen Bestehen 
des dortigen Stenografen Vereins stattfindet. 

Fahrt in den Taunus 

e Die Egelsbacher Naturfreunde fahren am 
kommenden Sonntag, dem 6. Mai, in den 
Taunus. Treffpunkt ist um 7.20 Uhr am 
Bahnhof, Abfanrt des Zuges um 7.31 Uhr. 
Verpflegung soll aus dem Rucksack erfolgen. 

Muttertagsfeier des BdV 

e Der Ortsverband Egelsbach des Bundes 
der Vertriebenen veranstaltet am 6. Mai im 
katholischen Pfarrsaal in der Mainstraße um 
15 Uhr seine diesjährige Muttertagsfeier, wo- 
zu der Vorstand um recht zahlreichen Besuch 
bittet. 

Filmnachmittag 
e Alle Senioren und Rentner sind zu einem 

Filmnachmittag am Freitag, dem 4. Mai, um 
16 Uhr in die Aula der Ernst-Reuter-Schule 
eingeladen. Gezeigt wird der Film ,,Schwarz- 
waldfahrt aus Liebeskummer". Der Unkosten- 
beitrag beträgt 2,50 Mark. 

Die Meinui^n der Besucher über eine Kunstausstellung im Eigenheim-Foyer waren ge- 
teilt. Peter Basseler (hier im Gespräch mit Parlamentsvorsitzendem Heinz Strohmeyer), 
ein junger Künstler aus Hannover, hatte den Leuten ein Spiegelbild vorhalten wollen. Da- 
bei wählte er Motive, wie man sie in Großstädten immer wieder findet, an denen man je- 
dMh meist achtlos vorübergeht, die alte Kneipe, das „Pinkolatorium" am Bauzaun, den 
Hinterhof oder die „StraBe der Freuden", um einige Beispiele zu nennen. Mit großem 
handwerklichen Können und mit dem Wunsch, durch „shocking" zum Nachdenken an- 
zuregen, stellte Basseler dreidimensionale Bilder her. Rüdiger Weiz, Ortskartellchef des 
DGB, hatte bei seiner BegrUBung darauf hingewiesen, daB es schon eine Aufgabe sei, auch 
Ungewöhnliches zu verdeutlichen, selbst wenn mancher darin nicht seine eigene Lebens- 
umwelt sehe. 

e Der Stenografen verein Egelsbach ver- 
band mit dem diesjährigen Bundesjugend- 
schreiben sein Vereinsleistungsschreiben. Je- 
der konnte an dem Wettbewero in Kurzschrift 
und im Maschinenschreiben teilnehmen. 26 
Wettschreibteilnehmer bewiesen ihren Lei- 
stungsstand in den verschiedenen Altersgrup- 
pen. 

In Kurzschrift erreichte Elke Klein in 
gleichbleibender Geschwindigkeit 100 Silben 
mit der Note 1, Bettina Delp und Gabriele 
Schneider (60 Silben, Note hervorragend) so- 
wie Gabriele Hoffmann, Petra Gemandt, 
Heike Scherer, Martina Heim und Christiane 
Reichelt (alle 60 Silben, Note sehr gut). 
Außerdem nahmen teil: Christiana Battisti 
und Ina Blötz (beide 40 Silben, Note 2). 

Auch im Maschinenschreiben zeigten die 
Schriftfreunde auf überwiegend vereinseige- 
nen, elektromechanischen Schreibmaschinen 
ihr Können. In der Altersgruppe B erreichte 
Martina Heim bei einer 10-Minuten-Abschrift 
229 Anschläge in der Minute (Gruppenbeste). 
In derselben Klasse schaffte Günter Thomin 
182 Anschläge mit der Note hervorragend 
(la). Außerdem nahmen erfolgreich teil: 
Jutta Matthes (166 Anschläge), Birgit Rühl 
(144 Anschläge), Ursula Knappe (155 An- 
schläge, alle Note 2). Weitere Wettbewerbs- 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Gemeinde Egelsbach 
Kreis Offenbach 
Wahlbezirke I—V 

öffentliche Bekanntmachung 

Uber die 
Audegunf; der Wählerverzeichnisse zur 
Wahl zum Europäischen Parlament am 
10. Juni 1979 

1. Das Wählerverzeichnis zur Wahl zum 
Europäischen Parlament für die Gemeinde 
— die Wahlbezirke der Gemeinde Egeis- 
bach lie« in der Zeit vom 21. bis 26. Mai 
1979 während der Dienststunden auch am 
Mittwoch, 23. Mai, an Himmelfahrt und 
am Samstag in der Zeit von 11 bis 12 Uhr 
im Rathaus, Wahlamt, Zimmer 5, zu je- 
dermanns Einsicht aus. 
Der Wahlberechtigte kann verlangen, daß 
in dem Wählerverzeichnis während der 
Auslegungsfrist der Tag seiner Geburt un- 
kenntlich gemacht wird. 
Wählen kann nur, wer in ein Wählerver- 
zeichnis eingetragen ist oder einen Wahl- 
schein hat. Die Wahlberechtieten werden 
entweder 

von Amts wegen in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen, wenn sie zu den in 
§ 15 Abs. 1 Europawahlordnung aufge- 
zählten Personen gehören, oder 

— auf Antrag, wenn sie zu den in § 15 
Abs. 2 und 10 Europawahlordnung ge- 
nannten Personen gehören. 

Wer nur auf Antrag in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen wird, muß bei der zu- 
ständigen Gemeindebehörde bis spätestens 
zum 20. Mai 1979 einen schriftlichen An- 

Wahlberechtigten werden 

trag mit den in § 17 Abs. 2 oder 6 Europa- 
wahlordnung vorgeschriebenen Formblät- 
tern stellen. 

2. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig 
oder unvollständig hält, kann während der 
Auslegungsfrist, spätestens am 26. Mai 
1979 Bis 12.00 Uhr, bei der Gemeindebe- 
hörde Rathaus, Zimmer 5, Einspruch ein- 
legen . 
Der Einspruch kann schriftlich oder durch 
Erklärung zur Niederschrift eingelegt wer- 
den. 

3. Wahlberechtigte, die in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen sind, erhalten bis spä- 
testens zum 20. Mai 1979 eine Wahlbe- 
nachrichtigung. 
Wer keine War.lbenachrithtigung erhalten 
hat, aber glaubt, wahlberechtigt zu sein, 
muß Einspruch gegen das Wählerverzeich- 
nk einlegen, wenn er nicht Gefahr laufen 
will, daß er sein Wahlrecht nicht ausüben 
kann. 
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in 
das Wählerverzeichnis eingetragen werden 
und die bereits einen Wahlschein und 
Briefwahlunterlagen beantragt haben, er- 
halten keine Wahlbenachrichtigung. 

4. Wer einen Wahlschein hat, kann an der 
Wahl in dem Kreis Offenbach, Wahlkreis 
45, durch Stimmabgabe in einem beliebi- 
gen Wahlbezirk dieses Kreises/dieser 
kreisfreien Stadt oder durch Briefwahl 
teilnehmen. 

5. Einen Wahlschein erhält auf Antrag 
5.1 ein in das Wählerverzeichnis eingetra- 

gener Wahlberechtigter, 
a) wenn er sich am Wahltage wäh- 

rend der Wahlzeit aus wichtigem 
Grunde außerhalb seines Wahl- 
bezirks aufhält, 

b) wenn er seine Wohnung in einen 
anderen Wahlbezirk verlegt und 
nicht in das Wählerverzeichnis 
des neuen Wahlbezirks eingetra- 
gen worden ist, 

c) wenn er aus beruflichen Grün- 
den oder infolge Krankheit, ho- 
hen Alters, eines körperlichen 
Gebrechens oder sonst seines kör- 
perlichen Zustandes wegen den 
Wahlraum nicht oder nur unter 
nicht zumutbaren Schwierigkei- 
ten aufsuchen kann; 

5.2 ein nicht in das Wählerverzeichnis- 
eingetragener Wahlberechtigter, 
a) wenn er nachweist, daß er ohne 

sein Verschulden die Einspruchs- 
frist gegen das Wählerverzeichnis 
nach § 21 Abs. 1 Europawahlord- 
nung (bis zum 26. Mai 1979) oder 
die Antragsfrist auf Aufnahme in 
das Wählerverzeichnis nach § 17 
Abs. 1 Europawahlordnung (bis 
zum 20. Mai 1979) versäumt hat, 

b) wenn sein Recht auf Teilnahme an 
der Wahl erst nach Ablauf der Ein- 
spruchsfrist nach § 21 Abs. 1 oder 
aer Antragsfrist nacl 
Europawahlordnung 
der Antragsfrist nach § 17 Abs. 1 
Europawanlordnung entstanden 
ist, 

c) wenn sein Wahlrecht im Ein- 
yjruchsverfahren festgestellt wor- 
den und die Feststellung erst nach 

Abschluß des Wählerverzeichnisses 
zur Kenntnis der Gemeindebe- 
hörde gelangt ist. 

Wahlscheine können von in das Wähler- 
verzeichnis eingetragenen Wahlberechtig- 
ten — bis zuni Tage vor der Wahl 12 Uhr 
bei der Gemeindebehörde mündlich oder 
schriftlich beantragt werden. Im Falle 
nachweislicher plötzlicher Erkrankung, die 
ein Aufsuchen des Wahlraumes nicht oder 
nur unter nicht zumutbaren Schwierigkei- 
ten möglich macht, kann der Antrag noch 
bis zum Wahltage 12 Uhr gestellt werden. 
Nicht in das Wählerverzeichnis eingetra- 
gene Wahlberechtigte können aus den un 
ter 5.2 Buchstabe a) bis c) angegebenen 
Gründen den Antrag auf Ausstellung eines 
Wahlscheines noch bis zum Wahltage 12 
Uhr stellen. 
Wer den Antrag für einen anderen stellt, 
muß durch Vorlage einer schriftlichen 
Vollmacht nachweisen, daß er dazu be- 
rechtigt ist. 
Der Antragsteller muß den Grund für die 
Ausstellung eines Wahlscheines glaubhaft 
machen. 

6. Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag 
nicht, daß der Wahlberechtigte vor einem 
Wahlvorstand wählen will, so erhält er mit 
dem Wahlschein zugleich 

einen amtlichen Stimmzettel, 
einen amtlichen blauen Wahlumschlag 
nebst Siegelmarke zu dessen Verschluß, 
einen amtlichen, mit der Anschrift des 
Kreis- oder Stadtwahlleiters versehenen 
roten Wahlbriefumschlag und ein 
Merkblatt für die Briefwahl. 

Diese Papiere werden ihm von der Ge- 
meindebehörde auf Verlangen auch noch 
nachträglich ausgehändigt. 
Bei der Briefwahl muß der Wähler den 
Wahlbrief mit dem Stimmzettel und dem 
Wahlschein so rechtzeitig an den Kreis- 
oder Stadtwahlleiter einsenden, daß der 
Wahlbrief dort spätestens am Wahltaee bis 
21 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief wird innerhalb des Bundes- 
gebietes und Berlin (West) gebührenfrei 
befördert. Er kann auch in der Dienststelle 
des Kreis - oder Stadtwahlleiters abgegeben 
werden. 

Egelsbach, den 25. 4. 1979 
Die Gemeindebehörde 
Bürgermeister 

Jugendtreffen 

e Zur Vorbereitung eines Jugendgottes- 
dienstes lädt die KJG Egelsbach/Erzhausen 
besonders die Gefirmten des Jahres 1978 ein. 
Das Treffen ist am Freitag, 4. Mai, im Pfarr- 
saal Egelsbach. Es wird gebeten, ein Neues 
Testament mitzubringen. 

6. Nationales Schülersportfest 
in Egelsbach tind, 

II e Zum 6. Mal erwarten die Egelsbacher 
Leichtathleten Teilnehmer aus Hessen und 
den angrenzenden Bundesländern. Die Vor- 
bereitungen laufen auf Hochtouren, und es ist Motfalldl«n«t! Samstag ab 12 
zu hoffen, daß die Sportanlage rechtzeitie Montag, 7 Uhr, wenn der Hausarzt 
wettkampfbereit ist. » orrol,.hh=r   .OL. nicht erreichbar, 

Auf gutes Wetter hofft man, einer großen 'e'ertags vom vorhergehenden Abend, 
;ilnehmerzahl ist man sich sicher. Die snort- '''S darauffolgenden Morgen, 7 Uhr. 

a./e. und 0. Mal 
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Teilnehmerzahl ist man sich sicher. Di^sport 
liehe Großveranstaltung beginnt um 9.30 Uhr 
am Sonntag, dem 6. Mai. 

Folgende Disziplinen sind ausgeschrieben: 
Schüler und Schülerinnen C: 50 m. Weit, 
Ball, 4x50 m, Schülerinnen B: 75 m, 600 m, 
60 m Hürden, Weit, Hoch, Ball, 5x75 m, 
Schüler B: 75 m, 800 m, 60 m Hürden, Weit, 
Hoch, Ball (200 g), 4x75 m, Schülerinnen A: 
100 m, 800 m, 80 m Hürden, Weit, Hoch, 
Kugel, Diskus, Speer, 4x100 m, Schüler A: 
100 m, 1000 m, 80 m Hürden, Weit, Hoch, 
Stabhoch, Kugel, Diskus, Speer, 4x100 m. 

Die Wettkämpfe stehen unter der Aufsicht 
des HLV und werden nach den Bestimmun- 
gen des DLV (DLO) ausgetragen. Die An- 
laufbahnen für den Weitsprung und den 
Speerwurf sowie der Absprung beim Hoch- 
sprung sind mit einem Kunststoffläufer be- 
legt. Kurze Domen sind vorgeschrieben Die 
Sieger und Plazierten erhalten Urkunden. Für 
die besten Leistungen in den einzelnen Schü- 
lerklassen stehen Ehrenpreise zur Verfügung. 

Egelsbacher T rimm-T rab 
ins Grüne 

e Im Rahmen des Egelsbacher Lauf-Treffs 
findet am Samstag, dem 5. Mai, der alljähr- 
lich vom Deutschen Sportbund unterstützte 
Trimm-Trab ins Grüne statt. Man will ge- 
meinsam im gemütlichen Tempo ins Grüne 
laufen und Sauerstoff tanken. Welch ein aus- 
gezeichnetes Mittel dies gegen die Frühjahrs- 
iTiüdigkeit ist, werden die Teilnehmer an- 
schließend merken. 

Jeder kann mitmachen und erhält den 
Trimm-Taler 1979, die Nachprägung eines 
Talers aus dem Jahre 1729. Treffpunkt ist wie 
jeden Samstag die Autobahnbrücke/Brand- 
schneise (Hundedressurplatz) um 15 Uhr. 
Fragen der Evang. 
Gemeindearbeit 

Durch die Gemeindewoche der Ev. Kir- 
chengemeinde im März wurden viele Ge- 
meindeglieder angesprochen. Pfarrer Ludwig 
aus Darmstadt, einer der beiden Redner die- 
ser Woche, kommt jetzt noch einmal zu einem 
Gemeindeabend. Es soll überlegt werden, wie 
die Anstöße der Gemeindewocne sich für die 
Gemeindearbeit auswirken können. Zu die- 
sem Abend wird für Mittwoch, 9. Mai, 20 
Uhr, ins Ev. Gemeindehaus eingeladen. 

Von ganzem Herzen danken wir allen, die uns zu unserer 
DIAMANTENEN HOCHZEIT 

so reich mit Glückwünschen, Blumen u. Geschenken erfreuten. 

Heinrich Schneider und Frau Sophie 
geb. Schneider 

Egelsbach, im Mai 1979 
Weedstra^ 8 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächstmögllchen Zeltpunkt 

eine Verwaltungsangestellte 
oder einen Verwaltungsangestellton 

für die Telefonzentrale/Empfang ein. 
Die Tätigkeit kann ganztags oder halbtags ausgeübt werden. Die Ver- 
gütung erfolgt nach Vergütungsgruppe VIII BAT. 
Uber nähere Einzelhelten Infomilert Sie das Personalamt, Hen- Neu 
Telefon 0 61 03/41 21 
Bewerbungen mit den Qbllchen Unterlagen bis spätestens 20 Mal 
1979 an den OanMindavorstand dar OMiMlnd« loalabaeh. 
PrathMT^vem-Stolii^traS« 1, 0073 Igalabaohi zu richten. 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeltung 
am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Dr. Krimar, BahnstraB« 21, 
Talafon 4 S2 63 

Apotheken-Notfaiibereltsohaft: 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag, 13 Uhr: 
5. 5., 13.00 Uhr bis 12. 5., 8.00 Uhr 

Apothak« am Bahnhof, 
BahnatraBa 17, 
Talafon 4 00 08 

yindnJofvkn. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 5. Mai 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 6. Mai 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Mittwoch, 9. Mai 
20.00 Uhr Gemeindeabend 

Fragen der Gemeindearbeit 
(Pfr. Ludwig, Darmstadt) 

Grillfest mit Folklore 
e Am Samstag, dem 5. Mai, veranstaltet 

die DKP ihr traditionelles Grill-Fest in der 
Waldhütte. Neben Grillwurst, Bier und 
Apfelwein werden Folklore und Arbeiterlieder 
sowie Dias vom letzten UZ-Volksfest geboten. 
Alle Bürger sind herzlichst eingeladen. Das 
Fest beginnt um 19 Uhr. 

Gesprächsabend zum Thema 
„Konfessionsverschiedene Ehen" 

e Um die ökumenische Zusammenarbeit in 
Erzhausen stärker zu aktivieren, haben beide 
Kirchengemeinden Sachausschüsse für Öku- 
mene gebildet, die gemeinsam die Planung 
und die notwendigen Vorarbeiten der ökume- 
nischen Aktivitäten vorantreiben wollen. 

Eine gute Möglichkeit, über den bisherigen 
Rahmen hinaus größere Teile der beiden Kir- 
chengemeinden für die ökumenische Idee zu 
gewinnen, bietet ein Gesprächsabend zum 
Thema ,, Konfessionsverschiedene Ehen und 
Kindererziehung", der am Dienstag, dem 8. 
Mai, um 20 Uhr in Erzhausen stattfindet. Als 
Ort wurde das evangelische Gemeindehaus, 
Bahnstraße 7, gewählt. 

Zwei Fachleute zu diesem Thema, Dr. 
Reinhard Frieling vom Konfessionskund- 
lichen Institut des Evangelischen Bundes, 
Bensheim, und Dipl.-Theologe Günter 
Gremp vom Bildungswerk der Diözese Mainz 
werden Stellung nehmen. 

Zu die^r Veranstaltung sind nicht nur kon- 
fessionsverschiedene Ehepaare eingeladen, 
sondern alle, die an diesem wichtigen Thema 
der Ökumene sowie der ökumenischen 
Zusammenarbeit allgemein interessiert sind. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke anldBlich 

VERMÄHLUNG 
danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, auch 
im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Walter Meinelt und Frau Ingrid 
geb. Kaspar 

Egelsbach, Wiesenstraße 7 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

An alle Schulkolleginnen 
und -kollegen sowie Al- 
terskameradinnen u. -ka- 
meraden des 

Jahrgangaa 1939 
Wir treffen uns am Diens- 
tag, 8.5., um 20 Uhr, Im El- 
genhelmsaalbau zu einer 
wichtigen Besprechung. 

Agentur fOr dia 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllaritraBa 66 
Telelon 4 95 85 
Vormlltag «. 8-12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Wlfl HEIRATEN AM 4. MAI 1979 

Marco Morelll Christa Leonhardt 
geb. Dennl 

Herzlichsten Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden Ihre Anteilnahme 
beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Richard Hirte 

bekundeten. Besonderen Dank Herm Dr. Hambek und Schwester Hedwig 
Lindenlaub für die aufopfernde Pflege. Dank auch Herrn Pfan-er Nowotny 
für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauen 

Hslnrich Bäckst u. Frau Ria geb. Hirte 
•OMTl« all« AngaMrigan 

Egelstiach 
Emst-LudwIg-StraBe 66 

Egelsbach, im Mai 1979 
Emst-Ludwig-Straße 15 

Nr. 35/36 Donnerstag, den 3. Mai 1979 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwette: 
1 2 2 1 1 2 0 0 1 2 1 

Auswahlwette „6 aus 45": 
12 18 22 28 31 40 (8) 

Rennquintett: 
Pferdetoto: 6 3 10 
Pferdelotto: 10 13 14 18 

Spiel 77: 7 6 8 8 5 3 2 
Lottozahlen: 

6 20 33 37 38 41 (17) 
Südd. Klassenlotterie: 319822 

(Ohne Gewähr) 

SG Egelsbach 

so gut wie Meister 

Nachdem die SG Egelsbach aus der „engli- 
schen Woche" vier Punkte kassierte, davon 
zwei beim Mitkonkurrenten Seligenstadt, 
dürfte dem Titelgewinn kaum noch etwas im 
Wege stehen. Mit sieben Minuspunkten Vor- 
sprung bei noch sechs ausstehenden Spielen ist 
kaum damit zu rechnen, daß noch etwas pas- 
siert. 

Aufwärts geht es auch beim SV Dreieichen- 
hain, der seine Erfolgsserie auch gegen Fe- 
chenheim fortsetzen konnte und das sichere 
Ufer erreicht haben dürfte. 

Spannung gibt es noch einmal in der Offen- 
bacner A-Liga, wo Spitzenreiter TV Hausen 
erst in letzter Minute ein Unentschieden in 
Steinheim erreichte, während die SSG Langen 
souverän einen 5:0-Erfolg gegen Klem-- 
Auheim einspielte. Zwei Punkte beträgt die 
Differenz zwischen den beiden Mannschaften, 
und noch vier Spiele stehen aus, wobei der 
Spitzenreiter allerdings die leichteren Aufga- 
ben hat. Dennoch hat die SSG durchaus noch 
Chancen. 

Seine letzte Chance dagegen dürfte der FC 
Langen in Erfelden verspielt haben, wo man 
1:3 unterlag. Tabellenführer Geinsheim ge- 
wann zwar in Wolfskehlen mit 3:0, gab aber 
am I. Mai zu Hause gegen die TG 75 Darm- 
stadt beide Punkte ab. Doch der Vier-Punkte- 
Vorsprung dürfte zur Meisterschaft reichen. 

In der Ollenbacher B-Liga gewann am 
Sonntag der TV Dreieichenhain beim FC 
Offenthal 2:1, die Susgo Offenthal erreichte 
in Zeppelinheim ein 1:1, und die SG Götzen- 
hain gewann gegen BSC Offenbach 2:1. 

Am kommenden Sonntag ist die SG Egels- 
bach Gast beim Ab.steiger Oberrad und sollte 
nicht in Gefahr geraten. Der SV Dreieichen- 
hain erwartet den Tabellenführer Rodheim 
•ind ist nicht ohne Aussichten, dem Favoriten 
ein Bein zu stellen. 

Im Waldstadion stellt sich die Mannschaft 
von Rot-Weiß Darmstadt vor, die den 12. Ta- 
bellenplatz einnimmt und zu schlafen sein 
müßte. Allerdings wird der Club mit seiner 
ersatzgeschwächten Mannschaft eine beson- 
dere Leistung bringen müssen, um nicht noch 
den zweiten Tabellenplatz zu verlieren. 

Für die SSG Langen stellt sich am Sonntag 
eine sehr schwierige Aufgabe. Die Mannschaft 
von Walter Kohl muß zum Tabellendritten 
Mühlheim, der zwar kaum noch Aussichten 
auf den Titel hat, jedoch seine hauchdünne 
Chance nur bei einem Sieg über Langen wah- 
ren kann. Bei gleicher Spielweise wie am letz-, 
ten Sonntag muß es der SSG jedoch nicht 
bange sein. 

In der Offenbacher B-Liga wird so ge- 
spielt: Eiche Offenbach gegen Götzenham, 
FC Offenthal gegen Sparta Bürgel und TV 
Dreieichenhain gegen Susgo Offenthal. 

Verletzungspecil 

und dennoch beide Punlite 

SG Egelsbach — Germania Niederrodenbach 2:1 (0:0) 

Goldene Punkte in der Schlußminute 

Sportfreunde Seligenstadt — SG Egelsbach 0:1 (0:0) 

Nach der Niederlage von Obererlenbach 
am Samstag gegen Usmgen (0:1) waren sich 
die Egelsbacher klar darüber, daß ein doppel- 
ter Punktgewinn in Seligenstadt schon die 
halbe Miete zum endgültigen Titelgewinn sein 
würde. Die Mannschaft mußte auf den beruf- 
lich verhinderten Heinz Wade und den ver- 
letzten Hans-Peter Seng verzichten. Für Heinz 
Vi'ade trug Herbert Unger die Nr. 10 und für 
Seng war von Anfang an Michel Opper dabei. 
Beide lösten ihre Aufgaben ohne Fehl und 
Tadel. Zunächst ließ man den heimstarken 
Gegner kommen, vor dem Seitenwechsel ge- 
hörten eindeutig die meisten Spielanteile dem 
Gastgeber. Der konsequenten und aufmerksa- 
men Abwehr um Schlußmann Eisinger ist es 
zu verdanken, daß es nicht zu einem Tore-- 
Rückstand gegen die Platzherren kam. 

Bereits in der 6. Minute mußte Egelsbachs 
Torwart Eisinger mit der Faust vor dem Seli- 
genstädter Linksaußen Werner den Ball aus 
der Gefahrenzone bringen, und auch in der 
Folgezeit gab es kritische Situationen vor dem 
Tor der Gäste. Gerd Rasch prüfte in der 18. 
Minute nach einem schnurgeraden Steilpaß 
von Schneider erstmals ernstlich den Seligen- 
städter Schlußmann. Ein Abspielfehler von 
lakel im Mittelfeld mußte Eisinger im Heraus- 
laufen bereinigen. Kurz vor dem Pausenpfiff 
gab es für den Seligenstädter A. Schiewitz 
nach einer Unsportlichkeit die gelbe Karte, 
und auch Lenk mußte sich nach einem Foul 
an Staudt eine Ermahnung vom Unparteii- 
schen Weber aus Eschhofen bei Limburg ge- 
fallen lassen. Wie schon in Obererlenbach 
gab es auch diesmal an der Schiedsrichterlei- 
stung nichts auszusetzen. 

Nach Wiederbeginn änderte sich schlag- 
artig das Bild zu Gunsten von Egelsbacn, 
denn nun häuften sich die Gelegenheiten. 
Werner Staudt scheiterte trotz einer Doppel- 
zange gerade noch an Keeper Wörtche. Scnon 
in der nächsten Minute wieder für Wörtche 
Arbeit, diesmal war es ein Schuß von Rasch, 
den er im Nachreifen am Boden liegend an 
sich zog. Die gleiche Tat mußte nach knapp 
einer Stunde Elsinger bringen. Dann folgte 
die klarste Möglichkeit des ganzen Spikes 
überhaupt, als , .Jimmy" Schneider zwei Mann 
aussteigen ließ und dennoch völlig frei nur in 
die Arme des Torhüters schoß. Ein Zink-- 
Schuß blieb in der dichten Abwehrmauer 
hängen und im folgenden Gegenzug landete 
die Kugel genau in dien Annen von Elsinger. 

Eine Viertelstunde vor Schluß gab es dann 
die gelbe Karte für Rasch nach Werners 
Theatralik und einem Foul an Elsinger bei 
einer hohen Flanke. Die Gastgeber verloren 
nun etwas ihre klare Linie, denn auch Schnei- 
der mußte nach harter Attacke behandelt 
Werden, wobei der Hinweis auf Zeitspiel mit 

Ermahnung und der Androhung auf Nach- 
spielzeit für den Egelsbacher nicht berechtigt 
war. Der Direktschuß von Günter Zink naA 
einem Unger-Freistoß lag noch um einiges zu 
hoch über der Querlatte, Hoffeiner sah 
,,Gelb", und den folgenden Freistoß fing El- 
singer sehr sicher ab. 

Egelsbachs Anhang hatte den einen Punkt 
schon halb in der Tasche, da passierte es in 
quasi letzter Sekunde. Bis zur Torauslinie 
hatte sich ,,Jimmy" Schneider durchgesetzt, 
jeder erwartete noch den abschließenden Tor- 
schuß, doch stattdessen kam ein gescheiter 
Rückpaß, den Günter Zink mit Gefühl und 
Überlegung für Schlußmann Wörtche uner- 
reichbar in den Winkel zum alles entscheiden- 
den goldenen Tor hob. Die Elf des Spitzenrei- 
ters verdiente sich auch diesmal auf Grund 
der klugen und disziplinierten Einstellung ein 
Gesamtlob. 

Die Reserve der Egelsbacher kam durch 
zwei Treffer von Willi Heck zu einem 2:1-Er- 
folg. 

Zum Ende der englischen Woche mit vier 
Spielen in zehn Tagen vollbrachte der Spit- 
zenreiter Egelsbach zwar beileibe keine Wun- 
derdinge, aber — und dies sei einmal allen 
Unzufriedenen gesagt — die beiden Punkte 
blieben am Berliner Platz. Betrachtet man 
noch dazu die Umstände, wie es zu dem 

•schmalen Erfolg gegen einen' beileibe keine 
Bäume ausreißenden Gegner kam, so muß 
man sagen: besser schlecht gespielt und 
knapp gewonnen, als hoch überlegen und am 
Ende dann doch Punkteteilung oder gar Nie- 
derlage. 

Das Pech klebte schon vor dem Anpfiff den 
Egelsbachem an den Fersen. Werner Staudts 
Oberschenkel war in Seligenstadt in der 
Schlußminute noch sehr stark lädiert worden, 
so daß an seiner Stelle Hoffeiner einlief. Heinz 
Wade war zwar wieder dabei, aber diesmal 
blieb er hinter der guten Leistung von Ober- 
erlenbach doch um einiges zurück. So mußte 
Trainer Lichtl wieder einmal kurzfristig um- 
disponieren und ließ die Elf wie folgt einlau- 
fen: Elsinger, Zorn, Jäkel, Werner, Unger, 
Schneider, Zink, Graf, Rasch, Wade und 
Hoffeiner. 

Zu allem Unglück wurde auch dieses Kon- 
zept bereits in der ersten Spielminute gravie- 
rend gestört. Praktisch bei seiner ersten Ball- 
berührung wurde Karl-Heinz Graf von seinem 
Gegenspider hart attackiert und mußte mit 
einer Schulterverletzung ins Krankenhaus ge- 
bracht werden. Wie sicn später herausstellte, 
handelt es sich gar um eine Fraktur, so daß 
der Egelsbacher Spielführer für den Rest der 
Saison unweigerlicn ausfällt. Diese Schockwir- 
kung konnte die Elf des Tabellenführers 
eigentlich bis zum Ende nicht verkraften. Für 
Graf kam Michel Opper, und nunmehr fehlte 
neben Staudt eine weitere echte Spitze. So war 
es für den Eingeweihten einfach nicht verwun- 
derlich, daß es gegen diesen Gegner, der noch 
im Vorspiel auf eigenem Gelände klar und 
deutlich geschlagen wurde, nur mit Hängen 
und Würgen zu dem knappen Erfolg kam. 
Egelsbachs Anhänger sollten deshalb keinen 
allzu harten Maßstab anlegen, die Mann- 
schaft kann es wesentlich besser, siehe Ober- 
erlenbach und zuletzt auch Seligenstadt. 

Nach fünf Minuten hatte Opper nach Dop- 
pelpaß mit Hoffeiner bereits seine erste 
Chance, die er aber nicht ausnutzte. Als 
Wade dann in der 10. Minute präzise flankte 
und Rasch mit dem Kopf verlängerte, vergab 
Schneider freistehend. Die größeren Spielan- 
teile hatten dann bis zum Seitenwechsel ein- 
deutig, die Gastgeber. Kurz hintereinander 
flog ein Wade-Freistoß über den Balken und 
nach einem Eckball von Unger tat sich für 

Stürmende SSG begeisterte 

SSG Langen — Alemannia Klein-Auheim 5:0 (2:0) 

Die Zuschauer waren sich am Sonntag im 
SSG-Freizeit-Center darüber einig, daß ihre 
Mannschaft bei dieser Spielweise durchaus 
noch Chancen hat,- die Meisterschaft zu errin- 
gen. Aus eigener Kraft wird dies zwar nicht 
mehr gelingen, denn die Spiele gegen den 
Spitzenreiter TV Hausen hat Langen bereits 
hinter sich. Doch man wartet auf einen Aus- 
rutscher des Spitzenreiters, der auch am ver- 
gangenen Samstag fast zustande gekommen 
wäre, als die Hausener erst in letzter Minute 
zum Ausgleich (1 :1) in Steinheim kamen. 

Auf jeden Fall aber heißt bei der Kohl- 
Truppe die Parole, keinen Punkt mehr abzu- 
geben, um dem Tabellenführer auf den Fer- 
sen zu bleiben. So begann das Spiel gegen 
Klein-Auheim sehr stürmisch, und schon der 
erste Angriff der SSG vom Abstoß weg hätte 
das 1:0 bringen können, doch die SSG-Stür- 
mer scheiterten am Torwart, der im Laufe des 
Spiels zum besten Mann seiner Elf wurde. 
Reihenweise wurden die Angriffe vorgetra- 
gen, wobei der rechte Flügel mit seinen wen- 
digen und schnellen Stürmern zum Parade- 
Stück der Langener Angriffsreihe wurde. Be- 
geisternd waren die Flankenläufe und die ge- 
witzten Kombinationen, doch Tore wollten 
trotz einer Vielfalt von Chancen zunächst 
nicht fallen. Die Konter der Gäste kamen nur 
vereinzelt, und Torhüter Franz hatte zunächst 
einen ruhigen Nachmittag. 

In der 26. Minute fiel das erste Tor. Heil, 
der eine hervorragende Partie lieferte, war 
der Torschütze. Dieser Treffer brachte Auf- 
trieb und der Klein-Auheimer Torsteher hatte 
Schwerstarbeit zu verrichten. Acht Minuten 
nach dem 1:0 aber war auch er machtlos, als 
die SSG einen Elfmeter erhielt, den Mager 
verwandelte. Mit diesem 2:0 ging es in die 
Pause. Auch nach dem Wechsel, als die Platz- 
herren gegen den Wind spielen mußten, blieb 
ihre Ubenegenheit bestenen. doch die Tore 
ließen trotz vielfacher Chancen auf sich war- 
ten. Jetzt machte sich auch die bessere Kondi- 
tion der Platzherren bemerkbar, die ihrem 
Gegner auch spielerisch und taktisch überle- 
gen waren. 

Dann kam die große Zeit von Nold, der mit 
einem astreinen Hattrick (57., 90. und 91. 
Minute) das Ergebnis auf 5:0 erhöhte und da- 
mit einen Spielstand erreichte, der in dieser 
Höhe auch den Verlauf dieser Begegnung 
widerspiegelte. In dieser Form und mit diesem 
Spielwitz muß es den Langenem auch am 
kommenden Sonntag in Mühlheim^ nicht ban- 
gesein. 

Es spielten: Franz. Schreiber. Demelt. 
Gottschick. Rollar. Knechtl. Bott. Mager. 
Heil, Nold und Kletzka, eingewechselt wur 
den Steitz und Strebert. 

Die Reserven beider Vereine trennten sich 
2:2. 

Opper erneut eine gute Möglichkeit auf, aber 
zum zweiten Mal hatte er kein Glück. Erst 
nach genau zwanzig Minuten kam die erste 
Gefahr für Elsinger, doch ein Freistoß flog 
über seinen Kasten. Auf der anderen Seite 
blieb ein Freistoß von Zink in der Mauer hän- 
gen. Torlos ging es in die Pause, nachdem 
Rasch noch kurz hintereinander mit einem 
Kopfball und einem Direktschuß kein Glück 
hatte. 

Nach der Pause ging es innerhalb einer gu- 
ten Viertelstunde Schlag auf Schlag. Zunächst 
waren die Gäste erfolgreich, als Egelsbachs 
Abwehr allzu sorglos operierte. Dieser Treffer 
rüttelte die Platznerren schlagartig auf, und 
es dauerte nur bis zur 55. Minute, ehe Opper 
mit Kopfball nach einer Ecke von Zink im 
dritten Anlauf der Ausgleich gelang. Dann er- 
hielt Jäkel die gelbe Karte, und Elsinger 
mußte bei einem steilen Konter im Herauslau- 
fen klären. Opper war es dann nochmals, der 
in der 63. Minute direkt aus der Luft eine 
Hereingabe von Wade einkanonierte. Nur 
kurz danach tat sich für Opper nach Wade- 
Eckball erneut eine Gelegenheit zu einem 
dritten Treffer und damit einem echten Hat- 
rick auf, aber neben ihm verpaßten auch drei 

Gästeabwehrspieler. 
Die restliche Spielzeit ereignete sich nichts 

mehr Aufregendes. Die Gastgeber wirkten 
nun müde und ohne großen Kampfgeist. 

Aus den restlichen sechs Begegnungen 
braucht Egelsbach nur noch effektiv drei 
Punkte, die Amateure von Kickers Offenbach 
ganz außer Acht gelassen, denn bei dem Auf- 
stieg dieser Mannschaft würde der Zweite der 
Tabelle, nach der Rechnung in jedem. Falle 
Egelsbach, mitaufsteigen. Diese Tatsache 
sollte man bei der Wertung des Spieles gegen 
Nieder-Rodenbach mit berücksichtigen. 
Schade um ..Charly" Graf, dem wir baldige 
Genesung wünschen, damit er in der kom- 
menden Saison seinen Schwarz-Weißen in 
Hessens Fußballoberhaus wieder zur Verfü- 
gungsteht. 

Egelsbachs Reservemannschaft kam kampf- 
los zu den beiden Punkten. 

Leichte Aufgabe 
für Egelsbach in Oberrad? 

Am kommenden Sonntag muß Tabellen- 
führer Egelsbach beim wahrscheinlichen Ab- 
steiger in Oberrad am Goetheturm antreten. 
Auf den ersten Blick eine keineswegs schwere 
Aufgabe, zumal der Gastgeber auch beim be- 
sten Willen nicht mehr zu retten ist. Lediglich 
die Unbeschwertheit, mit der die Mannschaft 
aus Oberrad ins Spiel gehen kann, bedeutet 
für Egelsbach eine Gefahr. Man denke nur an 
den letzten Spieltag, als die Mannschaft des 
Tabellenvorletzten das Kunststück fertig- 
brachte und bei der mitbedrohten Germania 
in Pfungstadt gewann. 

Ohne Graf, aber wahrscheinlich wieder mit 
Staudt, sollte es der Mannschaft des Spitzen- 
reiters gelingen, auch diese Hürde so kurz vor 
dem großen Ziel Aufstieg zu bewältigen. Das 
Spiel in Oderrad beginnt um 15 Uhr. Im Vor- 
spiel kommt es zur Reservebegegnung. 

Gelingt ein Sieg in Mühlheim? 

Wenn das Spitzenspiel in Mühlheim am 
Sonntag beendet ist. wo der Tabellendritte 
den Zweiten SSG Langen erwartet, könnte 
eine Vorentscheidung in Sachen Meisterschaft 
gefallen sein. Dann nämlich, wenn die starken 
Platzherren als Sieger vom Platz gehen. In 
diesem Falle wäre der TV Hausen kaum noch 
einzuholen 

Die Mühlheimer. im vergangenen Jahr ab- 
gestiegen. hatten sich für diese Runde den 
Wiederaufstieg voi^enommen. Es sah auch ei- 
iiige Zeit so aus. als ob sie es schaffen würden, 
sie lagen einige Sonntage vor der SSG auf dem 
ersten Platz, hatten dann aber eine Durst- 
strecke zu überwinden, der sie zurückwarf und 
ihnen nur noch eine theoretische Chance läßt, 
an die aber so recht niemand glaubt. 

Für die Langener dagegen könnte es noch 
zur Meisterschaft reichen, da der Spiuenreiter 
nur zwei Punkte Vorsprung hat. Eis gilt also 
für die Spieler von Trainer Walter Kohl, die 
letzte Chance zu nutzen, selbst keine Punkte 
mehr abzugeben und auf einen Ausrutscher 
des TV Hausen zu warten. 



Nr. 35/36/Seite 4F; LANCENER ZEITUNG Donnerstag, den 3. Mai 1979 

Club konnte die letzte 

Chance nicht nutzen 

SKG Erfelden - 1. FC Langen 3:1 (2:0) 

Mit dieser Niederlage gegen die noch ab- 
stiegsgefährdeten Gastgeber ist für den Club 
der allerletzte Zug in Richtung Meisterschaft 
abgefahren. Die Serie der schwachen Spiele in 
den letzten Wochen wurde damit fortgesetzt. 
Die Gründe für den Leistungsabfall sind 
schwer zu finden. Lediglich der ungewohnte 
Hartplatz sowie der Ausfall der Spider Rapp 
(verletzt) und Hoffeiner (gesperrt) können als 
Entschuldigung herangezogen werden. Wenn 
man überlegt, daß in den nächsten vier Spie- 
len auch noch Köhler und Reh, die beide ge- 
sperrt sind, ausfallen, kann man sich vorstel- 
len, daß selbst der 2. Platz noch in Gefahr ge- 
raten kann. Doch man hat sich bei den Ver- 
antwortlichen vorgenommen, zumindest Vize- 
meister zu werden. Dazu gehört, die Mann- 
schaft bei Laune zu halten und mindestens die 
letzten drei Heimspiele zu gewinnen. , 

Das Spiel begann eigentlich so recht nach 
dem Geschmack der Langener Zuschauer. Eis 
wurde gekämpft und zielstrebig über die 
Außenstürmer angegriffen. Es ist nicht über- 
trieben, daß man hätte mindestens 2:0 füh- 
ren müssen, .noch ehe die Platzherren auch 
nur ein einziges Mal ernsthaft vor dem Lange- 
ner Tor aufkreuzten. Nach gekonnten Spiel- 
7iipen traf aber Klaus Wolf nur den Innenpfo- 

sten undjeschke hämmerte den Ball nur ganz 
knapp am Pfosten vorbei. Als dann der gegne- 
rische Stürmer Glock, im übrigen der beste 
Mann auf dem Platz und von der Abwehr des 
Clubs trotz Doppelbewachung nicht zu hal- 
ten, die Platzherren in Führung brachte, war 
die Entscheidung praktisch schon gefallen. 
Auch Erfelden kam nunmehr zu Chancen und 
erneut war es Glock, der das 2:0 erzielte. 

Unmittelbar nach dem Wiederanpfiff er- 
zielte Reh mit einem herrlichen Freistoßtor 
den Anschluß. Doch die Hoffnung des Lange- 
ner Anhanges dauerte nur kurze Zeit. Wieder 
war es Glock, der mit dem 3:1 alles klar- 
machte. Nach dem Schlußpfiff herrschte im 
Langener Lager große Enttäuschung, bei Er- 
felden dagegen großer Jubel. Ein großer 
Geinsheimer Anhang bejubelte ebenfafis den 
Sieg der Gastgeber. 

Der Club spielte mit: Pavelka, Cistecky, 
Steinmetz, Pasierbski, Wobst, Weber, H. 
Wolf, Köbler, Reh, K. Wolf und Jeschke. 
Außerdem kamen noch Kirnig und Schmidt 
zum Einsatz. 

Die Reserve siegte mit 3:1 Toren. obwoHl 
sie bei Halbzeit noch mit 0:1 im Rückstand 
lag. Alle drei Treffer erzielte Lenke. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landeslkia Süd 
Spiele vom Sonntagf 

TSG Usingen — Obererlenbach 
FSV Bad Orb — Gemaa Tempelsee 
SF Heppenheim — SG Westend 
BF Seligenstadt — SG Egclsbach 
Kickers Offenbach (A) — Heusenstamm 
Niederrodenbadi — Germ. Pfungstadt 
Germ. Dörnigheim — Lampertheim 
Spvg. Oberrad — RW Walldorf 

Spiele vom 1. Mai 

Germ. Pfungstadt — Spvg. Oberrad 
SG Egelsbach — Niederrodenbadi 
SG Westend — SF Seligenstadt 
SG Obererlenbadi — SF Sprendlingen 
TSV Heusenstamm — TSG Usingen 
Ol. Lampertheim — Kickers Offenb. (A) 
Gemaa Tempelsee — Germ. Dörnigheim 
RW Walldorf — FSV Bad Orb 

1:0 
1:2 

11:4 
0:1 
3:1 
2:2 
3:0 
3:5 

Knapper Sieg 

nach mäßigem Spiel 

FC Langen — Traisa 1:0 (1:0) 
Der Trend der letzten Wochen hielt beim 

FC Langen auch am Sonntag an. Zwar gelang 
gegen Traisa ein 1:0 Erfolg, doch mußten die 
wenigen Zuschauer feststellen, daß derzeit mit 
ihrer Mannschaft kein Staat zu machen ist. 
Dabei hätte die 1 :0 Führung in der dritten 
Spielminute Ruhe und Sicherheit ins Lange- 
ner Spiel bringen müssen. Wobst war bei 
einem Durchbruch im Strafraum gelegt wor- 
den, und Steinmet.x ließ sich diese Gelegenheit 
nicht entgehen. Er verwandelte den Elfmeter 
sicher. 

In der Folge plätscherte die Begegnung so 
vor sich hin, ohne zu großen Höhepunkten zu 
führen. Bei Kontern der Gäste, die in ihrem 
Mittelstürmer einen sehr schnellen und ge- 
fährlichen Mann hatten, mußte der Langener 
Anhang öfter einmal den Atem anhalten, 
doch es blieb bis zum Schluß bei einem zwar 
mageren, aber dennoch gerechten 1:0 Sieg 
für die Platzherren. 

Mit den gesperrten Hoffe.'ner (beim Spiel in 

Ginsheim) sowie Kobler und Reh, die eine 
Sperre erhielten, weil sie in Erzhausen unter 
der Dusche nicht gerade höflich zu dem 
Schiedsrichter waren, fehlten drei Stammspie- 
ler, und auch Volker Rapp, der angeschlagen 
war, war nur in den letzten 20 Minuten dabei. 
Man muß sich fragen, wie der Club seine 
nächsten Spiele überstehen will, wenn er nicht 
zu einer enormen Steigerung fähig ist. Immer- 
hin stehen noch Spieler zur Verfügung, die 
die vorhandenen Lücken besser füllen müß- 
ten. als sie dies am Sonntag taten, und auch 
von den übrigen hochgelobten ..Stars" dürfte 
man mehr erwarten müssen. 

Die Mannschaft hat in dieser Saison viele 
Chancen verpaßt und anscheinend den Titel- 
gewinn viel zu früh aufgegeben. Solche ver- 
schenkten Punkte fehlen jetzt, zumal man 
sieht, daß auch Geinsheim nicht unbesiegbar 
ist. Mit mehr Kampfgeist und Spielwitz sollte 
man jetzt sehen, daß man — auch wenn man 
in Gedanken schon in der nächsten Verbands- 
runde ist — die treuen Zuschauer nicht noch 
mehr verärgert. 

1. SG Egelsbach 
2. Kickers Offenbadi (A) 
3. Seligenstadt 
4. Obererlenbach 
5. Sprendlingen 
6. Heppenheim 
7. Heusenstamm 
8. Niederrodenbach 
9. Dörnigheim 

'10. RW Walldorf 
11. Tempelsee 
12. TSG Usingen 
13. FSV Bad Orb 
14. Lampertheim 
15. Pfungstadt 
16. Oberrad 
17. SG Westend 

SVD mit Remis zufrieden 

1:3 
2:1 
0:7 
4:3 
3:1 
1:1 
1:1 
1:0 

26 78:26 45:7 
25 55:25 36:14 
25 47:23 32:18 
23 52:32 30:16 
26 51:36 30:22 
25 50:37 29:21 
27 64:48 29:25 
26 44:41 28:24 
26 40:42 26:26 
26 40:36 27:25 
26 54:49 24:28 
25 43:47 22:28 
26 26:39 20:32 
25 23:57 19:31 
26 34:49 19:33 
25 31:60 13:37 
26 26:120 5:47 

Am nädisten Wocbenende spielen: Sprend- 
lingen — Heusenstamm (Sa.)„ Obererlenbach 
— Kickers (A), Usingen — Lampertheim, SF 
Seligenstadt — SF Heppenheim, Niederroden- 
bach — SG Westend, 05 Oberratl — Egelsbach, 
Bad Orb — Pfungstadt, Dörnigheim — Wall- 
dorf. 

Bezirksliga Frankfurt West 

spiele vom Sonntag 

Reichelsheim — SV Dreieichenhain 
SG Rodheim — SSV Heilsberg 
SKG Bad Homburg — 03 Fediienheim 
FC Oberursel — FC Rödelheim 
Niedenveisel — Spvg. Neu-Isenburg 
Spvg. Griesheim — SKG Frankfurt 
FV Bad Vilbel — FSV Ffm. (A) 
Niederflorstadt — SV Steinfurth 
SV Ilbenstadt — Freußen Ffm. 

SV Reichelsheim — SVD 0:0 
Mit der Punkteteilung hat der SVD sein 

Ziel in Reichelsheim erreicht. Die Mannschaft 
von Trainer Wade befolgte über die gesamte 
Spielzeit die ausgegebene Defensivtaktik und 
trat mit nur zwei echten Stürmern an. Diese 
Positionen nahmen Weis und Pfaff ein, die 
freilich dafür sorgten, daß die Reichelsheimer 
Deckung nie arbeitslos wurde. Mit dem Aus- 
fall von Andreas Lutz mußten die Hainer ein 
weiteres Handicap verkraften. Neu in die 
Mannschaft kam Günter Leibold, dessen 
Routine und Ruhe an diesem Tag positiv zu 
bewerten wat. Den Vorstopperposten löste 
Dieter ZIamal zu aller Zufriedenheit. 

Wie nicht anders zu erwarten, begannen 
die Platzherren mit stürmischen Angriffen. In 
der dritten Minute mußte der Sportverein be- 
reits um einen Rückstand bangen, als eine ab- 
gefälschte Flanke nur knapp neben den Pfo- 
sten ging. Mit zunehmender Spieldauer wur- 
den allerdings die Aktionen der Oberhessen 
haimloser. Sicher und konsequent stand die 
Hainer Deckung mit einem schlagsicheren 
Libero Lack an der Spitze. 

Auf der Gegenseite endeten die Versuche 
von Harry Planitzer und Pfaff allesamt in der 
zweiten Etage. Glück hatten die Platzherren, 
daß kurz vor der Pause ein Abpraller von 
Weis knapp sein Ziel verfehlte. 

Die schwerste Zeit hatte die Hainer Elf 
Mitte der zweiten Hälfte zu überstehen. Mehr- 
fach mußten Lack. ZIamal und auch Wrede 
mit allen Mitteln verteidigen. Gerade bei ho- 
hen Flanken, die von beiden Seiten in den 
Strafraum geschlagen wurden, kam große Ge- 
fahr auf. Spätestens zehn Minuten vor Schluß 
hatte man dann alles wieder im Griff. Jetzt 
merkte man beiden Seiten an. daß sie mit 
einem torlosen Remis zufrieden waren. Vor- 
sichtig und jederzeit mit der doppelten Siche- 
rung des eigenen Tores bedacht, wurden die 
letzten Minuten gestaltet. So waren am Ende 
beide Clubs mit der Punkteteilung einverstan- 
den. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Wrede. 
ZIamal. Lack, Kammholz; Andräß, Krüger, 
Leibold; Weis, Harry Planitzer, Pfaff. 

Nach einer 1:0-Pausenführung durch Niki 
Matica bezog die SVD-Reserve am Ende noch 

eine 1:2-Niederlage. Nicht den allerbesten 
Tag hatten die Hainer Stürmer erwischt, die 
selbst aus unmittelbarer Nähe nicht ins Tor 
trafen. Somit erscheint die Niederlage zwar 
unnötig, dennoch ist sie nicht unverdient. Es 
spielten: Korth; Nees. Sanchez. Hucke, 
Schmidkunz (Proll); Mateos, Leber. Hudak 
(Kohl); Matica, Maksan, Hussein. 

-jo- 

Spiele vom 1. Mai 

Niederweisel — 02 Griesheim 
SV Dreieidienhain — Fedienheim 
Spvg. Neu-Isenburg — Steinfurth 
Vikt. Preußen Ffm. — Bad Homburg 
SSV Heilsberg — FC Rödelheim 
Reichelsheim — FV Bad Vilbel 
FSV Ffm. (A) — SKG Frankfurt 
Niederflorstadt — Rodheim 
Ilbenstadt — FC Oberursel 

0:0 
2:2 
1:2 
0:1 
3:0 
4:0 
1:1 
7:0 
1:0 

3:0 
4:3 
3:2 
1:3 
2:3 
2:0 
3:1 
1:1 
3:2 

VUalter Krügerentschied das Abstiegsduell 

SVD — Spvgg. 03 Fechenheim 4:3 (3:1) 
Über die gesamte Distanz kam große Ner- 

vosität ins Spiel. Der Sportverein zehrte vom 
frühen Führungstor durch Rolf Weis. Keine 
sechzig Sekunden später war bereits der Aus- 
gleich nach einer glänzenden Einzelleistung 
von Mittelstürmer Grahl perfekt. Die Hainer 
gingen noch vor dem Wechsel in Führung. 
Unübersehbar waren die Schwächen beim 
Fechenheimer Torwart Schröder. Gerade bei 
hohen Bällen wurden große Unsicherheiten 
entdeckt. 

So gelang Walter Krüger in der 31. Minute 
nach Flanke von Pfaff das 2:1. Einen weiteren 
Fehler von Schröder nutzte der an diesem Tag 
etwas überhebliche Harry Planitzer zum 3:1. 

Der scheinbar beruhigende Vorsprung 
schmolz bald nach Wiederanpfiff dahin. Rei- 
chard schoß aus kurzer Distanz das 3:2 und 
Jung gelang wenig später mit Kopfball sogar 
der Ausgleich. Fechenheim witterte gegen die 
immer nervöseren Platzherren Morgenluft. 
Die Aktionen des Sportvereins wirkten ver- 
krampft und bei einigen Spielern wurde der 
Einsatzwille vermißt. In der Abwehr mußten 
Wrede und ZIamal mehrfach die Fehler ihrer 
Vordermänner ausbügeln. 

Dreizehn . Minuten vor dem Ende fiel 
schließlich die Entscheidung. Erneut ging die 
Vorarbeit von Kapitän Pfaff aus, dem an die- 
sem Tag gefährlichsten Stürmer. Auf der 
rechten Seite setzte er sich gegen Diebl durch 
und flankte mustergültig auf Walter Krüger, 
gegen dessen mächtigen Linksschuß Schluß- 
mann Schröder machtlos war. Nun setzten die 

Gäste alles auf eine Karte. Im Hainer Straf- 
raum ging es turbulent zu. Trotzdem bestan- 
den Kontermöglichkeiten, die allerdings von 
Pfaff, Weis und Friedel Lack vergeben wur- 
den. Die letzte Ausgleichschance verhinderte 
Torwart Volz bei einem Freistoß von Grahl 
und dem Nachschuß von Jung. Sekunden spä- 
ter landete sogar noch ein Kopfball von Rolf 
Weis auf der Fechenheimer Latte. Für den 
SVD sieht nach diesem Erfolg die Zukunft 
wieder besser aus. Wenngleich der Klassener- 
halt noch immer nicht endgültig gesichert ist, 
so ist der Abstand zu den gefährdeten Mann- 
schaften doch einigermaßen beruhigend. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Wrede, 
ZIamal, Lack, Kammholz; Andräß (Gerd 
Planitzer), Krüger, Leibold; Weis. Harry Pla- 
nitzer. Pfaff. 

Nach einer enttäuschenden Leistung er- 
reichte die Reserve im Vorspiel ein mageres 
1:1. Die ungenutzten Vorteile in der ersten 
Hälfte, in der Matica sogar einen Strafstoß 
ausließ, hätten fast mit einer Niederlage ge- 
endet. Erst kurz vor Schluß konnte Peter Nees 
den Ausgleich markieren. Es spielten: Korth; 
Proll, Sanchez, Nees, Schmidkunz; Hudak 
(Leber), Mateos, Matica; Kohl, Maksan, 
Hussein. 

-jo- 

Langener Zeitung 

Telefon 21011112 

1. Rodheim 27 75:2S 
2. Bad Vilbel 27 76:31 
3. Niederflorstadt 27 58:31 
4. Grieshelm 26 57:37 
5. Neu-Isenburg 28 58:35 
6. Preußen Frankfurt 28 35:34 
7. Rödelheim 28 47:49 
8. Bad Homburg 28 62:52 
9. Oberursel 26 39:39 

10. Heilsberg 28 54:53 
11. SV Dreieichenhain 28 50:54 
12. FSV Frankfurt (A) 29 43:56 
13. Niederweisel 28 27:43 
H.Reichelsheim 26 26:43 
15. Ilbenstadt 27 31:56 
16. Fechenheim 38 31:69 
17. Steinfurth 26 29:68 
18. SKG Frankfurt 29 29:62 

Am nScfasten Sonntas (8. Mai) apielen: Vikt. 
Preußen Ffm. — Niederweisel, Fechenheim — 
Steinfurth, Ilbenstadt — Niederflorstadt, FC 
Rödelheim — Bad Homburg, Neu-Isenburg — 
SV Reichelsheim, SKG Ffm. — Oberursel, SV 
Dreieichenhain — Rodhelm, FSV Ffm. (A) — 
02 Griesheim, Heilsberg Bad Vilbel, 

Kralsliga A Dannstadt West 

43:11 
42:12 
38:16 
34:18 
34:22 
31:25 
31:25 
29:27. 
27:25 
27:29 
25:31 
22:36 
21:31 
21:31 
19:35 
18:38 
16:36 
14:44 

Spiele vom Sonntac 

SV Traisa — SG Arheilgen 
TSV Wolfskehlen — SG Geinsheim 
SKG Erfelden — FC Langen 
Ol. Biebesheim — Germ. Eberstadt 
SV Erzhausen — Eintr. Rüsselsheim 
VfB Ginsheim — TG 75 Darmstadt 
RW Darmstadt — Wallerstädten 
SV St. Stephan — SV Bischofsheim 

Spiele vom 1. Mai 

SV St. Stephan — RW Darmstadt 
SV Gem. Eberstadt — SG Arheilgen 
SV Erzhausen — Ol. Biebesheim 
SKG Wallerstädten — SV 07 Nauheim 
Eintr. Rüsselsheim — TSV Wolfskehlen 
1. FC Langen — SV Traisa 
SV Bischofsheim — VfB Ginsheim 
SV Geinsheim — TG 75 Darmstadt 

0:2 
0:3 
3:1 
1:0 
3:2 
2:2 
5:1 
5:1 

1. SV Geinsheim 27 73:35 
2.1. FC Langen 26 59:35 
3. TSV Wolfskehlen 25 47:34 
4. SV Germ. Eberstadt 27 49740 
5. SV Bisdiofsheim 26 38:42 
6. TG 75 Darmstadt 25 38:37 
7. SV 07 Nauheim 26 51:48 
8. SKG Wallerstädten 26 42:43 
9. Ol. Biebesheim 25 35:38 

10. VfB Ginsheim 25 34:39 
11. SKG Erfelden 26 46:52 
12. RW Darmstadt 26 37:47 
13. SV Erzhausen 26 49:63 
14. SV St. Stephan 26 50:56 
15. SV Traisa 26 37:41 
16. SG Arheilgen 26 40:51 
17. Eintradit Rüsselsheim 26 27:51 

3:2 
2:0 
0:3 
2:2 
1:2 
1:0 
0:0 
1:2 

41:13 
35:17 
31:19 
30:24 
26:26 
25:25 
25:27 
25:27 
24:26 
24:26 
24:28 
24:28 
24:28 
23:29 
21:31 
20:32 
18:34 

Am nSchsten Sonntag (6. Mai) spielen: 1. FC 
Langen — RW Darmstadt, Et. Rüsselsheim — 
St. Stephan, SG Arheilgen — Nauheim, TG 75 
Darmstadt — Traisa, SV Blsdiofsheim — SKG 
Erfelden, Geinsheim — Ginsheim, Eberstadt — 
Wolfskehlen, Wallerstädten — Biebesheim. 

Kreisilga A Offen bach 
Spiele vom Sonntag 

TuS Frosdihausen — FC Dietzenbach 1:0 
TG Sprendlingen — Spvg. Seligenstadt 1:1 
SC Steinberg — SV ^ellhausien 0:3 
Teut. Hausen — Germ. Bieber 3:1 
SV Steinheim — TV Hausen 1:1 
SC 07 Bürgel — KV Mühlheim 2:0 
SSG Langen — AI . Klein-Auheim 5:0 
SG Nieder-Roden — SKG Sprendlingen 4:1 

Spiele vom 1, Mai 

Teutonia Hausen — SV Steiriheim 
SC Bürgel — TuS Froschbausen 
ßKG Sprendlingen — SV Zellhausen 

1. TV Hausen 26 69:43 
2. SSG Langen 26 50:28 
3. KV Mühlheim 26 44:30 
4. SV Zellhausen 2S 56:40 
5. SV Steinheim 26 39:28 
6. SKG Sprendlingen 26 44:38 
7. Nieder-Roden 25 51:42 
8. TG Sprendlingen 25 44:49 
9. Seligenstadt 26 53:54 

10. FC Dietzenbach 26 49:52 
11. SC Bürgel 26 30:44 
12. Teut. Hausen 25 38:46 
13. Froschhausen 25 31:40 
14. Germ. Bieber 26 35:49 
15. Klein-Auheim 26 28:55 
16. Steinberg 26 31:54 

0:1 
1:1 
1:1 

39:13 
37:15 
33:19 
32:20 
31:21 
29:23 
26:24 
25:25 
24:28 
21:31 
21:31 
20:30 
19:31 
19:33 
19:33 
17:35 

Am nächsten Sonntac (6. Mal) spielen: AI. 
Kiein-Auheim — 07 Bürgel, TV Hausen — TG 
Sprendlingen, SKG Sprendlingen — Teutonia 
Hausen, Dietzenbadi — Bieber, Zellhausen — 
Seligenstadt, Mühlhelm — SSG Langen, SG 
Nd.-Roden — TuS Frosdihausen, Stelnbelm — 
Stelnberg. 

Leichtathletik- 
Stadtmeisterschaften 
der Jugend 

Auch in diesem Jahr werden wieder Leicht- 
athletik-Stadtmeisterschaften der Jugend und 
Schüler ausgetragen. Die Austragung findet 
am Dienstag, dem 3. Juli, von 8 bis 14 Uhr auf 
dem Sportgelände Maybachstraße statt. Sie 
wird von der SKG Sprendlingen und den 
Schulen in Verbindung mit dem Kultur- und 
Sponamt der Stadt organisiert. 

Ortsbeirat tagt wieder 

Zu seiner zwölften öffentlichen Sitzung 
kommt der Hainer Ortsbeirat am kommen- 
den Dienstag, dem 8. Mai. um 19.30 Uhr im 
Saal des ..Faselstall" zusammen. Die aus 35 
Punkten bestehende Tagesordnung wird 
durch eine Bürgerfragestunde (gemäß Para- 
graph 32 der Gemeindeordnung) und durch 
eine Fragestunde (gemäß Paragraph 8 der Ge- 
meindeordnung) sowie durch Mitteilungen 
des Vorstehers und des Magistrats eingeleitet. 

Verlegung 
von Bushaltestellen 

Verwaltigungsversuch 
mißlang 

Durch einen Biß in die Hand eines jungen 
Mannes, der sie vergewaltigen wollte, entging 
arn Sonntag gegen abend m Buchschlag eine 
19jähnge Scnülerin größerem Unheil. Sie 
hatte in der Verlängerung des Otto-Kemper-- 
Ringes in Richtung Langen mit ihrem Hund 
einen Spaziergang gemacht und gegen 18.30 
Uhr einen Radfahrer bemerkt, der ihr ständig 
folgte. Plötzlich stellte dieser sein Fahrrad ab, 
stürzte auf die Schülerin, die nicht entkom- 
men konnte und riß sie zu Boden. Hierbei 
legte er ihr ein Lederband um den Hals und 
drehte es am Nacken zu. Dann veranlaßte er 
die Wehrlose, mit ihm zu gehen. Diese jedoch Im Zuge der Straßenbaumaßnahmen B  , - — j,   

486/Philippseicher Straße in der Zeit vom 2. ihren Peiniger in die Hand und nutzte 
bis 11. 5. wird eine Sperrung der Philipps- dessen Verblüffung zur Flucht. Die junge 
eicher Straße notwendig. Dadurch wird das Dame hatte mehrere Verletzungen im Hals- 
Verlegen bzw. die Aufhebung von Bushalte- ^ 
stellen erforderlich. Die Bahnbushaltestellen 
,.Philippseich" und ..Bahnübergang Götzen- 
hain" werden für die Dauer der Baumaßnah- 
men aufgehoben. 

Folgende Haltestellen werden verlegt: 
Stadtteil Offenthal: Haltestelle Mainzer 
Sttraße in die Bomgartenstraße; Stadtteil 
Götzenhain: Haltestelle Rathaus wird von der 
Langener Straße in die Dietzenbacher Straße 
verlegt. 

Der Schulbus fährt in Götzenhain ab 7.25 
Uhr die Haltestelle Bahnübergang an. 

Die Einwohner werden um Verständnis da- 
für gebeten, daß es. bedingt durch die Bau- 
maßnahmen, zu Verzögerungen bei den Ab- 
fahrtszeiten kommen kann. 

Das Dreieich-Gebiet 
im 18. und 19. Jahrhundert 

Am 8. Mai um 20 Uhr wird im Burg- 
keller der Langener Historiker Dr. 
Manfred Neusei zum Thema ,,Das 
Dreieich-Gebiet im 18. und 19. Jahr- 
hundert" sprechen. Er setzt damit seine 
Einführung in die Siedlungsgeschichte 
der Dreieich fort, die er im Januar mit 
einem ersten Lichtbildervortrag begon- 
nen hatte. Dr. Neusei wird auch dies- 
mal aus seinem reichen Wissen über die 
Geschichte unserer Heimat einen span- 
nenden t(nd zu eigenem Forschen und 
Recherchieren anregenden Abend ge- 
stalten. 

Der Geschichts- und Heimatverein 
Dreieichenhain lädt zu dieser neuen 
Veranstaltung in seiner Reihe ..Vor- 
träge in der Hainer Burg" herzlich ein. 
Der Eintritt ist frei. 

Spielplatz an der Nahrgangstraße 
mehr für Ballspiele gestalten 

Der Ortsbeirat ist mit der vorliegenden Pla- 
nung des Kinderspielplatzes an der Nahr- 
gangstraße nicht einverstanden und bittet den 
Magistrat, die Planung so zu ändern, daß der' 
Spielplatz vor allem zu Ballspielen (außer 
Fußball) genutzt werden kann. Dazu sei erfor- 
derlich, daß der Platz eine ebene Oberfläche 
erhält, die mit Rasen versehen wird. Der Platz 
sollte umzäunt sein mit einem Maschendraht 
von mindestens 3 m Höhe, außerdem könnten 
vor dem Zaun Büsche angepflanzt .werden. 
Auf der Rasenfläche seien die notwendigen 
Begrenzungsstangen aufzustellen. 

Der vorgesehene Kinderspielplatz für Kin- 
der bis zu etwa 10 Jahre erseneine nicht erfor- 
derlich. da die meisten Anwohner in ihren 
Gärten genügend Spielmöglichkeiten 
Woran es häufig fehle, sei eine ebene Fläche, 
welche vielseitiger genutzt werden könne, 
ohne auf Blumen und dergleichen Rücksicht 
zu nehmen. Ein Bedarf für die geplante Neu- 
errichtung von Wigwams. Holzburgen und 
Rutschen in dieser Vielfalt sei nicht vorhan- 
den. 

Da sowohl CDU- als auch SPD-Fraktion 
dieser Meinung sind, wie aus ähnlch lauten- 
den Anträgen hervorgeht, dürfte einer Ände- 
rung der Konzeption nichts im Wegestehen. 

und Nackenbereich davongetragen. 
An Hand einer Lichtbudervorlage konnte 

die Schülerin den Täter herausfinden, der ge- 
faßt und dem Ermittlungsrichter vorgefünrt 
wurde, wo er bei seiner ersten Befragung die 
Tat zugab. 

Radfahrer schwer verletzt 

Ein Pkw-Fahrer hielt am Samstagnachmit- 
tag gegen 14.30 Uhr auf der Mörfelder Land- 
straße/Kreuzung Pittlerstraße an der Rotlicht 
zeigenden LZA an. Rechts neben ihm stand 
ein Radfahrer. Als die Ampel ,,Grün" zeigte, 
bog der Pkw-Fahrer nach rechts ab. ohne da- 
bei auf den Radler zu achten, der vermutlich 
geradeaus fahren wollte. Der Radfahrer 
stürzte und zpg sich dabei schwere Verletzun- 
gen zu. Ohne sich um den Verletzten zu küm- 
mern, setzte der Pkw-Lenker seine Fahrt fort. 
Er wurde jedoch von Zeugen verfolgt und ge- 
stellt. 

„Kreuz- und Querverkehr" 
vermeiden 

Die CDU-Ortsbeiratsfraktion von Drei- 
eichenhain bittet den Magistrat, bei den Be- 
trieben des Industriegebiets darauf hinzuwir- 
ken. daß diese ihre Kunden bzw. Lieferanten 
Hinweise auf Anfahrmöglichkeiten des Indu- 
striegebietes geben. Die CDU schlägt vor, daß 
die Betriebe westlich der Autobahn über die B 
3/Trift und östlich der Autobahn über die 
Hainer Chaussee/Heckenweg anzufahren 
sind. 

• Entsprechende Maßnahmen könnten ggf. 
für die anderen Ortsteile getroffen werden, 
wobei vorgeschlagen wird, die Industriebe- 
triebe mit dem Namen der Ortsteile zu be- 
zeichnen. 

Immer wieder sei festzustellen, daß Lkw 
kreuz und quer durch die Stadt fahren auf der 
Suche nach ihrem anzufahrenden Industrie- 
gebiet. Dadurch entstehe unnötiger Verkehr. 

Was soll am 
Herren weiher geschehen? 

In einem Brief an den Magistrat bittet die 
Dreieichenhainer Ortsbeiratsfraktion der 
CDU um Auskunft, was der Magistrat unter- 
nommen habe, um die durch den Angelverein 
am Herrenweiher verursachten Schäden wie- 
der durch diesen beseitigen zu lassen. Bei den 
Schäden handelte es si^ nach Kenntnis der 
CDU um Veränderungen am Ufer, um Elnt- 
femung von Büschen und sonstigem Bewuchs 
und das Aufschütten von Erdreich auf dem 
umliegenden Wiesengelände sowie Ablage- 
rung von dem abgesägten Geäst im Bachbett. 

Am Samstag ist 
Waldsäubarung 

Auf die Waldsäuberung des CDU-Ortsver- 
bands Dreieichenhain zusammen mit der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald am kom- 
menden Samstag, dem 5. Mai, um 10.30 Uhr 
an der TV-Tumhalle wird nochmals hinge- 
wiesen. Dickes Schuhwerk und Handschune 
sind empfehlenswert. An dieser Aktion kön- 
nen sich jung und alt beteiligen. Für eine 
warme Erosensuppe nach getaner Arbeit ist 
am Hundsbrunnen gesollt. 

WAS IST LOS 7 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Samstag. 5. 5. 
W aldsä über ung 
10.30 UhrTVD-Tumhalle 

Bücher-Rummel 
10 Uhr Bürgerhaus 
Cemeindetag 
15.30 Uhr Ev. Gemeindehaus 

Sonntag. 6. 5. 
Fußballpunktspiele 
SVD — Kodheim 
TVD — Susgo Offenthal 

Homer 

Wochenbiuii 
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Grünordnungsplan 

sieht Schutzgebiete vor 

Rund 300 Bürger ließen sich informieren 

Die große Diskussion zwischen den Bürgern 
und dem Magistrat kam während der Bürger- 
versammlung in der vergangenen Woche 
nicht auf. Zwar waren rund 300 Bürger ge- 
kommen, um über den Grünordnungsplan 
der Stadt Dreieich nähere Einzelheiten zu er- 
fahren, doch es wäre zuviel verlangt gewesen, 
hätten sich die Anwesenden mit den vielen 
Details zurechtfinden sollen, die sie erst an 
diesem Abend erfuhren. 

Der von der Stadt mit dem Aufstellen eines 
Grünordnungsplanes beauftragte Reinhard 
Grebe aus Nürnberg hielt einen ausführlichen 
Vortrag, in dem er .seine Vorstellungen erläu- 
terte. Dabei widmete er sich eingehend der 
Bestandsaufnahme des in Frage stehenden 
Gebietes besonders im Hinblick auf den Was- 
serhaushalt, die Nutzung des Geländes für die 
verschiedensten Zwecke und auf Landschafts- 
und Naturschutzgebiete. 

Gerade die Ausweisung verschiedener Flä- 
chen als Schutzgebiete sei empfehlenswert, 
um dadurch einer anderen Verwendung zu- 
vorzukommen und solch schützenswerte Flä- 
chen dem Zugriff durch eine Bebauung zu 
entziehen. 

Auch auf den Verlauf des Odenwaldzubrin- 
gers ging Grebe ein. Die Feldtrasse sei gegen- 
über einer Waldtra.sse das kleinere Ul)el, 
meinte Grebe, wenn man auch sagen müsse, 
daß die ganze Straße ohnehin ein Übel sei. 
Auf jeden Fall greife sie in Naherholungsge- 
biete ein und bringe einen Landverlust für die 
Landwirtschaft. Um solches anderswo zu ver- 
hindern, schlug Grebe als Trasse für die Süd- 
umgehung Buchschlag einen Verlauf ziemlich 
eng an der Rodgau-Bahn vor. Allerdings habe 
diese Trasse wenig Aussicht auf Erfolg, da 
hier die Weichen größtenteils schon gestellt 
seien. Wenn auch über Einzelheiten noch Un- 

klarheit herrsche, so werde der vorgesehene 
Bau mitten durch ein Gebiet führen, das nach, 
seiner Ansicht besser der Naherholung, der 
Landwirtschaft und dem Betrieb von Klein- 
gärten dienen solle. 

Ein weiterer Schwerpunkt seiner Ausfüh- 
rungen war der Ausbau des Hengstbaches. 
Hier habe sich die Stadt bereits den Vorstel- 
lungen des Grünplaners angeschlossen: na- 
türliche Stauräume an Stelle künstlicher 
Dämme, für die Hochwasserregulierung, Er- 
haltung des gegenwärtigen Bewuchses und 
der Landschaft im Interesse der Naherholung 
und der Wasserwirtschaft. 

Stadtrat Dr. Schliepe ergänzte die Darle- 
gungen des Grünplaners dahingehend, daß es 
sich bei dieser Planung um eine Arbeit han- 
dele, der man Grundsatzfunktion beimessen 
solle. Es sei nicht gesagt, daß die aufgeführten 
Erkenntnisse unbedingt in jede Detailplanung 
einfließen müßten; es gehe auch darum, zwi- 
schen allen Plänen einen Interessenausgleich 
zu finden. 

Die Diskussion eröffnete Gerhard Schichtel, 
der Vorsitzende des Bundes für Vogelschutz. 
Schichtel meinte, der Grebe-Plan sei nur so- 
viel wert, wie er bei den anstehenden Beratun- 
gen Berücksichtigung finde. Bei den großen 
Problemen der Stadt, und hierin erhielt 
Schichtel auch Unterstützung von anderen In- 
teressengruppen, müsse man auch einmal den 
Mut aufbringen, eine Trasse ersatzlos zu strei- 
chen. Die Vogelschützer schlugen anstelle des 
Odenwaldzubringers wieder den Bau einer 
Südumgehung Offenthal mit Anbindung an 
die Autobahn bei Langen vor. 

Am Ende blieb allerdings offen, weshalb 
der Magistrat die jetzt ausgewählten Trassen 
egenüber den anderen Vorschlägen für die 
esseren Möglichkeiten hält. 

Mit einem Kofifsprung ins beheizte Becken, in dem man sich bei den geringen Außen- 
temperaturen sicher wohler fühlen konnte als im Freien, eröffneten Erster Stadtrat Klaus 
Vetzbereer und die Dreieichenhainer CDU-Chefin Annemarie Dechamps am Sonntagvor- 
mittag die diesjährige Badesaison im Parkschwimmbad. Zahlreiche Schaulustige waren er- 
schienen, bewunderten den Mut der beiden Schwimmer und auch die Geschicklichkeit der 
Jugendgruppe der DLRG, die anschließend Vorführungen machte, zogen es jedoch vor, 
bis zum Badengehen auf wärmere Tage zu warten. Ob der Mai diese schon bringen wird? 
Bis jetzt sieht es nicht danach aus. 

Auto auf Steinen 

Selbst das helle Licht einer Straßenlaterne 
hielt unbekannte Täter nicht davon ab. in der 
Nacht zum Donnerstag einen Mercedes-Pkw 
in der Einsteinstraße/Ecke Otto-Hahn-Strasse 
in Sprendlingen auf Steine aufzubocken und 
die Reifen samt Felgen zu entwenden. Bei 
dem Diebesgut handelt es sich um Alumin- 
iumfelgen, auf denen Michelinreifen der 
Grösse 185 HR 14 aufgezogen waren. Der 
Schaden wird auf rund 2000 Mark geschätzt. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Die Pflanzzeit i>estimmt den 
Saattermin lieim Porree 

Bei allen gepflanzten Gemüsearten be- 
stimmt das Alter und damit die Entwicklungs- 
reife der Jungpflanzen den Ertrag. Beim Por- 
ree ist diese Voraussetzung besonders wichtig. 

Immer wieder werden in jedem Frühjahr 
von sehr vielen Gartenfreunden die Porree- 
pflanzen zu jung ausgepflanzt. Häufig haben 
die lunmflanzen dabei die Stärke einer 
StricKnadel. Die Folge ist, daß der Ertrag 
überhaupt nicht zufriedenstellend ausfällt. 
Umfangreiche Versuche haben ergeben, daß 
der Ertragsunterschied von 9 zu 12 Wochen 
alten Jungpflanzen 15 Prozent betrug. Ältere 
Pflanzen, 14 und 15 Wochen alt, brachten in- 
teressanterweise auch nicht den Höchstertrag. 
Pflanzen dieses Alters sind zum Auspflanzen 
nämlich schon zu alt. Sie erleiden nach dem 
Auspflanzen einen starken Wachstumsstill- 
stand und damit einen enormen Entwick- 
lungsrückfall. Dieser wird auch bis zur Ernte 
nicht mehr aufgeholt. 

Einwandfrei wurde festgestellt, daß 12 
Wochen alte Pflanzen den besten und höch- 
sten Ertrag brachten. Um dieses Pflanzalter 
auch einhalten zu können, müssen Sä- und 
Pflanztermin unbedingt aufeinander abge- 
stimmt und eingehalten werden. Der späte 
Winterporree z. B., der am 20. Juli gepflanzt 
werden soll, muß am 27. April ausgesät wer- 
den. Früheres oder späteres Pflanzen bei die- 
sem Saattermin bed^eutet unweigerlich eine 
Verminderung des Ertrages. Soll früher ge- 
pflanzt werden, muß auch entsprechend frü- 
her gesät werden. 

Was ist Broiclcoli? 

Frisch oder tiefgekühlt wird gelegentlich 
ein blumenkohlähnliches Gemüse, der 
Brokkoli, angeboten. Der Name bedeutet 
,,Schößling". Ursprünglich bezeichnete man 
alle Triebe so, die an überwinterten Pflanzen 
der verschiedenen Kohlarten auftraten. Heute 

versteht man unter uroKKOii emen nahen Ver- 
wandten des Blumenkohls, der sich von die- 
sem dadurch unterscheidet, daß er keine 
festen weißen Blumen, sondern lockere Köpfe 
hat. Diese werden von fleischigen, bis zu 20 
cm langen Stielen gebildet, auf denen meist 
blaugrüne, gelegentlich aber auch violette, 
braune, gelbe oder weiße, vollentwickelte 
Blütenknospen sitzen. Da die fleischigen Stiele 
dem Grünspargel ähneln, wird er auch als 
,,Spargelkoni" bezeichnet. Brokkoli wird ge- 
erntet, bevor die Blütenknospen aufblühen; 
frisch kommt er von Mitte Juli bis September 
auf den Markt. Da er transportempfindlich 
ist, nach der Ernte schnell welkt und in weni- 
gen Tagen vergilbt, wird er mehr tiefgekühlt 
als frisch gehandelt. Brokkoli hat einen kräf- 
tigeren Geschmack als Blumenkohl und ist 
wegen seines hohen Vitamin- und Mineral- 
stoffgehaltes ernährungsphysiologisch wert- 
voller. 100 g eßbarer Anteil enthalten 114 mg 
Vitamin C, 1,9 mg Carotin, 464 mg Kalium, 
105 mg Calcium und 82 mg Phosphor. Die 
fleischigen Stengel sind vitaminreicher als der 
obere Teil der ,,Blume". Wegen seines guten 
Geschmacks und hohen Nahrungswertes ist 
Brokkoli in vielen Ländern ein beliebtes Ge- 
müse, so in den USA, in Italien, Frankreich 
und in den skandinavischen Ländern. Im 
Kühlschrank kann Brokkoli einige Tage auf- 
bewahrt werden. Man kocht ihn wie Spargel 
oder Blumenkohl. Die grünen Stengel, die 
man auch in 2 bis 3 cm Tange Stücke schnei- 
den kann, werden mitgegessen. Ältere Stengel 
muß man vor der Zubereitung schälen, jün- 
gere Triebe nicht. 

Brokkoli wächst auf unseren Böden und un- 
ter unseren Klimaverhältnissen ebenso wie 
Blumenkohl; sommerliche Hitzeperioden ver- 
trägt er sogar besser. Brokkoli ist eine Ge 
müseart, die auch im Hausgarten sehr gut an- 
gebaut werden kann. Nach der Ernte des 
Haupttriebes bilden sich Seitentriebe, die lau- 
fend geerntet werden können. Für eine vier- 
köpfige Familie reichen deshalb im Garten 
secns bis acht Pflanzen aus. 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 5. Mai bis 11. Mai 1979 

Widder 

21. S.—20. 4. 

Stier 

21. 4.'-21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebl 

'sSÜfi 
M. J3. 7. 

Löwe 

u. t.—2i. a. 

In dieser Woche bietet sich ein 
schöner Erfolg an. Nehmen Sie 
die Gelegenheit gleich wahr, und 
sorgen Sie dafür, daß sich Ihre 
Position unter den Kollegen ver- 
bessert. Halten Sie Wort. 

Sie neigen immer dazu, die fal- 
schen Dinge wichtig zu nehmen, 
Geben Sie sich mit Ihren Mög- 
lichkeiten zufrieden, und sparen 
Sie sich die häßlichen Neid- 
gefühle. Sie leben dann leichter. 

Man wird Ihnen das Kampffeld 
nicht ohne weiteres überlassen. 
Erkunden Sie rechtzeitig alle 
Möglichkeiten, um für die fällige 
Auseinandersetzung auch stich- 
haltige Argumente zu haben. 

In Ihrer jetzigen Lage kommt es 
darauf an, einen lilaren JCopf zu 
behalten. Nehmen Sie sich aus- 
reichend Zeit für eine ernsthafte 
Aussprache und richten Sie Ihr 
Verhalten nach dem Ergebnis, 

Legen Sie Ihre falsche Beschei- 
denheit ab, kämpfen Sie um Ihr 
gutes Recht. Sie werden sich viel 
wohler fühlen, wenn Ihre Inter- 
essen endlich wahrgenommen 
werden. Jetzt: Ran an den Feind! 

Endlich ein Lichtblick! Nutzen 
Sie den Auftrieb, bringen Sie 
Dinge in Ordnung, die Ihnen 
seit langem auf der Seele bren- 
nen. Die finanzielle Lage wird 
sich übrigens auch bald klären. 

Man erwartet von Ihnen Iceine 
großen Taten, wohl aber Ihre 
prompte Pflichterfüllung. Neh- 
men Sie die Dinge ernster als 
bisher, dann wird sich Ihr Ver- 
hältnis zur Umwelt bessern. 

Wut* 

>4.n. 1«. 

Stoppen Sie einen Dummejun- akorplon 
genstreich, bevor ernster Scha- 
den angerichtet v/ird. Lassen Sie 
sich nicht von falschen Freunden 
aufs Glatteis führen. Sie haben 
gute Aussichten in der Liebe. j«. h. ^^TT» 

Noch ist nicht aller Tage Abend, Idilltie 
Ihr Vorschlag nicht abgelehnt. 
Zeigen Sie Geduld. Sie müssen 
deshalb ja nicht auf jede andere 
Initiative verzichten. Neue Ent- 
wicklungen bahnen sich schon an. jj, ii.—ji, iV 

Jetzt ist die Zeit für eine Ver- BUlnbock 
besserung sehr günstig. Nehmen 
Sie deshalb vorübergehende Ent- 
behrungen ruhig auf sich. Der 
zu erwartende Erfolg gibt Ihnen 
genügend Ausgleich, 

■aiotie 

% 

BMlnbock 

% 
». 11.—««. 1. 

Genießen Sie die sich jetzt er- Waiiermanii 
gebende schöne Zeit, vertreiben 
Sie düstere Vorahnungen. Sie 
können selbst viel dazu beitra- 
gen, die gegenwärtige Harmonie 
zu erhalten und zu festigen. St 

21. 1.—>0. }. 
Sie haben eine gute Figur ge- Flieh* 
macht und können es sich lei- 
sten Ihre Forderungen zu nen- 
nen. Hüten Sie sich vor Über- ' 
treibung. Sie sind nodi nicht am 
Ziel, wenn auch dicht davor, 

11.1.—M. I. 

Zweiraddiebe unterwegs 

Zwei Mofas sind am Donnerstag in Dreieich 
verschwunden. Zwischen 8 und 15.30 Uhr in 
der Damaschkestraße ein blaues Mofa der 
Marke ,,Motobecane" mit dem Versiche- 
rungskennzeichen 730 ENH und zwischen 15 
und 16.15 Uhr in der Frankfurter Straße ein 
Mofa ,,Hercules", blau, Versicherungskenn- 
zeichen 634 UKX. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Eine Schwerverletzte, einen Leichtverletz- 

ten und Sachschaden in Höhe von rund 
14 000 Mark forderte ein Verkehrsunfall, der 
sich am Donnerstag gegen 11.05 Uhr auf der 
B 486 ereignete. Ein von Langen in Richtung 
Offenthal fahrender Pkw-Lenker bog an der 
Einmündung nach links in Richtung Drei- 
eichenhain ab, ohne dabei auf den Gegenver- 
kehr zu achten, so daß es zu dem Unfall kam. 

Amtliche Belcanntmachung 

Betr.: Förderpreis 1979 an Kulturschaf- 
fende in der Stadt Dreieich 

Die Stadtverordnetenversammlung hat be- 
schlossen, die Vergabe des Förderpreises an 
Kulturschaffende im Jahre 1979 auf dem Ge- 
biet der Bildenden Kunst (Maler, Graphiker, 
Bildhauer) vorzunehmen. 

Vorgesehen zur Förderung sind Einzelper- 
sonen oder Gruppen, die ihren Wohnsitz oder 
Sitz seit mindestens einem Jahr in der Stadt 
Dreieich haben, insbesondere solche, die noch 
in der Ausbildun-^ oder am Anfang ihrer 
Laufbahn stehen. 

Der Preis beträgt DM 5000, — und ist teil- 
bar. 

Die Preisverleihung erfolgt auf Vorschlag 
einer Jury in einer öffentlichen Feierstunde 
durch den Magistrat. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Interessierte Personen oder Gruppen haben 

die Möglichkeit, sich um diesen Preis zu be- 
werben. Die Bewerbungsunterlagen sollen 
einen Überblick über das bisherige Kunst- 
schaffen sowie Ausbildung und persönlichen 
Werdegang geben. Sie sind bis 30. September 
1979 an den Magistrat der Stadt Dreieich, 
Hauptstraße 15 — 17, 6072 Dreieich, zu rich- 
ten. Ein Vorschlagsrecht für die Preisverlei- 
hung steht auch jedem Bürger zu. 

Auf Anforderung der Jury sind Proben des 
Kunstschaffens zu geben. 
(Meudt) 
Bürgermeister 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Adreßbuch der Stadt Dreieich 
Für das neue Adreßbuch der Stadt Dreieich 
mit den Namen, Vornamen und der Anschrift 
aller über 18 Jahre alten Einwohner liegen 
jetzt die Korrekturabzüge aller Adressen vor. 
Der vorgenannte Personenkreis kann die 
Adressenliste in der Zeit vom 

2. Mai—10. Mai 1979 
beim Einwohnermeldeamt Dreieich — Rat- 
haus Sprendlingen, Zi. Nr. 24 - während der 
Dienststunden montags bis freitags, jeweils 
von 8 bis 12 Uhr einsehen (im Bedarfsfall 
auch in der Zeit von 13 — 16 Uhr). 

Bürger, deren Adresse sich nach dem 1.1. 
1979 geändert hat oder Grund zu der An- 
nahme haben, daß die Angaben im Adressen- 
verzeichnis unvollständig oder fehlerhaft sind, 
können ihre Anderungswünsche innerhalb 
der vorgenannten Frist vorbringen. 
6072 Dreieich, den 27. 4. 1979 
DER MAGISTRAT 
(Vetzberger) 
Erster Stadtrat 

Pkw kontra VW-Bus 

Zu einer Kollision zwischen einem Pkw und 
einem VW-Bus kam es am Donnerstag gegen 
12.40 Uhr an der Kreuzung Wingertstraße/- 
Friedrichstraße. Dabei wurden zwei Mitfahre- 
rinnen im VW-Bus leicht verletzt, der Sach- 
schaden beträgt rund 6000 Mark. 

Ein von der untergeordneten Friedrich- 
straße kommender PKw-Fahrer bog nach 
rechts in die Wingertstraße ein, ohne dabei 
auf den VW-Bus zu achten, der auf der Vor- 
fahrtsstraße in nördlicher Richtung unterwegs 

Götzenliaiii 

Limonade gegen 
chronischen Durchfall 

Auf ein einfaches und in der Regel in allen 
Haushalten vorhandenes Mittel gegen chro- 
nischen Durchfall weist die Kaufmännische 
Krankenkasse (KKH) in der Frühjahisausgabe 
ihrer Mitgliederzeitschrift hin. Es ist die Li- 
monade, die besser wirkt als z.B. schwarzer 
Tee. 

Handelt es sich um einen durch Infekt be- 
dingten Durchfall, der auch nach einem 
Fasten bestehen bleibt, so kommt es nach 
Feststellungen von Prof. Caspary, Göttingen, 
zu einem Wasser- und Säure-/Basenverlust 
des Körpers, der am besten durch süße Limo- 
nade, die mit Kochsalz angereichert ist, aus- 
geglichen werden kann. Das schmecke zwar 
njcht besonders, doch es helfe, den chro- 
nischen Durchfall zu besiegen. 

Geistliche Abendmusik 
mit Chor und Orgel 

g Die Götenhainer Kantorei lädt für Sonn- 
tag, den 13. Mai, um 20 Uhr zu einer Geist- 
lichen Abendmusik in die Evangelische Kir- 
che in Götzenhain ein. Als Hauptwerke stellt 
Helmut Eckert, der bekannte langjährige Lei- 
ter des Chores, ins Programm: Die Motette 
..Nun lob mein Seel den Herren" für Chor 
und Continuo von J.S. Bach und die Kantate 
..Meinen lesum laß ich nicht" von Max Reger 
mit Solo-Sopran, Chor, Violine, Bratsche und 
Orgel. 

Weiterhin sind zu hören Kompositionen 
von Hans l.eo Haßler, Johann Hermann 
Schein, Walter Kraft und Hugo Distler. Dazu 
kommen Orgelwerke von Bach und Reger. 
Diese werden dargeboten von Hans-Wolfram 
Hooge aus Offenbach, der sich in letzter Zeit 
durch Konzerte in Orgelreihen einen Namen 
machte und auch als deutscher Vertreter 
beim Internationalen Orgeltag in Santander 
mitwirken wird. . 

Weitere Mitwirkende sind: Elisabeth Schu- 
bert-Sopran, Hans Pfaff-Violine, Heinz 
Berck-Bratsche und der Chor der Götzenhai- 
ner Kantorei. Die Gesamtleitung liegt in Hän- 
den von Dr. Helmut Eckert. Als Unko.stenbei- 
trag werden 3 Mark erbeten. 

Konfirmandenfreizeit 

Zweitgaragen begünstigt 

Eigentümer von Einfamilienhäusern und 
Eigentumswohnungen können jetzt auch für 
Zweitgaragen Bausparmittel prämien- und 
steueruns^ädlich einsetzen. Darauf weist die 
Bausparkasse Schwäbisch Hall hin. Voraus- 
setzung ist nach einem Erlaß des Bundesfi- 
nanzministers v. 28. 2. 1979, daß die Garage 
mit dem Einfamilienhaus oder der 
Eigentumswohnung eine wirtschaftliche Ein- 
heit bildet oder daß — wenn dies nicht der 
Fall ist — ein Nutzungszusammenhang be- 
steht. 

Ein Nutzungszusammenhang liegt z.B. vor, 
vyenn die zweite Garage auf einem entfernt 
liegenden Garagengrundstück gebaut oder 
gekauft wird oder der Eigentümer eines Ein- 
familienhauses oder einer Eigentumswohnung 
einen Stellplatz in einer Sammelgarage au- 
ßerhalb des Grundstücks erwirbt. Voraus- 
setzung ist stets, daß die Garage oder der 
Stellplatz vom Eigentümer selbst oder einem 
seiner Haushaltsangehörigen zur Einstellung 
eines Kraftfahrzeugs benutzt wird. 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff fährt noch 
kurz vor der Konfirmation vom 4. bis 7. Mai, 
mit seinen Konfirmanden zu einer Freizeit ins 
Schloß Geichsheim in der Nähe von Rothen- 
burg o.d.T. Einige Mütter und Väter werden 
dabei ihre Kinder begleiten und das fortset- 
zen, was in guter Zusammenarbeit zwischen 
den Konfirmandeneltern und dem Pfarrer in 
vier Elternabenden im Laufe des Jahres und 
monatlichen Spaziergängen gemeinsam mit 
den Konfirmanden begonnen wurde. Der 
fünfte Konfirmandeneltemabend ist für Don- 
nerstag, den 17. Mai. 20 Uhr angesetzt und 
der Nächste gemeinsame Spaziergang soll am 
Samstag, dem 19. Mai, stattfinden. Da es vor- 
aussichtlich der letzte vor der Konfirmation 
sein wird, soll er zeitlich etwas länger ausge- 
dehnt und mit Grillen verbunden werden. 

Grundstücke in Erbbaupacht 

g Die Götzenhainer SPD greift den Be- 
schluß des Götzenhainer Gemeindeparla- 
ments vom 20. März 1975 wieder auf und be- 
antragt, der Magistrat der Stadt Dreieich solle 
die der Stadt zufallenden Baugrundstücke 
,.lm Höchsten" in P.rbbaurecht an kinderrei- 
che Bewerber oder an Bewerber, die beson 

dere soziale Härtefälle nachweisen könnten, 
vergeben. Außerdem solle dabei nach dem 
Beschluß des ehemaligen Gemeindeparla- 
ments die Voraussetzung erfüllt werden, daß 
das Erbbaurecht nur Bürgern des Stadtteils 
Götzenhain zugesprochen werden. 

Untersuchung des Trinkwassers 
in Schrottpiatznähe 

g Die Götzenhainer SPD-Franktion macht 
sich Sorge um die Gefährdung des Grundwas- 
sers in der Nähe des Schrottplatzes am Bahn- 
hof und beantragte beim Magistrat eine 
Untersuchung. Anlaß für diesen Antrag sieht 
die SPD darin, daß sie festgestellt habe, daß 
auf dem Schrottplatz unverschlossene öl- und 
Chemikalienfässer gelagert würden. 

Keine großen Müllbehälter 

g Der SPD-Ortsverein ist in einem Antrag 
an den Magistrat der Stadt der Meinung, daß 
vor einer Neuorganisation der Müllabfuhr die 
örtlichen Gegebenheiten gründlich unter- 
sucht würden. Auf keinen Fall könne die Ein- 
führung größerer Müllbehälter die richtige 
Lösung sein. Vielfach seien diese überhaupt 
nicht in den Grundstücken unterzubringen 
und wegen ihrer Höhe könnten sie auch kaum 
innerhalb der Fluchthöhe der Garteneinfrie- 
digungen einen Platz finden. 

Wenn schon die kleinen seitherigen Müll- 
eimer nicht mehr genügen sollten, so sei an 
Müllsäcke zu denken oder wenigstens eine 
wahlweise Einrichtung zu empfehlen. Auf je- 
den Fall solle der Magistrat eine Kostenauf- 
stellung über die verschiedenen Systeme vorle- 
gen. 

OFFENTHAL 

Unsittlich gezeigt 

o Am Freitag vergangener Woche zeigte 
eine 22jährige Frau an, daß sich ihr am Fried- 
hof Oftenthal am Donnerstagabend ein etwa 
30jähriger Mann unsittlich gezeigt hat. Ver- 
mutlich ist der Unbekannte mit einem grauen 
Opel-Kadett mit DA-Kenrueichen zum Tat- 
ort gekommen. Der rechte vordere Kotflügel 
soll eingedrückt gewesen sein und mit schwar- 
zer Fai^e soll das Wort ,,kaputt" daraufge- 
schrieben worden sein. 

Wer kennt den Besitzer des Wagens? Hin- 
weise erbittet die Kripo unter der Telefon- 
nummer 8090259. 
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AUS DEN VEREINEN Sauschießen für Jedermann 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oreietchenhaln 

Am Samstag, dem 5. Mai. treffen sich alle 
Kameraden der Einsatzabteilung um 9 Uhr 
im Burgkeller, um die Bestuhlung und die 
Dekoration aufzubauen. Am Abend beginnt 
dann um 20 Ühr die akademische Feier. Die 
Mitglieder der Einsatzabteilung werden um 
Erscheinen in Uniform gebeten. 

Am Sonntag, dem 6. Mai, treffen sich alle 
Mitglieder der Einsatz- sowie Alters- und 
Ehrenabteilung um 8.30 Uhr in Ausgehuni- 
form im Feuerwehrhaus zur Totenehrung und 
zum Festgottesdienst. 

Am 8. Mai treffen sich alle Mitglieder der 
Einsatzabteilung um 20 Uhr im Feuerwehr- 
haus zu einer wichtigen Besprechung. Unter 
anderem wird der Ablauf der Großübung am 
11. Mai erläutert. Um pünktliches Erscheinen 
wird gebeten. 

Kleingärtner-Verein 
Wie bereits in der Jahresversammlung vom 

27. 4. beschlossen wurde, werden am Sams- 
tag, dem 5. Mai, in der Zeit von 9 bis 11 Uhr 
in den Kleingärten die Wasseruhren montiert 
und das Wasser angestellt. Alle Kleingärtner 
werden gebeten, zu dieser Zeit in ihren Gärten 
anwesend zu sein. 

Obst- und Gartenbauverein 

Informationsgespräch 
Am kommenden Sonntag, dem 6. Mai, 

treffen sich die Gartenfreunde und Interessen- 
ten um 10 Uhr im Naturfreundehaus zu dem 
monatlichen Informationsgespräch. Hiermit 
laden wir alle Gartenfreunde und Interessen- 
ten dazu ein. 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

Vogelstimmenwanderung 
Eine Änderung der Treffzeit zur nächsten 

Vogelstimmenwanderung muß vorgenommen 
werden: Am Sonntag, dem 6. 5., wird bereits 
um 4 Uhr früh vom Naturfreundehaus am 
Oberen Steinberg losgewandert durch die Ko- 
berstadt, um das Vogelkonzert in seinem vol- 
len Klang zu hören. Warme Kleidung und 
feste Schuhe sind erforderlich. 

Meckerschoppen 

Der nächste Meckerschoppen der Freien 
Wählergemeinschaft findet am Sonntag, dem 
6. 5., ab 10.30 Uhr im Gasthof ..Zur Krone". 
Fahrgasse 24 (Keglerstube), statt. Auch dies- 
mal werden neben den kommunalen Fragen 
von Dreieichenhain die kommunalen Fragen 
der anderen Stadtteile besprochen werden. 

Jahrgang 06/05 

Zu unserem Omnibusausflug durch den 
Odenwald am Mittwoch, dem 9. 5. 79, treffen 
wir uns pünktlich um 13 Uhr auf dem Drei- 
eichplatz. Um zahlreiche Beteiligung wird ge- 
beten. 

Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am Dienstag, dem 8. Mai, 
um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem 
Spaziergang Zusammenkunft im Gasthaus 
,,Zum Frankfurter Hof. Um zahlreiche Be- 
teiligung wird gebeten. 

lanten Aus- 
9 um 20 Uhr 

Jahrgang 1927/28 

Zwecks Besprechung des gep! 
flugs treffen wir uns am 11. 5. 78 
im Gasthaus ,,Zur Krone". 

Jahrgang 1936/36 

Wir treffen uns am Freitag, dem 11. 5., um 
20 Uhr im Vereinshaus der Hundefreunde. 

Jahreshauptversammlung 
Die Interessengemeinschaft Dreieich der 

Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer 
veranstaltet am Sonntag, dem 6.5., um 15.30 
Uhr ihre Jahreshauptversammlung in der 
■ .Theisenmühle". Unter anderem spricht 
Dipl.-Volkswirt Dieter Lau zu aktuellen Fra- 
gen. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Die Schützengesellschaft Dreieichenhain 
veranstaltet, wie schon in den vorangegange- 
nen Jahren, auch dieses Jahr wieder das schon 
traditionelle Sauschießen fürjedermann. Die- 
ses Sportschießen der Hainer Schützengesell- 
schaft, das stets gut bei der Bevölkerung ange- 
kommen ist, findet nicht nur Freunde in Drei- 
eichenhain. sondern darüber hinaus in ganz 
Dreieich und den angrenzenden Gemeinden, 
Teilnehmen kann jeder, der nicht dem Deut- 
schen Schützenbund angehört und mindes- 
stens 12 fahre alt ist. 

Für diejenigen, denen dieser Schießwettbe- 
werb noch unbekannt ist. hier eine kurze Er- 
klärung: Es wird mit dem Luftgewehr auf 
eine Distanz von 10 Metern geschossen. Wer 
mit drei Schuß die höchste Ringzahl erzielt, 
hat einen Preis gewonnen. Da Nachkaufmög- 
lichkeiten für S^ießkarten gegeben sind, ent- 
scheidet bei Ringgleichheit, die nachfolgen- 
den besten Karten; somit kann jeder Schütze 
seine Chance zum Gewinn eines Preises selber 
bestimmen. 

Außer den traditionellen Fleischpreisen, 
wie Hinter- und Vorderschinken. Rippchen 
bis zum Schwanz als letztem Preis, kommen 

IJcht verriet den 
ungetreuen Arbeiter 

Ein ..Dunkelmann" machte bei einem Ein- 
bruch im August 1978 glücklicherweise so viel 
Licht, daß er dingfest gemacht werden 
konnte. In dem hellerleuchteten Büro einer 
Firma in Dreieich rückte er mit Werkzeugen 
Geldkassetten zu Leibe, um sie zu knacken. 
Die Dreieich-Ordnungshüter erschienen ge- 
rade in dem Moment, als er eine Kassette ge- 
öffnet hatte. Der damals 42jährige Täter 
kannte sich genau aus, er war zu dieser Zeit in 
der Firma beschäftigt gewesen. 

Bei den Nachermittlungen der Kripo stellte 
sich heraus, daß der 42jährige noch mehr auf 
dem Kerbholz hatte. Seit 1975 — so ermittelte 
die Kripo — wurde immer in Firmen einge- 
brochen. in denen der Beschuldigte beschäf- 
tigt war. Acht weitere Einbrüche im Raum 
Dreieich werden dem Beschuldigten zur Last 
gelegt. Der Beschuldigte wußte immer genau, 
wo er zu suchen hatte, denn er verlangte stets 
Vorschuß, wenn er eine neue Arbeitsstelle an- 
trat. Der Polizei ist der Beschuldigte, der auch 
in Dreieich wohnt, bereits hinreichend aus an- 
deren Straftaten bekannt. 

Kirchenchor 
singt im Gottesdienst 

Der Gottesdienst am kommenden Sonntag 
um 10 Uhr in der Burgkirche wird durch den 
Kirchenchor musikalisch ausgestaltet. Im An- 
schluß daran starten die Chormitglieder und 
ihre Angehörigen zu ihrem diesjährigen Aus- 
flug. 

Neue Nähkurse 

Am 7. Mai um 19.30 Uhr beginnt wieder 
im evangelischen Gemeindehaus, Fahrgasse 
57, ein neuer Nähkurs. Die Evang. Famflien- 
bildung bietet allen Hobby-Schneiderinnen 
das Erlemen vom richtigen Maßnehmen, Zu- 
schneiden und Nähen mit der Hand und mit 
der Maschine an. Der Kurs umfaßt 10x2 1/2 
Stunden; Anmeldung bei Kursbeginn. Bei 
Bedarf kann auch montags ein Nachmittags- 
kurs angeboten werden. 

Wochenschlußandacht 
in der Burgkirche 

auch dieses jdiir wieder einige Sonderpreise, 
handgemalte Ehrenscheiben mit Dreieichen- 
hainer Motiven, zur Verteilung. Die Sonder- 
preise werden auf Blatt'l ausgeschossen, wobei 
der beste 10er, der mit einem Spezialgerät, das 
mit einer Genauigkeit von 1/iOO Millimeter 
wertet, den Preis gewinnt. 

Die Preisverteilung wird anläßlich des Ran- 
cherfestes, das am 23. Juni veranstaltet wird 
vorgenommen. Die erfolgreichen Schützen 
werden benachrichtigt, um dann ihre Preise 
entgegenzunehmen. Da Mitgliedern eines 
Schützenvereins die Teilnahme an diesem 
Wettbewerb untersagt ist, besteht auch für 
Nichtgeübte und Schießsportlaien eine reelle 
Chance, einen Preis zu gewinnen. 

Die Schützengesellschaft Dreieichenhain 
würde sich freuen, viele Bürger an einem der 
folgenden Wochenenden in ihrem Schützen- 
haus, Dreieichenhain, Birkenweg 36, zum 
Sauschießen begrüßen zu dürfen. 

Die Tennine sind: Samstag, 12. 5.(14 — 17 
Uhr), Sonntag. 13. 5. (10-12 und 14 17 
Uhr), Samstag. 19. 5. (14-17 Uhr), Sonntag, 
20. 5. (10 -12 und 14 — 17 Uhr), Samstag, 26. 
5. (14 - 17 Uhr) und Sonntag, 27. 5 (10-12 
und 14-17 Uhr). 

Was ist mit dem 
Burghofsaal? 
In einer Anfrage an den Magistrat bittet die 
SPD-Ortsbeiratsfraktion um Auskunft, wie- 
weit der Ausbau des Burghofsaales fortge- 
schritten sei. Man könne sich nicht vorstellen, 
daß die Baukosten geringer würden, je länger 
die Bauruine dort stehe. 

Fahrgassen-Gespräch 
Die CDU-Fraktion im Ortsbeirat ladet alle 

Bürger und Bürgerinnen, die an dem Thema 
..verkehrsberuhigte Fahrgasse" Intereesse ha- 
ben. zum ..Haaner Gespräch" am Montag, 
dem 7.5., um 20 Uhr in die ,,Gut Stubb" ein. 
Jedem Bürger ist am Beginn eines jeden Mo- 
nats die Gelegenheit gegeben, mit der CDU 
über Themen zu sprechen, die heiß unter den 
Nägeln brennen oder überhaupt von öffentli- 
chem Interesse sind. Auch ist dies eine gute 
Gelegenheit, Anregungen und Vorschläge an 
die Mitglieder der Fraktion zu geben. 

Auftakt zum Europawahlkampf 
mit glanzvoller „Europa-Party" 

Am vergangenen Samstag begartn die CDU 
Dreieich ihren Europawahlkampf mit einer 
,,Europaparty" im großen Saal des Bürger- 
hauses Sprendlingen. Als schon kurze Zeit 
nach der Eröffnung immer mehr und zusätz- 
liehe Tische in den Saal gestellt werden muß- 
ten, zeichnete sich ab, daß der Abend ein gro- 
ßer Erfolg werden würde. 

Unter den zahlreichen Besuchern wurden 
besonders Stadtverordnetenvorsteher Claus 
Demke. Bürgermeister Hans Meudt und der 
Dietzenbacher CDU-Fraktionsvorsitzende Dr 
Klaus Lippold begrüßt. 

Zu den Klängen der alle Erwartungen über- 
treffenden ,,LH-Combo" tanzte man in aus- 
plassener und fröhlicher Stimmung bis in die 
frühen Morgenstunden. Stürmisch gefeiert 
wurde die ,,Bimmbären-Tanzgarde", die mit 
ihrer Tanzeinlage einen prachtvollen Höhe- 
punkt des Abends schuf. 

Der Familiennachmittog der Hainer SPD zum 1. Mai in der Burg wurde zu einer gelunee- 
nen Veranstaltung, zu ^r mehrere hundert Bürger gekommen waren. Während im Bure- 
keller Landtagsabgeordneter Matthias Kurth sprach, Nikolaus Schilling Beiträge von Tu- 
cholski lind Kastner zum Besten gab und das Leonhard-Trio musikalisch unterhielt, war 

K Gruppe „Th^däus Yps" tätig, allerdings ohne ihren Sänger, der zur gleichen Zeit im Krankenhaus die Geburt seines Sohnes miterlebte. Zu den unbestritte- 
nen „Stars des Nachmittag wurden fünf Hausfrauen aus Neu-Isenburg (im Bild auf dem 
Naturpodium), die unter dem Namen „Zwischen den Stühlen" auftraten und sehr viel 
Applaus und „dacapo-Rufe" erhielten. Die wackeren Damen ließen sich nicht lumpen 
dehnten ihren Auftritt nahezu zu einem Konzert aus, das aber sehr viel Freude machte 
rur imoiU und Getränke war gesorgt. 

Aufgrund der Straßensperrung der Phi- A ^ ■ 
lippseicher Straße findet die Wochenschluß- A\|T1 OdlTiStaCl ■Qf' 
andacht der Burgkirchengemeinde am kom- ""jJ iOfc andacht der Burgkirchengemeinde 
menden Samstag, 18.30 Uhr, ausnahmsweise 
in der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

Dieser Gottesdienst bildet den Abschluß 
des Gemeindenachmittags, der am 5. Mai im 
evang. Gemeindehaus, Fahrgasse 57, stattfin- 
det. In dieser Veranstaltung werden die Kan- 
didaten für die Kirchenvorstandswahl der Ge- 
meinde vorgestellt. 

Bücherrummel mit Hohmarkt 

Für den kommenden Samstag hat sich die 
Stadtbücherei besondere Gags einfallen las- 
sen. Am 5. Mai von 10 bis 17 Uhr findet vor 
dem Bürgerhaus ein großer Bücher-Rummel 
mit Flohmarkt für Bücher und anderen 
Kram, Torwandschießen und Puppentheater 
im kleinen Saal statt. Dazu ist die Puppen- 
bühne Dieter Brunner eingeladen, die um 
13.30 Uhr das Stück ..Der Igelspiegel" und 
um 16.15 Uhr das Stück ,,Dilli Hickelstein" 
aufführt. 

Bei schlechtem Wetter findet der Floh- 
markt im Foyer des Bürgerhauses ^tatt. Auf 
ihm kann jeder alles anbieten. Die Stadt- 
bücherei beteiligt sich mit mehr als tausend 
Büchern — Romane, Sachbücher, Jugendbü- 
cher und Spiele —. die zu Preisen zwischen 10 
und 50 Pfennigen, einige auch teurer, ange- 
boten werden. Selbstverständlich weroen 
auch eine Würstchenbude und ein Getränke- 
stand nicht fehlen. 

Die evangelische Burgkirchengemeinde in 
Dreieichenhain veranstaltet am Samstag, 5. 
Mai 1979 von 15.30 Uhr an einen Gemeinde- 
tag. Hierzu sind alle Gemeindeglieder recht 
herzlich eingeladen. 

Im Mittelpunkt dieses Gemeindetages steht 
die Vorstellung der Kandidaten zur Kirchen- 
vorstandswahl am 20. Mai 1979. Die 24 Kan- 
didaten, die den meisten aus dem Gemeinde- 
brief vom Bild her schon bekannt sein dürf- 
ten, stellen sich vor und sind zum Gespräch 
mit allen Interessierten bereit. Für das leibli- 
che Wohl ist ebenfalls gesorgt: Kaffee und 
Kuchen warten auf hungrige .,Wähler" (es 
kann nicht nur zwischen verschiedenen Kan- 
didaten. sondern auch verschiedenen 
Kuchensorten gewählt werden). Für den mu- 
sikalischen Rahmen sorgen Kantor Rathgeber 

* und die beiden Kinderchöre der Burgkirchen- 
gemeinde. 

Der Gemeindetag klingt aus mit der Wo- 
chenschlußandacht. die an diesen Tag in der 
Burgkirche (18.30 Uhr) stattfindet. 

,. Ein Christ hört, sieht und handelt, auch 
als Wähler bei der Kirchenvorstandswahl am 
20. Mai 1979. Um wählen zu können muß 
man wissen, wen man wählen kann." erklärt 
Pfarrer Rudat. ..Nutzen Sie die Chance, sich 
auf dem Gemeindetag umfassend über Kandi- 
daten und Wahl zu informieren. Die, die am 
20. Mai zur Wahl gehen, bestimmen entschei- 
dend mit, was in der Gemeinde und in der 

Landeskirche in den nächsten 6 Jahren ge- 
schieht. Wer nicht hingeht, seine Stimme ver- 
fallen läßt, der verpaßt die Chance mitzure- 
den — der darf dann aber auch nicht schim- 
pfen. daß alles über seinen Kopf hinweg ge- 
schieht; und die ..Kirche" Sachen macht, die 
ihm nicht gefallen! Jeder kann und soll über 
die nächsten 6 Jahre Kirchenpolitik mitent- 
scheiden. Er muß nur am 20. Mai wählen ge- 
hen." . ® 

Selbst wenn jemand am 20. Mai nicht Zu- 
hause ist. verreist ist. krank ist oder sonstwie 
verhindert, dann kann er trotzdem wählen. Er 
kann von der Briefwahl Gebrauch machen. Er 
muß nur auf seiner Wahlbenachrichtigungs- 
karte den entsprechenden Vermerk ausfüllen 
und diese ans Pfarramt senden (bis zum 18. 
Mai 1979). Er bekommt dann die Briefwahl- 
unterlagen zugesandt. 

Tauf gottesdienst am 27. Mai 
Wegen der Konfirmationen kann im Monat 

Mai von der Burgkirchengemeinde Drei- 
eichenhain kein Taufgottesdienst im Rahmen 
des normalen Gottesdienstes durchgeführt 
werden. 

Die Taufen finden deshalb ausnahmsweise 
am 27. Mai 1979 um 12 Uhr in einem selb- 
ständigen Taufgottesdienst in der Burgkirche 
statt. Anmeldungen werden an das Pfarramt I 
(Pfr. Rudat) erbeten. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 4. bis 11. 5. 
1979 

Freitag, 4. 5. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 

7- bis 10jährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchororobe für 

11- bis 14jährige im Gemeindehaus 
Samstag, 5. 5. 1979 
15.30 Uhr Gemeindetag im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche 
Sonntag, 6. 5. 1979 (Jubilate) 
10,00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche unter Mitwirkung 
des Kirchenchores (Pfr. Rudat) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 7. 5. 1979 
14.30 Uhr Jungschar im lugendkeller 

in der alten Grundschule 
16.00 Uhr Bubenjungschar im Jugend- 

keller in der alten Grundschule 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
19.00 Uhr Jugendkreis I im Jugend- 

keller in der alten Grundscnule 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für Frauen und Mädchen 
im Gemeindehaus 

19.30 Uhr Beginn einer, neuen 
Nähkurses im Gemeindehaus 

20.15 Uhr Probe des Kirchenchores 
Dienstag, 8. 5. 1979 
15.00 Unr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
Mittwoch, 9. 5.1979 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für ältere Gemeindeglieder 
im Gemeindehaus 

15.00 Uhr Handarbeitskreis 
im Gemeindehaus 

19.00 Uhr Bibelkreis 
in der alten Grundschule 

Donnerstag, 10. 5.1979 
16.30 Uhr Mädchenjungschar 

im Jugendkeller 
in der alten Grundschule 

18.00 Uhr Kindergottesdienst- 
vorbereitungskrei.s im Gemeindehaus 

20.00 Uhr CSRC im Jugendkeller 
der alten Grundschule 

Freitag, 11. 5. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 

7- bis 10jährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für 

11- bis 14jährige im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), 
Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18--19 Uhr und 
freitags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeindebüro ist von montags bis 
donnerstags von 9 —12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), 
Kennedystraße 22, Tel. 8 15 07 
Sprechzeiten: dienstags von 18 — 20 Uhr und 
donnerstags von 10 — 12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, ist in der 
Pflegestatfon, Bahnstraße 32, Tel. 8 44 39, zu 
erreichen. 
Evang. Familienbildung (Frau K. Brill),- 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Kath. Pfarrei Marien" 
Dreieicli-Götzenliain 

Woche vom 5. bb 13. 5. 1979 
Samstag, den 5.5. 79 
15.00 — 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den 

4. Sonntag in der Osterzeit ein. 
Sonntag, den 6. 5. 79 
4. Sonntag in der Osterzeit 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
11.00 UhrSpätmesse in Drh. 
18.00 Uhr Maiandacht in Gö. 

Bitte die Zeit beachten; 
wir laden sehr herzlich eini 

Montag, den 7. 5. 79 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Dienstag, den 8. 5. 1979 
18.00 Uhr Rosenkranz und anseht. 

Hl. Messe mit kurzer Maiandachtl 
Bitte beachten. 

Mittwoch, den 9. 5. 79 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 

mit Hl. Kommunion in Drh, 
Donnerstag, den 10. 5. 79 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
18.00 Uhr Maiandacht in Dr. 
Freitag, den 11. 5. 79 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 12. 5. 79 
15.00 — 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten die Glocken den Sonntag 

Sonntag, den 13. 5. 79 
5. Sonntag in der Osterzeit (Muttertag) 

9.30 Uhr Hochamt unserer Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse als Kindergottesdienst 

in Dr. 
17.00 Uhr in Götzenhain: 

,, Kinder und Jugend loben den Herrn!" 
Es singt der Kinder- und Jugendchor 
aus .,St. Cäcilia" Heusenstamm 
und der aus unserer Pfarrei. 

Wir laden Sie herzlich einl 

Veranstaltungen 

Montag 
16.30 Uhr Gö: Jungpfadfinder 
Möller/Zagel 
17.00 Uhr Dr: Jungpfadfinder Blüm 
17.00 Uhr Dr: Jungpfadfinder Maurer 
Dienstag 
17.00 Uhr Dr: Wölflingsgruppe Frey 
Mittwoch 
15.30 Uhr Dr: Seniorentreff 

Donnerstag 
15.00 Uhr Dr: Mädchengruppe Stier 
16.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 2 
19.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 1 
Freitag 
17.00 Uhr Gö: Jungpfadfinder Lill 

Zusätziiche Paricmöglicliiceiten 
werden auf Rhein-IViain 
gescliaffen 

Das ,,Drei-Farben-System" in der Tief- 
garage des Rhein-Main-Flughafens, das zum 
größten Teil realisiert ist, hat sich im starken 
Osterverkehr bewährt und als große Hilfe er- 
wiesen. Die drei Geschosse der Tiefgarage 
sind in den Farben Orange (unten), Grün 
(mittleres Geschoß) und Gelb gehalten. Die 
Parkscheine haben jeweils dieselbe Farbe wie 
die entsprechenden Stockwerke, so daß Flug- 
gäste und Besucher beim Abholen ihres Wa- 
gens bereits eine erste Orientierungshilfe ha- 
ben. 

Mit Hochdruck bereitet die Flughafen AG 
zusätzliche Parkmöglichkeiten vor, da in der 
Sommersaison wieder eine ,,Invasion" von 
Kraftfahrzeugen erwartet wird. 

Am Ostersonntag zwischen 15 und 16 Uhr 
vmrde auf Rhein-Main ein neuer Spitzenstun- 
denrekord verzeichnet: 6700 Autos von Flug- 
gästen und Besuchern bevölkerten die Park- 
plätze auf Rhein-Main, knapp 2000 oder 41 
Wozent mehr als am Ostersonntag des Vor- 
jahres. 

Die Flughafen Frankfurt/ Main AG nutzte 
vier Ausweichplätze, um jedem Fluggast oder 
Besucher eine Abstellmöglichkeit zu bieten. 
Fluggäste, die in der Tiefgarage keinen Platz 
fanden, wurden auf Freiflächen geleitet, die 
in unmittelbarer Nähe des Terminals liegen. 
Besucher mußten ein paar Schritte in Kauf 
nehmen. 

Interessengemeinschaft 
Dreieich der Haus-, 
Wohnungs- und 
Grundeigentümer e. V. 

Einladung 
zur Jahreshauptversammlung 
am Sonntag, dem 6. Mai, um 15.30 Uhr 
Caf6-Restaurant „Theisenmühle" 
Es spricht: 
Dipl.-Voikswirt Dieter Laü 
vom Präsidium des Bundes der Steuerzah- 
ler zu aktuellen Fragen des Haus- und 
Grundbesitzes 

Wohnkomfort 

im Freien mit 
: R 

arabella 

Markisen von 

ly/letalltMiu Graf 
Siemensstraße 4 
6072 Dreieich-Dreielchenhaln 
Tel.: 0 61 03/813 95 
NEU; Supar-Variomatlc 

Dreieich-Offenthal 
Samstag, 5. Mai, ab 18 Uhr 

Vorverkauf;Telefon 061 03/ 6 30 10 
Abendkasse ab 17.00 Uhr 

Hervorragende Plazierung 
der SV/TV-Tumriege 

Am Wochenende starteten die Mädchen 
der SV/TV-Leistungsriege im 1. Pokalwett- 
kampf des Turngaues Offenbach/Hanau, 
konnte jeweils eine Mannschaft in der Lei- 
stungsstufe 5 (Jugendturnerinnen) sowie eine 
Mannschaft in der Leistungsstufe 6 (Schüle- 
rinnen) gemeldet werden. 

Die Jugendturnerinnen kämpften gegen elf 
Mannschaften des Turngaues und konnten 
einen ausgezeichneten 3. Platz belegen. Alle 
Jugendturnerinnen turnten ihre Übungen 
sauber durch und mußten sich nur von den 
Mannschaften der TS Steinheim und nur mit 
wenigen Zehnteln von dem TV Roßdorf ge- 
schlagen geben. In der Einzelwertung kam 
Ursula Host auf Platz 8. Sie zog sich leider vor 
14 Tagen eine Verletzung am Knie zu und 
konnte in diesem Wettkampf nicht in die Spit- 
zengruppe eindringen. Silvia Schlegel, erst- 
mals in der Leistungsstufe 5 am Start, konnte 
einen guten 19. Platz belegen. Doris Martiens- 
sen und Carola Klotz kamen auf Platz 24 und 
Verena Keiner belegte den 27. Platz. Insge- 
samt waren 54 Turnerinnen am Start. 

Dieser Pokal wettkampf wird dreimal ausge- 
tragen, und die beste Mannschaft des Turn- 
gaues darf dann am Landesentscheid teilneh- 
men. Dies gilt ebenfalls für die Leistungsstufe 
6. 

In dieser Klasse waren 29 Mannschaften am 
Start, und die SV/TV-Turnerinnen konnten 
einen ausgezeichneten 2. Platz belegen. Sie 
mußten sich nur vom TV Langenselbold ge- 
schlagen geben. Auch diesen Mädchen wurde 
ihr Trainingsfleiß belohnt, Sie zeirten an al- 
len Geräten sehr gute Übungen und kämpften 
verbissen um jedes Zehntel, 

In der Einzelwertung konnten sich alle 
Schülerinnen im 1, Drittel der insgesamt 140 
Mädchen qualifizieren, Sabine Kühr kam auf 
den sehr guten 3. Platz, Heike Walzer auf 
einen guten 9, und Ulla Garen Wolff auf 
einen guten 10, Platz, Auch Bettina Kuch 
und Dagmar Richter haben sich im 1, Drittel 
plaziert, jedoch lagen die genauen Plätze 
noch nicht vor. 
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71 
Sa., 5. Mai 
Puppentheater 
13,30 Uhr 
„Der Igelsplegel" 
16,15 Uhr 
„DIIII HIckelsteln" . 
Puppenbühne Die- 
ter Brunner 
Eintritt: DM1,— 
Veranstalter: Stadt- 
bOcherel Drelelch 

Mo., 14. Mal,20 Uhr 
Berliner Tournee 
Wölfe und Schafe 
Komödie von Ale- 
xander Ostrowski 
mit Hannes Messe- 
mer, Ruth Hausmei- 
ster, Susanne Kor- 
da u. a, 
Eintritt; DM 6-12,— 

So,, ?0, Mal, 20 Uhr 
Candie-Llght-Jazz- 
party, Zigeuner- 
Jazz mit 
TItl Wlntersteln- 
Qulnlett 
Eintritt; DM 10,— 

Fr., 1, Juni, 20 Uhr 
Irish Folk Concert 
The Furevs and 
Davey Arthur 
Vorverkauf; DM 7,— 
Abendkasse; 10,— 

»•»«*» 

Vorverkauf; Bürger- 
haus-Theaterkasse; 
alle Filialen der 
Völksbank Dreielch, 
Bezirkssparkasse 
Langen und Genos- 
senschaftsbank Göt- 
zenhain; Reisebüro 
Moll, Sprendlingen; 
Lebensmittel Damm, 
Buchschlag; Hayner 
Reisebüro, Dreiei- 
chenhain; Schreib- 
waren Rath, Offen- 
thal; Verlagsbuch- 
handlung C. Habel, 
Neu-Isenburg- 
Zentmm, 

Rekord Lux,, 2 i, Jahres- 
wagen, ca, 15 000 km, 
viele Extras, zu verk. 

Tel. 8 21 37 o. 8 48 48 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

II 

6J6. Mai und 0. Mal 
Dr. Schatz, Pahrgasaa 33, 
Dralaichanhain, Tal. 8 49 00 

Zahnirtzllehar Notfalldlanat 
fQr dan Krala Offanbach 
am 576, und 9 Mai 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 
bis 18 Uhr. 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis Don- 
nerstag, 8 Uhr, 
Im westlichen Kreisgebiet; 

Dr. Carlhainz Hannlga, 
DIatzanbach-Stalnb. 
StaufanatraBa 1, Tal. O 00 74 / 38 80 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Erich Naubauar, Saflganatadt, 
Bahnhofatr. 17, Tal. O 01 82 I 37 13 

Apothek«n-Ber«ltschaftsdlenst 
Sa., 5, 5,: Flehta-Apothaka, 

Frankfurtar Str. 37, 
Tal. 3 30 88 

So,, 6, 5,: Adlar-Apothaka, 
Langanar Str. 18, 
Tal. 8 88 03 

Mo,, 7, 5,: LBwan-Apothaka, Dralaleh, 
Hauptatr. 84—88, Tal. 8 18 30 

Di., 8, 5,: Brunnan-Apothaka, Dralaleh, 
Pahrgaaaa 8, Tal. 8 84 24 

Mi,, 9, 5,: Offanthal-Apothaka, Offanthal, 
Mainzar Str. 8—10, 
Tal. O 80 74 / 71 81 
und 
Braltanaaa-Apothaka, 
Sprandlingan, Hagalatr. 82, 
Tal. 8 14 42 

Do,, 10, 5,: Stadt-Apothaka, Sprandlingan, 
Hauptatr. 10, Tal. 0 73 32 

Fr,, 11, 5,: Dralalch-Apothaka, 
Buchaehlag, 
Buehaehlagar Allaa 13, 
Tal. 0 00 08 

Wichtige Teieffon-Nummarn 
Notrufnummern für Dreieich 
Notruf 1 10 
Feuer 112 
Polizeistation Sprendlingen (auch bei Feuer 
Unfall etc,) 6 80 00, 6 lO 20, 6 51 - 2 34 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel, 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 3711 

Stadtscilwestemdienst 

Wochenende 5./6. Mai 
Marianne Arnold, 
Odenwaldring 22, Tel, 8 16 13 

in Offenthal: 
Elsa Pippig, Eifelstr, 17 
Tel, 0 60 74 / 56 25 

Pflegedienste Dreieich, * 
Bahnstr. 32, Tel. 8 44 39 

FQr die uns aniäBiich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

erwiesenen Aufmerksamkelten und GIQck- 
wOnsche danken herzlich 

Wllhalm und Emmi Kaatarn 
Dreieichenhain 

Für die vielen GIQckwQnsche, Blumen und Geschen- 
ke anläßlich unserer VERLOBUNG sagen wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank 

Roswitha Stork 

NIebergallstraßeS 
6101 Schneppenhausen 

Richard Müller 

Ringstraße 38 
6072 Dreieichenhain 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u, Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03/ 6 8319 

0PTii:'i:eimuHREn 

Wassergasse 6 • 6070 Langen 

Telefon : 0 61 03 • 2 75 29 

Wird Hillen 

Ihre Brille zur 

Last? 

LANGENER ZEITUNG 

Neueröffnung 

mit Augenoptik 

Kandidat Helmut Winter: 

„Europa-Parlament 

muß untiequem werden!" 

... damit die Lünderpariamente reagieren müssen 

Auf einer Pressekonferen'z der l.angener 
CDU zum Thema .,Europawahlkampf' er- 
klärte stellvertretender Vorsitzender Holm 
Kilbert, es sei sicher vermessen, wenn ein so 
kleiner Stadtverband zu europäischen Fragen 
Stellung nehmen solle. Deshalb werde man 
sich darauf beschränken, auf die Wichtigkeit 
dieser Wahl aufmerksam zu machen, für eine 
hohe Wahlbeteiligung zu werben und die 
grundsätzlichen Unterschiede der Parteien zu 
erklären, Ej gehe im wesentlichen um zwei 
Fragenkomplexe: ,,Bleibt Europa freiheit- 
lich-marktwirtschaftlich oder wird es soziali- 
stisch? Erhält ein vereintes Europa weltpoliti- 
sche Bedeutung und wird es, gestärkt in 
einem partnerscnaftlichen Verhältnis ein Fak- 
tor der Weltsicherheit?" 

Während die SPD dem Europa-Parlament 
so wenig wie möglich Befugnisse einräumen 
wolle, vertrete die CDU den Standpunkt, daß 
dieses Parlament mit Gesetzgebungsbefugnis 
ausgestattet werden müsse, um zu emer effek- 
tiven Arbeit in bezug auf übernationale Fra- 
gen der Energie-, Umwelt- und Verteidi- 
gungspolitik kommen zu können. 

Dann erläuterte Helmut Winter, auf Platz 
fünf der Hessischen CDU-Liste plazierter 
Kandidat für das Europa-Parlament, seine 
Vorstellungen über seine künftige Arbeit, 
wenn er gewählt werden sollte. Helmut Win- 
ter ist Langener Stadtverordneter und Vorsit- 
zender der Christlich-Demokratischen Arbejt- 
nehmerschaft (CDA), gleichzeitig Betriebs- 
ratsvorsitzender bei Pittler, Mitglied des 
Kreistages und des Umlandverbandes. 

Zur Zeit sieht Winter seine wichtigste Auf- 
gabe darin, die Bürger zur Wahl zu motivie- 
ren. ,,Ich tippe auf eine Wahlbeteiligung von 
65 Prozent." Von großen Versprechungen 
hält er nicht viel. Es Könnten nur Absichtser- 
klärungen sein, wofür man sich einsetzen 
wolle, denn das derzeitige europäische Parla- 
ment habe nur beratende Funktion. Er hoffe 
aber, daß sich dies ändern und das direkt ge- 
wählte Europa-Parlament mit Kompetenzen 
ausgestattet werde. 

Wer dies tun soll, steht zur Zeit noch auf 
einem anderen Blatt und ist ein großes Frage- 
zeichen für alle Parteien und Kandidaten. 
Deshalb, so Winter, müsse das Europa-Parla- 
ment eine unbequeme Einrichtung werden, 
damit die Parlamente der einzelnen Nationen 
reagieren müssen. 

,,lch gehe in dieses Parlament als Arbeit- 
nehmer", betonte Winter, ,,und ich werde 
mich mit allen mir zur Verfügung stehenden 
Kräften dafür einsetzen, damit die Vollbe- 
schäftigung hergestellt wird. Immerhin gibt es 
zur Zeit im Bereich der Europäischen Ge- 
meinschaft 6,7 Millionen Arbeitslose. Auch 
die Arbeitsmöglichkeiten und Arbeitsbedin- 
gungen müssen im ganzen Bereich angegli- 
chen werden, eine einheitliche Arbeitszeitord- 
nung, Urlaub, Lohnfortzahlung im Krank- 
heitsfall ist zu regeln. Das Näherbringen der 
Arbeitsstätten an die Menschen wird eine 
wichtige Aufgabe sein, um den Nährboden 
für Extremismus zu beseitigen." 

Auch ihn ärgere es, fuhr Winter fort, wenn 
er von Subventionen für Nahrunesmittel lese. 

die hinterher vernichtet würden, weil es an 
Transportmöglichkeiten in die Länder fehle, 
wo diese Nahrungsmittel dringend benötigt 
würden. ,,Natürlich habe ich kein Patentre- 
zept, wie beispielsweise die Tomaten billiger 
werden, aber ich werde mich dafür einsetzen, 
daß keine Nahrungsmittel mehr vernichtet 
werden." 

In welcher Weise sich sein persönliches Le- 
ben ändern wird, wußte Winter noch nicht zu 
sagen. Das werde von dem Umfang der Sit- 
zungstätigkeit abhängen. Sicher werde das 
eine oder andere der seitherigen Tätigkeit 
wegfallen, meinte er und stellte aber sogleich 
fest, daß er die Arbeit an der Basis, beispiels- 
weise in der Kommunalpolitik, nicht aufzuge- 
ben gedenke. Abschließend meinte er, es 
werde sicher einige Jahre dauern, bis das 
Europa-Parlament einmal so arbeite, wie es 
sich der Bürger als Wurischtraum vorstelle. 

Kindervorlesestunde 

Die nächste Kindervorlesestunde der Stadt- 
bücherei findet am Dienstag, dem 8. Mai, von 
16 bis 17 Uhr im Clubraum I der Stadthalle 
statt. Diesmal werden Geschichten aus dem 
,,Großen Fabelbuch" des polnischen Kinder- 
buchautors Janusz Grabianski vorgelesen. 

Großes Programm des HFA 

Heute abend um 19 Uhr kommt der Haupt- 
und Finanzausschuß zu einer öffentlichen Sit- 
zung im Rathaussaal zusammen. Auf der Ta- 
gesordnung stehen 19 Punkte, darunter die 
Nachtragssatzung für 1979, Beihilfe für Lan- 
gener Sportvereine, Gewerbesteuer, Vergnü- 
gungssteuer und Getränkesteuer sowie Zu- 
schüsse für die Renovierung von Fachwerk- 
häusern und erhaltungswürdigen Bauwerken. 

Eine weitverzweigte Langener 
Familie: die Helfmanns 

Für den zweiten Freitag dieses Monats, dem 
11. Mai, hat sich die Langener familienkund- 
liche Arbeitsgemeinschaft s Besonderes vorge- 
nommen, die Besprechung der Langener 
Familie Helfmann. Schätzungsweise 80 Pro- 
zent aller Länger haben Helfmänner unter 
ihren Vorfahren, d. h. nicht nur die Namens- 
träger. Karl Baeumerth, der sich besonders 
um die Erforschung der Helfmanns in Langen 
und außerhalb bemüht, wird aus seiner Ar- 
beit berichten. 

Als Langener Stammvater gilt der um 1603 
geborene Wiesenmüller, Kastenmeister, Ge- 
richtsschöffe und Bürgermeister Conrad Helf- 
mann. Seine Langener Nachkommen sind bis 
in die Gegenwart erforscht und in mehreren 
hundert Karteikarten verzeichnet. Eis ist also 
nicht mehr schwer, die Abstammungslinie der 
heutigen Nachkommen bis zu Conrad Helf- 
mann zurückzuverfolgen. 

Welche Quellen zur familienkundlichen 
Forschung herangezogen werden müssen, 
wird an diesem Abend dem Interessierten dar- 
gelegt. Es ist ein weites Feld. Denn es ergibt 
sich von selbst, daß man die Frage nach der 
überörtlichen Herkunft stellen wird. Helf- 
mann gab es ja schon früher nicht nur in Lan- 
gen. Zu nennen sind z. B. die Gründer der 
weltbekannten Baufirma Hochtief (vormals 
Gebr. Helfmann), Die Forschung greift somit 
über die lokalen Vorkommen hinaus. 

Das Thema dürfte für Länger (d, h. den 
eingesessenen Langenem) und nicht nur die- 
sen von Interesse sein; die Veranstaltung be- 
ginnt um 20 Uhr im Alten Rathaus. 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehem, Uegt eine Beilage der Fa. 
Möbel Mann und der Fa, Wiekes bei. Wir 
bitten una Beachtung. 

schmecken 
Sie kommen auf den Geschmack 

fühlen 
S(e drüd^en 
die richtige Taste 

lltjfl i v 
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Sehen. 
Undeutlich? Verschwommen? 
Links schlechter als rechts? 
Rechts schlechter als links? 
80% aller SlnneseindrOcke 
nehmen Sie mit den Augenauf. 
Für Ihre Augen 
Ist nur das Beste gut genug. 

Brillengläser 

hören 
Sie haben gute Ohren 

riechen 
Sie haben einen guten Riedier 

^ I inen I 

Bitte t>esuchet^ Sia uns. Gern 
Informieren wir Sie ausführlich. 

Kommen Sie einmal nach Langen 

in die Altstadt, dort gibt es 

eine altbekannte Firma die sich vergrößert hat. 

6 Millionen Deutsche leiden 
unter ihrer Brille. Viele nurdeshalb, 
well Ihre Augen sich auf ein un- 
natürliches SehprInzIp umstellen 
muBten oder well die Brille als 
kosmetischer Makel empfunden 
wird. Beides muB nicht sein. Glelt- 
slchtgläser lösen das Problem. 
Das weltweit erfolgreichste helBt 
VAFIILUX. Es erlaubt stufenlos 
scharfes Sehen. Mit gleitendem 
Übergang von nah bisfem. Nurdas 
Ist natürliches Sehen. Außerdem- 
entfallen die störenden Tren- 
nungslinien Im Glas. So kommt 
zum besseren Sehen das bessere 
Aussehen. 



Klassik-Kunde 

Die künstlerische Arbeit mit 
den Besten der Besten aus dem 
Starangebot bereitet dem Schall- 
plattenproduzenten oft Kopfzer- 
brechen. So kann zum Beispiel 
eine Oper nie in der chronolo- 
gischen Reihenfolge eingespielt 
werden, denn die von allen 
Theatern begehrten Sänger sind 
nur selten verfügbar, so daß sich 
die Folge der eingespielten Sze- 
nen nach dem Terminkalender 
der Stars richten muß. Die Zer- 
gliederung des Werkes für die 
Aufnahme hat aber auch Vor- 
teile; Eine Arie wird beispiels- 
weise so oft wiederholt, bis auch 
kleinste Fehler ausgemerzt sind. 
Unstimmigkeiten, die sich live 
auf der Opernbühne schnell ein- 
schleichen können, sind also so 
gut wie ausgeschlossen. Jeweils 
nach der Aufnahmesitzung kon- 
trolliert das Team aus Dirigent, 
Sänger und Aufnahmeleiter die 
auf Band aufgezeichneten Teile. 

Bei Stereoproduktionen kom- 
men nicht nur zwei Mikrofone, 
sondern mehrere Mikrofongrup- 
pen zum Einsatz. Den Gesangs- 
solisten ist jeweils ein Einzel- 
mikrofon zugeordnet, während 
die anderen auf die einzelnen 
Stimmgruppen des Orchesters 
(Streicher, Holz-, Blechbläser, 
Schlagzeug) verteilt sind, um ein 
möplichst durchsichtiges Klang- 
bild zu erzielen. 

Bei der Aufnahme kontrolliert 
der Aufnahmeleiter den Ablauf 
anhand der Partitur und gibt 
dem Toningenieur am Mischpult 
dann direkt seine Anweisungen, 
wenn beispielsweise ein Sänger 
oder eine bestimmte Orchester- 
stimme besonders hervorgeho- 
ben werden soll oder aber viel- 
leicht eine vorgesehene Bühnen- 
musik (die ja auf der Opern- 
bühne meistens hinter der Sze- 
ne spielt) etwas Hallanteil be- 
kommen soll, damit sie räumlich 
entfernter klingt. Solche klang- 
lichen Finessen können dem Hö- 
rer die Illusion «ermitteln, im 
Zuschauerraum eines Opern- 
hauses zu sitzen, während man 
doch gemütlich zu Hause der 
Musik lauscht. 

fK   

I 
Das Lernen lernen: 

Denn Trichtern allein nutzt nichts 

GedäditnisstUtzen und Arbeitsmethoden zur Motivation / Fünf widitige Sdiritte 

Leider sind die Zeiten, da dunkel- 
haarige Spielkameraden und Klas- 
sentreunde als Spaghettifresser und 
Kanaken tituliert wurden, noch im- 
mer nicht vorbei. Ist es elitäres Ge- 
habe oder einfach Ahnungslosig- 
keit, die uns auf unsere ausländi- 
schen Mitbürger so herabblicken 
läßt? Glücklicherweise haben aber 
schon viele begriffen, daß Aus- 
länder nicht mieser und dümmer 
sind als wir. In zahlreichen Grup- 
pen tun sie sich zusammen, um die 
Probleme der Fremden gemeinsam 
zu lösen. Mangelnde Sprachkennt- 
nisse gehören zu den größten 
Schwierigkeiten. Was kann man 
tun, um jugendliche ausländische 
Arbeitnehmer und Kinder in unsere 
Gesellschaft einzugliedern? 

Diskotheken und andere offene 
Treffs können ein gutes Mittel sein. 
Diese Erkenntnis wurde jetzt als 

ein Zwischenergebnis zur Zeit nodi 
laufender Modellversuche bekannt- 
gegeben, die vom Bundesministe- 
rium für Jugend und Familie unter- 
stützt werden. Die Projekte der 
Jugendsozialarbeit und der Jugend- 
verbände sollen die Eingliederung 
fördern und die Isolierung abbauen. 
Dazu gehören neben den Treffs auch 
eine umfassende sozialpädagogische 
Beratung und Sprach- und Infor- 
mationskurse, Ferienfreizeiten, Frei- 
zeitaktivitäten in Jugendzentren, 
Jugendclubs, multinationale Kin- 
dertagesstätten sowie Lern- und 
Spielkreise von evangelisdien, 
freien, sozialistischen und katholi- 
schen Trägergruppen. Unterstützt 
wurden schließlidi Projekte mehre- 
rer Jugend verbände, die unter an- 
derem der Eingliederung ausländi- 
scher Jugendlicher in die Jugend- 
gruppenarbeit durch die Bildung 
internationaler Gruppen fördern. 

Frank Valdor kann von sidi be- 
haupten, der rührigste Importeur 
lateinamerikanisdien Sounds zu 

sein. 

Cuka und Berimbao 
Daß Frank Valdor, Spezialist für 

Samba-Rhythmen und Brazil-Show, 
nicht selber Südamerikaner ist, 
merkt man nur an seinen blauen 
Augen und dem Hamburger Klang 
in der Sprache. Der drahtige, dun- 
kelhaarige Orchesterchef spielt auch 
die typischen Instrumente der tem- 
peramentvollen Südamerikaner, also 
Cuica und Berimbao. Er hat sie 
speziell für sein Orchester impor- 
tiert, und mit ihnen produziert er 
den typischen Samba- und Bossa- 
nova-Sound, der Tanzlustigen so 
schnell in die Beine geht, der jede 
Party aufmuntert, dessen Rhyth- 
mus sich auch der Unmusikalischste 
nicht entziehen kann. Aber zu der 
Musik kommen bei Valdor noch die 
Mädchen. Rassige Dunkelhäutige, 
in phantasievollem Flatter, zeigen 
den Zuschauern, wie man im hei- 
ßen Takt die Beine schwingt. 

Frank Valdor kann wohl von sich 
behaupten, der rührigste Importeur 
lateinamerikanischen Sounds zu 
sein oder, besser gesagt. Verwerter. 
Zur Zeit ist Frank Valdor dauernd 
auf Trab mit seiner 35köpfigen 
Truppe (18 Musiker, 6 brasiliani- 
sche Tänzerinnen, 2 farbige Sänge- 
rinnen, 1 Sänger, 1 Conferencier, 
1 Tänzer, 3 Showleute, 1 Techniker, 
2 Roadies und der Busfahrer). 

Nicht nur IntelliKcnz und Becabunc carantieren 
Erfolc in der Schule, es kommt vielmehr sehr oft auf 
Lern- und Arbeitsmethoden an, um sich den Stoff 
XU merken. Es handelt sich also nicht nur ums Be- 
(reifen oder Verstehen, sondern auch um die Ver- 

arbeitung und AufbereitunK des im Unterricht ver- 
mittelten Wissens. Dr. Gustav Keller von der Bil- 
duncsberatuncsstelle in Ulm hat ein Prosramm mit 
erprobten Tips und HilfsmaBnahmen für den Lern- 
alltar aufKestellt. 

Pauken und Trichtern allein genttgt 
nicht. Nur wer System Ins Lernen 
brlnct, wird den Stoff auch be- 

halten können. 

DasDeutscheFern- 
sehen(ARD)sendet 
am 30. April 1979 
den iranischen 
Spielfilm „Ein ein- 
fadies Ereignis". 
Er schildert das 
Leben eines zehn- 
jährigen Jungen 
in einer kleinen 
Hafenstadt am 
Kaspisdien Meer. 
Der Vater verdient 
den kärglichen 
Unterhalt der Fa- 
milie mit illegalem 

Fischfang. 

Der größte der Jupitermonde stand bei der Namensnennung der 
österreichischen Formation GANYMED Pate - ihre Musik ist die 
Botschaft der Sterne. In knapp einem Jahr sdiaffte die Gruppe es, 

sich als beliebteste Pop-Gruppe in Österreich zu Qualifizieren. 

Hilfe für ausländische Jugendliche 

Geplant: Woodstock 
Nummer 2 

Neu belebt werden soll die Wood- 
stock-Euphorie. Zum zehnten Ge- 
burtstag des legendären Rockfesti- 
vals - der Schriftsteller Allen Gins- 
berg sprach damals von einem „be- 
deutenden planetarischen Ereignis" 
- ist ein zweites Woodstock-Festival 
für den August dieses Jahres ge- 
plant. Dabei sollen - soweit wie 
möglich - alle Bands und Inter- 
preten, die 1969 vor über 400 000 
Fans rockten, auftreten, daneben 
aber auch eine ganze Reihe neuer 
Gruppen. 

Abenteuerurlaub 
in 26 Ländern 

4678 Jugendherbergen mit rund 
300 000 Betten stehen für sparsame 
Urlauber, die einen individuellen 
und nidit in erster Linie komfor- 
tablen Urlaub verbringen wollen, in 
50 Ländern bereit. 

In Zusammenarbeit mit ausländi- 
schen JH-Verbänden bietet das 
DJH unter anderem Fußwande- 
rungen durch die Wüste Israels, 
Angelurlaub im ewigen Eis Grön- 
lands, Tauchen vor der englischen 
Kanalküste und Radwanderungen 
durch verschiedene Länder an. 
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Lern- und Arbeitsunlust läßt sich 
durch eine mehrwödiige Selbst- 
beobachtung abbauen oder sogar 
beseitigen: Man protokolliert jeden 
Tag kurz auf einem „Tagesproto- 
koir, was man für die Schule ge- 
tan hat. 

Oft kommt deshalb keine Moti- 
vation zustande, weil man sich über 
den Sinn der täglichen Anstrengung 
nidit im klaren ist. Deshalb sollte 
man sich möplidist früh über Be- 
rufs- und Ausbildungsmöglichkei- 
ten informierer.'. Berufs- und Aus- 
bildungsziele können auf das täg- 
lidie Lernen eine widitige Zug- 
kraft ausüben. 

Für jedes Fach läßt sich Lernlust 
mobilisieren. Jemand, der bisher an 
Fremdsprachen wenig Freude hatte, 
kann dagegen etwas tun, indem er 
beispielsweise das Englischlernen 
mit seiner Reiselust verknüpft. Ein 
anderer versucht das Desinteresse 
am Physikunterricht mit Hilfe sei- 
nes technischen Interesses zu über- 
winden. 

Ganz besonders wichtig für ratio- 

nelles Arbeiten ist die Einordnung 
von Aufschrieben, Aufzeichnungen 
und Arbeitsblättern, und zwar nach 
Fächern oder Fachgebieten. Damit 
spart man bei Wiederholung und 
Klassenarbeitsvorbereitung viel 
Zeit. 

Wenn beim Lernen keine Pausen 
eingelegt werden („massiertes Ler- 
nen"), treten Gedächtnishemmun- 
gen auf. Die können ebenfalls ent- 
stehen, wenn sich zwei hinterein- 
andergelernte Stoffgebiete zuwenig 

TEElia 
unterscheiden (z. B. Englisch, dann 
Französisch). Deshalb sollte man 
beim Lernen immer wieder kleine 
Pausen einlegen und nie Stoff- 
gebiete öfter wechseln. 

Schwierigen Lernstoff mit hohen 
Anforderungen an Denken und Be- 
greifen sollte man lieber nicht aus- 
wendig lernen. Er wird sonst sehr 
schnell vergessen. Einsichtig statt 
auswendig kann man lernen, wenn 
man das Begreifen und Erkennen 
von Kemgedanken übt: Schritt 1 = 
Text durchlesen; Schritt 2 = wich- 
tige Wörter herausschreiben; Schritt 
3 = wichtige Wörter in Abfolge 
bnngen (Zusammenhang); Schritt 4 
= mit Hilfe der Worter den Text- 
mhalt erinnern. 

Maximale Aufmerksamkeit ist 
nur von begrenzter Dauer (20 bis 
30 Minuten). Deshalb müssen im- 
mer wieder Pausen dazwischenge- 
schaltet werden. Eine zu lange Be- 
schäftigung mit demselben Lern- 
gebiet führt automatisch zu einem 
Aufmerksamkeitsverlust. Deshalb 
sollte man innerhalb einer längeren 
Lernphase die Stoffgebiete abwech- 
seln. Eine zu lange Benutzung des- 
selben Lernweges (z. B. nur Durch- 
lesen) führt ebenfalls zu einem 
Aufmerksamkeitsverlust. Deshalb 
soll man die Lernwege immer wie- 
der abwechseln: Durchlesen-Wich- 
tiges unterstreichen - Gelesenes 
mündlich zusammenfassen. 

Man schiebt den Arbeitsbeginn 
oft durch allerlei Ausweichaktivi- 
täten hinaus (z. B. nochmals die 
Freizeitlektüre zur Hand nehmen). 
Diese Aufschubhandlungen kann 
man kontrollieren, indem man eine 
Zeitlang protokolliert (Selbstbeob- 
achtung), was zwischen beabsich- 
tigtem und tatsächlichem Arbeits- 
beginn passiert. 

Es gibt bei der Tagesleistung 
durchschnittlich zwei optimale Pha- 
sen (früher Vormittag und später 
Nachmittag) sowie zwei Leistungs- 
tiefs (nachts ab 21 Uhr und am 
frühen Nachmittag). Um die eige- 
nen Leistungshochs bzw. Leistungs- 
tiefs festzustellen, soll man sich 
eine Zeitlang selbst beobachten. Bei 
stärkerem Arbeitsdruck sollte man 
mehr Pausen einlegen. 
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Unser 

Porträt 

La Düsseldorf 
Sie fordert zum Engagement 

heraus - die Gruppe La Düssel- 
dorf. Zu ihrer neuen, zweiten 
LP gibt es von selten der Mu- 
siker keine Erklärungen oder 
Interpretationen. Wer urteilen 
will, muß hören. Reinhören in 
ein Album, dessen Titel gleich- 
zeitig Synonym für Konzept, 
Inhalt und Aussage der Long- 
play ist: „Viva". Klaus Dinger, 
der die 40 Minuten komponierte: 
„Wir möchten keine Kästen für 
ein Schubladen-Denken liefern." 
Tatsächlich hat das Trio Thomas 
Dinger (Gesang, Percussion), 
Hans Lampe (Schlagzeug, Per- 
cussion) und Klaus Dinger (Ge- 
sang, Percussion, Gitarre, Key- 
boards, Synthesizer) zusammen 
mit dem neuen, vierten Mann 
und Pianisten Ancjreas Schell 
sowie Harald Konietzko (Bass) 
ein avantgardistisches Produkt 
in Text und Ton abgeliefert, das 
beim puren Lesen der Lyrics 
erstmal und vorwiegend Ver- 
wirrung stiftet: Wechselspiel 
von ineinandergreifenden Spra- 

chen, Vulgär-Vokabeln, ironisie- 
rende Satz-Sentenzen und dada- 
istische Sinn-Verkehrungen. 
Klaus Dinger: „Die Musik ist 
hier der entscheidende Faktor, 
der alles vereint", im Augen- 
blick aber auch wohl noch so 
kompliziert ist, daß Konzerte 
erst „Anfang der 80er Jahre 
möglich" sind. Noch einmal 
Klaus; „Wir haben es auch nicht 
unheimlich eilig, auf die Bühne 
zu kommen. Wir wollen erst ein- 
mal anständig unsere Arbeit ma- 
chen; und wenn wir soweit sind, 
live aufzutreten, machen wir das 

auch. Denn etwas Schöneres gibt 
es ja nicht für Musiker." So dür- 
fen die bisher erschienenen bei- 
den Alben denn auch mehr als 
Vehikel für das Ziel angesehen 
werden, sich eines Tages dem 
Publikum hautnah und „leben- 
dig" zu präsentieren. Man darf 
allerdings jetzt schon prognosti- 
zieren, daß die Gastspiele ebenso 
penibel, sorgfältig, liebevoll, 
langwierig und intelligent („wir 
arbeiten weniger mit Instru- 
menten als vorwiegend mit un- 
serem Kopf") geplant und durch- 
gefüjirt werden wie die Alben. 

La Düsseldorf - mltrelBende Fröhlichkeit. 

LANGENER ZEIJUNG Donnerstag, den 3. Mai 1979 

Hunde zeigten gute Leistungen 

iihjahrsprüfung beim Verein für 
id Schutzhunde war am verganec- 

Die Früh 
Polizei- und — — — „ . 
nen Sonntag trotz widriger Witterung ein ge 
lungener Saisonauftakt. Die Teilnehmer ka- 
men aus Langen, Sprendlingen und Neu - 
Isenburg. Insgesamt stellten sich für die ein- 
zelnen Prüfungen zehn Hundeführer mit 
ihren Vierbeinern zum Wettkampf. Dabei 
war der kleinste unter den Vierbeinern der 
„größte". Der Bullterrier des Neu-isenbur- 
gers Schubert wurde Tagessieger. Sieger der 
Prüfung Schutzhund II wurde Sportsfreund 
Wolf vom gastgebenden Verein, Siegerin in 
Schutzhunde I die Sprendlingerin Streit, die 
Prüfung für verkchrs.sichere Begleithunde ab- 
solvierte Frau Scherer mit ihrem Kerry-Blue- 
terrier erfolgreich. 

Ein besonderer Dank galt den Helfern, die 

zum guten Gelingen dieser Veranstaltung bei- 
getragen hatten. Auch für das leibliche Wohl 
war bestens gesorgt. Nach dem Abschluß der 
Prüfungen war das Fachsimpeln in gemütli- 
cher Runde ein schöner Ausklang. 

Im Laufe der Prüfung wurde deutlich, daß 
es nicht immer ein absoluter Rassehund sein 
muß, der zur Prüfung kommt, sondern daß 
man auch mit Mischlingen, ob groß oder 
klein, bei einem guten Wesen und mit einem 
verständnisvollen Hundeführer gute Leistun- 
gen erzielen kann. 

Der Verein kümmert sich gern um Inter- 
essenten, die mit ihrem Vierbeiner einmal 
zum Übungsgelände kommen wollen. Don- 
nerstags ab 19 Uhr und sonntags ab 10 Uhr 
kann man sich auch sportlich mit seinem 
Hund betätigen. 

Aufstieg in höliere Klassen 

Nach Turnieren mit bis zu 36 Konkurren- 
lenpaaren und wiederholten hervorragenden 
1. Plätzen tanzte das Blau-Gold-Paar Günter 
und Helga Kramp nun in Saarlouis. Wieder be- 
legte das Paar den 1. Platz und erfüllte damit 
die Bedingungen, um in die näch.slhöherc 
Klasse, ciieC-Klasse, aufzusteigen. 

Mit dem Turnierpaar Kramp ist ein weite- 
res Paar des Tanzclub Blau-Gold Langen vom 
Breitensport über die E- und D-Klasse in die 
C-Klasse aufgestiegen. Trainingsfleiß und 
tänzerisches Können zeichnet das aufgestiege- 
ne Paar aus. Auch in der C-Klasse wird das 
begabte Paar Günter und Helga Kramp in 
den Endrunden zu finden sein und den Blau - 
Gold-Club gut vertreten. 

„Top — Ein Osterei 
von der Barmer 

Ein nachträgliches ,,Osterei" für alle . . . 
Jugendlichen hält die Geschäftsstelle der Bar- 
mer Ersatzkasse bereit. ,,Top heißt das neue 
Jugendmagazin der Barmer. ,,Mit viel Pep 
und Pop, Fotos und Geschichten von Schla- 
ger- una Fußballstars. Mit Interviews und na- 
türlich auch rriit interessanten Informationen 
über Gesundheit, Jugendkuren oder die Dro- 
genszene. Und, last not least, guten Tips für 
die Berufswahl". Mit diesem Jugendma^azin 
wendet sich die Kasse zum ersten Mal in ihrer 
fast 100jährigen CJeschichte ausschließlich an 
Jugendliche, in Machart und redaktioneller 
Gestaltung den Kängigen luKend-Illustrierten 
zum Verwechseln ähnlich. Daß das große, auf- 
klappbare Poster nicht fehlt, verstent sich von 
selbst. Als besonderer Knüller wird zudem ein 
Preisausschreiben angeboten, an dem sich 
alle Top-Leser beteiligen können und bei 
dem es sogenannte Family-Tennisspiele zu ge- 
winnen gibt. Das Jugendmagazin gibt es 
kostenlos, selbstverständlich auch für Nicht- 
mitlieder. 

Gleich geht's los. Hundeführer mit ihren Vierbeinern vor den Prüfungen. 

Ahorita - der Chef kommt bestimmt 

Ein kleines Wort bringt den Ausländer in Mexiko zur Raserei 

„Sagenhaft! Mexiko ist einfach sagenhaft 
schön. Ein Paradies! Hier möchte ich für im- 
mer leben!" Mit diesen Worten und noch einem 
entsprechend neidvoüen Blick verabschiedeten 
sich schon viele deutsche Landsleute von 
ihren Freunden, Bekannten oder Verwandten, 
die hier in Mexiko inzwischen zu Hause sind. 
Und wenn dann einer eines Tages wirklich 
wieder in Mexiko aufkreuzt, um sich hier nie- 
derzulassen, dann ändert sich schon in weni- 
gen Wochen (meist aber nur für kurze Zeit) 
sein Urteil komplett. Bald beginnt er zu 

ist soweit daran gar nichts. Nur kann einem 
dieses Wörtchen mit der begleitenden Geste - 
wenigstens in der ersten Zeit - Angst und 
Schrecken, ja, sogar Raserei einjagen. 

Ahorita sagt und zeigt dir der Bankbeamte, 
wenn du deinen Scheck gegen Pesos einlösen 
willst. Und dann verschwindet er mit dem 
Scheck für eine halbe oder auch eine ganze 
Stunde - um ihn zu prüfen. Ahorita sagt und 
zeigt dir der Automechaniker, wenn der Öl- 
wechsel fällig ist. Aber nach drei Stunden 
Wartens siehst du ein, d?ß man für Wunder 

Mexikanische Straßenmuslkanten in Juarez. 

schimpfen und zu fluchen und macht - wie 
alle Neuankömmlinge - eine schwere Krise 
durch. Und schuld daran ist nicht etwa das 
Klima, die scharfe mexikanische Küche oder 
die perfekte Desorganisation in^ diesem Land. 
Nein, schuld daran ist nur ein einziges, kleines 
Wörtchen; und dieses Wörtchen heißt „ahorita". 

Ahorita kommt von ahora, und dieses ahora 
heißt „jetzt". Und da ahorita die Verkleine- 
rungsform des Adverbs ahora ist, heißt ahorita 
streng übersetzt „jetztchen". Das wiederum 
soll bedeuten „jetzt gleich" oder „sofort" oder 
„umgehend". Und da die Mexikaner ein 
äußerst großzügiges Volk sind, unterstreichen 
sie dieses Wörtchen auch noch mit einer Geste, 
die sie mit Zeigefinger und Daumen ausführen. 
Das sieht dann etwa so aus, als wenn einer 
sagt: „So klein mit Hut!" 

Vielleicht verblüfft über meine bisherigen 
Ausführungen, wird jetzt jemand fragen: „Na 
und, was ist daran schlimm?" Nun, schlimm 

Aus der Welt des Films 

eben etwas länger braucht. Ahorita sagt und 
zeigt dir um 11 Uhr die Sekretärin; ahorita 
kommt der Chef, mit dem du eine wichtige 
Besprechung vereinbart hast. Und um 12 und 
um 13 Uhr sagt dir die zauberhafte Sekretärin 
imer noch, daß der Chef ahorita bestimmt 
kommt. Und wenn dein geladener Gast bereits 
drei Stunden überfällig ist und du ihn anrufst, 
um zu fragen, was denn nun los sei, dann 
hörst du ihn unweigerlich sagen: „Ahorita, ich 
komme." 

Ahorita ruft dir in aller Fröhlichkeit der 
Kellner im Restaurant zu, und du wartest, 
bis dir der Appetit vergangen ist. Ahorita 
sagen die Kinder und die Omas, das Zugper- 
sonal und die Angestellten bei den Behörden, 
die Polizei oder der mit aller Dringlichkeit ge- 
rufene Klempner. Und alles nimmt nicht etwa 
seinen Lauf, sondern seine Zeit. Und Zeit 
haben die Mexikaner noch mehr, als es dieses 
Wörtchen ahorita ahnen läßt. 

Disco-Fieber (UT) 
Die Superhits der Saison sind in diesem 

Film zu hören, bekannte Gruppen faszinieren 
die Jugend der Welt und kommen jetzt auch 
auf die Leinwand. Alles verpackt in einer 
hübschen Story. 
Louis' unheimliche Begegnung mit den 
Außerirdischen (Lichtburg 1) 

Es wird weiter gelacht über Louis de Funes 
in seinem neuesten Streifen. Schon in der 2. 
Woche läuft dieser Film in Langen. Eis lohnt 
sich, den Super-Gendarmen in seinen Aben- 
teuern mit den Außerirdischen zu erleben. Da 
lacht sogar der Weltraum. 

Die durch die Hölle gehen 
(Lichtburg 2) 

Menschen wie Du und ich auf dem Prüf- 
stand des Schicksals werden zum Sinnbild für 
Treue, Mut und Menschlichkeit. Sie sind der 
Hölle des Krieges entronnen, aber das Schick- 
sal hat sie für immer gezeichnet. 

Freirei. Gemeinde Langen 

Am Samstag, dem 5.5., hält Herr Satter 
um 15 Uhr im Cafe Treusch (Nebenraum) 
einen Vortrag über das Thema ,,Was ist frei- 
religiös?" 

Alicohol 

Einen Leichtverletzten und Sachschaden in 
Höhe von rund 16 000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall, der sich am 1.5. gegen 2.15 Uhr 
auf der Hauptstraße in Sprendlingen ereig- 
nete. Vermutlich infolge im Übermaß ge- 
nossenen Alkohols fuhr ein Pkw-Lenker an 
der Ecke Hauptstraße/Darmstädter Straße 
nicht der rechtsabknickenden Vorfahrtsstraße 
nach, sondern geradeaus und stieß dadurch 
mit einem in Richtung Frankfurt fahrenden 
Wagen zusammen. Der Unfallfahrer wurde 
leicht verletzt; nach einer Blutentnahme 
wurde sein Führerschein sichergestellt. 

Toto- nnd Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebnis wette: 1. Rang: 
720,60 DM; 2. Rang: 31,90 DM; 3. Rang: 4,— 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: DM 
57 106,20; 2. Rang: 10 575,20 DM; 3. Rang: DM 
822,—; 4. Rang: 19,80 DM; 5. Rang: 2,30 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1500 000,— 
DM; Gewinnklasse II: 39 916,30 DM; Gewinn- 
klasse III: 5593,60 DM; Gewinnklasse IV: DM 
70,60; Gewinnklasse V: 5,10 DM. 
RENNQUINTETT 3-1-4 aus 18: Pferdetoto: 
Gewinnlclasse 1: 170,20 DM; Gewinnklasse 2; 
25,30 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: DM 
148,80; Gewinnklasse 2: 3,60 DM. — Komblna- 
tlons-Oewlnne: Gewinnklasse A: 419 790,20 
DM; Gewinnklasse B: 32 650,30 DM; Gewinn- 
klasse C: 1861,90 DM; Gewinnklasse D: 297,20 
DM. 
SPIEL 77 — Super 7: Gewinnklasse 1: DM 
777 777,70; Gewinnklasse 2: 77 777,70 DM; Ge- 
winnklasse 3: 7777,70 DM; Gewinnklasse 4: 
777,70 DM; Gewinnklasse S: 77,70 DM; Ge- 
winnklasse 6: 7,70 DM. 

(Ohne GewUir) 

Zusammenstoß 
in Dreieichenhain 

Vier Schwerverletzte und Sachschaden von 
rund 55 000 Mark forderte ein Verkehrsun 
fall, der sich am Montag gegen 17.36 Uhr auf 
der Straße ,,An der Tritt" ereignete. 

Ein Mercedesfahrer, der von der B 3 in 
Richtung Dreieichenhain fuhr, wollte nach 
links in ein Privatgrundstück abbiegen. 
Offensichtlich übersah der Fahrer einen ent- 
gegenkommenden VW-Käfer, der mit vier 
Personen besetzt war. Nach der Karambolage 
haben beide Unfallfahrzeuge nur noch 
Schrottwert. 

Alle vier Insassen des VW erlitten schwere 
Verletzungen. Sie wurden fnit dem NAW und 
Rettungswagen in das Stadtkrankenhaus 
Offenbach und in das Dreieich-Krankenhaus 
gebracht. Der Mercedesfahrer blieb unver- 
letzt. Alle Fahrzeugbenutzer hatten es unter- 
lassen, sich der im Fahrzeug befindlichen 
Sicherheitsgurte zu bedienen. Für etwa eine 
Stunde mußte der Verkehr in beiden Richtun- 
gen umgeleitet werden. 

„Stadt New Yoric" 
beim Abbruch numerieren 

In der Sitzung des Bauausschusses am Don- 
nerstagabend brachte die CDU noch einen zu- 
sätzlichen Antrag ein. Hierbei ging es um die 
Erhaltung der noch verwendbaren Bausub- 
stanz der Liegenschaft Darmstädter Straße 
19, älteren Langenern auch unter dem Na- 
men ,,Stadt New York" bekannt. 

Das mit Schiefer verkleidete Haus, es 
stammt aus dem Jahre 1830, wurde von der 
Erbengemeinschaft an einen Langener Bür- 
ger verkauft. Zur Zeit läuft bei dem Kreisbau- 
amt eine Bauvoranfrage. Wenn diese geneh- 
migt wird, dann muß die Stadt Langen die 
Abüruchgenehmigung für die Liegenschaft 
Dannstädter Straße 19 erteilen. Die CDU 
möchte jedoch verhindern, daß das alte Haus 
beim Abbruch der Erde gleichgemacht wird. 
Aus diesem Grunde stellte sie den Antrag, wo- 
nach das Bauamt übe^rüfen soll, wie weit 
der Verfall des Hauses fortgeschritten ist und 
welche Möglichkeiten es gibt, noch erhaltens- 
werte Bauteile beim Abbruch zu numerieren 
und im Bauhof einzulagern. Außerdem soll 
der Magistrat überprüfen, ob und an welcher 
Stelle und zu welchen Kosten eine Wiederer- 
richtung des Hauses möglich und sinnvoll sei. 
Die dafür erforderlichen Mittel sollen im 
Nachtragshaushalt bereitgestellt werden. 

Als erster Schritt ist jetzt dem Magistrat 
aufgegeben, mit dem Eigentümer zu verhan- 
deln. In dem Antrag wird vorgeschlagen, daß 
die normalen Abrißkosten vom Eigentümer 
getragen werden sollen und die darüberhin- 
ausgAenden Kosten für Abriß mit Numerie- 
rung von der Stadt. 

Diesem Antrag stimmten alle Bauausschuß- 
mitglieder zu,' allerdings mit der Einschrän- 
kung, daß der Antrag von der CDU wieder zu- 
rückgezogen wird, wenn die Kosten in unver- 
tretbarer Höhe liegen. 

Die Kurzgeschiciite: 

Dringendes Taxi 
Am Taxi-Stand klingelt das Telefon. 
„Hallo?" 
„Ja - kommen Sie nach Weihergarten 5 

Frau Hengstenberg. Wird es lange dauern?" 
„Das hängt vom Verkehr ab und wie ich 

durchkomme." 
„Gut, ich warte." 
Taxifahrer Pfaugrün hängt den Hörer ein 

und fährt los. Zum Glück ist der Verkehr um 
diese Zeit noch nicht besonders stark. Nach 
wenigen Minuten hält das Taxi vor dem Haus 
Weihergarten 5. Pfaugrün hupt und blickt die 
Fassade hinauf. 

Kurz darauf erscheint Frau Hengstenberg 
mit drei Kindern in der Haustür. Das jüngste 
ist nicht älter als neun Monate, und das 
älteste zählt bestenfalls drei Jahre. Die Mutter 
verstaut die höchst lebendige Fracht in dem 
Taxi und sagt: „Stellen Sie bitte gleich den 
Taxameter ein!" 

„Der läuft bereits", erwidert Pfaugrün, 
„Ich muß nämlich noch einmal in die Woh- 

nung zurück. Ich bin sofort wieder da." 
Frau Hengstenberg eilt in das Haus zurück. 
Die Zeit vergeht. Pfaugrün hat eine Zeitung 

auseinandergefaltet und versucht zu lesen. Es 
geht nicht. Der Lärm der heulenden und brül- 
lenden Kinder ist derart, daß er sich nicht 
konzentrieren kann. Allmählich wird Pfau- 
grün ungeduldig. Eine Viertelstunde ist be- 
reits vergangen, da die Mutter im Haus ver- 
schwunden ist. Er steigt aus. Gerade will er 
den Klingelknopf drücken, da erscheint Frau 
Hengstenberg. 

„Was habe ich zu zahlen?" 
Pfaugrün ist wie aus allen Wolken gefallen. 

„Ja, wollen Sie denn nicht wegfahren?" 
Die andere schüttelt den Kopf. „Fahren? 

Nein!" 
Pfaugrün kommt aus dem Staunen nicht 

heraus. „Aber Sie haben doch bereits die Kin- 
der in den Wagen ..." 

Frau Hengstenberg unterbricht ihn: „Die 
Sache ist ganz anders." Sie wechselt die 
Stimme. „Ich erwartete nämlich ein dringen- 
des Ferngespräch. Für so was braucht man 
vor allem Ungestörtheit und Ruhe, wissen 
Sie." Dann wendet sie sich an die Kinder im 
Wagen. „Los, kommt wieder rauf, Kinder - 
und Ihnen vielen Dank fürs Warten. Hier ist 
Ihr Geld!" Pit Kröger 
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Fünf Jahre enge Zusammenarbeit 

mit der Polizei 
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Auf ein nicht alltägliches Jubiläum können 
die beiden Langener CDU-Kreistagsabgeord- 
neten und Stadtverordneten Frank Müller 
und Helmut Winter hinweisen: Seit fünf Jah- 
ren bemühen die beiden sich intensiv um 
einen engen und guten Kontakt zur Langener 
Polizei und zu den Polizeistationen des Kreises 
Offenbach. Dies konnten sie anläßlich ihrer 
letzten Nachtschicht, die sie diesmal zusam- 
men mit Beamten der Schutzpolizei Offen- 
bach durchführten, mitteilen. Um auch eine 
Fortführung der Arbeit zu gewährleisten, war 
während der Nachtschicht auch der Stadtver- 
ordnete Richard Neubauer von der Langener 
CDU-Fraktion mit von der Partie. 

Die Parlamentarier erklärten, man habe 
sich in den ver;?angenen fünf Jahren systema- 
tisch mit den Problemen der verschiedenen 

tionstouren eine weitere Nachtschicht bei der 
Kriminalpolizei, die wiederum, so Frank Mül- 
ler, eine Fülle von neuen Aspekten der polizei- 
lichen Tätigkeit insbesondere auf dem Gebiet 
des Präventivschutzes erbracht habe. 

folizeistationen beschäftigt und versucht, 
diese aus eigenem Erleben noch besser 
kennenzulernen. So habe man zunächst einige 
Nachtschichten zusammen mit den Polizeibe- 
amten der Langener Polizeistation mitge- 
macht, um sich ausführlich über den alltäg- 
lichen Dienst der Polizei in einer Mittelstadt zu 
informieren. Im Anschluß daran habe man 
eine Nachtschicht gemeinsam mit den Beam- 
ten der Polizeistation Heusenstamm durchge- 
fühn. ,,Bei dieser Polizeistation, di^a im Ge- 
gensatz zu Langen ein sogenanntes Flächenre- 
vier mit viel größerem Umfang zu betreuen 
hat, haben wir bereits die unterschiedlichen 
Anforderungen an die Beamten und die ver- 
schiedenartigen Probleme im Bereich der 
Sicherheit kennengelernt", meinte Helmut 
Winter. 

Um jedoch einen noch umfassenderen Ein- 
blick zu bekommen, folgte diesen Informa- 

Die Kriminalpolizei rät: 

Lassen Sie Ihr Gepäck 

nie aus den Augen! 

Vor kurzem habe man dann zur Vervoll- 
ständigung eine Nachtschicht zusammen mit 
der Schutzpolizei in Offenbach verbracht. 
,,Obwohl diese Nachtschicht eigentlich sehr 
ruhig verlief, konnten wir jedoch feststellen, 
daß in einer Großstadt wie Offenbach auf den 
einzelnen Beamten wiederum ganz andere 
Aufgaben zukommen, wie zum Beispiel in 
Langen. Neben zählreichen Fahrzeugkontrol- 
len und Personenüberprüfungen sind wir 
große Strecken reinen Streifendienst gefah- 
ren, während dessen uns die Beamten auch 
einmal ihre Sorgen und Nöte geschildert ha- 
ben," sagte Helmut Winter. 

So habe man ausführlich die Problematik 
und Bedeutung der Fußstreifen besprochen, 
im Rahmen derer die Polizeibeamten einen 
wesentlich besserenKontakt zur Bevölkerung 
erhielten. Ferner diene diese Form des Diens- 
tes auch zu einer erheblich individuelleren Be- 
treuung der einzelnen Bezirke. Des weiteren, 
sn die Parlamentarier, habe man auch Raum- 
nöte und Personalnöte mit allen Polizisten dis- 
kutiert. 

Abschließend hoben Frank Müller, Ri- 
chard Neubauer und Helmut Winter hervor, 
sei es für alle klar geworden, wie notwendig 
die Polizei gerade in den Gemeinden eine ge- 
wisse Rückenstärkung durch die Politiker hät- 
ten, um in gewissen Teilen der Öffentlichkeit 
nicht ohne eine bestimmte Rückendeckung 
dazustehen. 

Daß Diebe keinen Urlaub machen, wird leider 
allzu oft vergessen. Deshalb finden Trickdiebe 
während der Reisezeit immer wieder ein rei- 
ches Betätigunsfeld. Sie stehlen nicht bei 
Nacht und Nebel sondern unter den Augen 
oder hinter dem Rücken ihrer Opfer. Dabei 
treten sie allein oder in Gruppen auf und , .ar- 
beiten" meist mit den gleichen alten und ein- 
fachen Tricks. Bevorzugte Tatorte sind insbe- 
sondere Bahnhöfe und Hughäfen. Während 
Reisende die letzten Vorbereitungen treffen 
oder in Gedanken schon am L'rlaubsort ver- 
weilen, werden sie von EHeben sorgfältig be- 
obachtet. 

In einem günstigen Moment entwenden sie 
blitzschnell abgestelltes und unbeaufsichtigtes 
Reisegepäck und tauchen unerkannt in der 
Menge unter. 

Häufig bieten sie auch dem Reisenden, der 
das Gepäck im Schließtach deponieren will, 
ihre Hilfe an und vertauschen dann geschickt 
den Schließfachschlüssel. 

Damit man auf Reisen vor solchem Scha- 
den bewahn bleibt, rät die Kriminalpolizei: 

Lassen Sie Ihr Gepäck auf Bahnhöfen und 
Flughäfen nicht aus den Augen. 

Verzichten Sie auf fremde Hilfe, wenn Sie 
diese nicht wirklich brauchen. Übrigens; Eine 
Uniform macht noch keinen Gepäckträger. 

Wenn Sie den Speisewagen aufsuchen, rich- 
ten Sie es immer so ein, daß Sie vor der näch- 
sten Station wieder in Ihrem Abteil sind, 
l.assen Sie wertvolle Gegenstände nicht unbe- 
aufsichtigt im Abteil liegen. Wenn Sie allein 
im Abteil reisen, lassen Sie es in Ihrer Abwe- 
senheit vom Schaffner verschließen. 

Sorgen Sie dafür, daß nachts niemand an 
Ihre Sachen heran kann, ohne Sie zu wecken. 
Tragen Sie Bargeld und wichtige Papiere im- 
mer am Körper. Kleidungsstücke, Kameras 
und andere wertvolle Gegenstände sollten nie 
in der Nähe der Abteiltür aufbewahrt wer- 
den. 

Beim Bunten Abend der Naturfreunde am vergangenen Samstag im „Lämmchen" ging es 
hoch her. Das Publikum bekam sehr viel Unterhaltendes zu sehen und zu hören. Hier die 
Langener Gruppe mit einer gelungenen Darbietung. 

Zeitlagerfreizeiten 
des Stadtjugendrings 

In diesem Jahr veranstaltet der Stadt- 
jugendring Langen AG 2 gemeinsam mit den 
AG's und IG's der Dreieicnschule Langen vor 
den Sommerferien zwei Wochenendzelt- 
lagerfreizeiten: die erste am 5./6. Mai mit 
Volkstanz und Spielen für dreizehn- und vier- 
zehnjährige Jungen und Mädchen im Rai- 
bacher Tal bei Groß-Umstadt (AN- und 
Rückfahrt mit Rädern). Die zweite für 2^hn- 
bis vierzehnjährige am 16./I7. Juni, voraus- 
sichtlich wieder bei Walldüm im Odenwald. 

Anfragen und Anmeldungen sind zu 
richten an: Oberstudienrat Gerhard Neu- 
dorf. Beethovenstraße 32, 6070 Langen, Tel. 
06103/72365. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Uber die 
Ausle^ng des Wählerverzeichnisses 

zur Wanl zum Europäischen Parlament 
am 10. Juni 1979 

1. Das Wählerverzeichnis zur Wahl zum 
Europäischen Parlament für die Wahlbe- 
zirke der Gemeinde 6070 Langen liegt in 
der Zeit vom 21. bis 26. Mai 1979, und 
zwar am 21. 5., 22. 5., 23. 5. und 25. 5. 
1979,während der Dienststunden von 8 bis 

12 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr im 
Rathaus, Zimmer 117, 1. Stock, 6070 Lan- 
gen, Südliche Ringstraße 80, und am 24. 
5 1979 (Himmelfahrt) und 26. 5. 1979 
von 10 bis 13 Uhr bei der Polizeistation 
Langen, Südl. Ringstraße 80, zu jeder- 
manns Einsicht aus. 
per Wahlberechtigte kann verlangen, daß 
in dem Wählerverzeichnis während der 
Auslegungsfrist der Tag seiner Geburt un- 
kenntlich gemacht wird. 
Wählen kann nur, wer in ein Wählerver- 
zeichnis eingetragen ist oder einen Wahl- 
schein hat. Die Wahlberechtigten werden 
entweder 
- VON AMTS WEGEN in das Wähler- 

verzeichnis eingetragen, wenn sie die zu 
den in S 15 Abs. 1 Europawahlordnung 
aufgezählten Personengehören, oder 

- AUF ANTRAG, wenn sie zu den in § 15 
Abs. 2 und 10 Europawahlordnung ge- 
nannten Personen gehören. 

Wer nur auf Antrag in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen wird, muß bei der zu- 
ständigen Gemeindebehörde bis spätestens 
zum 20. Mai 1979 einen schriftlichen An- 
trag mit den in § 17 Abs. 2 oder 6 Europa- 
wanlordnung vorgeschriebenen Formblät- 
tern stellen. 

2. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig 
oder unvollständig hält, kann während der 
Auslegungsfrist, spätestens am 26. Mai 
1979 ois 13 Uhr, bei der Gemeindebe- 
hörde bzw. Polizeistation Einspruch einle- 
gen. 
Der Einspruch kann schriftlich oder durch 
Erklärung zur Niederschrift eingelegt wer- 
den. 

3. Wahlberechtigte, die in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen sind, erhalten späte- 
stens bis zum 20. Mai 1979 eine Wahlbe- 
nachrichtigung. 
Wer keine Wahlbenachrichti^ng erhalten 
hat, aber glaubt, wahlberechtigt zu sein, 
muß Einspruch gegen das Wählerverzeich- 
nis einlegen, wenn er nicht Gefahr laufen 
will, daß er sein Wahlrecht nicht ausüben 
kann. 
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in 
das Wählerverzeichnis eingetagen werden 
und die bereits einen Wahlschein und 
Briefwahlunterlagen beantragt haben, er- 
halten keine Wahlbenachrichtigung. 

4. Wer einen Wahlschein hat, kann an der 
Wahl in dem Kreis Offenbach durch 
STIMMABGABE in einem beliebigen 
WAHLBEZIRK dieses Kreises oder durch 
BRIEFWAHL teilnehmen. 

5. Einen Wahlschein erhält auf Antrag 
5.1 ein in das Wählerverzeichnis eingetra- 

gener Wahlberechtigter, 
a) wenn er sich am Wahltage wäh- 

rend der Wahlzeit aus wichtigem 
Grunde außerhalb seines Wahlbe- 
zirks aufhält, 

b) wenn er seine Wohnung in einen 
anderen Wahlbezirk verlegt und 
nicht in das Wählerverzeichnis des 
neuen Wahlbezirks eingetragen 
worden ist, 

c) wenn er aus beruflichen Gründen 
oder infolge Krankheit, hohen Al- 
ters, einesfcrperlichen Gebrechens 
oder sonst seines körperlichen Zu- 
standes wegen den Wahlraum 
nicht oder nur unter nicht zumut- 
baren Schwierigkeiten aufsuchen 
kann; 

5.2 ein nicht in das Wählerverzeichnis- 
eingetragener Wahlberechtigter, 
a) wenn er nachweist, daß er ohne 

sein Verschulden die Einspruchs- 
frist gegen das Wählelverzeichnis 
nach § 21 Abs. I Europawahlord- 
nung (bis zum 26. Mai 1979) oder 
die Antragsfrist auf Aufnahme in 
das Wählerverzeichnis nach § 17 
Abs. 1 Europawahlordnung (bis 
zum 20. Mai 1979) versäumt nat, 

b) wenn sein Recht auf Teilnahme an 
der Wahl erst nach Ablauf der Ein- 
spruchsfrist nach § 21 Abs. 1 oder 
der Antragsfrist nach § 17 Abs. 1 
Europawanlordnung entstanden 
ist, 

c) wenn sein Wahlrecht im Ein- 
spruchsverfahren festgestellt wor- 
den und die Feststellung erst nach 
Abschluß des Wählerverzeichnisses 
zur Kenntnis der Gemeindebe- 
hörde gelangt ist. 

Wahlscheine können von in das Wähler- 
verzeichnis eingetragenen Wahlberechtig- 
ten bis zum 8. Juni 1979, 18 Uhr, bei der 
Gemeindebehörde mündlich oder schrift- 
lich beantragt werden. Im Falle nachweis- 
licher plötzlicher Erkrankung, die ein Auf- 
suchen des Wahlraumes nicht oder nur un- 
ter nicht zumutbaren Schwierigkeiten 
möglich macht, kann der Antrag noch bis 
zum Wahltage, 12 Uhr, gestellt werden. 
Nicht in das Wählerverzeichnis eingetra- 
gene Wahlberechtigte können aus den un- 
tcr 5-2 Buchstabe a) bis c) angegebenen 
Gründen den Antrag auf Ausstellung eines 
Wahlscheines noch bis zum Wahltaee, 12 
Uhr. stellen. • 

Wer den Antrag für einen anderen stellt, 
muß durch Vorlage einer schriftlichen 
Vollmacht nachweisen, daß er dazu be- 
rechtigt ist. 
Der Antragsteller muß den Grund für die 
Ausstellung eines Wahlscheines glaubhaft 
machen. 

6. Er^bt sich aus dem Wahlscheinantrag 
nicht, daß der Wahlberechtigte vor einem 
Wahlvorstand wählen will, so erhält er mit 
dem Wahlschein zugleich 

einen amtlichen Stimmzettel, 
einen amtlichen blauen Wahlumschlag 
nebst Siegelmarke zu dessen Verschluß, 
einen amtlichen, mit der Anschrift des 
Kreis- oder Stadtwahlleiters versehenen 
roten Wahlbriefumschlag und ein 
Merkblatt für die Briefwahl. 

Diese Papiere werden ihm von der Ge- 
meindebehörde auf Verlangen auch noch 
nachträglich ausgehändigt. 
Bei der Briefwahl muß der Wähler den 
Wahlbrief mit dem Stimmzettel und dem 
Wahlschein so rechtzeitig an den Kreis- 
oder Stadtwahlleiter einsenden, daß der 
Wahlbrief dort spätestens am Wahltage bis 
21 Uhr eingeht. 
Der Wahlbrief wird innerhalb des Bundes- 
gebietes urid Berlin (West) gebührenfrei 
befördert. Er kann auch in der Dienststelle 
des Kreis- oder Stadtwahlleiters abgegeben 
werden. 
6070 Langen, den 3. Mai 1979 
Die Gemeindebehörde 
Kreiling (Bürgermeister) 

Anordnung zur Durchführung 
der Unkrautbekämpfung 
Durch Anordnung der Pflanzenschutzämter 
Frankfurt und Kassel sind aufgrund der §§ 2 
und 3 der Verordnung zur Bekämpfung 
Unkrautes vom 19. 9. 1960 nachfolgend 
nannte Unkräuter in den Städten und Ge- 
meinden der Regierungsbezirke Kassel und 
Darmstadt zu bekämpfen: 

Ackerdistel 
Acker-Gänsedistel 
Berufskraut 
Franzosenkraut 
Gemeine Melde 
Große Brennessel 
Kleine Brennessel 
Kanadische Goldrute 
Riesen-Goldrute 

Im Bedarfsfalle können weitere vom Hessi- 
schen Landesamt für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Landentwicklung — Pflanzen- 
schutzdienst — zu bezeichnende Unkräuter in 
die Bekämpfungsmaßnahmen einbezogen 
werden. 
Die Bekämpfung dieser Unkräuter ist ab so- 
fort auf all aen'Grundstücken durchzuführen, 
durch deren Unkrautbesatz andere der Land- 
wirtschaft, dem Gartenbau einschließlich 
Hausgärten und klein^ärtnerisch genutzten 
Flächen sowie dem Weinbau dienende 
Grundstücke wesentlich beeinträchtij 
den können. Dies gilt auch für 
Brachländereien, Feldraine, Gräben und Bö- 
schungen sowie Schutthaiden und Lager- 
plätze. 
Die Verpflichtung zur Unkrautbekämpfung 
obliegt den Grundstückseigentümern. Ist ein 
Dritter zur Nutzung des Grundstücks brrech- 
tigt, so ist dieser neben dem Eigentümer für 
die Durchführung der erforderlichen Be- 
kämpfungsmaßnahmen verantwortlich. 
Die Nichtbefolgung dieser Anordnung kann, 
soweit nicht durch Gesetz im Einzelfall eine 
höhere Strafe angedroht ist, nach § 25 des 
Pflanzenschutzgesetzes vom 2. 10. 1975 
(BGBl. I S. 2591) mit einer Geldbuße bis zu 
zehntausend Deutsche Mark geahndet wer- 
den. 
Langen, den 30. 4. 1979 
Liebe, Erster Stadtrat 

ge- 

wer- 
und 

3 K 52/75 
Die im Grundbuch von Langen Band 226 
Blatt 10322 eingetragenen Grundstücke 
lfd. Nr. 1 Gemarkung Langen Flur 1 Flur- 
stück 1819/5. Hof- u. Gebäudefläche, Mühl- 
straße 48, mit 505 qm, 
lfd. Nr. 2 Gemarkung Langen Flur 4 Flur- 
stück 22/1, Bauplatz Mühlstraße mit 408 qm 
sollen am 23. Mai 1979. 9 Uhr, im Gerichtsge- 
bäude Langen, Darmstädter Straße 27. Zim- 
mer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 13. 1. 1976 
(Tag des Versteigerungsvermerks): Karl 
Heinz Lorenz in Langen und Rita Lorenz geb 
Albrecht, daselbst — zu je 1/2—. 
Der Wert der Grundstücke ist nach 8 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt 
zu lfd. Nr. 1 auf 360 000, — DM 
zu lfd. Nr. 2 auf 73 000.-DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 1051 wird hingewie- 
sen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 25. 4. 1979 
— Amtsgericht — 

18    anzeigen + publlc relatlons 

Soziale Sicherung in Europa 

Größerer Wohlstand könnte die Probleme leldit lösen 

Teil der Bürger der Gemeinsdiaft heute einen 
höheren Lebensstandard als vor zwanzig Jah- 
ren, so konnte dieser größere Wohlstand die 
sozialen Probleme jedodi nidit lösen, im Ge- 
genteil, er hat sie gelegentlidi sogar noch 
verstärkt. 

Immer häufiger blicken daher die Bürger 
der Gemeinschaft über ihre nationalen Gren- 
zen hinweg und fragen: Wie leben die ande- 
ren, wie sind in den Nachbarländern die 
Menschen gegen die Risiken des Alltags abge- 
sichert, geht es den anderen besser? 

Das ZDF will im Vergleich zur Bundes- 
republilt Deutsdiland die gravierenden Unter- 
schiede in der sozialen Sidierung an den drei 
gfößten EG-Mitgliedsstaaten Frankreich, 
Großbritannien und Italien aufzeigen. Drei 
wichtige Bereiche der sozialen Sidierung wer- 
den dabei herausgegriffen: die Alterssiche- 
rung, die Krankenversicherung und die Hilfen 
für Familien. 

Am Beispiel dreier Familien aus Paris, Lon- 
don und Rom wird gezeigt, daß im Alltag von 
einem Europa der sozial Gleichen nodi nidit 
gesprochen werden kann. So ist in Großbri- 
tannien die Gesundheitsver-sorgung für alle 
kostenlos; die Franzosen müssen dagegen 
erst einmal die ärztliche Behandlung und die 
Medikamente aus ihrer eigenen Tasche bezah- 
len und bekommen anschließend von ihrer 
Kranicenkasse diese Kosten nur teilweise 
erstattet; in Italien sdiließlicdi übernehmen 
die aus Beiträgen finanzierten Krankenkassen, 
ähnlidi wie in der Bundesrepublik Deutsdi- 
land, praktisch alle Kosten. 

Von Rentenbeiträgen, wie sie in der Bun- 
desrepublik Deutschland gezahlt werden, kön- 
nen viele Bürger der Gemeinschaft nur träu- 
men. Französische Familien wiederum bekom- 
men erheblich mehr Kindergeld und bessere 
Familienleistungen als alle ihre Nadibarn. 

Das ZDF will mit dem Beitrag „Soziale 
Sicherung in Europa" (20. Mai 1979, 19.30 Uhr) 
vor dem Hintergrund unserer deutschen Ver- 
hältnisse zeigen, wo die Wege sozialer Siche- 
rung gegen die Risiken des Alltags am wei- 
testen auseinandergehen, wo es Ähnlichkeiten 
oder gar Annäherungen gibt und wo die 
Bemühungen der Europäischen Gemeinsdiaft, 
gute Lebensverhältnisse für alle Europäer zu 
schaffen, im sozialen Bereich Wirkungen 
gezeigt haben. 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiMiiiiiiiiii 

beruhigend zu wissen, daß die Steinkohlen- 
vorräte noch riesig sind und die Steinkohlefor- 
sdier im Ruhrgebiet und in den USA dabei 
sind, die Voraussetzungen zu schaffen, um öl 
und Gas aus Kohle zu erzeugen. 

Neue Spezialität von Maggl: 

Feine Röstkartoffeln 
nach Schweizer Rezept 

Für alle Liebhaber von gebratenen Kartof- 
feln hat Maggi eine interessante Nachricht: 
Als vorgefertigtes Produkt mit kurzer Vorbe- 
reitungszeit werden jetzt „Feine Röstkartof- 
feln nach Schweizer Rezept" im Handel ein- 
geführt. Bewußt wurde ein Trockenprodukt 
entwickelt, das lange haltbar und einfach zu 
lagern, also immer zur Hand ist. 

Der Packungsinhalt von 100 Gramm ergibt 
nach Flüssigkeitszugabe zwei Portionen (400 
Gramm) knusprige Röstkartoffeln. Die Vor- 
bereitung ist einfach: Die Masse in eine 
Schüssel geben, mit '/s 1 kochendem Wasser 
übergießen, 10 Minuten quellen lassen, dann 
in heißes Fett geben und 10 Minuten braun 
braten lassen. Die Kartoffeln sind schon fertig 
gewürzt und schmecken herzhaft-würzig nach 
Speck und Zwiebeln. 

Der Vorteil für den Verbraucher ist, daß das 
Produkt den hausgemachten Bratkartoffeln 
fast gleichkommt, aber keine Vorplanung er- 
forderlich macht. Deshalb werden die Röst- 
kartoffeln vor allem Berufstätige, Junggesellen 
sowie Klein-Haushalte ansprechen. Diese Ziel- 
gruppe kann sich nun nach Belieben auch ein 
„Bratkartoffel-Verhältnis" leisten. 

Mit der Feststellung, daß der Mensch er- 
heblich dazu beiträgt, daß sich das Klima auf 
der Erde verschlechtert, endete in Genf die 
erste Weltklimakonferenz. Daß sogar die 
harmlos erscheinenden Spraydosen schädliche 
Auswirkungen haben Itönnen, ist schon seit 
längerer Zeit bekannt und fand sich auch im 
Katalog der Sünden, die dem Menschen 
angelastet werden. Eine einschneidende Klima- 
veränderung, eine sogenannte „Kleine Eis- 
zeit", gab es jedoch auch schon in einem Zeit- 
absdinitt, in dem der Mensch ohne Industrie, 
Chemie und Raketen lebte - zwischen 1400 
und 1800 n. Chr. Damals sanken in Europa die 
mittleren Sommertemperaturen um drei Grad, 
und die Winter waren die strengsten in der 
Geschichte. Insgesamt ging auf der Nordhalb- 
kugel die Durchschnittstemperatur um ein 
Grad zurüdc. Frost noch im Mai, kühle Som- 
mer, häufige Stürme und Unwetter, lange und 
schneereiche Winter kennzeichneten das Klima 
in diesen Jahrhunderten. 

Exakte wissenschaftliche Messungen über 
den Rückgang der Temperaturen sowie des 
Wachsens von Gletschern und Polareis deuten 
darauf hin, daß wir einer ähnlichen Kälte- 
periode entgegengehen können. 

Was sich heuer insbesondere in Schleswig- 
Holstein und in den USA ereignete, erinnert 
in fataler Weise an damalige Zustände. Aber 
derartige „Eintagsfliegen" reichen natürlich 
nicht aus, um Theorien über die künftige Ent- 
wicklung des Erdklimas aufzustellen. Den 
Wissenschaftlern stehen weitaus breiter ge- 
fächerte Daten zur Verfügung. Einige Bei- 
spiele: Die Gletscher in den Alpen schieben 
sich mit einer Geschwindigkeit zwischen 30 
und 60 Metern im Jahr in die Täler vor. Der 
Meares-Gletscher im Süden Grönlands wächst 
jährlich um 33 Meter. Insgesamt haben sich 
die Schnee- und Eisflächen im Polargebiet und 
in den Hochgebirgen der nördlichen Halbkugel 
seit 1940 um rund 15 Prozent vergrößert. Noch 
nie seit Beginn des 19. Jahrhunderts gab es 
soviel Pack- und Treibeis im Atlantischen 
Ozean. Im Jahre 1972 wurden rund 1600 Eis- 
berge südlich des 48. Breitengrades im Atlan- 
tik registriert - also auf der geographischen 
Höhe von Paris, München und Wien. 

Und der Golfstrom, der Nord- und West- 
europa ein mildes Klima zu sichern „verpflich- 
tet" ist, wie wir in der Schule lernten? Er ist 
deutlich schwächer geworden, hat nicht mehr 
die Kraft von ehedem. Die Folge von dem 

allen: Die Durchschnittstemperatur auf der 
Nordhälfte der Erde ist seit 1940 um 1 Grad 
Celsius gesunken. In Teilen des nördlichen 
Polargebietes und über Skandinavien lag 
der Mittelwert bei 2 Grad weniger, auf der 
sowjetischen Inselgruppe Franz-Joseph-Land 
sogar bei 5 Grad unter dem Durchschnitt vor 
1940. Und bei solchen Durchsdinittstempera- 
turen beginnt die Eiszeit. 

Nicht auf der gesamten nördlichen Halb- 
kugel morgen und nicht übermorgen! Aber 
daß die Temperaturen weiter sinken und das 
Eis im Vormarsch bleibt, ist durch eine Viel- 
zahl von wissenschaftlichen Messungen be- 
wiesen. Und daraus ergibt sich für den Men- 
schen eine ungeheure Herausforderung. Küh- 
leres Klima macht die Böden weniger ertrag- 
reich, sdiafft auf allen Gebieten des täglidien 
Lebens Probleme, die nur durch erhöhten 
Energieaufwand gelöst werden können, öl und 
Erdgas werden in absehbarer Zeit zu Heiz- 
zwecken überhaupt nicht mehr und zur Her- 
stellung von Medikamenten, Farben, Kunst- 
stoffen und anderen chemischen Erzeugnissen 
nur nodi begrenzt zur Verfügung stehen. Des- 
halb ist es - auch wenn natürlidi die Eiszeit 
noch nidit unmittelbar vor der Tür steht - 

Feine Röstkartoffeln nach Schweizer Rezept 
bringt die Maggi GmbH neu auf den Markt. 
Der Voi;teil dieses Trodienproduktes ist die 
gute Lagerfähigkeit, die kurze Zubereltungs- 
zeit und vor allem der herzhaft-würzige 

Geschmadi. 

Neu: Die Erf rischungs-Sticks von Sarotti. 

Die Schokolade, die erfrischt. 

Droht uns eine neue Eiszeit? 
Zwischen 1400 und 1800 sanken in Europa die mittleren Sommertemperaturen um drei Grad 

Lehrbudi 

für Eigenheim-Planer 
Moderne Häuser sollen dem täglichen Lebens- 

ablauf seiner Bewohner dienen, sollen wirt- 
schaftlich, behaglich und auch schön sein. Wie 
zweckmälJig Häuser konzipiert sein können, 
zeigt eine Dokumentation zeitgenössischen 
Wohnhausbaus in der Bundesrepublik, heraus- 
gegeben von der Bausparkasse Wüstenrot. 
Der Titel: „Das Haus, in dem wir wohnen". 
Der Autor: Dipl.-Ing. Hans Wolfram Theil, 
Freier Architekt BDA. 

Das Buch führt 56 ausgesuchte Eigenheime 
vor: freistehend, am Hang, in Reihen und 
Gruppen. Gartenhofhäuser fehlen ebensowenig 
wie Terrassenhäuser und Etagenwohnungen, 
geplant von bekannten Architekten, darunter 
Namen wie Deilmann, Kammerer, Beiz, Laage, 
Rave, Spenglin, Planungsgruppe Stieldorf und 
andere. Die 146 Vierfarbseiten zeigen Grund- 
risse und Schnitte im Maßstab 1 :300, be- 
schreiben Aufgabe und Lösung. Das Buch ist 
deshalb eher ein „Lehrbuch für Eigenheim- 
Planer" als ein Hauskatalog. Die individuell 
geplanten Häuser entsprechen den Bedürf- 
nissen der Bauherren und sind der Landschaft 
und der städtebauliciien Nachbarschaft ange- 
paßt. Das Buch kann bei jeder Wüstenrot- 
Beratungsstelle für eine Schutzgebühr von 
12 Mark bezogen werden. 

Die Miele-Waschmaschine „denkt mit" 

Foto; Miele 

Geht's den anderen besser? 

Europa wächst zusammen. 260 Millionen 
Bürger bilden eine Gemeinsdiaft, die von 
Schottland bis zum Bayrischen Wald, von 
Jütland bis Sizilien reicht. Durch gemein- 
sames Handeln will man den wirtschaftlichen 
und sozialen Fortsciiritt sichern, indem die 
Europa trennenden Schranken beseitigt wer- 
den. Dieses hohe Ziel steht in der Präambel 
des vor über zwei Jahrzehnten in Rom unter- 
zeichneten Vertrages zur Gründung der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft. 

Inzwisciien besteht innerhalb der Neun ein 
gemeinsamer Arbeitsmarkt. Er funktioniert. 
Bürger eines jeden der neun Mitgliedsstaaten 
haben mit dem gleichen Vorrang Anspruch 
auf Zugang zu freien Arbeitsstellen in einem 
anderen Mitgliedsstaat wie dessen eigene 
Staatsangehörige. Sie haben die gleiciien 
Rechte und Pflichten und üben unter einheit- 
lichen Arbeitsbedingungen ihre Beschäftigung 
aus. Der Begriff „Gastarbeiter" war damit 
veraltet. Der „Bürger der Gemeinsdiaft" 
wuchs heran. Er fühlte, daß Europa durch ihn 
und mit ihm geschaffen wird. 

Die EG-Kommission in Brüssel unter- 
streicht diese Herausforderung durch ihre 
Maßnahmen im Rahmen des sozialpolitischen 
Aktionsprogramms. Hat der überwiegende 

Jetzt braucht die Hausfrau beim Waschen 
mit der Maschine nicht mehr lange zu über- 
legen oder in der Bedienungsanleitung nach- 
zusehen, ob sich bei Koch-, Bunt-, Fein- oder 
Pflegeleidit-Wäsdie ein kostengünstiges Spar- 
programm lohnt oder ob pflegeleichte Tex- 
tilien kurz angeschleudert werden können. Der 
Mikro-Computer einer neuen „mitdenkenden" 
Miele-Wasciimasdiine (W 459) signalisiert der 
Hausfrau, ob Sparwaschen oder Kurzschleu- 
dern sinnvoll ist. Das geschieht mit blinken- 
den Signalleuchten an der Schalterblende, so- 
bald die Hausfrau durch bloßes Antippen eines 
Sensor-Tastfeldes das Waschprogramm wählt. 

Die Miele-Elektronik dosiert außerdem bei 
Weichspülen der Wäsche kostensparend nur 
so viel Weidispülmittel, wie unbedingt be- 
nötigt wird. Sie sorgt auch dafür, daß die ge- 
wählte Waschtemperatur haargenau eingehal- 
ten wird, die Maschine in jeder Arbeitsphase 
kindersicher versdilossen ist und bei hodi- 
tourigem Schleudern und ungünstiger Be- 
ladung immer einen festen Stand hat. 

Temperaturen lassen sich von 20-95 Grad 
frei wählen, docäi sind sie für die Intensiv- 
Vorwäsdie, Feinwäsche und Wolle auf 60 bzw. 
40 Grad automatisch begrenzt. Dadurdi kann 
zum Beispiel Wolle nie wärmer als 40 Grad 
gewaschen werden, audi wenn der Tempera- 
turwähler des neuen Miele-Gerätes versehent- 
lich höher eingestellt wurde. Eine hohe Sciiieu- 
derdrehzahl von 1100 Touren sorgt für niedri- 
gen Stromverbrauch bei elektrischem Trocknen. 

Sie kennen das ja 
sicherlich, ab und zu 
hat man einfach 
Appetit auf eine süße 
Erfrischung. 

Dieser Riegel ist nicht nur 
leicht, sondern auch erfrischend. 
Und hier noch ein Tip: 
Gut gekühlt schmecken 
diese Erfrischungs-Sticks 
am besten. 
Probieren Sie's doch 
einfach mal aus! 

Von Sarotti gibt es dafür 
jetzt etwas ganz Neues: 
einen Schokoladenriegel 
mit Zit-, Mint- oder 
Eiscafe-Füllung. 

SAROrri'... lOOl maiig gut! 



Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbudistaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sidi neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die richtig angehängten Buäistaben 
nennen, in gegebener Reihenfolge gelesen, 
einen Gebirgszug der Nordtiroler Kalkalpen. 
Ewer - Star - Loge - Este - Icess - Haue 

Elan - mehr - Wal 
Sllbendomino 

Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 
daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe zusammen ergeben 
dann eine andere Bezeidinung für zahlungs- 
unfähig. 
bank - brett - brot - bürg - da - frudit - ger 
herr - holz - lidi - ne - rott - sdirank - sdiuh 

spiel - weil - ter - zu 

Sdiadiaufgabe Nr. 19 
Von Karl Laufs 

Konsonantenverhau 
drmnschrrchttbrrkdnggnsch 

s 1 b s t 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 

gefüllt, ergibt sich ein Ausspruch von Tagore. 

SdiUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere Begriffe entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann eine aus dem Paradies 
bekannte eßbare Frudit: 
MAL - STOPFEN - TURF - POSE - ERLE 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durdi Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

ausgestorbener Riesenvogel 
2. 13 16 6 17 7 11 

zoologisch: Kerbtier 
3. 17 13 1 6 17 16 

Bad in Niedersachsen 
4. 13 9 4 8 15 11 

Einfuhr 
5. 6 11 12 16 3 17 

Zeitabschnitt 
6. 11 15 17 6 8 15 

Stahlkammer 
7. 17 15 8 11 13 7 

Liebesleben 
8. 6 17 15 14 13 1 

(SuUans-)Palast 
9. 8 15 9 12 2 3 

persischer Gott 
10. 3 13 6 10 12 1 

Stadt im Iran 
11. 17 1 3 17 16 14 

Seebad bei Greifswald 
12. 15 12 5 15 13 7 

Abteilung, Spalte 
13. 7 14 16 3 13 6 

auskristallisierter Zucker 
14. 17 1 5 17 12 10 

Stadt in Frankreich 
15. 13 15 8 16 13 17 

feiner Spott 
Die ersten und die vierten Buchstaben nen- 

nen - von oben nach unten gelesen - ein Zitat 
aus Schillers „Die Braut von Messina". 

Zeichen FUr 
Beryl- 

Bruder des 
Romulut 

Kfz-Z. 
Eggen- 
feiden 

Säulen- 
feil Verfiölf" 

niswort Matt in drei Zügen. 
KonirollstelluuK Weiß: Kol, La4, Sb5, Sei, 

Bc3 (5) - Schwarz: Kai, Bc4 (2) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nacli gelesen, einen 
Ausspruch von Raabe ergeben. 
Eis - Koma - Amt - Wien - Fes - Kot 
Immen - Am - Fuß - List - Dieb - Haus 
Are - Dee - Alles - Ruf - Gau - Lup - bel-zer 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

Blumen, Pelor- 
gonlen 

Kopf, bedek. 
kung 

Ge- 
dichf ablehn. 

Anfworf Ge$(ell 

Sfaaf In 
Asten 

Strauch' 
Frucht 

Stachel' 
hOuter ehem. 

Element 
das 
Innere 
betref- 
fend 

persönl. 
Fürwort sind den folgenden Mitlauten 

Ignhbnkrzbn 
so beizuordnen, daß sich ein Sprichwort er- 
gibt. fromme 

Sage Wunt- 
Sorte 

Lond- 
spitze 

Auflösungen aus der vorigen Nummer frz. Re- 
ll^ions- 
wiuert- 
»choftlet 

Kurort in der 
Schweiz Skandinavisches Kreuzworträtsel Im Handumdrehen; Berg - Frau - Asen 

Brot - aber - Ära - Atem = Guntram. 
Hier darf gestohlen werden: Die Kunst ist 

eine Lüge, die uns die Wahrheit erkennen läßt. 
Mixrfitsel: Nitrate, Indigen, England, Tre- 

sore, Zeitung, Salazar, Chignon, ergeben = 
Nietzsche. 

RStselgleicfaung: a) Schwein, b) ein, c) Iran, 
d) Ran, e) Eger, f) Muse, g) Se, h) t, i) Terz, 
k) Z. X = Schwiegelmutter. 

Kombinationsrätsel: Die Wildente. 
Schachaufgabe Nr. 18: 1. f6xe7 Ke6-f6 2. 

e7-e8L Kf6-e6 3. Th7-h6 matt. 1 Kxd6 2. 
e8T Kc6 3. Te6 matt. 1 Kd7 2. eSDt Kxe8 
3. Ta8 matt. 

Wortfragmente: Wer nicht zielt, trifft nicht. 
Konsonantenverhau: Die Gegenwart ist 

unser. 

c^- 
btfude Nieder« 

burgund FluO in 
Pommern 

Ver- 
schla- 
genheit 

Kfi-2. 
Hanou Hlnch- ort sungen 

Kurort in 
Holstein 

Abk. f. 
ur>ab- 
kSmn- lich NEN-ENTSET 

Silbenrätsel: 1. Differential, 2. 
3. Rabenschlacht, 4. Breslau, 5. 
Tränendrüse, 7. Tripolitanien, 8. 
Der Bettelstudent. 

Endergebnis, 
Ekkehard, 6. 
Elastizität = 

Zupf- 
instru- ^ 
ment 

Heiteves Mlerflei 

John Howard gewinnt einen Prozeß 

Von Axel Alex 

Schulprobleme 

Um den Gerichtsprozeß von John Howard 
in New York ist es nicht gut bestellt. Alle An- 
zeichen deuten darauf hin, daß das Verfah- 
ren schlecht für ihn ausgehen wird. John 
macht einen letzten Versjich, tun das drohende 
Unheil abzuwenden, und er begibt siiii zu sei- 
nem Rechtsanwalt Dr. Bissell. Nachdem er mit 
dem Rechtsgelehrten den ganzen Fall noch 
einmal von A bis Z besprochen hat, wird John 

Howard etwas vertraulicher. Er beugt sich 
über den Schreibtisch des anderen, und seine 
Stimme klingt gedämpft, als er sagt: 

„Könnte man den Richter nicht günstig 
stinrunen, - vielleicht indem man ihm eine Ki- 
ste Zigarren zum Geschenk macht?" 

Dr. Bissell wehrt energisch ab: 
„Auf keinen Fall. Damit würden Sie alles 

verschlimmem." Er macht eine Pause. „Dies 
würde als Bestechung aufgefaßt^ und der 
Richter sähe sich veranlaßt, Ihren Fall noch 
strenger zu beurteilen!" 

John Howard nicdct. „Ich verstehe!" erwi- 
dert" er halblaut. 

Etwa drei Wochen vergehen, dann wird 
das Urteil gefällt. Zur größten Überraschung 
gewinnt John Howard den Prozeß. Selbst 
Rechtsanwalt Bissell ist über den für seinen 
Klienten günstigen Ausgang des Verfahrens 
höchst erstavmt. Er hatte sich niemals Illu- 
sionen hingegeben und zu keiner Zeit emst- 
haft daran gedacht, daß sein Mandant den 
Prozeß gewinnen könnte. 

Als John Howard und Dr. Bissell das Ge- 
richtsgebäude verlassen, kann Howard seine 
Genugtuung nicht zurücichalten, und er sagt 
mit einigem Stolz: 

„Sie sehen, Herr Doktor, mein Geschenk 
hat doch Erfolg gehabt!" 

Dr. Bissell horcht auf. Mitten auf der 
Treppe bleibt er stehen und sieht seinen Be- 
gleiter groß an: 

„Ja, haben Sie denn trotz meines Abratens 
dem Richter die Zigarren geschicäct?" 

Howard nic^t: 
„Selbstverständlich!" Und nach einer kurzen 

Spanniwgspause setzt er hinzu: „Aber im Na- 
men meines Prozeßgegners!" 

Kostbar 
Der Schriftsteller geht mit seiner Frau zu 

einem Fest. Sie trägt ein himmlisches neues 
Kleid. „Das Kleid deiner Frau ist wirklich 
ein Gedicht!" sagt ein Freund bewundernd. 

„Ein Gedicht?" meint da der Schriftsteller 
seufzend. „Das Ding hat mich ein halbes 
Buch gekostet!" 

„Die Antwort weiß Idi leider nicht, aber 
Sie sehen heute wieder ganz entzfickend 

ans." 
Danebengegangen 

Eine schwäbische Melkmaschinenfabrik 
hatte, um den Umsatz zu steigem, einen flot- 
ten Werbemann aus Norddeutschland einge- 
stellt. Der Werbetexter schrieb eifrig Briefe 
an die Bauern, doch die Bestellungen ließen 
auf sich warten. Schließlich kam ^n dahin- 
ter, warum der Erfolg nicht den Erwartungen 
entsprach. Der junge Mann wollte „volks- 
tümlich" schreiben, und so schloß er seine 
Briefe; „Mit schwäbischem Gruß!" 

„DaB er in der Sdinle raucht, stSrt mich 
nicht - aber bedenken Sie, wieviel Zeit er 

mit dem Drehen vergeudet!" 

Zum Schmunzeln 

Die Dberrasdiung 
Ein Mann erscheint auf dem ländlichen 

Postamt eines ideinen Kurortes, kurz nach- 
dem die Schalter geöffnet wurden, und fragt, 
ob ein Telegramm für ihn eingetroffen sei. 
Der Schalterbeamte verneint. Beruhigt geht 
der Mann wieder fort. 

Nach einer Stunde ist er mit der gleichen 
Frage wieder da. Und wieder ist kein Tele- 
gramm für ihn angekommen. 

Das Spiel wiederholt sich noch ein drittes 
Mal. Und jetzt ist ein Telegramm für ihn da. 
Der Mann reißt es auf und ruft im gleichen 
Atemzug: „Hilf Himmel! Meine Fabrik 
brennt!" 

FUNDBÜRO 

Frellauf 
Frühgymnastik auf der Wiese vor einem 

Sanatorium, in dem vor allem müde Manager 
ihre Kuren machen. 

„Bitte alles auf den Rüdcen legen!" befiehlt 
die Gymnastiklehrerin. „Und nun die Beine 
heben und in der Luft icräftig strampeln, so 
als würden Sie radfahren." 

Keuchend befolgen die müden Manager den 
Befehl. Nur einer bleibt ganz ruhig liegen. 

„Wollen Sie denn nicht mitmachen?" fragt 
die Gymnastiklehrerin. 

„Ich mache mit", erwidert der Angespro- 
chene schmunzelnd. „Ich fahre nur inuner 
im Freilauf." 

□ni / Von Peter Cerf 
„Na ja, weißt du, das war so. Id» hab' einen 

Republikaner getroffen, und der hat mir 
zehn Dollar gegeben, damit ich republikanisch 
wähle. Und idi hab' einen Demokraten ge- 
troffen, und der hat mir fünf Dollar in die 
Hand gedrüdct, damit ich ihm meine Stimme 
gebe. Na ja, weißt du, so hab' ich den Demo- 
kraten gewählt." 

„Wieso denn das? Der Republikaner hat dir 
doch mehr gegeben!" 

„Gewiß, gewiß", versetzte der Schwarze, 
„darum dreht sich's ja. Ich hab natürlich den 
Demokraten gewählt, weil er weniger kor- 
rupt war..." 

An einem Wahltag kam ein Negerfarmer 
mit seinen drei Söhnen in ein'Ohio-Städtchen, 
um seiner Bürgerpflicht zu genügen. Ein Be- 
kannter sprach ihn an: „He, Sam, was machst 
du?" Der Schwarze erwiderte: „Ich wollte 
bloß mal sehen, wie es mit der Wahl steht..." 

Am späten Nachmittag trafen sich die bei- 
den abermals auf der Straße. 

„Na, hast du schon gewählt?" fragte der 
Weiße. 

Der Neger schmunzelte: „Jawohl, ich hab' 
gewählt, und meine Jungens haben auch ge- 
wählt." 

„Wen habt ihr denn gewählt?" ,Wie lieht daa Nashorn denn aiu?' 

(2. Fortsetzung) 
„Und ob es sie gibt", bestätigte er und ge- 

leitete mich zu meinem Sessel. Er deutete auf 
einen Karton mit Zetteln. „Geordnet habe ich 
das Zeug schon ein bißchen. Wir müssen erst 
mal die Artikelserie fertigbekommen - das 
ist sozusagen das Schwarzbrot -, ehe wir uns 
an den Kuchen heranmachen dürfen." 

Das Schwarzbrot erwies sich als eine Rou- 
tinearbeit, die für TorcJt etwas Gewohntes, für 
mich aber etwas aufregend Neues war. Ab- 
gesehen davon, daß Torcks Art zu diktieren 
schon ein Genuß war, bereitete mir auch das 
Thema viel Freude, und es machte mir Spaß, 
mich an der Suche nach der besten Formulie- 
rung zu beteiligen. In eine solche Knobelpause 
hinein erklang plötzlich ein wildes Gezeter. 

„Laß das doch, Paul. Du machst es mir ja 
ganz kaputt!" 

„Nu gib's schon her, Schnipsel." 
„Tu deine Finger weg, Peter!" 
Durchdringendes Geheul drang in die Ruhe 

des Arbeitszimmers. 
„Die Nachkommenschaft", erklärte der Pro- 

fessor rtiit behaglichem Lachen. „Bitte, ent- 
schuldigen Sie mich, Thylein. Familienpflich- 
ten rufen." Er ents^wand und ließ die .Tür 
halb offen. 

Die Pflichten riefen ihn wohl weniger, als 
daß sie ihn lockten. An der jubelnden und 
allerseits lautstarken Begrüßung erkannte ich, 
daß Professor Tordc nidit nur ein liebens- 
würdiger Chef, sondern auch ein prachtvoller 
Großvater war. 

Eine andere Männerstimme mischte sich ein. 
„Na, ihr Bande! Sag mal, Vater, wem gehört 
dieses mickrige Auto draußen vor dem Tor? 
Es ist das gleiche, mit dem mir diese rothaarige 
Anfängerin gestern nach dem Leben getrach- 
tet hat." 

Ich erstarrte, das Blut in meinen Adern 
schien zu gefrieren und eine Gänsehaut über- 
zog mlcii. Die Antwort des Professors ging 
zwar im Geplapper der Kinder unter, aber die 
Frage hatte schon genügt, mich in Panik zu 
versetzen. 

■ Es gab kein Erbarmen, Professor Torck 
schob seine Enkelkinder vor sich her - ihnen 
folgte ein braunhaariger Mann in den Dreißi- 
gern mit grauen Augen, die mich ziemlich 
fassungslos anstarrten. 

So gem ich sonst Kinder hatte - heute felüte 
mir einfach der Nerv, auf die drei Sprößlinge 
meines Widersachers einzugehen, obwohl sie 
mich mit intensivem Interesse musterten. Die 
Zwillinge Peter und Paul würde ich schät- 
zungsweise nie unterscheiden lernen, und 
Cornelia trat, durch meine kühle Haltung ab- 
geschrecäct, einen schleunigen Rüdczug an. 

„Und dies ist mein Sohn Ulrich", stellte der 
Professor vor. Ich nidcte nur und übersah die 
ausgestreckte Hand Ulrich Torcis.- 

„Sie sind das al£0 doch!" platzte er belustigt 
heraus. 

Ich hätte ihn prügeln können dafür, daß ihn 
die scheußliche Situation so amüsierte. Nein, 
er war wahrhaftig kein Kavalier! Ich ant- 
wortete ihm nicht, sondern steckte meine Nase 
in den Zettelkasten, als gäbe es nichts Wich- 
tigeres auf der Welt für mich als die Notizen 
des Professors. 

„Es gibt gleich Mittagessen, Thylein", ver- 
kündete mejin Chef. „Wir sind nicht gewohnt, 
die Arbeit zü übertreiben." 

Ich schnellte hoch. „Dann werde ich .-nlr die 
Hände waschen", sagte ich mit Kratzer auf der 
Stimme und stelzte hinaus, in dem gräßlichen 
Bewußtsein, daß drei Generationen Tordc mir 
verwundert nachsahen. 
/ „Mensch, ist die doof", hörte ich Peter - oder 
war es Paul? - auf dem Weg ins Badezimmer 
seinen Geschwistern erldären. 

„Die letzte war zu freundlich zu uns", gab 
sein Bruder zu bedenken. „Na- Idar, die wollte 
auch bei uns Mutter werden", kicherte der 
andere Zwilling. Leise schloß ich meine Zim- 
mertür, die ich aus Versehen einen Spalt 
offengelassen hatte. Dänin ertönte der Gong, 
und die Kinder stürmten wie die wilde Jagd 
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nach unten. Ich folgte ihnen etwas gemäßigter. 
Nieinand zeigte mir das Eßzimmer, aber ich 
brauchte ja nur dem Stimmengewirr nachzu- 
gehen. Der lange Tisch war hübsch gedeckt; 
der Professor, der an der Schmalseite wie ein 
Patriarch thronte, erhob sich und wies mir 
den Platz zu seiner Rechten, gegenüber von 
Frau Rohden, die mir wohlwollend zulächelte, 
zu. Neben mir saß ein Zwilling, dem sich seine 
Geschwister anschlössen. 

Und nun betrat Ulrich Torck die Szene und 
ließ sich neben B^au Rohden nieder, nicht ohne 
eine ironische Verbeugung in meine Richtung 
fabriziert zu haben. 

Ein junges Mädchen, das ich bisher noch 
nicht gesehen hatte, tmg die Suppenterrine 
herein und füllte, nachdem wir uns bedient 
hatten, die Teller der Kinder. 

„Igitt", prustete mein Nachbar. „Weiße 
Würmer." 

„Mensdi, prima", ließ sich sein Bruder ver- 
nehmen. 

„Iß deine Nudeln ohne Widerrede, Paul", 
fuhr Ulrich Torck seinen Sohn strafend an. 

„Oooch, Vati, dieses glitschige Zeug", maulte 
der Gemaßrefeelte gedämpft. Nun hatte ich 
wenigstens einen kleinen Anhaltspunkt. Der 
Nudelgegner war Paul, der Nudelliebhaber 
Peter. Ich fragte mich nur, ob es sich lohnte, 
mir derart feine Unterschiede zu merken. 
Denn lange blieb ich gewiß nicht in diesem 
Haus. 

„Es sieht. ganz reizend aus", sagte Ulrich 
Torck mit einem Male. 

„Ja, es fiel mir auch schon auf", lächelte Ich. 
„Lauter rote Schöpfe." 

„Ach Vati", maulte Peter. „Es Ist schon 
schlimm genug. Gestern hat der Uwe Horten 
,Gebrüder Karotti' hinter uns hergeschrien." 

„Na und?" wollte Ulrich Torck wissen. 
Peter grinste ihn an, daß seine Zahnlücke 

in voller Pracht sichtbar wurde. Darin unter- 
schied er sich von Paul, der seine Zähne an- 
deutungsweise wieder hatte. 

„Ich hab ihn vielleicht verwamst", gestand 
er vergnügt. „Der sagt das nicht mehr." 

„Wie war es, als Sie noch klein waren, Thy- 
lein?" erkimdigte sich der Professor. „Hat 
Ihnen da Ihr schönes rotes Haar etwas ausge- 
macht?" 

Ich nickte verlegen. „Ich fand es scheußlich", 
gestand ich. „In der Schule nannten sie mich 
Füchschen. Ich hatte sehr viel dagegen." 

Paul trat -mir unter dem Tisch gegen das 
Schienbein; ich verbiß mir einen Schmerzens- 
laut, denn ein Blick in seine treuherzig strah- 
lenden grauen Bubenaugen ließ mich gerade 
noch rechtzeitig erkennen, daß dies eine Sym- 
pathiekundgebung war. Wir waren mit den 
gleichen Leiden geschlagen - dies schuf eine 
ungewollte Verbindung. 

„Bis drei ist Mittagspause", verkündete mir 
Professor Torck. „Legen Sie sich aufs Ohr, 
Thylein, denn nachher wird stramm ge- 
arbeitet." 

Ich nickte nur und zog mich mit einem 
flüchtig gemurmelten „Gesegnete Mahlzeit" 
zurück. Ich legte mich auf die Couch imd ver- 
suchte nachzudenken. 

Es war aber 'gut, daß' ich doch noch eine 
halbe Stunde eingeschlafen war, denn. der 
Professor.lief erst am Nachmittag.auf Hoch- 
touren, und wir arbeiteten bis zum späten 
Abend. Jede Stunde holte Frau Rohden die 
leere Teekanne ab und setzte eine gefüllte 
dafür hin, und irgendwann einmal schob Dörte 
einen Rolltisch herein, auf dem Platten mit 
appetitlich zurechtgemachten Häppchen stan- 
den, die wir so ganz nebenbei verzehrten. 

Endlich eine Mitarbeiterin gefunden 

'„Können Sie überhaupt noch?" fragte mein 
Chef fürsorglich. 

„O ja", versicherte ich. 
„Es ist zehn, Thylein. Wir wollen es für 

heute genug sein lassen." 
„Tatsächlich", staunte ich. „Ich habe nicht 

gemerkt, wie ciie Zeit verging.Doch als ich 
mich erhob, spürte ich, daß meine Glieder 
ziemlich steif waren. 

„Kommen Sie", sagte mein Chef freundlich 
lind nahm meinen Arm. „Ulrich karm Ihnen 
einen Cocktail als Schlaftrunk mixen - er ist 
ein Meister darin." 

„Lieber nicht", bat ich mit einem deutlichen 
Kratzer in dec Stimme. „Ich möchte ihm so- 
wenig wie möglich unter eile Augen treten." 

Der Professor lachte. „Wegen der Auto- 
geschichte?" 

„Aber das ist doch nicht mehr der Rede 
wert, Thylein. Es ist ja nichts passiert. Dafür 
wollen wir doch dankbar sein und nicht 
irgendeinen dummen" Groll mit uns herum- 
tragen." 

Es war so vernünftig, was er sagte, und es 
klang so freundlich, aber irgend etwas in mir 
sträubte sich dagegen. Wahrscheinlich hätten 
Dr. Torck und ich uns auch nicht sonderlich 
gemocht, wenn nicht gerade dieser unange- 
nehme Zwischenfall der Anlaß unseres Ken- 
nenlemens gewesen wäre. Ich konnte nun 
einmal keine ruppigen Männer, die sich viel- 
leicht noch bewundernswert vorkamen, wenn 
sie sich rüpelhaft benahmen, leiden. Aber um 
meinen liebenswerten Chef nicht zu kränken, 
ging ich mit ihm ins Wohnzimmer hinüber. 

Zwei Damen saßen sehr grazlös und male- 
risch in den breiten Sesseln am Kamin, und 
zwischen ihnen hockte auf einem Kamelsattel 
Ulrich Torck. 

„Wie kann man nur so fleißig sein", lachte 
er tms entgegen. „Eva hat uns gerade einen 
Vortrag gehalten, daß die Mämier imserer 
Familie geradezu unheimlich seien in ihrem 
Berufseifer -" 

nen Arm kameradschaftlich um meine Schul- 
tern. „Nicht war, Thylein? Und ich habe end- 
lich eine Mitarbeiterin gefunden, mit der es 
mir sogar sehr viel Freude macht - Sybil 
Thyland. Dies ist Eva Rönneberg." Die blonde 
Dame streckte mir freundlich die Hand ent- 
gegen und preßte sie mit festem Druck. 

„Und dies ist Frau Hardorff." Die Brünette 
reichte mir ebenfalls ihre sehr gepflegte 
Rechte und musterte mich mit leisem Miß- 
trauen. Ich erinnerte mich an Frau Rohdens 
Anmerkung - Frau Hardorff war also Ulrich 
Torcks Zukünftige. Ob sie wohl viel Liebe für 
die Kinder aufbringen würde? Ich bezweifelte 
es. 

Ein Kratzen an der Tür veranlaßte Ulrich 
Torck zu öffnen; Hanno spazierte gemessen 
herein und beschnupiJferte jeden einzelnen. 
Eva Rönnebergs Lächeln wurde ein wenig 
verkrampft; ich merkte, daß sie sich vor 
Hanno fürchtete, es aber nicht zugeben wollte. 
Frau Hardorff zeigte ihre Abneigung ganz 
offen. 

„Laß doch den Hund wieder raus, Uli", bat 
sie. „Mir ist wirklich nicht ganz wohl in seiner 
Gegenwart." ^ 

„Aber Irene, du kennst Ihn doch lange ge- 
nug, um zu wissen, daß er gutartig ist", redete 
Ulrich Torck ihr zu. 

„Ach, ich weiß nicht", meinte Frau Hardorff. 
„Tiere sind manchmal unberechenbar." Dr. 
T'orcks Blick folgte Hanno, der seinen Kopf 
mit einem genüßlichen Seufzer in meinen 
Schoß legte und sich von mir kraulen ließ. 

„Da icörmtest du recht haben, Irene", 
stimmte er seiner Zukünftigen zu. „Bitte, 
Fräulein Thyland, Ihr Glas. Ich habe Ihnen 
eine Spezialmischung gebraut." 

Es hätte recht behaglich sein können; die 
beiden Damen plauderten heiter und unver- 
bindlich, der alte Herr warf ab und zu einen 
Satz dazwischen, und Hanno schnaufte vor 
Wohlbehagen. Ich fühlte mich angenehm 
schläfrig, nur wenn Dr. Torck sprach, war 

mir, als träfen mich lauter spitze Dolche. Da- 
bei redete er gar nicht mit mir - ich war für 
ihn kaum vorhanden. Nur ab und zu irrte sein 
Blick zu mir - unpersönlich und höchstens ein 
bißchen spöttisch. 

„Ich möchte mich gem zurückziehen", er- 
klärte ich, nachdem ich melii Glas geleert 
hatte und nur mühsam das Göhnen unter- 
drücken konnte. 

„Oh, ich hoffe, daß -ich Sie nicht zu ^hr 
strapaziert habe, Thylein", sagte Professor 
Torck besorgt. 

„Aber nein", lächelte Ich. „Die letzten zwei 
Tage waren ein bißchen aufregend für mich." 

„Wenn Sie mir Ihre Autoschlüssel geben, 
fahre ich Ihren Wagen herein", bot Dr. Torck 
an. 

„Kann er nicht draußen stehenbleiben?" 
meinte ich und fühlte voller Ärger, wie ich er- 
rötete. „An diesem Veteran vergreift sich 
sicher niemand. Mein Verlobter hat ihn nicht 
umsonst Achzi getauft." 

„Sie sind verlobt?" fragte Ulrich erstaunt. 
Ich blitzte ihn kampflustig an. „Ja, mein 

Bräutigam ist auch Arzt - ein vertrauen- 
erweckender Arzt." 

„Na, hoffentlich heiraten Sie nicht so bald", 
warf der Professor ein. „Ich möchte Sie nicht 
so schnell wieder verlieren." 

„Ihretwegen bliebe ich gem noch ein biß- 
chen Junggesellin, Herr Professor",, lächelte 
ich ihn an. 

* 
Am nächsten Morgen ^ futterte ich mich mit 

Genuß durch das reichhaltige Frühstück. Bis 
zum Mittagessen arbeiteten wir an der Artikel- 
serie, dann hatte ich wieder die tmangenehme 
Begegnung mit Ulrich Torck zu überstehen. 
Seine Kinder grinsten- mich schon ziemlich 
frech-vertraulich an, während er sich eines 
spöttischien und herablassenden Tons beflei- 
ßigte. Es wäre natürlich gescheiter gewesen, 
ich hätte ihn überhaupt nicht laeachtet und 
mich mit einem dicken Fell gewappnet. Aber 
ich ärgerte mich. Ich ärgerte mich fürchter- 
lich, ganz gleich, ob er mich nun ansprach c^er 
llnlu liegenließ - was er natürlich bald tat, da 
ich ihn nur böse anblitzte und Ihm gegenüber 
mehr als wortkarg blieb. 

„Ich muß heute nachmittag in die Stadt", er- 
klärte der Professor beim Nachtisch. „Viel- 
leicht können Sie inzwischen anfangen, das 
Stenogramm abzutippen, Thylein." 

„Ja, gem", versprach ich. 

Ein Arsenal von Plüschtieren 

„Mit einer Ausnahme, mein lieber Uli - und 
die bist du", lachte die hübsche Blondine in 
einem raffiniert schlichten blauen Jerseykleid. 
Sie war mir auf Anhieb sympathisch, während 
ich mir über meine Gefühle für die äußerst 
gepflegte, dunkelhaarige Dame in einem auf- 
regend eleganten Hausanzug nicht ganz im 
klaren war. 

„Wir sind nur fleißig, solange es uns Spaß 
macht", lachte Professor Torck und legte sei- 

Ich war mittendrin, als es an der Tür des 
Arbeitszimmers klopfte. Da ich annahm, Frau 
Rohden oder Dörte wollten mir den üblichen 
Tee bringen, rief ich: „Herein." 

Ein Zwilling schob sich verlegen näher, die 
Hände auf dem Rücken. 

„Na?" sagte ich nur. Er grinste, und an der 
Zahiilücke erkannte ich, daß es Peter war. 
„Wo brennt's denn, Peter?" 

„Donnerwetter!" staunte er nüch an. „Sie 
kennen uns schon auseinander?" 

Ich lächelte nur und hütete michj preiszu- 
geben, woran ich sie unterschied. 

„Ist was, Peter?" 
Er nickte, seine Schuhspitze bohrte sich in 

den Teppich. „Vati ist nicht da und Großvater 
auch nicht", erklärte er gepreßt. 

„Ich weiß", sagte ich. Er nahm die Hände 
vom Rücken, in der Rechten hielt er ein Schul- 
heft 

„Wir haben den Turm schon fünfmal ge- 
rechnet", gestand er. „Und jedesmal kommt 
was anderes heraus." 

Ich verkniff mir ein Lachen; Peters Nöte 
waren alles andere als komisch. 

„Gib her", forderte ich ihn auf. Peter seufzte 
so erleichtert, daß ich merkte, wie schwer ihm 
dieser Weg geworden war. Wir setzten ims in 
die Sesselecke; Peter warf begehrliche BllÄe 
nach der Keksschale, die ich zu ihm heran- 
rückte, und während er futterte, rechnete ich 
die Aufgabe durch. „Hier ist der Fehler", 
stellte ich fest. „Gleich am Anfang." 

Der Rest war einfach und viel zu schnell 
geschafft. Ich hatte diesen netten Burschen 
gem noch ein Weilchen bei mir behalten, aber 
es bestand kein Gnmd mehr dazu. Er reichte 
mir seine nicht ganz saubere Bubenhand und 
machte eine formvoUendete Verbeugung. 

„Vielen Dank, Fräulein Thyland", sagte er 
höflich. Ich war erstaunt. Woher hatte er nur 
diese guten Manieren? Von seinem Vater doch 
wohl kaum! 

Ach was, knurrte Ich in mich hinein. So weit 
kommt's noch, daß mir die Kinder dieses Men- 

„Wo brennt's denn, Peter?" frag|e ich. 

sehen ans Herz wachsen! Schluß - ich will 
nichts mit Ihnen zu tim haben! 

Aber ich ging willig zum Abendbrot ins Eß- 
zimmer, statt mir etwas bringen zu lassen, 
und Ich begrüßte meinen mchbam ohne 
Zahnlüdce mit einem jovialen „Na, Paul, seid 
ihr mit eur«i Aufgaben zurechtgekommen?"- 

„Ja, Fräulein Thyland", erwiderte der Knabe 
ebenso artig wie verwxmdert Comelia trabte 
herein; ihr rotes, lockiges Haar war zu einem 
Pferdeschwanz zusammengebunden und ganz 
offensichtlich .frisch gebürstet Ihre grau- 
grünen Augen musterten mich mit unver- 
hohlenem Interesse. Peter hatte wohl von 
seinem Besuch bei mir erzählt 

„Arbelten Sie auch nach dem Abendessen 
noch?" erkundigte sich die kleine Person. 

„Ja", nickte ich. 
' Sie seufzte. „Eigentlich ist das schade", 

meinte sie. 
„Wieso?" fragte ich.erstaunt 
„Sonst könnten Sie uns gute Nacht sagen", 

trompetete Comelia. 
„Tun Sle's?" fragte Paul. Ich nickte fiur, lun 

Debatten zu entgehen, aber Ich war fest ent- 
schlossen, es nur dieses eine Mal zu tun und 
es keinesfalls zu einer engeren Bindung an die 
Kinder konunen zu lassen. 

Die beiden Kinderzimmer hatten eine Ver- 
' bindungstür, .die laut Schnipsels Aussage stets 
geöffnet bleiben mußte. Die drei Rotschöpfe In 
Ihren bunten Schlafanzügen waren wirklich 
sehr niedlich, und ich hatte mit einem Mal das 
Bedürfnis,' sie In meine Arme zu nehmen. 
Natürlich tat Ich es nicht, auch nicht, als Frau 
Rohden vom Schauplatz abgetreten war. 

„Immier ist sie so gründlich", maulte Peter. 
„Heute hat sie wenigstens nicht in die Ohren 

geguckt", grunzte Paul befriedigt. Ich bekam 
von beiden einen männlich-festoi Hände- 
druck. 

„Dürfen wrir öfter mal mit unseren Schul- 
arbeiten konunen?" erkundigte sich Peter. „Es 
Ist nämlich manchmal richtig schwierig." 

„Sicher könnt ihr das, wenn euer Großvater 
nichts dagegen haV', erwiderte ich. 

„Vielleicht vor drei, wenn er schläft", schlug 
Paul .vor und gälmte. 

„Kommen Sie denn endlich?" zeterte Schnip- 
sel von nebenan. Ich ging hinüber. Umgeben 
von einem ganzen Arsenal von Plüschtieren 
hcKkte Schnipsel in ihrem Bett und machte 
Anstalten, mir jedes einzeln vorzustälen. Ich 
wollte sie abbremsen, aber ich brachte es nicht 
übers Herz. Sie war so niecUich in ihrem Eifer, 
daß ich einfach mitspielen mußte und die di- 
versen Pfoten gehorsam drückte. 

„Angenehm", sagte ich. 
Schnipsel qulets^te jedesmal vor Entzük- 

ken. Schließlich rutschte sie ganz ohn^ Über- 
gang imter die Decke und schlief ein. Ich 
löschte das Licht und schlich auf Zehenspitzen 
hinaus. 

* 
E!s war erstaunlich, wie schnell nuin ^ch an 

alles gewöhnte, auch an das Unangenehmste. 
Es fiel mir gar nicht mehr schwer, nach einem 
kühlen „Mahlzelt" an Ulrich Torck vorbeizu- 
schauen, als wäre er gar nicht vorhanden, da- 
für aber das recht vertrauliche Grinsen seiner 
Kinder ebenso zu erwidern. Ich ging mit den 
dreien nach oben, ließ mir von Schnipsel ihr 
Malbuch und ihre Puppen zeigen und nahm 
mir die Hausaufgaben der Zwillinge vor. Die 
beiden waren durchaus keine Musterschüler, 
aber in mir stieg der Verdacht auf, daß dies 
nicht ihre alleinige Schuld war. 

I (Fortsetzung folgt) 



Der GOTHAER und 

dem GOTHAER FACHMANN 

vertraut man. 

Wir suchen einen hauptberuflichen MItartMiter bzw. je- 
manden, der es werden möchte. Sorgfäitige Einweisung 
und fachliche Betreuung durch unseren geschulten Au- 
ßendienst sind gewährleistet. 

Wir bieten solide Versicherungsbestände in Frankfurt 
und Langen, die Ihnen regelmäßige Einkommen garan- 
tieren. Wenn Sie aufgeschlossen und kontaktfreudig 
sind sowie an einer freien Mitartieit im Außendienst In- 
teresse haben, dann kommen Sie zu uns! 

Wir informieren Sie gern ausführlich. Bitte rufen Sie uns 
an, oder schreiben Sie uns. 

VERSICHERUNGSBANK WaG 
Filialdirektion Frankfurt 
Eschersheimer Landstraße 10 
6000 Frankfurt/Main 1 
Tel. 0611/1561-331 
oder 06 11 /15 61 -3 36 

Wir suchen für den dortigen Raum einen 

Malergesellen 

in Vorartjeiterstellung oder Malermeister als 

STO-Einführmelster 

der unsere Kunden mit unseren Materialien vertraut macht. 
Wenn Sie kontaktfreudig sind, gerne Auto fahren (Fahrzeug 
wird gestellt), selbständig ark>elten können und Organisations- 
talent haben, bewerben Sie sich bitte mit den Obllchen Unter- 
lagen ttei uns. 
Geboten wird Oberdurchschnittliches Gehalt, Tagesspesen, 
Privatbenutzung des Firmenwagens, Altersversorgung. 
Bitte richten Sie 'hre Bewerbung mit kurzem Let)enslauf an die 
Personalabteilung der Firma 

Kunstharz-Putze 
Dispersionsfarben 
Vollwärmeschutz 

Bautenlacke 

Stotmelster + Co. 
Fart)en- und Baustoff KG 
D-7894 Stühlingen-VVeizen 
Tel. (0 77 44) 57-1 

Wir suchen für einen Teil von Langen eine(n) 

Kassierer(in) 
Diese nebentwrufllche Tätigkeit kann auch 
von einer Hausfrau ausgeübt werden und 
bringt guten Verdienst durch Inkasso- und 
Kundenbetreuung. 
Bewert>er aus dem obigen Ort werden bevor- 
zugt. Schriftliche Bewerbungen ertwten an: 

Aachanor und MUnchwwr Labwwwratetwning AD 
Flllaldirektlon Mainz 

Postfach 41 08, Kalserstr. 76—78,6500 Mainz 1 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

ffnf- und 
Fmu»rb9mtmthingmn 

Ob»rfühningmn 
Sarglagmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar I 

braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sl« 
wieder Jede körperliche Arbelt auefOhren u. soger Sport trei- 
ben. Ein großer Fortachrltt • eine echwAb. Wertarbelt • das 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkelrienien mit univeraellen Ver? 
etellungBmOglichkeiten. Wie eine feinfühlige Hand verschlleQt 
es die Bruc^pforte.Ein aktiver Vollechutz fOr Bruchlelden. 
Alleinherateller Hermenn Spranz, 7064 Unterkochen/WOrtt. 
Piatzvertretung und nfiditte Berotuns: 

Di. 8.6., Sprendlingen, 15-16 Uhr, Dr^lelch-Drogerle Buch, Hauptstr. 43 

Wir suchen eir>en tüchtigen 

Mitarbeiter 
(eventuell FrQhrentner oder Hentner) 
der als Lagerarbeiter und gelegentlich Lle- 
ferwagenfahrer halbtags und In Urlaubszel- 
ten ganztags tätig sein kann und sich auch 
etwas um unseren Garten kümmert. 

Bitte setzen Sie sich telefonisch mit uns In 
Verbindung: 

Hostmann-St«lnb«rg 
Drelelch-Götzenhaln 
Tel. 0 61 03/8 10 51 

Elegante 

^ Trauerkleidung 

Langen • Sprendlingan 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Fassaden- 
beschichtung 

Ist Vertreuensaachel Lassen Sie sich 
von Ihrem Malermeister ausführlich 
informieren. Verlangen Sie das vom 
Innungsverband herausgegebene Fas- 
saden-Merkblatt von Ihm oder direkt 
vom LIV Maler und Lacklerer, Ketten- 
hofweg 14-16, eOOOFfm.l,Tel. 723504. 

Nr. 1 in 

Europa: 
Die Fertiggarage 
System KESTING. 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Große 

Gartenmöbel 

Ausstellung 

Reichhaltige Auswahl 
für alle Ansprüche 

für jeden Geschmacl< 
für jeden Geldbeutel 

el^\ 

Informieren Sie sich unverbindlich 

^ BACH 
I Langen, Fahrgasse 17 m 
\ Telefon 2 35 12 M 
^^^BKPLATZ IM HOFY 

Med. Fußpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, Bahnstr. 31-33, 
Bitte Voranmeldung 

Telefon 0 61 03 / 2 96 32 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

Sonder-Angebot 
Fabrikneue ELEKTROGERÄTE zum Teil mit kleinen 
Lackschäden zu Niedrigstpreisen bei voller Werks- 
garantie abzugeben. SELBSTABHOLUNG. 
Wasch- und Trockanautomaten. KOhi- und Ga- 
friargaräta, Gaechirrapülar, Staubaaugar, Bügal- 
r.jtomatan. 
Kühiachränka ab 238,— 
Waachvoiiautomatan ab498,-> 
LAGER WALDACKER, Telefon 0 60 74 / 9 86 57 
Rödermark (Ober-Roden), Hauptstraße 19 
VERKAUF: Donnerstags von 14.30—18.00 Uhr, sams- 
tags von 10.00—13.00 Uhr 

Bf 

BETONWERK 
FLORSHEIM 
QMBH & CO KG. 

BilltalstraBe 11 
6093 Flörsheim/Main 
Telefon 06145/7087 

ZUiVI ANGLER-PARK 
in Gräfenhausen am Steinrodsee 
Geöffnet täglich ab 10. 3. 1979. 

Foreilan - Schleien - Karpfen 
Angeln für jedermann 

Wundertaten beim Goldenen Buddha Bangkoks 

Wenn das Blut in den Adern gerinnt und Buddhas Bannstrahi Wahnsinn bewirkt 

Kein Prozeß 
Im Gericht in Warring (England) konnten 

dieser Tage keinerlei Prozesse stattfinden. 
Grund: Unbekannte Diebe waren in der Nadit 
in die Garderobenräume der Riditer und der 
Rechtsanwälte eingedrungen und hatten sämt- 
liche Perücken gestohlen. Ein Prozeß, bei dem 
die Richter und die Reditsanwälte keine Pe- 
rädten tragen, ist aber in England unmöglich. 
Bis neue Perücken herbeigesdiafft waren, 
mußten sämtliche Verfahren ausgesetzt werden. 

Bangkok ist eine romantische, geheimnis- 
volle Stadt. Der Tourist bekommt aber meist 
nur die „schöne Stadt" zu sehen, die Bangkok- 
Mädchen und die Luxushotels. Vom Bangkok 
der Geister, des Elends und des Verbrechens 
bemerkt der Kurzbesucher nur wenig oder 
gar nichts. Dazu muß man sich überwinden. 
Man muß es wagen, ins Bangkok der Armut, 
der Krankheit und des Verbrechens zu fahren. 

In den ärmlichen Seitenstraßen der Stadt 
hausen drei bis vier Thai-Familien in kleinen 
Wellblechhütten. Der Durchschnittsverdienst 
des Thai-Arbeiters ist 14 Bath am Tag, das 

Liebeströster 
In Paris fand man eine besondere Art, Lie- 

beskummer zu lindern. Es gibt Jetzt eine 
„Liebesnummer", die Jeder anrufen kann, der 
sich in einer solchen Lage befindet. Er be- 
kommt dann von einer zarten Frauenstimme 
oder einer beruhigenden männlichen indivi- 
duelle Beratung über den Draht, die so aus- 
geklügelt sein soll, daB selbst der schlimmste 
Kummer vergeht. 

Bootsmarkt in Bangkok. 

sind in deutschem Geld ungefähr 2 Mark. So 
werden die Wellblechhütten mit Glückssym- 
bolen. wie der aufgehenden Sonne, dem Para- 

diesvogel, der von einem strahlenförmigen 
Kranz umgebenen Wunderlampe, verziert. Mit 
Hilfe dieser Symbole soll sich das Glück im 
Hause einstellen. Und „Glück" ist es schon, 
wenn ein Thai statt der 14 etwa gar 20 oder 
28 Bath durch eine Dienstleistung an einem 
Touristen zusammenbringt. Diese Thai-Fa- 
milien könnten sich eine reguläre Wohnung 
nie leisten, da die Mieten selbst für die billig- 
sten Wohnungen in den Stadtvierteln mit 
festen Häusern wesentlich höher liegen als 
in Kuropa, teilweise sogar höher als in den 
USA. 

Nxir Bananen und Kokosnüsse sind verhält- 
nismäßig billig. Und ganz bestimmte Kokos- 
nüsse sollen wiederum Wunder bewirken. Vor 
dem Verzehr werden sie nach bestimmten 
Kerben und ihrer Maserung abgesucht, die 
Thai-Wahrsager ähnlich deuten wie Hand- 
linien. Es hört sich fast kindlich an, daß diese 
armen Thais fest daran glauben, daß es ihnen 
bald besser gehen werde, wenn sie in eine 
Kokosnuß beißen, yon der ein Wahrsager vor- 
her erklärte, sie weise Glückslinien auf und 
verheiße bald ein besseres Leben. Nachts wer- 
den Kokosnüsse in großen Mengen von den 
Bäumen geholt. Tagsüber ist das wegen der . 
Bewachung durch die Landbesitzer unmög- 
lich. Aber es gibt einige Stillhalteabkommen, 
nach denen die armen Thais Bis zu einem 
Drittel, der Kokosnußernte wegnehmen dür- 
fen. Verwehrt dies der Landbesitzer, wird er 
zuerst verflucht, und eines Tages kräht kein 
Hahn mehr nach ihm. Er ist spurlos ver- 
schwunden. Es hat oft blutige Auseinander- 
setzungen um eine „Zauberkokosnuß" gegeben, 
die natürlich ihre Kraft verliert, wenn sie ge- 
stohlen und von dem Dieb gegessen wird, 
uennoch wünscht dieser innig, daß auch ihm 
bald ein gutes Werk geschehen möge. 

Wenn die Armen und Hungernden nicht 
mehr ein und aus wissen, dann fliehen sie in 
das ..dritte Bangkok". Das ist das Bangkok 
der Tempel und Priester. Hier ist der Goldene 
Buddha zu bewundern. Er strahlt Faszination 
und Ruhe aus. Er suggeriert dem ausdauern- 
den Betraditer Kraft und Geborgenheit. Et- 
liche Tonnen wiegt diese riesige Statue, von 
der es heißt, in ihrem Leib befänden sich 

„strahlende Edelsteine", die zwar niemand 
sieht, die jedoch ungeheure Strahlenkräfte 
spenden, gute Geister fördern, böse aber ver- 
nichten sollen. Allein schon der Gedanke dar- 
an, wie man diese viele hunderte Millionen 
Mark Wert besitzende Statue stehlen könnte, 
um sie irgendwo an einem heimlichen Platz 
der Welt einzuschmelzen, soll baldigen, frühen 
Tod bedeuten. Der Bannstrahl des Goldenen 
Buddhas ist so stark, daß er das Gehirn ver- 
brennt, das Blut %)Bld in den Adern gerinnen 
läßt, Wahnsinn bewirkt und spätestens nach' 
einem Jahr den Herztod auslöst. Man gehe also 
nur mit guten Gedanken zum Goldenen 
Buddha. 

iMiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiitiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiMii 

Flitterwochenschule 
Eine Schule für angehende Flitterwöchner 

gibt es in Kopenhagen. „Wenn man bedenkt, 
wie wichtig diese Zeit fiir das ganze spätere 
Eheleben ist und wie wenig die Jungen Leute 
davon wissen, möchte man die Hände über 
dem Kopf zusammenschlagen", sagte Sdiul- 
leiter Rasmussen. In der Flitterwochenschule 
lernt man Anatomie, Sexkunde, Striptease, 
aber auch Psychologie, Takt, Haushaltspla- 
nung, Gymnastik und Joga. Karate ist Wahl- 
fach. 

Unter Hibuhme-XafiUer 
Kaminsofa mit braunem 
Bezug im Blumendessin. 

Uitnahmepreis 

348,- 

•ÄS' 

8-Sitz-Sofa ^ 
Super-bequem, mit 
losen Sitzkissen. 
174 cm breit, Bezug 
mit hübschem 
Blumenmuster. 

d) Kamin-Sofa 
Lose Sitz- und Hücken- 
kissen, Armteiie abklapp 
bar, in grünem Velours, 
148 cm breit. 

verwandliiii|R-Soia 
2sitzig, durch Ausklappen 
in eine Liege verwandel- 
bap. 154 cm breit, Liege- 
lläche Ib0xi87 cm, Bezug 
naturfarben mit braunen 
Streifen. 

040579 

Plaza domni, 
denn gfinstij 
kanftman 
gern 

pläZdi domUS, Disbur^, B 26 sin Schwuiunbäd, 0 60 71/2717"8 Jeden Sonntag von 14 bis l? Uhr freie Möbelsch&u. 

plaza^ 

domus 
Wohn- und Baumarkt 
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Club erwartet 
Rotweiß Darmstadt 

Am Sonntag kommt es im Waldstadion er- 
neut zu einem Heimspiel des FC Langen. Gast 
ist die Mannschaft von Rotweiß Darmstadt, 
die sich im sicheren Mittelfeld der Tabelle be- 
findet und unbeschwert aufspielen kann. 

Für die Langener dagegen gilt es, nachdem 
der Meisterschaftszug in anderer Richtung 
abgefahren ist, wenigstens den zweiten Tabel- 
lenplatz zu halten, der auch von Wolfskehlen 
angestrebt wird. Gegen diesen Gegner wird 
der Club auch noch die Klingen zu kreuzen 
haben. 

Zunächst einmal wird man abwarten müs- 
sen, wie Trainer Volker Rapp seine Mann- 
schaft ohne die gesperrten Stammpieler wie- 
der auf Vordermann bringt. Wenn man die 
letzten Spiele betrachtet, bei denen eine Viel- 
zahl von Punkten verschenkt wurde, die allein 
zum Erringen der Meisterschaft gereicht hät- 
ten, dann muß man wohl von einer Formkrise 
beim FCL reden. 

Vielleicht gelingt am Sonntag die Wende, 
vielleicht besinnt man sich bei den Spielern 
darauf, daß sie auch dem Publikum gegen- 
über eine Verpflichtung hat. Und wenn der 
eine oder andere Spieler auch seiner sonstigen 
Form nachhinkt, dann sollte er solche Augen- 
blicke wenigstens durch Einsatzwillen und 
Kampfmoral wettmachen. 

SVD erwartet 
Spitzenreiter Rodlieim 

Die SG Rodheim kommt als neuer Spitzen- 
reiter in den Hain. Der stetige Zweikampf mit 
Bad Vilbel sieht die Oberhessen jetzt mit 
einem Punkt im Vorteil. Das Glanzstück der 
Rodheimer Elf ist ohne Zweifel der Angriff, 
der in Czech und Morsch die beiden schuß- 
stärksten Stürmer der Bezirksklasse besitzt. 
Die Deckung wird von dem routinierten 
Libero Kesper organisiert, der allerdings an- 
geschlagen und verletzt sein soll. Vom SVD 
erwartet man in diesem Spiel eine Steigerung. 
Inwieweit sich die Verletzung von Dieter Zla- 
mal auswirken wird, bleibt abzuwarten. W. 
Weissenborns Sperre endet am Montag. 

-jo- 

Bundesiiga-Voileybali 

Im Rahmen der Jubiläumsveranstaltungen 
der SSG veranstaltet die Volleyballabteilung 
am Sonntag, dem 13. Mai, einen Snortnach- 
mittag, bei dem sich ab 15 Uhr in der Reich- 
weinhalle die Bundesliga-Mannschaften von 
Orplid Darmstadt und VC Wiesbaden gegen- 
überstehen. 

Stimmung wie in alten Zeiten 

SVD III — SSG Langen IV 1:1(1; 0) 
Voller Ehrgeiz gingen beide Mannschaften 

zu Werke. Nach dem 1:1 im Vorspiel wollte 
jeder das Prestigeduell gewinnen. Zunächst 
hatten die Hainer die besseren Au.ssichten. Ihr 
Führungstreffer gelang Karl Walter Schäfer 
bereits nach sechs Minuten. SSG-Torwart 
Müller hatte gegen den kraftvollen'Schuß, der 
genau in den Winkel traf, keine Chance. 

Im weiteren Verlauf fanden die Langener 
zu ihrem Spiel. Sie hatten sich durch Wunder- 
lich und Lange mit zwei Aktiven der ersten 
Mannschaft verstärkt. Beim SVD fehlten Hel- 
mut Schmidt und Heinz Vogel. Die Zwei- 
kämpfe hielten sich im großen und ganzen im 
Rahmen. Stimmung keimte trotzdem auf. Bei 
einem Zusammenprall zwischen Schlußmann 
Müller und SV-Stürmer Hessler wurde es 
plötzlich hektisch. Die Besonnenheit in beiden 
Lagern feierte dennoch Triumphe. Das 
Paradebeispiel war das Duell zwischen Her- 
bert Scheddel und Hermann Valloz. Obwohl 
beide mit Verbissenheit kämpften, kam nie 
Uneinigkeit bei den großen Routiniers auf. 

Kreisliga B Offenbach West 

Spiele vom Sonnt»g 

TSG Neu-Isenburg — Eidie Offenbadi 1 ;0 
FC Offenthal — TV Dreleidi>enhain 1:2 
VfB Offenbadi — SG Dietzenbach 2:0 
Sparta Bürgel — FT Oberrad 1:4 
Zeppelinheim — Susgo Offenthal 1:1 
SG Götzenhain — BSC 99 Offenbach 2:1 

Spiel vom 1. Mal 

Susgo Offenthal — VfB Offenbadi 0:0 

1. VfB Offenbach 19 67:23 31:7 
2. FT Oberrad 19 50:23 28:10 
3. Susgo Offenthal 19 39:28 24:14 
4. BSC 99 Offenbach 19 42:35 22:16 
5. SG Dietzenbach 19 39:27 21:17 
6. SG Götzenhain 19 45:42 21:17 
7. FC Offenthal 19 32:30 21:17 
8. TSG Neu-Isenburg 19 28:30 18:20 
9. Zeppelinheim 19 20:45 11:27 

10. TV Dreieidienhain 19 23:49 11:27 
11. Eiche Offenbadi 19 21:47 10:28 
12. Sparta Bürgel 19 30:63 10:28 

Am nScfasten Sonntag (6. Mal) spielen: SG 
Dietzenbadi — TSG Neu-Isenburg, Eiche Of- 
fenbach — SG Götzenhain, BSC 1899 Offen- 
bach — TuS Zeppelinheim, FC Offenthal — 
Sparta Bürgel, FT Oberrad — VfB Offenbach, 
TV Dreieichenhain — Susgo Offenthal. 

ver- 
Par- 

Inmitten der Langener Überlegenheit, die 
sich auch im besseren Eckballvernältnis aus- 
drückte, scheiterte Hessler freistehend vor 
Müller. 

Nicht unverdient markierte Manfred Haus- 
mann nach genau einer Stunde den Aus- 
gleich. Abwe^slungsreich und spannend 
lief die letzte Viertelstunde, in der beide 
teien die Möglichkeiten zum Sieg ausließen. 
Insofern wird die Punkteteilung gerecht. 

SVD: Arnold; Bachmann, Scheddel, Fiala, 
Jakobi; Dieter Schmidt, Kunz, Graf 
(Rauch); K. W. Schäfer, Hessler (Popovic), 
Grundmann. 

SSG- Müller; Roth, Hanke, Werner, 
Felke, Vinkov, Valloz, Hunkel, M. Haus- 
mann, Wunderlich, Lange, Lipp. 

-jo- 
Sportabzeichen 
für jedermann 

Interessierte Einwohner der Stadt Dreieich 
können auch in diesem Jahr wieder das Sport- 
abzeichen des Deutschen Sportbundes erwer- 
ben. Ab 9. Mai bis zum Beginn der Schul-- 
Sommerferien finden jeden Mittwoch, ab 18 
Uhr, auf der Sportanlage Maybachstraße im 
Stadtteil Sprendlingen Übungsstunden zur 
Vorbereitung für das Sportabzeichen statt. 
Die Teilnahme ist kostenlos. 

Die zwei ersten Abnahmeprüfungen für das 
Sportabzeichen sind am 27. 6. und 4. 7. je- 
weils um 17.30 Uhr. Zwei weitere Abnahme- 
termine finden am 12. 9. und 19. 9. zur glei- 
chen Uhrzeit statt. Auch die Abnahme erfolgt 
auf der Sportanlage Maybachstraße im Stadt- 
teil Sprendlingen. 

Die Betreuung der interessierten Bürger 
und das Training liegt in den erfahrenen 
Händen der Leichtathletik-Trainer der Sport- 
und Kulturgemeinschaft Sprendlingen. Die 
Organisation und Durchfünrung wird vom 
Kultur- und Sportamt der Stadt Dreieich in 
Verbindung mit der Leichtathletikabteilung 
der SKG geleitet. 

Faliricarte 
für Werner Dilfer 
zum Europa-Cup 

Bei fünf Ausscheidungsfahren wird die 
Teilnahme am Europa-Cup der Kunstradfah- 
rer entschieden. Werner Dilfer vom SV Erz- 
hausen kämpfte mit den sechs besten Kunst- 
fahrem der Bundesrepublik um die Fahrkarte 
zum diesjährigen Europa-Cup. Nach zwei 
Wertungsfahren lag er mit 15 Punkten Rück- 
stand auf dem 2. Platz. Am letzten Wochen- 

ende standen drei weitere Wertungsfahren 
an. Dabei setzte der Titelverteidiger aus Erz- 
hausen alles auf eine Karte und scnaffte 3 fast 
fehlerlose Durchgänge und kam mit 1249,2 
Punkten auf den 1. Platz. Es folgte Frank 
Isgro aus Heidelberg mit 1245,3 Punkten. 

Genau wie im Vorjahr müssen diese beiden 
gleichstarken Rivalen aus der Bundesrepublik 
mit weiteren Nationen um den begehrten 
Europa-Cup kämpfen, der vom 24. tis 27. 
Mai in St. Pölten bei Wien ausgefahren wird. 

Einen weiteren Erfolg konnten die Rad- 
sportler der Sportvereinigung Erzhausen bei 
den Lahn-Westerwald-Wettkämpfen in Elz 
verbuchen. Bernd Leiser erreichte mit einer 
hervorragenden Kür und neuer persönlicher 
Bestleistung von 293,0 Punkten den 1. Platz 
der männl. Jugend. In der Klasse der weibl. 
Jugend setzte sich Inge Tegel mit 276,9 Punk- 
ten auf den 2. Platz. 

Erste Basketball- 
Stadtmeisterschaft 
in Langen 

Am 24. Mai (Himmelfahrt) wird es für Jun- 
gen und am 27. Mai für Mädchen die erste 
Langener Stadtmeisterschaft im Basketball 
geben. Auf dem Freiplalz des Turnvereins im 
Oberlinden werden Mädchen und Jungen, die 
1966 und später geboren sind, ein Turnier um 
den ewten Titel ,,Langener Stadtmeister der 
D-Jugend" austragen. 

Wer kann teilnehmen? Da es im Turnverein 
noch keine richtigen Mannschaften dieser Al- 
tersklasse gibt, kann praktisch jedes Langener 
Mädchen und jeder Langener Junge teilneh- 
men. Interessenten können sich bis zum 20. 
Mai bei folgenden vier Kontaktadressen mel- 
den: Ursula Sladek (Reichweinschule), Anne 
Kühl (Einsteinschule), Rolf Hinze (Gymna- 
sium) und Thomas Schwarze (Schulsportzen- 
trum). 

Am besten ist es, wenn sich die Interessen- 
ten bereits selbst zu Mannschaften (jeweils 
5 — 7 Spieler) zusammentun. Aber wer kerne 
Mannschaft findet, spielt selbstverständlich 
auch mit, wenn er sich rechtzeitig anmeldet. 

Die Basketballabteilung des Turnvereins 
hofft, daß diese in Zusammenarbeit mit den 
Langener Schulen und dem Schulsportzen- 
trum erstmals durchgeführte Stadtmeister- 
schaft ein Erfolg wird. Damit auch die Verlie- 
rer nicht leer ausgehen, wird es auch einige 
Trostpreise geben, die die Langener Bezirks- 
sparkasse und der Turnverein stiften. 

Für alle Jungen der Jahrgänge 1966 und 
jünger ist der Treffpunkt am 24. Mai um 9.30 
Uhr und für die Mädchen am 27. Mai um 
9.30 Uhr auf dem Basketball-Freiplatz im 
Oberlinden. 
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Dreieichenhains Handballer 

weiter auf Erfolgskurs 

SV Dreieichenhain - Altenhaßlau 24:17 (10:9) 

Licht und Schatten 

beim Tennisiclub Langen 

Frei von allen Abstiegssorgen konnten die 
Hainer Handballer am Samstag ihr letztes 
Punktspiel austragen. Der Gegner Altenhaß- 
l^au ließ in den letzten Wochen merklich auf- 
horchen, denn nach anfänglichen Start- 
schwierigkeiten konnte sich die Mannschaft 
sogar bis ins vordere Drittel der Tabelle 
schieben. Erstmals mußte der SVD ohne sei- 
nen etatmäßigen Torwart R. Scholz auskom- 
men. Für ihn hütete Klaus Müller das Tor 
und bot eine ganz hervorragende Partie. 

Dreieichei.'hains junge Garde spielte im 
Sturm groß yuf. Eis entfachte sich ein reges 
Toreschießen. Leider konnte man in der Ab- 
wehr nicht immer so glänzen wie im Sturm. 
Unachtsamkeiten ließen die Gäste immer wie- 
der zu unnötigen Toren kommen. 

K. H. Lindner eröffnete den Torreigen. Er 
hatte überhaupt einen guten Tag erwischt. 
Allein sieben Tore gingen auf sein Konto. Im- 
mer wieder versuchte man es bei Dreieichen- 
hain mit Tempoläufen, denn da sah Alten- 
haßlau alles andere als souverän aus. So wur- 
den Tor um Tor erzielt. Mit 10:9 ffine man in 
die Halbzeit. 

Eigentlich hatte man an diesem Abend den 
Eindruck, daß dieses Spiel gewonnen würde. 
Denn man war seinem Gegner doch in etli- 
chen Belangen überlegen. 

Wiederum war es K. H. Lindner, der mit 
einem verdeckten Schuß das 11:9 erzielte. 
Doch mehr als diesen Zwei-Tore-Vorspnmg 
ließen die Gäste vorerst nicht zu. Erst gegen 
Mitte der zweiten Halbzeit, als bei Altenhaß- 
lau merklich die Kraft nachließ, konnten die 

Rot-Weißen ihren Vorsprung weiter aus- 
bauen. Nun wurde der Gegner förmlich vor- 
geführt. Die Torleute konnten einem fast leid 

'"■['crhalb kürzester Zeit stand es 20:14 
für Dreieichenhain. Das bedeutete natürlich 
den Sieg. Altenhaßlau erzielte zwar anschlie- 
ßend noch 3 Treffer. Doch die Mannen um 
Trainer K. H. Skipinsky forcierten noch ein- 
mal das Tempo, und so lautete das Ergebnis 
am Ende 24:17 für Dreieichenhain. 

Die Mannschaft bot zum Ende d-r Saison 
loch einmal ein ganz hervorragendes Spiel. 

Und eigentlich muß man trotz vieler Höhen 
und Tiefen innerhalb der Punktrunde mit 
dieser jungen Mannschaft doch zufrieden 
sein. Ziel war der Klassenerhalt und den hat 

geschafft. Und daß man auf dem rich- 
tigen Wege ist, das haben die letzten Begeg- 
nungen ganz klar gezeigt. Im nächsten Jahr, 
vorausgesetzt, daß die Mannschaft einiger- 
niaßen zusammenbleibt, wird man sich be- 
stimmt nicht wieder im unteren Tabellendrit 
tel finden. 

Es spielten und warfen die Tore: K. Mül- 
ler, H. Albrecht (2), J. Lindner (2), S. Tau- 
iliert (2), R. Müller (4), M. Landskron (5), 
Weidenhammer (2), K. H. Lindner (7). 

Die Reserve gewann gegen Altenhaßlau 
18:10. 

Die Ib-Mannschaft des SVD zog sich gegen 
die Spitzenmannschaft der B-Klasse, Groß - 
Krotzenburg, recht gut aus der Affäre. In 
kompletter Aufstellung wäre das Resultat viel- 
leicht noch etwas knapper geworden. Aber 
auch mit dem 13:7 konnte man zufrieden 
sein. 

Der Auftakt der Medenspielrunde verlief 
für den Tennisklub Langen nicht ganz nach 
Wunsch. Sechs Mannschaften waren am 29. 
4. und am 1. 5. im Einsatz. 

Die 1. Damenmannschaft mußte bei einem 
der Meisterschaftsfavoriten, dem TC Bruch- 
köbel, antreten und unterlag mit 2:7. Chri- 
stine Güldner gewann ihr Einzel in 2 Sätzen 
und zusammen mit Ruth Mäuser auch das 
Doppel. Ellen Wiede, Martina Ritter und Mi- 
kaele Becker verloren ihre Einzel erst nach 
drei hart umkämpften Sätzen, sodaß eine Re- 
sultatsverbesserung durchaus im Bereich des 
Möglichen lag. 

Im zweiten Spiel waren die 1. Damen buch- 
stäblich vom Pech verfolgt. Gegen Rosenhöhe 
Offenbach gewann Ellen Wiede ihr Einzel 
souverän, während Ruth Mäuser eine 
Dreisatz-Niederlage hinnehmen mußte. Vier 
Matchbälle im zweiten Satz reichten nicht für 
den Sieg, so daß ein wertvoller Punkt auf die 
Gegenseite wanderte. Nachdem Johanna 
Kühn im 3. Satz mit 5:2 führte, war dieser 

Doppelspiele mußten die Entscheidung brin- 
gen, und hier geschah ein kleines Tennis- 
wunder. 

Nücke/Muschelknantz und Schwab/Merkel 
sorgten nach jeweils drei .hartumkämpften 
Sätzen für den Gleichstand zum 4:4. Dem 3. 
Doppel, Schwarz/Trapp, das gleichzeitig mit 
ihren Mannschaftsgefährten spielen mußte 
gelang, motiviert durch die Erfolge ihrer 
Mannschaftskollegen, nach einem 2:4-Rück- 
stand im 3. Satz noch ein vielumjubelter 7:5-- 
Sieg. Endstand damit 5:4 für Langen und ein 
gelungener Einstand in der Bezirksklasse B. 

Bei der 1. Mannschaft von S^A/ Büdingen 
hatten die 3. Herren, wie vorausgesehen 
nichts zu bestellen. Die als Meisterschaftsfavo- 
riten geltenden Büdinger siegten zwar mit 

_A.-. - I * 

Hainer Volleyballdamen 

sind Meister 

Das infolge Punktgleichheit notwendig ge- 
wordene Entscheidun^piel um die Meister- 
schaft gewann — wie bereits berichtet — der 
TV Dreieichenhain mit 3:1 gegen VC Wies- 
baden. 

Am vergangenen Wochenende waren die 
TVD-Volleyballer in Freundschafts-Tumie- 
ren aktiv. Dabei erreichten die Damen in 
Wiesbaden gegen starke Konkurrenz einen 
guten 2. Platz; das gleiche Ergebnis brachten 
die Herren aus Worfelden mit. 

Am nächsten Wochenende starten beide 
TVD-Teams im Pokal. Dabei werden es die 
Herren am Samstag in d-ar Heine-Schule ge- 
gen höherklassige Konkurrenz schwer haben, 
die 1. Runde zu überstehen. Dem Damen-- 
Team ist jedoch am Sonni;ag an gleicher Stelle 
ein Weiterkommen durchaus zuzutrauen. 

Nachdem die männlichen Volleyballer die 
vergangene Saison ohne Trainer durchstehen 
mußten, konnte nun wi'^der ein qualifizierter 
Trainer verpflichtet wevden, mit dessen Hilfe 
die Volleyball-Herren an die Erfolge der Da- 
men anzuknüpfen hoffen. 

& ist geplant, in der nächsten Saison zwei 
weitere aktive Mannschaften in di:n Punkt- 
runden einzusetzen. Neue Spieler oder Spiele- 
rinnen, die beim TV Dreieichenhain Volley- 
ball spielen wollen, finden daher jetzt eine 
gute Gelegenheit zum ,,Einsteigen". Meldun- 
gen bitte beim Abteilungsleiter K. H. Len- 
nard (Tel. 8 21 37) oder zu den t'bungsstun- 
den bei den Trainern. 

Volleyball-Abschlußtabellen 
B-Klasse, Herren 

1. SG Dietzenbach 22 
2. SG Weiterstadt 22 
3. TV Dreieichenh. 22 
4. SKV Mörfelden II 22 
5. SC Nauheim 22 
6. TG Rüsselsheim IV 22 
7. SKGSprendlingen 22 
8. SSG Langen II 22 
9. Orplid Darmst. IV 22 

10. TSG Worfelden 22 
11. VC Ober-Roden II 22 
12. TV Hofheim II 22 
A-KIasse, Damen 

1. TV Dreieichenhain 22 
2. VC Wiesbaden IV 22 
3. TV Rüss.-Haßloch 22 
4. TG Rüsselsheim IV 22 
5. TuS Rüsselsheim 22 
6. CVJM Wiesbaden 22 
7. TG Schierstein 22 
8. TV Kostheim 22 
9. TV Breckenheim 22 

10. TSG Worfelden 22 
11. SW Wiesbaden 22 
12. SC Nauheim 22 

65:6 
61:11 
55:24 
53:34 
44:33 
44:37 
30:44 
28:48 
29:51 
23:55 
20:54 
9:63 

64:4 
64:11 
54:22 
39:40 
43:41 
35:37 
38:44 
34:47 
32:50 
23:55 
22:56 
16:59 

42:2 
40:4 
34:10 
30:14 
26:18 
24:20 
18:26 
14:30 
12:32 
12:32 
10:34 
2:42 

42:2 
42:2 
34:10 
24:20 
22:22 
22:22 
18:26 
18:26 
14:30 
12:32 
10:34 
6:38 

Punkt schon theoretisch gebucht. Unver- 
ständlich dann der Leistungsschwund, der 
zum Satzverlust von 5:7 und zur Gesamtnie- 
derlage führte. Marianne Hoffmann/Ellen 
Wiede sowie Mikaele Becker/Martina Ritter 
sorgten für Siege in den Doppelspielen. 

Die als Aufsteiger in die Gruppenliga neu- 
formierte 1. Herrenmannschaft feierte gleich 
im ersten Spiel einen imponierenden Sieg. Der 
hocheingeschätzte TC Eschersheim unterlag 
mit 1:8 und hatte dem TKL-Team nichts 
Gleichwertiges entgegenzusetzen. Gruler, 
Hoffmann, Kreinberg, Dr. v. Kupsch, 
Kockerbeck und Röhm erspielten die Punkte, 
die für die kommenden Spiele die erforder- 
liche Sicherheit geben sollten. 

Die 2. Herrenmannschaft, Meisterschafts- 
favorit ihrer Gruppe, ließ sich von SF Seligen- 
stadt III nichts vormachen und gewann über- 
legen mit 9:0. Gerd Preibisch, Peter Wiede, 
Kai Willisch, Eckart Cybinsky, Uli Güldner 
sowie Norbert Werner ließen den Gästen 
keine Chancen und gaben insgesamt nur 1 
Satz ab. 

Bei der DJK Steinheim I gab es eine härtere 
Nuß zu knacken. Aber auch diese Hürde 
wurde mit einem 5:4-Sieg genommen, sodaß, 
ein Sieg gegen Bruchköbd am kommenden 
Sonntag vorausgesetzt, die Meisterschaft zum 
Greifen nahe ist. Uli Güldner, Gerd Preibisch 
und Kai Willisch besorgten die Einzelpunkte. 
Die entscheidenden Doppel wurden anschlie- 
ßend von Gerd Preibiscn/Norbert Werner so- 
wie Eckart Cybinsky/Uli Güldner gewonnen. 

Dieter Nücke, Hans-Jörg Muschelknantz, 
Gerhard Schwab, Karl Schwarze, Siggi Trapp 
sowie Andreas Merkel bilden die 3. Herren- 
mannschaft, die als Aufsteiger in die Bezirks- 
"ga B gegen Lärnmerspiel I ihre Bewährungs- 
probe bestehen mußte. Nach den Einzeln lag 
das Team fast hoffnungslos mit 2:4 zurück. 
Nur Dieter Nücke und Karl Schwarze buchten 
hier die wichtigen Punkte in den Einzeln. Die 

Kreismeisterschaften im Bogenschießen 

für die Langener wieder ein voller Erfolg 

^  t.rrat iiiii 
9:0, aber bei etwas mehr Glück wäre ein 
durchaus günstigeres Resultat herausgesprun- 
gen. 

Beim TC Waldacker war die 2. Damen- 
mannschaft zu Gast und verlor mit 2:7. Hart 
umkämpft waren die Einzelspiele, wobei 
Biggi Bock, Bärbel Trapp und Waltraud Bi- 
schof sich erst im 3. Satz geschlagen geben 
mußten. Durch zwei gewonnene Doppel 
(Biggi Bock/Ute Knoke und Urda Vontz/Re- 
nate Preibisch) kam Langen noch zu zwei Sie- 
gen. 

Gegen die 1. Damenmannschaft von Bad 
Orb zeigten unsere Damen, was in ihnen 
steckt. Biggi Bock, Urda Vontz, Bärbel 
Trapp, Ute Knoke und Waltraud Bischof 
sorgten für einen überwältigenden Vorsprung 
nach den Einzeln. Nach 2 gewonnenen Dop- 
peln war der 7:2-Sieg perfekt. 

Die 4. Herrenmannschaft, in der C-Klasse 
spielend, unterlag der 2. Mannschaft vom SC 
Steinberg mit 1:8. Für den Ehrenpunkt sorgte 
Uli Krippner, während Rudolf Dieter, Rein- 
hard Freisens, Holger Kintscher, Horst Bewer 
und Winfried Fleischmann sich den routinier- 
teren Gästen geschlagen geben mußten. Aller- 
dings fehlte mit Harald A. Doll eine wertvolle 
Stütze der Mannschaft. 

Gegen Bruchköbel II verlor die 4. Mann- 
schaft mit 0:9. Um die Abstiegssorgen etwas 
zu mindern, ist unbedingt ein Sieg gegen WB 
Aschaffenburg am 6. Mai notwendig. 

S.K. 

Am Samstag, dem 5. Mai, beginnen die Se- 
nioren des TKL mit folgenden Paarungen die 
Medenspielrunde: TV Buchschlag — Senio- 
rinnen Langen (Gruppenliga), TGS Dietzen- 
bach - Senioren I Langen (Bezirksklasse A^ 
RW Wächtersbach II - Senioren II Langen 
(Bezirksklasse B). 

Weiter spielen am 6. 5. (Sonntag): WB 
Aschaffenburg II — Damen I Langen, TC 
Maintal II — t)amen II Langen, Herren II 
Langen - TC Bruchköbel I, 9 Uhr, Herren 
III Langen - Freigericht I, 9 Uhr, Herren IV 
Langen - WB Aschaffenburg V, 14 Uhr. Die 
1. Herrenmannschaft ist an diesem Wochen- 
ende spielfrei. 
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Memerrnannschaft (hintere Reihe v. L): E. Hoffmann, M. Stenger. B. 
D y.! u ^ Reihe): C. Lowak, M. Weiß, G. Keim und Trai- ner tr, ocnlaoitz. 

Am letzten Wochenende fanden zum drit- 
ten Mal die Kreismeisterschaften der interna- 
tionalen Runde im Bogenschießen in Langen 
statt. Samstag und Sonntag mußten insgesamt 
41 Schützen ihre 144 Pfeile auf Entfernungen 
von 90 bis 30 m abgeben, um ihre Kreismei- 
ster zu ermitteln und sich für die Gaumeister- 
schaften zu qualifizieren. Beteiligt hatten sich 
die Bogenschützen Seligenstadt, Offenbach, 
Dreieichenhain und Langen. 

Im Gegensatz zum letzten Jahr, als es unun- 
terbrochen regnete, war diesmal das Wetter 
etwas freundlicher gestimmt, doch zum Schie- 
ßen war es noch etwas zu kalt. Wenig beein- 
druckt davon zeigte sich Allroundschütze 
Werner Schäfer, der an diesem Wochenende 
auch noch Gewehrmeisterschaften erfolgreich 
abschloß und mit seinen 1153 Ringen das 
beste Ergebnis der Veranstaltung und überle- 
gen den Titel in der Altersklasse vor seinem 
Vereinskameraden Heinz Horlemann (967 
Ringe) erreichte. 

In der Altersklasse der Damen wurde es am 
Ende inimer spannender, doch schließlich 
konnte sich die Langenerin Hertha Schäfer 
mit 995 Ringen mit zehn Ringen Vorsprung 
vor Brigitte Horlemann behaupten. In der 
Damenklasse kamen die Langener durch 
Elisabeth Blaschy, die mit 1090 Ringen über- 
legen gewann, zu ihrem dritten Titel. Den un- 
erwarteten vierten Titel für die Schützenge- 
sellschaft errang Nachwuchsschütze Thomas 
Weber bei den Schülern mit 915 Ringen. 

Der Titel bei den Herren und der Jugend 
ging an die Bogenschützen aus Seligenstadt, 
die ebenfalls den Mannschafutitel der Herren 
gewannen. Komplett war der Langener Erfolg 
dann durch den unerwarteten Sieg der Da- 
menmannschaft vor den Damen aus Selieen- 
stadt. 

Der einzige Juniorenschütze des Kreises, 
Frank Horlemann, schoß beim 1. Wertungs- 
schießen der Nationalmannschaft in Düssel- 
dorf und erzielte trotz schlechten Wetters 

1197 Ringe und blieb nur knapp unter den 
begehrten 1200 Ringen, die auf besonders be- 
rechtigten Turnieren die Verleihung des 
1200er FITA-Sterns bedeuten, begehrteste 
Auszeichnung deutscher Bogenschützen, die 
bisher von ca. 30 deutschen Schützen erreicht 
wurde. 

Somit dürften die Langener an der Gau- 
meisterschaft am 27. 5. in Frankfurt zahlreich 
vertreten sein, wo sie auf weitere Erfolge hof- 
fen, die zumindest bei den Junioren und der 
Altersklasse sicher scheinen. 

Erwerb des 
Deutschen Sportabzeichens 
bei der SSG 

A ^SG-Leichtathletikabteilung lädt zur Abnahme des Deutschen Sportabzeichens am 
5- I^ai, um 14.30 Uhr in das 

SSG-Freizeit-Center ein. Die SSG-Leichtathle- 
ten bieten wieder jeden Samstag von Anfang 
Mai bis Ende September die Möglichkeit, alle 
Bedingungen für das Deutsche Sportabzei- 
chen zu erfüllen. Laien stehen jederzeit 
Übungsleiter und Betreuer beratend und hel- 
fend zur Verfügung. Weiterhin kann an je- 
dem emen Samstag im Monat das Drei- 
kampfabzeichen erworben werden, bestehend 
aiu Kurzstreckenlauf (je nach Alter 50 75 
oder 100 m), Weitsprung und Kugelstoßen. 
Jeden Mittwoch besteht ab 18 Uhr die Mög- 
lichkeit, einen Vorbereitungsabend zum 
Deutschen Sportabzeichen zu besuchen. 

Weitere Termine für Radfahren und 
Schwimmen sind an folgenden Xagen vorgese- 
hen. Radfahren: 10. Juni und 16. September, 
8 Uhr, Treffpunkt Shell-Tankstelle, Ecke 
Mörfelder-ZPittlerstraße. Schwimmen: 19. 
Mai, 7.30 Uhr, Hallenbad, 1. Juli, 8 Uhr, 
Schwimmstadion Teichstraße, 8. September 
7.30 Uhr, Hallenbad. 
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Foschwurslr 

Au£sciinitt 

Sdnivepws 

WSxgetranke 
Tonic Watpi. BillerLemon. 

Rouladen 
aus der 
Bullenkeule, 

500 Gramm i 

Kjoschehveich 

Wäscheweichspüler 

4 Liter-Flasche ä 
5 versah. Sorten, 
mit Phosphat 

500 Gramm 

Gingor Ale. Bitter Orange 
oder.Grapefruit. 
0,7 Ltr.-Flasche\ 

6eträiike-Sh(^ Obst & Gemüse 

EiNsqfMTie 

SCHWfVfZWÜLDeK 

kiksch-^^^ . 

TORTE 

MlNBRMMfiSSBK 

1<kxO,7- ^ _ 

üher 

Daimstadt, Rheinstraße 99 - Dannstadtliriesheiin, Flughafen^aße 

Egelsbach, Woogstiajie' Weiterstadt, Robert-Koch-StraAe 1 

Alles neue 

Viele neue Preisvorteile bei toom! Jetzt 

wird das Einkaufen zum Vergnügen, 

jetzt sparen Sie wieder eine Menge Gel( 

Am 5^. 

Bindai>5teaMeisch WambergerBrat- >niid)uiy«orig. AinselfelderRolr,Weifi- 
oder ^^^1^ 
Rosewein n OO 
a?Liter- 

ItanSi WeichUM 

»Creme de Fres« 
60%F.i.Tr.. « ^1^ 
150 Gramm- I 
Packung 

500 
Gramm 

Irr) zarten A 
SaMIng, f 
500 Gramm 

40 W. %, 
0,7 Liter- 
Flasche 

Kasseler Mxme-Steak 
100 m M 
Gramm ■ mm 

Sarotti Schokolade 
versch. Sorten, 
100 Gramm-  
Tafel #51 

aus der 
SchuHer, 
500 
Gramm Holl. Gurken 

Inter, Tf»_.| 

mit Schwarte, 
gekocht, 
100 
Gramm 

Gdcodite Odiseiir Rruchyoghurt 
»Ghambonrqr« m 

ffptancr; 

100 
Gramm 

versch. Sorten, 
150 Gramm- 
Becher 

Stück 

Dr.OetterEis 
>^oii9ositi(m«_ ^ 
SOOml-Beche^ O 
unv. empf. I . 
Preis = 2.9B fUKwM 

»Del Monte« Ananas 
inSclieibeii m 
850 ml- I 
Dose 

Katzenstreu 

10kg- 0 / 
Beutel 9% \ 

Naturicasescheiben 
340 
Gramm- 
Packung 

versch. Sorten, 
40/48% F.i Tr., 
150g-Packi 
empf^reis 2.30 

»Weber« Staronen- 
oder SpJinkolatlfmlnidien 
250 Gramm- 
Stück I 

Gurken g-Wetter-Taft 

Haarq^ray^ 
versch. Sorten, | , 
375 g-Dose 

SchamnaShan^oo 
versch. Sorten, mm 
500ml- g nn 
Flasche ■ 

Tnilftttenpapier 
OUUU ml- 
Riesenglas 

'Royal", 
10x300Blatt 
oder 'Dekor", 
10x2S0Blatt 

01asserie»Biviera« 
tamisc/iönes Glas aus Frankreich 

eWein^liser __7 

ewemgläser 

Steppdecken- 

Schlafsack 

6 Likarkelche Elektro- 

Basemnaher 
mit Sprayeinrichtung, besonders Sre/ter 
Dampfbereich, stulenlos einstellbarer 
Temperatur- 
regier, Kontroll- 
lampe, auch zum _ 
Trockenbügeln 

GSektkelche hübsches 
buntes AuBen- 
dessln, 
flauschig 
wann 

900 Watt, 38 cm 
Schnittbreite, 
VDE-geprüft, 
komplett mit 
Fangkorb 

eSektscbalen 

Ardütekten-Leuchte 
mit stabilen Federamn-Gelenken. Metall- 
reflektor, versch. 
Farben, komplett mit 
kombinierter Tisch- ■ 
und Wandhalterung 

4 Einsteh- 
mögllchkelten. 
für ca. 220 qm 
Fläche 

SpüIbecken-Brucke 
eignet sich 
auch als 
Geschirt- 
spülkorb 

für ca. 60 m T/2 ZoW-Scmauch, 
Schlauchtrommel aus schlag- 
festem 
Kunst- qfB Qf« 
stot; 

Be]ia»Schne]lko« Vcd^^lastik-KuUbox •Wasser- Schnellkochtopf 
mit Sicherungs- 
schaiter, DiN- 
geprüft, 
2,0 Uter Inhalt 

ideal für 
Camping 
und Reise, 
28 Liter 
Inhalt 

.Doppeldadi-Zetti hänge 250 cm. Breite 160 ci 1/2 Zoll, 
20 Meter "Jumbotex-, mit 4 &nzelni verwendbaren Körben. I Farbe: braun/beige ] Höhe 140 cm. Innenzelt ist aus Baumwolle. AuBemelt aus Nylon 

Abgabe nur m haushaltsüblicher) Mengen. 
solar}ge Vorrat reicht. Bei Preisangaben sind Druckfehler 

vorbehalten. 
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SG Kelkheim wurde Pokalsieger 
beim SSG-Faustball-Tumier 

Auch in diesem Jahr hatten die SSGler zu 
ihrem traditionellen Pokal-Turnier eingela- 
den. Da bereits die Punktrunde läuft, war der 
Veranstalter besonders dankbar, daß das 
Turnier in dem gewohnten Rahmen abge- 
wickelt werden konnte. Es wurde wiederum in 
der Halle der Reichwein-Schule ausgetragen. 
Fünf Mannschaften waren angetreten, um 
dem TV Langen als Pokalverteidiger die Tro- 
phäe streitig zu machen. 

So wurde unter sechs Teilnehmern in 15 
Spielen um den Turniersieg gekämpft. Schon 
nach den ersten Spielen wurde deutlich, daß 
TV Langen und SG Kelkheim die größten 
Aussichten auf einen der vorderen Plätze hat- 
ten. Sie waren beide bis zum Endspiel ohne 
Punktverlust. In der Schlußbe^egnung wurde 
um jeden Ball mit großem Emsatz gespielt. 
Bereits zur Halbzeit hatten die Taunusstädter 
einen Vorsprung von sechs Bällen auf ihrem 
Konto. Diese Führung konnten die TVler 
nicht mehr wettmachen und mußten sich am 
Ende mit 25:19 geschlagen geben. 

Zum zweiten Male nach 1977 war damit SG 
Kelkheim Pokalgewinner. Dritter wurde hin- 
ter TV Langen die Mannschaft der Bundes- 
bank Frankfurt. Vierer die erste Mannschaft 
der SSG Langen, 5. der MTV Urberach und 
6. die zweite Mannschaft der SSG Langen. 

Damenhandball 
SSG Langen 
Jugendmannschaften erfolgreich 

Für alle Handballerinnen (bis auf die CJu- 
gend, deren Spiel am Wochenende ausfiel) 
nat inzwischen die Feld- bzw. die Pokalrunde 
begonnen. Den Anfang machten schon am 7. 
4. die Frauen IL Das Heimspiel gegen Gries- 
heim hätte bei konzentrierterem Spiel durch- 
aus sie^eich, zumindest aber unentschieden 
enden können. Da aber sehr viele Torchancen 
vergeben wurden und auch der Abwehr einige 
Fehler passierten, war der Endstand nur ein 
enttäuschendes 4:8 (2:5 Halbzeitstand). Es 
spielten; K. Hennicke, E. Fieber (1). A. Kauf- 
mann (1), R. Kraus (1), E. Nadj, G. Kottizc, 
U. Frieß, P. Keller, M. Krüger. 

Ein ebenfaljs enttäuschendes 7:7 gab es für 
die Frauen I im Heimspiel der ersten Pokal- 
runde gegen den TSV Groß-Bieberau. Nach 
einer beruhigenden 5:2-Halbzeitführung 
brachte die SSG in der zweiten Halbzeit weder 
in der Abwehr, noch im Angriff eine zufrie- 
denstellende Leistung und lag kurz vor Schluß 
sogar 7:6 zurück, ehe Sabine Welzig der Aus- 
gleich gelpg. Im Rückspiel müssen die SSG-- 
Damen eine wesentliche Steigerung aufwei- 
sen, sonst kommt schon in der 1. Runde das 
Pokal-Aus gegen einen (Jemer, der gegen 
eine in Normalform spielende Langener 
Mannschaft keine Siegchance hätte. Es spiel- 
ten: C. Schönhaber, R. Friedel-Bender (1), 
E. Jakob, H. Fackelmann, B. Fischer, K. 
Sparr, S. Welzig (1), A. Kaufmann, C. Kauf 
(2), B.Thicrolf(3). 

Erfreulicheres ribt es von den Jugendmann- 
schaften zu berichten. Eine neuformierte A- 
Jugend trat zu ihrem ersten Spiel beim TSV 
Pfungstadt an und konnte ohne Schwierigkei- 
ten mit 10:3 (7:0) gev/innen. Es spielten; U. 
Krohn. B. Krohn (5), M. Hanke (4). U. Rüger 
(1). K. Berger, I. Abel. A. Reichert, J. Braun, 
B. Kolb, S. Haberl, P. Heigemeier. 

Die B I spielte in Langen gegen Weiter- 
stadt. Nachdem die 1. HalDzeit zufriedenstel- 
lend verlief, war in der 2. Halbzeit ein Lei- 
stun^abfall zu verzeichnen. Für das erste 
Spiel im Feld kann man aber trotz allem mit 
dem Ergebnis von 10:1 (7:0) zufrieden sein. 
Zu erwäTinen ist noch, daß Torfrau Angelika 
Zacharion einen Siebenmeter hielt. Es spiel- 
ten: K. Fischer, B. Kroh (6), Silvia Haas, Ma- 
ria Spyth (1), B. Steitz (3), N. Westphal. S. 
Trautmann, S. Engler, A. Alex, D. Fürstner 
und A. Zacharion. 

Ebenfalls ein Heimspiel bestritt die B II ge- 
gen den TSV Pfungstadt II. Die Mädchen er- 
reichten ein akzeptables Ergebnis von 8:1 
(2:0). das allerdings noch höher hätte ausfal- 
len können, wenn die zahlreichen Torchancen 
(darunter ein verworfener 7-m) besser genutzt 
worden wären. Es spielten: E. Schäfer, A. 
Haas, A. Thomas (4), P. Kurlanda. A. Theo- 
bald (1), C. Weigelt (1), K. Homuth, U. Ot- 
terbein (1), B. Anthes, S. Lenkner (1). 

Niederlage des TTC 
ohne Folgen 

SV Fürth — TTC Langen II 9 : 3 
Stark ersatzgeschwächt mußte man den 

Weg in den Odenwald antreten und konnte 
sich somit nur eine minimale Chance auf ei- 
nen Sieg ausrechnen. Mit Willi Tron und 
Winfried Klopper, die aus beruflichen Grün- 
den verhindert waren, fehlten gleich zwei 
Stammspieler. Sie wurden von Harald Fels 
und Wolfgang Stahl, zwei Nachwuchsspielern 
aus der 3. Mannschaft, vertreten, die sich 
ihren Gegnern aber geschlagen geben 
wobei Harald Fels bei einer 20:18-Führung 
Sieg in greifbarer Nähe hatte. Nur im vor- 
deren Paarkreuz durch Hans Sehring und 
H.W. Reidl. die beide gegen die Nummer 1 

Bosch Küchen Studio 

Die Bosch-KUche ist in Ihrer 
Gesamtheit preiswert — sie bietet 
einen sehr hohen Gegenwert bei 

Möbeln und Geräten. 
Beratung, Planung und komplette 

Montage sind bei uns eine 
Selb^erständllchkeit 

Unser bekannt guter Service bietet 
Ihnen absolute Gewähr für die 

Funktionstüchtigkeit Ihrer Bosch- 
Küche für viele Jahre. 

So kflnnte Ihre 'R'aainkttchc aosscheiL 
Ul.<(lfil51>H(>51 ■ (g-Mhiifis/viiin: Mllnli^hi\ DiiniurM^K 7.20 hin 16.45 Thr. Kmiau ^.-0 his 15..1(1 I hr. 

der Gastgeber klar gewannen und durch W. 
Reichert, der Nummer 3 im Langener Team, 
konnten die Punkte errungen werden. Sehr 
erfreulich war dabei die ansteigende Form 
von Hans Sehring. Ohne Folgen blieb diese 
Niederlage aber, da auch alle anderen punkt- 
gleichen Mannschaften unterlagen, und man 
somit seinen guten Mittelplatz behaupten 
konnte. 

TTC Langen V — BG Darmstadt V 9:6 
Zu einem hartumkämpften 9:6 kam die 

fünfte Mannschaft, womit man sich den zwei- 
ten Tabellenplatz in der B-Klasse sichern 
konnte und knapp den Aufstieg verpaßte. 
Dies ist ein großer Erfolg für diese Mannschaft 
uin ihren Mannschaftskapitän Th. Müller- 
Ali, der sie zu diesem Tabellenplatz führte. 
Die Punkte für diese kämpferische Leistung 
errangen; U. Hertrampf, G. Wernz, Th. 
Müller-Ali und das Doppel Hertrampf/Wernz 
je zwei und W. Simonowsky einen. 

DJK/SSG Darmstdt.—TTC Langen VI 
4:9 ® 
Ihr Abschiedsspiel in der D-Klasse absolvierte 
die 6. Mannschaft und gewann, wie in der ge- 
samten Runde, recht klar. In der kommenden 
Punktspielsaison spielt man nun in der C- 
Klasse und rechnet sich einen Platz in der 
oberen Tabellenhälfte aus, was durchaus im 
Bereich des Möglichen liegt. Für diese über- 
aus erfolgreiche Mannschaft holten folgende 
Spieler die Punkte: O. Kirchner und P. Kitz- 
mann je zwei, sowie K. Mattelat, G. Wam- 
bold, I. Groth und die Doppel 
Mattelat/Wambold und Kitzmann/Kirchner 
je einen. 

Vom 28. April bis zum 1. Mai fährt der 
TTC nach Holland zum PSV Eindhoven, wo 
man auch ein Spiel absolviert und sich gegen 
diese europäische Mannschaft messen wird. 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 

Ein volles Programm absolvierten am Mitt- 
woch, Samstag und Sonntag diejugendmann- 
schaften. Zweimal mußte auch diesmal die E 
I-Jugend antreten und bestand diese Aufgabe 
glänzend. Am Mittwoch gab es mit 3:0 bei 
der TG Bessungen den ersten doppelten 
Punktgewinn, und am Samstag wurde das 2 
Auswärtsspiel bei der SKG Gräfenhausen mit 
9:0 gewonnen. Durch Niederlagen der Ver- 
folger vergrößerte sich der Vorsprung der bei- 
den Spitzenreiter, SC Griesheim und FC Lan- 
gen, weiter, so daß die Kreismeisterschaft nur 
noch zwischen diesen beiden Mannschaften 
entschieden werden dürfte. 

Zum erstenmal nach längerer Pause griff 
auch die E Il-Jugend wieder in den Punkt- 
spielbetneb ein. Gegen die TG 75 Darmstadt 
gab es einen klaren 3:0-Sieg, der allerdings 
erst in den Schlußminuten sichergesteHt 
wurde. 

Eines ihrer besten Spiele lieferte die D II-Ju- 
gend trotz ihrer 1 :2-Niederlage gegen den SV 
98 Darmstadt. Lange Zeit sah es nach einem 
Punktgewinn der Langener Elf aus, die erst 
durch ein Tor kurz vor Spielschluß auf die 
Verliererstraße geriet. 

Mit 0:3 beim SV St. Stephan gab es auch 
diesmal wieder eine klare Niederlage für die 

ßis zur Pause konnten die Lange- 
ner ein 0:0 halten, mußten aber in der zwei- 
ten Hälfte noch 3 Tore der Gastgeber hinneh- 
men. 

Sehr unterschiedliche Leistungen zeigte die 
B Il-Jugend in ihren beiden Spielen gegen den 
SV St. Stephan. Am Mittwoch erreichte sie 
auf dem ungewohnten Hartplatz trotz einem 
0.2-Pausenrückstand mit einer starken zwei- 
ten Hälfte noch ein 2:2-Unentschieden. Am 
Samstag glaubte man, das Heimspiel gegen 
den gleichen Gegner wohl aus dem Stand ge- 
winnen zu können. Diese Unterschätzung der 
Gäste dürfte die einzige Entschuldigung für 
die klare 1;6-Schlappe (Halbzeit 1:1) sein. 
Obwohl diese Niederlage um einige Tore zu 
hoch ausfiel, war sie genau so verdient wie der 
Punktgewinn zwei Tage zuvor in St. Stephan. 

Eine feine Leistung zeigte die B I-Jugend 
gegen den Tabellendritten Opel Rüsselsheim. 
Die Rüsselsheimer. die noch vor einigen 
Wochen ein Pokalspiel in Langen mit 2:0 ge- 
wannen, hatten keine Chance und unterlagen 
klar mit 0:3 Toren. Zweifacher Torschütze 
der Langener war Waldemar Greber, das 
dritte Tor steuerte Stefan Seibel bei. 

der fünfmal das runde Leder im Tor der Gast- 
geber unterbrachte. Die beiden anderen Tref- 
fer steuerten Stefan Petry und Götz Mäuser, 
der mit einem herrlichen Schuß aus 18 m er- 
folgreich war, bei. 

Ebenfalls zweimal gegen den gleichen Geg- 
ner, nämlich die A II des SC. Viktoria Gries- 
heim, mußte die A-Ju^end antreten. Am 
Mittwoch gelang den Griesheimern auf eige- 
nem Gelände ein klarer 4:0-Sicg. In dem un- 
ter der Leitung von Bundesligaschiedsrichter 
Dieter Dreher stehenden Spiel waren die 
Griesheimer die tonangebende Elf und siegten 
verdient, obwohl die Langener keine schlech- 
ten Leistungen boten. Sehenswert waren zwei 
tolle Freistoßtore der Griesheimer. bei denen 
Thomas Foth im Tor des Clubs keine Chance 
hatte. Am Sonntag drehte die Langener Elf 
den Spieß um und siegte mit 3:0 Toren. Be- 
reits nach 10 Minuten erzielte Werner Rei- 
chert mit einem kraftvollen Schuß aus 16 Me- 
ter die 1;0-Führung, die Jürgen Fahm mit 
einem direkt verwandelten Eckball auf 2:0 
ausbaute. Nach dem Wechsel wurden die 
Gäste stärker, brachten allerdings auch oft 
eine harte und hektische Note ins Spiel, was 
ihnen schließlich auch einen Platzverweis ein- 
brachte. Michael Milert stellte mit dem drit- 
ten Langener Treffer den endgültigen Erfolg 
sicher. 

SV Dreieichenhain 

FGP Gravenbruch — SVD D 1 2:2 
Nach einer kämpferisch guten Leistung er- 

reichte die D-Jugend dieses Remis. Beide 
Treffer des SVD erzielte Mittelstürmer Holger 

nach guten Kombinationen. Die un- 
glücklichen Gegentore konnte der Hainer 
Torwart mangels geringer Körpergröße nicht 
verhindern. Daher erscheint das Unentschie- 
den als ziemlich unglücklich. 
SG Götzenhain — SVD El 0:8 

Einen Kantersieg landete die E-Jugend in 
Götzenhain. Aus der starken Mannschaft rag- 
ten Torsten Lutz, Carsten Fay und A. Manz 
heraus. Aber auch die Jüngeren spielten eifrig 
mit. Mit einem Pfostenschuß hatte Habbel, 
der Benjamin der Mannschaft, großes Pech. 

-jo- 
Spielergebnisse vom vergangenen Wochen- 

ende: 
E Jgd. SG Götzenhain — SVD 0:8 
D-Jgd. FC Gravenbruch — SVD 2:2 
A-Jgd. TG Sprendlingen — SVD 3;2 
Spiele am kommenden Wochenende ■ 

Samstag, 5. 5.: E-Jgd. SVD — SSG Gra- 
venbruch, 14 Uhr, D-Jgd. SVD — FC 
Offenthal, 15 Uhr. —Sonntag, 6. 5.: A-Ted 
SVD — TV Rembrücken, 10.30 Uhr. 

JUGEND-HANDBALL 

SSG Langen 

D-Jgd. SG Egelsbach — SSG 11:8 (5:2) 
dieser Niederlage zu Saisonbeginn 

zeigte die D-Jugend insgesamt gesehen eine 
gute Leistung. Erstmals in dieser Besetzung 
spielend, mangelte es noch am nötigen Spiel- 
Verständnis, was sich vor allern in der ersten 
Hapzeit zeigte. Nach einigen Abwehrfehlem 
und ängstlicher Spielweise im Angriff lagen 

u Minuten eigentlich hoffnungslos mit 0:5 im Rückstand. Zu die- 
sem Zeitpunkt durften sich die Spieler bei 
ihrem Torwart H. Müller bedanken, der 
einen höheren Rückstand verhinderte und sei- 
nen Vorderleuten mehr Sicherheit gab, die 
dann bis zum Wechsel auf 2:5 herankommen 
tonnten. Obwohl sich Egelsbach dann mit 6 
^?ren absetzte, ließen die SSGler den Kopf 
nicht hängen und kämpften sich immer näher 

heran. Hier war es vor allen Dingen H. Sap- 
per, der durch seine Tore noch einmal für 

Tten; Müller, Marenbach; Ambras- 

Auch am 1, Mai gelang der Langener B I- 
JuTCnd ein 7:0-Sieg beim FC Leeheim. Er- 
folgreichster Torschütze war Stefan Seibel, 

Spannung sorgte. 
Es spielten; Mi 

sat (1), Herisch, Homuth, Kindl, Köhler, 
Lex, Pakulla, Rang, Ratuschny und Sapper 

C Il-Jgd. SSG — TV Langen II 2:2 (1:0) 
Beim Aufeinandertreffen der zweiten C-Iu- 

gend-Mannschaften der SSG, die erstmals an 
einer Punktrunde teilnimmt, und des TVL 
kam es zu keinem hochklassigen Spiel. Beide 
Mannschaften agienen aus einer geschlosse- 
nen Deckung heraus ohne den nötigen Druck. 

Es spielten; Weilmünster; Blisse, Britsch 
(1), Kellner, Klapsch, May, Matthaei, Voll- 
hardt (1), Wittmann. 

B-Jgd. SG Weiterstadt — SSG 4:4 (1:2) 
Ebenfalls mit einer Punkteteilung mußte 

sich die B-Jugend abfinden. Jedoch lag dieses 
Ergebnis im Bereich der Erwartungen, denn 
nach dem Ausfall der zu den Stärksten dieser 
Mannschaft gehörenden Spieler Engelmann, 
Lenhardt, Krech waren die Erfolgsaussichten 
stark gesunken. 

Es spielten: Jeromin; Anthes, Klapsch (1) 
Kuicke, Krüger (1), Mazur, Michel (1), Neu- 
mann (1) und Schäfer. 

A-Jgd. SG Egelsbach — SSG 14:14 (7:8) 
Obwohl die A-Jugend sicher den größten 

Substanzverlust zu beklagen hat, stand sie im 
ersten Spiel der Feldrunde lange Zeit vor 
einem doppelten Punktgewinn. Der Start ver- 
lief vielversprechend, denn nach 10 Minuten 
führten die Mannen um Spielführer Müller 
mit 5:1, und man war dem Gegner in allen 
Belangen deutlich überlegen. Doch dann 
stockte plötzlich der Spielfluß. Schwächen in 
der Abwehr schlichen sich ein, während H 
Müller zu allem Überfluß eine 2-Minuten-- 
Strafe absitzen mußte. Im Angriff wurde 
mancher Ball überhastet ,,weggeschleudert" 
und damit eine sichere Beute der Egelsbacher 
Abwehr. Die Führung schmolz dahin, doch 
konnten die SSGler einen Ein-Tore-Vor- 
sprung über die Pause retten. Nach dem 8:8-- 
Ausgleich gelang es in den ersten 15 Minuten 
keiner Mannschaft, entscheidende Vorteile zu 
erspielen. Als die Langener erneut in der Un- 
terzahl waren, nutzte der Rivale aus Egels- 
bach diese Chance, indem er mit 3 Toren da- 
vonzog. Überhaupt sah die Abwehr ein- 
schließlich Torwart Sapper öfters sehr 
schlecht aus. Als die Truppe vom Sterzbach 
auch noch einen 7-Meter vergab, schien die 
Niederiage besiegelt. Doch mit einer guten 
kämpferischen Leistung konnte die SSG den 
Ausgleich erzielen und gerade noch mit einem 
blauen Auge davonkommen. 

Eine Chance zur Verbesserung bietet sich 
schon am Samstag, wenii der langjährige 
SSG-Trainer F. Müller mit seiner Arheilger 
Mannschaft an der Rechten Wiese ,,auf- 
kreuzt". 

Es spielten ; Sapper; Brandt (3), Braun (1) 
Chnstmann (3), Hamm (3), Kretschmann' 
Marenbach, Müller (4), Tilhof. 

Die nächsten Spiele: 
Sa. 5.5.; 15 Uhr D-Jgd. - TG 75 Darm- 

^ ''"Jgd. — TUS Griesheim 2, 16 Uhr C 1-Jgd. — SG Weiterstadt, 17 Uhr 
TV Langen - B-Jgd., 18 Uhr A-Jgd. - SG 
Arheilgen. 

Di., 8. 5.: 18 Uhr TV Langen — A-Jugend. 

TV Langen 

Ergebnisse vom Wochenende: 
D 1; TVL — Weiterstadt 
C 1: Weiterstadt — TVL 
C 2; SSG Langen — TVL 
Weibl B: TVL — SSG Langen 
A: TVL — Arheilgen 

11:11 
8:7 
2:2 

• 2:5 
16:8 

Beim Spiel der D 1 standen sich zwei gleich- 
virertige Mannschaften gegenüber, die nach 
einem Halbzeitstand von 5:5 auch bis zum 
Ende keinen Sieger ermitteln konnten. Es 

, tzg er( 
bert (1), Weigl Barenz (9) und Müller. 

Siege 
spielten: Leue,_Scnambach, Metzger (1). Sei- 

Bei der weiblichen Jugend hatte die SSG die 
yjielerische und taktische Überlegenheit, und 
die Niederlage des TV war vorprogrammiert. 
Daß diese in Grenzen blieb, war dem Einsatz- 
willen der TV-Mädchen zu verdanken, die in 
folgender Aufstellung antraten: M. Schmir- 
mund, H. Schmirmund, Aintsbüchler, Pietz 
(2), Nothstein, Englisch, Sallwey, Agotz und 
Röhring. 

Die A-Jugend von Arheilgen, körperlich 
stark überlegen, versuchte, den Langenern 
ein langsarnes Spiel aufzuzwingen. Doch das 
TV-Team ließ sich auf nichts ein, stürmte mit 
schönen Spielzügen und lag zur Pause mit 9; 1 
vom. Nach dem Wechsel wurden die Gäste 
härter und kauften den Langener Stürmern 
damit den Schneid ab. Unkonzentriertheiten 
in der Schlußphase erlaubten es den Gästen, 
den Abstand zu verringern. Es spielten: Drie- 
sen. Scholz, Vögele (1), Cordey (1), Krumm. 
Rath (3), Ackermann (4). Butz (3), Ragan (3) 
und Werwitzke (1). 

SV Dreieichenhain 

A-Jgd. TGSprendl. - SVD q.q 
- SVD s'so 

C-Jgd. SKGSprendl. — SVD 27'3 
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Konfirmanden 
der Johanncwgemeinde 

Die Konfirmation der Ev. Johannesge- 
meinde findet am Sonntag, dem 13. Mai, in 
der Martin-Luther-Kirche in Oberlinden 
statt. Hier die Namen der Konfirmandinnen 
und Konfirmanden; 

Dieter Bärenz, Südl. Ringstr. 151, Torben 
Brust, Südl. Ringstr. 65, Karin Burkhardt, 
Mühlstr. 31, Joachim Dach, Anemonenweg 
50, Bernd Denzel, Carl-Ulrich-Str. 6, Andreas 
Deusser, Wolfsgartenstr. 26, Andreas Eich- 
horn, Wiesgäßchen 32, Jürgen Eisele, Südl. 
Ringstr. 151, Sieglinde Engler, Karlstr. 29, 
Mike Fischer, Südl. Ringstr. 123, Ute Fronius, 
Südl. Ringstr. 52, Christina Gerassimtschuk, 
Goethestr. 68. Ulf-Rainer Graichen, Südl. 
Ringstr. 136, Andrea Groh. Bürgerstr. 4. 
Frank Gruber. Jahnplatz 1, Brigitte Go- 
ransch, Gutenbergstr. 25, Manuela Hahn, 
Uhlandstr. 17, Norbert Heim, Südl. Ringstr. 
18, Gudrun Herter, Nassoviastr. 3, Peter 
Herth, Bürgerstr. 18, Martin Hoppe, 
Goethestr. 25, Robert Hühn, Florian-Geyer-- 
Str. 14, Astrid Hunkel, Riedstr. 30. Siegmar 
Jeromin. Flachsbachstr. 37, Denise Kind, 
Schillerstr. 15, Beate Kindl, Südl. Ringstr. 
117, Bernd Koch, Südl. Ringstr. 139, Petra 
Kohl, Zimmerstr. 18, Joachim Kreutz, Südl. 
Ringstr. 131, Ralf Kürsch, Riedstr. 19, Mar- 
tina Lehmann, Südl. Ringstr., 127, Betina 
Leyer, Gerh.,-Hau|Dtmann-Srtr. 38, Normann 
Metzger, Wilh.-Busch-Str. 5, Eva Möller, 
Zimmerstr. 20, Isabel Nacke, Im Wiesen- 
gmnd 19, Gerald Preißel, Walter-Rietig-Str. 
6, Barbara Rettig, J.-v.-Eichendorff-Str. 14, 
Cornelia Rothe, Zimmerstr. 46, Jörg Rühl, ' 
Goethestr. 96, Andreas Ruhl, Flonan-Geyer-- 
Str. 17, Guido Schäfer, Wolfsgartenstr. 70, 
Jens Schäfer, Gutenbergstr. 8, Petra Schnei- 
der, Walter-Rietig-Str. 50, Jutta Schneider. 
Zimmerstr. 42, Uwe Schöppner, Goethestr. 
25, Sabine Singer, Südl. Ringstr. 130, Torsten 
Spreu, Im Wiesengrund 29, Jürgen Springer, 
Goethestr.- 41, Frank Stolzke. Südl. Ringstr. 
155. Stefanie Streb, Goethestr. 29, Jürgen 
Stricker, Florian-Geyer-Str. 16, Rudolf 
Stricker, Florian-Geyer-Str. 16, Sven 
Thierolf, Walter-Rietig-Str. 32, Claudia 
Trippel, Uhlandstr. 2, Martin Tromitz, Im 
Wiesengrund 13, Claudia Uslaub, Südl. 
Ringstr. 105, Kai-Uwe Wahl, J.-v.-Eichen- 
dorn-Str. 27. 

Kirchl. Zeitgeschehen 
Stadtkirchengemeinde 

Am 9. Mai findet um 15 Uhr ein Senioren- 
nachmittag im Gemeindesaal statt, zu dem 
herzlich eingeladen wird. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Unsere Frauen^uppe trifft sich am Diens- 

tag, dem 8. Mai, um 17 Uhr im ev. Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46. Vortrag und 
Dias von Herrn Herbeck über das Banat. Un- 
ser Ausflug ist auf Dienstag, 29. Mai, festge- 
legt. Bäderfahrt nach Nassau, Bad Ems, Na- 
turpark Nassau, Gelbachtal. Anmeldungen 
am Dienstag. Später bei Frau Herbeck. 

»l^l'cchll'chC litLcliuolvleK 

Sonntag, 6. Mai 1979 (Jubilate) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Konfirmation für die 
Konfirmanden der Petrusgemeinde 
mit Feier des Hl. Abendmahls 

(Pfr. Kades) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst im 

Gemeindehaus (Frankf. Straße) 
15.00 Uhr Vorstellung der Konfirmanden 

der Stadtkirchengemeinde 
Bezirk,,Süd" (Pfr. Borck) 

20.00 Uhr Geistliche Abendmusik 
9 

Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
kein Gottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe 

(Pfr. Wächtler) 
Predigttext; Joh. 15, 1—8 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. 

Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Prädikant M. Sehring, Offenthal) 

Predigttext: 1. Kor. 5, 5,7 u. 8 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, d. 6. Mai, Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, d. 8. Mai, Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Es wird ausdrücklich daraufhingewiesen, daß 
der Müllabfuhrbetrieb im gewohnten 
Rhythmus unverändert beibehalten wird. 
Das Hallenbad und das Jugendcafe sind am 
Mittwoch, dem 9. Mai 1979, zu den normalen 
Zeiten geöffnet. 
Obwohl das Zentrum für Gemeinschaftshilfe 
geschlossen ist, wird am Tag des Betriebsaus- 
flugs die Hauskrankenpflege durchgeführt. 
Wünsche und Anregungen können selbstver- 
ständlich auch an diesem Tage über die Num- 
mer des Bürgertelefons 2 20 08 dem 
Magistrat bekanntgegeben werden. 
Langen, den 30. April 1979 
(l.iebe) Erster Stadtrat 

Einladung 
zur öffentlichen Veranstaltung 

— Beteiligung der Bürger 
an der Bauleitplanung — 

Betr.; Bebauungsvorschlag zum 
Bebauungsplan Nr. 31 
„Baugebiet am Wormser Weg" 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 15. 2. 1979 beschlossen, den 
Bebauungsvorschlag für das im Übersichts- 
plan dargestellte Gebiet im Sinne des § 2 a 
Abs. 2 des Bundesbaugesetzes öffentlich zu er- 
örtern. 

ÜBERSICHT - GELTUNGSBEREICH 

Ärzte 
Apotheken 

Betr.: Änderung der Öffnungszeiten der 
städt. Dienststellen am Mittwoch, 
dem 9. Mai 1979 

Die Stadtverwaltung Langen weist daraufhin, 
daß wegen des diesjährigen Betriebsausflugs 
der Stadtverwaltung Langen am 

Mittwoch, dem 9. Mai 1979 
folgende Änderungen zu beachten sind; 
Die Stadl. Dienststellen (einschl. Bauhof, 
Stadlbücherei, städt. Kindertagesstätten und 
Zentrum für Gemeinschaftshilfc) sind am 9. 
Mai 1979 geschlossen. 
Die Tagestouren der Straßenreinigung wer- 
den aus diesem Anlaß wie folgt verlegt: 
VVährend die Tagestouren am Montag und 
Dienstag (7. und 8. 5. 79) unverändert blei- 
ben, verschieben sich die Tagestouren der 
Straßenreinigung am Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag, (9., 10. und H. 5. 79) um jeweils 
einen Tag. 

BEBAUUNGSPLAN NR.31 
"AM WORMSER WEG" 

Die Erörterung der Planung finedet am. Frei- 
tag, dem 11. Mai 1979, um 20 Uhr im großen 
Sitzungssaal des Rathauses der Stadt Langen, 
Südliche Ringstraße 80, statt. 
Die Stadt wird die allgemeinen Ziele und 
Zwecke der Planung öffentlich darlegen, die 
voraussichtlichen Auswirkungen der Planung 
aufzeigen und allgemein Gelegenheit zur 
Äußerung und zur Erörterung geben (Anhö- 
rung). 
Zi^r Vorbereitung der Erörterung wird an alle 
Haushaltungen der Stadt Langen ein Infor- 
metionsfaltblatt verteilt. 
Langen, den 3. Mai 1979 
Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 
Weitere Bekanntmachungen auf Seite 4 
der vierseitigen Beilage 

5. 5. (von Samstag, 7 Uhr bis Sonntag, 7 Uhr) 
Dr. Mailar-Luoanu«, Bahnstr. 30, 
T«l«f6n 2 13 33 

6. 5. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. M. HagadOs, 
Walt«r-Rl«tlg-Str. 16, Tal. 2 25 24 

9. 5. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. Rosankranz, Bahnstr. IIS, 
Taiafon 2 20 66 

Zahnirztilohar Notfalldlanat fOr Offan- 
baoh Stadt untar dar Taiafonnummar 
9/84 10 04 (Irztllcha Notdlanatzantra- 
la) am 8./0. und 0. Mal 
Im westlichen Kreisgebiet: 

Dr. Carlhainz Hanniga, 
DIataanbaeh-Stainbarg, 
Staufan Str. 1, Tal. 0 60 74 / 38 60 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Erich Chr. Naubauar, 
Sallganatadt, Bahnhofatr. 17, 
Tal. O 61 82 / 37 13 

Apotheken-Dlenst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch 
Sonntags- und Feiertagsdienst beginnt je- 
weils an den genannten Daten um 8.30 Uhr 
und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 5.5. Spitzwag-Apothaka, 

BahnatraBa 102, 
Tal. 2 82 24 

So., 6.5. Qartan-Apothaka, 
OartanatraBa 82, 
Tal. 2 11 78 

Mo., 7. 5. Blnhom-Apothaka, 
BahnatraBa 80, 
Tal. 2 26 37 

DI., 8.5. LSwan-Apothaka, 
BahnatraBa 31, 
Tal. 2 08 86 

Mi., 9. 5. Apothaka am Lutharplatz, 
Lutharplatz 0, 
Tal. 2 23 45 

Do., 10. 5. Braun'aeha Apothaka, 
Lutharplatz 2, 
Tal. 2 37 71 

Fr., 11.5. MOnch'acha Apothaka, 
DarmatXdtar Str. 1, 
Tal. 2 23 15 

Sonntagsdisnst Stadtschw«st«r 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Tel. 2 20 21 

Beraltschaftsdienst Stadtwsrk« 
Telefonisch zu erreichen Ober Langen 2 10 71 

Wichtig« Telefonnummarn 
Dralalch-Krankanhaus Ruf 20 01 
Pollzal: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: Uberfall, Verkehrsunfall, 

und Feuerwehr Ruf 2 30 45 
Pauarwahr: W.-Leuschner-Pl. 11 

Ruf 2 20 07 
„ Notruf 1 12 
Krankantranaport (DRK): Ruf 2 37 11 

Frische Vollmilch 
3,5% Fett. I Ltr.-Packg. .. 
Schoko-Pudding 
mit Sahne. 125 g-Bccher . 
Elite Joghurt 
125 g-Bccher, 2er Packung 
Reine Buttermilch 
500 g-Becher  
Mainzer Handkäse 
200g-Rolle   

fas^Msdä 

i Lebensmittel-Oiscounter 

mitFrisch-Ware 

President Briekäse 
14.S"/ii F.i.Tr.. 100 Graniin-Lcke 

Speisequark Joghurt 
mager 
250 g-Becher 

/in 3.5%Fett . J 
g-Becher ^ i 

1 Hochland Scheibli 4 
1 200 Gramm-Packung 1 C

J1
 

C
D

 

Karwendel Käse- n QQ 
1 aufschnitt 25ug Pückg 

Fischstäbchen 4 
1 3(X) Gramm-Packung 1 L69 

Pommes fntes 4 
1 KXX) Gramm-Beutel 1 L48 

1 Hühnerklein 
1 5(X) Gramm-I'ackung M 

Dr. Oetker Eis 4 
1 nr>j-l'iKkk'r-.\rl.njl-M.uisp.icki;. | m 0

0
 

c
o

 

Saure Sahne &:hlagsahne 
' 0,2 Liter- 
Becher -.49 

0,2 Liter- 
Becher -.89 

Franz. Rosewein 
0,7 Liter-Flasche   
Edelkirsch-Likör 
25Vol.%,0.7Litcr-FI. . 
Eierlikör 
20 Vol.%,0,7 Liler-Fl. . . 
Kellergeister 
»Gold Extra« 
0,7 Liler-Flaschc   

76er Alsheimer 
Rheinblick 
Auslese,0.7 Liter-I'l  

Zeller 
Schwarze Katze 
ijualilälsweln, 0.7 Liler-l l. 

t79 

7.98 

5.98 

1.69 

4.98 

2.59 

f Kleefeld Camemberts cn 
' 30% F.i.Tr., 200 g-Packung laOsl. 
Vollkornbrot 
.*>00 g-Packung   
Spinat 

f geTroren, 450 g-Packg. 
Suppengemiise 
gelroren. 450 g-Packg. 
Pizza NapoU 
gefroren, 300 g-Packg. 

KnüHerfL 

Erdbeer-Schoko- 
VaniUe-Eis 

500 nü- 
Becher -.59 

-49 

-.59 

t39 

Z39 

Wiener Tortenboden ToBSthfOt 
3-geteilt,, 

hell oder d^ihkeJ 
400 g-Stücl< 

Sekt »SchIvS 
Böchingen« 
0.75 Liter-Flasche  
Sekt »Schloß 
Böchingen 
0,2 Liter-Fl., 3er Pack 

3.78 

3.28 
Sprengel Schokolade fWfc 
versch. Sorten, lOOg-Tarel "eSRf 
Trumpf Pralinen 

Z99 
»Knusper-Ausle.se« 
175 g-Packung 

500 g- 
Packung 

Weinbrandbohnen 
200g-Packung   
Sprengel 
Sonntag's-Pralinen 
250g-Packung   
Beste Kräcker 
I50g-Packung   
Erdnuß-Flips 
lOttg-Beutel   
Dan. Buttergebäck 
5(X) g-Uose 

-.59 

K/füHer 

Jacobs Kaffee 
»Krönung« 
gemahlen, 

500 g- 
PacKung »78 

1.99 

&48 

-.69 

-.59 

3.58 

Knüller 

Feirero 

Küßchen 

15er 
Packung 
= 125g Z79 

Langen, Bahnstraße 36 
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TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 

21011 

Die Nachricht vom Tode unseres verehrten Ehrenmitgliedes 

Dr. Walter Scherer 

erfüllt uns mit Trauer. Zugleich aber haben wir Dankbarkeit zu 
zollen, für alles, was der Verstorbene für unseren Verein, für 
Langen und seine Bürger geleistet hat. Ihm lag das Wohl sei- 
ner Stadt sehr am Herzen, er war ein Verfechter echten Ge- 
meinsinnes und stets zu Rat und Tat bereit. 

In stetem Angedenken" 

Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
1877 e.V. Langen 

Herzlichen Dank sagen wir aiien, die uns durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden sowie durch ihr persönliches Geleit zum 
Grabe ihre Anteilnahme beim Heimgang meines lieben Mannes u. Vaters 

Georg Jaxt 

erwiesen haben. Besonders danken wir Herm Pfarrer Borck für die trösten- 
den Worte, der Geschäftsleitung und Belegschaft der Fa. Heinrich Werner 
für ihre ehrenden Nachrufe, der IG Bau-Steine-Erden sowie Herm Dr. Rau- 
schenbach und der Stadtschwester für ihre Hilfe. 

In unseren Herzen wird er weiterleben. 

In stiller Trauen 

Halga Jaxt und KIndar 

Langen, im April 1979 
Dinkelthauenweg 9 

Am Sonntag, dem 29. April, ist im Alter von 87 Jahren mein lieber Mann, 
unser herzensguter Opa 

Dr. Walter Scherer 

sanft entschlafen. 

Melanie Scherer geb. Schönberger 
Matthlas Scherer-Mohr 
Vesla Scherer-Mohr geb. Dethloff 
Ingrid Scherer-Mohr 
Björn Scherer-Mohr 

Langen, den 29. 4. 1979 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 4. Mai 1979, um 14.15 Uhr, in der 
Trauerhalle, Langener Friedhof, statt. 

Herzlichen Dank sagen wir all denen, die beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Alfred Hudler 

durch Wort und Schrift, Kranz-* und Blumenspenden ihre Verbundenheit 
bewiesen haben. Auch allen, die ihm auf seinem letzten Weg ein 
ehrendes Geleit gaben. 

Besonders danken wir allen Verwandten, Bekannten und Freunden für 
ihre aufrichtige Anteilnahme. Herrn Pfarrer Kratz für die tröstenden 
Worte. Der Geschäftsleitung der AMP, dem Betriebsrat und der Beleg- 
schaft, den Kolleginnen und -kollegen am Arbeitsplatz der AMP, seinen 
Turnfreunden und den Nachbarn für die Hilfe und Kranzniederlegungen. 

Langen, im Mai 1979 
Im Birkenwaldchen 75 

Im Namen aller Angehörigen: 

Wlihelmlne Hudler 

Dankbar für ein gesegnetes Leben verstarb am Abend des 30. April 1979 
im 75. Lebensjahr unsere Mutter und Großmutter 

Hann! isbary 
geb. Meyer 

Es trauern: 

Renate Kues geb. Isbary 
Waldemar Kuss 
Michael und Stefan 
Lenl Puchs geb. Meyer 
und alle Angehörigen 

6070 Langen 
Mierendorffstraße 43 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 8. Mai 1979, um 14.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Statt eventuell zugedachter Kranzspenden bitten wir auf Wunsch der 
Verstorbenen um eine Spende des Kinderdorfes Südtirol (Brexen), Kto.-Nr. 
2540 444 (BLZ 505 616 05) bei der Langener Volksbank. 

Die große Anteilnahme beim Tode unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Hans Georg Eilers 

hat uns gezeigt, wieviel Freundschaft und aufriichtige Verehrung ihm 
entgegengebracht wurde. Es gibt uns Trost, ihn im Herzen so Vieler zu 
wissen. 

Für alle Zeichen der Verbundenheit und der so innigen Anteilnahme an 
unserer Trauer, Frau Dr. Mentzel für ihre Betreuung und Hilfe und Herrn 
Pfarrer Born für seine trostreichen Worte danken wir herzlich. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Charlotte Ellers 

Langen, den 30. 4. 1979 

LICHTBURG rnoderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
Millionen feiern begeistert Ihren Sleges- 
zug um die Welt BONEY IM. - ERUPTION 

LA BIONDA - TEENS 

Jeder 20. Besucher erhält eine Schallplatte 
Fr + Mo 20.30, Sa 18, 20.30, So 18, 18, 20.30 

MI.—Do. 20.30 EROTISCHES ABENDSTUDIO 

Der Riesenerfolg! 2. Woche 
Louis erteilt Pari(vert)otfürUfos.Da lacht sogar der Weltraum. 

LOUIS DE FUNiS 

Louis* 

unheimHche 
Begegnung 

mit den / 

AuBerinÜsciien ^ 
Fr 20.30, Sa 18, 18.15, 20.30, So 14. 18, 18.15, 
20.30, Mo 20.30, DI + MI 16, 20.30, Do 20.30 

Sie sind keine Helden. Sie sehen auch nicht so aus. 
Aber das Leben verlangt Unmenschliches von ihnen. 

Tigllch 20.30, Sa + So 18.30, 20.00 

BUD SPENCER DER DAMPFHAMMER 
 So 14.00, DI ♦ MI 15.00 

Do 20.30: BERTELSMANN: Der Wind und die LOwen 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 061 02 / 55 00 
FmHag bis Montag 
tiglldi 20.30 Uhr Ryan O'Neal, Isabelle Adjanl 

DRIVER Wenn er Gas albl. Ist In der Stadt die Hölle los 
Der schnellsle ActIon-RelBer seit langem. 
 Scope-Fart)fllm 

FrtSa/So 23,15 Uhr 
UND PA1^tR||r?AUSCH 

Dienstag Iiis Donnerstag 
Uigllch 20 JO Uhr . Andrea Ferreol, Pascal Selller 

HERZFLIMMERN IN ST. TROPEZ 
Ein Fllmlustsplel mit Heiz 

und viel Zärtlichkeit. 
Breitwand-Farbfilm 

Privater Qebrauchtwaganmarfct jeden Samstag und Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

HeiitB: 3GUIGKEN PilcantD Nudel-SoBe 
I mauernAssr 

Schimmel-, Schw^amm- 
u. Salpeterbeseltigung 
sow/le Flachdach- u. 
Terrassenabdichtung 
(Bundespatent) m. 
Langzeitgarantie. 
• Elldlenst • 
Melstertietrleb GeSe 
6074 Rödermark 
Tel. 060 74 / 5 0444 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 

Neue Lehrgänge 
In Kurzschrift und Maschinenschreiben 

Anmeldung, Freitag, 4. Mai 1979, 18.45 Uhr 
in der Adolf-Relchweln-Schule 

Südliche Ringstraße / ZImmerstraBe 

„Friesenrose" 
Ein bezauberndes 
Kaffeebesteck-Set 

im Geschenkkarton, 
15tlg. — Edelstahl 

rostfrei — spül- 
maschinenfest. 

Für nur DM 19.50 
Dies und vieie große und 

kleine Geschenkideen, die 
jedes Präsent zu einer beson- 
deren Freude werden lassen, 

finden Sie im: 

neho /hop 
Kommen Sie doch mal rOber. 

Mo. — Fr. von 8—16 Uhr. 
2. Gebäude neben Toom, direkt an der B 3 

(Kurt-Schumacher-Rlng 1^, Egelsbach 

^Renault4.iM_ 

Leasing oder Finanzierung^ 

exakt gleichen und 

günstigen Monatsraten. 

Nur DM mtl. 

Monate. Zum günstigen I 
efTeklivenJahreszins von 8,34%. I 
♦Grundmodell. Auch günstige 
Allemativ-Aneebotc für alle ände- 
ren Renauh-Modelte möglich. RENAULT V 

Autotechndi für den Menschen. 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Nicderl.i.ssung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/4170 21-26 

J^en.iult: Das yiertgroßte tieutsc he St-rvitf-Nftz 

Gewerbeverein 1877 Langen 

EINLADUNG ZUR 
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 

Im Hotel Weingold 
am Donmrstag, dein 17. Mal 1979, um 20 Uht 

TAGESORDNUNG: 
1. Begrüßung u. Bericht des 1. Vors. Herberl 

Wölfert 
2. Kassenbericht vorgetragen von Hen-n Ottci 

Schumann 
3. Bestätigung durch einen KassenprOfer 
4. Entlastung des gesamten Vorstandes 
5. Wahl eines Wahllelters 
6. Neuwahl des gesamten Vorstandes 
7. Anträge 
8. anschiieBend Diskussion 

Anträge: bitte bis 16. Mal 1979 dem 1. Vor- 
sitzenden zuleiten. 
Weitere Vorschläge bitte am Abend d. Jahres- 
Hauptversammlung zur Dlsl<ussion stellen. 

Mit freundlichem Gruß 
DER VORSTAND 

TV-BASKETBALL 
ABTEILUNGSVERSAMMLUNG 
am Mittw/och, den 9. Mai 1979, um 19.00 Uhr, 
Im Jugendraum der TV-Halle. 
1. Begrüßung 
2. Bericht des Vorstandes 
3. Bericht der KassenprOfer 
4. Entlastung 
5. Neuwahlen 
6. Antrage 
7. Verschiedenes 
Alle Abfellungsmitglleder und Eltern der Ju- 
gendlichen und Kinder sind äußerst herzlich 
eingeladen. 

Jochen Kühl 
(Abteilungsleiter) 

Höchstpreise 
für Gemälde, Silber, IVIeissen, SchmucI«, 
Uhren, Gläser, Mölsel, Einzeltelle u. ganze 
IMachlässe, Haushaltsauflösungen. Tel 
Bauer Ffm (06 11) 55 59 98 u. 55 80 19 

wor Modo ouf iW Hout lo v«ffätiren>di lo («mnin. lo ottrdrtiv. Die neu« Mode 
K)imeyielt in dkn Forfwi und Forron d<r 
Frau, g»Jt ihr die FreSwl, di< lia lidi wOnidil ( und den icntten Holl, den lie bmuetil. ' 

m 

n*pefi tnooe aniTUT 
De/you/unotnoo€ 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OrthopSdlscht Werkstitt* 

BahnstraB« 20 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 < 2 56 90 
Eigener Parliplatz; 
Einfahrt FlachsbachstraSe 
Ualarant allar KrankankaMM 
und BahSrdan 

BARGELD SOFORTSTof 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
*Spezlalkredlte für Beamte, Rentner und Ausländer 

Finanzvennlttlung 
Telefon 0 61 03 ■ 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

machen aus 

-Ml| 

alten Türen neue! 
 Türen nie mehr streichen' 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblAtterte FartM 
spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — at>ends get)racht) preis- 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummanteite Türen. Wie neul Wahlwelse In 

^^Ig. Holzdekors oder Unifartwn. RufwStounaant 

I 

IMmIom Infonnathin and Bentana oder Werkstatt: 
lirUngM - DraMck PORTKS*Oeutschl»ndH«rdoGmbH 

® 06103-27871 
Weismüllefstrafle 42 Frmkfurt/IM POBTKS 

0611-410222 
/WtSTtBPOOTKS Tij»n-Sg»vic«-foefit>»Hi«ta«ut)f«ii n OmttctMand b1 

Am besten noch heute Ihren vollen Film zu foto express. 

In eigenen Labors. 
In Klasse-Qualität. 

feloc9qNte 

Langen, Bahnstraße 23 

co: SjI I I I I ISl 

Einladung zur 

Infomiationsschau 

Sonntag, den 6. 5. 1979 
14.00—16.00 Uhr 

wir zeigen Ihnen Ober 70 Holz- 
verkleidungen für Wand und Decke, 
darunter Exciusiv-Paneele zusammenpassend, 
fortlaufend numeriert, in vielen Holzarten, 
25 cm breit, und Fichte- und Kieferprofilbretter 
endiackiert. Haustüren, Zimmertüren, Fenster, 
Wohndachfenster, Bodentreppen, Wendel-. 
treppen, IP-Wandschranksystem, das gesamte 
Zeyko-KOchenprogramm und Heizkörper- 
verkieldungen. 

R^en Sie nm Fachleuten, 
reden Sie mit uns! 

Holzplatten u. Baubedarf Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

' 60 72 DreIGith-Gölzenhain 1061 03) 8 &0B1- 6'3 Gaschäflsisit Mo Do 7 30-12 u 13-18 Uhr Fr. 7,30-12 u. lil6 Uhr 
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Veremsidien I ImmoMten 

Mlnnareher 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 Uhr 
Singstund« 

im Vereinslokal. 

'dlElATURFREUNDE 
OflTSGflUPre LANGEN 
Varelnstrelfen Mittwoch, 
20 Uhr; Jugendgruppe 
Freitag, 18 Uhr; Hand- 
arbelten, 1«!tägl., Diens- 
tag 14.30 Uhr; Kinder- 
gruppe, 14tägl., Sams- 
tag 14 'Jhr. 

Abfahrt zur Teilniihme an 
der diesjährigen 

Bezirkswanderung 
ist am Sonntag, 6. Mai, 
um 8 Uhr am Schwimm- 
bad {Teichstraße) m. eig. 
PKW; SelbstverpflegungI 

B. Lütkemann 

SSG Abt. Gesang 

Donnerstag, 3. Mai, ge- 
trennte Chorproben: 
Frauenchor 19.45 Uhr in 
Clubhaus; Männerchor 
19.45 Uhr bei Sangesfro. 
K. Brehm, Feldbergstr. 
Wir bitten um pünktlich, 
u. vollzählig. Erscheinen. 

Jahrgang 1896/97 
Wir treffen uns Mittwoch, 
9. Mai, ab 15.00 Uhr im 
Caf6 Treusch. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 10. Mai, um 16 Uhr 
in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1902/03 
Mittwoch, 9. Mai, 15 Uhr, 
treffen wir uns in d. TV- 
Gaststätte in Dreieichen- 
hain. 

Jahrgang 1903/04 
Für unseren Busausflug 
zur Baumblüte an die 
Bergstraße möchten wir 
die ansprechen, die sich 
noch nicht gemeldet ha- 
ben. Es sind noch einige 
Plätze frei. Termin ist d«r 
9. Mai um 13.00 Uhr ab 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1909/10 
Am 11. Mai treffen wir 
uns 15.30 Uhr im „Hafer- 
kasten". 

Jahrg. 1914/15 u. 1915/16 
Wir treffen uns morgen, 
Freitag, 4. Mai, 19 Uhr, 
im Foyer d. TV-Turnhalle. 
Da können die Bilder v. 
der „Goldenen Konfir- 
mation" angesehen und 
bestellt werden. 

Eine sichere Kapital- 
anlage! Wohn- und Ge- 
schäftshaus 1. Wixhausen, 
Bj. um 1900. Erweit. 1956 
u. 62, Gar., 750 qm Grdst., 
ca. 280 qm Wohn- und 

Nutzfl., gesichert. Ertrag, 
Vkprs, 198 000,- DM. 

6100 Darmstadt. Rhein- 
str. 27, T. 06151/26936/37 

Verpafrfile 
Camping-Garten 

südlich von Langen. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 597 an die LZ 

1- bis 2-ZI.-Wohnung 
mit Bad zu mieten ges. 
Angebote erbaten unter 
Offert.-Nr. 605 an die LZ 

Junge Familie mit drei 
Kindern sucht 

2-Famillen-Haus 
sofort oder später gegen 
bar zu kaufen. 
Preis nach Vereinbarung. 
Offerf..-Nr. 598 an die LZ 

1-Zlmmer-Wohnung 
mit Küche, Bad, Balkon 
und Keller ab sofort zu 
vermieten; Miete 320 DM 
einschl. Umlage, 500 DM 
Kaution. Waschküche m. 
vollautomatisch. Wasch- 
maschine vorhanden. 
Zu erfragen bei 
Frau Wummel, Egelsbach 
Brandenburger Str. 60 

KRMarict 

Opel Ascona 
Bj. 1977, TUV 1981, div. 
Extras, 53 000 km, Verh.- 
Basis 7500,— DM. 

Telefon 06103/26303 
ab 17 Uhr 

J WIR HEIRATEN 

Werner Kaltofen»« Hildegard Bovtschek 

Kirchgasse 39 
Karben 

SOdllche Ringstraße 174 
Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Freitag, dem 11. Mai 1979, 
um 14.30 Uhr, in der Liebfrauenkirche statt 

r 

Für die zahlreichen Glockwünsche und Geschenke anläßlich 
der GEBURT unserer Tochter SILVIA am 16. April 1979 be- 
danken wir uns herzlich. 

Dr. J. Rühl und Frau Rosalinde 
geb. Jakob! 

Gutenbergstraße 9 

Ein hetzliches Dankeschön für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich un.serer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten. Besonderen 
Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten, dem Landrat des Land- 
kreises Offenbach und dem Magistrat der Stadt Langen, vertreten 
durch Herrn Karl Weber sowie der ev. Kirchengemeinde, vertreten 
durch Frau Pfarrerin Trösken. Außerdem bedanken wir uns herzlich bei 
den Schulkolleginnen und -kollegen der Jahrgänge 1907/08 und 
1904/05 für die schönen Geschenke und bei Familie Buchberger für die 
freundliche Bewirtung. 

Heinrich Steitz und Frau Elisabeth 

Langen, Im April 1979 
FrledensstraBe 15 

geb. Werner 

Wir gefaKen Ihnen die DM 

für die neuen lern. 
Sie brauchen ein neues Auto? 

Wir geben Ihnen den Kredit dafür. Zu günstigen Zinsen 
und tragbaren Rückzahlungsraten. 

Mit Zinsgarantie für die gesamte Laufzeit. 
Sprechen Sie mit uns. 

COMMERZBANK Sät 
Die Bank an Ihrer Seite 

Langen, Lutherplatz 5—7, Telefon 2 18 09 und 2 31 25 

l iiiiiialifi in Ausstatlunf; und Ausmihl 

Hochzeitsmode 
A Icuhinff für festliche Stunden 

siö-dam 
trunkjurt. Siindt;(i\se 6 

/.Kisihfii lliiupfiiiichr und l'aiihhinhf 

VerkMe 

Mercedes 230/123 
280er Ausführung, hell- 
grün, Bj. 9/76, Schiebed., 
Stereo-Kassetten-Radio, 
Zentralverriegelung, 
Sportreifen, Chromfeig., 
Liegesitze, echte Felle, 
TUV 12/1980, S7 700 km, 
DM 22 500,- VB. 

Tel, 06103/23119 oder 
06074/7349 

Anzusehen Samstag, d. 
5. Mai, von 8 bis 14 Uhr, 
Langen, Liebigstraße 33 

SteHenmarkt 

Älterer Herr sucht z. Be- 
treuung seines Haushal- 
tes (3 bis 4 Stunden in 
der Woche) 

Frau mittleren Alters 
bei guter Bezahlung. 
Offert.-Nr. 600 an die LZ 

Stllwand, 303 cm, nuß- 
baum, antik, statt 2995,- 
]etzt nur 2395,- DM. 
MdBEL-TRASS, Ffm., 
Zeil 43, gegenüb C -(- A 

Briefmarken- und 
Münzsammler finden 
alles für ihr Hobby im 
PHILA-SHOP P. Oelke, 
6070 Langen, Elisabethen- 
str. 55, Tel. 2 46 50, Mo. 
- Fr. 14.30 bis 18.30, Sa. 
9 bis 13 Uhr. 

Herren- 
Hütt - Mützen 

Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

riermarlct 

Ihre Sicherheit 
SchlOsseldlensl 

Langen, Telefon 2 32 44 
AI4b Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te Stiche, Zek:hniaigen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 50 40 27 oder 
55 80 19. 

Verschiedenes 

Erleben Sie einen Urlaub 
in der herrlichen Berg- 
welt, im Stubaltal/Tlrol; 
Skilaufen (ganzjährig) u. 
Bergwandern. Zimm. mit 
Balkon, Dusche und WC, 
reictvHch. Frübstückstisch 
ab DM 14,-, auch Teil- 
oder Vollpension. 
Auskunft: Telefon 29360 

PralsgOnstig* 
UmzQgs 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Wer schenkt älterer Um- 
siedlerin guterhaltene 
Couchgamitur, Steh- 
lampe, Küchensctirank 
u. andere Kleinmöbel? 

Tel. 06103/42102 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle: 
Direktverkauf im Laden, t n j,j, 
Rüsselsheimer Straße 36. LZ-Rut: 21011 

FoU-Lager Mörfelden 

I Fahrräderl 
I In allen Preislagen 

1 Schneider! 
Dorotheenstr. 8-10 w 

Jahrgang 1934 
Wir treffen uns Freitag, 
11. Mai, um 20 Uhr im 
Gasthaus „Treppchen". 

Top Nebenverdienst! 
800,- bis 1000,- DM mtl., 
wenn Sie 2 bis 3 Stund, 
täglich Zeit haben (für 
Ausländer u. Hausfrauen 
nicht geeignet). 

Telefon 06157/81705 

Hole kostenlos Hunde 
und Katzen ab 

Hundefarm 
Gerliard Strunk 
6450 Hanau 
Feuerbachstrafle 14 
Tel. 061 81 /846 58 
Anruf von 14-18 Uhr 

FOr einen unserer Mitarbeiter suchen wir 

4-472 Zim.-Wohnung 

mit Küche u. Bad. Miete bis DM 650,— 
Inkl. Umlagen. 

Nestlö-Gruppe Deutschland GmbH 
Lyoner Straße 23 — 6000 Frankfurt-Niederrad 
Telefonisch erreichbar an Arbeltstagen unter 
(06 11) 6 61 28 26 oder 6 61 21 02 

IBM "R" Kugelkopfschreibmaschinen und alle 
IBM "R" Modeile 
Orig. IBM fabrikerneuert (mit der IBM Garantie) 
Remington Kugelkopfschreibmaschinen mit 
Korrekturbandeinrichtung 
Kofferschreibmaschinen ab 167. — 
Elektrische Schreibmaschinen ab 397,— 
Tischrechner ab 169,—, Texaa£lektronenrechner 
Kostenlose .Vorführung ' 
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen 
Büromöbel: Sonderpreise! 

Gräfenhausen 
Taunusstr. 42 

Tel. 0 61 50/73 60 + 70 21 

uuiuiriuDBi: aonaerpreis 

ächanl, 

Suchen für einen Angestellten 

möbl. Zimmer 

Maschinenfabrik 
Fleissner GmbH & Co 
Egelsbach, Tel 4 20 01 

Langer Samstag bis 18.00 
TIP 

TIP 

TIP 

Der Welt größte Sprachschul-Orgaiiisation 

Ein sicherer Studienplatz. Jetzt anmeldanl 
Beginn Jull/September/Oktober 1979 

-Fortbildung Obersetzer, Ausfandskorrespondenten Englisch, Fran^sisch, Spanisch • Tages-, Abend-, Samstag-Klassen 
Anerkannt nam dem Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAföG) 

Ausblldungszuschüss® durch Arbeitsförderungsgesetz Klassen für Anfanger und Fortgeschrittene. Vorbereitungskiassen 
Privatzirkel. Einzel-, Flrmenunterrlcht Inlingua Intensivprogramme CIP 120 und MIR 720 

Schuler-Fertenkunie In Ffm.Engl./Franz. Sommer 1879 Inlingua-Ferlenkurse In England, Frankreich, Italien, Spanien, USA 
Inllngua-Olplom* haben Weltgeltung 

Wir beraten Sie gern. Täglich 9-21, samstags bis 14 Uhr. 

teppfchboden 

1 LKW neu eingetroffen 

Feinschlinge, 400 breit, rollstuhl- und treppengeeignet 

80 

qm 4»® 7f 9f 

TIP 

TIP 

TIP TIP 

KUNSTRASEN, 200 breit, SONDERPREIS, qm nur 17,10 

TAPETEN der absolute Knüller 

Rolle 1 9" 2|- 3y- 4y- 

TIP 

Vlnyl-Tapeten, Rolle 7,50 9,50 

TeppichlMdenSuiwniiaiU Lg. Sa. bis 18.00 Uhr 
SinndtaBMi OieteisiryEda Beufr. (Mhe 
Tdoin 00103/3 20 3S. tocivoii v.aa~iaa) Uh IBMM 

o»in 

• "r f r ■ ' "9 
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HEIMATBLATT FÜR LANGEN. EGELSBACHUN^RETnCH 
t 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mitdeneir^khen B«h«nntm*chunfl*n für di« Gemalnd* Eo«ltb«ch 

und Unterhaltung 

0SH0E1BQSIZ 

Heute in der LZ: 

Aussiedler hatien Probleme 
Veranstaltungen sollen helfen 

Langener 
Automobilausstellung 
Am Wochenende gibt's viel zu sehen 

SPD startet Europawahlkampf 
Straßenunnzug, Info, Korso 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 37 Dienstag, den 8. Mai 1979 
83. Jahrgang 

■ ■ 

Uber die Gewerbesteuersenkung 

gab's Disput 

Ab 1980 keine Getränke- und Vergnügungssteuer mehr 

Auf der Tagesordnung des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses stand am Donnerstag unter 
anderem die Verabschiedung des Nachtrags- 
haushahes 1979. Durch die Anträge aus den 
einzelnen Fraktionen, die an diesem Abend 
behandelt wurden, erhöhte sich der Haushah 
1979 um 184 000 Mark. 

Die F.D.P. hatte den Antrag gestellt, daß 
das Bauamt um eine entsprechende Fachkraft 
mit einem Zeitvertrag verstärkt werden sollte, 
um bestimmte Planungsaufträge schneller zu 
bearbeiten. Nach kurzer Diskussion wurde 
einstimmig beschlossen, daß der Magistrat 
präfen soll, ob die Vergabe von Planungsauf- 
trägen an ein Ingenieurbüro nicht billiger 
komme, als die Neueinstellung eines qualifi- 
zierten Mitarbeiters. 

Weiterhin wurde einstimmig beschlossen, 
den Spielplatz im Erholungsgebiet Mühltal" 
für 20 000 Mark auszubauen. 

Dem CDU-Antrag, den Übungsleitern ohne 
. Lizenz bei den Langener Sportvereinen einen 
Zuschuß zu gewähren, stimmte der Haupt- 
und Finanzausschuß zu. Für diesen Zweck 
werden 50 000 Mark aus dem Etat der Stadt 
bereitgestellt. 

Keine Einigkeit herrschte bei dem CDU - 
Antrag über den Ausbau der Ft iedrich-Ebert- 
Straße. Bürgermeister Kreiling gab zu beden- 
ken, daß aus zeitlichen Gründen der Ausbau 
im Zusammenhang mit den Arbeiten der 
Stadtwerke nicht mehr durchgeführt werden 
könne. In Abänderung des Antrages wurde 
dann mit den Stimmen der CDU und NEV 
beschlossen, daß der Magistrat mit den Stadt- 
werken verhandeln soll, um eine Kostensen- 
kung zu erreichen. Jürgen Eilers von der SPD 
begründete das ,,Nein" damit, daß seine 
Fraktion nicht zustimmen könne, wenn keine 
neue Kostenabgabe vorliege. 

Die NEV hatte beantragt, daß die Verbin- 
dungsstraße zwischen der Karl-Nahrgang - 
Straße und der Erschließun^traße zu den 
nördlich davon gelegenen Reihenhäusern aus- 
gebaut wird. Mit den Stimmen der CDU 
wurde dieser Antrag abgelehnt. Eis bleibt bei 
dem bestehenden Beschluß, diese Straße für 
12 000 Mark provisorisch herzurichten. 

Auf einstimmigen Beschluß des Haupt- und 
Finanzausschusses erhält der Caritas-Verband 
für seine Seminare für Spätaussiedler einen 
Zuschuß von 3000 Mark. 

Nach einstimmigem Beschluß, es handelte 
sich um einen SPD-Antrag, muß der Magi- 
strat prüfen, ob in Zusammenarbeit mit dem 
DRK-Kreisverband auf dem Gelände des Al- 
ten- und Pflegeheimes des DRK altengerechte 
Wohnungen und Therapieräume erstellt wer- 
den können. 

Zu lebhaften Diskussionen kam es bei dem 
CDU-Antrag auf Senkung der Gev/erbesteuer 
im Jahre 1980 von 320 auf 305 Punkte. Gün- 
ter Blinda (NEV) sagte, er müsse hier an 
Wunder glauben, denn vor drei Wochen bei 
der Vorlage des Nachtragshaushaltes habe 
Stadtkämmerer Dr. Zenske gesagt, daß die Fi- 
nanzen der Stadt in einem desolaten Zustand 
seien und dies bei der Antragstellune unbe- 

Feuerwehren — Einst und jetzt 

Anläßlich des lOOjährigen Jubiläums der 
Sprendlinger und der 75jährigen Jubiläen der 
Dreieichenhainer und Götzenhainer Feuer- 
wehr im Mai und Juni 1979 wird im Dreieich- 
Museum eine Sonderausstellung durchge- 
führt. Neben dem reichhaltigen Programm 
der drei Jubiläumsfeuerwehren soll insbeson- 
dere den auswärtigen Besuchern eine interes- 
sante Zusammenstellung von alten Unifor- 
men. Auszeichnungen und Rangabzeichen, 
Atemschutz- Brandschutz- Nachrichten- und 
Rettungsgeräte und sonstige Geräte des 
Feuerlöschwesens gezeigt werden. Besonderes 
Interesse dürften die Gerätschaften und Uni- 
formen aus Groß- und Urgroßvaters Zeiten er- 
wecken, die Dank der Aufmerksamkeit priva- 
ter Sammler und Mitglieder der Feuerwehren 
zur Ausstellung gelangen. 

dingt berücksichtigt werden müsse. Blinda: 
,,Wir dachten, es e[ibt Krach zwischen dem 
Stadtkämmerer und seiner Partei, denn der 
Antrag steht im krassen Widerspruch zu sei- 
nen Ausführungen!" 

Jürgen Eilers von der SPD führte aus: ,,Wir 
stimmen zum jetzigen Zeitpunkt diesem An- 
trag nicht zu. Über den Haushalt 1980 kann, 
bevor er nicht vorliegt, nicht abgestimmt wer- 
den ; erst müssen die Steuerauswirkungen be- 
kannt sein." Zur finanzpolitischen Lage der 
Stadt spreche der Stadtkämmerer immer von 
einer dringenden Sanierung. ,,Auf so eine 

Morgen i&t das Rathaus 
geschlossen 

Die Stadtverwaltung macht mor- 
gen, am Mittwoch, dem 9. Mai, einen 
Betriebsausflug. Aus diesem Grund 
sind das Rathaus sowie die städti- 
schen Dienststellen (Bauhof, Stadt- 
bücherei, Kindergärten und Zentrum 
für Gemeinschaftshilfe) an diesem 
Tag geschlossen. 

Arbeitslosenzahl 

welter rückläufig 

Arbeitsamt gibt Einarbeitungszuschüsse 

Trotz vermehrter Arbeitslosmeldungen von 
Angestellten zum Quartalsbeginn waren ins- 
gesamt die Zugänge an Arbeitslosen mit 220 
um 25 geringer als im Monat zuvor. 251 Per- 
sonen schieden aus der Arbeitslosigkeit aus. 
Bei den offenen Stellen gab es 185 Neumel- 
dungen und 164 Abgänge. Hiervon konnten 
121 Postionen durch Vermittlung in Dauerar- 
beit (darunter 29 Ausländer) besetzt werden. 
Von Kurzarbeit war nur noch ein Kleinbe- 
trieb betroffen. 

Der Bestand an offenen Stellen stieg um 21 
auf insgesamt 457 an. 43 offene Stellen waren 
für Männer und Frauen, 297 nur für Männer 
und 117 nur für Frauen vakant. 

Die seit Beginn des Jahres festzustellende 
Entspannung auf dem Arbeitsmarkt wird 
auch in diesem Monat mit einem wenn auch 
leichten Rückgang des Bestandes an Arbeits- 
losen deutlich. Gezählt wurden 498 Arbeits- 
lose (231 Männer, 267 Frauen). In der 
Gesamtzahl sind 108 Teilzeitarbeitslose ent- 
halten. 

Die Zahl der arbeitslosen Ausländer verrin- 
gerte sich um zwei auf 85. Bei den 59jährigen 
und älteren Personen wurden noch 50 
Arbeitslose erfaßt. Unter den 26 arbeitslosen 
Jugendlichen (bis 20 Jahre alte Personen) wa- 
ren 12 unter 18 Jahren alt. 22 der Jugendli- 

weitgehende und tiefgreifende Änderung las- 
sen wir uns nicht ein. Dies ist eine unsolide Fi- 
nanzpolitik", sagte Eilers. 
Dr. Zenkske führte aus, wenn 1979 kein Geld 
da sei, dann schließe dies nicht aus, daß 1980 
und 1981 wieder Geld vorhanden sei. Er 
nannte ein paar Zahlen, nach denen sich die 
Einnahmen der Stadt im kommenden Jahr 
verbessern würden. 

Ebenso umstritten war die Passage in dem 
CDU-Antrag, nach der zur Förderung von 
Untemehmensgründung in Langen von der 
Stadt finanzielle Unterstützung gewährt wer- 
den soll. Die SPD vertrat die Auffassung, daß 
solche Maßnahmen, es existierten bereits drei 
Programme, Bund, Land und ERP, keine 
weiteren Arbeitsplätze schaffe, sondern ledig- 
lich die Rationalisierung noch fördere. 

Auf Beschluß der CDU — SPD und NEV 
stimmten mit Nein - erfolgt ab 1980 die be- 
antragte Senkung der Gewerbesteuer. Bei der 
Förderung für die Unternehmensgründune 
stimmte die SPD mit .,Nein", die NEV ent- 
hielt sich der Stimme. Die CDU konnte ihre 
Auffassung durchsetzen. 

Nach einstimmigem Beschluß des Haupt- 
und Finanzausschusses werden die Satzungen 
der Stadt Langen über die Erhebung der Ge- 
tränke- und Vergnügungssteuer ab 1. Januar 
1980 aufgehoben. 

Ebenfalls einstimmig wurden Richtlinien 
für die Vergabe von Grundstücken an kinder- 
reiche Bürger der Stadt Langen verabschie- 
det. Einstimmig wurde der Magistrat beauf- 
tragt, den ,,Spielkreis für Mütter mit Klein- 
kindern" in einem städtischen Kindergarten 
unterzubringen. 

Ein weiterer SPD-Antrag beinhaltete, daß 
der Magistrat überprüfen soll, ob eine Haus- 
aufgaben beteuung durch arbeitslose Lehrer 
erfolgen kann. Gedacht ist die Hausaufg^aben- 
betreuung für die Klassen eins bis sechs. Der 
Antrag wurde einstimmig angenommen. 
Ebenso wurde dem SPD-Antrag zugestimmt, 
daß der Magistrat Kontakte mit dem Verein 
,,Behindertenhilfe in Stadt und Kreis Offen- 
bach e. V." aufnimmt zu dem Zweck, daß die- 
ser Verein gemeinsam mit seinen Mitglieder- 
organisationen im Kreisgebiet eine Einrich- 
tung für körperbehinderte und rollstuhlge- 
bundene Mitbürger schafft. Die im Haus- 
haltsplan gesperrten 10 000 Mark für Be- 
treuerhonorare für das Spielhaus wurden ein- 
stimmig freigegeben. Auch zu diesem Kom- 
plex ..Spielhaus" hatte das Sozialamt eine 
umfangreiche Studie vorgelegt. 

Ebenfalls einstimmig wurde der Sperrver- 
merk über 50 000 Mark für Zuschüsse für die 
Renovierung von Fachwerkhäusern aufgeho- 
ben. 

Bürger planen mit 

Im Sitzungssaal des Rathauses wird 
am Freitag, dem 11. Mai, ab 20 Uhr 
über das neue Baugebiet am Wormser 
Weg diskutiert. Dies geschieht im Rah- 
men einer ,,Bürgeranhörung", zu der 
alle betroffenen Anwohner eingeladen 
sind. Das Planungsamt der Stadt hat 
dazu einen Vorschlag unterbreitet, der 
auf dieser Versammlung näher erläu- 
tert und zur Diskussion gestellt werden 
soll. 

Geplant sind 45 Reihenhäuser, 29 
Atriumhäuser und 30 Ein- bis Zwei - 
Familien-Häuser, ein kleines Ladenzen- 
trum, ein öffentlicher Kinderspielplatz 
und Grünflächen. Insgesamt handelt es 
sich um ein Gebiet von 16 Hektar 
Größe, wovon rund 10 Hektar bereits 
bebaut sind. 

chen verfügten über mindestens einen Haupt- 
schulabschluß und sieben über einen Berufs- 
abschluß. Drei Jugendliche suchten eine Aus- 
bildungsstelle und sieben hatten eine Berufs- 
ausbildung abgebrochen. 

Die Arbeitslosenquote für den 
Dienststellenbezirk Langen verringerte sich 
um einen Prozentpunkt auf 1,5 Prozent. Im 
gesamten Arbeitsamtsbezirk Frankfurt/Main 
liegt die Quote bei 2,5 Prozent. 

Innerhalb der Berufsgruppen bilden 
weiterhin die Hilfsarbeiter für allgemeine Tä- 
tigkeiten mit 147 Arbeitslosen (- 19 gegenüber 
dem Vormonat) die stärkste Gruppe. Das Stel- 
lenangebot verringerte sich hier ebenfalls (- 8) 
auf 14. Für 118 Arbeitslose in den Büro- und 
Verwaltungsberufen waren 67 offene Stellen 
gemeldet. Günstiger war das Verhältnis in 
den Metall- und Elektroberufen mit 41 Ar- 
beitslosen (- 7) und 55 freien Arbeitsplätzen. 
Für 34 Arbeitlose Ingenieure, Techniker und 
Technische Sonderfachkräfte waren 30 offene 
Stellen vorhanden. In den Verkaufsberufen 
gab es 33 Arbeitslose ( + 5) und 22 offene Stel- 
len. 

Bei detaillierter Betrachtung der Arbeits- 
marktzahlen wird deutlich, daß Angebot und 
Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt weit ausein- 
anderklaffen. Um hier zu einem Ausgleich zu 
kommen, wird eine hohe Kompromißbereit- 
schaft sowohl auf Seiten der Arbeitslosen als 
auch auf Arbeitgeberseite notwendig. Viel- 
fach können freie Stellen nur besetzt werden, 
wenn Gelegenheit zur Einarbeitung geboten 
wird. kommt auch besonders darauf an, 
die am meisten benachteiligten Gruppen auf 
dem Arbeitsmarkt wieder einzugliedern. 
Hierzu zählen insbesondere ältere Arbeitneh- 
mer und Frauen, die häufig eine Teilzeitar- 
beit suchen. 

Das Arbeitsamt fördert die Einstellung sol- 
cher Arbeitskräfte mit erheblichen finanziel- 
len Mitteln. Je nach den Voraussetzungen im 
Einzelfall kommen folgende Leistungen in Be- 
tracht: Einarbeitungszuschüsse bis zu 60 Pro- 
zent des tariflichen bzw. des ortsüblichen Ar- 
beitsentgeltes bis zu einem Jahr, Ein- 
gliederungsbeihilfen bis zu 80 Prozent und bis 
zu zwei Jahren Dauer und Lohnkostenzu- 
schüsse für die zusätzliche Einstellung älterer 
Arbeitnehmer. » 

Drogensucht in Langen 

nimmt zu 

65 Jugendliche sind bereits bekannt 

Die SPD-Fraktion hatte am 20. September 
1978 den Antrag auf Errichtung einer Außen- 
stelle in Langen der Offenbacher Arbeitsge- 
meinschaft Wildhof e.V. gestellt. Bei der 
damaligen Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 
schusses wurde auf Intervention der CDU und 
NEV-Fraktion der SPD-Antrag zurückge- 
stellt. Es wurde lediglich der Beschluß gefaßt 
bei der Arbeitsgemeinschaft Wildhof zahlen- 
des Mitglied zu werden und vom zuständigen 
Fachamt der Stadt eine Zusammenfassung der 
Situation der Jugendlichen in Langen autstel- 
len zu lassen. 

Dieser Bericht lag am Donnerstagabend 
dem Haupt- und Finanzausschuß in seiner Sit- 
zung vor. Außerdem war Gertrud Umminger 
von der Arbeitsgemeinschaft nach Langenge- 
kommen, um eine Darstellung des Vereins 
Wildhof zu geben. Sie führte aus, daß der 
Verein eine Jugend- und Drogenberatungs- 
«eUe unterhalte. Mitglieder seien die Stadt 
Offtnbach, Neu-Isenburg und Langen. In 
der Anlaufstelle Offenbach seien acnt Mit- 
arbeiter beschäftigt, die Beratungen und 
I herapien^durchfünrten. Die Beratungen er- 
streckten sich nicht nur auf die Jugendlichen 
selbst, sondern auch die Eltern seien mitein- 
oezogen. 

In der letzten Zeit sei festzustellen, daß sich 
Langen und Egelsbach immer mehr als 
Schwerpunkte in der Drogensucht bei Jugend- 
lichen und Kindern im Kreis Offenbach her- 
auskristallisieren. Frau Umminger verwies 
darauf, daß es dem Verein unmöglich sei, 
eine Kraft zur Beratung nach Langen abzu- 
stellen, es sei denn, die Stadt Langen finan- 
ziere eine Halbtagsstelle. Es habe sich gezeigt, 
daß Jugendliche, die aus dem Kreis zur Bera- 
tung nach Offenbach kämen, dies aus Grün- 
den des Anfahrtsweges bald wieder einstell- 
ten. 

Zu begrüßen wäre, so Gertrud Umminger, 
wenn der Kreis von sich aus eine zentrale Ju- 
gendberatungsstelle einrichten würde; dies 
würde aber eine örtliche Beratungsstelle nicht 
überflüssig machen. Auch die SPD vertrat die 
Auffassung, daß hier am Ort eine solche Be- 
ratungsstelle eingerichtet werden müsse. 

Aus den Ausführungen von Frau Ummin- 
ger war zu entnehmen, daß es allein in Lan- 
gen 65 Jugendliche gibt, die drogensüchtig 
sind (die Dunkelziffer nicht mit eingerech- 
net). Nach kurzer Diskussion wurde dieser 
Punkt der Tagesordnung auf den nichtöffent- 
lichen Teil venegt. liehen Teil verlegt. 
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Ab Samstag 

sind die Freibäder offen 

Strengere Sitten am Langener Waldsee 

LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 8. Mai 1979 

Der Magistrat gibt bekannt, daß im Hin- 
blick auf die kühle Witterung und die erheb- 
lichen Renovierungs- und Verbesserungsar- 
beiten das Schwimmstadion an der Teich- 
strasse und das Strandbad Langener Waldsee, 
einschließlich Zeltplatz, erst am Samstag, 
dem 12. Mai, um 8 Uhr eröffnet werden. 

Bis zu den Eröffnungsterminen sollen um- 
fangreiche Maßnahmen bzw. Arbeiten abge- 
schlossen sein. Im Strandbad Langener Wald- 
see werden drei Kabinen mit Warmwasserdu- 
schen, Windschutzwand zur Abschirmung der 
vorhandenen Kaltwasserduschen im textil- 
pflichtigcn St-andbadteil errichtet, weitere 
Steckdosen fü.' Elektrorasierer installiert, 
Holzinseln renoviert, der planierte und einge- 
säte Zeltplatz neu eingeteilt, Absperrketten 
am Zeltplatz für Zelter, sowie eine ausreichen- 
de Anzahl von Rettungsringen am gesamten 
Strand angebracht, die Nichtschwimmerzonen 
neu angelegt, die durch Regentälle entstande- 
nen Unebenheiten im gesamten Liegebereich 
beseitigt, die vorhandenen Gebäude reno- 
viert, Draht- und Mattenzäune, die Sonnen- 
schutzvorrichtungan, sowie die Parkplatzmar- 
kierungen ausgebessert. 

Auch im Schwimmstadion an der Teich- 
straße ist einiges zu tun: Anbringung von drei 
Haarfönen im Umkleidebereich, Erneuerung 
des Geländers am Sprungturm, Renovierung 
der Becken, Generalüberholung der Umwälz- 
anlage, Erneuerung der Liegewiese im hin- 
teren Badbereich und Neuanpflanzung von 
Büschen und Bäumen entlang der Teichstras- 
se. 

Neben den Bau- und Renovierungsmaß- 
nahmen wurden für das Strandbad m den 
letzten Wochen auch einige andere Änderun- 
gen beschlossen. Danach wird es in der Zeit 
vom 15. Mai bis 31. August durch ein Bewa- • 
chungsuntemehmen bewacht. Der eingesetzte 
Wachmann wird täglich in der Zeit von 20 bis 
7 Uhr, ausgerüstet mit einem Funkgerät und 
mit einem Hund, das gesamte Strandbad- 

Areal und den Bereich des Zeltplatzes kontrol- 
lieren und für Ruhe und Ordnung sorgen. Zu 
seinen Aufgaben wird es u.a. gehören, dafür 
zu sorgen, daß Zelter, die ihren Urlaub auf 
dem Zeltplatz des Strandbades verbringen 
wollen, nicht über das übliche Maß hinaus in 
ihrer Ruhe gestört werden. Außerdem wird er 
in Notfällen die Öffnung und Schließung der 
Einfahrtstore übernehmen, denn generell 
werden die Tore nach Beendigung der Bade- 
zeit, täglich um 20.30 Uhr, geschlossen. Nach 
dieser Zeit, bis 22 Uhr, haben nur noch Zelter 
die Möglichkeit, das Strandbadgelände zu be- 
fahren. 

Ab 22 Uhr ist ein Befahren des Strandbad- 
geländes nicht mehr möglich. Zelter, die nach 
dieser Zeit mit einem Fahrzeug zurückkom- 
men, müssen ihren Wagen außerhalb des ein- 
gefriedeten Strandbadbereiches parken. Sie 
selbst werden nur noch durch einen Neben- 
eingang ein- bzw. ausgelassen. 

Diese Regelung, die auf fast allen Zeltplät- 
zen im In- und Ausland Gültigkeit hat, ent- 
spricht den Wünschen der Ruhe suchenden 
Zeltplatzbenutzer. Aus Sicherheitsgründen 
dürfen künftig auch keine Schlauchboote 
über 2 Meter Länge den Wasserbereich des 
Strandbades befahren. Das gleiche gilt für die 
Benutzung von Surfbrettem, Faltbooten und 
Booten mit Besegelung. 

Juso-Gespräch 
Zu einer Gesprächs- und Fragerunde über" 

die Altstadtsatzung, bei der auch ein Vertre- 
ter der Langener Altstadtinitiative anwesend 
sein wird, laden die Langener Jungsozialisten 
am Mittwoch, 9. Mai, in ihr Büro (Fahrgasse 
10) ein. Weiterer Diskussionspunkt wird die 
von der CDU geplante Senkung der Gewerbe- 
steuer sein. Stadtverordneter Walter Mayer 
wird zu diesem Problem Auskunft geben. 

Werbe iconzert 
der Musiicschule 

Die Musikschule innerhalb der Volkshoch- 
schule Langen wendet sich an alle Kinder und 
Jugendlichen bis zu 18 Jahren, die Interesse 
natjen, ein Orchesterinstrument zu erlernen 
oder die von dem bisher erlernten Instrument 
umsteigen möchten. 

Bei der Musikschule kann man schon nach 
relativ kurzer Zeit des Instrumental-Unter- 
richts in einem Orchester mitspielen. Die Or- 
chesterproben finden dann zusätzlich kosten- 
los zum eigentlichen Instrumental-Unterricht 
statt, und das Zusammenspiel mit anderen 
bietet einen besonderen Reiz. 

Zu den Orchesterinstrumenten, die bei der 
Musikschule unterrichtet werden gehören: 
Violine, Viola, Cello, Kontrabaß,Querflöte, 
Klarinette, Saxophon, Trompete, Waldhorn, 
Posaune, Tuba und Schlagzeug. 

Interessierte können sich melden bei der 
Geschäftsstelle der Musikschule im Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, 1. Stock, Zimmer 
112, Tel.: 203249. 

Außerdem sind alle Interessierten zu einem 
Werbekonzert der Musikschule eingeladen, 
das am Samstag, dem 12. Mai, um 15 Uhr im 
Alten Rathaus, I. Stock, (ehemaliger 
Sitzungssaal), stattfindet. Dort haben alle Ge- 
legenheit, sich die bereits bestehenden 
Orchester anzuhören und auch die gesamten 
Instrumente kennenzulernen und zu probie- 
rpn. 

10. Kinderkieidertausch 
der CDU-Frauenvereinigung 

Stolz sind die CDU-Frauen darüber, daß sie 
nun bereits zum zehnten Mal zu ihrer belieb- 
ten Aktion Kinderkieidertausch einladen kön- 
nen. Für ihre Jubiläumsveranstaltung, die am 
Samstag, dem 12. Mai, von 9 bis 12 Uhr im 
kleinen Saal der Stadthalle stattfindet, hat 
man sich besonders viel vorgenommen. 

Neben Filmvorführungen für die Kinder ist 
für die Mütter eine Teestube eingerichtet. 
Schließlich haben die CDU-Frauen zu ihrem 
Jubiläum noch eine kleine Überraschung für 
ihre ..Kunden" vorgesehen. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£an^cncr Xütung 

Verlag und Druck: duchdruckerei .<ühn KG 
Darmstädter Straße 26, 6'J70 Langen, Telefon 2 10 11/12 

Herausg'iber: Horst Loew 
Redaktions<eitung: Hans Hoffart 

Anzeigen: Charlotte Kühn 
Bezugspreis: monatlich 4,20 DM + 0,80 DM Trägerlohn (In 
diesem Betrag sir>d 0.^ DM Mehrwertsteuer enthalten). 
Im Postbezug 4,30 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0,65 DM. 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartalsende beim Verlag erfoloen. Bei NIchtbelieferung 
infolge höherer Gewalt ^er Infolge von Störungen des 
Arbeitsfriedens bestehen keine Ansprüche geaen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Prelsl'ste 12. 

Ein nicht alltägliches Jubiläum feierte dieser Tage Walter Preusch 0) bei den Stadt-' 
werken: 40 Jahre im öffentlichen Dienst. In einer kleinen Feier übermittelte Direktor 
Werner Wienke die Glückwünsche und bezeichnete den Jubilar als einen zuverlässigen 
und h^sbereiten Kollegen, der sich viele Freunde geschaffen habe. Auch der Betriebsrat 
und die Kollegen schlössen sich den Glückwünschen an. 

Schweine-Kamm 
saftig oder 

-Kotelett zart, 500 9 

Rinder-Leber 
frisch, ein vitamin- 

reiches Pfannengericht, 500 9 

2.25 

Gekoditer 
Vonlersdiinken 
mild u. saftig, 100g 
Orlg.ScinBnHäider 
Sdiinken 
herzhaft 
geräuchert 100 Q 

Flora Soft 
Margailne 
500g -Becher 

Gekodite 
Rippdien 
mild und saftig. 500 g 

Reisdiwurst 
im Ring, 
schmeckt kalt 
und wamn 500 g 

Tiroler 
Jagdwurst 
pikant 100 g 

Zungen-Sülze 
herzhaft im 
Geschmack 100 g 

ERNTE-FRISCH 

AUS DEM BILLIGEN HL! 6x0,33 Liter- 
Packung 

Höhest 
Orangensaft 
0,7 Uter -Flasche 

FaberSekt 
rot oder weiß 
0,75 Uter -Flasche 3.78 

Sölinlein 

Sekt »Brillant« 
0,75 Liter-Rasche 

3.78 

Bau- 

nnanzierung 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzierungs- 
möglichkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBSI. 
Bezirkssparkasse Langen 
Telefon (0 61 03) 20 21 

V. 

Städt. Bühnen Ffm. 

Am Samstag, dem 12. Mai, kommt für das 
Samstag-Abonnement D das Schauspiel 
,,Othello" von William Shakespeare zur Auf- 
führung. Die Vorstellung begmnt um 19.30 
Uhr. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 10. Mai, um 16 Uhr in der TV-- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Am Mittwoch, dem f/. Mai, um 15 Uhr 
kommt der Jahrgang 1902/03 in der TVD-- 
Gaststätte in Dreieichenhain zusammen. Spa- 
ziergänger treffen sich um 14.15 Uhr am Heg- 
weg. 

Im ,,Haferkasten" trifft sich am Freitag, 
dem 11. Mai, um 15.30 Uhr der Jahrgang 
1909/10. 

Caritas-Sozialberatung 
Die Sozialarbeiterin des Caritas-Verbandes 
steht wieder zur kostenlosen Beratung bei all- 
gemeinen Lebensproblemen, in sozialen Fra- 
gen und zur Erholungsfürsorge zur Verfü- 
gung- 

Sie wird in folgenden kath. Pfarrämtern — 
jeweils von 15 bis 17 Uhr — anwesend sein: 
Kath. Pfarramt St. Albertus Magnus, Goethe- 
straße 4, Langen, am Donnerstag, dem 17. 
Mai und Kath. Pfarramt Liebfrauen, Frank- 
furter Straße 36, Langen, am Dienstag, dem 
22. Mai. 

Kaffeefahrt 
zum Paimengarten 

Am Mittwoch, dem 9. Mai, findet die 
Kaffeenachmittag-Abschlußfahrt des Obst- 
und Gartenbauvereins für das Winterhalbjahr 
78/79 in den Frankfurter Palmengarten statt. 
Treffpunkt zur Abfahrt ist um 13 Uhr am Al- 
ten Rathaus. Den Teilnehmerinnen und Teil- 
nehmern, die mit den Stadtbuslinien 1 und 2 
zum Alten Rathaus fahren, wird zugesichert, 
daß sie Anschluß an den OGV-Bus haben. 
Die Rückfahrt vom Palmengarten ist gegen 
M. 18.45 Uhr vorgesehen. Nach der Ankunft 
im Palmengarten ist zunächst eine Führung 
geplant. Zu diesem Zeitpunkt ist auch die 
Ausstellung in der Blütengalerie des Palmen- 
gartens über ,,Calceolarien, Cinerarien, Hor- 
tensien" zu besichtigen. Selbstverständlich be- 
steht im Palmengarten die Möglichkeit zu 
einem Kaffeeklatsch. Wer sichergehen will, 
daß er in dem Bus einen Sitzplatz erhält, sollte 
sich bei Frau Miltenberger in der Vierhäuser- 
gasse 9 anmelden. 
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Sarotti Pralinen 
»7länder-Spezlalitäten<< 

-Packung 3.78 
Kleine Reblaus 
weiß oder rot, 
0,25 Liter-Flasche, 
36r Packung 

Cointreau 
franz. Liqueur 
40Voi.%.0,7Ltf.-FI 

Badesdials 
versch. Motive und 
Dessins. 100% B'wclle, 
Grö6« 67x130 cm 

Z99 

1SJ8 

a95 

Jacobs Kaffee 
''EdelmOCCa" gemahlen, 

500g-Packung 
T 
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r 
Dr. Oetker Eiscreme^ 
Krönung". Erdbeer-Spezial ^ 

Furst-Pückler. Vanille-S?hokospllt 
od. Vanllle-Speztal, 500 ml-Becher 

Nr. 37/Seite 3 LANGENER ZEIT U.N C Dienstag, den 8. Mai 1979 

Wann wird's warm? 

Mit dieser Frage hat man sich in den letzten 
Jahren zur Frühlingszeit selten so oft beschäf- 
tigt wie tn diesem Jahr, wo der Mai nach 
einem verregneten und kalten April auch nur 
ab und zu einmal die Sonne scheinen läßt und 
dafür Kälte und Frost, ja sogar stellenweise 
Schnee brachte. Man kam sich ziemlich ko- 
misch vor, wenn man an einem schönen 
Maienmorgen mit dem Schaber der Eisschicht 
zu Leibe rücken mußte, die sich über Nacht 
auf den Autos gebildet hattt. 

Wie stehen denn die Aussichten* Wenn 
man dies beantworten könnte. Man weiß nur, 
daß die Eisheiligen noch bevorstehen, die sich 
Mamertus, Pankratius, Servatius und Bonifa- 
tius nenen, und die am 15. Mai von der,,kal- 
ten Sophie" beendet werden. Es sieht also 
nicht gut aus, oder anders gesagt, man muß 
noch einige Tage warten, ehe man mit besse- 
rem, dem Monat und der Jahreszeit angemes- 
senem Wetter rechnen kann. 

Die Fernsehansager können einem direkt 
leid tun, wenn sie am Ende ihrer Sendung das 
Nahen einer neuen Schlechtwetterfront mel- 
den müssen. Und wir tun uns ja selbst bedau- 
ern, wenn wir immer noch nicht auf die Hei- 
zung verzichten können. Da hilft der beste 
Vorsatz zum Energiesparen nichts. 

Wenn man dem hundertjährigen Kalender 
trauen darf— und bis jetzt hat er das unge- 
wöhnliche Wetter dieses Jahres ziemlich ge- 
nau getroffen —, dann stehen uns schönere 
Tage bevor. Denn da heißt es wörtlich: ,,vom 
6. bis zum 25. Mai schön, nachts kühl, den 
Tag sehr warm." Leider aber kündigt er für 
die Folgezeit wieder kühles und nasses Wetter 
an. 

Vielleicht kommt der Wonnemonat mit sei- 
nen lauschigen Nächten doch noch. Vielbe- 
sungen sind sie, und welche Sehnsucht drückt 
sich in dem Schlager aus: ,,In einer Nacht im 
Mai, da kann so viel passieren ..." Denkste, 
denn die Parkbänke sind ja nicht geheizt. 

informationsabend der KKH 
Die Geschäftsstelle Langen der Kaufmänni- 

schen Krankenkasse (KKH) führt am Diens- 
tag, dem 15. Mai, um 19 Uhr eine Informa- 
tionsveranstaltune für ihre Mitglieder zum 
Thema ,,Erste Hilfe bei Unfällen" durch. Die 
Veranstaltung findet im Nebenraum des Cafe 
Treusch. Schnaingartenstraße 2, statt. 
Als Hauptreferent konnte Aloys Wagner vom 
Bundesverband für den Selbstschutz gewon- 
nen werden. Anläßlich der Veranstaltung 
werden auch die Ehrungen der KKH-Jubilare 
vorgenommen, die im Laufe des Jahres 1979 
auf eine 25-, 40- oder 50jährige Mitglied- 
schaft zurückblicken können. Alle Mitglieder 
und ihre Familienangehörige sind zu diesem 
Abend herzlich eingeladen. 

Am Wochenende ist 

„Langener Automobil-Ausstellung 

Automobilclub bietet interessantes Rahmenprogramm dazu 
Wer sich in absehbarer Zeit ein neues Auto 

anschaffen will oder auch wer sich nur dafür 
interessiert, was zur Zeit auf dem Automobii- 
und Zubehörmarkt geboten wird, der sollte 
am kommenden Wochenende seinen Weg 
zum Mehrzweckplatz am Rathaus führen. 
Dort sowie auf dem Rathausparkplatz und im 
Foyer des Standesamtes werden Autohändler 
die Modelle von 14 verschiedenen Autofabri- 
ken ausstellen und Zubehörfachhändler eben- 
falls vertreten sein. Zwar konnten nicht alle 
Händler ,,unter einen Hut" gebracht werden, 
aber die 14 Fabrikate stellen doch einen guten 
Überblick über das derzeitige Automobil- 
angebot dar, zumal man dabei die Möglich- 
keit hat, alles auf engstem Raum vergleichend 
betrachten und sich darüber informieren zu 
können. 

Aussiedler 

haben viele Probleme 

Veranstaltungen erleichtem das Eingewöhnen 

Sehr ^ut besucht war am Montag, dem 30 

Veranstalter dieser ,,Langener Automobil - 
Ausstellung ist der Automobilclub Langen 
(ACL), der nach einer mehr als fünfjährigen 
Pause eine solche Veranstaltung arrangiert. 

Die Ausstellung ist geöffnet am Samstag, 
dem 12. Mai, von 9 bis 18 Uhr und am Sonn- 
tag dem 13. Mai, von 9 bis 17 Uhr. Sie be- 
stAt nicht nur aus einer Auto-Schau, sondern 
der Veranstalter hat ein interessantes Rah- 
menprogramm dazu zu bieten 

So findet anläßlich des ,,Jahres des Kindes" 
in Zusammenarbeit mit dem Magistrat ein 
Preisausschreiben statt, mit dem ein Beitrag 
zur Verkehrssicherheit geleistet werden soll. 
Eis geht dabei um die Beantwortung von Fra- 
gen aus dem Straßenverkehr, jedoch mit un- 
terschiedlichen .Srhwernnnkten. 

April, eine Abendveranstaltung im Gemein 
scnaftsraum des Flüchtlingswohnheims, zu 
dem der Katholische Lagerdienst eingeladen 
hatte. Zunächst wurden Lichtbilder von zwei 
Wochenendveranstaltungen in Dorfweil und 
Herbstein gezeigt, wo zahlreiche Bewohner 
des Langener Wohnheims zugegen gewesen 
waren. Im Anschluß daran gab es ein gemüt- 
liches Beisammensein mit einem Tanz in den 
Mai. 

Mit diesem Unterhaltungsabend wurde eine 
Serie von Informationsveranstaltungen abge- 
schlossen, die der Lagerdienst im Winterhalb- 
jahr durchführte. Sie dienten dazu, die neue 
Heimat kennenzulernen und über Dinge auf- 
geklärt zu werden, die den Aussiedlem fremd 
sind. 

Im Wohnheim Langen sind zur Zeit rund 
700 Personen untergAracht, die sich über 
alle Altersklassen erstrecken. Sie fanden in der 
Bundesrepublik eine ungewohnte gesellschaft- 
liche, polltische und wirtschaftliche Ordnung 
vor und selbst das Erscheinungsbild der Kir- 
che stellte sie vor viele Fragen. 

An zwei Abenden sprach der Leiter der 
Kulturabteilung der Stadt Langen, Gerd 
Grein, über ,,Land und Leute in Hessen" und 
fand großes Interesse bei seinen Zuhörern, de- 
nen Brauchtum sehr am Herzen liegt. 

In eine ganz andere Richtung ging ein Re- 
ferat von Rechtsanwalt Bender von der Ver- 
braucherzentrale Hessen, der Tips zum Preis- 
und Qualitätsvergleich, zu Werbung und Ver- 
kaufsmethoden sowie Zahlungs- und Liefe- 
rungsbedingungen gab. 

Die Situation auf dem Wohnungsmarkt 
schilderte Rechtsanwalt Goliasch vom Deut- 
schen Mieterbund, und Rolf Kienzle vom Bil- 
dungswerk der Diözese Mainz hatte die politi- 
sche Landschaft mit ihren Möglichkeiten und 
Befugnissen zum Thema eines Abends ge- 
macht. 

Uwe Hampel vom Landesfilmdienst Rhein- 
land-Pfalz berichtete über die Medien als ein- 
flußreiche Institutionen, und Günther Gremp 
vom Bildungswerk der Diözese diskutierte mit 
seinen Zuhörern über Erfahrungen mit der 
Kirche in Osteuropa und in der Bundesrepu- 
blik, wobei es mitunter recht emotional zu- 
ging- 

Auch die beiden Wochenendfreizeiten in 
den Kolping-Feriendörfem Dorfweil und 
Herbstein waren gut besucht. 

Mit weiteren Veranstaltungen soll diese Bil- 
dungsreihe fortgesetzt werden, um den Aus- 
siedlem durch die bessere Kenntnis der neuen 
Gegebenheiten das Eingewöhnen und Ein- 
leben zu erleichtem. 

Für die 8- bis 14jährigen geht es um Pro- 
bleme, die mit dem Fsihrradfahren zusam- 
menhängen, während man bei den 15- bis 
16jährigen bereits in den Bereich Mofa und 
Moped geht. Wertvolle Sachpreise unter 
anderem ein Mofa, ein Fahrrad und Rund- 
flüge werden nach Auswertung der Frage- 
bogen unter den richtigen Lösungen verlost. 

Doch auch die Jüngsten sollen nicht leer 
ausgehen. Für sie veranstaltet der ACL einen 
Luftballon-Wettbewerb. Teilnahmekarten 
dafür gibt es an beiden Tagen. Am Sonntg 
zwischen 14 und 16 Uhr werden die Ballons 
dann auf die Reise geschickt. Aus den zurück- 
kommenden Karten wird dann festgestellt, 
welche Ballons die weiteste Reise gemacht ha- 
ben. Unter ihnen werden die Gewinner er- 
mittelt. 

Ein besonderer Höhepunkt, und gleichzei- 
tig eine Freude für jung und alt, dürften die 
Fahrten mit Oldtimern werden. Acht Autos 
aus den zwanziger bis vierziger Jahren stehen 
bereit, um Rundfahrten zu machen. Erwach- 
sene Fahrgäste müssen vier. Jugendliche und 
Kinder zwei Mark dafür bezahlen, und die 
eingegangenen Beträge werden als Spende an 
die Kindertagesstätte des DRK für Behinderte 
auf Schloß Wolfsgarten weitergeleitet. 

Eine weitere Aktion für Wolfsgarten wird 
mit Fragebogen durchgeführt. Für den Be- 
trag von nur einer Mark erhält jeder Inter- 
essent einen Fragebogen, in dem er nach der 
Auswertung sofort darüber informiert wird — 
das ganze geschieht anonym —, ob er mit sei- 
ner Fahrweise enereiesparend ist. 

Auch die Verkefirswacht Offenbach bietet 
für Kinder und Jugendliche ihren Beitrag zur 
Verkehrserziehung. Im Foyer vor dem Stan- 
desamt steht ein Informationsstand, und jede 
Stunde gibt es Filmvorführungen. Und 
schließlich kann sich jeder im ACL-Zelt von 
der Barmer Ersatzkasse kostenlos und anonym 
auf sein Sehvennögen und seine Reaktions- 
fähigkeit prüfen lassen. Vorführungen der 
Feuerwehr und des Roten Kreuzes — am 
Sonntag ab 15 Uhr — beschließen dann die 
Großveranstaltung, der man wegen ihrer Be- 
deutung schönes Wetter wünschen darf. 

Am Freitag, dem U. Mai, um 20 Uhr 
wird im kleinen Saal der Stadthalle der Gi- 
tarrenvirtuose und Komponist Rainer 
Dimmler Proben seines Könnens zu Gehör 
bringen. Rainer Dimmler (Jahrgang 1951) 
begann, als er 14 war, das Spielen der Gi- 
tarre autodidaktisch zu erlernen. Anschlie- 
ßend war der in Worms geborene junge 
Künstler sechs Jahre Schüler von Prof. 
Teuchert am Konservatorium in 
Frankfurt/M. Heute besitzt Rainer Dimm- 
lers Spiel auf der Gitarre Konzertreife, und 
er kommt an beim Musikpublikum. Das ha- 
ben übri^ns begeisterte Zuhörer seiner 
Musik bei Auftritten und Konzerten in 
München, Abfeld, Frankfurt, Dietzenbach 
und anderen Städten bewiesen. 

Radlerin leicht verletzt 

g Ein 1 Ijähriges Mädchen war mit seinem 
Fahrrad am Mittwoch gegen 19.10 Uhr auf 
dem Hainer Weg unterwegs. Nach ihren An- 
gaben fuhr die kleine Radlerin äußerst rechts. 
In Höhe der Forsthausstraße wurde sie von 
einem Pkw erfaßt und zu Boden geschleudert. 
Sie erlitt leichte Verletzungen. 

Der Unfailfahrer übergab einem an der Un- 
fallstelle stehenden Passanten einen Zettel mit 
seinen Personalien und machte sich dann aus 
dem Staub. Die Ermittlungen dauern an. 

Studienfahrt nach Eisenach 
und zur Wartburg 

Nachdem die Studienfahrt nach Eisenach 
und zur Wartburg im Herbst des vergangenen 
Jahres einen so großen Erfolg brachte, hat 
sich die städtische Kulturabteilung entschlo- 
sen, am 23. Juni die Fahrt zu wiedemolen. 

Die Studienfahrt wird mit zwei modernen 
Reisebussen durchgeführt und kostet 80 Mark 
pro Person. Dieser Preis beinhaltet Fahrt, 
Verpflegung, Eintrittsgelder und Führung. 

In Eisenach wird eine Stadtrundfahrt 
durchgeführt, das Luther-Haus und das 
Bach-Haus besichtigt. Am Nachmittag wird 
die Wartburg mit ihren vielfältigen Sehens- 
würdigkeiten (Luther-Stube, Fresken von 
Moritz von Schwindt usw.) auf dem Pro- 
gramm stehen. 

Interessenten wollen sich bitte umgehend 
bei der Städt. Kulturabteilung anmelden 
(Rathaus Zimmer 112. Tel. 203 249), da sechs 
Wochen vor Begfinn der Fahrt die verschiede- 
nen Formalitäten für die Einreise in die DDR 
erledigt werden müssen. In diesem 
Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, daß 
die Teilnehmer über einen gültigen Reisepaß 
verfügen müssen. 

z^aiureicner nesucn beim bunten Abend. 

Mit Rad und Hund 

durch die Koberstadt 

Verein für Deutsche Schäferhunde hatte Ausdauerprüfung 

Vor kurzem fand beim Verein für Deutsche 
Schäferhunde eine Mitgliederversammlung 
statt. Die Teilnehmer beschlossen, daß vor 
dem Wettkampf am 27. Mai erst noch ein Ar- 
beitseinsatz am 19. Mai erfolgen soll. Diejeni- 
gen Mitglieder, welche sich beteiligen wollen, 
werden gebeten, sich um 8 Uhr auf dem Ver- 
einsgelände im Erlen einzufinden. 

Im Verlauf des Abends wurde für die Be- 
treuung der Jugendlichen Werner Härtel als 
Jugendbetreuer gewählt. Die Übungsstunden 
für die Jugendlichen finden jeden Mittwoch- 
und Samstagnachmittag statt. Speziell für 
diese Gruppe stellt sich Dieter Homrighausen 
als Figurant zur Verfügung. Alle Jugendli- 
chen, die Spaß am Hundesport haben und 
einen Hund als Schutzhund ausbilden möch- 
ten, sind herzlich eingeladen. Es muß sich 
nicht unbedingt um einen deutschen Schäfer- 
hund handeln, der Hund muß nur in der 
Lage sein, den Anforderungen als Schutz- 
hund gerecht zu werden. Interessenten kön- 
rien sich ganz unverbindlich einmal eine 
Übungsstunde ansehen. Für nähere Einzelhei- 
ten und Auskunft steht Wemer Härtel, Bahn- 
straße 7, oder auf dem Übungsgelände Im Er- 
len zur Verfügung. 

Bei herrlichem frühlingshaftem Wetter tra- 
ten am 28. April gegen 14 Uhr 18 Hundefüh- 
rer mit ihren vierbeinigen Gefährten zur Aus- 

uaueiprüfung an. Die Teilnehmer kamen un- 
ter anderem aus Oberroden, Wixhausen und 
sogar aus Lampertheim. Die Prüfung ei- 
streckte sich auf 20 km Fahrt mit dem Fahr- 
rad, wobei der Hund auf der rechten Seite 
nach der Straßenverkehrsordnung gefühn 
wurde. Nach 8 km folgte eine Pause und nach 
wjeiteren 7 km nochmals eine. Es wurde mit 
einer Geschwindigkeit von 12 bis 15 km/h ge- 
fahren. 

Der Hund mußte mindestens 16 Monate 
und durfte höchstens 6 Jahre alt sein. Die 
Route führte durch den sehr intensiv duften- 
den Wald, am Koberstädter Forsthaus vorbei, 
und war für manche mief- und abgasge- 
schwängerte Lunge ein wahrer Jungbom. Es 
ist immer wieder zu beobachten, daß bei der- 
artigen Veranstaltungen der Meutetrieb er- 
wacht und jeder Hund das Bestreben hat, das 
Rudel anzuführen, was manchem Herrchen 
oder Frauchen arg zu schaffen macht. Unver- 
ständlich bleibt allerdings, was einige Zwei- 
beiner veranlaßt, es ihren Hunden gleichzu- 
tun. Es gibt Hundeführer, die nicht in der 
Lage sind, genügend Abstand zu halten und 
dabei den vorderen bedrängen und belästi- 
gen, anstatt auf ihren Kund zu achten, damit 
er nicht in den Paßgang verfällt. Unter dem 
Prüfer Pfeffer verlief die Prüfung trotz alle- 
dem zur vollen Zufriedenheit für jeden Teil- 
nehmer. 
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Windsurfer fuhren um den 

„Rhein-Main-Cup" 

Neue Sportart auf dem Langener Waidsee 

Auch bei Uilaub im Ausiand gesciiützt 

Am letzten Aprilwochenende hat so man- 
cher, der trotz kühler Witterung einen Spa- 
ziergang nicht scheute, mit einigem Erstau- 
nen das Treiben auf dem Langener Waldsee 
beobachtet. Hier fand eine Regatta statt, die 
für das Rhcin-Main-Gebiet eine außerordent- 
liche sportliche Bedeutung hatte. Wie im 
Vorjahr waren die Windsurfer zum sportli- 
chen Wettkampf um den Rhein-Main-Cup 
aufgefordert. Die rege Beteiligung mit über 
50 Teilnehmern zeigte die große und weiter- 
hin zunehmende Begeisterung für das Surfen. 

Bekanntlich bat es diese Sportart außeror- 
dentlich schwer, denn viele Gewässer in 
Deutschland sind mit den unterschiedlichsten 
..Begründungen" für Surfer ganz oder teil- 
weise gesperrt. In Langen liefen diese Dinge 
erfreulicher ab. Offene Ohren im Rathaus 
fand der Vorstand des Wassersportvereins, als 
er den Plan unterbreitete, innerhalb des Ver- 
eins das Surfen zu fördern und durch die Auf- 
nahme der bisherigen ,,Wildsurfer" in den 
Verein das Ganze zu legalisieren. Durch ent- 
sprechende Vereinbarungen und die Überlas- 
sung von zusätzlichem Gelände am See durch 
die Stadt Langen waren die Voraussetzungen 
für die Gründung einer eigenen Surfabteilung 
innerhalb des WSV und die Aufnahme von 
über 80 neuen Mitgliedern für diese Sportart 
geschaffen. 

Mit der Austragung der Regatta um den 
,,Rhein-Main-Cup" durch den WSV wurde 
nun ein vorläufiger Höhepunkt in dieser Ent- 
wicklung gesetzt. Die aus der ganzen Region 
kommenden Teilnehmer bestätigten dem 
Vereinsvorstand die Richtigkeit des bisherigen 
Konzepts bei der Integrierung der Surfer in 
das sportliche Geschehen am Waldsee. Die 
Wettkämpfe fanden in zwei Klassen statt, um 
durch die starken Unterschiede der verschie- 
denen Fabrikate die Ergebnisse nicht zu sehr 
zu verfälschen. 

Beide Klassen starteten am Samstagnach- 
mittag im Abstand von fünf Minuten. Ein 
imponierendes Bild bot sich dem Zuschauer 
durch die (für den Waldsee) große Zahl der 
Teilnehmer, die mit mehr Ordnung als sonst 
nach einem bestimmten Schema (dem olym- 
pischen Kurs) die verschiedenen Bojen zu um- 
runden hatten. Sah es vor dem ersten Lauf 
noch so aus, als würde sich der Wind, wie 
meistens am Waldsee, von seiner launischen 
— nämlich schläfrigen — Seite zeigen, so 
blieb er doch bei allen sechs Läufen recht be- 
ständig. Er frischte am Sonntag teilweise der- 
art auf, daß einzelne Teilnehmer zur Aufgabe 
gezwungen waren, wozu die sehr niedrige 
Wassertemperatur ebenfalls beitrug. Auf- 
grund der Windverhfiltnisse konnten am 
Samstagnachmittag drei Läufe durchgeführt 
werden, ein erheblicher Streß nicht nur für 
die Surfer, sondern genauso für die Wett- 
kampfleiter Klaus Schneider und Werner Sa- 
lisch. 

Sie hatten noch bis in die Nacht damit zu 
tun, die Ergebnisse auszuwerten. Mancher 
Surfer, der einen besonders freien Stil fuhr 
und die Wettfahrtregeln trotz Ermahnung 
ignorierte, erlebte am Sonntag m.t seiner Dis- 
qualifikation eine böse Überraschung. Dies 

Nach Paris, Rom und Bonn 
mit dem Bundesbahn-Soziaiweric 

Drei europäische Hauptstädte stehen in die- 
sem Jahr auf dem Programm des Bundes- 
bahn-Sozialwerkes, Ortsstelle Frankfurt 
(Main) 7. Zunächst geht die Reise nach Paris. 
Von vier Reisen sind nur noch zu den Termi- 
nen 1. bis 4. 6. (Pfingsten) und 14. (Fronleich- 
nam) bis 17. 6. 79 emige Plätze frei. Wer also 
noch mitfahren möchte, muß sich beeilen. 
Der Teilnehmerpreis beträgt 195 Mark und 
schließt die Fahrt im modernen Reisebus der 
Bundesbahn, drei Hotelübernachtun^en mit 
Frühstück, zwei Stadtrundfahrten, em Spe- 
zialitätenessen, den Besuch einer 
Champagnerkellerei und die Reiseleitung ein. 

Eine weitere Reise führt vom'l2. 6. bis 1. 7. 
79 nach Rom. Die Fahrt erfolgt ab Frankfurt 
(M.) im bequemen Liegewagen der Bundes- 
bahn, so daß man Rom ausgeruht und ohne 
zeitraubende Zwischenübernachtung erreicht. 

75 I 
tung 
Fünrungen 

kam den fairen Sportlern zugute, die bereit 
waren, die Vorfahrtsregeln und das einwand- 
freie Runden der Bojen zu beachten sowie auf 
zusätzliches ,,Pumpen" mit dem Segel zwecks 
höherer Geschwindigkeit zu Verzichten. 

Am Sonntagvormittag fanden dann bei 
auffrischendem Wind zwei weitere Läufe 
statt. Hier zeigte sich wiederum, daß nicht 
unbedingt die kräftiger gebauten Surfer mit 
der steifen Brise am besten fertig wurden, son- 
dern daß die teilweise erheblich zierlicher und 
zarter wirkenden Damen und Jugendlichen 
bis zum Schluß durch entsprechendes Können 
wirkungsvoll mitmischen konnten. 

Nach einem Mittagessen wurde am Nach- 
mittag der sechste Lauf durchgezogen und da- 
mit nach den Regeln den Teilnehmern die 
Möglichkeit gegeben, ihr jeweils schlechtestes 
Ergebnis zu streichen. 

Nach erheblicher Fleißarbeit der Wett- 
kampfleitung, während die Aktiven mit Grill- 
wurst und Bier versorgt wurden, konnten ge- 
gen 17 ühr die Ergebnisse bekanntgegeben 
und die ent.sprechenden Pokale, Medaillen 
und Trostpreise verteilt werden. 

Auch bei ürlaub im Ausland besteht allge- 
mein der Versicherungsschutz der gesetzli- 
chen Krankenversicherung. Darauf macht die 
Deutsche Angestellten Krankenkasse (DAK) 
vor Beginn der Reisezeit aufmerksam. Das 
Netz der zwischenstaatlichen Sozialversicher- 
ungsabkommen ist in den letzten Jahren er- 
heblich erweitert worden und umfasst jetzt 
folgende Länder: Belgien, Dänemark, Frank- 
reich, Griechenland, Grossbritannien, Irland, 
Italien, Jugoslawien, Luxembuijr, Niederlan- 
de, Österreich, Portugal, Rumänien, Schwe- 
den, Spanien und die Türkei. In Österreich ist 
jedoch zu beachten, daß insbesondere in den 
Ländern Salzburg, Tirol und Steiermark 
nicht alle Vertragsärzte bereit sind, deutsche 
Urlauber als Kassenpatient zu behandeln. 

Wjchtig ist, daß man sich gegenüber dem 
ausländischem Krankenversicherungsträger 
als Mitglied einer deutschen Krankenver- 
sicherung oder als familienhilfeberechtigter 
Angehöriger ausweisen kann. Deshalb ist es 
erforderlich, sich rechtzeitig vor Antritt der 
Reise einen Anspruchsausweis für das jewei- 
lige Reiseland von seiner Krankenkasse, aus- 
stellen zu lassen. Herr Möllenberg von der 
DAK hebt hervor, daß die Angabe des Reise- 
termines und des Reiselandes unbedingjt er- 

forderlich sei, da es einen ,,internationalen 
Krankenschein" wie immer wieder falsch 
angenommen nicht gebe; es ist ein An- 
spruchsausweis zur Aushändigung an die aus- 
ländische Krankenkasse notwendig. Ein sol- 

.'spr . 
forderlich in der DDR, Großbritannien, 
Nordirland und Schweden. 

In allen Ländern ohne Sozialversicherungs- 
abkommen sind die Urlauber dem Arzt 
gegenüber Privatpatienten und müssen die 
Rechnungen selbst bezahlen. Über Kostener- 
stattungen entscheidet die jeweilige Kranken- 
kasse, dabei sind jedoch immer detaillierte 
Rechnungen, möglichst in deutscher Sprache 
erforderlich, da eine Erstattung nicht prozen- 
tual, sondern nach der Einzelleistung erfolge. 
Gibt der Arzt nur eine Gesamtsumme an, er- 
folgt eine Vergütung nur für eine Beratung; 
werden fünf Verrichtungen aufgeführt, kön- 
nen auch diese fünf Einzelleistungen bei der 
Kostenerstattung berücksichtigt werden. 

Die Windsurfer auf dem Waldsee in voller Aktion. 

Langens SPD 

startet Europa-Wahiicampf 

Straßenumzug, Europa-Disicussionsrunde, Europa-Korso 

Am kommenden Wochenende startet Lan- 
gens SPD den Europa-Wahlkampf. Attraktio- 
nen des Wahlkampfs sind ein Straßenumzug 
mit einer 50 Mann starken italienischen 
Musikkapelle, eine Diskussionsrunde mit in- 
ternationaler Besetzung sowie der Besuch des 
Europa-Korsos der Hessen-SPD in Langen. 
Während des Europa-Wahlkampfes wird 
außerdem eine Veranstaltung der Langener 
Sozialdemokraten zum 30. Jahrestag des 
Bonner Grundgesetzes stattfinden. Am kom- 
menden Samstag beginnen die Aktionen zu- 
nächst einmal mit vier Info-Ständen im Stadt- 

nge 
Der Teilnehmerpreis (575 DM) scnließt die 
Fahrt, 7 Hotelübernachtungen mit Halbpen- 

~ und die sion, Stadtrundfahrten 
Reiseleitung ein. 

Als dritte europäische Hauptstadt wird am 
10. Juli der Bundeshauptstaac Bonn ein Be- 
such abgestattet. Hier steht die Bundesgarten- 
schau 1979 im Mittelpunkt der Ganztages- 
fahrt. Der Teilnehmerpreis beträgt für Mit- 
glieder 16 DM, für Nichtmit^lieder 19 DM 
und enthält bereits den Eintritt zur Bundes- 
gartenschau. 

Für die Zeit nach der Sommerpause steht 
auch schon der Termin für die nächste Fahrt 
fest. Am 22. September geht die Fahrt in das 
100jährige Bamberg. Auskünfte über dieses 
Programm, das auch von Gästen in Anspruch 
genommen werden kann, erteilt Herr Sim- 
men, Bahnhof Langen, Telefon 
0 61 03 / 2 33 15 oder 2 38 06. 

gebiet. Vorgesehene Standpunkte sind das 
Einkaufszentrum in Oberlinden, der Keßler- 
platz, die Bahnstraße in Höhe der Post sowie 
die Straßenkreuzung Dieburger Straße/- 
Rheinstraße mit der B 3. Die Info-Stände wer- 
den von den drei Langener SPD-Ortsbezirken 
sowie von den Jungsozialisten organisiert. An 
ihnen stehen jeweils SPD-Stadtverordnete und 
Vorstandsmitglieder zur Diskussion zur Verfü- 
gung. Verteilt werden sollen Informations- 
material sowie — als be.sonderer Gag — rote 
Nelken, die Traditionsblume der europäi- 
schen Arbeiterbewegung. 

In der Woche darauf findet dann am Mitt- 
woch, 16. Mai, eine Diskussion zum Thema 
,,Für ein Europa der Arbeitnehmer" mit in- 
ternationaler Besetzung in der Stadthalle 
statt. Teilnehmer sind der Metallgewerkschaf- 
ter Max Diamant. Maria Dolores Blesa von 
der PSOE (den spanischen Sozialisten), An- 
gelo Contarini von der PSl (den italienischen 
Sozialisten) sowie der SPD-Landtagsabgeord- 
nete Matthias Kurth. Die Diskussion wird ge- 
leitet vom Kreisvorsitzenden der Europa-- 
Union, Gerhard Esders. Durch die Teilnahme 
der ausländischen Gäste will Langens SPD vor 
allem auch eine sachkundige Diskussion über 
die Probleme ausländischer Arbeitnehmer in 
der Bundesrepublik ermöglichen. 

Europäische Gäste sind auch am folgenden 
Samstag, dem 19. Mai, bei der Langener SPD 
im Einsatz: Eine 50köpfige italienische 
Musikkapelle spielt zum Europa-Wahlkampf 
auf. Besondere Attraktion; Die Musiker wer- 

den — begleitet von den Wahlkämpfern der 
SPD — durch die Bahnstraße ziehen. Am An- 
fangs- und am Endpunkt des Zuges wird je- 
weils ein SPD-Infostand aufgebaut, voraus- 
sichtlich am Keßler-Platz und am alten Rat- 
haus. Die Musikkapelle wird von 10 bis 12 Uhr 
für die Langener SPD spielen. 

Am 23. Mai geht es dann nur indirekt um 
Europa: An diesem Tag jährt sich nämlich 
zum 30. Male der Jahrestag des Bonner 
Grundgesetzes. Langens SPD-Ortsverein 
nimmt dieses Datum zum Anlaß für eine Ge- 
denkveranstaltung, die um 20 Uhr im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle beginnen wird. Refe- 
rent ist der frühere Hessische Justizminister 
und stellvertretende Ministerpräsident Dr. Jo- 
hannes Strelitz, heute noch Richter am Hessi- 
schen Staatsgerichtshof. Für die Weiterent- 
wicklung des Grundgesetzes und insbesondere 
der Grundrechte wird allerdings auch die 
europäische Gemeinschaftspolitik und damit 
der Ausgang der Europa-Wahlen entschei- 
dend sein. 

Am 26. Mai wird der Europa-Korso der 
Hessen-SPD zusammen mit der hessischen 
Spitzenkandidatin für Europa, Heidi Wieczo- 
rek-Zeul, nach Langen kommen. Der Europa- 
Korso besteht aus drei Kleinbussen; Einer 
Waffelbäckerei, einem Info-Wagen sowie 
einem Redner-Wagen. Der Europa-Korso 
wird zv/ischen 9.30 und 11 Uhr an der Bahn- 
straße in Höhe der Ludwig-Erk-Schule aufge- 
baut. 

Am letzten Wochenende vor dem Europa-- 
Wahltermin am 10. Juni, dem Pfingst-- 
Wochenende, verzichten Langens Sozial- 
demokraten auf den Aufbau von Info-Stän- 
den. Wir wollen sowohl den Bürgern wie 
auch uns ein wahlkampffreies Wocnenende 
gönnen", so SPD-Pressesprecher Holger 
Koppe. Bei aller Wichtigkeit einer umfassen- 
den Mobilisierung könne man sich nämlich 
durchaus vorstellen, daß eine wochenlange 
Berieselung mit Informationsmaterial sich 
eher negativ als positiv auf die Wahlfreudig- 
keit auswirke. 

Schönheitskonkurrenz 
für Dackel am IVIuttertag 

Alle Dackelfreunde können ihren Liebling 
bei der von der Gruppe Offenbach im Deut- 
schen Teckelklub veranstalteten Zuchtschau 
für Dachshunde (Dackel und Teckel) vorstel- 
len. Die Gruppe Offenbach im DTK lädt alle 
Dackelbesitzer zu dieser Zuchtschau ein und 
weist besonders darauf hin, daß auch Dackel 
mit Stammbäumen anderer Zuchtverbände 
als dem DTK herzlich eingeladen sind. Fol- 
gende Voraussetzungen müssen allerdings ge- 
geben sein; Alter des Teckels mehr als neun 
Monate, Impfschutz gegen Tollwut — Vor- 
lage des Impfpasses, Besitz der Ahnentafel 
(Stammbaum) eines anerkannten Zuchtver- 
bandes. Ahnentafel und Impfpaß sind mitzu- 
bringen. 

Die Zuchtschau findet auf dem Gelände des 
Vogel- und Geflügelzuchtvereins Erlenbruch, 
Offenbach, Erlenbruchstraße, am 13. Mai ab 
9.30 Uhr statt. 

Verbraucherzentraie 
gibt Hinweise 

Urlaub im 
jugoslawischen Erdbebengebiet 

Schwere Erdbeben haben dem beliebten 
Ferienland Jugoslawien katastrophale Schä- 
den zugefügt. Weite Teile der touristisch be- 
sonders interessanten Gebiete sind so stark 
zerstört, daß sie für einige Zeit aus den Ange- 
botskatalogen der Reiseveranstalter gestri 
chen bleiben müssen. Welche Folgen ergeben 
sich aus dieser Situation für Urlauber, die be- 
reits für 1979 eine Pauschalreise fest gebucht 
haben? 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen e.V. gibt 
den Betroffenen folgende Hinweise; Liegt das 
Reiseziel in dem zerstörten Gebiet, so kann 
der Reiseveranstalter seine vertraglich verein- 
barte Leistung nicht mehr erbringen. Er hat 
damit auch keinen Anspruch auf Bezahlung; 
eine bereits geleistete Anzahlung ist von ihm 
zurückzuerstatten. Andererseits kann der 
Kunde nicht darauf bestehen, ersatzweise an 
ein anderes Reiseziel gebracht zu werden. 

Liegt der Urlaubsort in unmittelbarer Nähe 
des Erdbebengebiets, ist zur Zeit den Reisever- 
anstaltern ebenfalls nicht möglich, eine ur- 
laubsgerechte Leistung zu erbringen, da in 
diese Orte die vom Erdbeben betroffenen Be- 
wohner evakuiert wurden und eine normale 
Versorgung der Bevölkerung nicht gewähr- 
leistet ist. 

Liegt das Ferienziel in einem vom Erdbeben 
völlig verschont gebliebenen Teil Jugosla- 
wiens. so kann der Reiseveranstalter die ge- 
buchte Reise ordnungsgemäß durchführen 
und der Urlauber ist verpflichtet, die Reise an- 
zutreten. Jedoch sollte er sich vor Reiseantritt 
schriftlich vom Reisebüro bestätigen lassen, 
daß am Ferienort keine Beeinträchtigung des 
Urlaubs infolge von Erdbeben besteht. 

Sollte sich herausstellen, daß diese Zusage 
nicht den Tatsachen entspricht, wird demRei- 
senden geraten, sich am Urlaubsort durch den 
Reiseleiter und durch Mitreisende die Beein- 
trächtigungen schriftlich bestätigen zu lassen, 
um nach Rückkehr entsprechende Rückzah- 
lungsforderungen an den Reiseveranstalter 
stellen zu können. 

Verschiedentlich haben Reiseveranstalter 
ihren Kunden Ersatzreiseziele angeboten und 
dafür eine ..Umbuchungsgebühr" in Rech- 
nunggestellt. Die Verbraucher-Zentrale Hes- 
sen hält dieses Verfahren nicht für richtig, da 
es sich nicht um eine Umbuchung handelt, 
sondern um eine völlig neue Buchung, da der 
ursprüngliche Reisevertrag vom Reiseveran" 
staiter nicht mehr erfüllt werden kann und 
deshalb beide Vertragspartner von ihren 
vertraglichen Verpflichtungen befreit sind. 
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löse. Die WEG habe 
sitte überwunden sei. 

Fraktionen machen sich Sorgen um die Gebühren 

e Die Gemeindevertreter verabschiedeten 
am Mittwochabend in ihrer Sitzung den 
Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 1979. Er 
schließt in Einnahmen und Ausgaben im 
Vermögenshaushalt mit 3 805 583 Mark und 
im Verwaltungshaushalt mit 8 982 444 Mark 
ab. Kredite müssen in Höhe von 2 256 634 
Mark aufgenommen werden, davon 
1 143 000 Mark für Umschuldung, um einen 
günstigeren Zinssatz zu erreichen. Viel Spiel- 
raum hatte die Gemeinde in ihren Ausgaben 
nicht, denn der größte Brocken wird für den 
Straßenbau benötigt. 

Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Alfred 
Weil, bezeichnete es als begrüßenswert, daß 
die Steuersätze und die Gebühren vorerst un- 
verändert blieben. Was die Möglichkeit der 
Finanzierung kommunaler Aufgaben durch 
Steuereinnahmen betreffe, seien die Kommu- 
nen heute leider in der Defensive. Durch die 
Steueränderungsgesetze und die zu erwarten- 
den Landesmaßnahmen seien erhebliche 
Steuereinbußen für die Gemeinden 1979 zu 
erwarten. Auch der Wegfall der Bagatell- 
steuern werde sich in den Gemeindekassen be- 
merkbar machen. Wenn auch dies alles, so 
Weil, den Haushalt 1979 noch nicht betreffe, 
müsse der Gemeindevorstand rechtzeitig ein 
Konzept erarbeiten, das die künftige Steuer- 
entwicklung berücksichtige und ausglei- 
chende Maßnahmen der Verluste beinhalte. 

Weil ließ anklingen, daß die Gebühren- 
haushalte der Gemeinde große Sorgen berei- 
ten und sich alle politischen Parteien hierzu 
Gedanken machen müßten. 

Die Entwicklung in den Kindergärten sei 
bekannt; Geburtenrückgang auf der einen 
und erhöhte Personal- und Sachausgaben auf 
der anderen Seite. Doch gerade in diesem Be- 
reich zeige sich, wie schwierig es sei, die der 
Kommune entstehenden Kosten einfach auf 
die betroffenen Familien umzulegen. Zum ge- 
genwärtigen Zeitpunkt scheine eine Verände- 
rung der Kindergartenbeiträge allerdings 
nicht zwingend. Problematischer sei aller- 
dings die gewaltige Unterdeckung im Bereich 
der Abwasserentsorgung. Hier werde eine Ge- 
bührenerhöhung unumgänglich sein, führte 
Weil aus. 

Alfred Weil ging in seinen Ausführungen 
auch auf die Müllbeseitigung und die Wasser- 
versorgung ein. Auch hier müßten Änderun- 
gen eintreten, um die finanzielle Belastung 
der Gemeinde und auch des Verbrauchers er- 
träglich zu halten. 

Der Fraktionsvorsitzende der SPD berich- 
tete über den ,,Halbzeitstand" dieser Legisla- 
turperiode und erinnerte daran, was auf dem 
Sektor ,, Verkehrsplanung", ,,Sport" und 
,, Naherholung" inzwischen geschaffen wor- 
den sei. 

Auch der Fraktionsvorsitzende der CDU, 
Georg Schlicker, ging in seinen Ausführungen 
auf die Gebührenhaushalte ein. Allein seine 
Sorgen darüber zum Ausdruck zu bringen, 
reicne nicht aus, es müßten in diesem Bereich 
Veränderungen eintreten. Jede Partei drücke 
sich vor Gebührenerhöhungen, da dies keine 
populäre Maßnahme sei. Wenn ein Kinder- 
gartenplatz die Gemeinde im Jahr einen Zu- 
schuß von 2050 Mark koste, müsse überprüft 
werden, ob der Beitrag von 60 Mark noch 
richtig sei. Auch beim Freibad, das einen Zu- 
schuß 1979 von 230 000 Mark erfordere, 
müsse der Eintrittspreis überprüft werden. 
Ebenso müsse über den Zuschußbedarf bei 
der Abwasserbeseitigung von 505 000 Mark 
ernsthaft nachgedacht werden. Ludwig Fink 
von der WEG sagte, seine Fraktion wertfe dem 
Haushaltsplan nicht zustimmen, da eine ge- 
wisse Leichtfertigkeit bei seiner Aufstellung 
nicht zu übersehen sei. Fink kritisierte die An- 
tragsflut, die ein beklemmendes Gefühl aus 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

glaubt, daß diese Un- 
ber es' sei zu befürch- 

ten, daß sie stärker denn je wieder auflebe. 
Fink: ,,Wenn man die Beträge zusammen- 

nimmt, die durch die Anträge verkleckert 
werden, denn ohne in Verlegenheit zu kom- 
men, kann man wohl sagen, daß bei den An- 
trägen die Quantität die Qualität bei weitem 
übertrifft, genau die Beträge, die durch nicht 
ausgereifte und voreingenommene Entschei- 
dungen unwiederbringlich verausgabt wur- 
den, würden unsere Schulden einen wesent- 
lich geringeren Stand aufzeigen und das 
wäre ein wirklicher Verdienst an unseren Mit- 
bürgern." 

Mit den Stimmen der SPD und CDU wurde 
der Hau.shaltsplan 1979 angenommen. Die 
F.D.P. und WEG stimmten mit ,,Nein". 

Vor der Abstimmung über den Haushalts- 
plan wurden noch einige Anträge zum Haus- 
haltsplan 1979 behandelt. Die F.D.P. hatte 
fünf unterschiedliche Anträge eingereicht, sie 
aber zu Beginn der Beratungen zurückgezo- 
gen. 

Berufsjubiläum 

e Am Donnerstag, dem 10. Mai 79, feiert 
Frau Margarete Knöß, Frankfurter Str. 5, 
ihr 30jähriges Berufsjubiläum bei der 
Sprendlinger Gaszählerfabrik Dehm und 
Zinkeisen. Herzlichen Glückwunsch. 

Anmeldefrist für Ferlenspieie 
verlängert 

e Wer seine Kinder für die diesjährigen 
Ferienspiele der Gemeinde Egelsbach noch 
nicht angemeldet hat, karm dies jetzt noch 
nachholen. Wie der Gemeindevorstand mit- 
teilt, wurde die Anmeldefrist vom 3. Mai 
bis zum 17. Mai verlängert. Anmeldungen 
sind möglich während der Sprechzeiten der 
Gemeindeverwaltung im Rathaus, Zimmer 
20. 

Kindergottesdienste 
e Die Kinder der Pfarrei St. Josef Egels- 

bach/Erzhausen sind eingeladen, an den Kin- 
dergottesdiensten, gestaltet als Maiandacht, 
teilzunehmen. In Erzhausen am Dienstag, 
dem 8. 5.. und in Egelsbach am Donnerstag, 
dem 10. 5.. jeweils um 16 Uhr. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Damentreff 
der Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hunde- 
freun,de treffen sich am Mittwoch, dem 9. 
Mai, um 19.45 Uhr an der Ecke Woogstraße 
und Goethestraße. 

EINLADUNG 
zur Genossenschaftsversammlung 

der Jagdgenossenschaft EEgelsbach 
Am Freitag, 18. Mal 1979, 20.30 Uhr. findet im 
Koiieg der Gaststätte „Zur neuen Schänke" 
(Langener Straße) die 

Genossanschaftsversatnmiung 
der Jagdgenossenschaft Egeisbach statt, zu 
der hiermit aiie Jagdgenossen eingeladen 
werden. 

TAGESORDNUNG; 
1. Verlesen des letzten Versammiungs- 

protokoiis 
2. Bericht des Jagdvorstandes 
3. Bericht d. Genossenschaftsausschusses 
4. Entlastung des Jagdvorstandes 
5. Genehmigung der Jahresrachnung 1978 

und des Haushaltsplanes 1979 
6. Beschlußfassung Ober die Venvendung 

des Jagdpachtertrages 
7. Verschiedenes 

gez. BallhäuMr 
Jagcivorstahar 

ol er 4a-Dm 

1. Mai — Egelsbach 

,,Der Leserbrief von Herrn Mertens zum 
Egelsbacher Ersten Mai zeigt, daß er Egels- 
bach nicht kennt, mit den Verhältnissen in 
unserer Gemeinde überhaupt nicht vertraut 
ist — wie sollte er auch, als Neubürgerl Der 
Erste Mai in Egelsbach hat auch seine kultu- 
relle Funktion, und das schon, solange dieser 
Tag in Egelsbach begangen wird. Ausdruck 
dafür ist die schon traditionelle Beteiligung 
der Egelsbacher Vereine an den Maifeierlich- 
keiten. 

Den Vereinen in die Gestaltung ihrer (auch 
musikalischen) Beiträge hineinzureden, dazu 
sieht das DGB-Ortskartell als Ausrichter der 
Maifeier keinen Grund. Die Beteiligung der 
Vereine begrüßen wir, weil sie ein gewachse- 
nes Zusammengehörigkeitsgefühl der Men- 
schen in unserer Gemeinde bedeutet. Wir alle 
sollten uns darüber freuen und nicht herum- 
mäkeln, wie es Herr Mertens tut. 

Die übrigen Kritikpunkte im Leserbrief von 
Herrn Mertens sind unfundiert und 
unhaltbar. Wann wurde beim DGB und 
seinen Gewerkschaften jemals politischer 
Kahlschlag gegenüber bestimmten Parteien" 
betrieben? Die Gewerkschaften geben unab- 
hängig von Parteizugehörigkeit jedem Kolle- 
gen, jeder Kollegin Raum zur Betätigung. 
Dadurch wird verhindert, daß jemals eine Ge- 
werkschaft ,,Unterorganisation einer be- 
stimmten Partei" wird. Warum hat Hartmut 
Mertens seinen Leserbrief wohl ausdrücklich 
mit der Aufzählung seiner Parteizugehörig- 
keit und -funktionen geschlossen? Daß in 
Egelsbach die CDU an der Gewerkschaftsar- 
beit sehr wenig Anteil nimmt, ist sicher nicht 
Schuld des Ortskartells. Es mag an der sozia- 
len Zusammensetzung ihrer Mitgliedschaft 
liegen. 

Das Ortskartell lädt hiermit den Kollegen 
Mertens ein, das bisher Versäumte nachzu- 
holen. Er sollte sich aber auch nur vor dem 
Versuch hüten, Parteigezänk in der Egels- 
bacher Gewerkschaftsarbeit aufkommen zu 
lassen. Wir erklären ihm klar und deutlich; 
das gab es bisher nicht, das wird der Ortskar- 
tellvorstand auch künftig verhindern. Das 
DGB-Ortskartell hat in den vergangenen Jah- 
ren immer in Kontakt mit allen Egelsbacher 
Parteien gearbeitet." 
Rüdiger Weiz 
1. Vorsitzender des 
Ortskartell Egelsbach 
des DGB 

öffentliche Bekanntmachung 
Anordnung zur Durchführung der 
Unkrautbekämpfung 
Das Hessische Landesamt für Ernährung, 
Landwirtschaft und Landentwicklung 
Pflanzenschutzdienst in Frankfurt am 
Main ordnet hiermit auf Grund der §§ 2 und 
3 der Verordnung zur Anpassung der Straf- 
und Bußgeldvorschriften an das Gesetz über 
Ordnungswidrigkeiten (OWiG) und das Ein- 
führungsgesetz zum Gesetz über Ordnungs- 
widrigkeiten (EGOWiG) vom 15, Oktober 
1970 (GVBI. I S. 673) Artikel 12 Nr. 5 für die 
kreisfreien Städte und kreisangehörigen Ge- 
meinden der Regierungsbezirke Darmstadt 
und Kassel die Bekämpfung nachstehend auf- 
geführter Unkräuter an; 
Ackerdistel (Cirsium arvense (L.) Scop.), 
Acker-Gänsedistel (Sonchus arvensis L.), Be- 
rufskraut (Erigeron canadensis L.), Franzo- 
senkraut (Galinsoga parviflora L.), Gemeine 
Melde (Atriplex patulum L.), Große Bren- 
nessel (Urtica dioica L.), Kleine Brennessel 
(Urtiva urens L.), Kanadische Goldrute (Soli- 
dago canadensis L.), Riesen-Goldrute (Soli- 
dago gigantea var. serotina Ait.). 
Im Bedarfsfall können weitere von dem Pflan- 
zenschutzdienst zu bezeichnende Unkräuter in 
die Bekömpfungsmaßnahmen einbezogen 
werden. 
Die Bekämpfung dieser Unkräuter ist ab so- 
fort auf allen Grundstücken durchzuführen, 
durch deren Unkrautbesatz andere der Land- 
wirtschaft, dem Gartenbau einschließlich 
Hausgärten und kleingärtnerisch genutzten 
Flächen sowie dem Weinbau dienende 
Grundstücke wesentlich beeinträchtiirt wer- 
den können. Dies gilt auch für Öd- und Brach- 
ländereien, Feldraine, Gräben und Böschun 
gen sowie Schutthalden und Lagerplätze. 
Die Verpflichtung zur Unkrautbekämpfung 
obliegt den Grundstückseigentümern. Ist ein 
Dritter zur Nutzung des Grundstücks berech- 
tigt, so ist dieser neben dem Eigentümer für 
die Durchführung der erforderiichen Be- 
kämpfungsmaßnahmen verantwortlich. 
Die Bekämpfung ist je nach Art und Umfang 
des Unkrautbesatzes auf mechanische Weise 
(z. B. durch Jäten oder Hacken) oder unter 
Verwendung eines von der Biologischen Bun- 
desanstalt zugelassenen Pflanzenschutzmittels 
durchzuführen. 
Die Nichtbefolgung dieser Anordnung kann, 
soweit nicht durch Gesetz im Einzelfall eine 
höhere Strafe angedroht, ist, nach § 25 des 
Pflanzenschutzgesetzes vom 2. Oktober 1975 
(BGBl. I S. 2591) in der Fassung des Gesetzes 
vom 16. Juni 1978 (BGBl. I S. 749) mit einer 
Geldbuße bis zu zehntausend Deutsche Mark 
geahndet werden. 
Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffentli- 
chung im Staatsanzeiger in Kraft und gilt ge- 
mäß § 3 Abs. 2 der Verordnung zur Bekämp- 
fung des Unkrauts für ein Jahr. 
Vorstehende Anordnung ist in allen kreis- 
freien Städten und kreisangehörigen Gemein- 
den der Regierungsbezirke Darmstadt und 
Kassel in ortsüblicher Weis 
chen. 
Frankfurt am Main, 5. 2. 1979 
Hessisches Landesamt 
für Ernährung, Landwirtschaft 
und Landentwicklung 

Pflanzenschutzdienst — 
gez. Dr. W i 1 k e 

ler Weise bekanntzuma- 

Agentui fQr die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchillerslraBe 66 
Telefon 4 95 85 
Vormittag v. 8-12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Herbert Schäfer»« Barbara Motschenbach 

6072 Dreieich 
Schulstraße 3 

6073 Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 47 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 12. Mai 1979, 
um 14.00 Uhr, in der Evang. Kirche zu Egelsbach statt. 

Unsere Heise Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Kunigunde Schneider 
geb. Seitz 

ist im 82. Lebensjahr am 6. Mai 1979 für immer von uns gegangen. 

In stiiier Trauer. 

Egelsbach 
Ostendstraße 33 

Elsa Warkmann geb. Schneider 
und Pamlll* 
Philipp Schnaldar und Pamlll« 
sowla alla AngaMrigan 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Mai 1979, um 15.00 Uhr, auf 
dem Friedhof in Egeisbach statt. 
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Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwette; 
11102000112 
Auswahlwette „6 aus 45"; 
5 8 20 21 31 41 (25) 
Rennquintett 
Pferdetoto; 2 6 9 
Pferdelotto; 6 7 10 17 
Spiel 77; 3 7 0 7 9 8 8 
Lottozahlen; 
6 16 30 35 44 45 (29) 
Südd. Klassenlotterie: 292 915 

(Ohne Gewähr) 

Es wird noch einmal spannend Kein Ruliniesbiatt 

Eine Überrsschung gab es am Sonntag in 
der Landesliga, indem der Spitzenreiter 
Egelsbach l)eim abstiegsbedrohten Oberrad 
durch ein 1 :1 einen Punkt einbüßte. Dennoch 
wird dieser Punktverlust die Egelsbachcr 
kaum daran hindern können, in den restli- 
chen fünf Punktspielen die Meisterschaft und 
den Aufstieg in das Hessische Oberhaus zu 
schaffen. 

Um ein Haar wäre es auch dem SV Drei- 
eichenhain gelungen, den Tabellenführer der 
Bezirksliga Frankfurt, die SG Rodheim, zum 
Stolpern zu bringer;, doch in dieser gleichwer- 
tigen Partie hatten die Gäste aus Oberhessen 
am Ende mit 2 :1 die Nase vom. 

Spannend wird es noch einmal in der 
Offenbacher Kreisliga A, wo man den TV 
Hausen eigentlich sAon als sicheren Meister 
wähnte. Doch die TG Sprendlingen brachte 
ihm am Sonntag durch ein torloses Unent- 
schieden einen Punktverlust bei, wovon die 
SSG Langen profitierte, die in MühlheitVi 
beim seitherigen Tabellendritten einen 3:0-- 
Erfolg landete und bis auf einen Punkt an den 
TV Hausen herangekommen ist. 

In der Darmstädter A-Liga ist alles beim 
Alten geblieben. Spitzenreiter Geinsheim ge- 
wann gegen Ginsheim 2:0 und der Verfolger 
FC Langen entschiec die Partie gegen Rot--. 
Weiß Darmstadt mit 2:1 zu seinen Gunsten. 
Dadurch bleibt der alte Punktabstand, der 
kaum noch aufzuholen ist. 

•Die Kreisliga B Offenbach meldet als erste 
Gruppe ihren Meister Der VfB Offenbach 
wird in der kommenden Runde in der A-Liga 
spielen. Die anderen Ergebnisse: FC Offen- 
tnal gegen Sparta Bürgel 2:0, Eiche Offen- 
bach gegen (Kölzenhain 4:0, TV Dreieichen- 
hain gegen Susgo Offenthal 1:1. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den Tabellendreizehnten aus Bad 
Orb. Es ist anzunehmen, daß die Egelsbacher 
vor eigenem Publikum zeigen wollen, daß das 
1:1 von Oberrad nichts zu bedeutep hatte 
und daß sie die Gäste aus der Kurstadt mit 
einer klaren Niederlage nach Hause schicken. 

In einem Nachholspiel trifft der SV Drei- 
eichenhain am Mittwoch um 20 Uhr in Ober- 
ursel auf den dortigen Fußballclub, der den 
neunten Tabellenplatz einnimmt und es den 
Hainern schwer machen dürfte. Noch schwe- 
rer wird die Aufgabe am Sonntag, wenn der 
SVD in Bad Vilbel erwartet wird, das auf dem 
zweiten Platz steht und noch Ambitionen auf 
die Meisterschaft hat. 

Der FC Langen muß am Donnerstag um 18 
Uhr in Nauheim antreten und wird beim Ta- 
bellensiebenten eine gute Leistung bieten 
müssen, um bestehen zu können. Zum zweiten 
Spiel innerhalb einer Woche geht es dann am 

. S -Mtag nach Biebesheim, wo die Punkte 
ebenso noch hängen werden. 

In der Offenbacher A-Liga kann es am 
Sonntag zu einer Vorentscheidung kommen. 
Für den Tabellenführer TV Hausen steht das 
Ortsderby bei den Teutonen auf dem Spiel- 
plan, das seine eigenen Gesetze hat und dem 
Spitzenreiter vielleicht ein Bein stellen 
könnte. Der Verfolger SSG Langen dagegen 
hat mit dem Heimspiel gegen den Vorletzten 
Froschhausen die leichtere Aufgabe. 

Die Offenbacher B-Liga meldet folgende 
Paarungen: FVB Offenbach gegen FC Offen- 
thal, Sparta Bürgel gegen TV Dreieichen- 
hain, Susgo Offenthal gegen BSC Offenbach 
und SG Götzenhain gegen SG Dietzenbach. 

für den siclieren Aufsteiger 

Spvgg. 05 Rm.-Oberrad — SG Egeisbach 1:1 (1:0) 

SSG Langen 

entzauberte Mülilheim 

Kickers Vilctoria Mühlheim — SSG Langen 0:3 (0:1) 

Mit einem begeisternden Spiel holte sich die 
SSG Langen in Mühlheim beide Punkte und 
wahrte damit ihre Meisterschaftschance, zu- 
mal der TV Haus<-'n einen Punkt gegen 
Sprendlingen auf eigenem Platz abgab. 

Im schönen Stadion in Mühlheim spielte 
die SSG eines ihrer besten Spiele überhaupt. 
Sie wurde lautstark unterstützt, hauptsächlich 
von der eigenen A-Jugend, und man hatte 
während des ganzen Spiels den Eindruck, als 
könne der Sieger nur SSG Langen heißen. 
Leider wurde der Sieg etwas getrübt durch 
einen sehr umstrittenen Platzverweis für Mi- 
chael Mager. 

Langen spielte zunächst riit verstärkter 
Deckung und war mit Kontern sehr gefähr- 
lich. In der 5. Minute gab es eine Möglichkeit 
für Mühlheim, ein Schuß wurde jedoch vom 
sicheren Schlußmann Franz gehalten. Zwei 
Minuten später wurde ein Schuß von Heil vom 
Torwart der Gastgeber gut pariert. Langen 
spielte nun drückend überlegen, und es war 
nur eine Frage der Zeit, wann der Führungs- 
treffer fallen würde. Dies war dann in der 32. 
Minute soweit. Paul Schreiber schoß einen 
Freistoß so plaziert an der Mauer vorbei, daß 
der Torwart den Ball nur abklatschen konnte. 
Wolfgang Heil donnerte im Nachschuß zum 
0:1 in die Maschen. Mit dieser Führung im 
Rücken wurden die SSGler immer sicherer 
und überlegener. 

Nach der Pause kam Mühlheim zunächst 
besser ins Spiel und mit Einsatz und Härte 
auch zu Möglichkeiten, aber die sehr gute 
Langener Abwehr ließ keinen Treffer zu. 
Dann wollten es die SSGler noch einmal wis- 
sen, Schüsse von Demelt und Nold konnte sich 
der Torwart noch fischen, doch in der 60. Mi- 
nute gab Wolfgang Heil eine Vorlage auf Mi- 
chael Mager, der zur 2:0-Führung verwan- 
delte. 

Zunächst erhielten nun die Gastgeber einen 
Platzverweis eines Spielers. Da gleichzeitig 
noch ein anderer eine Zeitstrafe verbüßte, 
spielten sie zeitweilig nur mit 9 Spielern. Doch 
auch Mager mußte dann an aen Spifelfeld- 
rand. Gerade als er seine zehn Mir\uten ver- 
büßt hatte und wieder im Spiel war, zog Heil 
auf der rechten Seite los, gab eine Maßvorlage 
auf Ma^er, der zum 0:3 verwandelte. Der- 
selbe Spieler mußte dann 5 Minuten vor 
Schluß nach einer sehr umstrittenen Entschei- 
dung das Feld verlassen. Doch am Ergebnisi 
änderte sich nichts mehr, zumal Langen auch 

noch in den letzten Minuten das Spiel über- 
legen gestaltete. 

Die Langener Mannschaft spielte meister- 
lich auf, und es gab keinen schwachen Punkt, 
wobei Gottschick und Schreiber wohl ihr be- 
stes Spiel in dieser Runde lieferten. Von den 
gezeigten Leistungen der Mannschaft konnten 
die Langener Schlachtenbummler begeistert 
sein. Wenn man diese Form konservieren 
kann bis zum Ende der Saison, darf sich der 
TV Hausen keinen Ausrutscher mehr erlau- 
ben. Nach dem Derby am kommenden Sonn- 
tag zwischen Teutonia Hausen und dem TV 
Hausen weiß man vielleicht schon mehr. 

Es spielten: Franz, Bott, Schreiber, Rollar, 
Knechtl, Gottschick, Nold, Demelt, Kletzka, 
Heil und Mager. Für Nold kam Steitz, für 
Bott kam Strebert ins Spiel. 

Die Reserve unterlag mit 1:3 Tor^n. das 
Langener Tor erzielte Rühl. 

Die Schwarz-Weißen hätten in Oberrad 
eigentlich alles klarmachen können, denn 
Obererlenbach und die Kickers Amateure 
trennten sich 1 :1 und Seligenstadt unterlag zu 
Hause gar gegen Heppenheim mit 0:2. So ge- 
sehen wäre ein Sieg praktisch der rechnerisch 
sichere Aufstieg gewesen. Daß es dann aber 
nur zu einem nocn glücklichen 1:1 beim Ab- 
steiger reichte, das war schon ein blamabler 
Auftritt. Zwar war sich die Truppe von Trai- 
ner Horst Lichtl darüber im klaren, daß es ge- 
gen die befreit aufspielenden Gastgeber auf 
dem Hartplatz kein Zuckerschlecken werden 
würde, aber daß es besonders vor der Pause 
bei einigen Spielern an jeglichem Einsatz und 
an der notwendigen Konzentration fehlte, war 
schon bedauerlich. So brachte Heinz Wade 
gegen Puschkas selten ein Bein auf die Erde, 
Zink irrte planlos und ohne Biß umher, und 
in der Abwehr machte Zorn im Abspiel einen 
Fehler nach dem anderen, Opper stand be- 
sonders vor Seitenwechsel auf fast verlorenem 
Posten, gewann kaum einen Zweikampf und 
brachte kaum etwas zuwege. Gerd Rasch 
wirkte unbeweglich, und Unger blieb meist im 
Dribbling hängen, weil er zu lange seinen Ball 
führte. Blieben noch Werner und Schneider, 
die sich aber ebenfalls auf die erste Hälfte ge- 
münzt zu keiner überdurchschnittlichen Lei- 
stung aufraffen konnten. Einzig und allein 
Heinz Jäkel und Werner Staudt ließen es ins- 
gesamt gesehen an Einsatz und Eifer bis zum 
Schluß nicht vermissen. 

So war es nicht verwunderlich, daß die 
Gastgeber kurz vor der Pause mit 1 :0 in Füh- 
rung gingen. Dieser knappe Vorsprung wäre 
auf Grund der noch angefallenen Chancen 
vom Gastgeber noch auszubauen gewesen, 
denn die Egelsbacher hatten eigentlich nur 
vier gute Gelegenheiten in den ersten 45 
Minuten. In der 9. Minute klärte auf der Tor- 
linie stehend Verteidiger Krieger eine Unger - 
Flanke vor Rasch. Nach gut einer Viertel- 
stunde foulte Opper den Schlußmann der 
Gastgeber und konnte deshalb nichts errei- 
chen. Werners Weitschuß in der 30. Minute 
bedeutete nur eine Routineprüfung für die 
Nr. 1 der Gastgeber. Lediglich beim'Schräg- 
schuß von Staudt kurz vor dem 1:0 mußte er 
nachgreifen. 

Dazwischen lagen aber neben einer Reihe 
von Eckbällen auch mindestens drei klare 
Möglichkeiten für die mit viel Einsatz und 
Moral angreifenden Platzherren. Ein eklatan- 
ter Abspielfehler von Zorn wurde glücklicher- 
weise von Werner gerade noch ausgebügelt 
und beim nächsten Angriff war Eisinger zu- 
erst an einem Steilpal). Großes Glück für 
Egelsbach, als ein Kopfball auf die Latten- 
rundung sprang und ins Toraus rutschte. 

Dann aber fiel doch in der 42. Minute das 
längst verdiente 1:0. Wieder einmal war 

Kaps, der auch wiederholt mit sehr weiten 
Einwürfen glänzte, der Einfädler. Sein ge- 
naues Zuspiel von rechts ließ die Egelsbacher 
Hintermannschafi sehr schlecht aussehen und 
die Nr. 9 Skrpzak ließ Elsinber keine Chance. 

Nach Seitenwechsel glaubte man auf selten 
der Gäste zwar, daß die Gastgeber auf Grund 
ihres Einsatzes nun nachlassen würden, aber 
dem war beileibe nicht so. Fast wäre nämlich 
in der 51. Minute bei einer erneuten Abwehr- 
schwäche des Spitzenreiters das 2:0 gefallen, 
doch der Spieler traf zum Glück den Ball 
nicht voll, im Gegenzug hatte dann Opper 
eine ganz klare Chance zum Ausgleich, doch 
er drosch den vor ihm aufspringenden Ball 
hoch über den Balken. 

Endlich besann man sich im Egelsbacher 
Lager. Nun gab es keine langen Ballpassagen 
mehr mit vielem nutzlosen Quergespiele. 
Übrigens hatte Egelsbach zur Pause ausge- 
wechselt und für Zink war H. P. Seng gekom- 
men. Jetzt überwand man wesentlich scnneller 
das Mittelfeld und dies war auch das richtige 
Rezept. Bei der Flanke von Rasch flog Oppers 
Kopmall noch daneben und auch Rasch selbst 
konnte den Paß von Schneider nicht ins Netz 
bringen. Jetzt ließen die Kräfte der Platzher- 
ren doch etwas nach und zwei Oberräder han- 
delten sich bei Schiedsrichter Klier aus Neu- 
stadt bei Marburg, der hervorragend leitete, 
die gelbe Karte ein. In der 65. Minute flog ein 
Kopfliali des stark nach vorne orientierten 
Seng neben den Pfosten, und bei einem Steil- 
paß kam der gleiche Spieler nicht vor dem 
Schlußmann heran. Auch eine Flanke von 
Werner, der nun vorne ebenfalls Dampf 
machte, wurde vor Rase!« weggefangen. Pecn, 
daß der genau plazierte Kopfball von ,,Didi" 
Werner nur den Pfosten traf. Vor dem Aus- 
gleich in der 77. Minute verstolperte noch- 
mals Otte eine Großchance zum 2:0, ehe 
Wade dann doch den zu kurz abgewehrten 
Staudtschuß ohne Mühe über die Linie brin- 
gen konnte. Die Steilvorlage hatte - für 
Staudt klug gesehen - Hans-Peter Seng gelie- 
fert. 

Besser machte es die Egelsbacher Reserve, 
die ihren Gegner sicher mit 5:1 bezwang, die 
Tore erzielten dabei Willi Heck (3), Vikari 
und D. Anthes. 

ANZEIGEN 
gehören In die 

j £nnga\ct2(itun^ | 

Leistungssteigerung beim Club 

FC Langen — Rotweiß Darmstadt 2:1 (1:1) 

Das Ergebnis ist zwar knapp und spiegelt 
keineswegs die Tormöglichkeiten wider, die es 
auf beiden Seiten gab, doch ist der Sieg der 
Platzherren verdient, die gegenüber den letz- 
ten Spielen eine deutliche Leistungssteigerung 
zeigten. Die Aussichten waren von vornherein 
nicht sehr rosig, denn mit den gesperrten 
Reh, Köhler und Hoffeiner sowie dem verletz- 
ten Wobst fehlten immerhin vier Stammspie- 
ler. 

Man merkte der Mannschaft um Trainer 
Volker Rapp an, daß sie sich um ein gutes 
Spiel für die Zuschauer bemühen wollte. Da 
die abstiegsgefährdeten Gäste keineswegs die 
Rolle eines Punktelieferanten übernehmen 
wollten, sich auch nicht in ihrer Hälfte ein- 
igelten, sondern dem Tabellenzweiten eine 
offene Feldschlacht lieferten, erhielt die Be- 
gegnung Farbe. 

In der 17. Minute fiel auch das erste Tor. 
Klaus Wolf hatte aus etwa 16 Metern abgezo- 
gen und sein Schuß schlug im oberen Tordrei- 
eck unhaltbar für den Torhüter ein. Dieser 
Treffer gab den Platzherren Sicherheit und 
ihre Torchancen häuften sich, ohne jedoch zu 
zählbaren Erfolgen zu führen, Jeschke ver- 
fehlte nur um Zentimeter das Tor, Polczyk 
unternahm in der 34. Minute einen Allein- 

Die erneute Führung für den Club, die 
gleichzeitig das Endresultat bedeutete, fiel in 
der 75, Minute wiederum durch Klaus Wolf, 
der ähnlich wie beim ersten Treffer, aus 16 
Metern unhaltbar in den oberen Winkel don- 
nerte. 

Es gab noch Chancen für weitere Tore und 
turbulente Situationen auf beiden Seiten, 

gang, spielte die gesamte Hintermannschaft 
aus, scheiterte jedoch im Abschluß aus vier 
Metern, als der zurückgelaufene Mittelläufer 
den Ball von der Torlinie wegschlug. j u j j- c-ir.ii 

Doch auch auf der Gegenseite |ab es Tor- verdienten Sieg der Platzherren 
möglichkeiten, bei denen Pavelkalinige Male 
seine Kunst zeigen r ußte, um sein Gehäuse 
sauber zu halten. Dies gelang ihm bis kurz vor 
der Pause. Weber schlug einen Abstoß zu kurz 
aus dem Strafraum, der gegnerische Rechts- 
außen flankte nach innen und dem Kopfball 
des Mittelstürmers war der Langener Keeper 
nicht gewachsen. Mit diesem 1:1 ging es in 
die Pause. 

velka, Weber, Pasierbski, Rapp, Steinmetz, 
Cistecki, Herbert Wolf, Kirnig, Polczyk, 
Klaus Wolf, Jeschke (Lenke). 

Die Langener Reserve unterlag mit 1:3 To- 
ren. 

Im offenen Schlagabtausch ging es auch 
nach dem Wechsel weiter. Herbert Wolf hatte 
eine todsichere Chance, als er zwei Meter vor 
dem Tor mit dem Ball auftauchte, das Leder 
jedoch in die Arme des Torhüters schoß. In 
der 70. Minute war es wiederum Herbert 
Wolf, der gefährlich im Torraum der Darm- 
städter auftauchte. Anstatt jedoch zu dem 
besser postierten Lenke zu passen, der in der 
65. Minute für Jeschke ins Spiel gekommen 
war, unternahm er einen Scnußversuch aus 
drei Metern ins kurze Eck, der jedoch eine 
Beule des Torhüters wurde. 

Englische Woche für den Club 

Für die Spieler des FC Langen gibt es in 
dieser Woche keine Ruhe. Am Donnerstag 
müssen sie zu einem Nachholspiel beim SV 
Nauheim antreten, wo die Punkte bekannt- 
lich hoch hängen. Die Gastgeber nehmen den 
siebenten Tabellenplatz ein und verfügen 
über eine ausgeglichene Mannschaft, die un- 
beschwert außpielen kann. Nach der verbes- 
serten Leistung vom Sonntag darf man aber 
auch der ersalzgeschwächten Langener Elf et- 
was zutrauen. 

Das nächste Spiel findet dann am Samstag 
in Biebesheim statt, wo man ebenfalls gut be- 
stehen will. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

LandesUga Süd 

TSG Usingen — Lampertheim 3:0 
FV 06 Sprendlingen — Heuser^stamm 0:2 
Obererlenbach — Gemaa Tempelsee 1:1 

■FSV Bad Orb — Germ. Pfungstadt 0:0 
SF Seligenstadt — SF Heppenheim 0:2 
Niederrodenbach — SG WwMM Ausgef. 
Germ. Dörnigheim — EtW Walldorf 1:1 
Spvg. Oberrad — SG Egelsbach i :i 

1. SG Egelsbach 27 79:27 46:8 
2. Kickers (A) 25 55:25 36:14 
3. SF Seligenstadt 26 47:25 ^2:20 
4. Obererlenbadi 24 53:33 31:17 
5. SF Heppenheim 26 52:37 31:21 
6. Heusenstamm 28 66:48 31:25 
7. FV 06 Sprendlingen 27 51:38 30:24 
S.Niederrodenbach 26 44:41 28:24 
9. RW Walldorf 27 41:37 28:26 

10. Germ. Dörnigheim 27 41:43 27:27 
11. Gemaa Tempelsee 27 55:50 25:29 
12. TSG Usingen 26 46:47 24:28 
13. FSV Bad Orb 27 26:39 21:33 
14. Germ. Pfungstadt 27 34:49 20:34 
15. Lampertheim 26 32:60 19:33 
16. Spvg. Oberrad 26 32:61 14:38 
17. SG Westend 26 26:120 5:47 

Am Mittwoch (9. Mai) spielen: SF Seligen- 
stadt Ol. Lampertheim, 05 Oberrad — Ober- 
erlenbach, Kickers (A) — G. Tempelsee, TSG 
Usingen — SF Heppenheim. 

Am nächsten Wochenende spielen: Lampert- 
heim — 06 Sprendlingen (Sa.), SG Westend — 
Oberrad, SF Heppenheim — Niederrodenbach, 
Heusenstamm — Ober-Erlenbach, G. Tempel- 
see — Usingen, RW Walldorf — Kickers (A), 
Pfungstadt — Dörnigheim, Egelsbach — Bad 
Orb. Spielfrei: Seligenstadt. 

Kreisllga A Offenbach 
SV Zellhausen— Spvg. Seligenstadt 1:1 
AI. Klein-Auheim — SC 07 Bürgel 1:0 
KV Mühlheim — SSG Langen 0:3 
TV Hausen — TG Sprendlingen 0:0 
SV Steinheim — SC Steinberg 2:1 
FC Dietzenbach — Germ. Bieber 1:1 
SG Nieder-Roden — TuS Froschhausen 6:2 
SKG Sprendlingen — Teutonia Hausen 0:2 

1. TV Hausen 27 69:43 40:14 
2. SSG Langen 27 53:28 39:15 
3. SV Zellhausen 27 57:41 33:21 
4. SV Steinheim 27 41:29 33:21 
5. KV Mühlheim 27 44:33 33:21 
6. SKG Sprendlingen 27 44:40 29:25 
7. SG Nieder-Roden 26 57:44 28:24 
8. TG Sprendlingen 26 44:49 26:26 
9. Spvg. Seligenstadt 27 54:55 25:29 

10. Teut. Hausen 26 40:46 22:30 
11. FC Dietzenbach 27 50:53 22:32 
12. SC 07 Bürgel 27 30:45 21:33 
13. AI. Klein-Auheim 27 29:55 21:33 
14. Germ. Bieber 27 36:50 20:34 
15. TuS Froschhausen 26 33:46 19:33 
16. SC Steinberg 27 32:56 17:37 

Die nächsten Spiele (Mittwoch, 9. Mal, 18,00 
Uhr): Froschhausen — TG Sprendlingen, SG 
Nieder-Roden — Teut. Hausen. 

Sonntag (13. Mai, 15.00 Uhr): Bieber — SKG 
Sprendlingen, Teut. Hausen — TV Hausen, 
TG Sprendlingen — Klein-Auheim, Bürgel — 
Steinheim, Steinberg — Nieder-Roden, Mühl- 
heim — Zellhausen, Seligenstadt — Dietzen- 
bach, SSG Langer. — Froschhausen. 

Kreisliga A Darmstadt West 

FC Langen — RW Darmstadt 
SV Geinsheim — VfB Ginsheim 
Eintr. Rüsselsheim — SV St. Stephan 
SV Biebesheim — SKG Erfelden 
SG Arheilgen — SV Nauheim 
Wallerstädten — Olympia Biebesheim 
TG 75 Darmstadt — SV Traisa 
Germ. Eberstadt — TSV Wolfskehlen 

ßasKetbaii 

1. SV Geinsheim 28 
2. FC Langen 27 
3. Germ. Eberstadt 28 
4. TSV Wolfskehlen 26 
5. SV Bischofsheim 27 
6. TG 75 Darmstadt 26 
7. SV Nauheim 27 
8. Wallerstädten 27 
9. Ol. Biebesheim 26 

10. VfB Ginsheim 26 
11. SV Erzhausen 26 
12. SV St. Stephan 27 
13. SKG Erfelden 27 
14. RW Darmstadt 27 
15. SV Traisa 27 
16. SG Arheilgen 27 
17. Eintr. Rüsselsheim 27 

75:35 
61:36 
53:40 
47:38 
40:43 
43:.38 
54:48 
43:43 
35:39 
34:41 
49:63 
51:57 
47:54 
38:49 
38:46 
50:54 
28:52 

43:13 
37:17 
.32:24 
31:21 
28:26 
27:25 
27:27 
27:27 
24:28 
24:28 
24:28 
24:30 
24:30 
24:30 
21:33 
20:34 
19:35 

Am 10. Mal (Donnerstag, 18 Uhr) spielen; 
Biebesheim — St. Stephan, SG Arheilgen — 
Wallerstädten, Wolfskehlen — SV Erzhausen, 
Nauheim — FC Langen, Ginsheim — Eintr. 
Russelsheim, Traisa — Bischofsheim, TG 75 
Darmstadt —■ Germ. Ebergtadt, RW Darm- 
stadt — Erfelden. 

Spielplan für die 
nächste Saison steht fest 

Während die Saison 1978/79 für die Lan- 
gener Giraffen langsam dem Ende entgegen- 
geht am kommenden Freitag findet um 
10.30 Uhr noch ein Freundschaftsspiel gegen 
den amerikanischen Luftwaffeneuropamei- 
ster, die ,,Rockels" von der Rhein-Main - 
Airbase statt, wirft die Saison 1979,/80 bereits 
ihre ersten Schatten voraus. Seit dem vergan- 
genen Wochenende steht der Spielplan für die 
neue Saison fest. 

22. 9. TVL TV Eppelheim 
29. 9. TG Hanau - TVL 

6. 10. TVL - Spvgg. Ludwigsburg 
13. 10. TVL 1. FC Bamberg 
20. 10. TuS Aschaffenburg - TVL 
27. 10. TVL - SV Möhringen 
31. 10. VfL Kesselheim — TVL 

3. 11. TVL — DJK Rosenheim 
10.11. TSV Viemneim - TVL 

Dauerkarten für die ntue Saison wird es ab 
Mitte August geben. 

SSG-Fußballjugendabteilung 

erweitert das Spielangebot 

Punktrunde 1979/80 voraussichtlich mit zwei A-Jugendmannschaften 

seiner Sitzung trifft, wird endgültig u. a. auch 
über diesen Punkt zu beraten haben. Jugend- 
leiter Horst Heer, der für die Anmeldung von 

führt 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Der große Zustrom von Schülern und Ju- 
gendlicnen zur SSG-Fußballabteilung in den 
letzten Jahren wirkt sich in der Spielrunde 
1979/80 bereits im A-Jugendalter aus. Da- 
durch ist es möglich, im kommenden Spiel- 
jahr unter gewissen Umständen zwei A-Ju- 
gendmannscnaften zur nächsten Punktrunde 
anzumelden und somit allen Spielern, die in 
der Zeit vom 1. 8. 61 bis 31. 7. 63 geboren 
sind, einen Einsatz zu ermöglichen. 

Jugendausschuß, der sich am Dienstag, 
dem 15. Mai um 20 Uhr im SSG-Clubhaus zu 

zwei A-Jugendmannschaften plädiert, 
an, daß nach der Spielrunde 1978/79 von der 
jetzigen A-Jugendmannschaft nur drei Ju- 
gendliche ins aktive Lager wechseln und noch 
13 Spieler in der A-Jugend verbleiben. 14 wei- 
tere Spieler wechseln von der B-Iugend in die i   J IJI Uli 
A-Jugend. Hinzu kommen noch zahlreiche Ju- 
gendliche, die im letzten Jahr aus der B-Ju- 
gend ausscheiden mußten, aber in der A-Ju- 

gend nicht eingesetzt werden konnten. 
Um einen genauen Überblick zu erhalten 

welche ehemaligen Spieler der SSG, aber auch 
anderer Vereine oder Abteilungen Interesse 
haben, in der nächsten Runde in einer der A- 
Jugendmannschafien zu spielen, werden diese 
Interessenten gebeten, sich am Dienstag, dem 
15. Mai, um 19 Uhr bei Jugendleiter Horst 
Heer am SSG-Clubhaus zu melden. 

Auf der Tapsordnung der Jugendaus- 
schußsitzungstehen folgende weitere Punkte: 
Organisation der internationalen Turniere 
über Pfingsten, Trainer und Betreuer zur 
nächsten Punktrunde, Veranstaltungen nach 
Abschluß der Punktrunde, Veranstaltungen 
im Jahre 1980 und Sonstips. 

Die JuMndausschußmitglieder werden ge- 
beten, sich pünktlich einzufinden. 

SpmßcifhlmcnMf^ ^ 

m?c/ie •Mrjihche-etstbei'fooHielie seheni ^ 

__Hintere 

Grillhaxe 1 OA fertig gewürzt, ■ 
500 Gramm 

Frisdie ^ ItotWUI^ 
zum Grillen, 
500 Gramm 

Reisdi' 
Thüringer Art, 
100 Gramm 

4 

Kalbfleischkäse 

-39 

ofengebacken, 
100 Gramm 

Hähnchen- 

Sdienkel 
Hdlkl. A, gefroren, 
1000 
Gramm 
Packung{ 

&98 
Jg. Erbsen fein, Jg. Erbsen fein 
mit Möhnsen, Möhrchen fein, 
Bi«chbohnen oder 
WachsbretAbohnen A ^ 
je 425 ml-Dose 

Gervais 

Huttoikase 

200 Gmmm-Packg. 

»Strolch« 

Camembert 
30% F.i.Tr.. 

125 
Gramm- ^ U|U 
Packung 

Btend-^-med 

Zahncaeme a . 
67,5 ml-Fam.-Tube^ß^K 

L49f 

ODTBmqpons 

80 Stück- 
Großpackung 

HARKT 

Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote 

Fersdl 
Vollwaschmittel 

FhüqNS 

mit hoher Dampfleistung, auch zum 
Trockenbügeln geeignet, Thermostat 
einstellbar für alle 

ebräuchlichen 

Krups3*]MGx3000 ein HanUruhrgeräl mit leistungs- 
starkem Motor, kompl. mit A 
reichhaltigem Zubehör 

SeveiinDoppel- 

Kaffeeaiitmat 
Kaflee oder lieber Tee ? Kein Problem, 
jeweils 8 Tassen, komplett mll 2 Jenher 
Servierkannen, 

mm MARsftRiNF 

500 Gramm 

Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrat reicht. 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 7 5 79 
vorbehalten. Darmstadt, Rheinstraße 99 • Darmstadt-Griesheim, Flughafenstraße 

Egelsbach, Woogstraße • Weiterstadt, Robert-Koch-Straße 1 
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A-Mädchen im QualHikationstumier 

zur deutschen Vorrunde siegreich 
Das diesjährige Qua'.ifikationsturnier für 

die weibliche A-Jugend i;n Basketball fand im 
rund 500 km entfernten Rosenheim statt. 
Durch die hohe Kilometerzahl mußten die 
Mädchen des TV Langen schon früher anrei- 
sen, denn sie hatten Sonntag das erste Spiel, 
und so hieß es am Samstagmittag die Türen 
zu und ,,ab die Post". Außerdem TV Langen 
traten DJK Rosenheim und Post SV Karlsruhe 
an. 

Im Match gegen den heimischen DJK gin- 
gen die Rosenheimer erst einmal 4:0 m Füh- 
rung, doch mit ausgesprochenem Siegeswillen 
und eiserner Kampfkraft holte Langen am 
Ende einen 64:45-Erfolg. Nach ( inständiger 
Pause ging es gegen Post SV Karlsruhe. Das 
Spiel begann unter der Regie von zwei bayri- 
schen Scniris, die oft recht spanische Entschei- 
dungen trafen. Beide Teams schenkten sich 
nichts, und so war es dann kein Wunder, daß 
ein Halbzeitstand von 39:39 auf der Tafel 
stand. In der zweiten Halbzeit ViJaren zwei be- 
deutende Ausfälle im Langener Lager zu ver- 

TV^ugend ist 
iVlannschaftsmeister 
im Kunstturnen 

Für den Turngau Rhein-Main wurden die 
Wettkämpfe um den Meistertitel der Kunst- 
turner mit Überraschungen gespickt. Die 
junge und überaus gleichmäßig besetzte Ju- 
gendmannschaft des TV konnte in einem 
spannenden Vergleich den Titel nach Langen 
holen und die übrigen beteiligten Mannschaf- 
ten klar distanzieren. Mit 129,70 Punkten 
setzte die Mannschaft vor dem Zweitplazierten 
TSC Darmstadt (124,15 Punkte) einen Maß- 
stab für die Hess. Mannschaftsmeisterschaf- 
ten. 

Mit dem Meisterschaftssieg zeigen sich die 
Früchte der forcierten Schüler- und Jugendar- 
beit und sind sicherlich richtungsweisend für 
die weitere Zielsetzung des Turnens im Ver- 
ein. Mit Reinhard Knatz (42,95 P.), Heiko 
Graichen (40,15 P.), Andreas Haas (46,60 P.) 
und Christof Rauschenbach kann am 13. Mai 
in Wächtersbach sicherlich einer der vorderen 
Plätze bei den Hess. Titelkämpfen erwartet 
werden. 

Für eine weitere Überraschung am vergan- 
genen Sonntag sorgten die Schüler in der Lei- 
stungsstufe 4. Mit 98,45 Punkten erkämpften 
sich Jens Pionke (45,65 P.), Volker Sehring 
(33,50 P.) und Achim Fräsdorf mit 29,30 
Punkten einen äußerst bemerkenswerten 2. 
Platz. Insbesondere der erst 10jährige Fräs- 
dorf konnte in diesem Wettkampf überzeu- 
gen. 

zeichnen, doch Uschi Trippel wurde unerwar- 
tet zum Joker der Mannschaft. Der Rück 
stand, den die Langener auf ihrem Punkte- 
konto hatten, schmolz zunehmend, da die 
wichtigste Spielerin in der gemerischen Ab- 
wehr wegen Foulanzahl nicnts mehr tun 
konnte. Dieses Karlsruher Manko nutzten die 
TVIerinnen aus und gingen mit 8 Punkten in 
Führung, welche sie bis zur Schlußsirene hal- 
ten konnten. End.stand 79:71 für den TV und 
somit eine Fahrkarte nach Leimen zu den 
Süddeutschen Meisterschaften. 

Trainer und Coach Jürgen Fomoff hatte 
folgende Spielerinnen zur Verfügung: Ulrike 
Köhm, Elisabeth Arenz, Silke Dietrich, Sa- 
bine Wagner, Tine Hattemer, Juliane Seh- 
ring, Beate Lang, Ursula Trippel und Ma- 
nuela Mager. 

JUGEIMDFUSSBALL 

SG Egisbach 

E II: TG Bessungen — SGE 2:1 
In diesem Nachholspiel verstand es die SGE 

nicht, ihre Torchancen zu nutzen. 
E I: SGE — Eiche Darmstadt 3:0 
DU: SC Vikt. Griesheim — SGE 0:2 

Im Spiel gegen Griesheim wurden zwei 
wertvolle Punkte im Kampf um Platz 2 hinter 
dem SV 98 Darmstadt geholt. Dagegen unter- 
lag man im 2. Spiel innerhalb von drei Tagen 
gegen St. Stephan unglücklich mit 0:1 durch 
einen Konter m der letzten Minute. 
D I: SGE — SKG Obcr-Ramstadt 3:3 

Bereits nach 15 Minuten lag die SGE mit 
0:3 Toren im Rückstand. Um so lobenswerter 
der kämpferische Einsatz aller Spieler, die 
schließlich noch das 3:3-Unentschieden 
schafften. Mittwochs darauf unterlag die SGE 
dem SV 98 Darmstadt mit 0:5 Toren und ist 
damit aus dem Rennen. 
C 1: SGE — SKG Gräfenhausen 5:0 

Bei diesem Spiel merkte man einigen Spie- 
lern doch noch die lange Trainingspause an, 
aber die mannschaftliche Geschlossenheit 
reichte aus, um den Gegner mit einer Nieder-' 
läge nach Hause zu schicken. 
A: SGE — TSV Pfungstadt 3:3 

Im ksmpfbetonten. aber jederzeit fairen 
Punktspiel kam die A-Jugend zu einem hoch- 
verdienten 3:3-Unentschieden. Einige gute 
Torgelegenheiten, die nicht verwertet wur- 
den, und ein krasser Abwehrfehler verhinder- 
ten einen Sieg über den Tabellendritten. 

Siegreiches Wochenende 

für die SSG-Handbaiierinnen 

Ein durch und durch erfolgreiches Wo- 
chenende gab es für die SSG-Handballerin- 
nen. Nachdem die A-Jugend schon im letzten 
Spiel Pfungstadt klar besiegen konnte, gelang 
ihr auch im ersten Heimspiel dieser Runde ein 
doppelter Punktgewinn gegen den TSV Mo- 
dau. Der Sieg, der mit 10:1 (5:1) noch deutli- 
cher ausfiel als der letzte, ist deshalb bemer- 
kenswert, weil es sich bei Modau um den letzt- 
jährigen Kreismeister in der Halle handelt. 
Damit können die SSG-Mädchen zum Kreis 
der Favoriten für den diesjährigen Meistertitel 
gezählt werden. 

Die Tore warfen: B. Krohn,(l), BeTger(l), 
Hanke (3), Rüger (3), Zimbrich (2). 

Emen guten 4. Platz erreichte man beim 
traditionellen 1. Mai-Turnier im Riederwald. 
Nachdem die SSG-Mädchen den Einzug ins 
Endspiel durch eine 2:3-Niederlage nur 
knapp verpaßten, mußten sie sich auch im 
Spiel um den dritten Platz mit 0:1 geschlagen 
geben. 

Sehr Erfreuliches gibt es von den Frauen II 
zu berichten. Nach emer langen Serie von ver- 

lorenen Spielen konnten sie erstmals wieder 
einen Sieg für sich verbuchen. In einem zeit- 
wei.sc sehr unsportlichen Spiel gelang den 
SSG-Damen ein 4 : 3-Sieg (3:2) über den TV 
Asbach. Hervorzuheben ist die ausgezeichnete 
Leistung von Torhüter Katrin Hennicke, die 
neben einem Siebenmeter auch einige andere 
gefährliche Asbacher Würfe halten konnte. 
Die Tore in diesem Spiel warfen: Kraus (2), 
Fries (1), Hargesheimer (1). 

Keine überzeugende Leistung bot die B I 
gegen den TSV Pfungstadt. Nachdem man 
zur Halbzeit sogar mit 1 :2 im Rückstand lag, 
gelang es den Mädchen, dank einer besseren 
Abwehrarbeit und konzentrierterem Angriffs- 
spiel, doch noch, das Spiel mit 6:2 zu gewin- 
nen. Torschützinnen waren: Kroh (3), Wand 
(1), F"ürstner (1), Spyth (1). 

Die C-Jugend trat ebenfalls gegen den TSV 
Pfungstadt an. Die SSG hatte zwar in der 1. 
Halbzeit noch einige Schwierigkeiten, nutzte 
dann aber in der 2. Hälfte konsequent ihre 
Torchancen und gewann verdient hoch mit 
15:2 (5:1). Die Tore warfen: Sola (9), Pitz 
(3), Bonges(l), Kauf (2). 

TV-f austbalier liegannen die Feidninde 79 

Am 28. April hatte die M 1/2 ihren ersten 
Spieltag in der Bezirksliga B auf dem Sportge- 
lände in Oberlinden. Der Start dieser Mann- 
schaft war sehr erfolgreich. Es konnten alle 
Spiele gewonnen werden. Mit 8:0 Punkten 
führt nun der TV Langen die Tabelle an. Es 
spielten: W. Fiebig, G. Beckmann, G. 
Schmidt, U. Krüger, J. Kolb, W. Gräf und P. 
Sicker. 

Für die Ml/1 begann ebenfalls die Punkt- 
runde in der Bezirksliga A. Der erste Spieltag 
war jedoch für die Mannschaft des TV spiel- 
frei. So konnte man an dem Hallenturnier bei 
der SSG teilnehmen. Hier war der TV der Po- 
kalverteidiger. Leider konnte der Erfolg des 
vergangenen Jahres nicht wiederholt werden. 
Die Mannschaft mußte sich mit dem 2. Platz 
zufriedengeben. Der Pokal wurde von dem 
TV Kelkheim gewonnen. 

Diesen 2. IMatz erspielten: P. Kölbel, D. 
Seit? H Krienlip d Rü.schoff, W. Reuter 

und W. Kinnebrock. 
Am 21. April nahm die M 1/1 an den Auf- 

stiegsspielen zur Bezirksliga A in der Halle in 
Walldorf teil. Durch die Erringung des 2. 

■Platzes in der Hallenrunde hatte sich die 
Mannschaft für die Aufstiegsspiele qualifi- 
ziert. Leider wurde nur der 3. Platz belegt der 
nicht zum Aufstieg berechtigt, da nur zwei 
Mannschaften aufsteigen können. Aufsteiger 
sind der TV Dieburg und der TV Wiesbaden- 
Sonnenberg. Es spielten: P. Kölbel, H. Krien- 
ke, G. Rüschoff, W. Reuter, D. Immig, W. 
Kinnebrock. 

Am Tage darauf fuhr die Mannschaft mit 
den Spielern W. Fiebig, P. Kölbel, G. 
Rüschoff, W. Reuter, U. Krüger und G. 
Schmidt zu einem Turnier in Bad Homburg. ' 
Hier wurde von 14 teinlnehmenden Mann- 
schaften der 6. Platz erspielt. Für die Schüler- 
mannschaft begann die Feldrunde am 5. Mai. 

Ameri ican ischer 

Luftwaffeneuropameister 

zu Gast in Längen 

Rainer Tobien nimmt Abschied vom Langener Basicetball 

Langener Karatekämpfer 

erfolgreich bei den 

Westdeutschen iVieisterschaften 

Das Freundschaftsspiel gegen die vor weni- 
gen Wochen in Spanien Europameister der 
Luftwaffe gewordenen Rockels von der 
Rhein-Main-Air-Base ist mehr als nur ein ein- 
faches Freundschaftsspiel im Rahmen der 
deutsch-amerikanischen Freundschaftswoche. 

Mit diesem Spiel nimmt Rainer Tobien Ab- 
schied von den Langener Giraffen. Damit 
geht ein Stück Langener Basketballgeschichte 
zu Ende, und die Langener Sportszene wird 
um eine ihrer interessantesten Persönlichkei- 
ten ärmer, Ramer Tobien, vor seiner Zeit 
beim TV Langen bereits international erfah- 
ren (Teilnahme am Europapokal mit dem 
VfL Osnabrück) und mit reichlich Bundes- 
ligaerfahrung ausgestattet, gelang es bereits 
in seinem ersten Jahr beim TVL, die jugend- 
liche Ungestümheit seiner Spieler in produk- 
tive Bahnen zu lenken und auf Anhieb die 
Meisterschaft in der Regionalliga Mitte und 
damit den Aufstieg in die 2. Bundesliga zu 
schaffen. Was er als Trainer und Spieler mit 
seiner jungen Mannschaft dort erreichte, ist 
allen noch in bester Erinnerung: die Meister- 
schaft in der 2. Bundesliga und den 2. Platz in 
der Aufstiegsrunde hinter Eintracht Frank- 
furt, der es praktisch noch aaf der Ziellinie ge- 
lang, die Langener abzufangen und den 
Durchmarsch in die 1. Bundesliga zu verhin- 
dern. Ein Erfolg, der ohne die Routine und 
Erfahrung eines Rainer Tobien wohl nie mög- 
lich gewesen wäre. 

Dennoch erhoffen sich die Langener Giraf- 
fen nach dem Weggang Rainer Tobiens von 
ihrem neuen Trainer Paul Hallgrimson aus 
Bellingham neue Impulse und eine weitere 
Steigerung. Paul Hallgrimson dürfte einigen 
noch von seinem Aufenthalt in Langen mit 
zwei Jugendmannschaften im Sommer 1977 in 
bester Erinnerung sein, und er war es auch, 
der im vergangenen Sommer die USA-Reise 
der Langener Basketballer organisierte. 

Wer also noch einmal Rainer Tobien im 
Trikot der Langener Giraffen sehen will, der 

Am Sonntag, dem 29. 4., fanden in Köln 
die Westdeutschen Leichtkontakt-Karatemei- 
sterschaften statt, bei der Teilnehmer aus den 
Ländern Saarland, Rheinland-Pfalz, Hessen 
und Nordrhein-Westfalen kamen. 

Vom 1. Judo-Verein Langen, Abteilung 
Karate, kämpfte in der Altersklasse 12 bis 16 
Jahre Christian Rüther. Nach einem ausgewo- 
genen Kampf gegen den späteren Zweiten un- 
terlag er knapp. In der Altersklasse 16 bis 18 
Jahre vertrat Michael Lev den Verein. Im 
Kampf gegen den späteren Vierten unterlag 
er nach Verlängerung 4:5. Bei den Senioren 
bestritt Rainer Groh die Klasse bis 74 kg und 
Günther Braun die Klasse bis 79 kg. Während 
Braun noch einen Kampf für sich entscheiden 
konnte, wurde Rainer Groh das Opfer eines 
Fehlers des Anzeigepersonals. Bis 63 kg star- 
tete Bernd Drenker und kämpfte, obwohl er 
Cunkten konnte, glücklos. Erfolgreicher war 

is 69 kg Bernd Groß. Er konnte sich behaup- 
ten, bis er auf den soäteren Ersten stieß. 

Am erfolgreichsten waren die beiden Ver- 
treter bis 57 kg: Rolf Weist und Helmut 
Wunder. Im Halbfinale stieß Weist auf den 
amtierenden Europameister im Leichtkontakt 
und Vollkontakt Karate. Nach einem techni- 
schen Spitzenkampf der ein höheres Niveau 
hatte als der Finalkampf, unterlag er jedoch. 

Ebenfalls im Halbfinale mußte sich Helmut 
Wunder knapp 3:2 geschlagen geben. Aber 
auf Grund semer erzielten Treffer in den vor- 
aiigegangenen Kämpfen belegte er als erfolg- 
reichster Langener den 3. Platz, während sidi 
Rolf Weist mit dem 4. Platz beenüeen mußte. 

Erstmals in der Vereinsgeschichte startete 
eine Vertreterin des weiblichen Geschlechts 
Sigrid Soffel. Sie hatte das Pech, gleich im er 
sten Kampf auf die spätere Erste zu stoßen, s< 
daß ihr der Erfolg versagt blieb. Ohne Corne 
Joncyk als Betreuer wäre dieses erfolgreich( 
Abschneiden für den Verein wahrscheinlicl 
nicht möglich gewesen. 

Die erfolgreichen Karateka: (hinten v. 1.): Cornel Jonczyk, Helmut Wunder, Michael 
Lev, Rainer Groh, Bernd Drenker, (vorn v. 1.): Bernd GroB, Sigrid Soffel und Rolf Weist. 

darf am kommenden Freitag um 20.30 Uhr in 
^ rtr- 17/»i r>Kt oll/« o«" Cr>5f»| CÜC Übcr* 
wiegend schwarzen Ballartisten aus den Ver- 
einigten Staaten nicht versäumen, die auf 
Grund ihres schnellen Spiels schon viele Fans 

nicht nur im Rhein-Main-Gebiet — gesam- 
melt haben. 

Dieses Spiel wird aller Voraussicht nach für 
Klaus-Jürgen Desoi, den 1,97 m großen Cen- 
ter vom EOSC Offenbach, der sich mit dem 
Gedanken eines Vereinswechsels trägt, zum 
ersten Einsatz im Langener Trikot. Also, falls 
beide Seilen aneinander Gefallen finden, eine 
neue Giraffe? 

Rainer Tobien, Spielertrainer der „Giraf- 
fen", verläßt nach zweijähriger Tätigkeit 
den TVL. 

SPD: einfach geht's nicht! 

Es bleibt bei der Kritik an Dr. Zenske 

Man wisse zwar um Stadtkämmerer Dr. 
Zenskes erstaunliche Fähigkeiten, sich für ihn 
niißlichen Situationen zu entziehen, aber so 
einfach, wie er es sich in seiner Stellungnahme 
zu den Vorwürfen der SPD gemacht habe, 
gehe es nun doch nicht. Dies erklärte der stell- 
vertretende SPD-Vorsitzende Holger Koppe 
zum Vorbringen Zenskes, er habe sich recht- 
zeitig um die Anliegen der SPD gekümmert. 

Koppe betonte, daß bis zum heutigen Tage 
dem Ortsvereinsvorstand der Langener SPD 
keine mündliche oder schriftliche Antwort des 
Stadtkämmerers auf Schreiben vom 16. De- 
zember 1978 und vom 7. März 1979 voriiege. 
Als Beantwortung könne es ja wohl schlecht 
gelten, wenn der Stadtkämmerer in einem Ge- 
spräch rnit dem SPD-Fraktionsvorsitzenden 
Jürgen Eilers unter anderem auch einen Hin- 
weis auf von ihm erwogene Lösunirsmöelich- 
keiten gebe. 

,,Herr Dr. Zenske weiß doch ganz genau, 
daß es einen SPD-Ortsvereinsvorstand und 
eine SPD-Stadtverordnetenfraktion gibt und 
beides selbständige Gremien sind. Anliegen 
der Fraktion werden ja auch nicht dadurch 
beantwortet, daß mit einem Mitglied des 
Ortsvereinsvorstandes gesprochen wird. 
Umgekehrt kann wohl auch der Ortsvereins- 
vorstand erwarten, daß mit ihm selbst verhan- 
delt wird und nicht mit anderen Gremien", so 
Holger Koppe. Der Hinweis auf das Gespräch 
mit dem Fraktionsvorsitzenden müsse um so 
mehr als schlechte Entschuldigung gewertet 
werden, als Dr. Zenske im übrigen auch ge- 
nau gewußt habe, daß Jürgen Eilers am Tag 
nach dem Gespräch in Urlaub gefahren sei, 
eine Weitergabe der Information also gar- 
nicht möglich gewesen sei. Man sei gespannt. 

ob sich der Stadtkämmerer nunmehr auch 
einmal zu einer offiziellen Beantwortung der 
SPD-Schreiben , .herablassen" werde. 

Was im übrigen den Antrag der SPD-Stadt- 
verordnetenfraktion zum Thema Club Vol- 
taire angehe — so ergänzt Fraktionsvorsitzen- 
der Jürgen Eilers die Erklärung — . so müsse 
man es als bisher einmaligen Vorgang im 
Langener Parlament konstatieren, daß der 
Antrag einer Fraktion nunmehr seit über 
einem halben Jahr nicht auf die Tagesord- 
nung der zuständigen städtischen Gremien ge- 
langt sei. Der Statltverordnetenvorsteher habe 
als Begründung hierfür darauf verwiesen, daß 
noch keine Beratung im Magistrat stattgefun- 
den habe. Die Zuständigkeit hierfür falle nun 
eindeutig in das Ressort von Dr. Zenske. 

Eilers betonte, daß sich seine Fr3ktion mit 
einem derartigen Verfahren nicht zufrieden 
gebe. Es sei ein Unding, wenn ein Magistrats- 
mitglied einfach konstatiere, ein Antrag einer 
Fraktion könne im Parlament nicht beraten 
werden. Es sei einzig und allein Sache des Par- 
laments selbst, eine derartige Entscheidung zu 
treffen. ..Mich würde einmal interessieren, 
was die CDU-Fraktion sagen würde, wenn 
etwa der SPD-Bürgermeister einen CDU-An- 
trag ein halbes Jahr liegen lassen würde und 
das damit begründen würde, daß ihm noch 
die Beratungsreife fehle", so Eilers abschlie- 
ßend. 

FAiVIILIENDRUCKSACHEiM 
BUCHDRUCKEREI KÜHiM KG 

TELEFOIM 2 10 11 

Kirchenvorstandswahi 1979 

am 20. iViai 

Für die am 20. Mai 1979 stattfindende Kir- 
chenvorstandswahl stellen die vier evangeli- 
schen Gemeinden folgende Kandidaten vor: 

Stadtkirchengemeinde; Margarete Anger- 
meier, Südl. Ringstr. 119, Heinrich Dröll. 
Dieburger Str. 25, Mathilde Dröll, Unterer 
Steinberg 28, Otto Eckert, Aug.-Bebel-Str. 
32, Wolfgang Endner, Pestalozzistr. 11, Ru- 
dolf Görich, Wallstr. 26, Karl E. Grass, 
Schafgasse 20, Helmut Herth, Wilhelmstr. 3, 
Paul Ibert, Vor der Höhe 32, Johannes Kal- 
berlah, Ostl. Ringstr. 11, Rolf Lachnitt. 
Feldstr. 44. Joachim Lütkemann, Dieburger 
Str. 53, Reiner Mauer, Im Singes 23, Anne- 
rose Metz, Mühlstr. 2, Dr. Helga Müller - 
Brehme. Dreieichring 20. Siegfried Müller, 
Im Singes 26, Renate Reichard, Oberer Stein- 
berg 69. Heinz-Georg Sehring. Wassergasse 2. 
Chrtsta Schlapp. Fahrgasse 17, Lieselotte 
Toillie, Vor der Höhe 24, Karl Wagner, Vor 
der Höhe 26. Arnold Werner. Rhemstr. 40. 
Heinrich Werner. Hügelstr. 34. Ludwig 
Wesp. WolfsKartenstr. 4. 

Petrusgemeinde: Andreas Bartha, Straße 
der deutschen Einheit 4, Michael Bartha. 
Gartenstr. 31, Friedrich Braun, Sofienstr. 37^ 
Dr. Hede Brettel, Taunusstr. 31, Else Göbel, 
Ehsabethenstr. 23. Arndt Hamburg. Nördl. 
Ringstr. 18. Helgard Huhle, Bahnstr. 69, Pe- 
ter Kremmers. Nordendstr. 19. Dieter Kress. 
Sofienstr. 37, Helene Kundrat. Nordendstr. 
13. Hans Marienfeld. Gartenstr. 27, Fried- 
helm Müller. Nördl. Ringstr. 5, Georg No- 
wak, Bahnstr. 43, Rosemarie Ragan, Feld- 
bergstr. 27, Anni Reichel, Annastr. 13, Mar- 
got Sattler, Gartenstr. 87, Walter Sehring, 
Taunusstr. 35, Walter Stamm, Gartenstr. 39, 
Hildegard Stöckmann, Elisabethenstr. 8, Hel- 
mut Vater. Schnaingartenstr. 5, Wilhelm 

Die SSG 

feiert 

Faustbaii 

Die zwölfte 

Abteilung der SSG 

Weiske, Bahnstr. 49, Kari Werner, Gartenstr. 
2, Anna Woide, Am Belzbom 13. 

Johannesgemeinde: Walter Alt, Guten- 
bergstr. 24, Heinrich Anthes, Zimmerstr. 20, 
Gero Bopf, Bahnstr. 62, Werner Breidert, 
Br.-Grimm-Str. 7. Martin Eckel. Gartenstr! 
112. Erich Emmel. Schillerstr. 12. Elfriede 
Fink. G.-Hauptmann-Str. 12, Lucie Frick, 
Wiesgäßchen 29. Karl Fritsch, Karlstr. 23^ 
Edgar Herth, Bürgerstr. 20, Heide Hoppe! 
Goethestr. 25, Ilse Koppelin, Südl. Ringstr. 
99. Helga Löbig, Heinestr. 4, Stefan Lütke- 
mann, Bürgerstr. 22, Friedrich Müller, Gu- 
tenbergstr. 28, Rolf Müller, Flachsbachstr. 
23, Wilma Rettig. J.-v.-Eichendorff-Str. 14, 
Wolfgang Roth, Friedensstr. 6, Chari. Schür- 
mann, Neckarstr. 53, Margarete Stork, J.-v. - 
Eichendorff-Str. 22, Helene Tatschink, Br. - 
Grimm-Str. 8, Günter Trippel, Uhlandstr. 2. 
Hanne Vogel. Bahnstr. 74, Kurt Werner, 
Goethestr. 5. 

Martin-Luther-Gemeinde: Waldemar Ben- 
dtjmir, Danziger Str. 7, Klaus Bitsch, 
Dürerstr. 4, Wolfgang Brand, Anemonenweg 
29, Werner Dach, Anemonenweg 50, Wil- 
helm Dröll, Dieselstr. 5, Roland Fink, Beet- 
hovenstr. 17, Uta Fröhlich, Hagebuttenweg 
58, Hartmut Graichen, Im Hasenwinkel 20, 
Günter Hanfler, Steubenstr. III, Lore Hessel 
Weißdomweg 29, Walter Hoffmann, Weiß- 
domweg 19, Dr. Walter Keim, Hagebutten- 
weg 59, Wolfgang Keller, Steubenstr. 131, Al- 
fons Kneifel, Sdiweriner Str. 5, Dorothea 
Meister, Anemonenweg 10, Ingeborg Müller, 
Robert-Koch-Str. 5, Hermann Niemeyer, 
Weißdomweg 61, Christa Pape, Spitzwegstr. 
28, Thomas Peter, Dürerstr. 5, Helmut Rein- 
hold, Beriiner Allee 27. Chariotte Rothe, 
Anemonenweg 6, Alfred Sapper, Steubenstr. 
211, Günther Vörkel, Fr.-Ebert-Str. 33. 

Faustball hat in der SSG Langen noch eine 
verhältnismäßig junge Geschichte. Vor etwa 
10 Jahren wurde von einigen Vereinsmitglie- 
dera der Wunsch geäußert, den Faustball- 
sport auszuüben, mit dem Ziel Vergleichs- 
spiele mit anderen Vereinen durchzuführen 
und an Punktmnden teilzunehmen. Diesem 
Ersuchen wurde im Mai 1969 stattgegeben, 
und damit bestand eine zwölfte Abteilung in- 
nerhalb des Großvereins. 

Der kleine Kreis der Aktiven begann mit 
den sogenannten ersten , .Gehversuchen" auf 
dem Hartplatz vor der Reichwein-Halle und 
wechselte dann später auf das Sportgelände 
im SSG-Freizeitcenter über. Der erste Abtei- 
lungsleiter. Kurt Schulz, hat sich um den Auf- 
bau verdient gemacht und die Abteilung über 
vier Jahre erfolgreich geleitet. Obwohl er sei- 
nen Wohnsitz in eine Taunus-Gemeinde ver- 
legt hat. verbindet ihn heute noch eine enge 
Freundschaft zu seinen SSG-Faustball-- 
Kameraden. 

Erst nach fast zwei Jahren wurde der Schritt 
in den Punktspielbetrieb vollzogen. Die ersten 
Rundenspiele auf Kreisklassenebene in der 
Felsing-Halle in Darmstadt waren sportlich 
erfolpeich und gaben die Bestätigung, ein 
gleichwertiger Partner zu den anderen Mann- 
schaften zu sein. Sie wurden in den darauffol- 
genden Jahren sowohl in der Halle als auch 
auf dem Rasen mit einer Mannschaft in der 
Männer-Klasse I durchgeführt. 

Bereits 1973 wurde der Aufstieg in die Gau- 
Klasse geschafft. Ebenso erfreulich ist zu ver- 
rnerken, daß 1974 im Turngau Main/Rhein 
die Faustballer der SSG nicht nur auf Gau- 
Ebene spielten, sondern eine zweite Mann- 
schaft auch in der Kreis-Klasse einsetzen 
konnten. Der Verlauf der Spieltage führte 
allerdings zu einer bitteren Erkenntnis. Die 
relativ kleine Gruppe der aktiven Faustballer 
war mit zwei Mannschaften einschließlich der 
erforderlichen Ersatzleute personell überfor- 
dert, und so mußte man sich nach diesem 
Versuch auf den Einsatz einer Mannschaft in 
Zukunft beschränken. Ein fünfter Platz unter 
zwölf Mannschaften in der Hallenrunde 
74/75 war bis dahin das beste Ergebnis, das 
die SSGler in der Gau-Klasse erreichen konn- 
ten. 

Zu Beginn der Spielzeit 75/76 wurde die 
Bezirksklasse Hessen-Süd neu geordnet. Die 
Mannschaft um Karl Martin und Michael 
Menzlaw erspielte sich einen Platz in der Be- 
zirksklasse II und bestritt hier sowohl die Hal- 
len- als auch die Feldrunde. In all den vergan- 
genen Jahren war man stets bemüht, neue 
Spieler für den Faustball-Sport zu gewinnen, 
um vor allen Dingen jüngere Leute zum Ein- 
satz zu bringen. Bei dem großen sportlichen 
Betätigungsfeld in Langen insgesamt und 
wohl auch im Hinblick darauf, daß der Bru- 
der-Verein über eine große Faustballtradition 
verfügt, war es nicht möglich, neue gute 
,,Schragleute" zu finden, die nun einmal Vor- 
aussetzung sind, die Erfolgsleiter in diesem 
Mannschaftssport noch höher zu steigen. 

Zudem trat der Fall ein, daß die jungen 
hoffnungsvollen Leute an der ,,Leine" wie 
Michael Menzlaw und Wilhelm Martin durch 
ihr Studium und anschließende bemfliche 
Tätigkeit der Abteilung nicht mehr zur Ver- 
fügungstanden. 

Liest man in den Jahres-Berichten, so wird 
immer wieder das Problem der Übungsmög- 
lichkeiten, insbesondere der Wintertrainings- 
zeit in einer geeigiieten Halle angesprochen. 
Diese für die Aktiven unbefriedigende Lage 
wirkt sich nicht gerade günstig auf den Be- 
stand der Faustball-Abteilung aus. Trotzdem 
waren die Spieler nicht entmutigt und ent- 
schlossen sicn aufgmnd der Altersstruktur 
eine Mannschaft in die Klasse M III (Spieler 
ab 40) zu melden. Hier wurde im Jahre 1977 
auf Bezirksebene mit Gustavsburg der Auf- 
stieg in die Landesliga erkämpft. In der Tat 
eine spektakuläre Leistung, die nicht zuletzt 
darauf zurückzuführen ist, daß die Mann- 
schaft über Jahre zusammenspielte. Diesen 
Triumph schafften Karl Martin, Reinhold 
Müller, Horst Loew, Robert Kaufmann, Fer- 
dinand Hofbauer, Walter Märkisch, Fritz 
Schmitt, Wigbert Heger und Ewald Lange. 

Aber nicht nur im Rahmen des Verbandes 
wird der Faustballsport betrieben, sondern in 
jedern Jahr zwischen den Punktmnden fremde 
Turniere besucht und eigene ausgetragen. Als 
herausragende Leistung wäre hier zu nennen 
der Turniersieg im Oktober 1976 bei einem 
Hallenturnier in Frankfurt. Besonders wird 
man sich an die Siegesfeier erinnern, die im 
großen Kreise aller erfolgreichen Betriebs- 
sportmannschaften im Zoo-Gesellschaftshaus 
in Frankfurt stattfand. Ein anderes, besonders 
erwähnenswerte Faustball-Ereignis war die 
Teilnahme an einem groß angelegten Turnier 
bei TuS Leverkusen im Jahre 1975. 

Alle sportlichen Aktivitäten bürgen jedoch 
nicht allein für den Bestand der Abteilung. 
Die gute Kameradschaft in der relativ kleinen 
Gruppe des Vereins und die Geselligkeit neh- 
men einen hohen Stellenwert ein. So bilden 
Spieler mit ihren Familienmitgliedern bei 
Kegelabenden, Ausflügen und Vereinsfeiem 
eine echte Gemeinschaft. 

Beratung für Auszubildende 
Vor Eintritt in das Bemfsleben ist so man- 

che Formalität zu erfüllen. Die DAK gibt 
hierzu Hinweise und Tips in ihrem Heft 
,,Starthilfe". Es wird beraten über; die Be- 
scheinigung nach dem Jugendarbeitsschutzge- 
setz für Jugendliche unter 18 Jahren, die Be- 
scheinigung über Schulbesuch für die Renten- 
versicherung für Jugendliche über 16 Jahren, 
die Ausstellung der Lohnsteuerkarte, die An- 
forderung des Versicherungsnachweisheftes 
und der künftigen Versicherungsnummer, die 
Wahl der Krankenversichemng. 

Zur Entscheidungshilfe bei der Kranken- 
kassenwahl hält die DAK ihre Broschüre 
..Info-ABC" bereit mit Angaben über Beiträ- 
ge und Leistungen. 

Beide Broschüren sind in allen DAK Ge- 
schäftsstellen zu erhalten. Persönliche Bera- 
tungen finden neben den Vormittagssprech- 
stunden statt an jedem Donnerstagnachmit- 
tag bis sogar um 18 Uhr. Eine persönliche Be- 
ratung zu Hause durch einen Aussendienstbe- 
rater kann telefonisch bei jeder DAK Ge- 
schäftsstelle angefordert werden. 

Toto- und Lottoquoton 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. 
Rang: 2079,80 DM; 2. Rang: 47,30 DM; 3. 
Rang: 4,80 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: un- 
besetzt: der Jackpot 285 592,25 DM; 2. 
Rang: 47 598,70 DM; 3. Rang: 1815,20 DM; 4. 
Rang: 34,— DM; 5. Rang: 3,20 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: DM 
1 490 173,80; Gewinnklasse II: 96 140,20 
DM; Gewinnklasse III: 5293,60 DM; Ge- 
winnklasse IV: 88,60 DM; Gewinnklasse V: 
5,90 DM. 
RENNQUINTETTS + 4 aus 18: Pferdetoto: 
Gewinnklasse 1: 9,40 DM; Gewinnklasse 2: 
4,20 DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
619,90 DM; Gewinnklasse 2: 6,30 DM. — 
Kombinations-GeMÖnne: Gewinnklasse A: 
unbesetzt: der Jackpot 76 874,90 DM; Ge- 
winnklasse B: 17 937,40 DM; ^ 
C: 290,— DM; Gewinnklasse D: 49,90 DM. 

(ohne Gewähr) 

Wir bieten Ihnen alles zur Raumausstattung 

in einer unübertroffenen Vielfalt und Auswahl. 

überzeugen Sie sich durch einen unverbinälichen Besuch in unserem Hause. 

• Orient-Icppichc • Aussteuer 

• Mechanische Teppiche • Tisch-und Diwandecken 
• leppichboden • Badesarnituren 
• Bodenbeläge • Frotteewäsche 

• (.ardinen • Dielen- und Garderoben-Möbel 

•GartA'n-und Terrassen-Möbel ; 

Neu cingcrBiicie, iibcrsichilich gcstaltcio Abieikingen 
niachcn das hinkaiitcn zuiji Vergnügen. 

iTBIISCH 

lEPPENHEIMER 

Das führende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
Darmstadt , 
Ecke Wiltnelmmon-/ 
Elisabethenstraße 
Eigene Parkplätze 
vorhanden. 
Zufahrt Uber Elisatpethen- 
Straße 
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SIdierhfit und gute» Aussehen 

Rhenus-Schweden-Haustiiren immer beliebter 
Leichte Steine sind die besten Wärmedämmer 

Grauschimmel ist eine oft zu beobachtende 
Pilzerkrankung an Obst Gemüse und Zier- 
pflanzen. Der Pilz befällt bei günstigen Infek- 
tionsbedingungen alle P'ilanzenteile. Er bildet 
ein mausgraues Pilzgeflecht, aus dem sich 
zahlreiche Ableger entwickeln. Diese führen 
ständig zu Neuinfektionen. Günstige Voraus- 
setzungen für Infektionen sind bei länger an- 
haltender hoher Luftfeuchtigkeit und zeit- 
weiliger Blattbenetzung gegeben, wenn die 
Temperaturen zwischen 0 und 30° C liegen. 

Eine weitere gefürchtete Pilzkrankheit ist 
die sogenannte Sclerotinia. Dieser Pilz bildet 
sogenannte Sclerotien: graue - später schwarz 
werdende - Dauerformen, die in ein weißes 
Pilzgeflecht eingebettet sind. Bei günstigen 
Bedingungen, wie Wärme und Feuchtigkeit, 
keimen sie aus und entwickeln Fruchtkörper. 
Daraus entstehen neue Infektionskeime. 

Zur gezielten Bekämpfung dieser Pilzerkran- 
kungen steht jetzt Ronilan, ein Spezialfungi- 
zid, zur Verfügung. Es ist ein organisdies Kon- 
taktmittel, das rechtzeitig, also vorbeugend, 
eingesetzt werden sollte. Die gefährdeten 
Pflanzenteile sind gründlich und vollständig 
zu benetzen. Ronilan verhindert vor allem die 
Sporenkeimung. Bei schon erfolgter Keimung 
unterbindet es das weitere Wachstum des 

Keimschlauches. Weiter ist das Mittel ausge- 
sprochen pflanzenverträglich, besitzt eine lange 
Wirkungsdauer, ist geschma^s- und geruchs- 
neutral und führt zu sicheren und qualitäts- 
mäßig hohen Ernten. 

Bei Erdbeerkulturen ist darauf zu achten, 
daß die Blütenblätter von der Spritzbrühe gut 
getroffen werden, weil hier die Pilzinfektion 
einsetzt. Es werden bis zu dreimal 2 kg/ha in 
2000 1 Wasser ausgebracht. - In Kopfsalat 
unter Glas wird der Einsatz von dreimal 
0,6 kg/ha in 600 1 Wasser empfohlen. Die erste 
Behandlung sollte spätestens 4 Tage nach der 
Pflanzung erfolgen. Eine zweite Behandlung 
kann 10 Tage danach und eine dritte Behand- 
lung bei Beginn des Kopfschließens notwendig 
sein. - Für den Einsatz in Buschbohnen wer- 
den dreimal 1 kg/ha in 600 1 Wasser empfoh- 
len. Die Behandlungstermine liegen bei Be- 
ginn der Blüte, bei Vollblüte und bei abgehen- 
der Blüte. - Auch der Zierpflanzenbereidi - 
im Freiland und im Gewächshaus - ist durch 
Pilzkrankheiten gefährdet. Angewendet wird 
1 g/1 Wasser. Je nach Kulturdauer und Infek- 
tionsdruck sind wiederholte Behandlungen im 
Abstand von 10-14 Tagen erforderlich. Bei 
bereits erfolgter Infektion schützen 2-3 Be- 
handlungen in 6- bis Btägigem Abstand vor 
Ausbreitung des Schadpilzes. 

Maspo-Super, das Massagegerät für gehobene Ansprüche 

Nicht alles, was so aussieht wie Nutella. Ist auch so wertvoll wie Nutella 

Warum? Well es nur ein Nutella gibt! 

Auch Kranke brauchen Bargeld 
Individuelles Tageseld-AnKebot der Privatversicfaerung 

Die Notwendigkeit, sidi gegen die Kosten der 
Behandlung von Krankheiten und Unfällen aus- 
reidiend abzusichern, um keine finanziellen Sor- 
gen zu haben, ist allgemein anerkannt. Dafür 
bietet die Private Krankenversicherung (PKV) 
eine breite Palette von individuell auswählbaren 
Möglichkeiten: von der Vollkostenversidierung 
mit beitragsgünstigen Selbstbeteiligungstarifen 
bis zur Krankenhaus-Zusatzversicherung, die 
auch Mitgliedern der gesetzlichen Krankenkassen 
und der Ersatzkassen die Finanzierung von Son- 
derwUnschen im Krankenhaus ermöglidit. 

Neben der Absidierung der Kosten für Arzte, 
für den Einsatz hochwertiger Apparaturen, für 
Medikamente, für den Krankenhausaufenthalt 
usw. benötigen Kranke aber audi bares Geld, 
das nicht unmittelbar für die Dedcung der Be- 
handlungskosten bestimmt ist. 

So wie die großen Betriebe der Wirtsdiaft den 
weiterlaufenden Kostenaufwand durch eine Be- 
triebsunterbrechungs-Versicherimg decken kön- 
nen, wenn sie durdi Feuer oder Explosion 
„krank" geworden sind, so bietet sich eine ähn- 
liche Möglichkeit auch für mittelstfindische Be- 
triebe. Darüber hinaus aber haben die Inhaber 
auch die Möglichkeit, den durch Krankheit oder 
Unfall verursachten Ausfall ihrer eigenen Ar- 
beitskraft abzudecken. 

Ob Arzt, Rechtsanwalt oder Steuerberater, ob 
Handwerker oder Einzelhändler - sie alle kön- 
nen so Vorsorgen, daß durdi den zeitweiligen 
Ausfall ihrer Arbeitsfähigkeit kein finanzieller 

Engpaß entsteht. Zumindest sollten die weiter- 
laufenden Kosten - auch für die Vertretung - 
und die Entnahmen zur privaten Lebenshaltung 
gededct sein. Dabei geht es sidier nicht um den 
Ausfall durdi eine kurzfristige Erkältung, son- 
dern um die starke wirtschaftliche Hilfe bei 
längerer Arbeitsunfähigkeit, die im Einzelfall 
Zehntausende von Deutsdien Mark erreidien 
kann. 

Auch Arbeitnehmer können - zum Beispiel im 
Ansdiluß an die Lohn- oder Gehaltsfortzahlung 
durdi den Arbeitgeber - meist ab 43. Krankheits- 
tag eine Minderung ihres Einkommens durch die 
PKV abfangen. Auch der Gesetzgeber hat die 
Widitigkeit der privaten Krankentagegeld-Ver- 
sicherung erkannt. Er verfügte, daß Angestellte, 
die sich unter bestimmten Voraussetzungen von 
der Versicherungspflicht befreien lassen können, 
eine entsprediende private Krankheitskosten- 
und zusätzlich eine private Tagegeld-Versiche- 
rung nachweisen müssen. (Den üblidien Beitrags- 
anteil übernimmt dann der Arbeitgeber.) 

Neben der Tagegeld-Versidierung, die audi bei 
ambulanter Arztbehandlung wirksam wird, bietet 
die PKV Spezialtarife mit Bargeldieistungen nur 
bei Krankenhausbehandlung an, so daß neben 
der Deckung der Behandlungskosten auch viel- 
fältige Möglichkeiten zur individuell abgestimm- 
ten Sicherung von Bargeldieistungen geboten 
werden. Die Tagegeld-Versicherung hat sich im 
Laufe der Jahre bei der Privaten Krankenver- 
sicherung zu einer wichtigen Sparte entwidcelt. 

Für Landwirt, Gärtner und Gartenbesitzer 

Vorbeugende Pilzbekämpfung ist besser als Nachsicht 

Das Maspo-Super-Massage- 
gerät verfügt über ein äußerst 
robustes Antriebssystem. Seine- 
starke Vibration ist dosierbar 
und von großer Tiefenwirkung. 
Die Zuleitung ist natürlicii vibra- 
tionsfest. Das elegante Kunst- 
lederetui enthält neben dem 
Maspo-Super-Massagegerät fol- 
gende Ansatzteile: 

Eine nidit verzichtbare Stütze der Energie- 
versorgung stellt das umweltfreundliche und 
mobile Flüssiggas dar. In 2,5 von 24,2 Millio- 
nen Haushalten der Bundesrepublik wird 
Flüssiggas verwendet. Die Flüssiggasbranche 
konnte '78 eine Mengensteigerung im Tank- 
gesdiäft gegenüber '77 von über 10 Prozent 
erzielen. 

Diese Zahlen lassen den Schluß zu, daß Flüs- 
siggas im Bewußtsein der Verbraudier als 
mobile, saubere und bequeme Energieform 
für Industrie und Haushalt an Boden ge- 
winnt. 

Die herausragenden Eigenschaften von 
Flüssiggas sind der hohe Heizwert von 11 070 
kcal pro kg, d. h. 12,9 kWh, seine Unabhän- 
gigkeit vom öffentlidien Leitungsnetz (Mobi- 
lität) und seine rauch- und rußfreie Verbren- 
nung. Dieses ungiftige Gas gilt daher mit 
Recht als umweltfreundliche Energie. 

In den dreißiger Jahren begann man für die 
Belieferung von Haushalten Flüssiggas in 
Stahlflaschen zu füllen. Das eröffnete ganz 
neue Möglichkeiten der Energieversorgung. 
Selbst im kleinsten „Einödhof" - fern von 
allen Energieschienen - konnte mit Hilfe des 
„auf Flaschen gezogenen" Gases nun stadt- 
üblicher Komfort einziehen. Seit 1964 ist ne- 
ben die Flaschengas-Versorgung bei größerem 
Bedarf die Versorgung aus dem Straßentank- 
wagen getreten. Die Straßentankwagen füllen 
auf Abruf - wie bei der Versorgung mit Heiz- 
öl - die bei den Verbraudiern aufgestellten 

druckbeständigen Tanks, die je nadi Bedarf 
eine oder mehrere Tonnen Gas fassen. Diese 
rationelle Versorgung aus dem „Tank", die 
anfangs fast ausschließlich Industrie und Ge- 
werbe vorbehalten war, hat sich audi im pri- 
vaten Haushalt durchgesetzt. In den letzten 
zehn Jahren hat sich die Zahl der ober- oder 
unterirdisch aufgestellten Kundentanks von 
8 000 (1968) auf 110 000 (1978) erhöht. Ein über 
die ganze Bundesrepublik gespanntes Kun- 
dendienstnetz garantiert mit einer „Tank- 
flotte" von über 200 Straßentankwagen eine 
reibungslose Energieversorgung. Im Haushalt 
wird Flüssiggas zum Kochen, Heißwasser- 
bereiten und Heizen eingesetzt. Bei der Sanie- 
rung von Altbauwohnungen ist Flüssiggas die 
Alternative zum leitungsgebundenen Gas. 

Im Baugewerbe bringt Flüssiggas Vorteile 
durch schnellen, mobilen Einsatz: bei der Bau- 
trocknung, der Betonhärtung und im Straßen- 
bau. In der Landwirtschaft hilft Flüssiggas 
bei der Vieh- und Geflügelaufzucht (Infrarot- 
strahlen) und der Getreidetrodcnung. Audh in 
der Gastronomie hat Flüssiggas seit langem 
einen festen Platz gefunden: Köche schätzen 
eine gut regulierbare Flamme und schnelle 
Wärme. 

Absolute Vormachtstellung genießt Flüssig- 
gas als Energiequelle im gesamten Freizeit- 
bereich, wobei Camping und Caravaning eine 
besondere Rolle spielen. Die Vorzüge der 
Mobilität, der hohen Heizkraft und der rück- 
standsfreien Verbrennung werden hier beson- 
ders geschätzt. 

Mütter wissen oftmals nicht, daß andere NuQ- 
Nougat-Cremes kein Nutella sind. Zwar sehen 
sie wie Nutella aus, aber sie haben damit nichts 
zu tun. Nur in den Gläsern, auf denen „Nutella" 
steht, da ist auch wirklich Nutella drin! 

Nutella hat nämlich viele Vorteile, die andere 
Nuß-Nougat-Cremes nicht haben: 

Über 20 Jahre Erfahrung! 
Seit über 20 Jahren ist Nutella die meistge- 

kaufte Nuß-Nougat-Creme. Warum? Weil über 
20 Jahre Entwicklung und Erfahrung von anderen 
Nuß-Nougat-Cremes nicht in kurzer Zeit nach- 
geholt werden können. 

Wertvoll für die tSglidbe Ernährung! 
Nutella enthält alle Hauptnährstoffe: Eiweiß, 

rein pflanzliche Fette und Kohlehydrate. Außer- 
dem enthält Nutella die unentbehrlichen Spuren- 
elemente Kalzium und Eisen und fast alle Vit- 
amine. - Deshalb ist Nutella so wichtig für die 
tägliche Ernährung! 

Gesund durch hohen Mllcfaanteil! 
Nur Nutella enthält soviel Milch. Gesunde, fett- 

arme Milch mit vollwertigem Eiweiß, lebens- 
wichtig für die Entwicjclung unserer Kinder und 
Jugendlichen. 

GrSBte Sorgfalt bei der Herstellung! 
Nutella wird bei der Herstellung nicht gekocht, 

sondern lange und sorgfältig gerührt. Dadurch 

Für die Kopfmassage einen 
Gummi-Igel, zur Massage der 
Gelenke und zur Beeinflussung 
der Darm- und Magentätigkeit 
einen Gummipuffer, der tiefer- 
gehende Erschütterungen herbei- 
führt. Das meistgebrauchte An- 
satzteil ist die Hartplatte. Sie 
dient der allgemeinen Körper- 
und Krankenmassage. Mit ihr 
erzielt man die Anregung der 
Blutzirkulation und des Stoffwechsels. 

Der Heilmassage dient der Schwamm. Er 
wird überall dort eingesetzt, wo zarte Mas- 
sage erforderlich ist, z. B. bei schmerzhaften 
Erkrankungen oder in def Kinderheilpraxis. 

Die Gummi^ocke erzeugt leicht saugende 
Wirkung und eignet sich besonders zur Mas- 
sage von Hals, Dekollete und Büste. 

Ebenfalls der Kopfmassage dient der Nylon- 
Igel, der 1B48/49 von Maspo entwickelt wurde 

und heute in der gesamten Massage-Branche 
groBe Verbreitung gefunden hat. Der Nylon- 
Igel bewirkt eimm feinen Hautreiz, der eine 
nachgewiesene Wirkung auf die Senkung des 
arteriellen Druckes besitzt. 

Den Maspo-Super und andere Massage- 
Geräte erhalten Sie im Sanitätshaus. 

Bezugsnachweis durch MASPO GmbH, Abt. 
79/19, Frankfurter Str. 231, 6078 Neu-Isenburg, 
Tel. (0 61 02)2 70 91-92, Telex 4 17 639 masan, 

sauber - bequem - wirtschaftlich 

Flüssiggas — Komfortenergie ohne Leitungsnetz 

bleiben alle wertvollen Bestandteile - vor allem 
die Vitamine - voll eriialten. 

Ständige, wissenschaftliche Kontrolle! 
Nutella wird ständig vom lebensmittelchemi- 

schen Institut Fresenius, Taunusstein, wissen- 
schaftlich untersucht. Der Lebensmittel-Kontroll- 
stempel auf jedem Nutella-Glas garantiert nur 
hochwertige Rohstoffe bester Qualität. 

Nutella fast überall in Europa! 
Es gibt Nutella in den meisten Ländern Europas. 

Und überall steht Nutella auf dem 1. Platz. Denn 
auch dort achten die 
Mütter darauf, daß ' *-v 
ihre Kinder nur Nu- ' 
tella bekommen! iäj«,, 

tion sorgt für ausgezeichnete Standfestigkeit 
und gute Gängigkeit der Haustür auch noch 
nach Jahrzehnten. Die Dämmschicht wiederum 
verhilft zusammen mit den Dichtungen zu 
Heizkosteneinsparungen (in unserer „energie- 
knappen" und umweltbewußten Zeit schon 
fast Grund genug für eine Kaufentscheidung) 
und vermindert gleichzeitig die Lärmbelästi- 
gung von draußen. Die Schweden-Haustüren 
sind einbruch- und feuerhemmend, und ihre 
Holzoberfläche ist mit hochwertigen Schutz- 
ölen behandelt, dadurch sind sie witterungs- 
beständig und pflegeleicht. So wundert es 
kaum, daß Rhenus-Haustüren in Schweden zu 
den meistgekauften zählen, und es wundert 
auch nicht, wenn sie nach ihrer langen Be- 
währungszeit im harten skandinavischen 
Klima auch in der Bundesrepublik bei Bau- 
herren und Althaus-Renovierern immer be- 
liebter werden. Ausgesuchte Holzarten (Teak, 
Mahagoni, Kosipo und Kiefer), unterschied- 
liche Dessins, Beschläge und Türblattdicken er- 
möglichen (evtl. zusammen mit Seitenteilen 
bzw. einem Oberlicht) individuelle Gestaltung 
des Eingangsbereiches, zugeschnitten auf den 
jeweiligen Haustyp. 

Katalog und Kändlernachweis vom Star 
Türenwerk GmbH, Postfach 440, 5470 Ander- 
nach. 

Geschwindigkeit ist keine Hexerei 
Polamatic, die „schnellste" Sonnenbrille der Welt 

Kinderleicht ist dieser isobims-Hohlbloc3<- 
stein, denn er besteht zum größten Teil 
aus Luft. Luft, die in einer Vielzahl klein- 
ster Poren fest eingeschlossen ist. Natür- 
lich hat diese Leichtigkeit ihre handfesten 
Vorteile. Beispielsweise ist sie der Grund 
für das ausgezeichnete Dämmvermögen. 
Eine physikalische Ragel besagt: Je leichter 
der Stein, um so besser der Wärmeschutz. 

Wie leicht ein „Leichtstein" wirklich ist, 
ist der Angabe über die Rohdichte zu ent- 
nehmen. Umsichtige Bauherren werden 
also von vornherein dafür sorgen, daß beim 
Außenmauerwerk - wo es in erster Linie 
auf die Wärmedämmung ankommt - Steine 
mit einer niedrigen Rohdichte verwendet 
werden. Innenwände dagegen sollten aus 
Steinen mit höherer Rohdichte bestehen, 
denn hier spielt der Schallschutz die domi- 
nierende Rolle. Und mit dem Schallschutz 
verhält es sich genau umgekehrt, er steigt 
mit zunehmender Rohdichte an. 

In der Praxis bedeutet das: Bereits bei 
der Planung auf unterschiedliche Rohdich- 
ten für Innen- sowie Außen- und Keller- 
wände achten. Ein kleines, aber wichtiges 
Planungs-Detail, daß sich durch niedrige 
Heizkosten und ruhigeres Wohnen schnell 
bezahlt macht. 

Deshalb denken auch 
Sie bei Ihrem näch- 
sten Einkauf daran: 
Nur Nutella hat all 
diese vielen Vorteile 
gegenüber herkömm- 
lichen Nuß-Nougat- 
Cremes! 
llllllllllillillliiilllllllllllliiiiiii 

Darauf sollten Sie als 
Mutter achten; Nur 
wo „Nutella" drauf- 
stebt, ist auch Nutella 

drin! 

Die Anforderungen an Haustüren haben sich 
in den letzten Jahren gewandelt; Legte man 
anfangs ausschließlich Wert auf gutes Aus- 
sehen, will man heute vor allem eine funk- 
tionstüchtige, aber auch wertvolle und schöne 
Haustür, die zur Fassade paßt, sozusagen als 

Visitenkarte des Hauses. Aufgrund ihrer Kon- 
struktion aus wertvollem Edelholz, Aluminium- 
einlagen, einer dicken Dämmschicht sowie 
zwei umlaufenden Dichtungen sind Rhenus- 
Schweden-Haustüren absolut winddicht und 
schlagregensicher. Der Aufbau der Konstruk- 

Von Polaroid, dem weltweit größten Her- 
steller von Sonnenb.-illen, kommt eine Son- 
nenbrille, die einmalig in ihrer Art ist. Ihre 
Besonderheit liegt darin, daß man mit einem 
einzigen „Dreh" (siehe Foto) die Lichtdurch- 
lässigkeit in Sekundenschnelle verstellen 
kann. So kann man beliebig schnell auf ver- 
schiedene Lichtverhältnisse reagieren. Wer 
kennt nicht die unangenehmen und zum Teil 
gefährlichen Schwierigkeiten, die bei raschem 
Lichtwechsel auftreten können. Man denke nur 
an das Autofahren, wenn das Dunkel eines 
Tunnels unmittelbar in die grelle Sonnen- 
einstrahlung des Tageslichts umschlägt. Dann 
kann man froh sein, eine solch schnelle und 
damit sichere Brille zu besitzen. 

Angenehm wirkt sich dieser unerreichte 
Vorteil einer Polamatic natürlich für alle jene 
aus, die bisher auf mehrere Sonnenbrillen mit 
nur jeweils einer Lichtdurchlässigkeit ange- 
wiesen waren. Eine Polamatic ersetzt ver- 
schieden „starke" Sonnenbrillen und zwar 
überall, hinterm Lenkrad, im eigenen Garten, 
am Mittelmeerstrand, beim Wasserski ebenso 
wie beim Skilaufen im Hochgebirge. 

Die individuelle" Regelbarkeit der Filter- 
helligkeit ohne Reaktionszeit kommt auch und 
gerade beim Sport als Sicherheitsfaktor zum 
Tragen. Dazu bietet eine Polamatic-Sonnen- 
brille die Annehmlichkeiten und Sicherheits- 
vorteile aller Polaroid-Sonnenbrillen - dank 
sieben verschiedener Filterschichten wird die 
unangenehme reflektierte Blendung ebenso 

ausgesdialtet wie die gefährliche UV-Strah- 
lung. Zudem sind alle Polaroid-Sonnen- und 
Sportbrillen, also auch die Polamatic, bruch- 
sicher, splittergeschützt, sehr kratzfest, optisch 
einwandfrei, angenehm leicht und bequem zu 
tragen. Dafür garantiert der Markenname 
Polaroid, eine Begriff für Qualität und aktuel- 
les Design. 

Werkfoto: BBU Rhein. Bimsbaustoff-Vnion, 
Postfach 11 20, WeiBenthurm 

Glücksritter kennen keine Krise 

Briten und Amerikaner glauben an das große Los 

Die weltweite Rezession bringt Fortuna 
Hochkonjunktur. Vor allem in der angel- 
sächsischen Welt blühen Glücksspiel und Wett- 
fieber mehr als je zuvor. In New York schie- 
ßen die sogenannten Off-Track-Betting-Läden 
für Pferdenarren nur so aus dem Boden, und 
Großbritanniens Glücksritter investieren mehr 
denn je in ihre Leidenschaft. 

Um mehr als zehn Prozent pro Jahr steigt 
derzeit der Einsatz der Glücksspieler in Groß- 
britannien. Sie setzen Milliarden auf Sieg: bei 
Pferde- und Hunderennen, beim nationalen 
Glücksspiel Bingo, beim Fußballtoto und in 
den zahllosen „einarmigen Banditen" der 
Spielhöllen. Die Londoner Buchmacher kon- 
statieren ein anhaltendes „Glücksspielfieber" 
und einer ihrer Sprecher meinte jetzt: „Offen- 
sichtlich setzen die Leute lieber ihren letzten 
Penny in einer Wette aufs Spiel, als daß sie 
ihn mit Sicherheit durch die Inflation los- 

werden. Beim Glücksspiel bleibt ihnen wenig- 
stens noch die Hoffnung auf einen Gewinn." 

Zu solchen „Verzweiflungstaten" scheinen 
sich vor allem die Wetter hinreißen zu lassen, 
die traditionsgemäß auch jetzt noch den größ- 
ten Anteil am Glücisspielgeschäft stellen. Die 
offiziellen Wettbüros nehmen pro Jahr fast 
acht Milliarden Mark Einsätze an. Auf Hunde 
haben die Briten allein fast eine halbe Milli- 
arde gesetzt. Dabei geht das Geschäft in den 
sogenannten „Off-Course"-Büros noch wesent- 
lich besser als unmittelbar an der Rennbahn, 
wo nur etwa ein Zehntel des auf rund 800 Mil- 
lionen veranschlagten Monatsumsatzes gebucht 
wird. Die Zusatzbesteuerung des Glücksspiels 
mit mehr als einer Milliarde Mark Einnahmen 
macht den britischen Fiskus zum Haupt- 
gewinner der Spielleidenschaft. Der „Gewinn- 
anteil" des Fiskus hat sich damit seit 1971 
nahezu verdoppelt. 

Vorsicht Gas! 

Wenn Erdbewegungen entstehen, kann es 
vorkommen, daß in der Erde liegende Leitun- 
gen undicht werden und ihren Inhalt austre- 
ten lassen. Wechsel von Frost und Tauwetter 
ist da besonders gejährlich, weil gerade beim 
Gefrieren und Wiederauftauen solche Erdbe- 
wegungen entstehen. 

Ist eine leuchtgasführende Leitung im Boden 
gerissen, so sucht sich das ausströmende Gas 
einen Weg nach oben. Es strömt durch den Bo- 
den. Es kann aber auch in danebenliegende 
Leitungen (z. B. Abwasserkanäle) eindringen 
und auf diese Weise in menschliche Wohnun- 
gen gelangen. So ist es durchaus möglich, daß 
eine Wohnung, in der si<^ gar kein Gasan- 
schluß befindet, von einer in der Nachbarschaft 
vorbeiführenden Gasleitung, die defekt wurde, 
vergiftet wird. 

Dieses Sickergas ist besonders noch deshalb 
gefährlich, weil es beim Durchströmen der Bo- 
denschichten seinen charakteristischen Gasge- 
ruch verliert und nicht ohne weiteres erkenn- 
bar ist. 

Leuchtgas bewirkt infolge seines Gehalts an 
Kohlenmonoxyd eine typische Veränderung 
des Blutes. Durch Anlagerung des Kohlen- 
oxyds an das Hämoglobin des Blutes wird die- 
ses an der Aufnahme von Sauerstoff gehin- 
dert. Es kommt zu einer Art inneren Erstik- 
kung. Das äußert sich in Kopfschmerzen, Un- 
wohlsein, Benommenheit, Lähmungen, Be- 
wußtlosigkeit und endlich dem Tod (durch Er- 
stickung). Da das Kohlenoxyd auch die Farbe 
des Blutes verändert, fallen bei Leuchtgasver- 
gifteten besonders die ungewöhnlich roten 
Bäckchen auf. 

Wenn irgendwo - besonders in Parterrewoh- 
nungen - ungewöhnliche Beschwerden der 
oben beschriebenen Art auftreten, sollte man 

immer auch an Gasvergiftung denken, auch 
wenn kein Gasanschluß in der betreffenden 
Wohnung selbst ist 

Kommt man in die Lage, in gasverseuchte 
Räume eindringen zu müssen, also in solche, 
in denen sich viel Gas befindet (Unfall oder 
Selbstmordversuch), soll man sich daran er- 
innern, daß Leuchtgas mit Luft zusammen ein 
hochexplosives Gemisch bilden kann. Der 
kleinste Zündfunke kann dann eine Explosion 
herbeiführen. 

Deshalb beim Eindringen in gasgefüllte 
Zimmer kein offenes Licht, kein Streidiholz 
anzünden! Nicht rauchen! Auch das Einschal- 
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ten des elektrischen Lichts oder das Betätigen 
einer elektrischen Klingel ist gefährlich, weil 
auch dabei explosionsauslösende Funken ent- 
stehen können. 

Ein Gasvergifteter gehört an die frisdie 
Luft. Bei Bewußtlosigkeit mögilichst bald 
künstliche Atmung, dabei Kopf seitlich legen 
damit nicht die Zunge die Atemwege -ver- 
stopft. Beengende Kleidungsstücke lösen, da- 
bei aber durch Zudecken vor Verlust der Kör- 
perwärme schützen. Solche Erste Hilfe lernt 
man am besten in einem Kurs des Deutschen 
Roten Kreuzes, die regelmäßig abgehalten 
werden. Dr. med. Schreiber 

Die Kurzgesdiidite: 

Taifun on der Wand 

Jim Collins hatte im Drugstore ein Baro- 
meter erstanden. Beglücdct nagelte er es im 
Herrenzimmer seiner Ranch an die Wand. 
Endlich brauchte er sich nicht mehr auf den 
Wetterbericht im lexanischen Fernsehen zu 
verlassen, dem die Leute ebenso mißtrauen 
wie entsprechenden Bildschirmprognosen 
überall in der Welt. Collins war aus dem 
Schneider. Er besaß jetzt eine eigene meteoro- 
logische Station. 

Klar, daß am folgenden Morgen der erste 
Blidc dem Gerät an der Wand galt. Aber was 
mußte er entdecken? Er glaubte, seinen leicht 
verschlafenen Augen sei ein Fehler unterlau- 
fen. Doch dem war nicht so. Der dic^e schwarze 
Zeiger unter der runden Glasscheibe wies tat- 
sächlich auf „Taifun". „Unerhört!" schimpfte 
Collins, riß das Barometer mit einem kräfti- 
gen Rucäc an sich, sattelte sein Pferd und ritt 
zum Drugstore. 

„Ich wollte nicht wissen, wie das Wetter In 
Hongkong oder Tokio wird", erklärte er dem 
Ladenbesitzer. „Wer hat schon was davon? 
Midi interessiert, was uns hier in Texas er- 
wartet. Und da veräppelt mich der Apparat. 
Er verheißt einen Taifun. Das kann nicht sein. 
Taifune gibt es in Ostasien, nicht hier!" 

„Okay!" sagte der Ladenbesitzer. „Ich nehme 
das Barometer zurück. Hier ist das Geld." 

„Da hab' ich noch mal Glücjc gehabt", grinste 
Collins, schwang sich auf seinen Gaul und ritt 
davon. Unterwegs kam ihm ein Nachbar ent- 
gegen. „Mensch, Jim", rief er, „du hast wohl 
als einziger geahnt, was passiert, und bist 
rechtzeitig abgehauen. Stimmt's?" 

„Wieso?" 
„Na, weil vor einer halben Stunde ein Tai- 

fun deine Ranch mit sämtlichen Cowboys 
und Tieren über alle Berge geblasen hat." 

Europäisdier Paß 
Der Europäische Paß gehört zu den Papie- 

ren, über die in der Gemeinschaft schier end- 
los gestritten wird. Drei Jahre dauert der 
Zwist, der in der EG-Kommission, im Mini- 
sterrat und im Europäischen Rat ausgetragen 
wird. Dabei haben sich die Staats- und Regie- 
rungschefs der EG-Länder einmütig für die 
Einführung des „Europa-Passes" ausgespro- 
chen. Sprache, Anwendung und ... Farbe (!) 
aber werden noch unermüdlich diskutiert. Im 
Gespräch waren schon Latein und lila ... 

Ein Volk auf Wanderschaft 

So lustig ist das Zigeunerleben gar nidit 

Touristen Icehrten nie zurück 

Von Ridiard Ballicoe fand sidi nur der Hut 

Moers baute vor einigen Jahren als eine 
der ersten Gemeinden eine Siedlung mit 
Einfamilienhäusern für Zigeuner. Doch plötz- 
lich ließen die Familien ihre Eigenheime im 
Stich und zogen in Mietwohnungen in Berg- 
heim bei Köln. In Moers galten seither die 
Zigeuner als „unberechenbar und undankbar". 
Nachforschungen ergaben später den Grund. 
In kurzer Zeit waren in der Siedlung mehrere 

Zigeuner gestorben. Die Hinterbliebenen hat- 
ten Angst und glaubten, daß in der Siedlung 
Geister umgehen. 

In Mainz brachte die Stadt Zigeuner, die 
zuvor in Wohnwagen gelebt hatten, in Not- 
unterkünften unter. Doch plötzlich kauften 
sich die Zigeuner wieder neue Wohnwagen, 
die sie vor der Haustür aufstellten. Die Woh- 
nungen blieben leer. Als Grund stellte sich 
heraus: In dem Häuserblock hatte eine Heb- 
amme gewohnt, und dadurch galten alle Woh- 
nungen nach altem Zigeunerbrauch als „un- 
rein". Das sind zwei Beispiele für die Rolle 
alter Sitten und Gebräuche. 

Jedem „Weißen", wie die Zigeuner die 
Nicht-Zigeuner nennen, begegnet man mit 
großem Mißtrauen. Ohne einen Vertrauens- 

mann, der selbst Zigeuner ist und der einen 
„Weißen" bei den Familien einführt, bekommt 
man keinen Kontakt mit ihnen. Das Miß- 
trauen ist verständlich. Denn seitdem die Zi- 
geuner im elften Jahrhundert aus Nordindien 
auswanderten und um das Jahr 1400 in 
Deutschland auftauchten, trafen sie fast im- 
mer und fast überall auf mehr oder weniger 
radikale Ablehnung. Bisweilen versuchte man, 

sie mit Gewalt seßhaft 
zu machen. Und es kam 
sogar vor, daß den Zi- 
geunern die Kinder weg- 
genommen wurden, da- 
mit sie „anständige 
Menschen" werden konn- 
ten. 

Kaum einer anderen 
Gruppe gegenüber be- 
stehen so viele Vorur- 
teile wie gegenüber Zi- 
geunern. Zügelloses Se- 
xualleben wird ihnen 
nachgesagt. Dabei sind 
die Zigeuner eher als 
prüde zu bezeichnen. Sie 
lassen angeblich ihre 
Kinder verwahrlosen. 
In Wirklichkeit bringt 
das Wanderleben es mit 
sich, daß sich bei den 
Zigeunern ständig bei- 
de Elternteile um die 
Erziehung kümmern 
können. Zigeunerkinder 
sind deshalb viel frü- 
her erwachsen. 

Ein Vorurteil stimmt 
jedoch: Die Kriminali- 
tätsrate der Zigeuner ist 

überdurchschnittlich 
hoch. Was aber darauf 
zurückzuführen ist, daß 
sich die geltenden Ge- 
setze und die Lebens- 

weise des „fahrenden Volkes" nicht in Ein- 
klang bringen lassen. „Halten auf nicht ge- 
nehmigten Plätzen" ist ein häufiges Delikt. 
Wo sollen sie aber halten, wenn es kaum ge- 
nehmigte Plätze gibt? Oft werden Zigeuner 
wegen Ausübung eines Gewerbes ohne Ge- 
werbeschein belangt. Einen Gewerbeschein 
können sie aber nicht bekommen, wenn sie 
keine feste Adresse angeben können. Die mei- 
sten Delikte sind Diebstähle, mit denen Zigeu- 
ner die hungrigen Mäuler ihrer Angehörigen 
stopfen. 

Viele Zigeuner schicken ihre Kinder nicht 
in die Schule, „weil sie da ihren Familien und 
ihrer Kultur entfremdet werden". Entspre- 
chend schlecht sind dann die Berufschancen 
der Kinder. 

Seitdem die Zigeuner im 11. Jahrhundert aus Nordindien auswan- 
derten, trafen sie fast immer und Oberall auf radikale Ablehnung. 

Absage 
James Morton bewarb sich bei einer Firma 

in Detroit als Personalchef. Er bekam keine 
Antwort. Zufällig lernte er bei einem Be- 
kannten den Chef der Firma kennen. Der 
stellte ihn sofort ein. Zwei Monate später be- 
kam Mr. Morton eine gedruckte Absage auf 
sein Angebot von der Firma, bei der er jetzt 
angestellt war. Bei näherem Hinsehen stellte 
er fest, daß er diesen Brief selfcrst unterschrie- 
ben hatte. 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiniiiiiiiiiiniiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Die Radie des Sängers 
Ungerecht behandelt fühlte sich der Sänger 

Cal Cavendish. Das Verkehrsministerium 
hatte ihm nämlidi den Pilotenschein entzogen, 
nachdem er in eine psychiatrische Klinik ein- 
gewiesen worden war. Für diese Schmach 
rächte er sich jetzt auf seine Weise: Er kreiste 
mit seinem einmotorigen Flugzeug drei Stun- 
den lang über der Stadt Calgary (Kanada) und 
warf Hunderte von ihm besungene Schallplat- 
ten auf die StraBen. Dabei flog der waghalsige 
Pilot so niedrig, daß ein Restaurant in einem 
Hochhaus sowie der Kontrollturm des Flug- 
hafens von Calgary vorsichtshalber ihren Be- 
trieb einstellten. Erst als Cavendish das Ben- 
zin ausging, landete er auf einem Feldweg 
nahe der Stadt und stellte sich freiwillig der 
Polizei. 

Der Engländer Henry Londenworth (55) ging 
im letzten Winter auf Afrika-Safari. Er schloß 
sich einer Pauschalreisegesellschaft an. Seine 
Frau winkte ihm vom Flugplatz zu. In einer 
Safarinacht, als die 34köpfige Reisegesellschaft 
in Zelten ubernachtete, schlug sich Henry 
Londenworth anscheinend in. den Busch. Die 
afrikanischen Lander suchen ihn seitdem mit 
Hilfe eines von seiner Frau Emmy heraus- 

schließlich Geburtsdatum, enthielt: „Ich werde 
jetzt Naturmensch ohne Hut und Anzug und 
verschwinde." War Ballicoe geistesgestört? 
Keineswegs. Einen Monat zuvor hatte er in 
London noch eine Briefmarkenauktion gelei- 
tet. Und als man in Montevideo die Augen 
aufsperrte, fand sich Ballicoes Anzug in einer 
Mulltrommel, der gute Reisekoffer auf der 
Laderampe eines Guterbahnhofs an. Damit 

„Ich werde jetzt Naturmensch und verschwinde." 

gegebenen Steckbriefes. Emmy Londenworth 
muß nicht darben. Ihr Mann Henry, Versiche- 
rungsgeneralagent, hinterließ ihr 100 000 Pfund 
Sterling - aber auch einen Brief. Darin steht: 
„Halte mich nicht für närrisch. Aber jeder hat 
nur ein Leben. Deshalb muß er beizeiten in 
ein zweites schlüpfen. Das tue ich eines Tages, 
wenn es so über mich kommt. Sei dann nicht 
traurig. Heirate neu und vergiß mich!" 

Jährlich verschwinden Menschen. Sie fliegen 
fort, in die Ferien, in fremde Länder. Sie hat 
nicht nur das Fernweh gepackt, sondern auch 
der Überdruß. Sie hassen den Alltag. Aber 
manchmal scheint auch irgendein persönliches 
Geheimnis mitzuspielen. Der 44jährige engli- 
sche Briefmarkenhändler Richard Ballicoe 
flog nach Montevideo. Dort wehte der Wind 
seinen Hut einem Polizisten direkt vor die 
Brust. Der fand im Hutband einen Brief Balli- 
coes, der nur einen Satz und seinen vollen 
Absender, seine ganzen Personalien, ein- 

kam der Verdacht auf, daß Ballicoe als Tramp 
ins Landesinnere Brasiliens gereist sein 
könnte. Jedenfalls sah ihn bis heute keiner 
wieder. 

Tatjana Olson, eine Sängerin aus Schweden, 
gab in Lima, der Hauptstadt Perus, ein Gast- 
spiel. Am vierten Konzertabend trat sie nicht 
mehr auf. Als Angehörige der Konzertdirek- 
tion händeringend in ihrem Hotelzimmer er- 
schienen, lag unter einer Blumenvase ein 
Brief: „Jetzt schlüpfe ich in ein anderes 
Leben .. . Meine sieben Kinder sind versorgt." 
Tatjana Olson war immerhin schon 49 Jahre 
alt. Früher äußerte sie einmal, daß sie, wenn 
sie könnte, als Einsiedlerin in den Anden leben 
möchte. Das südamerikanische Gebirge hätte 
sie fasziniert, „Bergfrau" zu werden. Das hiel- 
ten die Leute für Naturliebe oder einen 
„Künstlertick". Die Frau indessen verschwand. 
Sie ließ nicht nur Partituren, Geld und Gepäck 
zurück, sondern auch 14 modische Kleider. 
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Sport- und 
, Siingargwnain- 
■chaft 1889 a. V. 

SSG Abt. Gesang 
Am Donnerstag, d. 10. 5, 
1979, getrennte Chorpro- 
ben. Frauenchor, 19.45 
Uhr, Im Clubhaus, Man- 
nerchor, 19.45 Uhr, bei 
Sangesfr. Brehm, Feld- 
bergsfr. Wir bitten um 
pünktliches u. vollzähli- 
ges Erscheinen. 

RuhMtandskrals 
Dienstag, 15. 5. 79, Zu- 
sammenkunft, 15.30 Uhr, 
im Clubhaus. 

Famlllankundllchar 
ArbaKskrai« 
Auf unseren Halfmann- 
Aband am kommenden 
Freitag, ab 20 Uhr, Im Al- 
ten Rathaus, wird hinge- 
wiesen. Jedermann will- 
kommen! 

LZ-Ruf: 21011 

2 1/2ZI.-Wohng. In ruhi- 
ger, zentraler Lage zu ver- 
mieten. Miete DM 340,—. 
Off. Nr. 602 

1—2 BOroriuma, ca. 30 
qm, evtl. mit Toilette, In 
Langen, sofort zu mieten 
gesucht. 
Tel. 0 61 03 / 2 52 40 
oder 2 53 11 

HauahattsaufMIsung: 
DIv. Gegenstände zu ver- 
kaufen oder abzugeben. 
Tel. 7 36 21 ab 18.00 Uhr 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelclen 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te StKhe, Zeichnungen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die mich anläBllch meines 

90. GEBURTSTAGES 
so zahlreich mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken er- 
freuten. Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt Langen, 
der Pfarrei Hl. Thomas von Aquin und der NE Siedlergemein- 
schaft. 

Katharina Nickelfeld 

Langen 
Im Ginsterbusch 4 

BARGELD SOFORTÄr"" 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 
 1948 e.V.  

Jahreshauptversammlung 
am Freitag, dem 11. Mai 1979, Im „Lämmchen" 
Schafgasse. 
Beginn: 20.15 Uhr. 
Alle Mitglieder werden um pünktliches Er- 
scheinen gebeten. 

Der Vorstand 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

H Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 ■ 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

machen aus alten Türen neue! 
Türen nie mehr streichen' 

Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Fart>e 
spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — abends get>racht) preis- 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neu! Wahlweise in 

^^^J^origj_Holzdekors_oder_UnifarbenJRi^^ 

Kbstenloia Infoniutk)!! und Beratung oder Weikstatt: 
tir UngWi - DraMcIl portks* Oeutschlmd Htrdo GmbH 
<^2* 0Q)03 — 27871 WeismüllerstraBe42 Frtnicfuit/M POPTKS" 

® 0611-410222 
/»1ISTEB POftTKS Türm StffviCtf-FochbetrifbcubeftN m Deutschland b1 

iNeu: Renault 20LSi 

S-Liter-Dynamik- 

jetzt nocn preiswerter: 

DM 17.665,- 
*Un>(rrhin<ni(hc Preiscmplchlunu dt r l>t ulsi hv Renault A(. S040 Brühl, ah (1cü<m hcm AuNliffcrungsIdgi-r. 

Frontantrieb, Sm olciikunj;, Leichtmetall- Motor, 
Verbundgla.s-VVintlschutysch..'ibe. Auf Wunsch gegen 
Mehqjreis: s-Gang- oclei^ 
Automatik- Getriebe, 
Metallic- [^ckierunu 
getönte Scheih 

Bei uns sind Sie das Pünktchen auf dem i, 
wenn Sie Kenntnisse In Englisch, Sotireitj- 
masctilne, Telex und Telefonanlage haben. 
Garantiert gute Bezahlung. 
DIS, Darmstadt, SchuchardstraBe 4 
Tel. 0 61 51/2 66 18 

AUFSICHTSPERSONEN 
(männl. u. weibi.) für verantwortungsvolle Tä- 
tigkeit per sofort gesucht. Aucti fOr Rentner 
und als Netjenbeschäftigung geeignet. Beste 
Bezahlung. Pers. Vorstellung am Mittwoch, 
dem 9. 5. 79, ab 11 Uhr, in Langen, Dieburger 
Straße 1— Spielothek. 
WESTADO, W. Staudenmeyer GmbH & Co.KG 

Süssener Straße 1, 7322 Donzdorf 
Tel. 0 71 62/211 31 

Berichtigung: In der Danksagung für den 
Verstorbenen Georg Jaxt in der LZ-Ausgabe 
vom vergangenen Freitag hatte sich ein 
Druckfehler eingeschlichen. Es hätte heißen 
müssen: ,,Besonders danken virir und 
den Siadtschwestern für ihre Hilfe". 

S-Liter-Dynamik mitPahrkultur. 

Renault 20 LS# 
Bitte inlomiicri-n Sie sich über die Renault-McMlcllc und 
die Händlcrprei.sc, einschlicKlich Tran.sportkostcn: 
Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Nicderi.^: .,urig Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/^ 1 70 21-26 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

Würdevolle Bestattungen 
Eid - Fauar - Sa* - übartOhrungan 

Sarglagar - Slarbawiadia - Zianiman 
Ausführung komplattar Balaatzungan 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit Qber 90 Jahren In Familienbesitz 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

UNSER ANGEBOT 

Mit der LBS zum eigenen Haus - 
schneller und kostengünstiger 

gehl es nicht. 

Beratung 
durch unseren Bczirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 
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Landes® 
Bausparkasse 
O Bainparicasse der Spari(a*s«n LBS 

Chance in Langen: 

Sekretärin 

in der Kreditabteilung 

Die Filiale Langen der Commerzbank sucht eine Mitarbeiterin 
für einen entwicklungsfähigen Funktionsbereich in der Kredit- 
abteilung. Neben klassischen Sekretariatsaufgaben wie 
Korrespondenz können Sie in wachsendem Maße t)ei Kredit- 
angelegenheiten mitarbeiten. 

Eine gute Ausbildung als Bank-, Industrie- oder Bürokaufmann 
ist dafür erwünscht. Gute Schreibmaschinenkenntnisse 
brauchen Sie, ebenso Büropraxis. Wenn Sie darüber hinaus 
aufgeschlossen und einsatzbereit sind, werden Sie die ge- 
botenen Möglichkeiten für Ihre berufliche Entwicklung rasch 
erkennen und nutzen. 

Bitte richten Sie Ihre Zuschrift (Ausbildungs- und Werdegang, 
Zeugniskopien, Foto) an die Leitung der Ckimmerzbank-Flliale 
Langen, Lutherplatz 5—7,6070 Langen, Telefon (0 61 03) 2 18 09 
oder 2 31 25. 

COMMERZBANK SSt 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Tante 

Hedwig Werner 
geb. LanpuB 

die am Sonntag, dem 6. Mai 1979 im Alter von 87 Jahren 
entschlafen ist. 

Famill« Karl Sch8nhab«r 

Langen, den 7. Mai 1979 
Odenwaldstraße 32 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. Mai 1979, 
um 14.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 3. Mai 1979 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Oma und Uroma 

Luise Hermine Sehring 
geb. Bambach 

In stiller Trauer: 

Priadrich Sahring 
Rudi Sahring und Frau 
Harta Hlld geb. Sehrlng 
DIatmar Blay und 
Frau Haidamaria geb. Sehring 
Enkal und Urankai 

Langen, den 3. ^'ai 1979 
Walistraße 40 

Die Beerdigung fand auf Wunsch In aller Stille statt. 

Die Dreieichschule, Gymnasium in Langen, nimmt Abschied von ihrer 
langjährigen Mitarbeiterin 

Frau Johanna Isbary 
Oberschullehrerin i. R. « 

Sie unterrichtete an unserer Schule von 1950 bis zu ihrer Versetzung in 
den Ruhestand im Jahre 1968. 

Durch ihr aufrechtes Wesen war sie stets Vorbild für die Jugend. 

Langen, den 3. Mai 1979 

Parsonalrat 
Drost« 

Ob«rstudlanrätin 

Sehullaitung 
Koch 

Obcrstudiandiraktor 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATE3LATT FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICH 

Auf eine unerlaubte Abfalldeponie beson- 
derer Art wurde vor kurzer Zeit das 
Ordnungsamt hingewiesen. Bewohner der 
Wohnstadt Oberlinden beklagten sich darü- 
ber. daß am Waldrand entlang der Bom- 
bruchschneise riesige Mengen von Gartenab- 
fällen wild abgelagert würden. Die verärger- 
ten Anrufer gaben an, daß eine Reihe von 

Heute ist Bürgeranhörung 

Wie bereits bekanntgegeben, hält die 
Stadt, vertreten durch das Parlament, 
den Magistrat und die Verwaltung, 
heute abend um 20 Uhr im Sitzungssaal 
des Rathauses eine ,,Bürgeranhörung", 
bei der es um das neue Wohngeb^t 
,,Am Wormser Weg" geht. 

Die Planungen werden erläutert und 
dann haben die betroffenen Bürger Ge- 
legenheit, ihre Vorstellungen dazu zu 
äußern. Damit können sie gleichzeitig 
auf die endgültige Planung Einfluß 
nehmen. 

schüttung auch anderen Müll im Gefolge an- 
gezogen. Mittlerweile liegen dort leere Fla- 
schen, Plastiktüten, Blechdosen, Papier und 
dergleichen. Es ist ein betrüblicher Anblick, 
den rücksichtslose Gartenliebhaber in dieser 
Gegen verursachen. Welch eine Diskrepanz, 
hier die akurat gepflegten Ziergärten, an- 
schließend der mit Abfällen verunstaltete 
Wald. Man will es kaum glauben. 

Die Stadt ist allerdings nicht gewillt, diesem 
üblen Treiben tatenlos zuzusehen. Es wurden 
inzwischen Ermittlungen aufgenommen, um 
die betreffenden Personen ausfindig zu 
machen. Eine Anzeige wegen Verstoß gegen 
das Abfallbeseitigungsgesetz ist jedem gewiß, 
der Abfälle wild in die Gegend schüttet. Das 
Ordnungsamt ist natürlich auch für Hinweise 
aus der Bevölkerung dankbar (Tel. 203268 
oder 203266), die auf Wunsch auch vertrau- 
lich behandelt werden. 

Deutsch-ameri kan ischer 
Freundschaftsball 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mH d«n imtlkhan Bvkanntmichun^an Mr dk G«m*ind« Eo*l«b«ch 

'' Heute in der LZ: ^ 

101 Frauen wollten kein Kind 
Beratungsstelle ist Oberfordert 

Sportler zeigten Erfolge 
Langen etirte seine Meister 

Wieder Konfirmation 

Reiter zogen Bilanz 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

^   

Hainer 

Wochenbiaft 
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und Unterhaltung 
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Nach Jahren der Ruhe 

wieder Flächenbrände 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen stellte in 
den letzten zwei bis drei Jahren fest, daß die 
Zahl der Flächenbrände erheblich zurückge- 
gangen ist. Dies war unter anderem wohl auch 
darauf zurückzuführen, daß die Eltern, deren 
Kinder gezündelt haben, Gebührenbescheide 
erhielten, die ihre erzieherische Wirkung 
nicht verfehlten. 

In diesem Jahr muß nun wieder festgestellt 
werden, daß eine verstärkte Zahl von Flächen- 
bränden, bei denen vermutlich Kinder die 
Brandstifter sind, aufgetreten sind. In einem 
Falle wurden als Brandverursacher ein Junge 
aus Dreieich und einer aus Laneen ermittelt. 

Da derartige Feuerwhreinsätze gebühren- 
pflichtig sind, stehen den Eltern zündelnder 
Kinder gesalzene Rechnungen ins Haus, denn 
die Einsätze sind nicht billig. Die Eltern wer- 
den deshalb dringend an ihre Aufsichtspflicht 
erinnert, die mit einer Aufklärung ihrer Kin- 
der über das Verbot des Flämmens samt sei- 
ner möglichen Au.swirkungen beginnt, und 
ebenso die Kontrolle da einschließt, wo die 
Kinder hingehen, wenn sie das Haus verlassen 
und ob sie Zündmittel bei sich führen. F.s wer- 
den ab sofort auch verstärkte Kontrollen in 
der Gemarkung durchgeführt, wobei sich der 
Schwerpunkt auf das Treiben von Kindern 
richtet. 

Besondere Verdienste 

wurden gewürdigt 

Eichenblatt der Stadt Langen für Sportfunktionäre 

Für besondere Verdienste um das regionale 
Sportgeschehen und auch über Landesgren- 
zen hinaus wurden anläßlich der Sportler- 
ehrung der Stadt Langen auch vier Männer 
geehrt, deren Leistungen nicht mit Stoppuhr 
und Metermaß gemessen werden können, die 
aber dennoch so viel für den Sport getan ha- 
ben. daß ihnen gemäß der städtischen Richt- 
linien das Eichenblatt der Stadt Langen zuge- 
standen wurde. 

Bürgermeister Hans Kreiling und Stadtver- 
ordnetenvorsteher Josef Fuchs nahmen die 
Ehrungen vor und betonten, daß Langen stolz 
auf solche Persönlichkeiten sein könne, die 
sich ehrenamtlich und uneigennützig in den 
Dienst des Sportes stellten, der eine hervorra- 
gende Stelle in der Jugendarbeit und Gesund- 
erhaltung einnehme. 

Das Eichenblatt in Silber erhielt Otto Schu- 
mann aus Egelsbach, Mitbegründer des 
Kraftsportvereins Langen und lange Jahre 
dessen Vorsitzender. Außerdem ist Schumann 
Vorsitzender des Hessischen Gewichtheberver- 
bandes, Vorsitzender und Mitbegründer des 
Bundesverbandes Deutscher Gewichtheber 
und Inhaber der höchsten Kampfrichterlizenz 
auf internationaler Ebene. 

Mit dem bronzenen Eichenblatt wurde 
Werner Bernhardt, Sehretstraße 26, ausge- 
zeichnet. Er ist seit 1958 aktiv als Trainer für 
Langener Leichtathleten tätig und darf als 
Pionier der Langener Leichtathletik bezeich- 
net werden. Unter seiner Regie und durch 
sein persönliches Engagement erzielten Lan- 
gener Sport' r Spitzenleistungen und machten 
somit über die Grenzen der Stadt hinaus auf 
sich aufmerksam. 

Die mit dem Eichenblatt der Stadt Langen ausgezeichneten Vereinsfunktionäre: (v.L) Ot- 
to Schumann, Werner Bernhardt und Heinrich Kunz. Emst Axt fehlt auf dem Foto. 

Gartenbesitzern der Wohnstadt sich ihres 
Gartenabfalles auf diese bequeme Art und 
Weise entledigten. Einige davon wären sogar 
ganz in der Nähe des ,,Tatortes" zu Hause. 

Eine Inspektion des Gebietes bestätigte in 
vollem Umfang die Angaben. Teilweise bis zu 
einem Meter hoch sind in dem betroffenen 
Waldstück die Abfälle aufgeschüttet. Man 
kann alle möglichen Reste finden, die nach 
emer gründlidien Gartenarbeit im Frühjahr 
anfallen. Wie das so üblich ist, hat die Auf- 

Zum Abschluß der deutsch-amerikanischen 
Freundschaftswoche findet am Samstag, dem 
12. Mai, in der Stadthalle ein deutsch-ameri- 
kanischer Freundschaftsball statt. Als Veran- 
stalter zeichnet der deutsch-amerikanische 
Frauenclub in Zusammenarbeit mit der Stadt 
Langen. Für Tanz und Unterhaltung sorgen 
die bekannte US Air Force Band .,Ambassa- 
dors", die Sauare-Dance Gruppe ,.Gateway 
Twirlers" und der Tanzclub ,Blau-Gold'. Ein- 
trittskarten gibt es noch an der Abendkasse. 

Uie gleiche Auszeichnung erhielt Heinrich 
Kunz. Er ist seit 1919 aktives Mitglied der SSG 
und war bis zum Kriegsausbruch aktiver 
Sportler. Nach Kriegsende gehörte er zu den 
,,Männern der ersten Stunde'.die damals die 
Lizenz erhielten, in Langen einen Verein zu 
gründen. Von 1945 bis 1964 war Kunz als 2. 
Vorsitzender der SSG tätig und technischer 
Leiter des Spielmannszuges. Noch heute ge- 
hört er dem Altestenrat an und ist sehr aktiv 
in dem von ihm gegründeten Ruhestandskreis 
der SSG tätig. Im Jahre 1959 bereits erhielt er 
die silberne Ehrennadel des Hessischen Turn- 
verbandes und 1962 den Ehrenbrief des Hessi- 
schen Fußballverbandes. 

Der Dritte im Bunde der bronzenen Eichen- 
blattträger ist Ernst Axt, Feldbergstraße 4. Er 
treibt seu frühester Kindheit Sport und wurde 
1949 Mitglied des FC Langen. Bis 1952 war er 
Mitglied des Spielausschusses, von 1952 bis 
1954 dessen Vorsitzender, von 1954 bis 1957 
2. Vorsitzender des Vereins und von 1957 bis 
1972 dessen 1. Vorsitzender. Danach wurde er 
zum Ehrenvorsitzenden des FCL ernannt. In 
seine Amtszeit als Vorsitzender fällt die Zuge- 
hörigkeit des Clubs zur höchsten Amateur- 
spielklasse (1959 bis 1964), er war der Initia- 
tor des Clubhausbaues und der Erweiterung. 
Seit 1955 ist er im Verbandsrechtsausschuß 
tätig, ab 1972 Verbandsrechtswart des Hessi- 
schen Fußballverbandes. Axt ist im Besitz fol- 
gender Auszeichnungen: silberne Ehrennadel 
des FCL, des Landessportbundes Hessen und 
des Süddeutschen Fußballverbandes sowie der 
goldenen Ehrennadel des Hessischen Fußball- 
verbandes. 

Gartenabfälle 

verunzieren den Wald 



Nr. 38/Seite 2 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 11. Mai 1979 

Offenbar eine Zigarettenkippe, die in einen 
Abfalleimer mit KunststofTeinsatz geworfen 
worden war, dürfte einen Brand ausgelöst ha- 
ben, der am Donnerstagnachmittag im TV-- 
Clubhaus Oberlinden ausbrach. In der Gast- 
stätte selbst wurden Einrichtungsgegenstände 
in starke Mitleidenschaft gezogen. Der ent- 
standene Schaden wird auf runa 25 000 Mark 
geschätzt. 

Seitens der Polizei wurde schon wiederholt 
auf derartige Schadenfeuer hingewiesen. Man 
sollte wirklich nicht an den kleinen Dingen 
sparen und diesbezügliche Gefahrenstellen ri- 
goros von selbst ausschalten. Niemand kann 
wohl verhindern, daß vielleicht in Gedanken- 
losigkeit eine Zigarettenkippe in den Abfall- 
eimer wandert, die dann verheerende Wir- 
kung haben kann. Auch dieser Schadensfall 
sollte Denkanstoß für all diejenigen Verant- 
wortlichen sein, bei denen sicn solche Gefah- 
renstellen befinden. Wenn man schon nicht 
auf einen nicht brennbaren Mülleimer umrü- 
stet, dann tut aber eine ständige Nachschau 
und Kontrolle not, wenn man nicht plötzlich 
zu den Geschädigten zählen will. 

Sudetendeutscher Tag 
in München 

Am Pfingstsonntag, dem 3. Juni, fährt zum 
Sudetendeutschen Tag nach München wie 
alle Jahre ein Reisebus. Anmeldungen und 
Fahrkarten Sind im Reisebüro Becker in Lan- 
gen in der Bahnstraße (Pavillon) erhältlich. 

Termine aus dem 
Senioren-Programm 

Am Donnerstag, dem 17. 5., steht eine 
Halbtagesfahrt zum Freiluftmuseum Hessen- 
park im Taunus mit Wanderung auf dem 
Seniorenprogramm des städtischen Sozial- 
amtes. Eme Halbtagesfahrt zu den städt.Büh- 
nen Frankfurt wird am Montag, dem 21. 5., 
unternommen, und am Mittwoch, dem 30. 
5., geht es zu einer Fahrt mit Bussen nach 
Aschaffenburg, weiter mit einem Fahrgast- 
schiff nach Miltenberg. Diese Halbtagesfahrt 
war ursprünglich für den 31.5. vorgesehen. 

Die für Donnerstag, den 7. 6., vorgesehene 
Halbtagesfahrt zum Fernmeldeturm Frank- 
furt ist bereits ausgebucht. Anmeldungen zu 
allen Fahrten sind erforderlich beim städt. So- 
zialamt, Rathaus, Zimmer 5, Tel. 203-322. 

Staatstheater Darmstadt 

Die nächste Theaterfahrt in der LA-Miete 
findet mit ,,Tanz auf dem Vulkan" am Diens- 
tag, dem 15. 5., statt. Die Vorstellung dauert 
von 19.30 bis ca. 22 Uhr. 

Der Bus fährt um 18.20 Uhr in der Steu- 
benstraße ab und an den bekannten Haltestel- 
len etwas später. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1900/01 erinnert noch ein- 
mal an seine Halbtagesfahrt in den Oden- 
wald, die am Mittwoch, dem 16. Mai, statt- 
findet. Abfahrt ist um 12.30 Uhr am Jahn- 
plätz vor der TV-Tuvnhalle. Es sind noch 
einige Plätze frei, Gäste sind willkommen und 
können sich bei Zacharias Breide«, Hegweg 
9, anmelden. 

Unter dem Motto .,Vom Rhein in die 
Pfalz" steht die Omnibusfahrt der 70jährigen 
(Jahrgang 1908/09) am Dienstag, dem 15. 
Mai. Abfahrt ist um 7.30 Uhr vor der TV - 
Turnhalle. Alle gemeldeten Teilnehmer wer- le eem 
den um Pünktlicnkeit gebeten 

Der Ruhestandskreis der SSO hat seine 
nächste Zusammenkunft am Dienstag, dem 
15. Mai, um 15.30 Uhr im SSG-Clubhaus. 

aOen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Herr Peter Schwerer, Woogstraße 17, feiert 
am Sonntag, dem 13. Mai 1979, seinen 70. 
Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch' 
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F^anzierung 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung, 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzierungs- 
möglichkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBS). 
Bezirkssparkasse Langen 
Telefon (0 61 03)20 21 

m 

Uhrmachermeister Fridolin Keim (1.) und sein Sohn Werner, seines Zeichens Augen- 
optikermeister, haben am vergangenen Samstag ihr neues Geschäft in der Wassergasse er- 
öffnet. Das alteingesessene Uhrenfachgeschäft, das im März 1933 gegründet wurde, hat ein 
5anz neues Gesicht bekommen und ist auch größer geworden. Im vorderen Raum hat der 
unior sein Reich, in dem man alles findet, was zur Augenoptik gehört, neben Brillenge- 

stellen bekannter deutscher Hersteller, hochmodischen Ausführungen und raffinierten 
^'"hält man auch Sonnenbrillen der verschiedensten Ausführungen, Wettergeräte 

wie Barometer, Lupen, Ferngläser und Theatergläser. Im nächsten Raum hat der Vater 
sein Domizil. Hier geht es ,,rund um die Uhr" mit einer großen Auswahl der verschieden- 
en Größen und Arten. Selbstverständlich werden nach wie vor auch Reparaturen von 
Meisterhand ausgeführt. Und wieder ein Stück weiter in dem alten Hais in der Wassergasse 
kommt man dann wieder zur Augenoptik, wo Werner Keim mit modernsten Geräten 
Augenprüfungen macht und in der Werkstätte dann selbst die Brillen herstellt. Ein altes 
Geschäft mit Tradition hat sich dem Fortschritt geöffnet. 

101 Frauen 

wollten kein Kind 

Beratungsstelle der Stadt ist überfordert 

Viele Bürger haben 
Biedermeier-Sachen 

Die Resonanz auf die Bitte um Leihgaben 
aus der Bürgerschaft zur Ausstellung 
,,Langen in der Zeit des Biedermeier" ist sehr 
groß, teilt die Kulturabteilung der Stadt mit. 
In Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe 
,,Dokumentation Langener Stadtgeschichte" 
will sie während des Ebbelwoifestes die oben 
genannte Ausstellung durchführen. 

Um diese Ausstellung möglichst vielseitig 
und umfangreich zu machen, wurde an die 
Mithilfe der Langener Bürger appelliert und 
um Leihgaben aus dieser Epoche, wie schrift- 
liche und Bilddokumente, Möbel, Hausrat 
und derel. gebeten. Sehr viel Ausstellungsma- 
terial st^t mzwischen zur Verfügung, und die 
Kulturabteilung dankt allen, die dazu beige- 
tragen haben, dies solle aber nicht heißen, 
daß keine wirkungsvollen und typischen Ge- 
genstände aus der Biedermeierzeit mehr ange- 
nommen würden. 

Zur Verbesserung der Schwangerschafts- 
konflikberatung hatte die SPD am 26. Sep- 
tember 1978 den Antrag gestellt, eine ärzt- 
liche Fachkraft und eine Familienfürsorgerin 
einzustellen. Dieser Antrag wurde mit den 
Stimmen der CDU zurückgestellt, und gleich- 
zeitig wurde der Magistrat beauftragt, einen 
Erfanrungsbericht vorzulegen. Dieser Erfah- 
rungsbericht lag jetzt in der Haupt- und Fi- 
nanzausschußsitzung vor. Alle Fraktionen wa- 
ren sich darin einig, daß das Sozialamt hier 
vorzügliche Arbeit geleistet hat. 

Es war gefordert worden, daß der Bericht 
Auskunft über folgende Fragen geben sollte- 
Welche Beschwerden sind vorhanden? Wer 
hat festgestellt, daß zu wenig Hilfe gewährt 
wird? Wieviel Kinder sind nach der Konflikt- 
beratung zur Welt gebracht worden? Wieviel 
Kinder waren aufgrund eines Konfliktes nicht 
erwünscht? Außerdem sollte in diesem Bericht 
eine Aussage getroffen werden, welche seeli- 
schen oder körperlichen Schäden bei einer 
Frau auftreten können, wenn sie gewollt eine 
Schwangerschaft unterbricht. Ferner sollte 
geprüft werden, ob eine Familienfürsorgerin 
in Langen eingesetzt werden kann. 

Dem Bericht ist zu entnehmen, daß das 
Auftreten von seelischen oder körperlichen 
Schäden nach einem Abbruch nicht bekannt 
ist, da im Jahr 1978 nach einem erfolgten Ab- 
bruch nur etwa zwei Prozent der beratenen 
Frauen die Langener Beratungsstelle erneut 
aufgesucht hatten. 

Die materiellen und finanziellen Angebote, 
die die Beraterin machen konnte, um zum 
Austragen der Schwangerschaft zu motivie- 
ren, gingen nicht über den Rahmen der übli- 
chen staatlichen Hilfen für sozial Schwache 
hinaus. Im Augenblick seien dies neben den 
Möglichkeiten nach dem Bundessozialhilfege- 
setz: Pflegestellenvermittlung, Adoption, 
Wohngeld, Kindergeld und 14 Wochen Mut- 
terschaftsgeld. 

schienenen Frauen einen Abbruch wünsch- 
ten, könne gefolgert werden, daß diese 
Schwangerschaften nicht erwünscht waren. 

Im Janre 1978 wurden in der Langener Be- 
ratungsstelle 101 Frauen beraten. Sie waren 
im Alter zwischen 15 und 42 Jahren. Von die- 
sen Frauen waren 38 ledig, 52 verheiratet und 
11 geschieden. Aus Langen waren 32 Frauen, 
das Einzugsgebiet erstreckte sich bis Frank- 
furt, Darmstadt, Heusenstamm, Mörfelden, 
Groß-Gerau bis nach Freiburg. Auch die Na- 
tionalitäten der Frauen, die zur Schwanger- 
schaftsberatung kamen, waren sehr unter- 
schiedlich. 

Die SPD vertrat weiterhin die Auffassung, 
daß aus dem Bericht klar zu entnehmen sei, 
daß die Schwangerschaftsberatungsstelle in 
Langen unbedingt personell verstärkt werden 
müsse. Der CDU-Vertreter Wermelskirchen 
meinte, in Langen handele es sich nicht um 
eine Beratungsstelle für Schwangere, sondern 
um eine Abbruchbescheinigungsstelle. Er 
glaubte, daß bei allen 101 Frauen, die bera- 
ten wurden, ein Abbruch vorgenommen wor- 
den sei; dies kann aber aus der Statistik nicht 
gefolgert werden. Ein Beschluß wurde nicht 
gefaßt, der Bericht lag nur zur Kenntnis- 
nahme vor. 

Gewerbeverein hat 
Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung des Langener 
Gewerbevereins findet am Donnerstag, dem 
17. Mai. um 20 Uhr im Hotel ,,Weingold" 
statt. Auf der Tagesordnung stehen neben 
den Berichten des Vorsitzenden und des 
Schatzmeisters auch Neuwahlen des gesamten 
Vorstandes und Aussprachen. 

Anträge werden bis 16. Mai 1979 an den 1. 
Vorsitzenden erbeten. 

Kunst- und Kulturgemeinde 
hat Hauptversammlung 

Nach erfolgreichem Abschluß der Konzert- 
saison 1978/79 mit sechs Konzerten findet am 
Freitag, dem 18. Mai um 19.30 Uhr im Hotel 
,,Deutsches Haus" die Jahres-Hauptversamm- 
lung statt. Die Tagesordnung sient den Ge- 
schäfts- und Kassenbericht vor, sowie Neu- 
wahl des Vorstandes. 

Bei den Beratungsgesprächen seien oft 
nicht nur solche Probleme angesprochen wor- 
den, die nur mit materieller Hilfe abzuwen- 
den seien, sondern auch familiäre und part- 
nerschaftliche Probleme. Da die Schwangere 
aber in der Regel allein die Beratungsstelle 
aufsuche, könne hier nur durch intensive 
Nachbetreuung mit dem Partner weitergehol- 
fen werden. Dies überschreite aber die zeitli- 
chen Möglichkeiten der Beraterin in Langen. 

Die vorgeschriebenen drei Stationen, bevor 
ein Abbruch erfolgen könne, müßten in Lan- 
gen an verschiedenen Stellen erfolgen. Bei 
..Pro Familia" würden die Stationenallge- 
meine soziale Beratung, ärztliche Beratung 
und Feststellung der Indikation, in einem 
Haus und an einem Tag durchlaufen. 

In dem Bericht wird weiter ausgeführt, daß 
die nach Ansicht der vorsprechenden Frauen 
zu geringe staatliche Hilfe, der geschilderte 
zeitliche Aufwand und die fehlenden Mög- 
lichkeiten der Nachbetreuung bedeutende 
Mängel sind. 

Da eine nachgehende Betreuung aus perso- 
nellen Gründen bis heute nicht möglicn sei, 
sei auch nicht festzustellen, wieviele Kinder 
nach einer Beratung geboren wurden. Da 
aber alle in der Langener Beratungsstelle er- 

Einer der ältesten Langener Bürger, Franz Hohnel, in der Wilhelm-Busch-Straße 7, fei- 
erte gestern, am Donnerstag, dem 10. Mai 1979, seinen 95. Geburtstag. Zu den Gratulanten 
gehörte auch Bürgermeister Hans Kreiling, der dem betagten Herrn ein Präsent der Stadt 
überreichte und ihm weitere schöne Jahre wünschte. Franz Hohnel wurde in Kunersdorf 
^boren und erlernte dort das Tischler- und Glaserhandwerk. Nach seiner Soldatenzeit im 
österreichischen Heer übernahm er die väterliche Tischlerei, die er ausbaute und 
modernisierte. Nach dem ersten Weltkrieg ging der Ausbau weiter und eine Möbelhand- 
lung kam hinzu. Zehn Gesellen und Lehrlinge gehörten zum Betrieb von Franz Hohnel, 
der auch Obmann der Raiffeisengenossenschaft war. Nach dem zweiten Weltkrieg muBte 
der Betrieb aufgegeben werden, der im Gebiet der CSSR lag, und Franz Hohnel wurde aus 
der Heimat vertrieben. Im Jahre 1950 kam er nach Dieburg und zog 1955 nach Langen, 
wo sein Sohn gebaut hat und in dessen Haus der Vater eine eigene Wohnung besitzt. Auch 
die Langener ^itung wünscht alles Gute. 

Brandursache; Abfalleimer 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrutmen 

Langener Reiter 

hatten erfolgreichste Saison 

Muttertag 

Seit über einem halben Jahrhundert 
ist der zweite Sonntag im Mai ein be- 
sonderer Tag im Kalender. Die Ameri- 
kanerin Mrs. Jarvis war es, die in der 
ganzen Welt dazu aufrief, an diesem 
Tag die Mütter unseren Dank und un- 
sere Liebe durch besondere Aufmerk- 
samkeiten spüren zu lassen. Blumen 
und Pralinen, die üblichen Mutter- 
tagsgaben, dürften dafür nicht ganz 
ausreichen. Überhaupt kommt es an 
diesem Tag auf den materiellen Wert 
eines C^schenkes überhaupt nicht an, 
für die Mütter am allerwenigsten. 
Wichtiger ist die liebevolle Überra- 
schung. 

Und nicht nur an diesem Tag sollte 
''nan — aber das müßte ja jeder selbst 
wissen — der Mutter zu verstehen ge- 
ben, daß man sie lieb hat. Dazu bedarf 
es keines besonderen Tages, denn es 
dürfte unmöglich sein, einer Mutter 
das alles zu vergelten, was sie in vielen 
Jahren ihren Kindern Gutes getan hat, 
weil sie dies für selbstverständlich 
hielt. 

Am Sonntag nun werden die Kinder 
— mittlerweile selbst erwachsen und 
selbst schon Mutter — zu Besuch kom- 
men, werden Blümchen mitbringen 
oder eine andere Aufmerksamkeit, 
und werden sich dann an den gedeck- 
ten Tisch setzen, den die Mutter herge- 
richtet hat. Es wird erzählt, es wird in 
Erinnerungen geschwelgt, man ver- 
lebt einen schönen Nachmittag zusam- 
men und stellt wieder einmal fest, daß 
Mutters Kuchen doch der beste ist. Am 
Abend dann geht alles wieder ausein- 
ander, stellt fest, daß es wieder einmal 
schön war im Familienkreis, und die 
Mutter freut sich, daß sie ihre Lieben 
wieder einmal um sich hatte. 

Wenn dann das Haus wieder leer ist, 
wird Mutter die Schürze um binden 
und sich über das Geschirr machen, 
die Wohnung aufräumen und mit Ar- 
beit für ihre Kinder den Tag beenden. 
Ihren Muttertag. Und das tut sie gem. 
Dafür allen Müttern ein herzliches 
Dankeschön. 

Ihr Tobias 

Langener Automobil-Ausstellung 

Ein großes Programm bietet der Automo- 
bil-Club Langen (ACL) am Wochenende den 
Bürgern. Auf dem Mehrzweckplatz am Rat- 
haus findet eine Automobil-Ausstellung statt, 
bei der die neuesten Modelle von 14 bekann- 
ten Autofabriken gezeigt werden. Dazu gibt es 
weitere Informationen aus der Zubehör- und 
Dienstleistungsindustrie. 

Zusätzliche Gags sind Fahrten mit Old- 
timem, Wettbewerbe für Kinder und Jugend- 
liche, bei denen es wertvolle Preise zu gewin- 
nen gibt. In Verbindung.mit der Stadt Lan- 
gen wird ein Preisausschreiben zum , ,Jahr des 
Kindes" durchgeführt, bei dem es um Sicher- 
heit im Straßenverkehr geht, und ein Luftbal- 
lonwettbewerb wird für die jüngsten Bürger 
ein weiterer Anziehungspunkt sein. 

Die Öffnungszeiten; Samstag von 9 bis 18 
Uhr und Sonntag von 9 bis 17 Unr. 

Reit- und Fahrverein zog Jahresbilanz 

,,Alle Veranstaltungen zusammengenom- 
men ergeben auch für 1978 wieder ein erfreu- 
liches Bild an Aktivitäten in unserem Verein", 
zog Wolfgang Baumgärtel, Vorsitzender des 
Reit- und Fanrvereins Langen, auf der dies- 
jährigen Hauptversammlung am 27. April im 
SSG-Clubhaus in seinem Jahresbericht das 
Resümee. Und Günther Plate, Mitglied des 
Sportausschusses, präzisierte; ,,Mit insgesamt 
18 Siegen und 155 Plazierungen bei reitsport- 
lichen Wettkämpfen war die Turniersaison 
1978 die bisher erfolgreichste seit Gründung 
des Vereins vor nunmehr zehn Jahien." 

Man könne sicher geteilter Meinung dar- 
über sein, ob vielleicht nicht noch mehr hätte 
getan werden können, merkte Baumgärtel 
kritisch nach Aufzählung der vielfältigen Ver- 
anstaltungen des letzten Jahres an. Dem aber 
müsse entgegengehalten werden, daß auch 
die kleinste Veranstaltung mit einem von den 
meisten unterschätzten Aufwand verbunden 
sei. Deshalb verdiene es besonders hervorge- 
hoben zu werden, daß sich immer wieder Mit- 
glieder zur aktiven Mithilfe bereit erklären, 
,,um die Dinge in Bewegung zu halten". 

Und auch der Bericht von Günther Plate 
über die sportlichen Erfolge der Langener 
Reiter, die, was er besonders betonte, ver- 
stärkt vor allem in den höheren Leistungsklas- 
sen erzielt werden konnten, entbehrte eines 
kritischen Untertones nicht; Die beachtliche 
Zahl von Siegen und Plazierungen, davon 
a'jein 15 bzw. 74 in den Klassen M und L, 
dürfe nicht darüber hinwegtäuschen, daß der 
Hauptanteil auf nur wenige entfalle (so allein 
über 50 Prozent auf die Vereinsmitglieder 
Elisabeth Willers, Volker Keim uncf Sven 
Köhies). Angesichts dieser Tatsache dürfe in 
den Bemühungen nicht nachgelassen werden, 
,,die Basis entscheidend zu verbreitern" und 
eine regere Teilnahme an Turnieren sicherzu- 
stellen. 

„Frohsinn" tanzte in den Mai 

Wie in den vergangenen Jahren war auch 
diesmal beim Tanz in den Mai ,,des Gesang- 
vereins Frohsinn" der Saal der TV-Halle bis 
auf den letzten Platz besetzt. Bühne und Saal 
erstrahlten im schönsten Frühlingskleid. Mit 
der Tanzkapelle ,,Blue Stars" hatte man 
einen guten Griff gemacht. Die jungen Musi- 
ker sorgten über weite Strecken für eine her- 
vorragende Stimmung, und die Tanzhung- 
rigen kamen bis zum Schluß voll auf ihre Kos- 
ten. Der Veranstalter fand mit der Einfüh- 
rung von Tisch- und Platzreservierung breite 
Zustimmung und man will auch bei künftigen 
Veranstaltungen diese Einrichtung beibehal- 
ten. 

Ein Höhepunkt der Veranstaltung war die 
Vorstellung der Langener Kerbborschen 
1979. Die 17 jungen Burschen brachten bei 
ihrem Einmarsch viel Stimmung und frohe 
Laune in den Saal. Erich Hamann, der 1. 
Vorsitzende des ,,Frohsinn" begrüßte die Bur- 
schen und wünschte ihnen für ihre Kampagne 
viel Erfolg. Der Sprecher der Kerbborsche, 
Hansi Gruber, dankte und versprach den 
, .Bürgern", daß die Kerbborsch ihren Beitrag 
zum Gelingen der Langener Kerb 1979 leisten 
würden. Mit einem neuen Kerblied und unter 
viel Applaus verabschiedete sich die heitere 
Schar. 
Nach dieser Einlage wurde dann zum ersten 
Mal die Bar gestürmt. Die ,,Frohsinnler" hat- 
ten alle Hände voll zu tun. Die Maibowle war 
wie immer vorzüglich zubereitet... und sie 
reichte mal wieder nicht. Um 2 Uhr war der 
letzte Tropfen getrunken. Aber auch Sekt ist 
ein erfrischendes Getränk, und man sprach 

ihm reichlich zu. 

Insgesamt gesehen aber könne der Reit- 
und Fahrverein Langen mit sich zufrieden 
sein. So erhöhte sich, wie Wolfgang Baumgär- 
tel mitteilte, die Mitgliederzahl um sechs Pro- 
zent auf nunmehr 415, von denen jeweils etwa 
die Hälfte Erwachsene und Jugendliche sind. 
Und auch die Vereins-Finanzen seien dank 
der umsichtigen und sparsamen Aasgaben-- 
,,Politik" des Vorstandes, allen voran von 
Schatzmeister Ernst Becher, aber auch auf 
Grund von Zuwendungen des Landessport- 
bundes Hessen und der Stadt Langen durch 
aus in Ordnung. ,,Wir leben glücklicherweise 
in einer Stadt, in der die Verantwortlichen 
schon lange die Bedeutung der Sportvereine 
erkannt haben und diese im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten nach besten Kräften unterstüt- 
zen und fördern; dafür möchten wir uns 
bestens bedanken." 

In seinen Dank schloß Baumgärtel nament- 
lich auch Reitlehrer Eberhardt Schmidt, den 
erweiterten Vorstand sowie seine Vorstands- 
kollegen ein. Für zwei satzungsgemäß aus- 
scheidende Vorstandsmitglieder wurde der 
damit erforderliche WahTvorgang zu einem 
eindeutigen Vertrauensbeweis; In geheimer 
Abstimmung bestätigte die Hauptversamm- 
lung Walter Bender und Dieter Eichhorn bei 
einer Enthaltung bzw. zwei Gegenstimmen in 
ihren Ämtern. Die Förderung des Breiten- 
sports, vom Reit- und Fahrverein Langen stets 
als eines seiner Hauptanliegen betont, fand 
ihren sichtbaren Ausdruck in der einstimmi- 
gen Wahl von Rolf Chmielewski zum Vereins- 
beauftragten für diesen neugeschaffenen Ar- 
beitsbereich. 

Bitte vergessen Sie nicht 
Jetzt ein Lotterielos zu bestellen 
AusNlhrltehe Auskunft u, Baratung direkt bei 
d«f 

Staat!. Lotterieelnnahme Kaufmann 
Telefon 0 61 03 / 3 31 07 von 8.00—12.30 Uhr 
oder nach 20.00 Uhr 

Zweiradkollision 
Zwei Leichtverietzte und einen Sachscha- 

denm Höhe von rund 1500 Mark forderte eine 
Kollision zweier Zweiradbenutzer am Diens- 
tagabend in der Schulstraße. Die Schulstraße 
ist eine Einbahnstraße, von der B 3 in Rich- 
tung Kirchstraße gesehen. Als der vorausfah- 
rende 16iährige Mofafahrer nach links abbie- 
gen wollte, überholte der Kradfahrer den 
16jährigen. Da der Abbieger sich bereits links 

hatte, kam es zum Zusammen- 
stoß. Alle Unfallbeteiligten kamen zu Fall. 
Der Kradfahrer und sein Sozius zogen sich 
leichte Verietzungen zu. Der Mofafahrer kam 
mit dem Schrecken davon. 

SPD Langen-West diskutiert 

Am Montag, dem 14. Mai um 20 Uhr ver- 
anstaltet der SPD-Ortsbezirk Langen-West im 
Clubraum 1 der Stadthalle einen Diskussions- 
abend, zu dem alle interessierten Bürger ein- 
geladen sind. Karin Marckwald von der IG- 
Metall in Frankfurt wird folgende Themen 
behandeln: ,,SPD und Gewerfachaft — Was 
wird getan zur Verbesserung der Lebensquali- 
tät? Was tun SPD und Gewerkschaft zum Ab- 
bau der Jugendarbeitslosigkeit?" 

Unermüdliche Naturfreunde 

rüsten zur Fahrradtour 

Ereignisreiche Tage verlebten die Langener 
Naturfreunde an den vergangenen drei Wo- 
chenenden. Am 21. April traf man sich im 
,,Lämmchen" zu einem Bunten Abend, ge- 
meinsam veranstaltet mit den benachbarten 
Ortsgruppen Egelsbach, Dreieichenhain, 
Sprendlingen und Neu-Isenburg.Im Vorder- 
gund dieses alljährlichen Treffens stand das 
Anliegen, allen Mitgliedern und Freunden des 
Verems Gelegenheit zu geben, sich bei Musik, 
Tanz und Unterhaltung menschlich näherzu- 
kommen. Dabei untermalte man den Abend 
mit gesanglichen und humoristischen Einla- 
gen, die dem Publikum und den Akteuren 
viel Spaß bereiteten. 

Beifall fand u.a. der Beitrag des Langener 
Singkreises, der das alte Volkslied ,,Sabinchen 
war ein Frauenzimmer" in einen heiteren 
Sketch verwandelt hatte und an diesem 
Abend vortrug. 

Sonntag, den 29. April, hatte man eine 
Wanderung zum Naturfreundehaus Heiden- 
acker in Ober-Ramstadt vorgesehen. 41 Mit- 
glieder der Ortsgruppe Langen gingen des 
morgens am Steinberg los und erreichten am 
Nachmittag nach einer herrlichen Wande- 
rung durch den Koberstädter Forst die Grube 
Prinz von Hessen und im Wald bei Darmstadt 
den rund 22 km entfernt liegenden Zielpunkt. 

D ^3st bis zum Antritt der Heimreise per Bahn hatte man sich wohlverdient und sie 
wurde bei Schmaus und Gesang auch bestens 
genutzt. 

Schon am übernächsten Tag war die Tho- 
mashütte bei Eppertshausen Ziel einer erneu- 
ten Wanderung. Ein gutes Mittagessen und 
das anschließende ^remütliche Beisammensein 

ließen die Mühsal der Wanderung schnell ver- 
gessen. Gegen Abend traf man dann wieder 
auf dem Langener Naturfreundehaus ein, um 
in gemeinsamer Runde den Tag zu beenden. 

Für ganz unermüdliche Wanderer bot sich 
am vergangenen Sonntag die Gelegenheit, an 
der Bezirkswanderung des Bezirks Main-Spes- 
sart der hessischen Naturfreunde teilzuneh- 
men. Treffpunkt war der Eingang zur 
Rückersbacher Schlucht in Hörstein bei 
Kleinostheim. Etwa 70 Mitglieder aus allen 
Bezirksortsgruppen nahmen an dieser Wan- 
derung durch den vorderen Spessart teil. 

Bei zunächst noch recht trüben Wetter 
konnte der erste Teil des 12 km langen Rund- 
Wanderweges durch die Rückersbacher 
Schlucht beginnen. Gegen Mittag klarte das 
Wetter auf, und herriiAer Sonnenschein be- 
gleitete die Wanderer auf ihrem Weg nach 
Rückersbach, wo auch die Mittagsrast statt- 
fand. Nach dein Essen ging es dann über Jo- 
hannisberg zurück zum Ausgangspunkt der 
Wanderung, wo sich alle Teilnehmer noch- 
mals zu einer kurzen Kaffeepause einfanden, 
ehe sie am späten Nachmittag ihre Heimreise 
antraten. 

Die nächsten beiden Veranstaltungen der 
Langener Naturfreunde finden am 24. Mai 
und am 4. Juni statt. Es handelt sich in beiden 
Fällen um Fahrradtouren; am Himmelfahrts- 
tag geht es zum Naturfreundehaus ,,Moret" 
der Ortsgruppe Dieburg, am Pfingstmontag 
steht eine Bildersuchfahrt auf dem 
Programm. Interessenten und Vereinsmitglie- 
der sind schon heute dazu recht herzlich ein- 
geladen. 

Und wie man Sparschweinchen großzieht, 

wissen wir audi. " 
Den wenigsten, die heute mit großen Beträgen an 

der Börse operieren, wurde ihr Erfolg in die Wiege gelegt. 
Die meisten haben klein angefangen. Mit einem Spar- 

schweinchen. Und haben ganz konsequent alles getan, um 
es wachsen zu lassen. 

Dazu braucht man den Rat und die Erfahrung des 
Fachmanns, der sich auskennt, des Commerzbank- 
Kundenberaters. Er weiß, ob für Ihre Brieftasche ein Spar- 
buch, Sparbriefe, Investmentanteile oder Aktien richtig 
sind. Und er weiß, wo Sie mit Kursschwankungen oder mit 
einem sicheren Ansteigen Ihres Vermögens redinen können. 

Lassen Sie sich von uns beraten. 

Commerzbank. Die Bank an ihrer Sehe. 
COMMERZBANK SSt 

Langen, Luthsrplatz 6—7, Tatofon 218 Wiind2 31 2S 
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Alfons Faust (CDU): 

,CDUhat ihr Versprechen eingelöst!' 

Auf einer Mitgliederversammlune der CDU 
Langen referierte der Erste Kreisbeigeordnete 
des Kreises Offenbach und Soziaidezement 
Alfons Faust zum Thema: Neue Soziale Frage 
- Versprechung oder Versprechen?" Alfons 
Faust betonte, daß sich während der letzten 
Jahre in der Bundesrepublik bestimmte mäch- 
tige Gruppen durchgesetzt hätten, die teil 
weise sehr starken politischen Einfluß auf die 
Regierung ausüben würden. Als Beispiel 
nannte der Referent die ÖTV. Gerade für sol 
ehe Grupper., wie Gewerkschaften und ähn- 
liche, müsse man als politische Partei keine 
Sorge tiagen. daß diese im Rahmen der So 
zialpolitik nicht berücksichtigt würden. Die 
Arbeitnehmer seien über die Einheitsgewerk- 
schaften mit ihren Interessen doch ausrei 
chend im politischen Gefüge repräsentiert. 

..Auf der anderen Seite gibt es aber heute 
Gruppen, die keinen so großen Einfluß haben 
und die ihre Interessen mangels Lobby in 
Bonn oder anderswo nicht durchsetzen kön- 
nen. Mit der Neuen Sozialen Frage, wie wir sie 
in unserem Grundsatzprogramm definiert ha- 
ben, wollen, wir uns gerade um diese schwa- 
chen Gruppen kümmern", meinte Alfons 
Faust wörtlich. 

Dabei schiele man nicht nach Wählerstim- 
men. Dies lasse sich, so der Referent, leicht 
anhand der Zahl der hiervon Betroffenen 
nachweisen. Man könne zwar auf diesem Weg 
keine politischen Lorbeeren ernten, meinte 
Faust, aus der christlichen Verantwortung 
heraus sei dies jedoch der richtige Weg, da 
kleine Gruppen in unserem Sozialgefüge sonst 
keine Berücksichtigung und damit auA keine 
Hilfe erfahren würden. 

Als Beispiel aus dem Kreis Offenbach 
nannte der Sozialdezernent die Beschaffung 
eines Schreibtelefons für Gehörlose, dasdiesen 

sehr viel Erleichterung bringe, unterm Strich 
aber für eine politische Partei kein neues 
Stimmenixjtential eröffnen würde. ,,Wcr So- 
zialpolitik ernst nimmt", so Alfons Faust wört- 
lich. ..schaut erst, wo er sinnvoll helfen kann 
und dann, wie er sinnvoll helfen kann." Die 
Frage nach der Möglichkeit, diese moralische 
Pflicht politisch ummünzen zu können, stelle 
sich für einen verantwortungsbewußten So- 
zialpoliiiker nicht. 

Faust wies aber auch auf die Begrenztheit 
der zur Verfügung stehenden finanziellen 
Mittel hin. Wolle man auch den weniger ein- 
flußreichen Gruppen helfen, müsse man 
gleichzeitig darauf achten, ob man bei der 
Förderung der Größeren nicht vielleicht schon 
an die Gienzen der Förderung gelangt sei. 
.Auch unter der Berücksichtigung der Auf- 
gabe als Sozialstaat müsse die Belastung des 
Sleuerzahlers begrenzt werden, um gerade 
den Gedanken der Solidarität, wie er von der 
CDU vertreten werde, in der Bevölkerung 
nicht überzustrapazieren. 

Wie ernst die CDU ihre Verantwortung für 
die kleineren Gruppen nehme, habe in den 
vergangenen Monaten die CDU Langen be- 
eindruckend gezeigt. ..Während der Ausein- 
andersetzung in Langen um die Wohnungen 
für Senioren und Spätaussiedler, also zwei 
Gruppen, die ohne jegliche Lobby dastehen, 
hat die CDU Langen recht daran getan, sich 
mit ihren Vorschlägen durchzusetzen und sich 
nicht der sozialen Verpflichtung zu entzie- 
hen", betonte Alfons Faust. Es sei bewun- 
dernswert gewesen, wie sich die CDU durch- 
gesetzt und ihr Ziel verfolgt habe. Hier wie 
auch in zahlreichen anderen Fällen habe die 
CDU ihr Versprechen einer soliden und aus- 
pwogenen Sozialpolitik, die nicht vom Gieß- 
kannenprinzip geprägt sei, eingelöst. 

Stenografen 

holten fünf Meistertitel 
Von den Südhessischen Meisterschaften in 

Kurzschrift und Maschinenschreiben, die am 
Sonntag, 6. Mai bei herrlichem Sonnenschein 
in Beerfelden/Odw. ausgetragen wurden, 
brachten die schnellen Langener Stenografen 
gleich fünf der insgesamt zehn möglichen 
Meistertitel mit nach Langen. 

Südhessische Meisterin in Kurzschrift wur- 
de Elfriede Pels bei einem 8-minütigen auf- 
steigenden Diktat bis 300 Silben/Mm. Süd- 
hessische Meisterin der Jugendklasse in Kurz- 
schrift wurde Marta Roi.al (bis 280 Silben/ 
Min.) und in der Seniorenklasse erschrieb sich 
Helga Mainusch den Meistertitel (bis 240 Sil- 
ben/Min.). 

Auch auf der Schreibnr.aschine bewiesen die 
flinken Langener Stenografen, daß sie zu den 
Schnellsten in Hessen gehören. Südhessische 
Jugendmeisterin im Ma'ichinenschreiben wur- 
de Marta Rosal mit einer 30-minütigen Ab- 
schreibprobe, und in der Seniorenklasse er- 
hielt Gisela Mensteil den begehrten Titel 
,, Süd hessische Meisterin im Maschinenschrei- 
ben". 

Bei der feierlichen Siegerehrung ivurden die 
strahlenden Siegerinnen mit Preisen des Re- 

Die Vereinigung italienischer Familien in Langen feierte am vergangenen Samstag im 
Saal der Stadtkirchengemeinde Muttertag. Dazu hatte man eine Kapelle von Landsleuten 
engagiert, die temperameritvoll musizierten und jung und alt auf die Tanzfläche lockten. 
Aulferdem trug man mit Sketchs echt südländischer Prägung zur Unterhaltung bei, wovon 
die Besucher l^geistert waren. Unser Foto zeigt eine Szene aus einer solchen Aufführung 

j*?. Mundart dargeboten wurde, also eine Art „italienischer Komödien- Uadel . Die Akteure (v. 1.) Guiseppina Lanzilotti, Giacomo Guglielmo, Teresa Mattei und 
Oaetano Lanzafame zeigten sich sehr temperamentvoll und hatten die Beifallstürme auf 
ihrer !>eite. Auch das jüngste Publikum hatte seinen SpaB. 

Ihren Bezirksmeister ermittelten die Sportkegler vor einer Woche auf den Kegelbahnen 
^r Stadthalle. Der Sportkegelverein 77 Langen war mit der Ausrichtung dieses Turniers 

W i' ^«^^lilreiche Zuschauer sehr gute Leistungen sahen. Jeder Keg- 1er hatte 100 Kugeln in die Vollen und 100 Kugeln zum Abräumen zu werfen, wozu er ie- 
weils SO Minuten in einem Stück Zeit hatte. Wer schon einmal gekegelt hat, weiß, was das 
tur eine Anstrengung ist. Erster wurde Joachim Stenger vom KV Of^nbach mit 1700 Holz 
vor seinem Vereinskameraden Wolfgang Wrase (1696) und Hansjürgen Leinweber vom 
KV Riederwald (1689). Insgesamt waren 32 Teilnehmer am Start; Alfred Reinhardt vom KV Riederwald (1689). Insgesamt 
TV Dreieichenhain und Wolfgang Brehm vom SKV Langen belegten Mittelplätze. Unser 

u (^1;) Stadtrat Ziegler, der den Preis der Stadt tangen über- 
Tifn "'k Stenger, SKV-Sportwart Peter Schreiber, H^nsjürgen Leinweber und Heinrich Muller, den Vorsitzenden des ausrichtenden Vereins, 

Langener Reiter 

in guter Frühjahrsform 

gierungspräsidenten in Darmstadt und der 
Landräte Südhessens ausgezeichnet. 

Zahlreiche weitere Wettschreibteilnehmer 
aus Lang{.-n erhielten für ihre erfolgreichen 
Leistungen Ehrenpreise. Da das Kopierge- 
rät, mit dem die Ergebnislisten vervielfältigt 
werden sollten ausfiel — am Sonntagnachmit- 
tag konnte auch kein Ersatz beschafft werden 
— sind weitere Einzelheiten noch nicht be- 
kannt. Wir werden in einer unserer nächsten 
Ausgaben nocheinmal ausführlich darüber 
berichten. 

Kurs zur Rentenberechnung 

Im Informationszentrum der Bundesversi- 
cherungsanstalt für Angestellte, Theaterplatz 
2, 5. OG in Frankfurt findet am 14. Mai um 
16.30 Uhr der Kurs ,,Wie errechne ich meine 
Rente" mit drei weiteren Folgen am 16., 21. 
und 22.Mai jeweils um 16.30 Uhr statt. Dieser 
Kurs ist kostenlos. Telefonische Voranmel- 
dung unter der Telefonnummer Frankfurt 
06 11 / 23 50 11 ist erwünscht. 

Der Kommentar von Wolfgang Baumgär- 
tel, Vorsitzender des Reit- und Fahrvereins 
Langen, zum Abschluß der Vereinsmeister- 
schaft vor gerade zwei Wochen; ,,Wir sind 
gut vorbereitet auf die grüne Saison", wurde 
Ijereits bestätigt. Beim renomfnierten Früh- 
jahrsturnier in Wiesbaden-Erbenheim gab es 
in der vergangenen Woche hervorragende 
Plazierungen. So holte sich Kerstin Diacont 
mit Palatin einen zweiten Platz in einer Dres- 
surprüfung der Klasse A. In der L-Dressur be- 
legte sie mit Gonzales einen ausgezeichneten 
5. Rang. Im selben Turnier sicherte sich die 
Vereinsmeisterin Angelika Lange mit Frideri-, 
cus in einem Steilspringen der Klasse A den 
zweiten Platz. 

Im bayrischen Seilauf bei Aschaffenburg 
vertraten Elisabeth Willers, Regina Kramp, 
Günter und Volker Keim die Langener Ver- 
einsfarben. Einen Sieg in einer L-Springprü- 

tung gab es für Ejisabeth Willers mit ihrem 
Pferd Sabotage. Die zweite Amazone, Regina 
Kramp, belegte in einem A-Springen auf La- 
rissa den fünften Rang. Günter Keim kam aus 
Seilauf mit einem dritten und sechsten Platz 
aus dem L-Springen. Sein Sohn Volker trug 
sich in einem schweren M-Springen mit Rang 
sieben in die Liste der Sieger und Plazierten 
ein. 

Reitlehrer Eberhard Schmidt startete im 
oberhessischen Laubach mit einem Nach- 
wuchspferd und erreichte auf Anhieb in einer 
L-Dressur einen hervorragenden fünften 
Platz. 

Auch aus Fränkisch-Crumbach brachte ein 
Langener Reiter die golc'ene Schleife mit 
nach Hause. Richard Werner war dort zu 
einem 30-Kilometer-Distanzritt, einer Prü- 
fung für Warmblutpferde, mit Forstmann an 

j gegangen. Für den Langener Reit- und Fahrverein sicherte er den ersten Platz. 

Gelungene Abendmusik 

in der Stadtkirche 

Am vergangenen Sonntag, fand in der Lan- 
gener Stadtkirche eine geistliche Abendmusik 
statt, die vom Chor der Stadtkirche sowie den 
Solisten Gundula Hoffmann-Erbrecht (So- 
pran) und Eva Maria Kaiisch (Querflöte) ge- 
staltet wurde. Die Leitung hatte Kantor Hans 
Jürgen Rhode, der auch als Organist mitwirk- 
te und die Solister; an Cembalo und Orgel be- 
gleitete. 

Einen großen Teil des Programms über- 
nahm diesmal der Chor. Dem aufmerksamen 
Hörer schien es nicht nur interessant, die neu 
eingeübten Choralsätze des Chores zu hören 
sondern es erfüllte ihn vor allen Dingen mit 
Freude, die zunehmende künstlerische Reife 
dieses Chores verfolgen zu können, die sich an 
diesem Abend ganz besonders deutlich an der 
schwierigen fünfstimmigen Motette ,, O Va- 
ter aller Frommen" von Andreas Ham- 
merschmidt zeigte. Wiederum über- 
zeugte der Chor durch seine präzise Textge- 
staltung und dynamischen Vortrag. 

Gundula Hoffmann-Erbrecht beeindruckte 
erneut mit ihrer schönen Sopranstimme und 
verstand es ausgezeichnet, die Deutsche Arie 
,,Meine Seele hört im Sehen" stilsicher zu ge- 
stalten, sowie der ,,Missa in simplicitate" von 
Jean Langlais dramatischen Ausdruck zu ver- 
leihen. 

Ein weiterer Höhepunkt des Abends war 
das wohlausgewogene Flötenspiel von Eva Ma- 
ria Kali^h, die außer der obligaten Flöten- 
stimme in Händeis Arie auch die Sonate, g- 
moll, für Flöte und obligates Cembalo BWV 
1020 eindrucksvoll zu Gehör brachte. 

Das Programm wurde umrahmt durch zwei 
Darbietungen an der Orgel. Hans Jürgen 
Rhode spielte zu Beginn eine Improvisation 
über das Lied ,,0 Lebensbrünnlein, tief und 
groß" in Form einer Choralpartita und gab 
der geistlichen Abendmusik durch Jehan 
Alains rhythmisch ekstatischer Orgelkomposi- 
tion ,,Litanies" einen aparten Ausklang. 

K. M. K. 

Internationale 
Diskussionsrunde 
der SPD zur Europawahl 

Vor allem um die Probleme ausländischer 
Arbeitnehmer soll es bei einer international 

. besetzten Diskussionsrunde der Langener SPD 
zur Europawahl gehen, die am kommenden 
Mittwoch, 16. Mai, ab 20 Uhr in der Stadt- 
halle Langen stattfindet. Die Diskussion steht 
unter dem Titel ,,Für ein Europa der Arbeit- 
nehmer". Teilnehmer sind: Max Diamant 
von der IG Metall, Maria Dolores Blesa von 
der PSOE' (spanische Sozialisten), Angelo 
Contarini von der PSI (Italienische So- 
zialisten), der SPD-Landtagsabgeordnete 
Matthias Kurth sowie der Kreisvorsitzende der 
Europa-Union, Gerhard Esders. Zu der Ver- 
anstaltung sind alle Bürger herzlich eingela- 
den. 

Rote Nelken von der SPD 

der europäischen Arbeiterbewegung 
den neben Informationsmaterial zu de 

Rote Nelken gibt es an diesem Samstag bei 
den SPD-Informationsständen zur Europa- 
wahl. Die roten Nelken — Traditionsblume 

wer- 
aen neDen Inlormationsmaterial zu den ersten 
europäischen Direktwahlen verteilt. Die Info-- 
Stände befinden sich im Einkaufszentrum in 
Oberlinden, am Keßlerplatz sowie am Krone- 
Hochhaus. Sie sind von 9.30 bis 12.30 Uhr be- 
setzt. 

Beilagenhinwels 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fa. 
Auto Wittner bei. Wir bitten um Beachtung. 
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Eine Vorausscheidung für die Schüler-- 
Hessenmeisterschaft der Kunstradfahrer fand 
am Wochenende in Wiesbaden-Breckenheim 
statt. Von der Sportvereinigung Erzhausen 
waren dort Nicole Jost, Markus Deeg und Vol- 
ker Baumann vertreten. Alle erbrachten her- 
von^agende Leistungen. Nicole Jost setzte sich 
bei 26 Konkurrentinnen mit 251,1 Punkten 
auf den 1. Platz. Auch Markus Deeg, der 
231,65 Punkte erreichte, kam in seiner Klasse 
auf Platz 1. Ebenfalls Platz 1 belegte Volker 
Baumann. Mit 271,5 Punkten ließ er seine 
Mitstreiter weit hinter sich. 

Mit diesen Ergebni.ssen sind diese Nach- 
wuchsfahrer der SV Erzhausen bei den hessi- 
schen Schülermeisterschaften, die am 24. 6. 
in Oberursel stattfinden, startberechtigt. 

Auch Werner Dilfer war am Wochenende 
wieder unterwegs, er hatte mit der National- 
mannschaft des Bundes Deutscher Radfahrer 
in Kulmbach einen Länderkampf Deutsch- 
land-Frankreich zu bestreiten. Die schlech- 
ten Bodenverhältnisse in der Kulmbacher 
Sporthalle brachten allerdings keine Bestlei 
stungen. Mit 304,3 Punkten gewann Werner 
Dilfer jedoch überlegen den Zweikampf mit 
seinem französischen Gegner. Diese Wertung, 
die weit unter dem von ihm gehaltenen 
Europa-Rekord liegt, war die höchste des ge- 
samten Wettbewerbs, denn auch Franz Kra- 
tochvil, der Vizeweltmeister aus Nauheim, 
hatte Schwierigkeiten mit dem Boden und er- 
reichte nur 297,2 Punkte. Die deutsche 
Mannschaft gewann diesen Länderkampf mit 
30:10 Punkten. 

Stolze Bilanz der E-Jugend 
des 1. FC Langen 

Aus den letzten sechs Spielen holte die E I - 
Jugend des 1. FC Langen sage und schreibe 
12:0 Punkte. Nicht nur dieses ,,Punkte- 
konto", sondern auch das Torverhältnis ist 
dabei imponierend: die Buben schössen in 
diesen sechs Spielen 33 Tore und mußten da- 
bei nur 2 Gegentore hinnehmen. Diese Bilanz 
ist um so beachtlicher, als die E-Jugend in der 
höchsten Spielkla.sse in Südhessen um Punkt 
und Sieg kämpft. 

Gerade das letzte Ergebnis spricht für die 
mannschaftliche Geschlossenheit und Ausge- 
glichenheit der jungen Kicker. In Gräfenhau- 
sen konnte sich die Mannschaft eindrucksvoll 
mit 9:0 Toren durchsetzen. ,,Wir hatten ge- 
rade in diesem Treffen einmal mehr gesehen, 
wie sehr sich die vielen Trainingsstunden be- 
zahlt gemacht haben. Denn insbesondere im 
technischen Bereich war eine starke Überle- 
genheit zu verzeichnen", meinten die Betreuer 
der E-Jugend, Rudi Freisens und Bernd Knör- 
zer. Dies sei um so höher zu bewerten, als die 
Gräfenhausener Gegenspieler körperlich der 
Mannschaft des 1. FC Langen weit überlegen 
seien. 

Das intensive Training hat die E-Jugend 
während der laufenden Runde mittlerweile 
auf den 1. Platz im südhessischen Raum ge- 
bracht. Man hofft, diesen Platz auch halten 
zu können. Zunächst will man erst auf dem in- 
ternationalen Turnier am 26. und 27. Mai im 
Langener Waldstadion gegen starke Konkur- 
renz bestehen. 

Zur Sportlerehrung gab es Eichenblätter und Ehrennadeln 

Schützen. Segler. Leichtathleten. Billardspieler und Sportler aus anderen Sportarten wurden Hessenmeister und mehr. 

Silke Dietrich. Mitglied der Basketball- 
Kadettinnen-Nationalmannschalt und Teil- 
nehmerin an der Europameisterschaft, er- 
hält die Goldene Nadel. Nationalspieler 
Rainer Greunke (r) und der erfolgreiche 
Leichtathlet Uwe ^hmitt freuen sich mit 
ihr. 

Im Sitzungssaal des Rathauses fand am ver- 
gangenen Freitag die Sportlerehrung der 
Stadt Langen statt. Vier Persönlichkeiten, 30 
Einzelsportler und zehn Mannschaften stiegen 

Treppchen, um von Bürgermeister Hans 
Kreiling und Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs die von der Stadt gegebenen Auszeich- 
nungen in Empfar^ zu nAmen. 

In seiner Be^ül^ng stellte der Bürgermei- 
ster fest, daß die sportlichen Aktivitäten und 
Leistungen in Langen von Jahr zu Jahr zuneh- 
men. Wenn bald eine neue Sporthalle zur 
Verfügung stehe, seien die Voraussetzungen 
weiter verbessert, zumal sich ein deutlicher 
Trend zum Hallensport abzeichne. 

Der Name der Stadt Langen werde durch 
seine Sportler weit bekannt, fuhr Kreiling 
fort, und die Attraktivität der Vereine immer 
größer. Funktionären, Betreuern und Trai- 
nern gebühre dafür gleichermaßen Anerken- 
nung. Die Vereine leisteten Außergewöhnli- 
ches in der Jugendarbeit, und deshalb habe 
das Parlament auch die ohnehin erheblichen 
Mittel im neuen Haushalt noch erhöht, um 
die Vereinsarbeit zu unterstützen. Er wünsche 
den Vereinen neben ihren guten Sportlern 
auch eine genügende Zahl von ehrenamtli- 
chen Mitarbeitern, ohne die es nun einmal 
nicht gehe. Zum Abschluß stellte der Bürger- 
meister fest, daß die Förderung des Sports an 
maßgeblicher Stelle in der Langener Kommu- 
nalpolitik stehe. 

Das Eichenblatt der Stadt Langen in Gold 
erhielt Christoph Zipf, Weißdomweg 27, der 
im Höchster Tennisclub aktiv ist und im Ten- 
nis-Doppel bei den Jugendweltmeisterschaften 
1979 die Bronzemedaille errang. 

Die Sportehrennadel in Gold gab es für die 
Gewichtheber und Mitglieder des KSV Lan- 
gen Rudi Seidel (Deutscher Vizemeister) 
Friedhelm Eckert, Roland Heinz, Erich Ross- 
mann, Erich Rühl, Peter Rumbier und Edgar 
Zimpel (Deutscher Vize-Mannschaftsmeister). 

Das Eichenblatt in Silber erhielten Rudi 
Eschenröder (Mitglied der Deutschen Ge- 
wichtheber-Nationalmannschaft und Teil- 
nehmer bei den Weltmeisterschaften 1978) 
und sein Vereinskamerad beim KSV, Rolf 
Feser (Deutscher Meister und Mitglied der Ge- 
wichtheber-Nationalmannschaft). Weitere 
Gewichtheber, die mit der Ehrennadel ausge- 
zeichnet wurden, waren Thomas Pollich (Sil- 
ber) für seinen dritten Platz bei der Deutschen 
Jugentoeisterschaft und Christoph Tannhei- 
ser (Silber), ebenfalls Dritter bei der Deut- 
schen Jugendmeisterschaft. Die Ehrennadel in 
Bronze erhielt Werner Fink, Hessischer Mei- 
ster der Junioren. Urkunden, da Ehrennadeln 
bereits früher verliehen wurden, gab es für 
Heinz Nicklas und Raimund LelRnger, die 
Westdeutscher Mannschaftsmeister im Ge- 
wichtheben wurden. 

Das Eichenblatt in Bronze erhielt Joachim 
Oetken (SSG) als Deutscher Meister im Segeln 
der 470er Klasse, Thilo Knöchel (SSG) als 
Hessischer Jugendmeister im Surfing erhielt 
die Sportehrennadel in Bronze. Langens be- 
kannter Skiläufer Jürgen Hanke (SSG), der 
Eichenblatt und Ehrennadel bereits besitzt, 
erhielt für seine Hessische Meisterschaft im 
Riesenslalom eine Urkunde. Die Sportehren- 
nadel in Bronze gab es für die Hessischen 
Schulmannschaftsmeister im alpinen Skilauf, 
Thomas Marenbach, Michael Mewes, Chri- 
stof Valenta und Stefan Hanke (alle SSG und 
Dreieich-Schule). 

Michael Neuner (SSG), Hessischer Jugend- 
meister im 800-Meter-Lauf, erhielt die Nadel 
in Bronze, Richard Nötzold (SSG) als Hessi- 
scher Jugendmeister im Dreisprung eine Ur- 
kunde, da er die Nadel bereits besitzt, Theo 
Presser (SSG) erhielt Silber für seinen dritten 
Platz bei den Deutschen Meisterschaften im 
Kugelstoßen, Urkunden (Nadeln bereits ver- 

heben) gab es für Karin Grabner (SSG) als 
Südwestdeutsche Meisterin im Riesenslalom 
für Werner Schäfer (Schützengesellschaft 
Langen) als Hessenmeister im 100 KK-Schie- 
ßen, Stefan Dietrich (DSCL) als Hessenmei 
ster mit dem Jugendboot. 

Die Sportehrennadel in Bronze wurde an 
Werner Dreieicher (Hessenmeister im Slalom- 
tauchen) und Kai Hermann (Hessenmeister 

Jugendslalomtauchen) beide gehören 
dem Tauchclub Dreieich an verliehen, 
vom Tischtennisclub wurden mit der gleichen 
Auszeichnung bedacht die Hessischen Jugend- 
mannschaftsmeister und Zweite der Sücfwest- 
deutschen Jugendmeisterschaft, Volker Gärt- 
ner, Harald Fels, Carsten Niemann und Wolf- 
gang Stahl. 

Jürgen Lorösch (SV Darmstadt 98) erhielt 
eine Urkunde für seine Süddeutsche Meister- 
schaft in der 4xl00-Meter-Staffel, ebenso 
Klaus Baldeweg (Billardclub Langen) als 
Hessischer Jugendmeister der Freien Partie. 
Helmut Winkel vom gleichen Club erhielt die 
Sportehrennadel in Bronze als Hessenmeister 
der Freien Partie, Ehrennadeln in Bronze und 
Urkunden gab es auch für die Hessischen 
Mannschaftsmeister in der Freien Partie für 
Herbert Baldeweg, Heinrich Sehring, Hubert 
Schenk und Johannes Pindur (alle Billard- 
club). 

Georg Schroth (TVL), bereits im Besitz der 
goldenen Ehrennadel, erhielt als Deutscher 
Vizemeister im Florettfechten und Hessenmei- 
ster im Säbelfechten eine Urkunde, Rainer 
Greunke und Jürgen Barth (TVL) als Mitglie- 
der der Deutschen Basketball-Nationalmann- 
schaft die Ehrennadel in Gold, die gleiche 
Auszeichnung ging auch an Silke Dietrich 
(TVL und Dreieich-Schule) als Mitglied der 
Basketball-Kadett innen-Nationalmann- schaft, Teilnehmerin an den Europamei- 
sterschaften und Mitglied der Schulmann- 
schaft, die deutscher Vizemeister wurde. 

Als Deutscher Vize-Schulmannschaftsmei- 
ster im Basketball und Deutsche Vizemeister 
mit der Vereinsmannschaft präsentierten sich 
Elisabeth Arenz (Urkunde), Anita Lex (Ur- 
kunde), Claudia Findor (Nadel in Gold), 
Gaby Frey (Urkunde), Christine Skiorz (Nadel 
m Gold), Regine Oltrogge (Nadel in Gold), 
Susanne Geuckler, Karin Kernhof, Christine 

Hattemer und Gabriele Skiorz (alle Urkun 
den). 

Urkunden weil Eichenblatt oder Ehren- 
nadeln bereits früher verliehen worden sind 

erhielten für die dreimalige Erringung in 
ununterbrochener Reihenfolge eines Titels ab 
Hessischer Vizemeister im Basketball Gaby 
Bewer, Ingrid (>uckler, Babette Gutzeit, Bir- 
g*' Herth, Ulrike Köhm, Manuela Mager, 
Christine Schäfer-Lehmickel, Heidrun 
Schulze, Edith Stahl, Ursula Trippel und Sa 
bine Wagner (alle TVL). 

Und eine weitere Basketballmannschaft, 
die bereits die Ehrennadeln besitzt, erhielt Ur- 
kunden. Die A-Jugend des TVL als Hessischer 
A-Jugendmeister und Dritte der Süddeut- 
schen Meisterschaft: Wolfgang Bundke, Hen- 
drick Lewe, Stefan Schwarze, Jens Oltrogge, 
Thomas Arnold, Alexander Gutsch, Klaus 
Hardenbicker, Albrecht Hotz, Ulrich Klötzer 
und Christoph Luft. 

Ausgezeichnet wurde auch die Basketball- 
mannschaft des TVL, alles von früheren 
Ehrungen her bekannte Namen, die den Auf- 
stieg in die zweithöchste deutsche Spielklasse 
schaffte: Hartmut Fink, Jürgen Fomoff, Jo- 
chen Geiger, Achim Heine, Peter Hering, An- 
drew Scot, Rainer Tobien, Arnulf Zipf, Wer- 
ner Barth und Andreas Goer. .Sie erhielten die 
Sportehrennadel in Silber bzw. Urkunden. 

Uwe Schmitt (TVL) wurde Hessischer Ju- 
gendmeister im 400-m-Lauf und erhielt eine 
Urkunde, Andreas Marka (TVL) wurde in 
gleicher Weise als Hessischer Schülermeister 
im Brustschwimmen ausgezeichnet. 

Für den Gewinn des größten Handballtur- 
niers der Welt, des , ,Normandie-Pokals" im 
Herbst 1977 und den Aufstieg in die Kreisliga 
1 wurde die Handballmannschaft des TVL, 
und für die Tatsache, seit sechs Jahren in je- 
dem Jahr mindestens Kreismeister geworden 
zu sein, auch die A-Jugendmannschaft der 
SSG-Handballer ausgezeichnet. 

Im Anschluß an die Ehrung wurden die 
Sportler zu einem kalten Büfett gebeten, das 
von der Stadt bezahlt worden war. Im Foyer 
des Rathauses saß man noch eine Weile im 
Gespräch zusammen, und meist ging es natür- 
lich um den Sport. 

Burgermeister Hans Kreiling zeichnet die starken Männer vom Kraftsportverein aus. 
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Training 
Bei den Rudermeisterschaften in Hornsby 

(England) trug Albert Morris den ersten Preis 
davon. Als man den Sieger fragte, wodurch 
er sportlich eine so ausgezeichnete Form auf- 
weise, erklärte er: „Meine Braut ist die Toch- 
ter des Leuchtturmwärters, und um sie zu 
sehen, muß ich jeden Tag 900 Meter zum 
Leuchtturm und zurück rudern. Das gibt 
Muskeln!" 

□racula und Frankenstein - selbstgestrickt 

Amateurfilmer rilcken ihre Lieblinge ins Scheinwerferlidit 

Mehrsprachige Kinder sind im Vorteil 
Sdion Säuglinge wadisen zweisprachig auf / Vorurteil widerlegt 

Mehrsprachig erzogene Kinder sind im Vor- 
teil, denn sie haben es leichter, zu ihrer Mut- 
tersprache noch eine oder mehrere Sprachen 
hinzuzulernen, ohne sich mühsam mit Voka- 
beln und Verbenkonjugation herumzuschlagen. 
Die Einwände mancher Pädagogen, die Kinder 
würden dann keine Sprache richtig erlernen, 
sind inzwisclien durch viele Beispiele wider- 
legt. 

Auch Gebiete, in denen Kinder mehrsprachig 
aufwachsen, zeigen das Gegenteil; Schweizer, 
Luxemburger, Kinder in Grenzgebieten sowie 
die Diplomaten-Sprößlinge, Gastarbeiterkin- 
der und Kinder aus Ehen mit sprachverschie- 

Blitzer 
Eine erfolg^relche Zusammenarbeit von 

„Blitzern" mit Tasdiendieben hat die Polizei 
in Kalifornien (USA) festgestellt. Während 
unbekleidete junge Männer auf hauptsädilidh 
von Frauen besuchten Einkaufsplätzen auf- 
traten, maditen sidi Langfinger über die Ein- 
kaufstasdien und Geldborseri der abgelenkten 
Damen her. 

denen Partnern beherrschen zwei Mutter- 
sprachen. Selbst Kinderbuch-Verlage haben 
mittlerweile erkannt, daß Kinder im Alter ab 
vier Jahren durchaus lernen können, daß Haus 
nicht nur Haus, sondern auch maison, house 
oder casa heißen kann und deshalb schon 
mehrsprachige Bilderbücher mit Anleitungen 
ftir die Eltern herausgebracht. 

Wenn Zwei- oder Dreijährige zunächst auch 
mitunter die Sprachen verwechseln und „kau- 
derwelschen", so gibt sich das meistens mit 
vier oder fünf Jahren. Man sollte sich nicht 
entmutigen lassen, wenn man die Möglichkeit 
hat, das Kind zweisprachig aufwachsen zu 
lassen, schon so früh wie möglich damit an- 
zufangen - möglichst schon beim Säugling, da- 
mit ihm der andere Tonfall, mit dem etwa 
der Vater spricht, ebenso vertraut wird. 
Auch wenn einer der Ehepartner die Sprache 
des anderen nicht versteht, so sollte man den 
anderen ermutigen, mit den Kindern in sei- 
ner Muttersprache zu reden. 

Kinder aus einspracliigen Ehen, die im Hei- 
matland leben, -sollten auch die Chancen nut- 
zen, die ihnen durch den Umgang mit Gast- 
arbeiterkindern gegeben sind, und etwas von 
ihrer Sprache erlernen, was nicht nur bei 
einem Auslandsaufenthalt förderlich sein wird, 
sondern auch die Denkfähigkeit anregt. In 
einigen Kindergärten wird deshalb der Ver- 
such unternommen, Kindern schon eine zweite 
Sprache beizubringen. 

Wenn die Kinder bei uns - meistens im 
Alter von zehn Jahren - mit einer Fremd- 
sprache in der Schule beginnen, müssen sie 
schon intensiv büffeln, weil sie zuviel in ihrer 
eigenen Sprache denken. In anderen Fächern 
genauso gefordert, bringen sie es in den mei- 
sten Fällen mit ihren Schulsprachkenntnissen 
nicht zur Meisterschaft, radebrechen bei Aus- 
landsaufenthalten und rühmen sich später bei 

Rückkehr, daß eben docl-i jeder in anderen 
Ländern sie verstanden hat. Manchmal ärgern 
sie sich aber auch, daß sie in der Schule nicht 
mehr gelernt haben. Aber mit Schulkenntnis- 
sen ist das immer so eine Sache. Kinder lernen 
spielend. Man sollte ihnen die Möglichkeit zur 
Zweisprachigkeit schon frühzeitig schaffen. 

Ein Süchtiger ist ein Zeitgenosse, der sich 
aus nur ihm bekannten Gründen (und manch- 
mal nicht einmal dies) von irgend etwas ab- 
hängig gemacht hat und es nicht mehr lassen 
l^^nn. Es gibt gar mannigfaltige Spielarten 
sijchtiger Mitbürger. Und eine Gruppe unter 
vielen ist jene, die den Horror- und Monster- 
filmen verfallen ist. Sie verschlingen (und 
verdauen spielend und mit größtem Genuß 
Draculas, Werwölfe sowie zahllose mindere 
und höhere Monster in ungeheuren Zahlen). 
Entzieht man ihnen die gewohnte Dosis an 
Ungeheuern, stellen sich rasch ernsthafte Aus- 
fallerscheinungen ein, und es bleibt den be- 
dauernswerten Betroffenen nichts anderes 
übrig, als schnellstens Ausschau nach anderen 

scheut, ihre favorisierten Lieblinge ins rechte 
Scheinwerferlicht zu rücken. In seinem un- 
sterblichen Werk „Out of ice" hat der 24jäh- 
rige Phil Barron einigen im ewigen Eis zu- 
rückgebliebenen Dinosauriern durch Auftauen 
zu neuem Leben verholfen; und es war den 
unabhängigen Beobachtern ein unvergeßliches 
Erlebnis, die Prachtexemplare auf einer Lu- 
xusfreßtour durch die unglückliche Stadt Not- 
tingham in Großbritannien zu begleiten. Denn, 
bei Gott, sie waren keine Vegetarier, diese 
Giganten, sondern Kannibalen mit gesunden 
Mägen und einer Vorliebe für Menschenfleisch. 

Roy Spences tragischer Held hingegen fiel 
in die Kategorie jener ungeschickten ewigen 
Linkshänder, die sich versehentlich dauernd 

Quellen zu halten, um ihren horrenden Horror- 
hunger zu stillen. 

Nun hat aber bekanntlich alles im Leben 
seine Grenzen - auch die Geschwindigkeit, mit 
der professionelle Schreckensfilmhersteller 
und televisionäre Folterknechte ihre lustvollen 
Vampire für die ausgehungerten Fans zu züch- 
ten und sie mundgerecht und appetitlich auf 
Film und Magnetband anzurichten vermögen. 
Was tut also ein Supersüchtiger, dem man 
seine gewohnte Schreckensration entzogen 
hat? Sehr einfach; Er greift zur Selbsthilfe 
und strickt sich seine hausgemachten Draculas 
selbst. Das heißt; Er wird Amateurfilmer. Was 
dabei herauskommt, ist eine Quelle reinsten 
Vergnügens - nicht nur für die „Kenner", son- 
dern auch für ganz normale, nicht „Unge- 
heuer-anfällige" Sterbliche. 

Das zeigte sich bei einem Wettbewerb um 
die Krone des besten Amateurhorrorfilm- 
machers. Die begeisterten Do-it-yourselfer 
hatten weder Zeit, Kosten noch Mühen ge- 

Saure oder heißen Tee ins Gesicht schütten, 
um dann fortan ihre entstellten Häupter per- 
manent in Bandagen und Leichentücher hül- 
len zu müssen, dabei die segensreichen Mög- 
lichkeiten plastischer Chirurgie in bockiger 
Widerborstigkeit geflissentlich übersehend. 

Der 18 Jahre alte AI Beyrand nutzte seiner- 
seits schamlos eines der unangenehmsten Hor- 
rorfilmgrundgesetze aus: Daß nämlich ordent- 
lich begrabene Leichen sich ab und zu ganz 
unerwartet aus ihren Gräbern zu erheben 
pflegen, um ahnungslose Passanten mit dieser 
leidigen Angewohnheit zu Tode zu erschrek- 
ken. 

Nichts aber konnte Alan Budall die Krone 
des „Größten" rauben; Er zeigte in Großauf- 
nahme jene blutige Hand an der Kirchhofs- 
mauer, die den Mord beging, und die sich nun 
ganz langsam und traurig vom Arm ihres 
reuigen Besitzers löste, als dieser sein schauer- 
liches Schuldbekenntnis in sein treues Tage- 
buch schreibt. 

Kommandeur - ein „Sanitätsoffizier-Apotheker" 

Wenn Musiker mal Tragen tragen / Besudi bei einem Sanitätsbataillon der Bundeswehr 
Wer beim Heeresmusikkorps 2 feste auf die 

Pauke haut, kräftig ins Horn stößt oder ge- 
fiihlvoll die Klarinette bläst, erhält neben der 
künstlerischen Ausbildung :,iodi eine andere ~ 
und zwar im Sanitätsdienst; für den Ernstfall. 
So absolvieren auch die Musiker der 2. Jäger- 
division kurze Auffrischungslehrgänge in der 
Tannenbergkaserne zu Marburg - und es ist 
dann absolut nicht ungewöhnlich, wenn ein 

es da relativ gemütlich zugehe. Die Ausbildung 
ist hart, die Anforderungen sind hoch. Und 
was die „Sanis" dann unter den schwierigsten 
Bedingungen leisten, kann man bei den gro- 
ßen Manövern sehen, die recht realistische 
Ähnlichkeit mit einem Ernstfall haben. 

In diesem oder jenem kleinen Krankenhaus 
würde man mit der Ausrüstung des Sanitäts- 
bataillons mehr als zufrieden sein. Entspre- 
chend dem Auftrag, im Ernstfall Hauptver- 
bandsplätze im Gelände einzurichten, hat man 
an alles gedacht, was dazugehört; modernste 
Röntgengeräte nebst modernstem chirurgi- 
schem Instrumentarium, Operationstische (zu- 
sammenklappbar), Lampen, Stromerzeuger, 
Trinkwasserfiltergeräte, Zelte usw. Unter den 
vierhundert Fahrzeugen ist der geländegängige 
Krankentransportwagen ebenso zu finden wie 

der Fünftonner oder das Kettenfahrzeug, das 
oftmals für den Transport von Kranken (bzw. 
im Ernstfall von Verwundeten) unerläßlich ist. 
Alle diese Fahrzeuge sind gemäß Vorschrift 
der Genfer Konvention mit dem Roten Kreuz 
gekennzeichnet. 

Auch im Zivilleben, so betont man in Mar- 
burg, lassen sich später die im Sanitätsdienst 
erworbenen Kenntnisse gut verwenden; egal, 
ob bei der (oft geübten) Unfallhilfe, bei einem 
Haushaltsunfall oder auch bei einer Pilzver- 
giftung. 

Wer länger dient, hat als Zivilist einen guten 
Start; zum Beispiel als Krankenpfleger oder 
Krankenpflegehelfer. Die bei der Bundeswehr 
abgelegten Prüfungen werden nämlich auch 
zivilrechtlich anerkannt. A. R. 

Haustiere können Krankheiten übertragen 

Kettenfahrzeuge sind für den Transport von 
Verletzten oft unerläSlicfa.' 

Schlagzeuger zur Abwechslung einmal lernt, 
welche Erste-Hilfe-Maßnahmen bei einer ver- 
letzten Schlagader zu leisten sind. 

„Alle Sanitätssoldaten der Division erhalten 
bei uns ihre verwendungsbezogene Grundaus- 
bildung, außerdem werden hier die verschie- 
densten Sanitätslehrgänge unterschiedlicher 
Schwierigkeitsgrade abgehalten", sagt der 
Kommandeur des Sanitätsbataillons 2, Ober- 
feldapotheker Völp. Reiner Völp, Jahrgang 
1928, ist der einzige „Sanitätsoffizier-Apothe- 
ker", der bei der Bundeswehr eine solche Ein- 
heit führt - mittlerweile übrigens schon rund 
sieben Jahre. Zusätzlich und sozusagen „ganz 
nebenbei" ist Oberfeldapotheker Völp als Be- 
treuungsoffizier für die an der Universität 
Marburg studierenden Sanitätsoffiziersanwär- 
ter der Fachbereiche Pharmazie, Humanmedi- 
zin und Zahnmedizin tätig. („An Bewerbern 
mangelt's nicht!") 

So mancher junge Mann, der damit lieb- 
äugelt, seinen Wehrdienst bei den Sanitätern 
abzuleisten, madit sidi jedoch möglicherweise 
von dem dort herrschenden „Betrieb" eine 
völlig falsdie Vorstellung, wenn er meint, daß 

Die Haltung von Haustieren ist oft nicht nur 
ein Hobby, sondern auch eine Art Seelenme- 
dizin für den Menschen. Unsere kraß mate- 
rialistische, seelenlose Zeit bringt es mit sich, 
daß immer mehr Menschen in der Tierhaltung 
eine Art romantisches Refugium suchen und 
finden. Ein Tier, vor allem natürlich ein 
Hund, dankt es dem Menschen, der es pflegt 
und ihm zugetan ist, durch Anhänglichkeit 
und Treue. 

So ist gegen die Tierhaltung im Heim ganz 
und ihm zugetan ist, durch Anhänglichkeit 
halter sollte auch wissen, daß unsere Haus- 
tiere, vor allem Katze und Hund und auch die 
Stubenvögel, Krankheiten auf den Menschen 
übertragen können. 

Seit dem Jahre 1899, als in Stuttgart eine 
große Hundeausstellung stattfand, bei der 
viele Hunde erkrankten und starben, kennt 
man die „Stuttgarter Hundeseuche", an der 
auch Menschen erkranken können. Die Erkran- 
kung wird durch ein bakterienähnliches Ge- 
bilde mit dem Namen Leptospira canicola her- 
vorgerufen. Infiziert sich der Mensch, treten 
yrippeähnliche Beschwerden, wie Fieber, Kopf- 
schmerzen und Übelkeit, auf. Glücklicherweise 
läßt sich die unangenehme Infektion mit Anti- 
biotika erfolgreich bekämpfen. 

Gefährlicher sind die verschiedenen Formen 
der Tuberkulose. Der „Rindertyp" ist wie der 
„Menschentyp" für Mensch und Hund glei- 
chermaßen krankheitserregend. Die Hunde 
stecken sich meist durch verseuchte rohe Milch 
kranker. Kühe oder durch verseuchtes Fleisch 
aus Abdeckereien an. Saubere Haltung der 
Tiere, das Verabreichen von gekochter Milch 
und kontrolliertem Fleisch vermögen die An- 
steckung zu verhindern. 

Hunde und Katzen beherbergen sehr häufig 
den Hunde- oder Katzenspulwurm Ascaris. 
Die Eier werden mit dem Kot ausgeschieden 
und können durch das häufige Afterlecken 
der Tiere sehr leicht auf den Menschen über- 
tragen werden. Die Eier ffelangen durch den 
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Magen des Menschen in den Dünndarm, wo 
die Larven schlüpfen. Sie durchbohren die 
Darniwarid und gelangen über den Blutkreis- 
lauf in die Leber und in das Herz, von wo aus 
sie schließlich in die Lunge wandern: Hier 
wachsen sie erst einmal heran und beginnen 
darin erneut einen Kreislauf: Von der Lunge 
steigen sie in die Bronchien auf, und von den 
Bronchien gelangen sie in die Speiseröhre. 
Über die Speiseröhre tauchen sie wieder im 
Dünndarm auf, wo sich die Larven zu ge- 
schlechtsreif en Spulwürmern entwickeln, die 
bis zu zwanzig Zentimeter lang und bleistift- 
stark werden können. Sie können so stark auf- 
treten, daß es zu schweren inneren Vergiftun- 
gen und Därmstörungen kommt. Man kann 
sogar beobachten, daß die Spulwürmer die 
Ausführgänge von Leber und Bauchspeichel- 
drüse verlegen. Die Folgen sind: Eiterungen, 
Abmagerung und Blutarmut. Die Behandlung 
ist nicht einfach und kann nur vom Arzt mit 
Aussicht auf Erfolg vorgenommen werden. 

Die Kurzgeschichte: 

Das Geheimnis der Zellen 
„Sie wollen mir also Ihren Computer an- 

drehen?" fragte Präsident Supersmith den 
Vertreter Amann. 

Amann verfärbte sich. „Andrehen? Ich will 
Sie mit meinem Computer beglücken, Herr 
Präsident, beglücken! Denn mein Computer, 
der einzige seiner Art, besteht nicht nur aus 
dreißig Millionen elektronischer Zellen, wie 
mancher andere auch. Nein, er..." 

„Ersparen Sie mir Details. Nur eines ist mir 
unklar: Warum ist Ihr Computer dreimal so 
teuer wie andere, die immerhin auch die drei- 
ßig Millionen elektronischer Zellen haben?" 

Herr Amann lächelte verzeihend. „Mein 
Computer", dozierte er, „hat eine Spezialität, 
die seinen kleinen Mehrpreis durchaus berech- 
tigt. Ein gewisses Etwas, das von seinem Be- 
sitzer überhaupt nicht genügend honoriert 
werden kann und das in der Entwicklungs- 
Story der Computer ein echter Geniestreich 
ist. Denn seine dreißig Millionen Zellen..." 
Amann schloß angeekelt die Augen, dann öff- 
nete er sie wieder. „Aber warum soll ich 
Ihnen das lang und breit erklären, Herr Prä- 
sident! Ich mache Ihnen einen Vorschlag." 

„Ich höre..." 
„Ich stelle Ihrem Trust meinen Computer 

etwa ein Jahr lang unentgeltlich zur Ver- 
fügung. Und wenn Sie ihn dann nicht spontan 
kaufen wollen, können Sie ihn eigenhändig 
zum Officefenster hinauswerfen. Denn nach 
Ablauf dieser Zeit wird sich das Besondere 
meines Computers zeigen." 

„Einverstanden", sagte Präsident Supersmith. 
Amanns Computer wurde im Office der 

Supersmith-Werke installiert, und ein ganzes 
Jahr ging sensationslos über die Runden. 
Amann sah seinem Ablauf mit äußerster Ruhe 
zu. Aber als ihn der Präsident Supersmith 
eines Morgens um halb zehn anrief, wirkte er 
leicht erregt. 

„Amann", stammelte Supersmith verstört. 
„Ich komme gerade ins Büro, und was sehe 
ich?" 

„Neben dem großen Computer stehen drei 
kleine." 

„Genau, genau!" 
„Aber wieso denn nur?" 
„Das", sagte Amann bescheiden, „war der 

Pfiff, Herr Präsident. Mein Computer pflanzt 
sich durch Zellenspaltung fort." 

Mia Jertz 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

Wahlbenachrichtigungen 
werden zugestellt 

ein Kürze erhalten alle Bürger eine Wahl- 
benachrichtigungskarte für die Europa-Wahl 
am 10. Juni 1979. Der Wahlleiter macht die 
Bevölkerung darauf aufmerksam, daß die 
Karten leicht mit einer Werbesendung ver- 
wechselt werden können. Sie sind wenig auf- 
fällig, enthalten viel kleingedruckten Text 
und sind optisch am roten Eindruck auf der 
Vorderseite am besten zu erkennen. 

Rundfunkgottesdienst 
Am Sonntag, den 13. Mai, hält Pfr 

u"'".« Predigt in der Evaneeli- 
Sr"i, 9°oTÜ£):'' Rundfunks 

Scharlachwelle im Kindergarten Bürger sollen ihre Chance nutzen 

Elternbeirat ist besorgt -j- . ^ . 
e Im Kindergarten ,.Bürgerhaus" sind seit 

Herbst letzten Jahres in Abständen von 3 bis 4 
Wochen laufend Fälle von Scharlach-Erkran- 
kungen aufgetreten, die verschiedene Kinder- 
gruppen betrafen. Briefe des Elternbeirates 
an das Gesundheitsamt in Offenbach und an 
den Bürgermeister, in denen auf diese Vor- 
fäUe aufmerksam gemacht wurde, sind ab- 
schlägig beantwortet worden. 

Das Gesundheitsamt teilte mit, daß nicht 
übermäßig Scharlachfälle aufgetreten seien 
und ein Kindergarten erst dann geschlossen 
werden könne, wenn zehn Prozent der Kinder 
oder mehr erkrankt seien. Es sei nach dem 
Merkblatt des Bundesgesundheitsamtes in 
Berlin dem behandelnden Arzt freigestellt, 
die für das erkrankte Kind erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen. 

Mit dieser Auskunft wollen sich die Eltern 
jedoch nicht zufrieden geben, zumal jetzt wie- 
der am 30. April ein Erkrankungsfall gemel- 

det wurde. Es ist bekannt, daß eine Vorbeuge- 
impfung gegen Scharlach nicht imunisiert, 
sondern lediglich die Abwehrkräfte im Körper 
erhöht. Und man weiß auch, daß Scharlach 
eine ernsßunehmende Krankheit ist, die 
Folgeschäden nach sich ziehen kann. 

Da die Eltern einen Zusammenhang in der 
Kette der Erkrankungen vermuten, machen 
sie sich Sorgen um ihre Kinder und hätten 
gern, daß Maßnahmen ergriffen werden. 
Diese könnten nach Meinung der Eltern so 
aussehen, daß nach Auftreten eines Schar- 
lachfalles der Kindergarten kurzfristig ge- 
schlössen und desinfiziert werde. 

In diew Maßnahme müßten auch die Spiel- 
geräte einbezogen werden, die von kleinen 
Kindern oft noch in den Mund genommen 
werden. Selbst auf die Gefahr hin, daß nicht 
zu desinfizierendes Spielzeug verbrannt und 
ersetzt werden müsse, wodurch natürlich 
Kosten entstünden, sei dieser Aufwand im In- 
teres.se der Gesunderhaltung der Kinder 
lohnend. 

Veranstaltung der SPD zur Europawahl 

Ferienspiele wieder mit Zeltlager 

Anmeldungen sollten bald erfolgen 

e Auch in diesem Jahr wird es in Egelsbach 
wieder Ferienspiele für Kinder geben. Sie fin- 
den von Montag, dem 16., bis zum Samstag, 
dem 21. Juli, täglich durchgehend von 9 bis 
16 Uhr statt. Gedacht sind diese Ferienspiele 
in erster Linie für Kinder des 1. bis 6. Schul- 
jahres, die nicht in Urlaub fahren. Sie werden 
in kleinen Altersgruppen zusammengefaßt 
und von erfahrenen Personen betreut". 

Wie in den vergangenen Jahren wird das 
Programm wieder aus Wanderungen, Hüt- 
tenbau, Waldspielen, Omnibusausflügen, Ba- 
steln, Werken, Schwimmbadbesuchen und 
allerlei Spielen bestehen. Täglich wird ein 
warmes Mittagessen geliefert, lediglich bei 
Omnibusausflügen ist Rucksackverpflegung 
vorgesehen. 

Im Gegensatz zu den vergangenen Jahren 
soll diesmal für die warmen Mahlzeiten kein 
Wegwerfgeschirr mehr Verwendung finden, 

„Rollsport ist toll" 

sondern die Kinder sollen ihre Eß-Ütensilien 
von zu Hause mitbringen. Dabei empfiehlt 
sich unzerbrechliches Geschirr. 

Auch ein 2Celtlager ist wieder vorgesehen. Es 
wird im Naturpark Hoher Vogelsberg in Ge- 
dern am See aufgebaut und ist für Kinder der 
4. bis 6. Schuljahre gedacht. 

Der Unkostenbeitrag für die Ferienspiele 
beträgt in diesem Jahr für das 1. Kind einer 
Familie 30 und für das 2. Kind einer Familie 
20 Mark. Jedes weitere Kind ist beitragsfrei. 
Für die Teilnehmer am Zeltlager, das eben- 
falls von Montag bis Samstag dauert, kommt 
ein Extrabeitrag von 20 Mark pro Kind hinzu. 

In Anbetracht der umfangreichen Vorbe- 
reitungsarbeiten, die notwendig sind, bittet 
der Gemeindevorstand, die Anmeldungen bis 
spätestens Donnerstag, den 17. Mai, vorzu- 
nehmen. Bei der Anmeldung sollte auch der 
Beitrag entrichtet werden. 

e ,,Für ein soziales Europa" lautet das 
Thema einer Diskussionsveranstaltung der 
Egelsbacher SPD am Mittwoch, dem 16. 5., 
um 20 Uhr im Bürgerhaus. Im Mittelpunkt 
dieser Veranstaltung wird ein Referat von Dr. 
Beate Kohler stehen. Dr. Beate Kohler ist 
Kandidatin der SPD für das Europäische Par- 
lament. Sie kommt aus dem Lancikreis Darm- 
stadt-Dieburg, genau gesagt aus Klein-Um- 
stadt. 

Mit der europäischen Politik ist sie lange 
vertraut. Schon beruflich hat sie viel mit der 
Europäischen Gemeinschaft zu tun: sie ist 
Professorin an der Technischen Hochschule 
Darmstadt für Politikwissenschaft und befaßt 
sich vor allem mit der Zusammenarbeit zwi- 
schen den l.ändern der Europäischen Ge- 
meinschaft. Die praktische Seite der Politik 
kennt sie aus Bonner wie aus Brüsseler Sicht. 
Sie leitete mehrere Jahre ein Institut in Bonn, 
das für die Europapolitik der Bonner Ministe- 
rien Ausarbeitungen machte. Mitte der siebzi- 
ger Jahre arbeitete sie als Sachverständige für 
die Europäische Gemeinschaft in Brüssel. In 
der engen Zusammenarbeit mit Fachleuten 
aus allen Gemeinschaftsstaaten lernte sie die 
vielfältigen wirtschaftlichen und sozialen Pro- 
bleme in den anderen Ländern der EG besser 
kennen. 

EDV-Kurs 
bei der Volkshochschule 

e Am Montag, dem 14. Mai, um 19 Uhr 
beginnt in der Ernst-Reuter-Schule ein neuer 
Kurs der Volkshochschule, bei dem es um 

„Viel p lange war die Europäische Gemein- 
schaft eine Sache von Experten", so Dr. Beate 
Kohler in einer früheren Stellungnahme. 
,,Die Direktwahl zum Europäischen Paria- 
ment gibt nun endlich auch dem Bürger die 
Chance, seine Meinung zu Europa kundzu- 
tun. Diese Wahl ist ein wichtiger Schritt zu 
einer demokratischeren Gemeinschaft, denn 
nur wenn die Abgeordneten des Europäischen 
Parlaments sich auf eine breite Mehrheit in 
der Wählerschaft stützen können, gewinnt 
dieses Parlament politischen Einfluß und 
Macht. Zwar fehlen ihm noch wichtige 
Rechte, doch selbst das beste Mitbestim- 
mungsrecht nützt wenig, wenn keine organi- 
sierte politische Kraft dahinter steht. Aus die- 
sem Grund ist es wichtig, daß alle Bürger am 
10. Juni von ihrem Wahlrecht Gebrauch ma- 
chen, daß sie selbst zur Wahl gehen oder auch 
Freunde, Bekannte und Nachbarn ermuntern 
mitzugehen." 
-..'V'.? interessierten Mitbürgerinnen und 
Mitbürger sind zu dieser Diskussionsveranstal- 
tung herzlich eingeladen. 

A iten l^ro^raifim 
der Gemeinde Egelsbach 

Datenverarbeitung geht. Er läuft über 20 
Doppelstunden und hat noch Plätze frei. An- 
m^dungen sind noch bei Kursbeginn mög- 

e Unter dieses Motto hatte die Rollsportab- 
teilung der SGE am vergangenen Samstag 
ihren Informationsstand gestellt. Früh um 9 
Uhr eröffneten die Aktiven in der Ernst-Lud- 
wig-Straße einen umfangreichen Flohmarkt, 
der sich bei jun^ und alt regen Zuspruches er- 
freute. Viele Kinder und deren interessierte 
Eltern ließen sich von den anwesenden Vor- 
standsmitgliedern der Abteilung über den 
Rollsport beraten. Sie erhielten Aufklärung 
über Trainer und Trainingszeiten, die Ausrü- 
stung und auch über die anfallenden Kosten. 
Rollsport ist nicht nur Leistungssport, Roll- 
sport ist auch Breitensport — Freizeitspaß — 
Kameradschaft' Kinder und Jugendlicne, die 
eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung haben, 
die zu einer Gemeinschaft Gleichgesinnter ge- 
hören, sind wesentlich weniger anfällig für 
Nikotin, Alkohol oder gar für Drogen. 

Wichtig ist selbstverständlich, daß die El- 
tern teilhaben an ihrem Hobby und sich dafür 
interessieren. Oft wurde gefragt, ob sich 
Schule und Sport miteinander vereinbaren 
lassen. Dazu ist zu sagen, daß die meisten der 
aktiven Rollkunstläufer der SGE weiterf-h- 
rende Schulen besuchen und auch gut mit- 
kommen. Diese Aktiven haben gelernt, sich 
ihre Zeit so gut einzuteilen, daß die Schular- 
beiten nicht zu kurz kommen. Im Sommer ste- 
hen das Training und die Wettbewerbe an er- 
ster Stelle, aber auch der Spaß kommt nicht 
zu kurz. Dazu gibt es immer mal eine zünftige 

Schwimmbad und 
Minigolfanlage 
werden eröffnet 

e Der Gemeindevorstand weist dar- 
aufhin, daß am Samstag, dem 12. Mai, 
das Schwimmbad und die Minigolfan- 
lage wieder eröffnet werden. 

Grillparty. Im "Winter wurden schon Theater- 
nachmittage oder soMr ein Besuch beim ZDF 
arrangiert und natürlich dürfen Nikoläusfeier 
und Fastnachtsparty in keinem Jahr fehlen. 
Ein Programm also, das für jeden etwas 
bringt. 

Beim ,,Info-Stand" am vergangenen Sams- 
tag imponierte den schaulustigen Kindern 
hauptsächlich, daß Rollkunstläufer aus dem 
,,kleinen" Egelsbach schon in den Fachzeitun- 
gen der Deutschen Eislauf Union und des 
Deutschen Rollsportbundes — ,,DRB 
AKTUELL" und ,,PIROUETTE" - lobend 
erwähnt wurden. Es gab schon Deutsche Mei- 
sterschaften, an denen sechs Egelsbacher Ak- 
tive teilnahmen. Und so sollte es wieder wer- 
den. 

Negerküsse, Luftballons, Fähnchen und 
Bilder vom Rollsport ,,Rolli" wurden an alle 
Kinder, die den Info-Stand besucht hatten, 
freizügig verteilt. Viel bewundert wurden 
auch die schönen, großen Bilder, die die jüng- 
sten Aktiven im vergangenen Winter gemalt 
hatten. Alles in allem ein gelungener Ver- 
such, den Rollsport bei der Egelsbacher Ju- 
gend populär zu machen, denn ,,Rollsport ist 
toll". 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Vogelstimmenwanderung 

e Wenn das Wetter mitspielt, kommen am 
Sonntagmorgen bei der diesjährigen Vogel- 
stimmenwanderung des Vogelschutz- und 
Zuchtvereins Egelsbach wieder so manche 
Gruppierungen auf ihre Kosten. 

Was dem Trimm-Sportler der Waldlauf, 
dem Touristenverein die Wanderung, ist dem 
Natur- und Vogelschützer die Vogelstimmen- 
wanderung. Sie beginnt am Sonntagmorgen, 
dem 13. 5., um 5 Uhr an der Bundesstral» 3 
(Kupferpfanne). Interessenten und Gäste sind 
herzlich willkommen. Festes Schuhwerlt ist 
empfehlenswert. 

Frühschoppen mit 
anschließendem Mittagessen 

e Am Sonntag, dem 13. 5. (Muttertag), ist 
bei St. Josef nach den Gottesdiensten in Egels- 
bach und Erzhausen Frühschoppen. Damit 
auch die Mütter und Hausfrauen Gelegenheit 
zum Gespräch haben, ohne an die Küche den- 
ken zu müssen, kann im Gemeindezentrum 
Erzhausen zu Mittag gegessen werden.'Zur 
Auswahl stehen Grill- oder Brüh Würstchen. 

Theaterring Darmstadt / 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach in das Staatstheater Darm- 
stadt findet am Dienstag, dem 15. Mai 1979, 
statt. (Miete La) 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt 
, ,Tanz auf dem Vulkan", ein kabarettistischer 
Zeitspiegel von Herbert Hauk. Die Vorstel- 
lung beginnt um 19.30 Uhr. Abfahrt mit dem 
Bus in Egelsbach an den vorgesehenen Stellen 
um 18.45 Uhr. 

Steuem und Abgaben 
sind fällig 

e Die Gemeindekasse Egelsbach weist auf 
den Fälligkeitstermin am 15. Mai 1979 hin. 
Bis zu diesem Termin sind folgende Steuern 
und Abgaben zu entrichten: 2. Rate Ge- 
werbesteuervorauszahlung 1979 und 2. Rate 
Steuern und Gebühren entsprechend dem 
Jahresbescheid 1979. 

Wassemetz wird gespült 

e Es wird daraufhingewiesen, daß am 15., 
16. und 17. Mai im gesamten Ortsbereich 
Egelsbach das Ortsnetz der Wasserversorgung 
gespült wird. Der Gemeindevorstand bittet 
daher um Verständnis, wenn eventuell auf- 
grund dieser Spülung Druckschwankungen im 
Ortsnetz auftreten. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, im 
Rahmen des Altenprogramms der Gemeinde 
Egelsbach laden wir Sie am Mittwoch, dem 
22. August 1979, zur Fahrt mit dem Sonder- 
zug ,,Deutsche Weinstraße" vom Bahnhof 
Egelsbach nach Bad Wimpfen am Neckar 
ein. 

Abfahrt ist um 9.30 Uhr ab Bahnhof Egels- 
bach. Die Fahrt führt über Darmstadt, Ober - 
Ramstadt, durch den Odenwald, Wiebels- 
bach-Heubach, über das Hetzbach-Viadukt 
nach Neckarsteinach, dem Neckar entlang 
nach Bad Wimpfen. Vom Bahnhof Bad 
Wimpfen sind es ca. 350 m bis zum Speise- 
lokal , .Alte Kelter". Dort wird gemeinsam das 
Mittagessen auf eigene Rechnung eingenom- 
men. Zur Auswahl werden angeboten: Pa- 
niertes Schweineschnitzel mit pommes frites 
und gemischtem Salat zum Preis von 10,80 
DM sowie Pikanter Sauerbraten mit Kartof- 
felknödel und gemischtem Salat zum Preis 
von 12 DM. Bei der Anmeldung ist zur Vorbe- 
stellung bereits die gewünschte Mahlzeit anzu- 
geben. 

Nach dem Mittagessen gegen 14 Uhr be- 
steht die Möglichkeit, an einer Stadtführung 
ocier einer Schiffsrundfahrt auf dem Neckar 
teilzunehmen. Beides dauert etwa je 1 l/' 
Stunde. 

Die Stadtführung kostet 1,50 DM pro Per- 
son und schließt folgende Besichtigungen ein: 
Evang. Stadtkirche, staufische Kaiserpfalz 
(Blauer Turm, Steinhaus, Kaiserpfalzkapelle, 
Roter Turm, Hohenstaufentor, alle Gebäude 
nur von außen) und Besichtigung der unter 
Denkmalschutz stehenden Altstadt mit vielen 
Fachwerkhäusern fränkischen und alemanni- 
schen Stils. Die Schiffsrundfahrt auf dem 
Neckar kostet 3,50 DM pro Person und führt 
von Bad Wimpfen nach Bad Friedrichshall 
und Gundelsheim. Soweit Interesse an der 
Stadtführung oder der Schiffsrundfahrt be- 
steht, ist der Preis hierfür bei der Anmeldung 
zu entrichten. 

Der Nachmittag steht dann zur freien Ver- 
fügung. In unmittelbarer Nähe der ,,Alten 
Kelter" liegt an einem kleinen Teich das Cafe 
Birkensee, das ebenfalls zum Verweilen ein- 
lädt. 

Die Rückfahrt wird gegen 18 Uhr angetre- 
ten. Voraussichtlich um 21 Uhr wird der Son- 
derzug wieder in Egelsbach sein. 

An dieser Fahrt können ausnahmsweise alle 
Mitbürgerinnen und Mitbürger teilnehmen, 
die mindestens 65 Jahre alt sind. Witwen und 
Witwer, die selbst dieses Alter noch nicht er- 
reicht haben, deren Ehegatten aber heute 65 
Jahre alt wären, können selbstverständlich 
auch an dieser Fahrt teilnehmen. 

Der Unkostenbeitrag beträgt für Teilneh- 
mer von 65 bis 69 Jahre 17 DM, ab 70Jahre 11 
DM und ist bei der Anmeldung zu entrichten. 

Anmeldungen werden am Montag, dem 21. 
5., Dienstag, dem 22. 5., und Freitag, dem 
25. 5. 1979, jeweils von 9 bis 12 Uhr. im Rat 
haus. Zimmer 12, entgegengenommen. 
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CDA Egelsbach 
nimmt den Kampf gegen 
das Rauschgift auf 

Vorschulische 
Verkehrserziehung 

j r, .. . ^ diesjährige Verkehrserziehung für e ..Die Veranstaltung der CDA Egelsbach Kindergartenkinder im Vorschulalter findet 
(Chnstiich Demokratische Arbeitnehmer- am 14. und 15. Mai statt. Diese Veranstaltun- 

gen werden von der Verkehrswacht und der 
Jugendverkehrsschule der Polizei durchge- 
führt. Der Gemeindevorstand bittet die El- 
tern, die betroffenen Kinder an diesen Tagen 
im Interesse der Kinder in die Kindergärten 
zu schicken und die Gelegenheit der vorschuli- 
schen Verkehrserziehung wahrzunehmen. 

Ferien-Volkshochschule 

für Fremdsprachen-Fans 

Schaft) war Erfolg und Mißerfolg zugleich", 
sagte llartmut Mertens. ,,Positiv war der Ver- 
lauf des Abends und die aufgeschlossene Dis- 
kussionsrunde nach dem sa^kundigen Vor- 
trag von Michael Binias vom Langener Sozial- 
amt. Negativ war, daß nur eine betroffene 
Mutter erschienen war, Diese Menschen kap- 
seln sich ab, scheuen die Öffentlichkeit. Wir 
wollen diesen Menschen helfen, sich selbst 
besser helfen zu können." 'das könne nur im 
Austausch der Erfahrungen der Betroffenen 
(Abhängiger, wie deren Angehörigen) gesche- 
hen. Jeder könne aber aus diesen Erfahrungen 
auch selbst lernen; für sich und auch für 
andere. 

Der einzige V'eg werde sein, sich privat zu 
treffen. Alle, die an einem solchen Treffen 
teilnehmen wollen unter Au.sschluß der 
Öffentlichkeit, betont Hartmut Mertens - 
sollen zur ersten Kontaktaufnahme anrufen 
(Telefon 2 63 00). 

Sperrmüllabfuhr 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß am 14. Mai die Abfuhr des Sperrmülls in 
der Ernst-Ludwig-Straße und Östendstraße 
sowie in allen nördlich davon liegenden Stra- 
ßen, am 15. Mai in allen Straßen südlich der 
Ernst-Ludwig-Straße und der Ostendstraße 
(außer Bayerseich) und am 16. Mai 1979 in 
Bayerseich erfolgt. Die sperrigen Güter sind 
ab 6 Uhr bereitzustellen. 

Auszeichnungen beim Jubiläum 

des Geflügelzuchtvereins 

ez Der festlich geschmückte Saal des Gast- 
hauses ,,Zur Linde" war anläßlich der Jubi- 
läumsfeier zum 50jährigen Bestehen des Ge- 
flügelzuchtvereins bis auf den letzten Platz be- 
setzt. Vorsitzender Karl Wannemacher hieß 
die Gäste willkommen. Sein besonderer Gruß 
galt den noch beiden lebenden Gründungs- 
mitgliedern Friedrich Neusei und Ludwig 
Völker, dem Vorsitzenden des Landesverban- 
des der Rassegeflügelzüchter Hessen-Nassau, 
dem Vorsitzenden der Hessischen Preisrich- 
tervereinigung, dem Vorsitzenden des Kreises 
,,Dreieich", dem Vorsitzenden des Kreises 
Darmstadt der Rassekaninchenzüchter, dem 
Vertreter von Bürgermeister Leyer, Georg 
Salditt, sowie den Abordnungen der anwesen- 
den Kreis- und Ortsvereine. 

Landesverbandsvorsitzender Vef sagte in 
seiner Ansprache, daß ein solches Jubiläum 
Anlaß sei, einmal Bilanz zu ziehen. Der Erz- 
häuser Geflügelzuchtverein könnte auf stolze 
Erfolge aus der Vergangenheit zurückblicken. 
Zunächst hätten die Gränder gute Arbeit ge- 
leistet, die von den nachfolgenden Generatio- 
nen im gleichen Maße fortgesetzt worden sei. 

Vef sprach dabei von der Liebe zum Tier, 
die jedem Züchter zu eigen se: bei der Auf- 
gabe, eines der ältesten Kulturgüter zu erhal- 
ten. Dies sollte auch heute in der schnellebi- 
gen Zeit eine lohnende Freizeitbeschäftigung 
sein. Dann überreichte er dem Vorsitzenden 
Karl Wannemacher die goldene Bundespla- 
kette sowie eine Ehrenurkunde vom Landes- 
verband. 

Vorsitzender Stachelroth vom Kreis Drei- 
eich hob hervor, daß man sehr gute Kontakte 
mit dem Jubiläumsverein habe und die Züch- 
ter gern zu den Schauen nach Erzhausen gin- 
gen. Auch er überreichte ein Präsent. Lo- 
bende Worte fand auch der Vorsitzende des 
Kreises Darmstadt der Rassekaninchenzüch- 
ter, Herr Hebermehl, für die neu gegründete 
Kaninchenabteilung innerhalb des Geflügel-, 
Zuchtvereins. Er sprach den Wunsch aus, daß 
sich die Kaninchenabteilung in der nächsten 
Zeit vergrößern möge. 

Die Grüße der Gemeinde Erzhausen über- 
brachte für den verhinderten Bürgermeister 
Georg Salditt. Er dankte dem Verein dafür, 
daß er durch seine gute Züchterarbeit den 
Namen Erzhausen weit über die Orts- und 
Landesgrenzen hinaus bekannt gemacht 
habe. Auch Salditt hatte ein Präsent mitge- 
bracht. 

Nachdem Günter Huthmann die Vereins- 
chronik vorgetragen hatte, erfolgte eine 
Ehrung verdienter Mitglieder. So erhielten 
Karl Ludwig Benz und Heinrich Stecken- 
reuther für eine 25jährige Mitgliedschaft die 
silberne Vereinsnadel. Für eine 40jährige Mit- 
gliedschaft und mehr erhielten Heinricn Deu- 
ßer, Friedrich Dietz, Hans Dilfer, Philipp Dil- 
fer, Ludwig Göbel und Wilhelm Kümo die 
goldene Vereinsnadel. Auch die noch leben- 
den Gründer Friedrich Neusei und Ludwig 
Völker wurden mit der goldenen Vereins- 
nadel ausgezeichnet. Außerdem wurden 
ihnen die öirenmitgliedschaft verliehen. Des 
weiteren erhielt Walter Heinz die silberne 
Bundesnadel und Friedrich Dietz die goldene 
Bundesnadel. Außerdem wurde für eine 
50jährige aktive Züchtertätigkeit Friedrich 
Neusei zum Eiirenmeister im Kreisverband 
Dreieich ernannt. 

Anschließend überbrachten Glückwünsche 
und Präsente; Geflügelzuchtverein Wixhau- 

. sen, Kleintierzüchtcrverein Darmstadt-Arhil- 
gen sowie folgende Erzhäuser Vereine und 
Koof>eration: Obst- und Gartenbauverein, 
Tennis-Club ,,Blau-Weiß", Verein für Deut- 
sche Schäferhunde, Verein für Vogelfreunde 

und Ortsgruppe Erzhausen des Vogelschutzes, 
Ortsverband der CDU, Arbeiterwohlfahrt, 
Ortsverein der SPD, Schützenverein ,,Waid- 
mannsheil", Sportvereinigung, Freiwillige 
Feuerwehr, DRK-Ortsvereinigurig, Reit- und 
Fahrverein 1954 sowie Gesangverein ,,Sänger- 
bund-Sängerlust". 

Die musikalische Gestaltung der Jubiläums- 
feier hatten die Kapelle Egelsbacher Musikan- 
ten, die auch nach dem offiziellen Teil zum 
Tanz aufspielte, sowie der Gesangverein 
,,Sängerbund-Sängerlust". 

Maibowlenturnier 
bei gutem Wetter 

ez Eine Rekordbeteiligung von 64 Spie- 
lerinnen und Spielern hatte zu Beginn der 
diesjährigen Saison das Maibowlen-Turnier 
des Tennisclubs ,,Blau-Weiß" Erzhausen. In 
vielen spannenden Spielen über drei Runden 
wurde der Sieger ermittelt. Es war Jürgea 
Freise, der die beachtliche Punktzahl von 25 
Punkten erreichte. Auf dem 2. Platz landete 
mit einem Punkt Rückstand seine Gattin, Ma- 
rina Freise. Die weiteren Plazierungen; 3. 
Gunter Holz (23 Punkte), 4. Brigitta Weber 
(22), auf den 5. Rang kamen Peter Herfurth, 
Marc Shults und Sigfried Wegel mit je 21 
Punkten. Den kleinen Pokal holte sich Dr. 
Dieter Arras mit einem Gewinnpunkt. 

Tischtennis-Vereinsmeisterschaft 

ez Die Tischtennisabteilung der Sportver- 
einigung Erzhausen weist daraufhin, daß am 
heutigen Freitag die Vorrunde der Vereins- 
meisterschaft 1979 im Mixed Dameneinzel 
und -doppel in der Lessingschule stattfindet. 
Beginn ist um 20.15 Uhr. 

Die Vorrunde-Vereinsmeisterschaft 1979 
im Herreneinzel und -doppel findet am Diens- 
tag, dem 15. 5., ab 20 Uhr im Sportheim 
statt. Auslosung ist um 19.45 Uhr. An diesem 
Tag fällt das Jugend- und Schülertraining 
aus. 

Des weiteren finden die Final- und Halb- 
final-Spiele aller fünf Damen- und Herren - 
Disziplinen zur Ermittlung der Vereinsmeister 
1979 am Freitag, dem 18. 5., ab 20.15 Uhr in 
der Lessingschule statt. 

In den Ferien die Schulbank drücken 
wer läßt sich schon davon begeistern? Aber 
manch einer der DaheimgebHebenen nutzt 
gern die Ruhe und Muße der Ferienzeit, um 
so lang Geplantes endlich durchzuführen: 
beispielsweise das Erlernen einer Fremdspra- 
che oder das Auffrischen bereits vorhandener 
Sprachkenntnisso, 

Aufgrund des großen Erfolges vom Vorjahr 
bietet die Kreisvolkshochscnuie Offenbach 
auch in den kommenden Sommerferien 
von 9,7. bis 23.8. — wieder Intensivkurse in 
Englisch und Französisch an. Je nach Anzahl 
der Anmeldungen werden Anfänger- und 
Fortgeschrittenenkurse eingerichtet. Geplant 
sind zunächst Abendkurse dreimal wöcnent- 
lich (montags, dienstags und donnerstags) ab 
19.30 Uhr, bei Bedarf können auch Vor- oder 
Nachmittagskurse durchgeführt werden. 

Wer hier an trockenes Vokabelbüffeln 
denkt, hat sich geirrt. Ein moderner Sprach- 
unterricht in möglichst kleinen Gruppen, mit 
Tonbändern und Folien soll den Anfängern 
die wichtigsten Grundstrukturen der engli- 
schen oder französischen Sprache vermitteln. 
Was der VHS-Teilnehmer sich sonst in einem 
bis zwei Semestern mühsam erarbeitet, kann 
hier in sechs Wochen, bei dreimal Unterricht 
pro Woche, gut geschafft werden. 

Zum Auffrischen (, ,refresher-course") vor- 
handener Sprachkenntnisse, also für Fortge- 
schrittene oder Anfänger mit Vorkenntnissen, 
kann ein Kursus gleichen Umfangs eingerich- 
tet werden. ..Lernen mit Spaß" —■ es soll viel 
gesprochen und das Hör- und Leseverstehen 
geschult werden, 

Vortragsreihe der Frauen- 
und Müttergemeinschaft 

e Aus Anlaß des Jubiläumsjahres der Hl. 
Hildegard von Bingen,,deren 800. Todestag 
in diesem Jahr gefeiert wird, lädt die Frauen- 
und Müttergemeinschaft der Pfarrei St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen alle Interessierten zu 
einer Vortragsreihe ein. Der erste Vortrag fin- 
det am 15. Mai um 20 Uhr im Pfarrsaal Egels- 
bach statt. Dr. Straßer wird über ,,Die Vision 
ver Hl. Hildegard" referieren. 

Traditionsgemäß gibt es im Monat Mai 
eine Maibowle. Es wird deshalb empfohlen, 
ein Glas mitzubringen. 

An zwei weiteren Terminen ist Dr. Rein- 
hold Schwab aus Wiesbaden/Trauenstein zu 
Gast, und zwar am 22. 5. um 20 Uhr im Ge- 
meindezentrum Erzhausen, Thema ,,Men- 
schenbild und Theologie der Hl. Hildegard 
von Bingen", und am 12. 6. um 20 Uhr im 
PfarrsaaT Egelsbach, Thema ,, Begriff der Kir- 
che der Hl. Hildegard von Bingen". 

Der Pfarrbus fährt jeweils 15 Minuten vor 
Beginn in Erzhausen Kirche bzw. Egelsbach 
Kirche ab. Wer mit dem eigenen Pkw kommt, 
wird gebeten, zur Kirche zu fahren, um Mit- 
fahrgelegenheit zu geben. 

Als Abschluß der Vortragsreihe findet am 
19, 6, ein Ausflug mit Besinnung zur Abtei 
der Hl, Hildegard nach Eibingen/Rüdesheim 
statt. Anmeldungen werden von Frau 
Schlicker, Brandenburger Straße 14, Tel. 
0 61 03 / 4 24 76, entgegengenommen. 

Alle Kurse finden in Rodgau 3 (Nieder-- 
Roden) in der Schule an der Kirche, Turm- 
straße, statt. In einem Vorbesprechungs- 
abend (für Englisch am 25, 6,, für Französisch 
am 26, 6,, jeweils 19.30 Uhr) werden die Ein- 
zelheiten des Kursverlaufs festgelegt, die 
Lehrbücher bekanntgegeben und natürlich 
die Wünsche der Teilnehmer (Anzahl der 
Stunden, Vor-, Nachmittag- oder Abendkur- 
sus etc.) weitgehend berücfcichtigt. Ein Ein- 
stufungstest ermöglicht die Einteilung in die 
richtige Kursstufe. 

Interessenten für die Kurse rufen bitte die 
Kreisvolkshochschule in Offenbach an: Tel. 
0611/ 8068332 oder die VHS Rödermark, 
montags und mittwochs von 9 12 Uhr und 
14 16 Uhr. Tel. 06074/ 911273. 

Apothekew 

Ärztlicher Notfalldlenst: Samstag ab 12 
Uhr bis Montag, 7 Uhr, wenn der Hausarzt 
nicht erreichbar, 
feiertags vom vorhergehenden Abend, 20 
Uhr, bis darauffolgenden Morgen, 7 Uhr. 
12./13. und 16. Mal 

Dr. Weygand, Bahnstraße 39, 
Telefon 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitschaft: 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag, 13 Uhr: 
12. 5., 13.00 Uhr bis 19. 5., 8.00 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-Ludwig-Str. 48 
Telefon 4 96 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bei RohrbrUchen und 8hnl.: 
Heinrich Beilhäuser, Tel. 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr 
Frankfurter Str. Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 

Poilzei-Ruf, der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen 2 30 45 

öffentliche Notrufmelder für 
Polizei und Feuerwehr 
Notrufnummer 110 

Drele(ch-Krankenhaus Langen 
Telefon 20 01 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 12. Mai 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 13. Mai 
10.00 Uhr Vorstellung der Konfirmanden 

(Ostbezirk — Pfr. Giebner) 
und Kindergottesdienst 

15.00 Uhr Vorstellung der Konfirmanden 
(Westbezirk — Pfr. Adam) 

Donnerstag, 17. Mai 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

□ FRÜHLINGSFEST □ FRÜHLINGSFEST □ FRÜHLINGSFEST □ 

FQr die vielen GIQckwünsche und Geschen- 
ke aniaBllch der 1. Hl. KOMMUNION danke 
Ich allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten auch im Namen meiner Eltern 
recht herzlich. 

Marcus Gniss 

Egelsbach, Im April 1979 
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Frühlingsfest 

in Egelsbach 

• vom 12. - 14. IMal 1979 • 

moderner Vergnügungspark auf 

dem Berliner Platz (Bürgerhaus) 

• • • Montag, 14. 5. ab 14 Uhr Familientag • • • 

HERZLICHEN DANK sage Ich allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn fOr die vielen Glückwünsche, schönen 
Geschenke und Blumen, die ich zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
erhalten habe. Besonderen Dank Herrn BOrgermelster DQrner 
und dem Gemeindevorstand sowie dem VdK-Ortsvereln Egels- 
bach. 

Henriette Vögler 

Egelsbach, im Mai 1979 
Brandenburger Stra&e 50 

FOr die uns anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT er- 
wiesenen Ehrungen, Gratulationen sowie die vielen Geschenke 
sagen wir ein HERZLICHES DANKESCHÖN allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn. Besonderen Dank dem 
Hess. Ministerpräsidenten H. Börner, dem Landrat des Land- 
kreises Offenbach sowie dem Bürgermeister der Gemeinde 
Egelsbach Herrn H. Dürner für die erwiesene Ehrung. Wir 
danken auch der Sängervereinigung 1861 Egelsbach, der Spar- 
und Kreditbank Egelsbach, der Freiwilligen Feuerwehr, dem 
SPD-Ortsvereln Egelsbach sowie den Schulkameraden des 
Jahrgangs 1908. 

Philipp Christoph und Frau Sophie 

Egelsbach, im Mai 1979 
Thüringer Straße 47 

geb. Fischer 
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Pfaffs Verletzung 

überschattete das 

SVD - SG Rodheim 12 (0:1) 

Weit schwerer als die Niederlage gegen den 
Tabellenführer wiegt für den Sportverein die 
Verletzung von Linksaußen Pfaff. Der Hainer 
Kapitän, der zehn Minuten vor dem Ende 
ausscheiden mußte, zog sich einen Bänderan- 
riß und eine Kapselsprengung zu, die ihn für 
den Rest der Saison außer Gefecht setzt. 

Sein Fehlen wird der SVD bestimmt zu spü- 
ren bekommen, zumal Pfaffs Leistungen in 
den letzten Wochen stark ansteigend waren. 
Auch gegen Rodheim verloren die Hainer erst 
beide Punkte, als der Spielführer ausgewech- 
selt werden mußte. Der Spitzenreiter siegte 
zwar auf Grund der größeren Spielanteile ver- 
dient, hatte aber das Glück, daß der entschei- 
dende Treffer erst fünf Minuten vor Schluß 
fiel. 

Lange Zeit konnte man dem Tabellenersten 
Paroli bieten. Rodheim wirkte im ersten 
Durchgang nicht wie eine souveräne Mann- 
schaft. Die Aktionen der Wetterauer wurden 
auch nicht besser, nachdem Jaaks einen Foul- 
elfmeter zur Führung verwandeln konnte. 
Doch bis zur Pause konnten die Hainer der 
ziemlich unsicheren Gästedeckung nicht ge- 
fährlich werden. 

Das Bild änderte sich nach Wiederanpfiff. 
Die Platzherren starteten mit einer gewaltigen 
Offensive und gefielen mit herrlichen Direkt- 
kombinationen, Nur die Ruhe beim Abschluß 
wurde vermißt. In der 62. Minute wurden 
dennoch die unermüdlichen Bemühungen des 
SVD belohnt. Mit einem Bombenschuß in den 

Kommt es zum 
Führungswechsel ? 

Für die Fußballer der SSG, die mit einem 
Punkt Rückstand auf den Tabellenführer TV 
Hausen auf dem zweiten Tabellenplatz ste- 
hen, stellt sich am Sonntag im SSG-Freizeit-- 
Center die Frage, ob es noch einmal zu einem 
Führungswechsel kommen wird, der den Lan- 
genern die greifbar nahe Meisterschaft be- 
scheren könnte. 

Langen erwartet den Tabellenvorletzten 
Froschhausen, und es dürfte eigentlich keine 
Frage sein, wer in dieser Partie als Sieger den 
Platz verläßt. Gespannter schon darf man 
nach Hausen blicken, wo es zum Derby zwi- 
schen dem Spitzenreiter Turnverein und dem 
Ortsrivalen Teutonia kommt, der nach seiner 
1:4-Niederlage am Mittwoch noch einmal in 
akute Abstiegsnöte geraten ist. Sollte den 
Teutonen das Kunststück gelingen, im Kampf 
gegen den Abstieg noch einmal Kräfte freizu- 
machen und den Spitzenreiter zu schlagen, 
dann wäre für die SSG noch einmal die Tür 
zur Meisterschaft weit geöffnet. 

Club spielt bereits morgen 

Das nächste Punktspiel des FC Langen fin- 
det bereits am Samstag in Biebesheim statt, 
wo die Truppe um Trainer Volker Rapp vom 
Tabellenneunten empfangen wird. Bei beiden 
Mannschaften ist der Dampf raus, es geht um 
nichts mehr als ums Prestige, und deshalb 
dürfte man zwei unbeschwert aufspielende 
Teams erwarten, was ein gutes Spiel ver- 
spricht. 

Langen kann nicht in bester Besetzung an- 
treten, weil ja bekanntlich einige Stammspie- 
ler gesperrt sind, und so haben die Gastgeber 
leichte Vorteile. Dennoch ist der Ausgang völ- 
lig offen, zumal der Club zuletzt eine Lei- 
stungssteigerung andeutete. 

SVD ohne Angst 
nach Bad Vilbel 

Der Sportverein bleibt vom Verletzungs- 
pech weiterhin verfolgt. Nach dem Ausfall 
von Lutz, Gerd Planitzer und Pfaff wird am 
Sonntag in Bad Vilbel wahrscheinlich auch 
Rolf Weis fehlen, der beim Mittwochspiel in 
Oberursel angeschlagen wurde. Für den SVD 
sieht die Lage auch dann noch gut aus, selbst 
wenn beide Punkte beim Tabellenzweiten 
bleiben. Die Hainer Mannschaft verschaffte 
sich durch die Erfolge der letzten Wochen viel 
Luft im Kampf gegen den Abstieg. So gese- 
hen, wäre bereits eine Punkteteilung ein wei- 
terer Schritt nach vome. 

Spiel 

Winkel krönte Günter Leibold seine insge- 
samt vorzügliche Leistung. 

Wenig später winkte Eberhard Andräß so- 
gar die Chance zum Führungstor. Nach einer 
langen Linksflanke von Rolf Weis hätte er nur 
einköpfen zu brauchen, doch im Übereifer 
achtete er zu sehr auf den Torwart und ließ 
die Sicht auf den Ball völlig außer Acht. 

Demzufolge erscheint das späte Siegestor 
der Rodheimer durch Torjäger Morsch um so 
unglücklicher. Die starken Bemühungen in 
den letzten Minuten und die Nachsoielzeit en- 

deten ebenfalls erfolglos, obwohl die Hainer 
in dieser Zeit ein personelles Übergewicht hat- 
ten. Schiedsrichter PoisI (Niedermittlau) 
schickte Rodheims Kapitän Czech mit einer 
Zeitstrafe vorzeitig vom Feld. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Wrede, 
ZIamal, Lack, Kammholz; Andräß, Krüger, 
Leibold; Weis, Harry Planitzer (46. Mak- 
san): Pfaff (79. Bein). 

Die SVD-Reserve setzte die Serie ihrer 
schwachen Vorstellungen fort und unterlag 
im Vorspiel 1 : 3. Unsitherheiten beim Abspid 
und Mängel in der Abwehr waren die Haupt- 
faktoren für die Niederlage. Peter Nees mar- 
kierte für die Hainer das Ehrentor. E^s spiel- 
ten; Korth; Hudak, Sanchez, Nees, Schmid- 
kunz; Leber (Sieker), Mateos, Proll; Matica, 
Gerd Planitzer (Kohl), Hussein. 

-jo- 

Wer will Egelsbach 
noch die Meisterschaft nehmen? 

Nach dem Nachholspieltag am vergange- 
nen Mittwoch, die Seligenstädter unterlagen 
zu Hause 3:4 gegen Lampertheim, und Ober- 
erlenbach mußte beim 1:0 beide Punkte in 
Oberrad lassen, ist es nun sicher: Egelsbach 
Fußballer spielen in der neuen Saison in 
Hessens Fußball-Oberhaus. 

Zur Meisterschaft fehlen zwar rechne- 
risch aus den ausstehenden fünf Spielen noch 
ganze vier Punkte gegenüber den Amateuren 
von Kickers Offenbach, aber selbst die größ 
ten Pessimisten sind sich darüber einig, daß 
dies nur noch eine Formsache sein dürfte. Der 
größte Erfolg in der Egelsbacher Fußballge- 
schichte ist perfekt. 

Am kommenden Sonntag erwarten die 
Schwarzweißen am Berliner Platz die Mann- 
schaft aus Bad Orb. Die Amateure von 
Kickers Offenbach kommen erst acht Tage 
später, am 20. Mai. Die Gästeelf aus dem 
Spessart befindet sich noch in akuter Abstiegs- 
gefahr, denn Lampertheim zog nun durch 
den Sieg in Seligenstadt mit Bad Orb gleich. 
Also ist bei den Spessartleuten höchste Alarm- 
stufe gegeben. Die Elf von Trainer Lichtl 
mußte erst am letzten Wochenende in Ober- 
rad mit einer solchen Mannschaft Bekannt- 
schaft machen und erleben, daß es ohne 
Kampf, Einsatz und Spielwitz einfach nicht 
geht. Egelsbachs Fußballanhang sollte natür- 
lich auch einmal überlegen, daß gerade in 
den letzten harten Wochen auch ihrer Elf an 
Kraft und Substanz allerhand verloren ging. 
Dennoch sollte die Elf auch ohne den verletz- 
ten ,,Charly" Graf in der Lage sein, am Sonn- 
tag Bad Orb niederzuhalten. Spielbeginn am 
Berliner Platz um 15 Uhr. Das Vorspiel be- 
streiten die Reserven. 

Wiekes 

Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Ziegelkeramik- 
Fußbodenplatten 
salzglasiert, M-Sortierung 
24 X 11.5 cm. Farbe- braunlich 

Egelsbach Offenbach Frankf-Griesheim Darmstadt 
neben toom Muhlheimer Str. 153 Mainzer Landstr. 595 

geöffnet: 8.30-18.30; Sa.: 8.00-14.00 
Langer Sa : 8.00-18.00 

Heidelberger Str. 185 Ottenbach: 8.00-16.00 
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SSG Sorna erspielt 
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Am letzten Samstag spielte die SSG Sorna 
gegen den Tabellenführer aus Bürgel. Im 
V'orspiel erlitten die Langener eine unglückli- 
che 2 :0-Niedcrlage, die sie diesmal wettma- 
chen wollte. 

Von Anfang an übernahmen die Langener 
das Kommando, konnten aber etliche Tor- 
chancen nicht nutzen. Als bei einem Bürgeler 
Konter in der 15. Min. ihr Mittelstürmer im 
Langener Strafraum von Betz gefoult wurde, 
pfiff der Unparteiische Strafstoß. Langens 
Torhüter Müller konnte den Strafstoß mit 
einer Glanzparade meistern. Kurze Zeit spä- 
ter, in der i9. Min., konnte M. Hausmann 
zum freistehenden Valloz flanken, der aber 
traf aus 6 Metern mit einem Kopfball nur die 
Latte. Langen blieb die überlegene Mann- 
schaft. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild: 
im Mittelfeld waren die Langener ihrem Geg- 
ner aus Bürgel überlegen, aber am gegneri- 

schen Strafraum mit ihrem Latein am Ende. 
Mit zunehmender Spielzeit zogen sich die Bür- 
geler zurück, um das Unentschieden zu hal- 
ten, wodurch die SSG noch überlegener 
wurde. Mitte der zweiten Halbzeit brachten 
die Langener mit Kunz und Bock für die 
leicht angeschlagenen Vinkov und Betz zwei 
frische Spieler aufs Spielfeld. Doch es blieb 
beim gerechten 0:0. 

Langen spielte mit: Müller, Roth, Wun- 
derlich, Werner, Betz, Dohmen, Valloz, Vin- 
kov, M. Hausmann, H. Hausmann, Hunkel, 
Kunz. Bock. 

Morgen, am Samstag, dem 12. Mai, muß 
die Soma zum Tabellenzwölften 1860 Hanau. 
Im Vorspiel in Langen gab es einen 2:1-Sieg 
für die SSG Soma. Sollten die Verletzten auf 
Langener Seite wieder fit sein, so ist auch ein 
Sieg in Hanau möglich. Abfahrt für die 
Mannschaft ist um 14.45 Uhr am SSG-Club- 
haus. Spielbeginn ist 16 Uhr. 

SVD-Fußballer 

gewannen in Oberursei 

1. FC Oberursel — SVD 1:2(1:0) 
Trainer Emst Wade hatte in diesem wichti- 

gen Auswärtsspiel am Mittwochabend eine 
glückliche Hand. Noch bis zur Pause lag seine 
Mannschaft mit 0:1 im Hintertreffen. Dann 
brachte der Hainer Coach zwei neue Spieler 
ins Rennen, die beide die entscheidenden 
Tore zum Erfolg sicherstellten. Wie wichtig 
diese Punkte erscheinen, zeigt das Remis von 
Ilbenstadt beim Tabellenführer Rodheim. So- 
mit wahrte der SVD die Distanz zu den ge- 
fährdeten Vereinen. 

Indisponiert wirkte an diesem Mittwoch- 
abend Harry Planitzer, der schon in der ersten 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 
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Bezirksliga Frankfurt West 
Spvg. Neu-Isenburg — Reichelshelm 0:1 
FC Rödelheim — SKG Bad Homburg 3:3 
SV Dreieichenhain — SCI Rodheim 1:2 
SSV Heilsberg — FV Bsd Vilbel 3:1 
SKG Frankfurt — FC Oberursei 0:2 
Preußen Ffm. — Niederweisel 2:3 
03 Fechenheim — SV Steinfurth 1:0 
SV Ilbenstadt — Niederflorstadt 2:0 
FSV Ffm. (A) — Spvg. Griesheim 2:1 

l.SG Rodheim . 28 77:26 54:11 
2. FV Bad Vilbel 28 77:34 42:14 
3. Niederflorstadt 28 58:33 38:18 
4. Spvg. Griesheim 27 58:39 34:20 
5. Neu-Isenburg 29 58:36 34:24 
6. ^C Rödelheim 29 50:52 32:26 
7. Preußen Frankfurt 29 37:37 31:27 
8. SKG Bad Hombui g 29 65:55 30:28 
9. FC Oberursel 27 41:39 29:25 

10. SSV Heilsberg 29 57:54 29:29 
11. SV Dreieichenhain 29 51:56 25:33 
12. FSV Ffm. (A) 30 45:57 24:36 
13. Niederweisel 27 42:47 23:31 
H.Reichelsheim 27 27:43 23:31 
15. SV Ilbenstadt 28 33:56 21:35 
16.03 Fechenheim 29 32:69 20:38 
17. SV Steinfurth 27 29:69 16:38 
18. SKG Frankfurt 30 29:64 14:46 

Am Mittwodi spielen: Rodheim — Ilben- 
stadt, 02 Griesheim — 03 Neu-Isenburg, SSV 
Heilsberg — Nd.-Florstadt (alle 18.30 Uhr); 
Reichelsheim — Niederweisel, Bad Vilbel — 
Preußen Ffm., Oberursei — Dreieichenhain 
(alle 20 Uhr). 

Am nächsten Sonntag spielen: Bad Vilbel — 
SV Dreieichenhain, Nd.-Weisel — Ilbenstadt, 
Fedienheim — Nd.-Florstadt, Steinfurt — FC 
Rödelheim, Reidielsheim — Vikt. Pr. Ffm., 
Bad Homburg — SKG Frankfurt, Rodheim — 
Neu-Isenburg, Oberursei — FSV (A), Gries- 
heim — Heilsberg. 

Kreisliga B Offenbach West 
SG Dietzenbach — TSG Neu-Isenburg 1 ;0 
FC Offenthal — Sparta Bürgel 2:0 
Eiche Offenbach — SG Götzenhain 4:0 
FT Oberrad — VfB Offenbach 0:2 
TV Dreieichenhain — Susgo Offenthal 1:1 
BSC 99 Offenbach — Zeppelinheim 3:1 

1. VfB Offenbach 20 69:23 33:7 
2. FT Oberrad 20 50:25 28:12 
3. Susgo Offenthal 20 40:29 25:15 
4. BSC 99 Offenbach 20 45:36 24:16 
5. SG Dietzenbach 20 40:27 23:17 
6. FC Offenthal 20 34:30 23:17 
7. SG Götzenhain 20 45:46 21:19 
8. TSG Neu-Isenburg 20 28:31 18:22 
9. Eiche Offenbach 20 31:47 12:28 

10. TV Dreieichenhain 20 24:50 12:28 
11. Zeppelinheim 20 21:48 11:29 
12. Sparta Bürgel 20 30:65 10:30 

Am nächsten Sonntag spielen: Neu-Isenburg 
— Oberrad. VfB Offenbach — FC Offenthal, 
Bürgel — Dreieichenhain. Susgo Offenthal — 
BSC Offenbach. Zeppelinheim — Eiche Offen- 
bach, Götzenhain — Dietzenbach. 

Egelsbaclier Handballer 

in der zweiten Polcalrunde 

SGE I — SG Bischofsheim 21:15 (10:8) 
SGE II — TAV Eppertshausen 20:14 (9:4) 

Vitrtelstunde zwei Chancen der allerbesten 
Sorte ausließ. Beide Male scheiterte er aus 
haiblinker Position an Torwart Heintschs 
großartiger Fußabwehr. Kämpferisch sehr 
stark präsentierte sich die Hainer Abwehr, wo 
Wolfgang Wrede besonders herausragte. Et- 
was zurückhaltend agierte Weissenborn nach 
seiner gerade abgelaufenen Sperre. Links- 
außen Elzer als scnnellster Oberurseier Stür- 
mer lag bei ihm trotzdem an der Kandare. 

Der für H. Planitzer ins Spiel gekommene 
Maksan fügte sich bereits drei Minuten nach 
seinem Einsatz bestens ein. In der 48. Minute 
schlenzte er einen Flankenball zum Ausgleich 
ein. Die auch im weiteren Verlauf kämpfe- 
risch sehr starke Hainer Mannschaft legte ihr 
Hauptaugenmerk vorwiegend auf die Defen- 
sive. Mit einer Punkteteiiung hätte sie ihr 
größtes Ziel erreicht, zumal Kapitän Pfaff als 
echte Sturmspitze nicht zur Verfügung stand. 

Michael Beins Einsatz, der in der 73. Mi- 
nute für den angeschlagenen Rolf Weis ins 
Spiel kam, sollte danach Früchte tragen. Vier 
Minuten vor dem Schlußpfiff von Schiedsrich- 
ter Bös (Camberg) traf er nach optimaler Vor- 
arbeit von Wolfgang Weissenborn zum 2:1-- 
Sieg des SVD. Der Sportverein spielte mit: 
Volz; Weissenborn, Zlamal, Lack, Kamm- 
holz; Andräß, Krüger, Leibold; Weis (73. 
Bein): Wrede, Harry Planitzer (46. Maksan). 

-jo- 

SVD-Soma in Superform 

SG Rosen höhe III — SVD III 0:6 (0:3) 
In dieser Begegnung standen die beiden un- 

mittelbaren Verfolger des ungefährdeten 
Spitzenreiters Bürgel gegeneinander. Die SG 
Rosenhöhe stellte sich noch in der Vorrunde 
ungemein stark vor und verlangte dem Sport- 
verein alles ab. Am letzten Samstag erlebten 
die Offenbacher eine wahre Fußbailektion. 
Sie hatten in keiner Phase gegen eine in allen 
Belangen überragende SVD-Mannschaft eine 
Chance. Dabei traten die Hainer nicht mit 
ihrer optimalen Besetzung an. Die flüssigen 
Kombinationen rissen jedoch die Rosenhöher 
Abwehr auseinander. Karl Walter Schäfer 
und Wolfgang Hessler waren an diesem Tag 
nicht zu bremsen. Alle sechs Treffer verteilten 
sich auf diese' beiden Spieler. Viermal war 
Schäfer erfolgreich, zweimal traf Hessler ins 
Schwarze. 

Es spielten: Otto Arnold; Vogel, Scheddel, 
Fiala, Graf (Ernst Arnold); Dieter Schmidt, 
Schäfer, Grundmann; Rauch, Hessler, Popo- 

-jo- 

Gewinnt der KSV Langen 
die Vorrunde? 

Am Samstag, dem 12. 5., findet in der al- 
ten Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule der Re- 
gionalliga-Meisterschaftskampf der Gewicht- 
neber TG Frankfurt 1847 gegen KSV Langen 
statt. Die Langener Mannschaft steht diesmal 
mit Werner Fink, Thomas Pollich, Ed^ar 
Zimpel, Rolf Feser, Rudi Eschenröder, Heinz 
Nicklas; Reserve: Christoph Thannheiser. In 
diesem Kampf gilt es. den eigentlichen 
Widersacher, die FTG Pfungstadt, zu über- 
winden, die punktgleich (4:2) mit den Lange- 
nern die Tabelle anführt. Allerdings besitzt 
der KSV den ersten Platz auf Grund seiner 
knapp höheren Relativwertung. Die FTG 
wird diesmal gegen den TV Elz antreten und 
diesen Kampf wahrscheinlich gewinnen, so 
daß von Pfungstadt die Vorrunde mit 6:2 
Punkten beendet wird. Will der KSV weiter- 
hin die Tabelle anführen, muß er die TG 
Frankfurt besiegen und außerdem eine ausrei- 
chend gute Leistung bieten, um eine höhere 
Relativgesamtwertung zu erzielen. Für die 
vier Kämpfe der Rückrunde rechnet Coach 
Bönig mit sicheren Siegen und einer Qualifi- 
kation für die Endrunde, da Rudi Seidel wie- 
der mit von der Partie sein wird. Wettkampf- 
beginn am Samstag ist um 19 Uhr. 

Mit ihrem 19:10-Auswärtserfolg hatten die 
Grün-Weißen den Grundstock für den Pokal- 
erfblg gelegt und konnten durch einen Sieg in 
eigener Halle in die zweite Runde einziehen. 
Nach einem guten Start (3:1 in der dritten 
Minute) schlichen sich mit der Zeit Leicht- 
sinnsfehler ein, wurde mit der Favoritenrolle 
nicht fertig und ließ den Gegner bis zur Pause 
auf 10:8 herankommen. 

Die Standpauke von Trainer Dröll in der 
Halbzeit zeigte nach Wiederbeginn ihre Wir- 
kung, denn jetzt wurde wieder zwingend 
kombiniert und aus Chancen wurden Tore er- 
zielt. Doch wiederum fiel man in den alten 
Trott zurück, bis es 14:12 stand. Jetzt erst 
zeigte man wirklich gute Leistungen und 
brachte in einem tollen Endspurt einen siche- 
ren Sieg unter Dach und Fach. Wäre nicht 
einige Male Latte oder Pfosten im Weg gewe- 
sen, hätte das Ergebnis noch deutlicher aus- 
fallen können. Es spielten: J. Welz, Süß (5), 
Lenz (6), Rüster (4), P. Welz (3), Gaußmann 
(1), Becker (2), Schubert, Vikari, Meinelt und 
Hoffendais. 

In der nächsten Runde treffen die Egelsba- 
cher auf die A-Klassenmannschaft Schnen- 

penhausen. Mit etwas Konzentration dürfte 
auch diese Mannschaft zu schlagen sein, so 
daß man die große Chance hat, auch die 
dritte Runde zu erreichen. 

In der Rodgaurunde, einer Beschäftigungs- 
runde über den Sommer, spielt die 2. Mann- 
schaft mit. Gegner war die erste Mannschaft 
von TAV Eppertshausen, die gegen die routi- 
nierten Egelsbacher keine Chance hatte. Be- 
reits nach 15 Minuten stand es 7:2 für die 
Hausherren, und nur, weil die Egelsbacher 
mit ihrem Druck etwas nachließen, konnten 
die Gäste den Fünf-Tore-Rückstand in die 
Pause retten. Auch nach dem Wechsel blieb 
Egelsbach die spielbestimmende Mannschaft 
und .siegte ungefährdet. 

Es spielten: Schroth, Lorenz (5), Heller (4), 
Cheljan (3), Jost (3), W. Becker (3), Neu (2), 
Suchanek und Knöß. 

Am Sonntag ist im zweiten Spiel der Rod- 
gaurunde der SV Dreieichenhain zu Gast, ge- 
gen den es sicher nicht so einfach wird. Für 
die Zuschauer aber gibt es bestimmt einen 
Leckerbissen zu sehen. Anpfiff in der Dr. 
Horst-Schmidt-Halle ist um 17 Uhr für die 1. 
Mannschaft, die 2. Mannschaft beginnt um 
15.30 Uhr. 

Rodgaupokalrunde 

dient zur ÜberbrücIcung 

Dreieichenhains Handballer starteten mit Sieg 

Erstmals in diesem Jahr nehmen die SVD - 
Handballer an der Rodgaupokalrunde teil. 
Diese erstmals vor zwei Jahren ins Leben ge- 
rufene Pokalrunde ist für viele Vereine eine 
willkommene Sache, um die spielfreie Som- 
merpause etwas zu verkürzen. In diesem Jahr 
nehmen sechs Vereine an dieser Runde teil. 
Und zwar: SV Dreieichenhain, SG Egelsbach, 
TG Hainhausen, Eppertshausen, Babenhau- 
sen und TG Ober-Roden. Gespielt wird in 
einer einfachen Runde jeder gegen jeden. 

In der ersten Begegnung traf Dreieichen- 
hain auf die TG Hainhausen. Erst vor drei 
Wochen stand man sich im direkten Abstiegs- 
duell gegenüber. Damals gewann Dreieichen- 
hain mit 16:12. Man war gespannt, wie nun 
diese Begegnung enden würde, denn dieses 
Mal konnten beide Mannschaften ohne Ner- 
venbelastung aufspielen. Es sei schon vorweg- 
genommen, daß das Spiel auf keinem allzu- 
nohen Niveau stand. In der ersten Halbzeit 
waren sich beide Mannschaften ebenbürtig. 
Jede Mannschaft brauchte zu viele Chancen, 
um zum Torerfolg zu galangen. Leider ver- 
letzte sich Mathias Landskron (zur Zeit einer 
der torgefährlichsten Spieler) kurz vor dem 
Halbzeitpfiff ohne Einwirkung des Gegners 
schwer und mußte in die Klinik eebracht wer- 

den. Zum Glück ist es nur eine starke Prellung 
mit Bänderdehnung. Aber für ca. 4 Wochen 
wird er sicherlich ausfallen. Mit 6:4 zugun- 
sten von Dreieichenhain ging man in die 
Pause. 

In der 2. Halbzeit ließen dann die Rot-Wei- 
ßen keinen Zweifel daran, wer diese Begeg- 
nung gewinnen würde. Tor um Tor wurde er- 
zielt. Besonders K. H. Lindner war es, der mit 
seinen Treffern das Ergebnis auf 10:4 
schraubte. Jetzt im Gefühl des sicheren Sieges 
ließ man die Zügel etwas locker und schon 
konnte Hainhausen auf 11:8 herankommen. 
Doch dann war Dreieichenhain wieder am 
Drücker. Chr. Stemer, R. Weidenhammer 
und R. Müller waren es, die noch drei weitere 
Treffer erzielten. Der Endstand dieser über- 
aus fair geführten Partie lautete dann 13:8 
für Dreieichenhain. 

Schon am kommenden Sonntag muß man 
gegen Egelsbach antreten. Dann wird sicher- 
lich eine Leistungssteigerung nötig sein, um 
als Sieger hervorzugehen. Natürlich ist man 
sehr dezimiert. Neben S. Tauchert und M. 
Landskron, die beide ja verletzt sind, fehlt 
auch H. Albrecht, der aus beruflichen Grün- 
den auch für eine geraume Zeit nicht zur Ver- 
fügung steht. 

SSG-Handballerinnen erreichten 

die zweite Pokalrunde 

Im zweiten Pokalspiel gegen Groß-Bieberau 
erreichten die SSG-Damen durch einen 7:9-- 
Erfolg die nächste Runde. Dieses Ergebnis 
kam durch eine Leistungssteigerung in der 
zweiten Halbzeit zustande, nachdem es zur 
Pause noch 4:4 stand. Im Prinzip hatte dieses 
Spiel kein größeres Niveau als das Hinspiel. Es 
gab viele technische Fehler und teilweise plan- 
loses Spiel auf selten der Langener, was dann 
aber durch großen Einsatz und eine gute Tor- 
wartleistung in der zweiten Halbzeit wieder 
wettgemacht wurde. 

Nachdem Beate Thierolf den Verein ver- 
läßt, wird allerdings der Einsatzwille allein 
nicht mehr ausreicnen, um in Zukunft die 
Spiele zu gewinnen. Spielerinnen und Trainer 
werden sich zusammensetzen müssen, um mit 
jungen Spielerinnen und entsprechender Pla- 
nung die Mannschaft neu aufzubauen. 

Es spielten: Schönha,ber, Friedl-Bender, 
Jakob, Thierolf, Fackelmann, Kauf, Sparr, 
Welzig, Kaufmann. 

Den 2. Damen gelang es trotz gutem Spiel 
nicht, ihren Erfolg vom letzten Wochenende 
zu wiederholen. In Darmstadt verloren sie ge- 
gen Eiche Darmstadt mit 5:7 (3:4). Beste 
Spielerin war wiederum Torhüterin Katrin 
Hennicke, die unter anderem zwei Sieben- 
meter hielt. 

Es spielten: Schönhaber. Friedl-Bender. 
FrielJ, Fleischer, Hargesheimer, Dziuba, 
Huth, Keller. 

Ein sehr mäßiges Spiel bot am Sonntagmor- 
gen die A-Jugend in Arheilgen. Nacndem 
viele Torgelegenheiten, darunter 4 (I) Sieben- 
meter, vergeben wurden, gelang Andrea Rei- 
chert schließlich mit dem fünften Strafwurf 
das entscheidende Tor zum 4:3-Endstand 
(2:2). 

Es spielten : U. Krohn, B. Krohn, Heige- 
meir, Hanke, S. Abel, Siewert, Haberl, Rü- 
ger, Reichert. Kolb. Henncs. 

Die C-Mädchen spielten gegen den TV See- 
heim in der 1. Halbzeit sehr souverän und 
führten lange mit 6:0. Erst in der 2. Hälfte 
kam eine leichte Überheblichkeit auf, die der 
Gegner zu nutzen wußte. Trotzdem gewann 
man verdient mit 10:6 (6:3). Genau wie bei 
den Damen auch hier eine sehr gute Torwart- 
leistung. 

Es spielten: Burghardt, Sola (7), Pitz (3), 
Bonges, Kauf, van Hasz, Breitkopf. Hirner, 
Rösner, Koch, Keil. 

Der B I gelang gegen die sehr schwach spie- 
lende TG 75 Darmstadt ein überzeugender 
19:0-Erfolg (9:0), an dem fast jede Spielerin 
mit mindestens einem Tor beteiligt war. 

Es spielten: Zachariou, Kroh (2), Spyth (3), 
Wand (1), Fischer (3), Steitz (2), Siewert (5), 
Westphal, Engler (1), Haas(l), Fürstner(l). 

Auch die B II blieb in ihrem dritten Spiel 
ungeschlagen und gewann gegen Schneppen- 
hausen mit 3:2 (I :1). Es spielten: Haas, Ho- 
muth, Thomas (1). Urlaub. Otterbein, 
Anthes, Theobald (2), Weigelt. 

Handballdamen des TV 
gewannen Freundschaftsspiel 

Um die Pausen zwischen den Punktrunden 
zu überbrücken, machten Spielerinnen des 
TV Dreieichenhain und des TVL ein Freund- 
schaftsspiel aus. 

Dieses Spiel konnte durch die von Trainer J. 
Stock neuformierte Abwehr, gute Torwartlei- 
stungen und einem erfolgreicnen Angriff mit 
10:5 Toren (5:3) vom TVL gewonnen wer- 
den. 

Es spielten: A. Schneider.U. Klingler; M. 
Stock. D. Stock, 1. Gernandt, I, Goeke(l), G. 
Giese (1), A. Steitz, H. Wege, L. Rexroth (1), 
S. Plate (2), D. Kieslich (1), G. Klein (4), S. 
Wolters. 
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IN DREIEICHENHAIN ■ 
Freitag, 11.5. 

Feuer wehrübung 
18 Uhr Altstadt 
Konzert der RHS 
20 Uhr Bürgerhaus 

Samstag, 12. 5. 
Feuerwehrball 
20 Uhr TV-Turnhalle 

Sonntag, 13. 5. 
„Tag der offenen Tür" 
Feuerwehrhaus 9 — 17 Uhr 
Burggarten Renzert 
16 IJnr Musikverein Urberach 
Katzenausstellung 
9—18 Uhr Bürgerhaus 

Montag, 14.5. 
Theater „Wölfe und Schafe" 
20 Uhr Bürgerhaus 

Offene Türen 

bei der Hainer Feuerwehr Brutaler Überfall auf Radfahrerin 

Nach der akademischen Feier aus Anlaß 
des 75jährigen Bestehens der Freiwilligen 
Feuerwehr Dreieichenhain am vergangenen 
Samstag im Burgkeller und der Totenehrung 
auf dem Waldfriedhof, die am Sonntag be- 
gangen wurde, geht es an diesem Wochen- 
ende mit den Feierlichkeiten weiter. 

Es beginnt heute um 18 Uhr mit einer 
Großübung in der Altstadt, wobei die Wehren 
aus allen fünf Stadtteilen der Dreieich in Ak- 
tion sind. Bei dieser großangelegten Demon- 
stration wird man wertvolle Erkenntnisse sam- 
meln können, wie die Koordination und Zu- 
sammenarbeit der fünf Wehren klappt. Für 
die Bürger gleichzeitig ein interessantes 
Schauspiel. 

Festlich beschwingt geht es dann am Sams- 
tag im Saal der TVD-Tumhalle zu, wo die be- 
kannte Kapelle ,,Adam und die Mickys" zum 
Festtanz aufspielen werden. Im Beiprogramm 
werden Reisen verlost, wovon eine — das ist 
der Hauptgewinn — für zwei Personen über 
ein Wochenende nach London führt. Diese 
Veranstaltung hat bei den Bürgern so großes 
Interesse hervorgerufen, daß alle Eintrittskar- 
ten bereits im Vorverkauf abgesetzt wurden. 
Wer keine Karte hat, muß leider zu Hause 
bleiben. 

Dafür bietet sich jedoch am Sonntag ausrei- 
chend Gelegenheit, zur Feuerwehr zu gehen. 
Das Feuerwehrhaus in der Dorotheenstraße 
öffnet seine Pforten zu einem ,,Tag der offe- 
nen Tür". Diese Veranstaltung beginnt um 9 
Uhr mit der Überreichung des Festgeschenks 
der Stadt Dreieich durch den Bürgermeister. 
Und dann stehen allen Besuchern die Räume 
des Feuerwehrhauses offen. Dabei hat man 
Gelegenheit, alle Fahrzeuge und Geräte der 
Feuerwehr aus nächster Nähe in Augenschein 
zu nehmen und sie sich erklären zu lassen. 
Aber das ist noch lange nicht alles, was man 
zu sehen bekommt. 

Sehr interessant dürfte eine Ausstellung al- 
ter und neuer Geräte sein, die die Entwick- 
lung des Brandschutzes im Laufe der Jahr- 
zehnte deutlich machen. 

Nicht minder attraktiv sind Filmvorführun- 
gen oder auch Europas größte Briefmarken- 
schau mit Feuerwenrmotiven. Um bei den 
Superlativen zu bleiben: auch die größte 
Sammlung von Helmen und Mützen sowie 
Ärmelzeicnen von Feuerwehren aus aller Welt 
ist zu sehen. 

Doch nicht nur für die Großen ist der , ,Tag 
der offenen Tür" von besonderem Reiz. Auch 

Schutzengel fuhr mit 

Einen Schutzengel dürfte eine Pkw-Fahre- 
rin gehabt haben, die am Montagabend ge- 
gen 19.37 Uhr in einen Unfall verwickelt war. 
Sie erlitt nur leichte Verletzungen; der Sach- 
schaden wurde auf rund 15 000 Mark ge- 
schätzt. 

Die Pkw-Lenkerin fuhr auf der verlänger- 
ten Rheinstraße, aus Richtung Offenthal 
kommend, und befand sich bereits auf dem 
unbeschrankten Bahnübergang, als sie aus 
Richtung Offenthal einen Zug kommen sah. 
Sie legte den Rückwärtsgang ein. ..würgte" 
aber — wohl in der Aufregung — beim An- 
fahren den Motor ab. Das Fahrzeug blieb mit 
dem Vorderteil auf den Bahngleis stehen. 
Trotz einer Notbremsung konnte der Zugfüh- 
rer den Zusammenprall nicht mehr verhin- 
dern. Der Pkw wurde von der Lok erfaßt und 
ca. 80 Meter mitgeschleift. 

an die jüngsten Bürger hat die Feuerwehr ge- 
dacht und für sie Rundfahrten mit dem 
Feuerwehrauto eingerichtet. Dabei werden 
sicher manche Kinderträume und Wünsche in 
Erfüllung gehen. 

Es fehlt nicht der zünftige Frühschoppen, 
der von dem Musikzug des SV/TV Drei- 
eichenhain und dem Musikzug der Freiwilli- 
gen Feuerwehren Götzennain/Offenthal 
schwungvoll musikalisch umrahmt wird. Der 
,,Tag der offenen Tür" geht von 9 bis 17 Uhr. 
Alle Bürger sind herzlich eingeladen. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

— Wer hat den Täter auf 
dem Damenfahrrad gesehen? — 

Am Donnerstagabend gegen 21.18 Uhr hat 
ein bisher unbekannter Täter auf dem Rad- 
weg zwischen Neu-Isenburg und Sprendlingen 
— in Höhe der Einfahrt zur Firma Holzmann 
— eine 48jährige Radfahrerin brutal überfal- 
len und schwer verletzt. Der Geschädigten 
raubte er eine Handtasche mit rund 450 
Mark. 

Der etwa 180 cm große Täter soll blonde. 

Bürger nutzten die Fragestunde 

Ortsbeiratssitzung war sehr gut besucht 

Die Ortsbeiratssitzung am Dienstagabend 
im Faselstal! war sehr gut besucht. Um allen 
interessierten Bürgern Platz zu bieten, muß- 
ten noch Stühle herbeigebracht werden. 

In der Bürgerfragestunde wollte man wis- 
sen, warum an den Ufern des kleinen Baches, 
der von Götzenhain zum Hengstbach führt, 
das Schilfrohr abgeschnitten worden ist. Hier- 
zu führte Stadtrat Dr. Schliepe aus, daß dies 
ohne Wissen der Stadt geschehen sei. Es han- 
dele sich um private Grundstücke, die die 
Eigentümer wieder als Wiesen nutzen wollten. 
Außerdem wurde danach gefragt, ob es er- 
laubt sei, daß sich in der gleichen Gegend zu- 
nehmend Kleingärten mit Hütten entwickel- 
ten. Dr. Schliepes Antwort: ,,Das Aufstellen 
von Hütten kann nur nach vorheriger Anmel- 
dung bei der Stadt erfolgen." Auch das 
Schneiden von Schilf sei nur zu einer be- 
stimmten Jahreszeit erlaubt. 

Andere Fragesteller wollten wissen, ob auf 
dem Spielplatz Nahrgangstraße die Freifläche 
erhalten bleibe und niAt. wie nach städti- 
schen Plänen vorgesehen, mit Spielgeräten 
ausgefüllt werde. Die Bürger argumentierten 
dahingehend, daß auch für Kinder von sechs 
bis 14 Jahren genügend Raum für Ballspiele 
vorhanden sein müsse. Bürgermeister Meudt 
sagte, es lägen bereits Anträge aus den Frak- 
tionen auf Erhaltung der Freifläche vor; es 
müsse das Abstimmungsergebnis abgewartet 
werden. 

Die CDU hatte eine Anfrage an den Magi- 
strat gerichtet, der die Schäden betraf, die 
durch den Angelverein am Herrenweiher ent- 
standen sind. Dr. Schliepe führte aus, daß 
diese Veränderungen nicht mit der Stadt ab- 
gesprochen und auch nicht im Pachtvertrag 
vorgesehen seien. Die aufgeschütteten Erd- 
massen müsse der Angelverein wieder beseiti- 

Start zum 
traditionellen Sauschießen 

Am kommenden Wochenende, dem 12. 
und 13. Mai. beginnt die Schützengesellschaft 
Dreieichenhain mit ihrem jährlichen Sau- 
schießen für Jedermann. Wie der Name schon 
sagt, winken nicht nur ansehnliche Portionen 

■ Schweinefleisch, die den Gewinnern beim 
Rancherfest der Hainer Schützen am 23. Juni 
überreicht werden, sondern als Sonderpreise 
handgemalte Ehrenscheiben mit Hainer Moti- 
ven. 

Teilnehmen kann jeder, der nicht dem 
Deutschen Schützenbund angehört und min- 
destens 12 Jahre alt ist. Es wird mit dem 
Luftgewehr auf eine Distanz von 10 Metern 
geschossen. Wer mit drei Schuß die meisten 
Ringe erzielt, hat einen Preis gewonnen. Da 
Nacnkaufmöglichkeiten für Schießkarten be- 
stehen. entsdieiden bei Ringgleichheit die 
nachfolgenden besten Karten. Damit kann 
jeder Scnütze seine Chance zum Gewinn eines 
Preises selber bestimmen. 

Die Schützengesellschaft würde sich freuen, 
viele Bürger an diesem oder einem der 
nächsten Wochenende in ihrem Schützen- 
haus. Dreieichenhain, Birkenweg 36. zu fol- 
genden Zeiten, samstags von 14 bis 17 Uhr 
und sonnstags von 10 ois 12 und 14 bis 17 
Uhr. zum Schauschießen für Jedermann be- 
grüßen zu dürfen. 

gen und das Ufer in seinen alten Zustand ver- 
setzen. Die Unterwasserbehörde, so Dr. 
Schliepe, habe ein Ordnungswidrigkeitsver- 
fahren gegen den Verein eingeleitet, das auch 
von dieser Behörde durchgeführt werde, 
müsse ein Planfeststellungsverfahren eingelei-, 
tet und der Pachtvertrag neu formuliert wer- 
den. damit solchen Vorkommnissen ein Riegel 
vorgeschoben werde. 

Zur SPD-Anfrage, ob die Wünsche und An- 
regungen des Ortsbeirates und der Eltern be- 
züglich des Kinderspielplatzes Pestalozzistraße 
erfüllt würden, sagte Bürgermeister Meudt. 
Wasser- und Kanalanschluß würden gelegt 
werden, es müsse noch ein Konzept aufgestellt 
werden, wie die Kinder nach ihren Wünschen 
befragt werden könnten. 

Traute Lüdemann (SPD) fragte den Magi- 
strat, warum der Spielplatz Pestalozzistraße 
nur an bestimmten Zeiten geöffnet sei. Ant- 
wort des Magistrats: Massive Beschwerden 
der Anlieger wegen der Lärm belä- 
svigung hätten dazu geführt, daß die 
alten Öffnungszeiten wieder eingeführt wor- 
den seien. Allerdings, so Meudt, müßten die 
Öffnungszeiten eingehalten werden. 

Eine andere SPD-Anfrage beinhaltete die 
nicht mehr vorhandenen Parkplätze vor dem 
Rathaus. Hierzu Meudt: ,.Hier waren ur- 
sprünglich keine Parkplätze, die Autos waren 
nur geduldet. Die Bäume mußten vorzeitig 
gefällt werden, da sie durch die Autos und das 
Streusalz Schaden genommen hatten." Meudt 
weiter, es seien jetzt neue Bäume gepflanzt 
worden, die Baumscheiben würden mit 
Bodendeckern bepflanzt? werden, um so die 
Bäume besser vor schädlichen Einflüssen zu 
schützen. Vier Parkplätze blieben erhalten, 
und an der nahegelegenen Schule würden 
weitere Parkplätze entstehen. Der Pavillon sei 
ohnehin nur ein Provisorium. Wenn er wieder 
entfernt werde, dann sei wieder eine durchge- 
hende Grünanlage vorhanden. Die Parkplätze 
vor dem Rathaus müßten für die Bediensteten 
freigehalten werden. 

Die Anfrage der SPD nach den Fortschrit- 
ten beim Bau des Burghofsaales beantwortete 
der Bürgermeister mit dem Hinweis, daß der 
zuständige Architekt beauftragt sei. die Pla- 
nung zu vollenden. Eine weitere Anfrage der 
SPD an den Magistrat befaßte sich mit der 
Zehntscheuer. Die SPD wollte wissen — da 
das Gebäude baufällig sei —. ob nicht durch 
Abriß neue Parkplätze geschaffen werden 
könnten. Bürgermeister Meudt führte aus. die 
Verkaufsverhandlungen seien soweit abge- 
schlossen, und sobald der Kreis die Baugeneh- 
migung erteile, werde der Verkaufsvertrag 
unterzeichnet. Dr. Schliepe betonte, daß alle 
vier Wochen die Zentscneuer durch einen 
Fachmann besichtigt werde, bisher habe die- 
ser noch nicht auf einem Abbruch bestanden. 

Wochenschlußandacht 
in der Burgkirche 

Am kommenden Samstag, dem 12. Mai, 
um 18.30 Uhr findet die Wochenschlußan- 
dacht ausnahmsweise noch einmal in der 
Burgkirche statt. Die Gemeindcglieder sind 
hierzu herzlich eingeladen. 

kurze Haare haben und etwa 20 Jahre alt sein. 
Bekleidet war er mit einer, schwarzen Leder- 
jacke. Es soll sich um einen Deutschen gehan- 
delt haben. Nach der Tat flüchtete er mit 
einem eigenen Damenfahrrad in Richtung 
Sprendlingen. 

Der rabiate Täter riß die Geschädigte von 
ihrem Fahrrad und schlue und trat auf die am 
Boden liegende Frau ein. Unter anderem erlitt 
die Geschädigte eine Brustbeinfraktur. Sie 
schleppte sich trotz ihrer, Verletzungen noch in 
ihre Wohnung nach Dreieich. Von dort aus 
wurde die Polizei vcrständiet. 

Wer hat einen jungen Mann, auf den die 
Beschreibung paßt, vor bzw. nach der Tat auf 
dem Radweg zwischen Neu-Isenburg und 
Sprendlingen gesehen? Wer kennt einen jun- 
gen Mann, der ein Damenfahrrad benutzt? 

Sachdienliche Hinweise erbittet die Kripo 
unter der Telefonnummer 0611/8090259 
oder werden von jeder anderen Polizeidienst- 
stelle entgegengenommen. 

Appell an Reiter 

Aufgrund von massiven Beschwerden von 
Landwirten aus Offenthal und Götzenhain 
bittet das Ordnungsamt der Stadt Dreieich al- 
le Reiter, die vorhandenen Wege zu benutzen. 

Die Landwirte beschwerten sich darüber, 
daß Äcker und Wiesen von den Reitern be- 
schädigt werden. Nach dem Hessischen Feld 
und Forstschutzgesetz ist es nicht gestattet. 
Acker und Wiesen auf diese unzulässige Weise 
zu benutzen. 

Die Grundstückseigentümer haben die 
Möglichkeit. Anzeige nach dem Hessischen 
Feld- und Forstschutzgesetz zu erstatten. Die 
Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße 
bis zu 1000 Mark geahndet werden. Der Flur- 
schutzbeauftragte ist angewiesen, zukünftig 
auf unzulässiges . .Querf^dreiten" besonders 
zu achten. 

Am Sonntag ist 
Burggartenkonzert 

Das schöne Wetter, das jetzt die kalten Wo- 
chen und Monate abgelöst hat. wird zum Wo- 
chenende hinaus ins Freie locken. Musiklieb- 
habern wird dafür gleich ein lohnendes Ziel 
geliefert, der Burggarten, wo am Sonntag- 
nachmittag ein Konzert stattfindet. Es be- 
ginnt um 16 Uhr und wird vom Musikverein 
Urberach bestritten. Landesmusikdirektor Al- 
fred Baiser, der Dirigent, hat ein unterhaltsa- 
mes Programm zusammengestellt, das jedem 
Geschmack etwas zu bieten hat. Der Eintritt 
ist frei. 

Führerschein abgegeben 

Freiwillig gab ein 82jähriger Mann aus 
Dreieich seinen Führerschein bei der Polizei- 
station ab. Der alte Herr sagt, daß er sich 
nicht mehr in der Lage fühle, ein Fahrzeug im 
heutigen Straßenverkehr .sicher zu führen. 
Nach seinen Angaben ist er seit 1938 unfall- 
frei gefahren. 

Feuerwehrball ist ausverkauft 

Aus Anlaß des 75jährigen Geburtstages 
veranstaltet die Freiwillige Feuerwehr Drei- 
eich-Dreieichenhain am Samstag, dem 12. 
Mai einen Jubiläums-Festtanz. Aufgrund der 
Popularität der engagierten Kapelle konnten 
bereits alle verfügbaren Karten im Vorver- 
kauf abgegeben werden. Die Freiwillige 
Feuerwehr Dreieichenhain teilt daher allen 
Bürgern mit, daß die Veranstaltung mit 
,,Adam und den Micky's" am 12. Mai in der 
Turnhalle des Turnvereins Dreieichenhain 
ausverkauft ist. Es können daher keine Karten 
mehr an der Abendkasse abgegeben werden. 

Die Feuerwehr bittet alle Interessenten, die 
keine Karten mehr bekommen haben, um 
Verständnis, da die Größe der TV-Turnhalle 
nur eine begrenzte Zahl an Gästen zuläßt. 
Vielleicht wird in den nächsten Jahren eine 
Veranstaltung in ähnlicher Art wiederholt. 
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Gemüse — Quelle der Gesundheit 

Parken auf Bürgerstelgen 

ist eine Unsitte 

Ortsvorsteher bittet um mehr Rücksicht 

Gemüse in seiner ganzen Vielfalt ermög- 
licht die Form der Ernährung, die die Wissen- 
schaft anstrebt: Mit vielen Vitaminen und 
Mineralstoffe.n und einem Joulegehalt, der 
der heutigen modernen Lebensweise ent- 
spricht. Es ist deshalb nicht nur eine Ge- 
schmackssache, sondern von wesentlicher Be- 
deutung sind auch die ernährungsphysiologi- 
schen Gesichtspunkte. Hier sagen wir Ihnen, 
welche heilkräftigen Wirkungen in einigen 
Gemüsesorten verboreen sind. 

Bohnen sind überaus reich an Zin, das die 
Funktionstüchtigkeit der insulinproduzieren- 
den Bauchspeicheldrüse unterstützt. Dieses ist 
wiederum für den Diabetiker wichtig. Positive 
Wirkung üben grüne Bohnen bei Erkrankun- 
gen des Nierengewebes und der Leber aus. 

Erbsen sind eine gute Nervennahrung und 
ein ausgezeichnetes Kräftigungsmittel. Durch 
ihren hohen Anteil an Zellulose fördern sie die 
Verdauung und reinigen den Darm. 

Feldsalat ist ein diätisches Mittel bei Stö- 

Zwiebeln; Sie erhöhen die Fähigkeit des 
Blutes, gefährliche Gerinnsel aufzulösen und 
wirken so einer Thrombose entgegen. Sie ver- 
hindern eine hohe Wasseransammlung im Ge- 
webe und unterstützen die Behandlung von 
Prostataentzündungen und Infektionen der 
Hamwege. Außerdem senken sie beim Dia- 
betiker den Blutzuckerspiegel. 

Kohl ist ein preiswertes Gemüse, er läßt 
sich vielseitig zubereiten und verbirgt außer- 
dem diätetische Wirkungen. Von den durch- 
schnittlich 70 kg Gemüse, die jährlich pro 
Kopf verzehrt werden, entfallen 25 kg auf das 
Konto der Kohlsorten, 

Blumenkohl ist reich an blutbildendem 
Eisen und Kalium. Diese beiden Mineralstoffc 
wirken günstig auf die Muskulatur und die 
Herztätigkeit. Blumenkohl liefert in großen 
Mengen Vitamin B 1 sowie Pantothensäure. 
Beides ist notwendig für das Nervensystem 
und die Funktionstüchtigkeit der Leber und 
Nieren. Durch 100 g Blumenkohl wird der 
tägliche Vitamin-C-Bedarf (75 mg) gedeckt. >-» • y»   Q/ o  

   Grünkohl; Etwa das Dreifache des tägli 
rungen, Infektionen und Entzündungen des Vitamin-C-Bedarfs, nämlich 200 mg, 
Verdauungskanals. Er beseuigt Obstipation ^^g^den durch 100 g Grünkohl geliefert. Wei- 

terhin sind von großer Bedeutung: Phosphor 
und Kalzium für die Knochenbildung sowie 

(Verstopfung) und wirkt außerdem hamtrei 
bend. 

Gurken: In gekochtem bzw. geschmortem 
Zustand sind Gurken bei Koliken, Griesbil- 
dung und Darmreizungen empfehlenswert. 

Kartoffeln werden in breiiger Form bei 
Magenschleimhautentiündungen sowie Ma- 
gen- und Zwölffingerdarmgeschwüren einge- 
setzt. 

Meerrettich lindert Husten, Asthma und 
Bronchitis. Frisch geriebener Meerrettich ist 
ein sehr guter Leber- und Gallenanreger. 

Porree hilft bei allen Beschwerden des Ver- 
dauungssystems. In Form von Saft verringert 
er die Ansammlung von Schlackenstoffen im 
Blut infolge ungenügender Nierenfunktion. 

Rote Beete beinnaliet blutbildende und 
nervenstärkende Eigenschaften. Sie erhöht 
Ab Wehrkräfte gegen Infektionen und fördert _ 
die Darmtätigkeit. 

Sellerie ist von diätetischem Wert bei 
Kreislaufstörungen. Stoffwechselkrankheiten 
und fördert die Stärkung der Lungen. 

Tomaten liefern entzündunmhemmende 
Wirkstoffe bei Arthritis und Gicht. Tomaten 
werden auch bei chronischer Verstopfung ein- 
gesetzt. 

Magnesium, Kupfer und Zink zur Zellatmung 
und Funktion der Bauchspeicheldrüse. Als 
diätetisches Mittel wirkt Grünkohl bei Magen- 
geschwüren und inneren Entzündungen. 

Rosenkohl ist reich an Schwefel, Eisen, 
Phosphor, Carolin und Vitamin E. Rosenkohl 
ist ratsam bei Bindegewebsentzündungen, 
Durchblutungsstörungen, Blutarmut, Darm- 
trägheit und bei Zuckerkrankheit. 

Rotkohl: 100 g Rotkohl decken die Hälfte 
des Tagesbedarfs an' Vitamin A und den ge- 
samten Vitamin-C-Bedarf. Außerdem sind 
Vitamin E und Kupfer enthalten, die zur 
Stärkung der Abwehrkräfte nützlich sind. Be- 
währt hat sich Rotkohl auch bei der Behand- 
lung von Magen- und Darmerkrankungen, 

-ebenso bei Steinbildungen in den Hamwegen. 
Weißkohl ist wegen des hohen Vitamin-C- 

Gehaltes gesundheitlich vor allem als Sauer- 
kraut interessant. Es sorgt für eine gute Ver- 
dauung und pflegt die Darmflora. 

Wirsingkohl liefert viel Carotin, Eisen, 
Kalzium und Phosphor. Wirsingkohl hilft ge- 
gen Wasseransammlung in Gewerben, gegen 
Blutarmut und Zuckerkrankheit. 

Götzeiilia>in 

Quartiere für Gäste aus Bleiswijk 

g Verbunden mit dem 75jährif,en Jubiläum 
der Freiwilligen Feuerwehr Götzenhain findet 
vom 8. bis zum 10. Juni das Freundschaftstref- 
fen mit der holländischen Pannergemeinde 
Bleiswijk statt. Wie Ortsvorsteher Heinz 
Neuen mitteilte, werden dazu, neben einer 
starken Abordnung vpn Feuerwehrmännern 
auch andere Ortsbürger von Bleiswijk emar- 
tet. Wie immer sollen sie in Privatquartieren 
untergebracht werden. Das sollte nach den 
Erfahrungen der vorausgegangenen Jahre 
nicht besonders schwer fallen, haben sich 
doch bereits eine ganze Anzahl von echten 
Freundschaften entwickelt. 

So gingen bereits auch Erklärungen oder 
Wünsche für holländische Gäste ein. Da aber 
mit wenigstens 120 Personen gerechnet wird, 
bittet Ortsvorsteher Neuen darum, daß alle 
diejenigen, die einen holländischen Gast auf- 
nehmen möchten, dies sobald als möglich in 
der Außenstelle im ehemaligen Götzenhainer 
Rathaus bei Frau Kaiusa melden. Dabei 
können auch Namen von holländischen 
Freunden genannt werden, die man mit Vor- 
zug für die Festtage haben möchte. 

Kantorei-Konzert zum Muttertag 

g Die Götzenhainer Kantorei bietet als fest- 
lichen Abschluß des Muttertag« eine geist- 
liche Abendmusik in der evangwischen Kirche 
in Götzenhain an. Der Beginn wurde für 20 
Uhr festgesetzt. Als Hauptwerke stehen auf 
dem Programm: die Motette ,,Nun lob mein 
See! den Herren" von l.S. Bach und die Kan- 
tate ,.Meinen Jesum faß ich nicht" von Max 
Reger mit Solo-Sopran. Chor. Violine. Brat- 
sche und Orgel. 

Weiterhin sind zu hören Kompositionen 
von Hans Leo Haßler. Johann Hermann 
Schein. Walter Kraft und HugoDistler. Dazu 
kommen Oij[elwcrke von Bruhns und Bach, 
diese werden dargeboten von Hans-Wolfram 
Hooge aus Offenbach, der sich durch Konzer- 
te in Orgelreihen einen Namen machte und 
auch als deutscher Vertreter beim Internatio- 
nalen Orgeltag in Santander mitwirken wird. 

Gelegentliche Spaziergänge durch den 
Hain und ,,die angrenzenden Ortschaften 
zeigten in letzter Zeit immer deutlicher, daß 
sich unter den Autofahrern eine Unsitte breit- 
mache, die einmal beim Namen genannt wer- 
den müsse: Das Parken auf dem Bürgersteig 

meistens mit zwei Rädern, gelegentlich 
auch ,,vierbeinig". Jeder Führerscheinbesitzer 
wisse natürlich, daß ein solches Parken über- 
all da verboten ist, wo es nicht ausdrücklich 
erlaubt ist. Und trotzdem würden Bürger- 
steige zunehmend von parkenden Autos be- 
setzt, beanstandet Ortsvorsteher Prof. Dr. 
Stier. 

Er unterstelle den betreffenden Fahrern na- 
türlich, daß sie das in der löblichen Absicht 
tun, um den fließenden Fahrzeu^erkehr 
möglichst wenig zu behindern. Sofern die 
Bürgersteiee breit eenug seien, werde auch 

Katzen stellen sich zur 

Schönheitskonkurrenz 

Große Informationsschau im Bürgerhaus 

niemand etwas dagegen sagen. Häufig sehe es 
aber so aus, als ob es die Aotofahrer für un- 
möglich hielten, daß es auch noch Fußgänger 
gebe. Wenn man sehe, wie sich Fußgänger 
alte Leute, Kinder, Frauen mit Kinderwagen 

manchmal zwischen Auto und Hauswand 
oder Gartenzaun durchquetschen oder ganz 
und gar auf der Fahrbahn gehen müßten, 
dann könne man ein solches Verhalten der 
Autofahrer nur als rücksichtslos bezeichnen. 
Das Auto sei doch keine heilige Kuh, meint 
Dr. Stier. 

Wo der Bürgersteig nur schmal sei, d.h. 
etwa einen Meter oder weniger, da müßten 
sich die parkenden und fahrenden Autos halt 
in der vorhandenen Fahrbahnbreite teilen 
und den Bürgersteig freilassen, schließt der 
Ortsvorsteher mir der herzlichen Bitte an die 
Autofahrer ,,etwas mehr Rücksicht bitte!" 

Im Bürgerhaus wird es am kommenden 
Sonntag, dem 13. Mai, ein großes Miauen ge- 
ben, denn rund 100 Katzen der verschieden- 
sten Arten werden dort zu einem Stelldichein 
versammelt sein. Veranstalter ist der deutsch- 
amerikanische Stammtisch ,,Alles für die 
Katz", der sein einjähriges Bestehen feiert. 

Ab 10 Uhr ist die Schau geöffnet. Wer- 
tungsrichter sind diesmal alle Besucher, die 
dann die nach ihrer Ansicht beste Hauskatze, 
die beste Perser, die beste Kurzhaar und den 
besten Wurf aussuchen können. Die Katzen 
mit den meisten auf sich vereinten Stimmen 
werden dann die Sieger sein. Während bei 
sonstigen Ausstellungen von fachkundigen 
Wertungsrichtern nach allen möglichen Kri- 

terien bewertet wird, soll diesmal das Herz des 
Publikums sprechen. 

Auf der Ausstellung werden preisgekrönte 
Katzen ausgestellt, so u'.iter anderern die 
schönste Siam und die schönste Orientalin der 
Internationalen Edelkatzenschau in Karlsruhe 
aus dem Jahre 1978. Die Schirmherrschaft für 
diese Schau haben die ,,Jacob Sisters" über- 
nommen, die selbst Katzenfans sind und auch 
zwei ihrer Perser ausstellen. 

Neben einem Info-Stand ist auch eine Ver- 
kaufsausstellung da, wo man alles mögliche 
für die vierbeinigen Lieblinge kaufen kann. 
Der Eintritt ist frei, Spenden werden für den 
Verein Vogelpflegestation Mühltal entgegen- 
genommen. 

Zum „Meckern" fand sich einiges 

Weitere Mitwirkende sind: Elisabeth 
Schubert - Sopran, Hans Pfaff - Violine, 
Heinz Berck — Bratsche und der Chor der 
Götzenhainer Kantorei. Die Gesamtleitung 
liegt in den bewährten Händen von Dr. 
Hdmut Eckert. 

Da für das Konzert reine a cappella-Chor- 
Sätze oder Werke nur mit Begleitung von zwei 
Streichinstrumenten und der 
ausgewählt wurden, brauchte nicht wie für 
die vorausgegangenen großen Oratorien-Kon- 
zerte ein Orchester verpflichtet zu werden. 
Freunde der Gesangsmusik werden darum be- 
sonders auf ihre Kosten kommen. Als Un- 
kostenbeitrag werden 3 DM erbeten. Karten 
sind an der Abendkasse erhältlich. 

Schutzgitter in der Pfarrstraße 

g Einstimmig ging in der letzten Sitzung des 
Ortsbeirates nachfolgender Antrag der CDU- 
Fraktion über die Bühne: ,,Der Magistrat 
wird gebeten, dafür Sorge zu tragen, daß das 
Haus Pfarrstraße 1 nicht — wie in der Ver- 
gangenheit wiederholt geschehen — durch 
zurückstoßende Fahrzeuge beschädigt werden 
kann. Gegebenenfalls müssen Gitter oder 
Pfähle am Ende der Parkzone eingesetzt wer- 
den". 

Die baldige Entlastung der Dreieichnhai- 
ner Innenstadt von übermäßigem Durch- 
gangsverkehr ist für die Hainer nach wie vor 
ein dringendes Problem. Dies wurde auch bei 
dem letzten Meckerschoppen der Freien Wäh- 
lergemeinschaft Dreieicn, der in Dreieichen- 
hain stattfand, deutlich. Sehnlichst wird der 
Ausbau des Neurothwegs erwartet. Erst dann 
sollte über evtl. weitere verkehrslenkende 
Maßnahmen in Dreieichenhain entschieden 
werden. 

Das an der Kreuzung B 3/Hainer Chaussee 
angebrachte Hinweisschild ,,Industriegebiet" 
brachte bereits eine Entlastung; es wird je- 
doch befürchtet, daß die zur Diskussion ste- 
hende verkehrslenkende Maßnahme, das In- 
dustriegebiet östlich der Autobahn über den 
Heckenweg anzusteuern, zu einer zusätzlichen 
Belästigung von Wohngebiet führt. 

,,Warum", so wurde gefragt, ,,kam bisher 
noch niemand auf den Gedanken, an der 
Kreuzung B 3/Hainer Chaussee das Hinweis- 
schild zur Autobahn Darmstadt —Offenbach 
nach Süden zu drehen? Dies würde wesentlich 
zur Entlastung der Sprendlinger Innenstadt 
beitragen." 

Weiter wurde gefragt, was es mit der Studie 
über die Durchleuchtung der Verwaltung von 
Dreieich auf sich habe. Hierfür sei von der 
Stadtverordnetenversammlung eine 1. Rate 
von 30 000 DM bewilligt worden. Diene diese 
Studie zur künftigen Rationalisierung oder 
solle sie zur Begründung für den Bau eines 
neuen Rathauses auf den Baierhansenwiesen 
dienen? Früher sei man doch der Meinung ge- 
wesen, daß die Gebietsreform eine Vereinfa- 
chung der Verwaltung zur Folge hätte, ebenso 
wie die Dezentralisierung der Verwaltung. 

Zum Abschluß des FWG-Meckerschoppens 
fand eine Begehung der Wallgrabenanlage 
statt. Man sah unverteilte Erdhaufen, abge- 
schlagenes Gehölz — kurz, ein heilloses 
Durcheinander auf von der Stadt gepachte- 
tem Gelände. Allergings vermisse man den 

Of=FENTHAL 

SPD-Maitanz eine 
gelungene Veranstaltung 

o Der Ortsverein der SPD-Offenthal hielt 
am Samstag in der ,,Guten Quelle • seinen 
dtesjäHrigen Mai-Tanz ab. Bei der Veranstal- 
tung wurden auch Gäste aus anderen Stadttei- 
len begrüßt. Eine reichhaltige Tombola stand 
zur Verfügung, und ein Alleinunterhalter 
sorgte mit seinen flotten Weisen für die ent- 
sprechende Unterhaltung. 

Fundsachen 

Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind 
während der Zeit vom 1. März bis zuni 30. 
April nachstehend aufgeführte Gegenstände 
als Fundsachen abgegeben worden: 1 Mofa- 
rahmen, 1 Rennrad. 4 Herrenfahrräder, 4 
Damenfahrräder, 3 Klappfahrräder. 1 Ton- 
bandgerät, 1 Leuchte, 1 Damenarmbanduhr, 
1 Perlenkette, 1 Arbeitshose, 1 Hosenanzug 1 
Kinderjacke sowie Schlüssel aller Art. 

Im Hallenbad wurden folgende Gegenstän- 
de gefunden; 4 Herrenarmbanduhren, 5 Da- 
menarmbanduhren, 2 Taucheiuhren, 3 Hals- 
kettchen, 1 Siegelring, 2 Geldbörsen mit In- 
halt. Schlüssel und Badesachen aller Art. 

Die Gegenstände können von den Em- 
pfangsberechtigten während der Dienststun- 
den (7 bis 12 Uhr) im Rathaus Dreieich- 
Sprendlingen, Hauptstr. 15 - 17, Zimmer 20, 
aogeholt werden. 

Einspruch des Deutschen Bundes für Vogel- 
schutz oder der Umweltschützer. Der schmale 
Wallgrabenweg selbst sei als Fußgängerweg 
schlecht und unzureichend gekennzeichnet. 
Dies nutzten die Reiter aus und belästigten so 
die Fußgänger. Abhilfe täte Not, meinten die 
Teilnehmer am Meckerschoppen. 

Die nächste Veranstaltung findet am 24. 6. 
in Sprendlingen statt. 

Kommunales Kino 

Am Donnerstag, dem 15 Mai, zeigt das 
Kommunale Kino den Farbfilm ,,Das Schloß" 
nach dem gleichnamigen Roman von Franz 
Kafka. 

Der Landvermesser K. versucht in einem 
Dorf Fuß zu fassen, Arbeit zu finden, sich die 
einfachsten Lebensbedingungen zu schaffen. 
Das Dorf gehört zum Verwaltungsbezirk eines 
geheimnisvollen Schlosses, voll mit seltsamen 
Beamten, dunklen Weisungen, undurchsich- 
tigen Launen und Anspruch auf unbedingten 
Gehorsam. Der Landvermesser K. versucht 
mit dem Schloß in Kontakt zu kommen, aber 
vergeblich. Je mehr er sich seinem Ziel nähert, 
desto mehr scheint er sich davon zu entfernen. 

Die Veranstaltung dauert etwa zwei Stun- 
den, der Film erhielt das Prädikat ,,besonders 
wertvoll." Die Veranstaltung berinnt um 19 
Uhr im Jugendzentrum Hainer Chaussee, der 
Eintritt beträgt 1,50 bzw. 2 Mark. 

Schulmädchen 
unsittlich belästigt 

Am Dienstag gegen 13.40 Uhr befand sich 
ein 13jähriges Mädchen in Sprendlingen 
auf dem Weg zur Heinrich-Heiiie-Schule. In 
der Mittelstrsiße wurde sie von einem Au- 
tofahrer angesprochen und nach dem Weg 
zum Einkaufszentrum Wertkauf gefragt. 
Als sich das Mädchen durch das geöffnete 
Seitenfenster beugte, um dem Fahrer auf 
einem Stadtplan den Weg zu zeigen, führte 
dieser unzüchtige Redensarten und berühr- 
te das Mädchen unsittlich. 

Der Täter wird wie folgt beschrieben: 25 
bis 30 Jahre alt, schmales Gesicht, braune 
Augen, rotes, dichtes Haar, lange Kotelet- 
ten und Oberlippenbart, die zusammenge- 
wachsen waren, trug grauen Pullover und 
hellblaue Latzhose, die am oberen Teil ei- 
nen Firmenaufdruck hatte. Er benutzte ei- 
nen dunkelgrünen VW-Golf mit schwär^ 
Polstern, der möglicherweise noch ziemlich 
neu war. 

Nachdem sich die Geschädigte entfernt 
hatte, sprach der Mann an der Ecke Mittel- 
straße / JoinviUer Straße ein anderes Mäd- 
chen an. Dieses Mädchen wird gebeten, sich 
mit der Polizei unbedingt in Verbindung zu 
setzen. Hinweise werden von der Kripo — 
Telefon 0611/8 09 02 59 — oder von jeder 
anderen Polizeidienststelle entgegenge- 
nommen. 

mm- mwiimi Jimn■ v^ 

AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 11. Mai, treffen 
sich alle Mitglieder der Einsatzabteilung um 
17.30 Uhr in Uniform im Feuerwehrhaus. Um 
18 Uhr begfinnt dann die große Einsatzübung 
mit allen Stadtteilfeuerwehren in der Alt- 
stadt. Zuvor wird noch eine historische 
Einsatzübung gezeigt. Um pünktliches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Am Samstagmorgen, dem 12. Mai, treffen 
sich die Mitglieder der Hainer Feuerwehr um 
9 Uhr im Feuerwehrhaus, um die Dekoration 
und die Bestuhlung der TV-Tumhalle aufzu- 
bauen. Am Abend um 20 Uhr beginnt dann 
der Festtanz mit der Kapelle ,,Adam und die 
Micky's". 

Am Sonntag, dem 13. Mai, treffen sich alle 
Mitglieder der Dreieichenhainer Feuerwehr 
(die Einsatzabteilung bitte in Uniform) um 9 
Uhr im Feuerwehrhaus zur Übergabe des Fest- 
geschenkes der Stadt Dreieich und des Hayner 
Reisebüros. Anschließend beginnt der ,,Tag 
der offenen Tür". 

Die Hainer Feuerwehr — 

Vorbild für die Jugend 
Glückwünsche und Auszeichnungen bei der Jubiläumsfeier 

jeweils von Ge- 

Schützen- 

gesellschaft 1560 

Die Schützengesellschaft Dreieichenhain 
bittet zum Sauschießen für Jedermann an fol- 
genden T agen; 
Samstag 12.5. (14 —17Uhr) 
Sonntag 13.5. (10-12 u. 14-17 Uhr) 
Samstag 19.5. (14 —17Uhr) 
Sonntag 20.5. (10 —12 u. 14 —17 Uhr) 
Samstag 26.5. (14 —17 Uhr) 
Sonntag 27.5. (10-12 u. 14-17 Uhr) 
Teilnehmen kann jeder, der nicht dem Deut- 
schen Schützenbund angehört und min- 
destens 12 Jahre alt ist. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Tennis-Abteilung 

Am vergangenen Samstag hatte der Vor- 
stand der Tennis-Abteilung alle in diesem 
Jahr neu aufgenommenen Mitglieder zu 
einem Treffen auf der Tennisanlage in Drei- 
eichenhain eingeladen. 

Sinn und Zweck dieser Zusammenkunft war 
es, daß sich einerseits die einzelnen Vorstands- 
mitglieder den neuen Mitgliedern mit ihrem 
Aufgabenbereich kurz vorstellten und zum 
anderen die Erläuterung des allgemeinen 
Spielbetriebes. Besonderes Interesse seitens 
der Teilnehmer galt natürlich den Trainings- 
möglichkeiten. 

Abteilungsleiter Gersemsky wünschte den 
,,Neuen", daß sie sich möglichst bald in das 
sportliche und gesellschaftliche Clubleben 
einfinden und viel Freude und Spaß am 
Tennisleben haben mögen. 

I.G. Bau-Steine-Erden 
Ortsstelle Dreieichenhain 

Wie schon bekannt, unternehmen wir eine 
Busfahrt am Samstag, dem 12. Mai um 13 
Uhr ab Lindenplatz (Dreieich-Platz). Die 
Fahrt führt in den Spessart, wo wir in Vorm- 
wald Kaffee trinken und einen Spaziergang 
machen. Dann geht es zur Schlußrast mit 
Abendessen und Tanz nach Horbach. 

Jahrgang 1906/04 

Wegen schlechter Beteiligfung machen wir 
am 15. Mai keine Busfahrt, sondern treffen 
uns am Mittwoch, dem 16. Mai, um 15.30 
Uhr am Dreieich platz. Wir machen einen 
Spaziergang und halten dann Einkehr im 
Clubhaus der Hundefreunde im Haag. 

Jahrgang 1909-1908 

Unser Frühlingsausflug findet, wie bereits 
bekannt, am Donnerstag, dem 17. Mai, statt. 
Abfahrt pünktlich um 11 Uhr ab Dreieich- 
platz. 

Für ihre akademische Feier aus Anlaß des 
75jährigen Bestehens hatte sich die Freiwillige 
Feuerwehr Dreieichenhain am vergangenen 
Samstag den Burgkeller als würdigen Rahmen 
ausgesucht. Fast wäre der Raum zu klein 
gewesen, denn die Zahl der Gäste aus dem 
Hain und von außerhalb war sehr groß. Das 
Dreieich-Ouartett Breidenbach sorgte für die 
musikalis^e Umrahmung, Wehrfiinrer Gün- 
ter Delrieux begrüßte die Gäste, unter ihnen 
Landrat Walter Schmitt, Bürgermeister Hans 
Meudt der auch die Schirmherrschaft für das 
Jubiläum übernommen hat, Kreisbrandin- 
spektor Merget und Stadtbrandinspektor 
Schäfer, die Freunde aus Burghardsfelden/- 
Spessart, Vertreter der Kirche und der Hainer 
Vereine sowie Abordnungen befreundeter 
Wehren aus dem Umkreis. 

Als beispielhaft stellte der Landrat die 
Aktivitäten der Feuerwehr dar und über- 
reichte als Dank und Anerkennung den Wap- 
penteller des Kreises Offenbach sowie ein 
Geldgeschenk. 

In seiner Festansprache ging Bürgermeister 
Hans Meudt zunächst auf das gute Einverneh- 
men ein, das zwischen den Feuerwehren und 
dem Rathaus bestehe. Diese gute Zusammen- 
arbeit sei niemandem in den Schoß gefallen, 
denn im Spannungsfeld der Gebietsreform 
habe es einige Dinge gegeben, die nicht jedem 
geschmeckt hätten. Es sei dem guten Willen 
aller Beteiligten zuzuschreiben, daß man in- 
zwischen den Verlust der in Generationen ge- 
wachsenen Gemeindegrenzen ohne allzu 
große Bitterkeit überwunden habe. Ge- 
schichte lasse sich zwar nicht mit einem Feder- 
strich des Gesetzgebers auslöschen, doch sei 
man sich in der Dreieich ein gutes Stück nä- 
hergekommen. 

Am Ausgleich der Spannungen seien Män- 
ner der Dreieichenhainer Feuerwehr maßgeb- 
lich und mit Bedacht beteiligt gewesen, fuhr 
Meudt fort. Ihnen dafür herzlichen Dank aus- 
zusprechen, sei unbedingt notwendig. 

Der Geist kollegialer Zusammenarbeit trage 
in vielerlei Hinsicht Früchte. Seit 1978 seien 
allein 16 junge Leute neu in die Feuerwehr ge- 
kommen und verrichteten mit Fifer ihren 
Dienst. Da könne man nur sagen: ,,Was er- 
muntert junge Menschen schließlich mehr zur 
freiwilligen Übernahme von Pflichten als das 
gute Vorbild. Die Hainer Wehr, so glaube 
ich, steht in ihrem Jubiläumsjahr als ein sol- 
ches Vorbild dal" 

So selbstverständlich, wie das zumeist ge- 
schehe, sollte jedoch niemand den Einsatz der 
Freiwilligen Feuerwehr nehmen. Man müsse 
sich vielmehr immer vor Augen halten, daß 
diese Männer unter meist hohen persönlichen 
Opfern und nicht selten unter Gefährdung 
ihres Lebens in den Reihen derer stünden, die 
sich ehrenamtlich um Menschen in Not sorg- 
ten und materiellen Schaden von den Mit- 
menschen abzuwenden trachteten. Deshalb 
sei das Jubiläum der Feuerwehr mehr als ein 
übliches Vereinsjubiläum, sondern eine Ver- 
anstaltung, der alle Bürger ihre Aufmerksam- 
keit wiHmpn «iolirpn 

Lobende Worte gab es auch von den 
Brandinspektoren, von den befreundeten 
Wehren und von der Arbeitscemeinsrhaft der 

Dreieichenhainer Vereine, 
schenken begleitet. 

Im Laufe des Abends wurde eine Reihe von 
langjährigen und verdienten Mitgliedern mit 
der Ehrenmünze der Feuerwehr ausgezeich- 
net. Die Münze in Gold erhielten (in Klammer 
die Zahl der Jahre bei der Feuerwehr) Fritz 
Conte (65), Wilhelm Urbantschke (65), Georg 
Gerhardt (40), Philipp Wenzel (41), Wilhelm 
Stroh (41), Heinrich Ackermann (55), Peter 
Groß (42), Heinrich Mayerhofer (44), Heinz 
Würz (45), Robert Kress (48), Andres Scheel- 
has (49), Wilhelm Keim (42), Georg Stange 
(43) und Georg Hunkel (58). 

Die silberne Münze gab es für Hans 
Stroh (25), Ger Rudolf (25), Josef Wiche' 
(25), Ludwig Jung (30), Adolf Knöchel 
(30). Helmut Gruhn (30). Huber Fren- 
zel (30), Artur Frank jun. (31), Adam 
Jost (31), Hans Stech (31), Philipp 
Schwarz (31), Adolf Betz (31), Ernst Eichler 
(31), Willi Melmann (31), Wilhelm Scho- 
mann (36), Horst Häfner (39), Jakob Bauch 
(31), Daniel Kiefer (39), Artur Frank sen. (39) 
und die bronzene Münze für Hans Zey. 

Im vollbesetzten Burgkeller feierte die Freiwillige Feuerwehr mit geladenen Gästen 
ihren 75. Geburtstag. Am Mikrofon Landrat Walter Schmitt bei seiner Ansprache. 

Hainer Vorderlader — 

drei Gau-Meistertitel 

Schützen errangen 

Bei den diesjährigen Gau-Meisterschaften 
im Vorderlader-Schießen, ausgetragen auf 
den Schießständen von PSV Grün-Weiß 
Frankfurt, konnten die Hainer Schützen über- 
wältigende Erfolge in den Mannschafts- und 
Einz^Wettbewerben erzielen. 

Sie erreichten, durch eine beträchtliche 
Leistungssteigerung gegenüber den Kreis- 
meisterschaften, nicht nur 1., 2. und 3. 
Plätze, sondern darüber hinaus noch eine 
Anzahl von überdurchschnittlichen Ergebnis- 
sen, die zu weiteren Hoffnungen, bei zukünf- 
tigen Aufgaben, berechtigen. 

So erreichte Monika Anthes mit den erziel- 
ten 94 Ringen den bestehenden deutschen Da- 
men-Rekord im Perkussionssewehrschießen. 
Dolf Bambach wurde durch seine erreichten 

guten Plazierungen bester Teilnehmer dieser 
Gau-Meisterschaften. Darüber hinaus schnit- 
die Schützengesellschaft 1560 Dreieichenhain 
durch weitere gute Ergebnisse und Plazierun- 
gen ihrer Vorderlader-Schützen als bester, 
aller teilnehmenden Vereine ab. 

Mit 94 von 100 möglichen Ringen errang 
Monika Anthes den 1. Platz und wurde Gau- 
Meister in der Damenklasse Perkussionsge- 
wehr vor ihrer Mannschaftskameradin 
Margot Knipp, die mit ausgezeichneten 93 
Ringen den 2. Platz belegte. 

In der Schützenklasse Perkussionsgewehr 
hatte Dolf Bambach kein Glück. Nach Aus- 
zählen der beschossenen Scheiben errang er 
lediglich durch einen schlechteren 9er-Treffer 
bei gleicher 10er und 9er Trefferanzahl wie 

der Sieger den 2. Platz. Robert Eiermann er- 
reichte mit 92 Ringen noch den 4. Platz in 
dieser Klasse. 

Mit 371 Ringen errang die 1. Dreieichen- 
hainer Perkussionsgewehrmannschaft in der 
Besetzung mit Monika Anthes (94), Dolf 
Bambach (94), Robert Eiermann (92) und 
Günther Gerhardt (91) den 1. Platz und den 
Titel eines Gau-Meisters in der Perkussionsge- 
wehrm annschaftsklasse. 

Die 2. Dreieichenhainer Mannschaft mit 
Norbert Heil (86), Kurt Knipp (90), Margot 
Knipp (93) und Georg Sommerlad (84) kam 
mit erzielten 353 Ringen überraschend auf 
den 3. Platz noch vor den favorisierten 
Perkussionsgewehrschützen aus Jügesheim. 

Beim Steinschloßgewehr-Scnießen hatte 
Dolf Bambach diesmal das Glück des Tüchti- 
gen auf seiner Seite und erreichte mit erzielten 
85 Ringen den 1. Platz. Er wurde damit Gau- 
Meister Steinschloßgewehr. 

Nicht ganz so erfolgreich waren die Hainer 
Perkussionspistolen- und Perkussionsrevolver- 
Schützen. Reinhold Stange belegte mit 93 
Ringen den 3. Platz in der Perkussionsrevol- 
verSchützenklasse und zusammen mit seinen 
Mannschaftskameraden John Archer, Robert 
Eiermann und Edgar Liebig mit 342 Ringen 
den 5. Platz in der Mannschaftswertung. Die 
2. Dreieichenhainer Perkussionsrevolver- 
mannschaft belegte mit 327 Ringen noch den 
8. Platz. 

Beim Perkussionspistolenschießen erreichte 
die 1. Mannschaft mit 338 Ringen von John 
Archer, Robert Eiermann, Günther Gerhardt 
und Edgar Liebig den 4. Platz vor der 2. 
Mannschaft mit Dolf Bambach, Kurt Knipp, 
Peter Müller und Reinhold Stange deren 304 
Ringe lediglich für den 5. Platz reichten. 
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Jahrgang 1910/09 

Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 
16. 5. 19?9. um 16 Uhr in der Maienfeld- 
straße. Nach einem Spaziergang kehren wir 
dann im Gasthaus ..Zur Krone" ein. Um zahl- 
reiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1912/13 

Zu einem Mai-Spaziergang laden wir alle 
vom obengenannten Jahrgang herzlichst ein. 
Treffpunkt ist der DreieiAplatz. 15 Uhr, am 
Mittwoch, dem 16. 5. 79. Anschließend keh- 
ren wir im Lokal des Sportvereins ..Im Haag" 
ein. 

Die 2. Dreieichenhainer Perkussionsgewehr-Mannschaft, die überraschend bei den Gai^ 
meisterschaften den 3. Platz errang: (v.l.) Kurt Knipp, Norbert Heil, Margot Knipp und 
Georg Sommerlad. 

Kleiderbasar im Kindergarten 
„Ärgert Dich ein alt Gewand, 
Hast billig neues bald zur Hand" 

Unter diesem Motto führt der Kindergarten 
am Zeisigweg einen Kleiderbasar von und für 
alle EUtern. Kinder. Verwandte und Bekannte 
durch. Er findet am 12. Mai mit Kaffee- und 
Kuchentafel ab 14.30 Uhr in den Räumen des 
Kindergartens statt. 

Es sollen gut erhaltene Kleider insbesondere 
für Kinder und nicht nur Kindergartenkinder 
von ihnen selbst oder in ihrem Auftrag ver- 
kauft werden. 



FAMILIENDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Umwelt-Tip für Mai: 
Autowaschen an Gewässern 
ist umweltkriminell 

01- und Benzinrückstände sind Gift 
für unser Wasser. Sauberes Wasser aber 
ist knappes kostbarstes Allgemeingut. 

Wußten Sie übrigens schon? Wenn in 
jedem 5. Haush^t ein Wasserhahn 
tropft, gehen bundesweit jährlich rund 
50 Millionen Kubikmeter Wasser verlo- 
ren. Diese Menge entspricht mehr als 1 
Prozent des gesamten häuslichen Trink- 
wasserverbrauchs. 
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Am 20., 24. und 27. iVlai 

ist Konfirmation 

gen Rauschens: Es raunte mir eine uralte Ge- 
schichte zu, und ich vergaß darüber den 
Heimweg. Plötzlich klang ein Lied über den 
Weiher und durch die alten Mauern zu mir 
herüber, und ich schrak ordentlich zusam- 
men : 

Mein ist der Hain mit seinen festen Mauern, 
Mit seinen Häusern und mit seinen Bauern! 
Hier hab' ich einst das Weltenlicht erblickt: 
Die Mutter hat mich fest ans treue Herz 

gedrückt. 
Mein ist der Hain mit seinen engen Gassen, 

Mit seinen Türmen, seinen Burggelassen! 
Hier hab' ich oft gespielt, gelacht, getollt: 
Die Eltern freuten sich. . . sie haben's so 

gewollt! 
Mein ist der Hain mit seinen dunklen 

Wäldern, 
Mit seinen Auen und mit seinen Feldern! 
Hier sah ich Sterne, Mond und Sonnenschein: 
Es ist ja alles mein und meinem lieben Hain! 

Als die Burschen und Mädchen ihren Ge- 
sang beendet hatten, schrieen sie vor über- 
mütiger Lebensfreude in den Abend hinein. 
Ich aber ging nach Hause, um die Geschichte 
aufzuschreiben, die mir das Blätterrauschen 
geschenkt hatte. Es wurde Mitternacht darü- 
ber. 

Noch oft fand ich mich drüben zwischen 
dem alten Mauerwerk, um mir von wissenden 
Bäumen und Steinen, von versteckten Ecken 
und Winkeln Kunde geben zu lassen aus ver- 
gangenen T agen... 

Und hier beginnt der erste Teil einer Hei- 
matsage von Fritz Creter, bei der es um den 
Burgweiher geht. 

Wir wünschen Ihnen gute Unterhaltung bei 
der Lektüre. 

Güldenring 

An einem strahlenden Sommertage kommt 
eine Reiterschar vom Götzenhaine her durch 
den dichten Wald. Der Pfad ist stellenweise so 

schmal, daß kaum zwei Pferde nebeneinan- 
der gehen können. An der Spitze des Zuges 
reitet ein hochgewachsener Blonder, der ge- 
wöhnlich einen Steinwurf voraus ist. Ihm folg- 
ten auf prächtigen Hengsten ein breitschultn- 
ger Mann mit großen, heiteren Augen und 
eine zarte, sehr schöne Frau, deren Begleiter- 
innen sich unter die nachfolgenden Jäger ge- 
mischt hatten. Der Wald hallt von dem fröh- 
lichen Gelächter der Gesellen wider, denen 
der Schreiber Einhart altbekannte Schnurren 
erzählt. Dazwischen erschallt das Gebell der 
Meute, von der ein Teil der Koppel ledig ist 
und am Wegesrande durch das verstrüppte 
Unterholz streift. Eine weiße Hündi» folgt 
dem Roß der blonden Frau wie ein Schatten. 
Plötzlich macht der Jäger, der die Führung in- 
nehat, halt. Zwei übereinander gestürzte, ur- 
alte Eichbäume versperren den Weg. Einer 
fiel dem letzten Windmond zum Opfer, den 
andern fällte ein Blitz im Brachmond. ., Gib 
Bahn, Willibald!" ruft der Breitschultrige und 
drückt seinem Pferd die Schenkel in die Wei- 
chen. Nur mit knapper Not kann der Ange- 
rufene seinen Gaul beiseite reißen, denn 
schon im nächsten Augenblick fetzt der edle 
Hengst nach kurzem Anlaufe in majestäti- 
schen Sprung über das Weghemmnis hinweg. 
Mit offenem Munde starrt Willibald seine 
Herrin an; ihr blasses Gesicht hat sich vor 
Schreck und Stolz leicht gefärbt. Das Gefolge 
verstummt vor Staunen, denn das Hindernis 
ist anderhalb Mann hoch. Elinhart gewinnt 
zuerst die Sprache wieder und wirft sein 
Barett in die Luft: ,,Heil unserem König!" 
Die ganze Schar nimmt den Ruf auf, und ju- 
belnd klingen ein paar Hifthörner durch den 
Wald. Der kühne Reiter aber gebietet mit 
einer abwehrenden Handbewegung Ruhe, 
klopft seinem Hengste liebevoll auf den 
Hals und ruft mit heller Stimme: ,,Laßt das 
Geschrei, ihr Leute! Ihr tut besser daran, mit 
euren Kleppern meinem Wodan zu folgen!" 
keiner aber traute sich und seinem Rosse den 
gewaltigen Sprung zu, und die Knechte mach- 
ten sich daran, mit ihren Messern einen Um- 
weg durch das dichte Gestrüpp zu bahnen. 

(Fortsetzung folgt) 

Konfirmanden des Pfarrbezirks II, die 
am 20. Mai 1979 in der Burgkirche konfir- 
miert werden: 

Martina Bambach, Odenwaldring 3, Birgit 
Blacha, Phil.-Holzmann-Str. 52, Rüdiger 
Bräuer, Phil.-Holzmann-Str. 85, Andreas 
Burkhardt, Am Kellersbusch 17, Kathrin 
Degner. Phil.-Holzmann-Str. 69, Matthias 
Dittmar, Finkenweg 37, Helmut Fischer, 
Fuldastr. 7, Jutta Freund, Ringstr. 17, 
Michael Freund, Ringstr. 17, Andre 
Goltzsche, An der Dampfmühle 10, Harald 
Häfner, Gleisstr. 1—2, Martina Hauben 
reißer, Finkenweg 6, Stefan Kusche, Daim- 
lerstr. 10, Stefanie Lang, Kennedystr. 49, Ro- 
bert Leonhardt, Hengstbachstr. 10, Anja 
Muhl, Odenwaldring 119, Martina Schaus, 
Bingerbrück, Andreas Stang, Ringstr. 10, 
Stefanie Thuy, Siemensstr. 20, Astrid \'ogel, 
Odenwaldring 114, Detlef Weinreich, Fasa- 
nenweg 13, Michaela Weis, Ringstr. 86, Tho- 
mas Werlisch, Industriestr. 4, Marc Werner, 
Weimarstr. 35. Ulrike Wetterich, Schillerstr. 
20, Matthias Wickenhöfer, Ochsenwaldstr. 8, 
Christiane Wolf, Schillerstr. 32, Gunther von 
Wolff, Kinzigstr. 17. Manfred Wolfraum. 
Ochsenwaldstr. 24, Gabriela Wrieden, Phil. - 
Holzmann-Str. 32. 

Konfirmanden, die am 24. Mai 1979 
(Himmelfahrt) in der Burgkirche konfir- 
miert werden: 

Stefan Auler, Odenwaldring 35, Birgit 
Baier, Meisenweg 11, Peter Beier, Waldstr. 2, 
Bettina Böttcher, Danziger Straße 1, Doro- 
thea Brock, Am Fichteneck 16, Reiner Frank, 
Albert-Schweitzer-Str. 21, Thomas Frank, 
Steingasse 10, Nikola Greifeid, Phil.-Holz- 
mann-Str. 15, Stephanie Greifeid, Phil.-Holz- 
mann-Str. 15, Jörg Häfner, Siemensstr. 16, 
Claudia Hartmann, Weimarstr. 22, Barbara 
Hau, Phil.-Holzmann-Str. 79, Matthias Heil, 
Gabelsbergerstr. 17, Britta Hochberger, 
Fahrgasse 35, Sabine Hoffmann, Danziger 
Str. 30, Anke Knöchel, Ludwig-Erk-Str. 14, 
Beteina Kuch, Hainer Chaussee 79, Henning 
Merker, Odenwaldring 57, Angela Michel, 
Forsthausstr. 23, Peer Miedtank, Odenwald- 
ring 89, Wolf Miedtank, Odenwaldring 89, 
Marion Pecht, Weimarstr. 3, Petra Pfanne- 
müller, Wacholderweg 6, Thomas Pfanne- 
nmller, Mühlweg 13, Dagmar Richter, Fin- 
kenweg 43, Frank Richter, Finkenweg 43, 
Christine Schickedanz, Schießbergstr. 20, 
Joachim Schulz. Odenwaldring 115, Claudia 
Steinbach, Odenwaldring 15, Jörg Wagner, 
An der Winkelsmühle 5 Heike Walzer, Hai- 
ner Chaussee 76, Katja Z:ndel, Ringstr. 102. 

Konfirmanden, die am 27. Mai 1979 in 
der evang. Burgkirche Dreieichenhain kon- 
firmiert werden: 

Uwe Baumann, Schillerstr. 22, Sabine 
Beck, Fahrgasse 65, Dierk Binder, Hainer 
Weg 56, Thomas Breidenbach, Dornbusch 
14b, Beate Breitenbac'n, Finkenweg 31, Ca- 
trin Eggenweiler. Am Steinbruch 8, Eric Eier- 

Die Neuerscheinung 

auf dem Büchermarkt 

Geschichten um die Sadt 
Hain in der Dreieich 

Von Fritz Creter 
Da, wo sich der Odenwald mit seinen letz- 

ten Ausläufern am kühnsten nach Norden 
vorwagt, liegt das tausendjährige Städtlein 
Hain in der Dreieich. Zwei gemütliche Tor- 
türme, eine zum guten Teil erhaltene Stadt- 
mauer, uralte Wallgräben und malerische 
Fachwerkhäuser lassen eine bedeutende Ver- 
gangenheit ahnen. Graurotes Mauerwerk 
einer weitausgedehnten Schloßruine erinnert 
an die Herren von Hanau und die Grafen von 
Isenburg, die hier vor mehr als drei Jahrhun- 
derten ihren Sitz hatten. Die hohe Westwand 
eines sonst in sich zusammengestürzten, wuch- 
tigen Wasserburg-Turmes zeugt von den Vög- 
ten von Hagen, die vor tausend und mehr Jah- 
ren den riesigen königlichen Reichsbannforst 
Dreieich vor Wald- und Wildfrevlern in acht 
nahmen. Wer ganz blanke Augen, sehr feine 
Ohren und eine Herz voller Heimatliebe hat, 
kann in einer ruhigen Stunde auch mit Kaiser 
Karl dem Großen Zwiesprache halten. 

Zwischen dem alten Gemäuer aber steht die 
Kirche, die sich in der glatten Fläche des 
Burgweihers widerspiegelt. Einmal saß ich auf 
dem Rande des alten Burgbrunnens und 
lauschte dem Gesänge einer Amsel. Ihr Po- 
dium war das Denkmal für die Helden des 
Weltkrieges, ein schlichter Findling. Uner- 
müdlich jauchzte das Vöglein sein Lied von 
dem Siege des Lichtes und der Schönheit des 
Lebens m den sterbenden Tag hinein. Ich 
hörte und horchte und als die Amsel längst 
zur Ruhe gegangen war, saß ich noch immer 
im Burggarten. Schon blinkten ein paar 
Sterne am sommerlichen Abendhimmel und 
ein sanfter Wind strich durch die Blätter des 
großen Birnbaumes. Ich lauschte weiter, und 
auf einmal verstand ich die Sprache des heili- 

mann, Weimarstr. 25, Hannelore Gerhardt, 
Solm.-Weiher-Str. 19, Ellen Habermann, 
Geißberg 26, Michaela Hönig, Fahrgasse 61a, 
Beate Kern, Tucholskystr. 4. Petra Kiefer, 
Gabelsbergerstr. 5, Christine Knöß, 
Lutherstr. 13, Monika Lehr, Am Kleeweiher 
1, Beate Lipfert, Schießbergstr. 17, Hans 
Meier, Hainer Weg 44, Nadia Neubecker, 
Taunusstr. 44, Frank Niebert, Gabelsber- 
gerstr. 39, Manfred Orth, Waldstr. 50, Ute 
Raab, Bahnstr. 5, Andrea Reisch, Doro- 
theenstr. 43, Silke Reisch, Dorotheenstr. 43. 
Markus Rössinger, Odcnwaldring 88a, Ger- 
hard Schatkowski, An der Trift 29, Michael 
Schatkowski, An der Trift 29, Nils Schienke, 
Am Steinbruch 1, Beate Schmidt, Birkenweg 
6, Arnold Schröder, Fahrgasse 57, Antje 
Schrom, An der Trift 37, Martina Six, 
Eichenweg 4, Christine Stajohann, Ludwig - 
Erk-Str. 11, Jörg Stopka, Heckeneg 9a, Guido 
Stroh, Dombusch 13, Ralf Vonderbank Doro- 
theenstr. 57, Andrea Walch, An der Trift 17, 
Albrecht Wittner, Dorotheenstr. 59. 

„Der Dreck muß weg" hieß das Motto der CDU in Dreieichenhain, die am vergangenen 
Samstag zu einer Säuberungsaktion im Wald aufgerufen hatte. Die Beteilipjung war gut. 
Auf dem Parkplatz vor der TV-Turnhalle wurden Müllsäcke verteilt und die Gebiete ein- 
geteilt, dann ging es los. Es hat sich gelohnt, denn viel Unrat war im Wald verstreut, der 
schließlich keine Müllhalde, sondern ein Erholungsgebiet ist. Zur Belohnung gab es am 
Hunnenbrunnen Erbsensuppe und Getränke, wovon rege Gebrauch gemacht wurde. 

Wer hilft bei der Europa-Wahl? 

An einem gut besuchten Gemeindenachf 
mittag stellten sich am vergangenen Samstag 
im eVang. Gemeindehaus die 24 Kandidaten 
vor, die sich um das Amt des Kirchenvorstan- 
des am 20. Mai bewerben. Mit Angaben zur 
eigenen Person und Erläuterungen zu den 
Zielsetzungen für die Mitarbeit in der Burg- 
kirchengemeinde sollte die Vorstellung dazu 
dienen, den Wählern die Stimmabgabe für 16 
zu wählende Kirchenvorsteher zu erleichtern. 

Pfarrer Rudat hatte einleitend in der Be- 

grüßung noch einmal auf das Motto: ..Em 
Christ hört, sieht und handelt" hingewiesen. 
Mit einem offenen Singen und durch die Mit- 
wirkung der beiden Kinderchöre unter Lei- 
tung von Kantor Rathgeber wurde der Nach- 
mittag aufgelockert. Kirchenvorstandsmit- 
glied Hans Jürgen Rau sprach die verbinden- 
den Worte. Mit einer Wochenschlußandacht 
in der Burgkirche, die Pfarrer Rudat hielt, 
fand der Gemeindenachmittag einen besinnli- 
chen Abschluß. 

Für die am 10. Juni stattfindende Wahl 
zum Europäischen Parlament können sich 
beim Wahlamt der Stadt Dreieich, Rathaus 
Sprendlingen, Hauptstr. 15 - 17, Zimmer 212 
bzw. telefonisch unter der Nummer 651 254, 
wahlberechtigte Mitbürger melden, die bei 
der Europawahl als Wahlhelfer tätig sein wol- 
len. 

Für die diesjährige Europawahl wurden von 
den drei großen Parteien Wahlhelfer mitge- 
teilt. Jedoch können sich auch interessierte 
Bürger unserer Stadt zu diesem Ehrenamt 
melden. Das Wahlamt der Stadt Dreieich ist 
jedem Bürger, der als Wahlhelfer teinehmen 
möchte, dankbar. 

Burg und 

Herausgegeben von dem Geschtchts- und 
Heimatverein Dreieichenhain, zusammenge- 
stellt und bearbeitet von Gemot Schmidt. Es 
enthält vieles Wissenswerte, Interessantes und 
Unterhaltsames aus der Vergangenheit unse- 
rer Heimat und ist zum Preis von 35 DM in al- 
len Buchhandlungen Dreieichenhains sowie 
beim Geschichts- und Heimatverein zu haben. 

Das ,,Hainer Wochenblatt" als Ihre Hei- 
matzeitung beginnt heute mit dem Abdruck 
von Geschichten, die aus Platzgründen nicht 
in dem Buch aufgenommen wurden, es aber 
wert sind, der Nachwelt erhalten zu werden. 
Entsprechende Literaturhinweise findet man 
in dem Buch. 
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20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 
im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), 
Evang. Burgkirchengemeinde Fahreasse 57, Tel. 8 15 05 

11 IR Ii SpreAzeiten: dienstags von 18 19 Uhr und für die Woche vom 11. - 18. S. 12 ufir sowie nach Vereinba 
1979 

Freitag, 11.5. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 

7- bis 10jährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für 

11 - bis 14jährige im Gemeindehaus 
Samstag, 12. 5. 1979 
16.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Dieter Kirchner und Ruth Helfmann 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht 

in der Burgkirche (Pfr. Knöß) 
Sonntag, 13. 5. 1979 (Kantate) 

9.00 Uhr Vorstellungsgottesdienst 
der Konfirmanden des 
Pfarrbezirks II (Pfr. Knöß) 
in der Burgkirche 

10.30 Uhr Vorstellungsgottesdienst der 
Konfirmanden des Pfarrbezirks 1 
(Pfr. Rudat) 

ir.OO Uhr Kindergottesdienst 
im Gemeindehaus 

Montag, 14. 5. 1979 
14.30 Uhr Jungschar im Jugendkeller 

in der alten Grundschule 
16.00 Uhr Bubenjungschar im Jugend- 

keller in der alten Grundschule 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
19.00 Uhr lugendkreis I im Jugend- 

keller in der alten Grundscnule 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

im Gemeindenaus für Frauen 
19.30 Uhr neuer Nähkurs 

im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Probe des Kirchenchores 
Dienstag, 15. 5. 1979 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
Mittwoch, 16. 5. 1979 
10.00 Uhr Ausgleichsgyinnastik 

für ältere Gemeindeglieder 
ab 60 Jahren im Gemeindehaus 

15.00 Uhr Handarbeitskreis 
im Gemeindehaus 

19.00 Uhr Bibelkreis im Jugendkeller 
der alten Schule 

19.30 Uhr Theologie für junge Leute — 
ein Gesprächskreis im Gemeindehaus 

Donnerstag, 17. 5. 1979 
16.30 Uhr Mädchenjungschar im Jugend- 

keller der alten Grundschule 
18.00 Uhr Kindergottesdienslvorbe- 

reitungskreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr CSRC im Jugendkeller 

der alten Grundschule 
Freitag, 18. 5. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 

7- bis lOjährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für 

11- bis 14jährige im Gemeindehaus 

real 
;cnz 

Hat FÜR SIE zum Muttertag 
Frische Rosen aus Holland, Freesien, Irls, 
Gerbera, Orchideen, Topfpflanzen 
und bepflanzte Schalen, Balkon und 
Beetpflanzen. 
Sonntag von 10—12 Uhr geöffnet. 

S0LM.WEIHERSTR.17 '8^(06103)82161 
6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 

Wohnkomfort 

im Freien mit 

Mari<isen von 

Metallbau Graf 

Siemensstraße 4 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Tel.: 0 61 03/813 95 

NEU: Supar-Variomatic 

rung. Das Gemeindebüro ist von montags bis 
donnerstags von 9 -12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß). 
Kennedystr. 22, Tel. 8 15 07 
Sprechzeiten: dienstags von 18 20 Uhr und 
donnerstags von 10 12 Uhr und nach Ver- 
einbarung. 
Alten pfleger, Herr Aufleger, 
ist in der Pflegestation, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39. 711     

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 

Woche vom 12. 5. bis 20. 5.1979 

Samstag, den 12. 5. 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den Sonn- 

tag ein. 

Sonntag, den 13. 5. 
5. Sonntag in der Osterzeit: (Muttertag) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse als Kindergottes- 
dienst in Dreieichenhcdn 

17.00 Uhr kirchenmusikalische Mai- 
andacht in Götzenhain. Es singen: der 
Kinderchor von St. Cäcilia aus Heusen- 
stamm imd unser Chor. Wir laden herz- 
lich ein. Die Maiandacht ist mit dem 
sakr. Segen verbunden. 

Montag, den 14. 5. 
9.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, den 15. 5. 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschließend hl. 

Messe und kurze Maiandacht 

Mittwoch, den 16. 5. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit hl. Kom- 

mtinion in Dreieichenhain 

Donnerstag, den 17. 5. 
18.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain 
19.30 Uhr Maiandacht in Dreieichenhain 

Freitag, den 18. 5. 
9.00 Uhr hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 19. 5. 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den Sonn- 

tag ein 

Sonntag, den 20. 5. 
6. Sonntag in der Osterzeit 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
14.30 Uhr Maiandacht in Dreieichenhaiii. 

anschließend Altennachmittag in Drei- 
eichenhain. Keine Maiandacht in Götzen- 
hain 

BURGERHAUS SPRENDUN6EN 

06103/63010 

Montag 
16.30 Gö: Jungpfadfinder B. Zagel 
17.00 Dr: Jungpfadfinder U. Ferwendel 
17.00 Uhr D: Jungpfadfinder G. Maurer 
Dienstag 
17.00 Dr: Wölflinge B. Frey 
Donnerstag 
16.00 Dr: Tischtennis Gr. 2 
19.00 Dr: Tischtennis Gr. 1 
Freitag 
17.00 Gö: Jungpfadfinder M. Lill 
Samstag 
10.30 Gö: Kinderchor 
14.30 Gö: Jugendchor 

Freitag, 11. Mai 
19.30 Uhr Dr: Gruppenleitergrundkurs 
Sonntag, 13. Mai 
11.00 Uhr Dr: Kindergottesdienst 

,, Was wünschen wir der Mutter?" 
17.00 Uhr Gö: Konzert zum Muttertag 

Kinder- u. Jugendchor von 
.St. Cäcilia, Heusenstamm 
Kinder- u. Jugendchor 
St. Marien 
Orgel: Conrad Misch, Ffm. 

11.30 Uhr Dr: Der Chor der Karl- 
Nahrgang-Schule bringt den 
Müttern im Pfarrzentrum 
St. Johannes ein Ständchen 

Mittwoch, 16. 5. 
20 Uhr Gö: Pfarrgemeinderat 
Dienst der Stadtschwestern 

12. u. 13. Mai 
Schwester Ellen Wiesner, 
Schlagfeldstr. 39, Tel. 3 16 55 
in Offenthal: 
Schwester Elsa Pippig 
Eifelstr. 17, Tel. 0 60 74 / 56 25 

Freitag, den 11. Mai1979 

Pflegedienste Dreieich 
Bahnstr. 32, Tel. 8 44 39 

Wir suchen zur Aushilfe am Sam- 
stag, dem 12. Mai 79 

1 - 2 Badianungsn (gr. Saai) 

TVD-QasUUltt« Drslalchanhain 
Teiefon 8 47 71 

Color> 
Paßbilder 

zum Mitnehmen 

NEU I 

b»l 
Foto-Pfannemailar 
Solm. Walharstr. 12 

12J13. M«l und 16. Mal 
Dr. Prohn*, An d«r DampfmOhl* 4, 
Dr«i*lchMihaln, T«l. 8 16 14 

ZahnXrtzlichw NotfalldlMist 
für dan Kral« Offanbach 
am 12713. und 16. Mai 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 
bis 18 Uhr. 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis Don- 
nerstag, 8 Uhr. 
Im westlichen Kreisgebiet; 

Dr. Uwa Qrothaus, Nau-Iaanburg, 
StolUaatr. 6—7, Tal. 0 61 02 / 86 60 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Hana-Egon Mandat, Obartahauaan, 
Otto-Hahn-Str. 2, Tal. 0 61 04 I 4 16 68 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sa., 12. 5.: HIrach-Apothaka, 

Sprandlingan, 
Prankfurtar Str. 8, 
Tal. 6 73 46 

So., 13. 5.: Stadttor-Apothaka, 
Lindanplatz 1, Tal. 8 13 26 

Mo., 14.5.: FIchta-Apothaka, 
Frankfurtar Str. 37, 
Tal. 3 30 86 

Di., 15. 5.: Adlar-Apothaka, 
Langanar Str. 18, 
Tal. 8 66 03 

Mi., 16. 5.: L6wan-Apothaka, Dralalch, 
Hauptatr. 64—66, Tal. 6 16 30 

Do., 17. 5.: Brunnan-Apothaka, Dralalch, 
Fahrgaasa 6, Tal. 8 64 24 

Fr., 18. 5.: Offanthal-Apothaka, Offanthal, 
Mainzar Str. 8—10, 
Tal. 0 60 74 I 71 61 
und 
BraHanaaa-Apothaka, 
Sprandlingan, Hagalatr. 62, 
Tal. 6 14 42 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 
Notruf 1 10 
Feuer 1 12 
Polizeistation Sprendlingen (auch bei Feuer, 
Unfall etc.) 6 80 00, 6 10 20, 6 51 - 2 34 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 

   Krankentransport, Tel. 2 37 11 
BMW 1502, Bj. 6/76, 
mintgrün 54 000 km, Ex- «»lu-n Wochenblatt 
tras, neue Bereif., werk- haimeh Wochenblatt 
Stattaepfi., erstkl. Zust., V»rlsg: Buchdmckaral Kühn KO. D«nnitldt*r StraB« H. 
UB BRfMl -1 >070 Linaan, Tal. 08103/21011, Harauigabar: Horat Loaw. Vö ö.öuu, Radaktlontleltuno: Hana Hotlart, Anzalgan: Charl. KOhn; 

Telefon iotq ^ngan. TaleJon 06108/21011. 
0 6 10 3/81910 

P*ufl«ot 304, BJ. 70, TÜV 
7/80, Stahlschlebedach, 
Stereokass.-Radlo, Liege- 
sitze, VB 1900,— 
Tel. 0 61 03/81422 

Montag, 14. Mal 1979, 20 Uhr 
Berliner Tournee 

WÖLFE UND SCHAFE 
KomOdie mit Alexander Ostrowski 

mit Hannes Messemer, 
Ruth Hausmeister, Susanne Korda 

u. a. 
Eintritt: DM 6,— bis DM 12.— 

Samstag, 19. Mal 1979, 20 Uhr 
Glochl Deila Gloventu — ■ 

AlMndkonzert 1 
Quiseppe Vecdl dl Buh! I 

JkRRtVA LA BANDA" 1 
Ple' Veloce d'ltalla Drelelch 1 

Eintritt: Erwachsene DM 5,— 1 
Kinder DM 3,50 | 

1 Sonntag, 20. Mal 1979, 20 Uhr 
Candle-Llght-Jazzparty 

Tm-WINTERSTEIN-QUINTErr 
ZIgauner-Jazz 

1 Eintritt. DM 10,— 

Freitag, I.Juni 1979, 20 Uhr | 
Irish Folk Concert 

THE FUREVS and DAVEY ARTHUR 
Von/erkauf; DM 7,— 

At)endkasse: DM 10,— | 

Ausstellung MANFRED REUSINQ — Fantastische Ölgemälde und Grafik 
bis zum 10. Juni 1979 Im Foyer des Bürgerhauses Sprendlingen 

Täglich geöffnet 17—19 Uhr, sonn- und feiertags 10—12 Uhr und wahrend der 
Veranstaltungen 

1 Vorvflrkauf: Borflertiaus-ThealflrkBaM; alle Flllalan dar Volkabank Dreiaich, Bulrkaapar- 
1 kasse Langan und Qenosaanachaftsbank Gotzanhaln; RalaabOro Moll, SprendHnoaii 
1 Ubensmillel Damm, Buchachlag; Hayner Reisebüro, Dralelchenhaln; Schreibwaren Rath, 1 Oflenthal: Verlagsbuchhandlung C. Habel, Neu-lsanburg Zentrum. 

Junge iGinstler, 

tolle Bilder 

Sie sehen prämiierte Bilder des internationalen 
Jugendwettbewerbs „Entdeckt Europa". 

Lieber Leser, 

für Sie und Ihre Kinder sind einige der besten 
Arbeiten in einer Galerie zusammengestellt. 

Gezeigt wird die Ausstellung zu den normalen 
Öffnungszeiten der Bank 

vom 15. 5. — 23. 5.1979 
' Langen, Bahnstraße 11—15 

Die neueTedinik, 
wirtschaftlich 

zufahren. 

F.or,lonlfi.b48l>W(65DINPS|, l,,.,»kHon nu. oll. 10J)00 km. 
150 km/h Höchila.«chwindiBk.il. V.rbfouch VkU E«ltoi otio. {«Itopr«». . . 
nu, leai 8,3 I SlodI, 5,9 I b.i 90 kiy,/h, P.obi.r.n Sl. dl. n.u. T«hilil<, wuhchoWich 7,7 I b.i HO km/h. «" 
TOYOTA-VartragaMlndlar AUTO-W)TTII6ll imi.i Kiaua witUMr 
Hainer Ctiaussee 69 — Tel. 0 61 03/8 42 83 — 6072 DREIEICH 

' TOYOTA Vertrauen Sie IhremVei^tcind 

LAI\IC3EIMER VOLKSBANK 
«In« »tark«. mIM« B*nk 

PIETÄT WEIL 

, Erd- und Feuerbestattungen 
Überfütirungen im In-u. Ausland 

' Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäter. 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 



j>^ '^"^TA^SatMWUBaiiW hw^iiiiii mmn 

I 
i 

„"Oatez 2>ez /HeieezcLeßie' 

Der Wetterforsdier Dove stammte aus dem nledersdilesisdien Liegnitz 

Das Piastenscfaloß in Liesnitz. 

Wir können leider 
nicht mit Bestimmtheit 
voraussagen, ob morgen 
die Sonne sdieint oder 
ob es regnen wird. Wir 
können das nidit, weil 
wir keine Propheten 
sind. Doch für eine Be- 
hauptung können wir 
uns verbürgen: daß vor 
175 Jahren, am 6. Okto- 
ber 1803, bei schönstem 
Sonnenschein im nieder- 
schlesisdien Liegnitz ein 
Mann das Licht der Welt 
erblickte, dem unsere 
Wetterfrösdie außer- 
ordentlich viel zu ver- 
danken haben; Heinridi 
Wilhelm Dove. 

Wir alle kennen die 
berüditigten Kälterüdi- 
fälle der „Eisheiligen" im 
Mai und der „Sdiat- 
kälte" im Juni. Unsere 
Urgroßmütter machten 
sich noch ihren eigenen 
Reim darauf, und die 
Leute auf dem Lande 
erzählten Wunderge- 

□ie Fürstlichen Brauereien von Tichau 
Da, wo die alte Heerstraße von Gleiwitz 

nadi Krakau durch die Waldungen führte, er- 
baute der Fürst von Pleß seine Brauerei und 
verkürzte durch neue Straßen den Weg von 
den Beskiden in das Herz des Landes. Seit 1629 
floß das goldene Tichauer Bier, das später 
auch auf Eisenbahnwagen nadi Oppeln, Bres- 
lau, Stettin und Hamburg gebracht wurde. 

Mit der Zeit trat an die Seite der erweiter- 
ten alten Brauerei die „Bürgerliche", die im 
Bahnhofsgelände erbaut wurde, als dritte ge- 
sellte sidi die Malzbierbrauerei Laurahütte 
hinzu: Alle drei wurden in der „Fürstliche 
Brauerei AG" zusammengefaßt. 

Erst in unserem Jahrhundert kam das große 
Dorf mit seinen 13 000 Einwohnern zu städti- 
schen Ehren, nachdem es kurz zuvor seine 
Namenszüge in das Budi der Heimatgeschichts- 
forsdiung gesdirieben h.atte: Bei Baggerarbei- 
ten an der Badeanstalt fand man eine alte 
mittelalterliche Waffe, das „Tichauer Sdiwert", 
ein kostbares Zeugnis gotischer Waffen- 
sdimiede. 

Die Stad* blieb mit ihrem Park, dem Sta- 
dion und aem Paprotzaner See ein beliebtes 

Im Leben ist es anders 
Heiteres aus Pommern 

Emanuel Voß, dem Greifswald nicht nur sein 
Theater, sondern auch die Aufführung oft un- 
populärer Bühnenwerke verdankt, war mit 
den Leistungen eines Schauspielers nicht zu- 
frieden. „Wie kommt es nur", fragte der 
Theaterintendant, „daß Sie im Leoen so heiter 
und urkomisch, in dem letzten Stück jedo^ 
so trist und einfallslos sind?" Der Mime lä- 
chelte geschmeidielt. Dann sagte er: „Tja, lie- 
ber Direktor, im Leben ist nun mal der Text 
von mir." 

•* 
Klaus Groth, der anfänglich Fritz Reuter 

seinen Erfolg neidete, gab viel auf das Urteil 
einfacher Menschen, in deren Mundart er 
schrieb. So las er aucli einmal in Greifswald 
aus noch unveröffentlichten Werken. Das Pu- 

schiditen. Doch das alles war so wenig stich- 
haltig wie der „Hundertjährige Kalender". 
Dove wollte es deshalb genau wissen. Und 
sdion als junger Mann erklärte er die Natur- 
ersdieinungen wissensdiaftlidi, vom Ge- 
siditpunkt der Wetterentwicklung. 

Wir alle kennen audi, wenigstens vom flüch- 
tigen Ansehen, die versdiiedensten Wetter- 
karten. Ein gewaltiger tedinisdier Apparat 
mit weltumspannenden Nachrichtenverbindun- 
gen „erstellt" sie heute täglich mit Hundert- 
tausenden von Daten. Alexander von Hum- 
boldt verfügte nur über primitive Meß- und 
Beobachtungsmethoden, als er 1817 die erste 
Jahres-Isothermenkarte vorführte. Doch Dove 
war begeistert und zeichnete die ersten Mo- 
nats-Isothermen, die er regelmäßig veröffent- 
lichte. 

Der Sciilesier räumte gründlich auf mit al- 
len wunderlidien Vorstellungen und Erklä- 

rungen über das Wetter. Er ging nüchtern ans 
Werk - und brachte System in die planlosen 
meteorologischen Beobachtungen. Dove ließ 
ein Netz von Wetterstationen anlegen, reiste 
quer durchs Land und kontrollierte. Winde 
und Temperaturen rund um den Erdball - er 
machte sie zu seinen Sorgenkindern. Und Be- 
griffe wie „Kalt- und Warmluftfronten" sind 
unlösbar mit seinem Namen verbunden. 

Aber Dove stedcte seine Nase nicht nur in 
den Wind. Der Universitätsprofessor in Kö- 
nigsberg und dann in Berlin las und schrieb 
auch viel. Seine Fadibibliothek umfaßte 8000 
Bände, die größte ihrer Art überhaupt. Er 
vermachte sie der Seewarte in Hamburg. 
Längst über Deutschlands Grenzen hinaus be- 
kannt, von den Engländern als „Vater der 
Meteorologie" besonders geehrt, schloß er bei 
Sturm und Hagelschauer am 4. April 1879 in 
Berlin für immer die Augen. 

Ausflugsziel. Besonders dieser See, das reich- 
ste Fischwasser weit und breit, beschirmt vom 
Hubertusdenkmal des prächtigen Jagdschlos- 
ses Promnitz, fand an Schönheit in dortiger 
Gegend wohl kaum ein Gegenstück. 

Jährlich am 25. Juli hatte das Städtchen 
seinen großen Tag, die Glocken der Maria- 

Heine 
Der Dichter Heinrich Heine war in seinen 

letzten Lebensjahren in Paris sehr krank und 
litt unsäglich. Trotzdem behielt er seinen sar- 
kastischen Humor. Zu einem Besucher sagte er 
einmal: „Meine Krankheit hat auch ihr Gutes. 
Ich bin auf diese Weise immer zu Hause, wenn 
Besuch kommt." 

Magdalena-Kirche läuteten das Ablaßfest ein, 
das zahlreiche Gläubige herbeiströmen ließ 
und unzählige Besucher zu seinem Budenzau- 
ber und Rummelplatz anlockte. Im März 1942 
waren Pläne fertiggestellt, die Tichau als neue 
politiscäie Landeshauptstadt von Oberschlesien 
vorsahen - das Schicksal entschied anders. 

Aus Truso wurde Elbing 
Aus der Gesdiidite der „königlidi-preuBisdien See- und Handelsstadt" 

blikum schien ihm diesmal besonders geeignet, 
die Wirkung eines seiner schönsten plattdeut- 
schen Gedichte zu ergründen. 

Schlicht und jedermann verständlich trug er 
die Verse vor, in denen Empfindungen und 
Erinnerungen eines Mannes an seine Jugend- 
zeit durch das Knarren einer Stubentür ge- 
weckt werden, die schon in seiner frühesten 
Kindheit geknarrt hatte. Aus der atemlosen 
Stille im Saal konnte der Holsteiner schließen, 
daß seine Zuhörer zutiefst gerührt waren. 

Doch als er nach beendeter Vorlesung einen 
der Zuhörer fragte, wie es ihm gefallen habe, 
prustete dieser unverhofft los: „So'n Schafs- 
kopp! Hätte er de Dör eenmal ordentlich 
smeert, wär die ganze Schriewerie unnödig 
west!" 

Aus jener Zeit, als die deutschen Ordens- 
ritter ihre Sdiutz- und Trutzburgen gegen die 
kriegerisdien Pruzzen errichteten, stammt 
auch Elbing. Diese Ordensburg ist zwar nicht 
der älteste, wohl aber einer der wichtigsten 
befestigten Plätze für den Orden gewesen; 
denn sie lag an der Weichsellinie, die zuerst 
gesichert werden mußte. Wo heute Elbing sicii 
befindet, bestand vor Zeiten ein alter Handels- 
platz namens Truso. Die Lage an den schüt- 
zenden Elbinger Höhen, an dem vom Drauen- 
see kommenden Elbinghuß, der über das Fri- 
sche Haff einen günstigen Zugang zum Meer 
bot, und an den alten Handelswegen durdi 
die Weidiselniederung ins Baltikum und von 
der Ostsee über Thoin nach Polen hinein, die 
sich hier schnitten, war überaus günstig. 
Elbing war von vornherein ein Verkehrsmit- 
telpunkt, und damit war die Zukunft der Feste 
und Seestadt vorbestimmt. 

Die christlichen Ritter bauten am Ostrand 
des Weichseldeltas ihre Burg als Brücken- 
kopf. Die Stadt aber ist eine Sdiöpfung der 
Lübecker, die den Rittern auf dem Fuße folg- 
ten. Sie, die kurz vorher in Danzig eine 
Handelsniederlassung gegründet hatten, er- 
kannten sogleich die günstige Lage einer Stadt 
am Elbingfluß, audi wollten sie hier am öst- 
lichen Arm der Weichsel einen Hafen besit- 
zen, der der widitigste im Ostlahd werden 
sollte. Und so geschah es mit Elbing, das unter 
dem Schutz der Deutschherren zu Ansehen 
und Wohlstand aufblühte; denn die Ritter 
sind auch Handelspolitiker gewesen. 

Ungemein rasch vollzog sidi der Auf- 
schwung der neuen Stadt; schon 1246 erhielt 
sie Lübecker Recäit, sie wurde Hansestadt; als 
Haupthafen des Ordenslandes stand sie lange 
Zeit an der Spitze der preußischen Städte, 
und ihre Schiffe durchfuhren die deutseiien 
Meere bis hin zu den Küsten Hollands, Eng- 
lands und Frankreichs. Erst gegen 1370 be- 
gann das günstiger gelegene Danzig Elbing 
zu überflügeln. 

Andere Zeiten kamen. Die Schlacht bei 
Tannenberg mit der schweren Niederlage des 
Ordens führte eine neue Lage herbei. Zwar 
mußten die Polen Elbing, das ihnen die Tore 
hatte öffnen müssen, nach Jahresfrist durch 
das Eingreifen Heinrichs von Plauen wieder 
räumen; aber in der Folgezeit begann es aucii 
in den Städten gegen die Ordensherrschaft 
zu gären; es kam der Abfall der Städte vom 
Orden, 

Noch weniger konnte Elbing den Stürmen 
des neu herankommenden kriegerisdien 

17. Jahrhunderts standhalten; die Schweden 
kamen und nahmen die Stadt zweimal in Be- 
sitz, und da die von Gustav Adolf erneuerten 
Befestigungen doch für eine naciihaltige Ver- 
teidigung nldit geeignet waren, rückten In der 
Folgezelt Truppen der verschiedensten Völker 
und Länder ein, bis Elbing dann 1772 end- 
gültig preußisch wurde. 

Der alte, zähe Bürgergeist war nldit er- 
loschen; einige weitblickende Männer erkat^n- 
ten, daß man sich umstellen, daß ein neues 
Elbing geschaffen werden müsse, das nicht 
mehr Im Wettbewerb mit Danzig und Königs- 
berg, sondern das ihnen als Industriestadt des 
Ostens zur Seite stehen würde. So hat die 
Stadt in ihrer Industriellen Entwicklung für 
das Verlorene Ersatz gefunden, und seither 
wurde ihr Name mit den Erzeugnissen ihrer 
Metallindustrie, mit ihren Lokomotiven und 
Maschinen und vor allem mit ihren Schiffs- 
bauten in aller Welt bekannt. 

ElbiiiK: Die Heinridi-von-Plauen-Scjiule, einst 
ein Realgymnasium, ist jetzt Sitz des polni- 

sdien Nationalrats. 

Mit klopfendem Herzen warten wir auf 
Donnerstag, den Tag der Tanzstunde ... 
Jede Woche stehe ich unter der großen 

Petroleumlampe vor dem Spiegel und komme 
mir fürstlich geschmückt vor. Aber der pom- 
pöse Spiegel im Palais Colloredo-Mansfeld, 
wo wir einander unter Aufsicht des Tanz- 
meisters Hanz treffen, wirft ein viel beschei- 
deneres Bild zurück. Kann man feierlich und 
elegant genug sein, um sich von diesen prunk- 
vollen Sälen nidit erdrückt zu fühlen? 

Schon am ersten Donnerstag fühle ich mich 
verpflichtet, mich zu verlieben. Der Betref- 
fende weiß aber wohl nichts davon, vielleicht 
komme idi ihm auch gar zu kindisch vor. Diese 
„unerwiderte Liebe" trifft midi zwar nicht ins 
Herz, aber sie verletzt meine Eitelkeit. Der 
erste Backfischflirt läßt dann auch nidit lang 
auf sidi warten. Ich begnüge mich mit einem 
weniger schönen, aber netten Jungen, und wir 
werden bald eines der vieltausend Tanzstun- 
denpärchen im alten Prag. 

Es bleibt nicht bei den Donnerstagen. Hin 
und wieder treffen zwei, drei oder mehrere 
Tanzstundenpaare einander samstagnadimlt- 
tags bei der oder jener Freundin. Manchmal 
erscheinen, sehr zum Mißvergnügen unserer 
treuen Partner, sogenannte „fertige Leute" Im 
Blickfeld, auch Egon Erwin Klsch Ist dabei, 
doch wir wissen, daß einer wie er uns bloß 
für „Gänse" hält und sind dementsprechend 
kühl. 

Nun Ist Klsch nicht der einzige, der später 
weit über die Stadtmauern Prags bekannten 
Autoren, den man ohne weiteres bei Ver- 
wandten oder Freunden, Im Caf6 Central oder 
auf der Promenade trifft oder treffen könnte. 
Da gibt es den damals nur durdi seine hüh- 
nenhafte Gestalt berühmten Journalisten 
Jaroslav Haäek, dessen Schwejk 15 Jahre spä- 
ter die Runde um die Welt madien sollte. 
Prag Ist eben eine kleine Großstadt oder eine 
große Kleinstadt. Täglich kann man den dun- 
kelhäutigen, hageren Franz Kafka allein oder 
mit seinem Bewunderer Max Brod durc^ die 
Straßen schlendern sehen, einige Jahre später 
die ebenso unzertrennlidien Freunde Franz 

Tanzstunde im alten Prag 

Von Else Kornis 

Werfel und Willy Haas. Aber wem von uns 
wäre es auch nur eingefallen, diese jungen 
Leute um Autogramme anzugehen? Neben 
Caruso und Sonnenthal scheinen uns vor 
allem die Gäste der zwei deutsdien Bühnen 
dieser Ehre würdig, natürlich auch die Größen 
des Prager Theaterlebens. Ich ergattere Im 
Laufe der Zelt mit Herzklopfen, mit Rot- und 
Blaßwerden Autogramme vom Theaterpapst 
Angelo Neumann, von seiner Frau, der schö- 
nen, schon nicht mehr jungen Schauspielerin 

Das GoidmachergSBchen in Frag. 

Johanna Buska, und ... von Salus. 
Salus gehört zur Vätergeneration und wird 

am Llteratentlsdi des Caf6 Central belächelt. 
Er Ist so etwas wie ein Spätromantiker oder 
Heimatdichter. Nicht nur die Bac^flsdie von 
Prag, auch die von Tetschen und Aussig 
schwärmen für Ihn, Ihre Tanzpartner fühlen 
sich verpflichtet mltzuschwärmen, die Mütter 
blättern wohlwollend lächelnd In seinen gleldi 
vergriffenen Gedichtbänden. Ich gestehe, daß 
Ich noch heute einige Strophen dieser harm- 

losen und sehr melodlsciien Verse 
aufsagen könnte. 

Aber eine ganz andere und dau- 
ernde Liebe bringe ich seit meinem 
fünfzehnten Lebensjahr Salus' be- 
wunderten Freund Rainer Maria 
Rilke entgegen. Nun, der Kreis aus 
dem Caf6 Central hat audi gegen 
Rilke seine Reserven. Am besten 
synthetisiert Willy Haas diese Posi- 
tion in seinem nach dem zweiten 
Weltkrieg erschienenen Erinnerungs- 
buch „Die llterarlsdie Welt": 
 aber für die Generation des Wer- 
fel und Kafka und Max Brod 
existierte er kaum, ... Ich meine. In 
ihren Werken wäre nichts anders 
gewesen, wenn Rilke nie gelebt 
hätte." 

Idi habe Rilke nicht persönlich ge- 
kannt, aber idi habe ihn oft gesehen, 
den Einsamen, den unendlich Men- 
sdienscheueq. Meine Freundin und 
Ich arbeiteten um diese Zelt In der 
Wassergasse, In Frau Malwlne Fantls 
Hutsalon. Gegenüber bewohnt Rilke 
ein bescheidenes Hofzimmer. Mandi- 

Jmal steht er traurig am Fenster, er 
Ist ganz ohne Pose traurig. Ich 
glaube, nur Liese und ich kennen 

Foto: Archiv sein „Stundenbuch". Doch selbst die 

nüchterne Frau Fantl sagt nadidenklich: „Ja, 
Rilke..." 

Doch Ich habe vorgegriffen, zumindest was 
Werfel und Haas anbelangt. Noch sind die 
beiden Schüler des Stephansgymnasiums 
(Franz Werfel übrigens ein sehr schlechter). 
Ihn kenne ich seit eh und je, am besten aus 
der Zelt der Räuber- und Polizeispiele Im 
Stadtpark. Aber die Prager Dichter sind für 
mich no(±i durch Salus und Rilke vertreten,i 
noch ist das Ereignis, dem man sltii eine 
Woche lang entgegenfreut, die Tanzstunde Im 
Palais Colloredo-Mansfeld; Theaterabende 
und Autogrammjagden bleiben gleich wichtig, 
doch ich beginne ernst, Musik zu lieben und 
höre mir auch Vorträge an ... 

An einem Sonntagvormittag darf Idi mir 
den ersten Entwurf von „Kafkas „Verwand- 
lung" anhören. Die Lesung findet ohne alle 

Unsere Taten sind dabei, unsere Gedanken 
einzuholen. Wehe, wenn sie sie überholen. 

Feierlichkeit in einem kleinen Extrazimmer 
des Cafe Stefan statt. Kafka, das wissen wir 
alle, ist ein verschworener Feind des Theaters, 
Insbesondere von Shakespeare, er geht selten 
in Konzerte, er hält sich selbst für unmusika- 
lisch, was kaum glaubhaft klingt; sehr schwer 
ents^ließt er sich zu einer Lesung in größe- 
rem Kreis. Aber nun ist es ja auch kein großer 
Kreis, der sich an diesem Sonntagvormittag an 
einem Kaffeehaustisch versammelt hat; drei 
Studenten, Ich, als das einzige Mädchen, und 
Ernst P. Bei einer Schale Schwarzem hören 
wir zu, was Ernst über die „Verwandlung" zu 
sagen hat. 

Und dann folgen wieder Konzerte und wie- 
der Theaterbesuche, auch Vorstellungen der 
tschechischen Bühne und als Höhepunkt „Der 
Barbier von Sevilla", aufgeführt von der 
Italienischen Stagione. Der Platz in der Loge 
neben Ernst, die Musik, mein neues Kleid, die 
Jugend, die Liebe - all das macht den Abend 
zu etwas fast unerträglich Sdiönem. „So schön 
kann es nie wieder sein", denke Idi beim 
Nadihausegehen. Und l(äi behalte reciit. 

Sdiadiaufgabe Nr. 2! 
Von E. Poiosjanzu („64" 1973, 1. Preis) Lustiges Silbenrätsel 

Aus den folgenden Silben sind 11 Begriffe 
mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden; 
bru - eher - dacht - der — der — dem - dient 
ein - ein - er - er - gans - herz - lauf - le 
men - ml - nen - nen - nis - non - rie - ro 
seile - sen - strauß - su - tisch - un - ver 

wä - wan - zeug 

1. inneres Verwandtenorgan, 2. aus Tier- 
häuten gefertigtes Sportruder, 3. die Verein- 
ten Nationen sind erwerbstätig, 4. Lehmzahl, 
5. Möbelreinigung, 6. Hausflur als Gegenargu- 
ment, 7. Klosterfedervleh, 8. Fototell für Blei- 
stlftelnlagen, 9. Beurteilung eines persönlldien 
Fürworts, 10. einzelnes Gewehrtell, 11. Blu- 
menvogel. - Die Anfangsbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein „großes 
Falschgeldgewässer". 

Nüsse 

mer die Anfangssllbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben ein Boxtraining. 
bahn - bank - bau - bruch - kämpf - land 
luft - schein - schiff - stück - werk - zins 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durdi Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 14 5 23 19 10 22 21 21 22 
Stadtfestung 

2. 18 22 12 10 19 20 10 5 
Nome der Zukunft 

3. 22 12 2 23 21 5 20 11 
Erstgeborener 

4. 12 22 11 5 8 22 20 23 
mllltärlsdie Einheit • 

5. 11 5 17 1 19 20 20 5 
italienischer Männemame 

6. 4 13 19 20 23 19 2 5 22 
Einbildungskraft 

7. 16 8 6 12 5 22 20 
Landsdiaft in Italien 

8. 10 3 8 17 20 5 2 8 16 2 
Glaube an Geister 

9. 22 7 19 8 22 20 
Prüfung 

10. 21 9 11 22 12 21 9 15 
schwedische Dichterin, t 1940 

Die ersten und die fünften Budistaben nen- 
nen - von 1 bis 10 gelesen - je einen Rasse- 
hund. (Umlaute zählen als Einzelbuchstaben.) 

Wortfragmente 
unel - nlst - efes - eine - schw - tung - mbar 

elge - nneh 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie etwas vom Gegenteil des 
Silbers aussagen. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen Ist Im- 

tUrk. 
Stodt 
om 
Tourut 

Ttil dt Armti/ 
Mz. 

Ge- liebt« 
des 

tpon. 
Natlo- nolh«ld 

Gro»- flOch« ^•"1-, wirklich poppal Matt In vier Zügen 
KontrollstellunK Weiß: Ka4, Tc8, Se6, Bc7 

(4) - Schwarz: Ka6, Sb7 (2)! 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch des französischen Schriftstellers 
Cocteau ergeben. 
Fes - List - sacht - Elder - DIN - Achter 
Dia - sah - Nerz - Kai - Rüge - Erz - Rum 

lachen 
Besuchskarte 

Welche Oper liebt der Herr? 
FERDIESCHE 

PERLIN 

Durch- 
scheln' 
blld/ 
Kw. 

ein- 
fbches 
W«rfc- zeug 

kUfWtl. Wauer- fall Flach« 

bibl. 
Mönn«r- 
gctfalt 

ttch«ch 
(Ufor- 
matof schlchtf- 

ichfcibet 
w«stdt, 
Lond- 
schaft 

apon. 
^ken- 

tpiel 
frz.: Kerp«r- 
Somm«r 0«g<>nd 

Zug- TMMchlne >r»tfnl. 
Irwort 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Brücjcenkopf, 2. 

Ihering, 3. Elektrokarren (Elektrokar Ren), 4. 
Neubau, 5. Eisenbart, 6. Nordmark, 7. Satz- 
aussage, 8. Christaller, 9. Horizontale, 10. 
Wachsplatte, 11. altern, 12. Rechenautomaten, 
13. Matterhorn = Bienenschwarm. 

Silbendomino: Halsband, Bandmaß, maßvoll, 
Vollblut, Blutwurst, Wurstsdirank, Schrank- 
wand, Wandbrett, Brettspiel, Spielplatz, Platz- 
angst, Angstschrei = Schreihals. 

Sdiadiaufgabe Nr. 20: 1. Ta4-b4! c6xb5 2. 
Tb4-d4!! Kc5xd4 3. Lg3-f2 matt. Oder 2  
e5xd4 3. Scl-d3 matt. Oder 2.,.. b5-b4 3. 
Td4-d5 matt. Falls 1 Kc5xb4, so 2. Kb7xb6 
nebst 3. Lg3-el matt. - Ein artistisches Kunst- 
stücke des weißen Turmes. 

Kombinationsrätsel: Muß ist eine harte Nuß. 
Wortfragmente: Angesehen werden, Ist noch 

nicht angesehen sein. 

Slcandinaviscfaes Kreuzworträtsel 
PORTAL-NASSER 
ONE-UE-I-A-I- 
MAN-T-ELEFANT 
A SO-T-LEHAR 
D ILEMMA-A-ORA 
ER AALEN-R-G 
 PATRON-ENDE 
SEE ING-I-I- 
T-LAMA IDEAL 
EMIR SILEN-I 
L-KEHRE-ORKAN 
LIANE-TON-EGO 
E-NARBE-AHLEN 

MixwSrter: Dienstag, Oberland, Ganymed, 
Miniatur, Agatha = Dogma. 

Sdifittelrätsel: Karte, Art, Mahl, ein, Nora 
— Kamen. 

Im Handumdrehen: gar - Alba - Leid - 
Hanf - Isa - Rah - Ahr - eine - Ahn = Rad- 
fahren. 

Zimmer 

tchwar* 
zer 
Vogel 

nord. 
WasMr- 

(chweiz 
Fl(jch«n- 
maß 

unge- 
braucht 

Lond- 
•nge ouf 
Molokko 

Monah- 
nome 

Strauch' frucht 

Indu- 
itrle- itodt o. 
d« Soale 

S«g«l- kom- 
mando 

nord. 
HIrech 

Hetteifes AHevIei 

Geld sparen 
Er; „Mein Fräulein, wollen Sie mir 

helfen, dreißig Mark zu sparen?" 
Sie: „Auf welche Art denn?" 
Er; „Idi wollte ein Inserat aufgeben, 

daß Ich ein hübsdies Mäddien heiraten 
möchte. Wollen Sie dieses hübsche Möd- 
chen sein?" 

damit Ihr Name In der Öffentlichkeit wieder 
genannt wird!" meinte der Manager. 

Die schöne Dalsy war einverstanden. 
„Und was schlagen Sie vor?" 
Der Manager überlegte. 
„Am besten, Sie lassen sich scheiden. So 

etwas kommt immer an. Die Presse veröffent- 
licht Berichte, und man wird auf Sie auf- 
merksam." 

    

ja, idi welB, daß dir nidits fehlt, aber es ist ja aadi nur eine Vorsorge 
Untersuchung!" 

Immer unentbehrlich 
Von Emst Zadiarias 

ser Wilhelm I., erzählte gern die kleine Bege- 
benheit mit seinem obersten Finanzbuchhalter 
Goldmann, auf den er große Stücke hielt. 

Eines Tages, als das gesamte Personal der 
Bank mitten Im Jahresabschluß saß und nie- 
mand entbehrt werden konnte, ersdiien Gold- 
mann bei dem kurz vorher in den erblldien 
Adelsstand erhobenen Chef des Hauses. Dabei 
entspann sich folgende Unterhaltung; 

„Na, Goldmann, was ist los?" 
„Adi, Herr von Bleichröder, es ist nur we- 

gen dem Hausputz." 
„Wegen dem Hausputz? Sie haben dodi gar 

kein Haus." 
„Das nicht, aber meine Frau will morgen 

Hausputz machen, und da meint sie, es wäre 
besser, wenn Ich morgen zu Hause bleibe und 
ihr dabei helfe. Und deshalb wollte ich Sie 
fragen, ob ich für morgen ausnahmsweise 
Urlaub bekommen könnte." 

„Goldmann, Sie sind nicht recht gescheit! 
Jetzt, mitten Im Jahresabschluß? Sie wissen 
doch am besten, daß ich Sie nicht entbehren 
kann. Das kommt gar nicht In Frage - was 
stellt sich denn Ihre Frau da überhaupt vor?" 

„Vielen Dank, Herr von Bleichröder! Ich 
habe ja gewußt, daß ich midi immer auf Sie 
verlassen kann ..." 

Gerson Bleichröder, einer der größten und 
bekanntesten Privalbanklers Berlins, lange 
Jahre Finanzberater von Bismarcjc und Kal- 

Sdiade 
Knochenzart sitzt bequem Im Sessel. Da 

bringt seine Frau die Abendzeitung und sagt 
süß: „Erinnerst du dich noch deiner super- 
blonden Jugendliebe? Grete hieß sie wohl, die- 
ser Vamp?" 

„Und ob!" sdimunzelt er. „Ich werde sie nie 
vergessen!" 

„Schade, daß du sie nicht geheiratet hast!" 
erwidert Frau Knochenzart noch süßer; „Ich 
lese hier eben, daß sie gestern Ihren Mann 
umgebracht hat!" 

.Komm, zeig mir schnell, wo du das gefunden 
hast - kriegst audi eine groBe Wurst!" 

= „Elfrlede, der Wetterbericht!" g 
= a 
mniMiiiiiiniiiiiiiuiiniiiimiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiimiiiiiiiii 



(3. Fortsetzung) 
Sie wohnten zwar in einem komfortablen 

Haus, es wurde ausgezeichnet für sie gekocht, 
sie bekamen saubere Kleidung, und sie hatten 
sdiöne Zimmer mit Bergen von Spielsachen, 
die sich ziemlidi unbeaditet in den Wand- 
schränken häuften. Aber sonst kümmerte sich 
keiner so recht um die drei. Wenn sie aus der 
Sdiule kamen - oder wie Sdinipsel aus dem 
Kindergarten - blieben sie sich selbst über- 
lassen. 

Ulrldi Torck interessierte sidi mehr für sei- 
nen Damenflor als für seine Kinder. Jeden- 
falls hatte Petzi nodi Immer seinen Kopf- 
verband und, wie Sdinipsel versicherte: Ganz 
furchtbares Zahnweh! 

„Warum denn gerade Zahnweh?" erkundigte 
ich midi. 

„Weil Vati Zahnarzt ist", grinste Peter mit 
der Lüdce. 

Auch das noch, dachte ich erbittert, und 
meine Sünden fielen mir ein. Mein Zahnarzt- 
besuch war schon lange fällig. 

„Helfen Sie uns morgen wieder?" fragte 
Paul ziemlich kleinlaut, als ich' ihre Hefte 
nachgesehen hatte. 

„Morgen bin ich nicht da", erklärte ich und 
war selbst ein bißchen betrübt darüber. 

„Aber Montag bestimmt." 

„Was ist mit Ihnen, Thylein?" erkundigte 
sich der Professor. „Sie sind so nachdenklich." 

„Ja", platzte ich heraus. „Ich überlege, wie 
man Ihren Enkelkindern helfen könnte." 

„Meinen Enkelkindern?" fragte er gedehnt. 
„Was ist mit ihnen?" 

„Man müßte sich mehr um sie kümmern", 
rief ich unbedacht und erzählte von meinem 
Nachhilfeunterricht. 

Die Stirn meines Chefs umwölkte sich. „Ich 
habe Sie für mich engagiert, nicht als Gouver- 
nante für die Kinder. - Natürlich ist es bitter 
für sie, daß sie ohne Mutter aufwachsen, und 
ich kann nur hoffen, daß mein Sohn bald wie- 
der heiratet. Ich weiß auch nicht, warum er so 
lange zögert." 

„Ist Frau Hardorff berufstätig?" wollte ich 
wissen. 

Der Professor sah mich betroffen an. „Ja, 
allerdings. Sie ist Innenarchitektin. WulJten 
Sie das nicht?" 

Ein Mädchen zum Verlieben 
ROMAN VON LISA FRANK 

Copyright by Herzog-Presseverlag, Tübingen, durdi Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt (Main). 

„Heute ist mein dritter Arbeitstag in diesem 
Haus", lachte ich. „Ich habe noch längst keinen 
Überblick. Ich weiß weder von Frau Hardorff 
noch von Fräulein Rönneberg mehr, als daß 
sie mit Ihren Söhnen befreundet sind." 

„Eva studiert Betriebswirtschaft", klärte 
mich mein Chef auf. „Obwohl sie kaum in 
Verlegenheit kommen wird, ihre Kenntnisse 
in der Praxis zu verwenden. Die Firma Rönne- 
berg verleiht ihr einen soliden und reichlich 
vergoldeten Boden unter den Füßen. Bei ihr 
wird wohl die Hochzeit den Schlußpunkt zu 
jeglicher außerhäuslichen Betätigung setzen. 
Aber bei Irene bin ich mir dessen nicht so 
sicher." 

„Dabei brauchen die Kinder wirklich je- 
mand, der für sie da ist, Ihre schulischen Lei- 
stungen sind ziemlich jämmerlich, und Ostern 
kommt auch noch Schnipsel in die Schule und 
muß mehr Aufsicht haben." 

„Ich werde mal mit Ulrich reden", versprach 
cler Professor. „Er hat sich, wie mir scheint, zu 
sehr auf die gute Rohden verlassen." 

„Die eine reizende und fürsorgliche Frau 
ist", warf ich ein. „Aber sie hat genug mit der 
Führung des Haushalts zu tun und keine Zeit, 
die Kinder zu beaufsichtigen. Entschuldigen 
Sie bitte, wenn ich mich da einmische, Herr 
Professor, aber mir tun die drei einfach leid. 
Ich habe selbst eine so schöne Jugend voller 
Fürsorge und Harmonie gehabt, obwohl die 
Zeiten längst nicht so gut und meine Eltern 
keineswegs auf Rosen gebettet waren." 

„Ich glaube, Harmonie ist nicht vom Geld- 
beutel abhängig", unterbrach mich mein Chef. 

„O nein, ganz gewiß nicht", versicherte ich 
lebhaft. „Mumi, Rose und ich waren eigentlich 
immer knapp bei Kasse und hatten zeltweise 
sogar arge Sorgen, aber das hat den Frieden 
unseres Zusammenlebens nicht beeinträchtigt. 
Im Gegenteil, jeder hat versucht, dem anderen 
beizustehen." 

Weißer Flieder mit rosa Nelken 

„Und Sie haben sogar Ihren Traum vom 
Archäologiestudium begraben", nickte mein 
Chef. Ich blickte ihn konsterniert an. Er 
lächelte beinahe liebevoll auf mich herunter. 

„Ich habe gestern nachmittag Ihre Mutter in 
ihrer Boutique besucht", gestand er ver- 
schmitzt. „Sie ist eine bezaubernde, charmante 
Frau. Wir haben uns glänzend imterhalten." 

Ich hätte meinen Chef umarmen können - 
wahrhaftig. 

„Übrigens traf ich einen gemeinsamen Be- 
kannten bei ihr", fuhr er fort. „Sie werden es 
sicherlich erraten." 

Ich sah ihn verständnislos an; gemeinsame 
Bekannte hatten wir doch wirklich nicht. Mir 
fiel jedenfalls keiner ein, so sehr ich mir auch 
den Kopf zerbrach. Ich zuckte die Achseln. 

„Dr. Gaden", half er meinem Gedächtnis auf 
die Sprünge. 

Ich wußte, es war albem, und ich kormte 
mit aller Vernunft nichts dagegen tun - meine 
Ohren begannen unbegrc.'iflicherwelse zu glü- 
hen. Der Professor maß mich etwas belustigt, 
aber er äußerte sich nicht zu meiner unbegrün- 
deten Verlegenheit 

Es wurde zehn, halb elf. Draußen in der 
Halle gab es einen Aufruhr und ein Stimmen- 
gewirr, kurze Zeit danach klopfte es an der 
Tür. 

„Später", dröhnte mein Chef. Ich stöhnte 
unhörbar auf. Mein Rücken schmerzte, mein 
Handgelenk war schon ganz steif. Zehn Minu- 
ten nach elf. Als ich glaubte mittendurchzu- 
brechen, hatte der Professor ein Einsehen. 

„Schluß für heute, Thylein", erklärte er. 
„Nun haben wir's bald geschafft. Den Rest 
körmen Sie ohne mich erledigen." 

Ich nickte, ich war grenzenlos erschöpft. 
„O ja", murmelte er betroffen. „War's zu- 

viel?" 
„Nein, nein", krächzte ich. 
„Kommen Sie auf ein Glas ins Wohnzimmer 

rüber", schlug er vor. „Mein Sohn Stefan ist 
angekommen." 

„Danke", lehnte ich müde ab. „Ich will so 
schell wie möglich nach Hause." 

„Jetzt, mitten in der Nacht? Ausgeschlos- 
sen!" rief er. „Erst wird gründlich ausgeschla- 
fen." 

„Eben", lachte ich. „Das kann ich daheim am 
ungestörtesten." 

Wir durchquerten die Halle, und ich machte 
Miene, die Treppe hinaufzusteigen, als sich die 
Wohnzimmertür öffnete. 

„Guten Abend, Vater", rief ein mir unbe- 
kannter Mann und kam mit raschen Schritten 
auf uns zu. Er verbeugte sich in meiner Rich- 
tung; idi nickte ihm huldvoll zu und wollte 
enteilen, dodi der Professor donnerte: „Hier- 
geblieben, Thylein. Lassen Sie midi Ihnen 
wenigstens meinen Sohn Stefan vorstellen. 
Das ist Sybil Thyland, meine Mitarbeiterin." 

Stefan Tordc hatte das gleiche weidie, 
kastanienbraune Haar wie sein Bruder, auch 
die grauen Augen gehörten zur Familienähn- 
lichkeit, nur blickten sie nicht so ironisch und 
kühl drein wie bei Ulrich Torck. Er gefiel mir 
überhaupt wesentlich besser als sein nerv- 
tötender Bruder, und beinahe tat es mir leid, 
daß ich es so eilig hatte. Aber ich wollte doch 
gern vor Mittemacht zu Hause sein. 

Mein Entschluß wurde dadurch gefestigt, 
daß Eva Rörmeberg nun auch in die Halle her- 
auskam. Sie trug ein atemberaubend schönes, 
kornblumenblaues Etuikleid, das ihre tadel- 
lose Figur und ihr hellblondes Haar wunder- 
voll zur Geltung brachte. Sie hakte sich 
demonstrativ bei Stefan Torck ein und blickte 
mich unschuldsvoll herausfordernd an. Es 
hieß: Finger weg - er gehört mir. 

gewesen. Es konnte nur nützlich sein, Arzt und 
Rechtsanwalt in der eigenen Familie zu haben. 

„Was macht eigentlich mein Bräutigam?" 
erkundigte ich mich beim Essen. Mumi zog ihr 
Gesicht in sorgenvolle Falten. 

„Hat seit gestern Nachtdienst. Er steckt 
momentan in keiner glücklichen Haut. Dein 
Stellungswechsel behagt ihm gar nicht." 

„Ich kann ja schließlich auch nichts dafür", 
sagte ich. 

„Wenn Wolfgang kommt, dann schwärme 
nur nicht zu sehr von Professor Torck", riet 
mir meine Mutter. „Sei ein Opfer der Ver- 
hältnisse." 

Ich nickte und war mit einem Male gar nicht 
so gut auf meinen Bräutigam zu sprechen. 

Rose erschien, als ich gerade den letzten 
Teller abgetrocknet hatte. Zärtlich zog sie 
mich an sich, und die Liebe zu meiner schönen 
Schwester machte mein Herz ganz weit. 

Rose war vier Jahre alter als ich, aber durch 
ihre Zartheit wirkte sie unglaublich jung und 
mädchenhaft. Ihr Haar war nicht so rot wie 
meines, sondern mehr mahagonifarben, und 
Sommersprossen hatte sie auch nicht. Aber 
unsere Augen waren von der gleichen grünen 
Farbe wie die Mumis. 

Vor drei Jahren hatte Rose eine arge Ent- 
täuschung erlebt, und seitdem wollte sie von 
Männern nicht mehr allzuviel wissen und ging 

„Keineswegs, Thylein. Aber was hat Ihre 
Schwester gegen mich?" 

„Nicht das geringste", gab ich zurück. „Sie 
ist nur ein gebranntes Kind - Sie verstehen -, 
und ihr Mißtrauen verteilt sich nun gleich- 
mäßig auf die gesamte Männerwelt." 

„Das ist typisch", brummte er. „Immer gleich 
das Kind mit dem Bad ausschütten. Wie ist es 
mit morgen, Thylein? Verstehen Sie mich, so 
nett Ihre Mutter und Ihre Schwester auch 
sind - ich möchte doch gern mit Ihnen allein 
ausgehen. Mit Ihrem Verlobten haben Sie sich 
gezankt, nicht wahr?" 

„Gezankt ist zuviel gesagt", entgegnete ich. 
„Er ist nicht der Richtige für Sie, Thylein", 

meinte Gaden, 
Am liebsten hätte ich ihm recht gegeben 

nach Wolfgangs sonderbarem Benehmen, aber 
noch fühlte ich mich solidarisch. „Verstim- 
mungen gibt's überall mal, das ist nicht so 
ernst zu nehmen. Er hat zur Zeit Nachtdienst 
- der zerrt an den stärksten Nerven." 

„Also, wie ist es?" kam er auf sein Anliegen 
zurück. Ich zögerte. 

„Ich muß Mumis Bücher in Ordnung brin- 
gen", zählte ich auf. „Und meine Wäsche 
waschen, bügeln und stopfen," 

„Aber doch nicht den ganzen Tag!" begehrte 
er auf. 

„Typisch Mann", grollte ich. „Kein- Ver- 
ständnis für eine berufstätige Frau." 

„Sie brauchen keine berufstätige Frau zu 
sein, Thylein", meinte er fast beiläufig. „Hei- 
raten Sie mich doch." 

Ich starrte ihn ziemlich entsetzt an, so daß 
er sich zu der Frage veranlaßt fühlte: „Wäre 
das ein so furchtbarer Gedanke?" 

„N-nein", stotterte ich. „Ich bin nur völlig 
überrascht. Wir hatten Sie eigentlich Rose 
wegen eingeladen. Ich bin doch verlobt." 

Mumi ließ mich schlafen, und ich wachte 
erst nach zehn Uhr auf. Die Ruhe hatte mir 
gutgetan; ich plätscherte ausgiebig in der 
Badewanne, wusch mir die Haare und begann 
mit dem Staubsauger durch die Wohnung zu 
walzen. Dann kaufte ich ein, was Mumi mir 
auf einen Zettel gesdirieben hatte, und richtete 
das Mittagessen. Als ich gerade den Pudding 
rührte, kl Jigelte das Telefon. Dr. Gaden war 
am Apparat. 

„Wie gefällt es Ihnen bei den Torcks?" 
„Gut", erwiderte ich etwas zurückhaltend. 

Er lachte leise. 
„Der Professor ist begeistert von Ihnen, 

Thylein. Übrigens sehen wir uns heute nach- 
mittag. Ich freue mich schon darauf." 

„Nanu", erwiderte ich konsterniert. „Ich 
wüßte nicht, daß wir verabredet sind." 

„Ihre Mutter hat mich zum Kaffee ein- 
geladen", erklärte er vergnügt. „Und nun 
wollte ich mich erkundigen, ob sie eine beson- 
dere Vorliebe für eine besondere Blume hat." 

„Hat sie", lachte ich. „Weißer Flieder mit 
rosa Nelken. Sie können sich's ja leisten." 

„Danke für den Tip, Thylein", sagte er artig. 
„Dann will ich schnell mal sehen, daß ich 
einen hübschen Strauß bekomme." 

Mumi schnupperte genießerisch, als sie die 
Küche betrat. 

„Es riecht vielversprechend", meinte sie. 
„Heute machen wir's uns einmal ganz gemüt- 
lich." 

„So, so", lachte ich. „Hast du deswegen Dr. 
Gaden eingeladen?" 

Mumi bekam ein richtiges Lausbubengesicht. 
„Ich dachte, er wäre vielleicht etwas für Rose", 
vertraute sie mir an. „Es ist doch wirklich 
jammervoll, daß sie ihre besten Jahre ver- 
trauert, nur weil einer mal nicht treu war. 
Gaden wirkt so herrlich zuverlässig." 

Ich konnte es nur bestätigen. Ihn als Schwa- 
ger zu bekommen, wäre keine schlechte Idee 

Sie hakte sich demonstrativ bei Stefan Tordc ein. 

ganz in ihrer Arbeit auf. Mumi hatte recht - 
so ein grundanständiger, zuverlässiger Han- 
seate wie Robert Gaden wäre schon der Rich- 
tige für sie gewesen. Denn was sie brauchte, 
war ein Mann, der ihr zerstörtes Vertrauen 
wieder reparierte. 

Doktor Gaden trug tatsächlich einen. Strauß 
aus weißem Flieder und rosa Nelken vor sich 
her, als er vor unserer Wohnungstür stand, 
und Mumi bedankte sich hochbeglückt. Aber 
wenn wir geglaubt hätten, er brauchte Rose 
nur anzusehen, um sich in sie zu verlieben, so 
wurden wir enttäuscht. Er schien sich nicht 
sonderlich für sie zu interessieren, und sie 
benahm sich, wie immer in männlicher Gegen- 
wart, um einige Grade unterkühlt. 

Daß Robert Gaden sich trotzdem bei uns 
wohl fühlte, lag an Mumis Herzlichkeit, die 
den Gast keinerlei Fremdheit empfinden ließ, 
und auch an der Vertrautheit, die unversehens 
zwischen ihm und mir entstanden war in den 
Tagen nach Ferdinand Sebalds Hinscheiden. 

Meine Mutter hatte gerade Robert Gaden 
aufgefordert, zum Abendessen zu bleiben - 
vielleicht hoffte sie, Rose würde im Lauf der 
Zeit doch noch auftauen -, da erschien Wolf- 
gang, mürrisch und verschlafen. 

Hast du dich in den Burschen verliebt?" n 
Es gab mir richtig einen Stich, daß sich mein 

Bräutigam bei Gaden so einführte. 
„Sie sind also Herr Gaden", sagte er ge- 

dehnt. Robert Gaden grinste. 
„Sie sind also Herr Lettner! Thylein hat mir 

von Ihnen erzählt." 
„Sybil hat mir auoh von Ihnen erzählt", 

knurrte Wolfgang böse. 
„Na also", lachte ich etwas gezwungen. 

„Dann ist ja alles in bester Ordnung - bleibst 
(3u zum Abendessen, Wolfgang?" 

„Was du denkst!" fuhr mein Bräutigam midi 
an. „Ich muß zum Dienst, wenn ihr feiert." Er 
warf sich in den grünen Schaukelstuhl und 
wippte aufgebracht. 

„Es ist ein Hundeleber,!" 
„Ja, du hast es enorm schwer", sagte meine 

Mutter, todernst, aber in ihren Augen blitzte 
es vergnügt. „Womit können wir dich er- 
freuen?" 

Wolfgang zuckte nur die Sdiultem und 
schaute wie ein trotziger Junge vor sich hin. 
Ich betrachtete ihn mit einer Mischung aus 
Arger und Verwundenmg. In letzter Zeit be- 
nahm er sich doch recht sonderbar. Auch Rose 
musterte ihn, und in ihrer Miene las ich etwas, 
das ich als unverhüllten Abscheu gedeutet 
hätte, wenn ich nicht sicher gewesen wäre, 
daß ein solches Gefühl meiner Schwester 
absolut fernlag. 

Wir waren alle recht erleichtert, daß Wolf- 
gangs Gastspiel nur kurz war. Er stand ziem- 
lich abrupt auf, und ich bradite ihn hinaus. 

„Kommst du morgen?" erkundigte ich mich. 
„Nein", brummte er. „Ich will ausschlafen." 
„Na, dann bis zum nächsten Wochenende", 

sagte ich betont munter. „Falls du dann Lust 
hast." 

Er krallte plötzlich seine Finger in meine 
Schultern. „Hast du dich in diesen Burschen 
da verliebt?" zischte er mit einer wütenden 
Kopfbewegung in Richtung Wohnzimmer. 

„Ein Wunder wär's nicht, so wie du dich in 
letzter Zeit aufführst", gab ich ruhig zurück. 
„Du hast dir Launen zugelegt, die mir nicht 
gefallen." 

„Willst du mich etwa los sein?" fuhr er auf. 
Ich sah ihn an - irgend etwas stimmte mit 
ihm nicht. 

„Was ist mit dir, Wolfgang?" forschte ich. 
„Möchtest du es mir nicht sagen?" 

„Ach was", knirschte er. „Ich hab' alles so 
satt - bis hierher hab ich alles. Die ganze 
Plackerei, die zu nichts führt." 

„Mich auch?" fragte ich unvorsichtigerweise. 
Er gab mir keine Antwort: er riß die-Korridor- 
tür auf und stolperte die Treppe hinunter. 

Ich stand wie betäubt. Was sollte ich daraus 
machen? War ich nun noch mit ihm verlobt 
oder nicht? 

Etwas betreten begab ich mich ins Wohn- 
zimmer, wo Robert Gaden allein saß und in 
einem Modejoumal blätterte. 

„Interessiert Sie das?" erkundigte ich mich. 
Er blickte mich belustigt an. 

Er lächelte mich nachsitntig an. „Ich glaube 
nicht, daß aus Herrn Lettner und Ihnen ein 
Ehepaar wird, Thylein", sagte er sanft. „Und 
ich möchte es auch nicht." 

„Warum haben Sie mich dann zu Professor 
Torck vermittelt?" platzte ich heraus. 

„Weil ich ein Hornochse bin und genau vier- 
undzwanzig Stunden zu spät gemerkt habe, 
welche Dummheit das war. Ich wünschte, ich 
könnte es reparieren." Er sah mich treuherzig 
an. „Habe ich wenigstens eine Chance?" 

Ich schnappte nach Luft; Mumi, die den 
Teewagen vor sich herschob, enthob midi 
glücklicherweise einer Antwort. Ich war ver- 
wirrt und gleichzeitig ein bißchen traurig. Eine 
Freundschaft mit Robert Gaden hätte sehr 
nett sein können, aber dazu war es jetzt zu 
spät. Und eine Ehe mit ihm konnte ich mir 
nicht vorstellen. Dazu kannte ich ihn zu wenig. 

* 
Hanno begrüßte mich am Montagmorgen 

als gehörte ich schon lange zur Familie; es 
war überhaupt wie eine richtige Heimkehr. 
Frau Rohden brachte mir Tee_ ins Arbeits- 
zimmer und berichtete, während sie sich nach 
Staub umsah, vom Wochenende. 

„Es war recht lustig. Die Baronin ist gekom- 
men und wird noch bis Mittwoch bleiben", 
schloß sie. Ich sah sie verständnislos an. 

„Die Baronin?" 
„Die Schwester von Herrn Professor Torck", 

erklärte Frau Rohden. „Baronin Barandon. 
Sie hat ein Gut oben in Schleswig-Holstein 
und besucht uns zuweilen, wenn sie Einkäufe 
in der Stadt machen will." 

Meinen Chef und seine Familie bekam ich 
erst zum Mittagessen zu Gesicht. 

„Erika, das ist Thylein", rief der Professor 
und klopfte mir wohlwollend auf die Schulter. 
„Sie waren so intensiv beschäftigt, daß ich 
nicht gewagt habe, Sie zu stören." 

Ich lachte. „Es geht gut voran, Herr Profes- 
sor." Und dann begrüßte ich die Baronin 
Barandon. Sie war eine stattliche Erscheinung; 
schlohweißes Haar umgab ihr rundes Gesicht, 
das sorgfältig und unauffällig zurechtgemacht 
war. Auch ihre Kleidung war von dezenter 
Eleganz mit sportlicher Note, die gut zu ihr 
paßte. 

„Mein Bruder hat mir erzahlt, daß Sie seine 
Vorliebe für die alten Ägypter teilen", lächelte 
sie und zeigte ein kräftiges, prachtvolles Ge- 
biß. „Ich hoffe nur, daß Sie so vernünftig sind, 
ihm auf die Finger zu klopfen, wenn er sich zu 
sehr in die Arbeit einwühlt. Er schont dann 
weder sich noch andere." 

„Vorläufig ist es noch auszuhalten", ver- 
sicherte ich. 

Die Kinder stürmten herein; ich hätte sie 
für die offensichtliche Freude, die sie mir zeig- 
ten, am liebsten umarmt, doch die Gegenwart 
ihres Vaters, der nun ebenfalls das Speise- 
zimmer betrat, hemmte mich sofort 

(Fortsetzung folgt) 
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Rockets gegen Giraffen 

Heute abend kommt es um 20.30 Uhr in 
der Reichweinhalle zum schon mit einiger 
Spannung erwarteten Freundschaftsspiel zwi- 
schen den Langener Giraffen und den 
Rockets von cler Rhein-Main-Air-Base. Wer 
in diesem Spiel als Sieker vom Feld gehen 
wird, die Langener Giraffen oder die siegge- 
wohnten Ballartisten aus den Vereinigten 
Staaten, die vor wenigen Wochen Luftwaffen- 
europameister wurden und ehrgeizig genug 
sirid, ihrem Gegner auch in Freundschafts- 
spielen nichts zu schenken, ist offen. Eins steht 
jedoch fest; die Zuschauer erwartet ein inter- 
essantes Spiel, bei dem es sicher etliche spek- 
takuläre Aktionen zu bewundern gibt. Heute 
abend, 20.30 Uhr, Reichweinhalle. 

Hessenpokal der 
Basketballdamen 

Die Hessenligadamen der TV-Basketballer 
haben am Montag, dem 14. 5., ihr zweites 
Pokalspiel im Hessenpokal, der im K.o.-- 
System ausgetragen wird. Nachdem die Lan- 
generinnen gegen die 2. Mannschaft von Ein- 
tracht Frankfurt glatt mit 53:30 gewonnen 
haben, treten sie nun gegen den Regionalliga- 
vierten BC Daimstadt an. Spielort wird das 
Gymnasium sein. 

B-Mädchen in der Vorrunde 
zur Deutschen Meisterschaft 

Durch den Sieg beim Qualifikationsturnier 
in Heidenheim sicherten sich die TV-Mäd- 
chen die Teilnahme zum Halbfinale. Das 
erste Spiel wurde gegen die Heimmannschaft 
ausgetragen, gegen die bereits in der 5. Mi- 
nute eine 7:2-Führung erkämpft werden 
konnte, jedoch bis Ende der 1. Halbzeit die 
Gegner auf 21:19 herankamen. In der 2. 

Durch den Sieg des Turniers sind die B - 
Mädchen zur Vorrunde der Deutschen Mei- 
sterschaft qualifiziert, die in Frankfurt in der 
Freiherr-v.-Stein-Schule (Nähe Südbahnhof) 
stattfindet, 

Fa spielten; Claudia Findor, Sandra Frick, 
Anne Strätz, Karin Kernhof, Susanne Geuck- 
ler, Almut Küppers, Antje Görich, Regine 
Oltrogge, Anita Lex, Christine Skiorz, 

In Frankfurt wird am kommenden 
Wochenende (12. u. 13. Mai) gespielt. Teil- 
nehmer sind TV Langen, Eintracht Frank- 
furt, TB Rohrbach/Boxberg und TSV Obers- 
dorf, Hier der Spielplan: Samstag, 16 Uhr, 
Ffm, gegen TB Boxberg und 18 Uhr TV Lan- 
gen gegen Obersdorf. 

Am Sonntag: 9 Uhr TVL gegen TB Box- 
berg, 11 Uhr Ffm. — Obersdorf, 14 Uhr 
Obersdorf — TB Boxberg, 16 Uhr TVL - 
Ffm. 

Treffpunkt ist am Samstag um 15 Uhr und 
am Sonntag um 7.30 Uhr an der Dreieich- 
schule, genügend Autos sind vorhanden. In- 
teressierte können gerne mitkommen. 

Erfolgreicher Start 

der SSG-Leichtathleten 

eg     _. 
Halbzeit wechselte die Führung ständig, bis 
am Ende Langen das Spiel mit einem knap- 
pen 43:42-Endstand für sich entscheiden 
konnte. Das Spiel wurde durch insgesamt 47 
Fouls unterbrochen; eine traurige Bilanz. 

Das Spiel der Gastgeber gegen den 3. Teil- 
nehmer Würzburg, konnte Heidenheim sicher 
bestreiten, auch der TV gewann hier mit 
einer 9-PunkteDifferenz. 

90 Sportabzeichen 
im Jubiläumsjahr 

Diese Zahl möchten die SSG-Leichtathleten 
in diesem Jahr erreichen, wo die SSG ihr 
90jähriges Bestehen feiert. Dazu hofft man 
auf die Mithilfe der Bürger, die zum Mitma- 
chen aufgefordert werden. 

Teilnenmen können auch Interessenten, 
die nicht Mitglied des Vereins sind. Das Trai- 
ning gilt als ideale Freizeitbeschäftigung, die 
der Gesunderhaltung dient. Selbst Personen, 
die lange keinen Sport mehr getrieben haben, 
werden nicht überfordert, denn erfahrene 
Trainer wachen darüber, claß niemand über 
seine Kräfte beansprucht wird. Beispielsweise 
konnte im vergangenen lahr ein Sechzigjähri- 
ger, der lange pausiert hatte, das Sportabzei- 
chen erwerben. Fünf Übungen müssen absol- 
viert werden: Schwimmen, Kurzstreckenlauf, 
Springen, Werfen und Langstreckenlauf, Da- 
bei gibt es — außer beim Schwimmen — die 
Möglichkeit, beispielsweise Langstreckenlauf 
durch Radfahren oder Schwimmen auszuglei- 
chen. 

Damit jeder seine Chance hat, sind die 
Mindestleistungen nach Altersgruppen abge- 
stuft. Und damit das ganze nicht so tierisch 
ernst vor sich geht, gibt es nach jeder Ab- 
nahme gesellige Treffs. Näheres erfährt man 
jeden Samstag ab 14.30 Uhr im SSG-Freizeit- 
Center, 

Im neueröffneten Stadion Nordpark in 
Darmstadt starteten SSG-Leichtathleten mit 
beachtlichen Erfolgen. Am 28. April erzielte 
der A-Jugendliche Arnim Purucker trotz 
schlechter Witterung mit 12,93 m eine neue 
Bestleistung im Dreisprung. Richard Nötzold 
gewann in der gleichen Disziplin mit 14,03 m 
den Wettbewerb der Männer. Im lOO-Meter-- 
Lauf konnte man wegen der Kühle und des 
Gegenwindes mit den Ergebnissen zufrieden 
sein. Richard Nötzold lief 12,0, Arnim Pu- 
rucker 12,5 und Stephan Schmidt 12,3 Sekun- 
den. Letzterer erreichte auch im 200-m-Lauf 
25,2 und sprang 5,31 Meter weit, Purucker 
brachte es auf 5,61 und Nötzold auf 6,21 Me- 
ter. 

Bei einem Abendsportfest an gleicher Stelle 
erzielte Nötzold im 300-Meter-Lauf gute 37,2 
Sekunden, Waldemar Czwikla gab mit 38,9 
seinem Vereinskameraden Stephan Schmidt 
(39,0) knapp das Nachsehen. Arnim Purucker 
steigerte sich auf 40,9 Sekunden. Die A- 
Schülerinnen Virginia Becu, Rcfsemarie Som- 
mer, Rita Wagenknecht und Jutta Lang star- 
teten bei der B-Jugend über 1500 Meter. Die 
Ergebnisse Becu (5:19,0), Sommer (5:24,0) 
und Wagenknecht (5:29,0) lagen unter dem 
bisherigen Vereinsrekord von Andrea Lang 
(5:37,3), womit sich die drei in die Hessische 
Bestenliste eintrugen. Jutta Lang lief 5:42,0, 
Sabine Bambeck plazierte sich mit 5:36,0 für 
die Bezirksbestenliste und die leicht verletzte 

Anke Altwein erzielte achtbare 5:50,0. Peter 
Schwan lief bei den A-Schülern die 2000 Me- 
ter in der Zeit von 7:20,0. 

In Ludwigshafen erzielte Stephan Schmidt 
zwei neue Bestleistungen über 100 Meter 
(12,1) und 200 Meter ^4,7), der Neuzugang 
Waldemar Czwikla schaffte 12,4 und 25,0. 
Schnellster SSGler war Richard Nötzold mit 
11,8, während Arnim Purucker 12,4 lief. Alle 
Zeiten wurden bei leichtem Seitenwind er- 
reicht. 

Im Dreisprungwettbewerb wurden Richard 
Nötzold (13,85) und Arnim Purucker (12,68) 
in ihren Altersklassen jeweils Zweite. 

SSG-LeichtathletcHi stellen aus 
Im Foyer des Rathauses sind im Monat Mai 

viele Trophäen und Preise der SSG-Leicht- 
athleten zu sehen. Die Ausstellung steht unter 
dem Motto ,,SSG-Leichtathleten fördern 
Spitzen- und Breitensport". Es wird deutlich, 
daß nicht nur herausragende Leistungen im 
Spitzensport erzielt wurden, sondern daß 
auch der Breitensport groß geschrieben wird, 
was die enorme Beteiligung beim Jedermanns- 
turnen und bei der Abnahme des Sportabzei- 
chens zeigt. Das Spektrum der gebotenen Dis- 
ziplinen ist sehr groß, wobei man die Talente 
durch ausgewogenes Training fördert. Auch 
über die Entwicklung des Senioren- und Frei- 
zeitsports werden anschauliche Hinweise gege- 
ben. 

Bundesliga-Volleyball in Langen 

Im Jubiläumsjahr der SSG Langen bringen 
auch die Volleyballer einen Leckerbissen für 
die Freunde dieses schönen Sportes in unsere 
Stadt. Am Sonntag, dem 13. Mai, spielt in der 
Reichwein-Halle die Mannschaft von Orplid 
Darmstadt - Dritter der ausgelaufenen Mei- 
sterschaftsrunde — gegen den VC Wiesba- 
den. Der VC Wiesbaden hat sich für die kom- 
mende Saison viel vorgenommen und zwei 
Nationalspieler verpflicntet, die bei diesem 
Vergleichskampf erstmals eingesetzt werden 
sollen. Zwischen diesen beiden Mannschaften 
besteht eine gewisse sportliche Rivalität, und 
Darmstadt — in der Punktrunde einen Platz 
vor Wiesbaden — wird beweisen wollen, daß 
es trotz der personellen Verstärkung des Geg- 
ners crcwinnri-» Vnnn 

Bei Orplid Därm.stadt spielt der Trainer 
der SSG, Ottmar Sattler, der mit der 1, Her- 
renmannschaft einen gesicherten Mittelplatz 
in der Bezirksklassen-Punktrunde erreicht 
hat, obwohl am Anfang der Saison eine fast 
neue Mannschaft aufgebaut werden mußte. 

Dieser Vergleichskampf verspricht also für 
alle Volleyballfreunde ein spannendes Spiel 
zu werden. Das Programm beginnt am Sonn- 
tagnachmittag um 15 Uhr mit einem Vorspiel 
der Herrenmannschaften der SSG Langen 
und des SC Nauheim. Das Hauptereignis, der 
Bundesliga-Vergleichskampf Orplid Darm- 
stadt gegen VC Wiesbaden, wird anschlie- 
ßend gegen 16 Uhr angepfiffen. Der Eintritt 
ist frei. 
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JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 
Mit 11 Spielen innerhalb einer Woche 

herrschte bei den Jugendfußballern des FC 
Langen auch diesmal wieder Hochbetrieb. 
Leider macht sich nun doch ein gewisser 
Kräfteverschleiß bei einigen Mannschaften 
bemerkbar, denn bereits seit einigen Wochen 
müssen EI, B L und A-lugend die alle in der 
Kreisleistungsklasse spielen, jeweils auch mitt- 
wochs antreten. 

Zu einem wertvollen Punktgewinn kam die 
E n jugend durch ein torloses Unentschieden 
bei cfer SKG Nieder-Ramstadt. Die Langener 
wirkten besonders in der Abwehr sehr stark 
und verdienten sich durch kon.sequente Ein- 
haltun); der von den Betreuern ausgegebenen 
Marschrichtimg den Punkt redlich. 

Weitet auf der Siegesstraße blieb die E I-Ju- 
gend, die am Mittwoch die SG Arheilgen in 
einem mitreißenden Spiel mit 10:1 schlug. 
Fünffacher Torschütze war in diesem Spiel 
Michael Jung. Wesentlich mehr Widerstand 
zu brechen hatte die Mannschaft am Samstag 
gegen die TG Bessungen. Aber auch in dieser 
Partie blieben die Langener mit 4; 1 Toren 
klarer Sieger und wahrten dadurch ihre Mei- 
sterschaftschancen. 

Mit 0:8 Toren geriet die D Il-Jugend im 
Spiel gegen denTabellenführer SV 98 Darm- 
stadt gAörig unter die Räder. Die Darm- 
städter Mannschaft war in allen Belangen 
überlegen und siegte auch in dieser Höhe ver 
dient. Allerdings mußten die Langener auf 
einige ihrer wertvollsten Spieler verzichten. 

Mit einem verdienten 1:1-Unentschieden 
gelang der D I-Jugend bei der SG Arheilgen 
ebenfalls ein Punktgewinn. Die Langener wa- 
ren weite Teile des Spieles die tonangebende 
Elf, vermochten diese Überlegenheit aber 
nicht in Tore umzusetzen. Den Ausgleich er- 
zielte Frank Schliche mit einem Weitschuß 
unmittelbar vor dem Schlußpfiff. 

Mit 0:3 Toren mußte die C-Jugend gegen 
GW Darmstadt eine deutliche Niederlage hin- 
nehmen. Trotz teilweiser guter Ansätze 
kommt die Mannschaft einfacn nicht zu den 
nötigen Toren, verliert bei den geringsten 
Fehlem, das Selbstvertrauen und wird dann 
von den teilweise auch körperlich überlegenen 
Gegnern ausgespielt. 

Gegner in zwei Spielen der B 11-Jugend war 
der SV Hahn. Am Mittwoch trennte man sich 
im Langener Waldstadion 1:1, und am Sonn- 
tag gab es in Hahn eine 1:3-Niederlage. Das 
Spiel in Langen stand lange Zeit im Zeichen 
stürmischer Anmffe des Clubs, aber bereits 
hier zeigte es sich, daß der Angriff nicht mehr 
die Schärfe vergangener Tage besitzt. Ralf 
Ackermann nutzte einen Abwehrfehler zu 
einem Treffer. 10 Minuten vor dem Ende ka- 
men die Gäste zum Ausgleich. 

Das Spiel am Sonntag stand unter ähnli- 
chen Vorzeichen, die Langener konnten ihre 
Torchancen nicht verwerten und der SV 
Hahn kam bis zur Pause zu einer sicheren 2:0- 
Führung. Ein weiteres Tor in der zweiten 
Hälfte entschied das Spiel endgültig. Den 
Ehrentreffer erzielte Lotnar Dietzel kurz vor 
dem Schlußpfiff. 

Mit ihrem 1 :0-Sieg beim VfR Groß-Gerau 
bewies die B I-Jugend erneut ihre gute Form 
und sicherte sich dcur.it wohl endgültig einen 
Platz in der Spitzengruppe der Bezirkslei- 
stungsklasse Darmstadt. Waldemar Greger 
schoß das Tor des Tages. In der zweiten 
Hälfte wurden die Gastgeber feldüberlegen, 
scheiterten aber immer wieder an der stabilen 
Abwehr, in der Götz Mäuser und Jörg Hoppe 
überragten. 

Stark ersatzgeschwächt war die A-Jugend 
im Vor- und Rückspiel gegen die TG Bessun- 
gen. Auf eigenem Platz gelang durch den B- 
Jugendspieler Stefan Seibel, der ebenso wie 
Götz Mäuser in der A-Jugend eingesetzt wurde 
die 1:0-Führung, aber in der zweiten Hälfte 
erzielten nach Deckungsfehlem in der Lange- 
ner Abwehr die Gäste nicht nur den Aus- 
gleich, sondern auch noch den Siegestreffer. 
Beim Rückspiel in Bessungen hielt die Lange- 
ner Mannscnaft, die mit dem sogenannten 
, .letzten" Aufgebot spielte, lange Zeit ein 0:0. 
Aber auch diesmal war ihr das Glück nicht 
wohlgesonnen, ein Foul an der Strafraum- 
kante verlegte der Schiedsrichter nach Prote- 
sten der Bessunger in den Strafraum, ver- 
hängte Strafstoß, der zum einzigen Tor des 
Spieles führte. 
Spiele der nächsten Woche: 

Samstag: EU: 14 Uhr FCL — RW 
Darmstadt 
E 1: 15 Uhr SG Arheilgen - FCL 
DU: 15 Uhr SC Vikt. Griesheim — FCL 
D 1: 15 Uhr FCL - SKV Hähnlein 
C 1: 15 Uhr TSV Eschollbrücken - FCL 
Sonntag: 
B II: 9 Uhr FCL - TUS Griesheim 
B 1: 10,20 Uhr FCL - VFR Bürstadt 
A: 10.30 Uhr FCL - SKG Ober-Ramstadt 
Mittwoch: 
D II: 17.45 Uhr FCL — SV 98 Darmstadt 
B II: 18.oo Uhr FCL — TG 75 Darmstadt 
A: 19.00 Uhr FCL - SKV Hähnlein 

letzten vier Spielen zum Favotitenschreck 
wurde und 8:0 Punkte und 21:4 Tore er 
zielte. Hier die Ergebnisse vom 28./29. April: 
E: SC Steinberg SSG 0:0 
D: SSG SG Dietzenbach 1:4 
C 1 : Kickers Offenb. SSG 1 :1 
B: SG Dietzenbach SSG 0:2 
A: Eiche Offenb. SSG 1:7 

Am vergangenen Wochenende wurden fol- 
gende Ergebnisse erspielt: 
E: SSG — TUS Zeppelinheim 0:0 
Bei den jüngsten Fußballern ist eine enorme 
Leistungssteigerung festzustellen. Nur mit viel 
Glück konnten die Gäste einen Punkt aus 
Langen entführen, denn die SSGIer waren 
spielüberlegen, jedoch zeitweise zu über- 
hastet. Langen vergab sogar einen Sieben- 
meter. 
D: TUS Zeppelinheim — SSG 1:2 

Die Mannschaft von Trainer P. Duft spielte 
groß auf und brachte das Kunststück fertig, 
den spielstarken Gastgebern beide Punkte zu 
entführen. Theoretisch besteht noch die 
Chance auf den Verbleib in der Kreislei- 
stungsklasse. 
CII: FCP Gravenbruch — SSG 0:6 

Die Schützlinge von H. Benz ließen den 
Gastgebern kaum eine Chance. Die spiele- 
rische Überlegenheit wurde voll ausgenutzt 
und in gleichmäßigen Abständen fielen die 
Tore zum klaren 6 ;0-Sieg der Langener. 
CI: SSG —KV Mühlheim 6:1 

Die Mannschaft von Trainer R. Rühl, die 
eine Woche zuvor gegen Kickers Of-nbach 
verschaukelt und um den verdienten Sieg ge- 
bracht worden war, konnte im Heimspi^ ge- 
gen Mühlheim an ihre zuletzt gezeigten guten 
Leistungen anknüpfen und siclierte sich nach 
einem großartigen Spiel durch T. Brust (3), 
A. Salinifendic, S. Schumacher und A. Gol- 
letz einen klaren Sieg. 
B: SSG — TSV Heusenstamm 1:1 

Die Langener begannen ihr Spiel recht 
elanvoll und erspielten sich sichere Einschuß- 
möglichkeiten, doch gelang nur ein Tor 
durch C. Lindner. Die Gäste konnten einen 
Punkt aus Langen entführen, obwohl das ge- 
samte Spiel über die SSG-Mannschaft spielbe- 
stimmend war und zeitweise die gesamte 
gegnerische Mannschaft in deren Spielhälfte 
einschnürte. 
A: SSG — SKG Rumpenheim 6:1 

Die Gästemannschaft, die den Langenern 
im Hinspiel eine empfindliche 5:0-Schlappe 
beigebracht hatte, wurde im SSG-Freizeitcen- 
ter zumindest in der ersten Spielhälfte deklas- 
siert, und durch Tore von Th. Kretschmar 
(2), W. Rapp (2) und D. Balzer wurde bis zum 

Sonntag, 13. 5. 
A: ;$!?$UhrSGE SV Münster 
B: 1 0.20 Uhr SG Arheilgen SGE 
Mittwoch, 16. 5. 
A : 18.1 T) Uhr .SGE TG Oherroden 

SV Dreieichenhain 

Spielergebnissc vom vergangenen 
Wochenende: 
K:SVD SSG Gravenbruch 
D;SVD FCOffenihal 
A: SVD rV Rembrücken 

Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag, den 12. 5. 

E: 03 Neu-Isenburg SVD 15.00 Uhr 
n:SVD TV Dreieichenhain 14.00 Uhr,. 
Sonntag, den 13. 5. 
A:SVD Tgs. Jügesheim 10.30 Uhr 

DI: SVD —FCOffenthal3:I (1:0) 
Der Schachzug mit Groß und Pilz im Mit 

telfeld wirkte siclr gut aus. Stephan Pilz neu- 
tralisierte den Offenthaler Spielführer und 

3:2 
3:1 
1:3 

der Endrunde. Sang und klanglos schieden 
die Langener gegen die PTG Frankfurt mit 
3:5 aus und belegten einen nicht 
ausgespielten 5. Platz. 

Die nächsten Spiele: 
Samstag, 12. 5. 
16.00 Uhr D-Jgd. TV Langen 
15.00 Uhr Braunshardt Cl-Jgd. 
17.00 Uhr B-Jgd. Braunshardt 
18.15 Uhr A-Jgd. Braunshardt 
Sonntag, 13. 5. 
10.00 Uhr Tus Griesheim 3 C Il-Jgd. 

TV Langen 

Pausenpfrff ein klares 5:0 herausgespielt. 
In der zweiten Spielhälfte ließ jedoch die 

Konzentration der Langener erheblich nach, 
und die Gäste kamen zum Anschlußtreffer] 
doch gelang M. Fay wenige Minuten später 
der sechste Treffer für Langen, so daß der 
alte Toreabstand wieder hergestellt war. 

Vorschau für das kommende 
Wochenende 
Samstag, 12. 5.: E: SSG — FC Gravenbruch 
14 Uhr, C II: TSV Heusenstamm — SSG 15/ 
14 Uhr, C 1: 06 Sprendlingen — SSG 16/15 
Uhr. - Sonntag, 13. 5.: B: Inter Dietzen- 
bach — SSG 10.30/9.30 Uhr, A: KV Mühl- 
heim - SSG 10.30/9.30 Uhr. 

SSG Langen 

An tien beiden vergangenen Wochenenden 
erzielten die Schüler- und Jugendmannschaf- 
ten in elf Spielen 16:6 Punkte und 32:10 
Tore. Besonders erwähnenswert ist die Lei- 
stungssteigerung der A-Jugend, die in den 

SG Egelsbach 

D I: SV 98 Darmstadt — SGE 1:0 
Nach einem über weite Strecken ausgegli- 

chenem Spiel verlor die SGE etwas unglück- 
lich mit 1 :0 Toren, hat aber für ihre gute Lei- 
stung ein Gesamtlob verdient. 

Am vergangenen Mittwoch, 2. 5., siegte die 
D 1 beim SC Vikt. Griesheim verdient mit 2:0 
Toren. 
C: SGE — Ober-Ramstadt 5:0 

Am Freitag, 4. 5., konnte die C-Jugend im 
Punktspiel gegen Ober-Ramstadt ihre Sieges- 
serie seit 8 Spielen fortsetzen. Der Erfolg war 
völlig verdient, da die Egelsbacher ihren Geg- 
ner klar unter Kontrolle liatten. 
A: TG Oberroden — SGE 2:4 

Am 1. Mai spielte die Egelsbacher Elf bei 
stürmischem und eisigem Wetter in Ober- 
roden sehr beherrscht und siegle hochverdient 
mit 2:4 Toren. 

Am Sonntag, 6. 5., fuhr die A-Jugend mit 
gemischten Gefühlen nach Eberstadt. Das 
sehr ruppige Heimspiel war noch iri sehr guter 
Erinnerung. Trotz einer 2:0-Führung der 
Egelsbacher kurz vor der Halbzeit ließen sich 
wieder einige Akteure auf beiden Seiten zu 
nicht sehr sportlichen Aktionen hinreißen. 
Die Spieler der SGE ließen sich im Gegensatz 
zu ihren Gegenspielern in der Pause beruhi- 
gen und beherrschten sich beinahe mustergül- 
tig. Dieses Verhalten dürfte der Grund zum 
schön herausg^pielten und in der Höhe auch 
noch verdienten 0:6-Sieg gewesen sein. 
Spiele am Wochenende 12./13. Mai 
Samstag, 12. 5. 
F2: 14 Uhr SGE — Eiche Darmstadt 
D 2: 14 Uhr SGE - SKV Hähnlein 
E 1: 15 Uhr VfR Eberstadt SGE 
D 2: 15 Uhr SGE - TSC 46 Darmstadt 
Dl: 15 UhrSC Vikt. Griesheim — SGE 
C : 16 Uhr TSV Pfungstadt -SGE 

fut aus. Stephan Pilz neu- 
    —enthaler Spielführer und 

fand Unterstützung in dem klug spielenden 
Libero Th. Hönes sowie den scnlagsicheren 
O. Heck und A. Gersemsky. B. Schrolle, M. 
Habbel und Kh Dietzsche fügten sich eben- 
falls gut ein. Die Tore verteilten sich auf Mu- 
stafa (2) und Dietzsche. 
E 1: SVD — SSG Gravenbruch 3:2 (3:1) 

1 rotz des knappen Resultats kam der Sieg 
niemals in Gefanr. Der SVD gestaltete das 
Spiel jederzeit überlegen, und die Gegentore 
resultierten aus Leichtsinnsfehlern. C. Fay (2) 
und forsten Lutz hießen die Torschützen. 

-jo- 

JU6END-HANDBALL 

SSG Langen 

D: SSG — TG 75 Darmstadt 1:0 
Da die Darmstädter nicht antraten, erhiel- 

ten die D-Jugendlichen kampflos den Sieg und 
die Punkte zugesprochen. 

CII: TUS Griesheim II — SSG 3:5 (0:1) 
Eine unerwartet gute Leistung bot die C-II 

in ihrem zweiten Punktspiel. Trotz des großen 
Handicaps, mit nur seclw Spielem anzutreten, 
zeigten sich die Langener ständig als die bes- 
sere Mannschaft, die das Spielgeschehen fest 
im Griff hatte. Mit einer tollen Abwehrarbeit 
ließen die Schützlinge von Klaus Bönig dem 
Gegner fast keine Chance zum Torerfolg, zu- 
mal mit Thilo Weißbach ein Spieler zwischen 
den Pfosten stand, der eine überragende Par- 
tie bot und dadurch seinen Vorderleuten viel 
Auftrieb gab. Auch in der zweiten Halbzeit 
setzten sie- sich gegen die Manndeckung der 
Griesheimer ohne Schwierigkeiten durch. 

Es spielten: T. Weißbach, S. Kellner, S. 
Krech (3), O. May, H. Vollhardt (2). 

C I: SSG — SG Weiterstadt 9:9 (5:4) 
Gegen einen harmlosen Gegner brachte die 

C 1-Jgd. wenig zustande und mußte mit einer 
Punkteteilung zufrieden sein. Nichts war 
mehr von der guten Leistung des ersten Spiels 
gegen Egelsbach zu sehen, denn die gesamte 
Mannschaft spielte deutlich unter Normal- 
fom: kapitale Abwehrfehler, hauptsächlich 
bei gegnerischen Freistößen, schwaches Ver- 
werten der Torchancen. Nach dem Wechsel 
zogen die Langener auf 7:4 davon, doch dann 
stdlten sich die alten Mängel wieder ein, und 
der Gegner konnte in der letzten Minute den 
vermeidbaren Ausgleich erzielen. 

Es spielten: R Weilmünster, D. Blisse (1), 
B. Buschmann (8), Britsch, J. Czwikla, U. 
Müller und R. Wittmann. 

B: TV Langen — SSG 7:6 (4:3) 
Noch schwächer als die C I-Jgd. zogen sich 

die B-Jugendlichen im Ortsderby gegen den 
TVL aus der Affäre. Leider mußte 1. Krech 
bereits in der 2. Minute verletzt ausscheiden. 
Durch das Auslassen klarer Chancen brachten 
sich die SSGIer selbst um einen Sieg, der nach 
Spielanteilen nicht unverdient gewesen wäre. 

Es spielten: Engelmann, Scnäfer, Klapsch 
(2), Kulke (1), Herrmann, Welzig, Lenhardt, 
Michel, Jeromin, Krüger. 

A: SSG — SG Arheilgen 8:13 (4:3) 

Bis auf die A-Jugend waren alle TV-Ju- 
gendmannschaften am vergangenen Wochen- 
ende im Einsatz. In ihrem ersten Punktspiel 
hatte die neugebildete E-Jugend in der Ab- 
wehr noch größere Schwierigkeiten und 
konnte die 3:9-Niederlage gegen Egelsbach 
nicht verhindern. Auch die D 2, bestehend 
aus Neulingen, hatte gegen die starke Mann- 
schaft aus Griesheim keine Chance. Sie mußte 
nach 40 Minuten recht deutlich mit 24:1 die 
Segel streichen. Sogar der D 1 gelang es nicht, 
gegen Egelsbach zu einem Punktgewinn 
kommen. Drei der wichtigsten Stammspieler 
fehlten, und so mußte die 6:9-Niederlage 
dem schwachen Angriff zugeschrieben wer- 
den. 

Das schlechteste Los hatte die C II mit 
Griesheim gezogen. Hier stand ihr außer Kon- 
kurrenz eine B-Jugend gegenüber, die körper- 
lich stark überlegen und an Erfahrung reicher 
war. Das Spiel endete 17:0. 

Eirien Lichtblick in diese Niederlagen 
brachte die C 1 gegen Braunshardt. Obwohl 
man bei diesem Spiel keine besonders guten 
Leistungen sah, freuten sich doch alle über 
den 8:6-Sieg. Auch die weibliche B-Jugend 
konnte in ihrem 3. Spiel gegen Seeheim 3:1 
gewinnen. Sie war spielerisch dem Gegner 
überlegen, scheiterte aber oft an der guten 
Torwartin und an ihrem Wurfunvermögen. 

Es spielten; M. Schmirmund, K. Amts- 
büchler-, H. Schmirmund, B. Rettig (2), G. 
Pietz, C. Nothstein, S. Bauer, C. Englisch (1), 
S. Agota, C. Räringund A. Seidel. 

B: SG Egelsbach — TV Langen 9:9 
Im ersten Spiel der neuen Runde gastierte 

der TVL beim hohen Favoriten SG Egels- 
bach. Die Langener, nicht in stärkster Beset- 
zung, konnten über weite Strecken das Spiel 
offen ^stalten, ehe in der 2. Halbzeit der 
Gastgeber mit zwei Toren davonzog. Die 
jungen TVler behielten jedoch die Nerven 
und erzielten kurz vor Schluß der spannenden 
Begegnung den verdienten 9: 9 Ausgleich. 

B: TV Langen — SSG Langen 7:6 
Im Derby ging es für den TV darum, den 

überraschenden Punktgewinn in Egelsbach 
gegen die starken SSGIer zu bestätigen. Kurz 
nach Anpfiff ging man bereits durch ein wun- 
derschönes Tor von Frank Butz in Führung. 
Butz wurde daraufhin sofort in Manndeckung 
genommen, was jedoch nicht verhinderte, 
daß er mit vier Toren erfolgreichster Angreifer 
war. Die SSG konnte in dem sehr spannenden 
Spiel, in dem auch der Schiedsrichter alle 
Hände voll zu tun hatte, niemals in Führung 
gehen, und die B-Jugend des TV Langen 
schob sich mit dem 7:6 Erfolg an die Spitze. 
Großen Anteil daran hat die gute Abwenrar- 
beit mit dem hervorragend parierenden Tor- 
hüter Roman Bienik. 

Den Vogel (allerdings in negativer Hin- 
sicht) schoß die A-Jugend gegen Arheilgen ab. 
Lediglich der Schiedsrichter sorgte mit einer 
indiskutablen Leistung für Aufregung bei den 
Zuschauern. Ein 1:3 Rückstand konnte in 
eine 4:3 Halbzeitführung umgewandelt wer- 
den, doch im Angriff waren keine geschlos- 
senen Aktionen zu sehen, obwohl die gegne- 
rische Abwehr alles andere als sattelfest war. 
Beim Stande von 6:10, an dem der Herr in 
Schwarz nicht schuldlos war, resignierten die 
Spieler total und mußten so gegen einen 
schwachen Gegner eine unnötig höh 
läge einstecken. 

Hier spielten: Sapper, Brandt (2), Braun, 
Tilhof (1), Hamm, Marenbach, Christmann, 
Müller (5), Kretschmann. 

Am 1. Mai hatte die A-Jgd. wieder am tra- 
ditionellen Riederwaldtumier teilgenommen. 
Nach Siegen über Bruchköbel (6:4), Dotz- 
heim (2:1) und Nürnberg (6:0) stand man in 

SG Egeisbach 

E: SGE — TV Langen 9:3 (5:0) 
Die Egelsbacher Minis stellten die ausgegli- 

chenere Mannschaft, nutzten ihre Chancen 
und kamen so zum sicheren Sieg. Es spielten: 
Müller, Zecher, Hom (6), Thiel (2), Sucha- 
nek, Fischer, Rembe, Schwarz, Kappes. 
Prims, Stark. 
C: SGE — TSV Braunshardt 20:6 (11:6) 

Ein erfolgreicher Start für die neue C-Ju- 
gend, die aus Nervosität zunächst mit 1:4 in 
Rückstand geriet, aber dann souverän ihre 
Chancen nutzte und dem Gegner eine Lektion 
erteilte. Es spielten: Basler, Wurm (7), Nie- 
muth (6), Stelzenmüller (1), Bormuth (3), 
Zschemeck (3), Schulz, Rengier, Kann- 
städter. 
Weibliche A: 
SGE — SKG Schneppenhausen 9:9 
SGE — 46 Darmstadt 20:3 

Die neu gegründete weibliche A-Jugend 
holte aus zwei Spielen drei Punkte und hatte 
so einen sehr guten Start. Man darf gespannt 
sein, wie sich diese Mannschaft, die erst vor 
einem Jahr mit dem Handballspielen begann, 
unter ihrem Trainer W. Becker weiterent- 
wickelt. Das nächste Spiel ist am 19. Mai um 
14 Uhr in Egelsbach gegen den SV 98 Darm- 
stadt. 

le Nieder- SV Dreieichenhain 

A-Jgd.: TG Sprendlingen — SVD 18:14 
B 1-Jgd.: SVD — Rosenhöhe Offenb. 18:14 
B Il-Jgd. SKG Sprendlingen — SVD 12:4 
C-Jgd. SVD — Bieber 4;7 
D-Jgd. SVD — HSV Götzenhain 5:7 
Weibl.Jgd. B: SVD - Kick. Offenbach 7:2 

AbdonnerstagSonderangebote Abdonn6mag-Sonderangebote Abdonnerstag-Sonderangebote A bdonnerstagSonderangebote 

Bettwasdie 

Gamitur 
Spannbettudi 

100% Bäumwolle, unifarbig, 
passend tür alle 
Normmatralzen A 

80/80 -135/200 cm, 
modische, aktuelle, 
chice Druckdessins 

Käsetheke toom-Drogerie 

Sdiinke 

Roflbrab 

Aus unserem Getränke-Shop. 

GocaCcda 
12x1 Liter- 
Flaschen A 
(-^Piand) 

Mazda Oel 

750 ml- 
Flasche a 

aus besten Hinterschinken 

500 Gramm A. 500 g-Vacuum 
Packung 

Darmstadt, Rheinstxaße 99 • Dannstadt-Griesheün, Flughafenstraße 

Egelsbach, Woogstraße Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 1 

iomfiof9lllesutm^il»itsi/9en^ tm ^ 

Kosinetik4Co{EBr |Damen-Handtasche I Damen- Pantoletten 
und-Sandaletten 
strapazierfähiges 
Obermaterial. 
mod. Keilsohle, H 
Größe 33-41 nicmin 6«r0en-Enkftetm ViV 

echt Leder 

nicht erhältlich 
in Bergen-Enkheim nicht erhältlich in Bergen-Enkhein) 

Kosmetik-Xaffier Damen-Pullover 
1/4 Arm. 
100% Baumwolle, 
versch. Streifen- 
dessins, 
Qröß9 S, M, L nicht erhältlich in Beroen-F.nkheim 

nicht erhältlich 
in Bergen-Enkheim 
EmsaSerie »Lord Nelson^ 
Gewöizbord 
mit 12 gefüllten Gewürzstreuern 

FSteitaten^asten I 

Zwiebel-Kasten 

Familien-Teniiis Dessertschalen Spaigel-Set populäres Freizeitspiel mit 2 fünffach 
verleimten Holz- - 
Tennisschlägem, ^ 
multifilbespannt H 
und Spezialball H ^ 

Edelstahl rostfrei, bestehend aus. 
Spargelplatte, ^ 
Spargelzange, g f 
fiutterptönnc/ien ■ V 
und Butterlöffel 

beschenk- 
karten 

Original Walther-Glas 

Torten-, Stcdlenplatte 
0. Kabarett M 

jedes Teil C 

OÜBratpfiemne 
mit Glasdeckel. 
Hostalion- a ^ ^ 
beschichtet. ■ m mm 
24cm 0 l&L 

Damen-Wadithemd 4Buigundeikelche Ital. Tafeläpfel 
„Golden Deiicious 
Kl. 1,3-kg-Korb 
7 Edel-Neiicen 
Strauß 

Mischbatist, 
normal lang, 
versch. Modelle, 
GräSe38-4S nicht erhältlich 
in Bergen-Enkheim 

im 
Geschenk- 
kartön in aktuellen ^rberuwdForm^ 

alle GfößefliP •fnkheim 

Moulinex Grin Severin 

Messdmeider 

Phül^Di SHG »dentaplus 2« 

Elektro-Zahnbürste 
komplettmit 
4 versch. farbigen 
Aufsteckbürsten 
u. Wandhalterung 

selbstreinigend, 
mit Zubehör 
u. Zeitschaltuhr 

hohe Dampf- 
leistung, einstell- 
bares Thermostat 

Starker Motor, spezialverzahntes 
Messer aus rostfreiem Stahl 

Saft-Service 
Moulinex SHG Haartrockner 

Rowenta »dentajet« 

Munddusdie 
stufenlose Druck- ^ 
reguliewng, kompl. K 
mit 4 farbg. Düsen 9 

6 Becher 
und 1 Krug, 
in versch. 
Dekoren 

die universelle Küchen- 
maschine, die alles kann, 
vom Teigrühren bis zum 
Zwiebelnacken oder 
Pommes frites schneiden Groß-lsolieikanne Moulinex niteus^ Ventilator mit Servierautomatik. 

Inhalt 
1,9LHer || 

mit Dunstfilter- 
deckel. Temperatur 
mit FritierkompaB 
stufenlos einstellbar 
2,5 Ltr Ölfüllmenge 

mit 23 cm Korb- 
durchmesser, 
3-Stufenschalter, 
oszillierend 

der alles im Hause und Garten saugt, z.B. 
Blätter, Erde u. ■■ 
Kies, er pumpt M 
auch Schlauch- I i 
boote 

ffiovital 
1000 ml- 
Flasche 

-rnnrnrn 
45%FiTr., 100 Gramm 

Knteie(kinhaxe 
500 m 
Gramm ■ . 

wurst 
500 
Gramm 

45% F.i.Tr., 100 Gramm 

45% F.i.Tr., 100 Gramm 

Capri Sonne Adler Edelcreme 
Schmelzkäse # 
versch. Sorten. w 
50/60% F.i.Tr., WB.m 
lOOg-Packung 

nach 
Thüringer Art, 
500 
Gramm 

gjS Liter- 
flasche 

Orange, Zitrone, Apfel oder Sondola, 

& zät 

100 Gramm 

Aua derFri»chg»Hügel-Tnihe: 

Puten-Unterächeii 

^ OO 

nruchQoghurt Krosstaler44:oni- 
m oder westfiOisdies 

Mukii Eiscreme 
1000 ml- m 
Becher ■ 

versch. Sorten. 
geschnitten 
100 Gramm 

Landbrot 
500 Gramm 
Packung 

125 Gramm- 
Packung 

Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrat reicht. Bei Preisangaben sind Druckfehler 

vorbehalten. 
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Pokalüberraschung 

durch die TVD-Volleyballer 

Damen und Herren erreichten 3. Runde 

Sechs Mannschaftssiege 

für den TKL 

"i 

In den Pokalspielen der Volleyball-Kreis- 
klasse gab es für die Mannschaften des Drei- 
eichennainer Turnvereins nur Siege. Am 
Samstag traf die Herrenmannschaft in der 
Heinrich-Heine-Schule zunächst auf die SKG 
Stockstadt, die, wie der TVD, in einer B- 
Klasse spielt und dort einen guten Platz be- 
legte, Die ersatzgeschwächte TVD-Truppe 
kämpfte bravourös und holte einen 3:1-Sieg 
heraus. In diesem recht hektischen Spiel gab 
es dabei durchweg knappe Ergebnisse; 13:15, 
18:16, 15:9 und 16:14. 

Im 2. Spiel besiegte die A-Klassen-Mann- 
schaft von TUS Kelsterbach den TV Stock- 
heim klar mit 3:0 und beeindruckte dabei 
durch taktisch und technisch gutes Volleyball- 
spiel. 

Dem anschließenden Spiel der beiden Sie- 
ger Kelsterbach und Dreieichenhain sah 
man daher von Seiten des TVD mit gemisch- 
ten Gefühlen entgegen und befürchtete eine 
klare Niederlage, zumal man nur noch 6 Spie- 
ler verfügbar hatte. Doch nicht Kelsterbach, 
sondern der TVD gab den Ton an und ge- 
wann den ersten Satz sensationell klar mit 
15:4. Wer gedacht hatte, daß der klassen- 
höhere Gegner die Dreieichenhainer nur un- 
terschätzt natte und jetzt alles klarmachen 
würde, sah sich getäuscht: auch im 2. iSatz 
spielte die TVD-Truppe wie aus einem Guß 
und brachte mit ihrem einfachen, aber ge- 
konnt ausgeführten Spielsystem den Gegner 
wiederum auf die Verliererstraße; vor allem 
den hervorragend plazierten Lobs der Drei- 
eichenhainer war der 15:9-Sieg zuzuschrei- 

ben Nun stand es 2:0 für den Turnverein, 
und man begann, an den Sieg zu glauben, zu- 
mal als man im 3. Satz mit 9:6 in Führung ge- 
hen konnte. Doch jetzt klappte es bei Kelster- 
bach besser, beim TVD machte sich bemerk- 
bar, daß kein Spielerwechsel möglich war, 
und man geriet mit 10:14 ins Hintertreffen. 
Der fällige Satzball für KeLsterbach konnte je- 
doch abgewehrt werden, und mit letztem Em- 
satz und einer hervorragenden Moral holte 
rnan Punkt um Punkt zum knappen 16:14-- 
Sieg und schickte somit den A-Klassenvertre- 
ter nach einem begeisternden Spiel mit 3:0 
geschlagen nach Hau.se. 

Es spielten: R. Flach, B. Brosch, M. Lei- 
pold, R. Thiel, A. Möwes, L. Stenger, M. 
Höfling. 

Ebenfalls in die 3. Pokalrunde drang am 
Sonntag erwartungsgemäß das Damenteam 
des Dreieichenhainer Turnvereins vor. Zuerst 
wurde die 2. Mannschaft des TV Kostheim 
sicher mit 3:0 besiegt (15:7, 15:5, 15:11), 
wobei es lediglich im 3. Satz mit 0:6 einmal 
einen Rückstand für den TVD gab. 

Nachdern anschließend die 1. Mannschaft 
von Kostheim der SSG Langen mit 3:1 den 
Pokal-K.O. versetzt hatte, trafen in der zwei- 
ten Runde die beiden Sieger Kostheim I und 
Dreieichenhain aufeinander. Nach anfängli- 
chen Schwierigkeiten gab es auch hier einen 
glatten 3:0-Sieg (15:11, 15:9. 15:4) für den 
TVD. 

Es spielten: B.Jaich, G. Keim.J. Frieß. M. 
Weis, B. Hewelt, M. Stenger, C. Lowak, A. 
Enzmann. 

Beziricspokal für die TTC Jugend 

Bei den in Mörfelden ausgetragenen Be- 
zirkspokalspielen, zu denen sich 10 Vereine 
aus 5 Kreisen qualifiziert hatten, trat der 
TTC Langen in seiner derzeit stärksten Beset- 
zung Olaf Mattelat, Carsten WNiemann 
und Rüdiger Schmidt — an. Nach der über- 
raschend gewonnenen Kreismeisterschaft ge- 
gen die im Kreis vor Langen plazierten Ver- 
eine aus Eberstadt, Hähnlein, Wixhausen und 
Pfungstadt, hofft man nur auf ein achtbares 
Abscnneiden gegen die Spitzenvereine der Be- 
zirksliga. 

Bereits bei den Vorspielen griff der TTC 
Langen in das Geschehen ein, Gegner war die 
2. Mannschaft von Rüsselsheim. Niemann 
brachte den TTC in Führung, Schmidt und 
Mattelat bauten den Vo.-sprung auf 3:0 aus. 
Anschließend verlor Schmidt in 3 Sätzen, aber 
Mattelat und Niemann sicherten nach knap- 
pen Dreisatzsiegen einen schnellen 5:1-Er- 
folg. 

Die Auslosung in der 2. Runde bescherte 
dem TTC mit Rüsselsheim I, Sieger der Be- 
zirksleistungsklasse, das wohl schwerste Los. 
Aber bereits im ersten Spiel gelang dem im- 
mer steigerungsfähigen Niemann ein hoher 
Zweisatzsieg über die Nr. 1 von Rüsselsheim. 
Überraschend baute Schmidt nach hartem 
Kampf gegen die Nr. 2 von Rüsselsheim den 
Vorsprung sogar auf 2:0 aus. Mattelat unter- 
lag der Nr. 3 aus Rüsselsheim, einem Abwehr- 
spieler, überraschend glatt. Danach konnte 
Niemann in einem spannenden Angriffsspiel 
die Nr. 2 von Rüsselsheim knapp bezwingen. 
Langen führte jetzt mit 3:1, und die ersten 
Hoffnungen keimten auf. Aber die Ernüchte- 
rung kam schneller als erwartet. Mattelat 
fand auch gegen die Nr. 1 von Rüsselsheim 
nicht zu seinein Spiel, und Schmidt unterlag 
dem Abwehrspieler aus Rüsselsheim deutlich. 

Im nächsten Spiel standen sich die beiden 
ungeschlagenen Spieler, Niemann und die 
Nr. 3 von Rüsselsheim, gegenüber. Auch Nie- 
mann fand überhaupt keine Einstellung zu 
seinem Gegner, der Rüsselsheim zur ersten 
Führung in diesem Pokalkrimi verhalf. Matte- 
lat und die Nr. 2 von Rüsselsheim beide in 
diesem Spiel noch sieglos, lieferten sich ein 
dramatisches Spiel, das Mattelat ganz knapp 
21:19 im 3. Satz gewinnen konnte. Der Aus- 
gleich war geschafft, das letzte Spiel mußte 
entscheiden. 

Jetzt mußte Schmidt gegen die Nr. 1 von 
Rüsselsheim spielen. Aber einen ähnlichen 
..Joker", wie ihn die Rüsselsheimer mit ihrer 
Nr. 3 (3 Siege) hatten, hatte der TTC mit 
dem kämpferisch und spielerisch ungemein 
starken R. Schmidt. Nach 19:21 im 1. Satz 
spielte er sich in einen wahren Spielrausch 
und gewann die Folgesätze sensationell hoch 
21:6. 21:12. Damit stand Langen im Halb- 
finale, wo mit Lorsch ein weiterer schwerer 
Gegner auf den TTC wartete. 

Dieses Spiel wurde gleichzeitig an 3 Platten 
ausgetragen, aber im ersten Abschnitt blieb 
nur der stärker werdende Mattelat siegreich. 
Niemann verlor recht unglücklich, Schmidt 
blieb diesmal ohne Chance. Im 2. Durchgang 
fiel bereits die Entscheidung zu Gunsten des 
TTC, da Mattelat, wiederum sehr deutlich. 
Niemann und Schmidt nach 3 Sätzen sieg- 
reich blieben. Beim Stand von 4:2 für Langen 
erreichte Mattelat mit einem Dreisatzsieg ge- 
gen die Nr. 1 aus Lorsch den siegbringencien 
5. Punkt für den TTC. 

Jetzt war das Endspiel erreicht; der Gegner 
hieß Waldamorbach, das überraschend im 
Halbfinale Wixhausen 5:4 besiegt hatte. Die 
Odenwälder kamen jedoch mit den Langener 
Angriffsspielern überhaupt nicht zurecht; 
Mattelat, Schmidt und Niemann führten 
rasch 3:0. Bereits in der 2. Runde dieses End- 
spiels fiel die endgültige Entscheidung zugun- 
sten von Langen. Niemann mußte zwar noch 
ein Spiel abgeben, Mattelat und Schmidt 
sicherten jedoch einen hohen 5:1 -Erfolg. 

Dieser Gegner war leichter als alle anderen 
Mannschaften vorher, das Finale war nach 
den spannenden ,,Vorkämpfen" wirklich ein- 
seitig. Der Jubel beim TTC war hinterher na- 
türlich sehr groß. Es war ein Erfolg der Ausge- 
glichenheit; Mattelat erreichte 8:2 Spiele, 
Niemann und Schmidt jeweils 6: 3 Spiele. 

Jetzt hofft man bei den ..Südhessischen" 
auf eine günstige Auslosung und die Form von 
Mörfelden. 

Langener Zeitung 
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TTC Langen zu Gast 
beim PSV Eindhoven 

Seine diesjährige Auslandsfahrt, die durch 
Sportwart K. D. Jaworoviricz zustandekam, 
führte den TTC nach Holland zum PSV Eind- 
hoven; bei den Fußballfreunden bestens be- 
kannt. Mit mehreren Spielern und Begleitern 
fuhr man am 28. April frühzeitig los, da am 
Nachmittag Spiele gegen die 1., 2. und 3. 
Mannschaft stattfinden sollten. Die 1. Mann- 
schaft hatte ungefähr die Spielstärke der 1. 
Mannschaft des TTC, und so konnte man 
spannende Spiele erwarten. 

Gestärkt und etwas ausgeruht begann man 
dann nach der offiziellen Begrüßung mit dem 
Spiel. Nach anfänglichen Schwierigkeiten auf 
Langener Seite - bedingt durch die Fahrt - 
konnte man sich dann während des Spielver- 
laufs enorm steigern und holte nach einem 
5:2-Rückstand noch ein Unentschieden 5:5 
heraus, was als großer Erfolg zu bewerten ist. 
da man jeweils mit zwei Mann aus der ersten 
und zweiten Mannschaft antreten mußte. Für 
Langens erste Vertretung spielten und holten 
die Punkte; E. Reidl (iX G. Armer, H. W. 
Reidl (2). W. Reichert (1) und das Doppel H. 
W. Reidl/ G. Armer. Die 2. und 3. Vertre- 
tung verioren recht unglücklich jeweils 7:3. 

Diese Spiele sollten aber nur den Anfang 
der freunoschaftlichen Beziehungen zwischen 
beiden Vereinen darstellen, was nach den 
Spielen gleich mit einem kleinen Umtrunk ge- 
festigt wurde. Am Abend war man dann beim 
Präsidenten des Niederländischen Tischten- 
nis-Bundes, A. Poulissen. eingeladen, der 
Mitglied des PSV Eindhoven ist. Weiterhin 
folgten noch Besichtigungen einer ständigen 
technischen Ausstellung, einer Holzschuh- 
fabrik und von Eindhoven selbst. 

Am 1. Mai fuhr man dann wieder nach 
Langen zurück und hatte, da man bei hollän- 
dischen Familien untergebracht war. schnell 
Freundschaft geschlossen. Nun erwartet man 
den PSV Eindhoven im nächsten Jahr zum 
Gegenbesuch. 

Am vergangenen Wochenende beteiligten 
sich acht Mannschaften des TKL an der lau- 
fenden Medenspielrunde. Bereits am Samstag 
unterlagen die Seniorinnen beim Gruppen- 
liga-Gegner und Geheimfavoriten TV Buch- 
schlag recht unglücklich mit 4:5. Renate 
Nücke, Gisela Vontz und Nele Britzke sorgten 
durch ihre gewonnenen Einzel für den 3:3 - 
Zwischenstand vor den Doppelspielen. Dr. 
Ruth Mäu.ser, Marianne Hoffmann und In- 
grid Betz dagegen mußten sich trotz größter 
Bemühungen geschlagen geben. Dr. Ruth 
Mäuser/ Marianne Hoffmann siegten schließ- 
lich im Doppel und holten damit den vierten 
Punkt für Langen. 

Das Team der 1. Senioren siegte beim TGS 
Dietzenbach unangefochten mit 7:2. Dr. Ger- 
hardt Mühle, ,,Jack" Britzke, Reinhold Nei- 
ßendorfer, Woligang Hanke und Heinz Wa- 
genknecht besorgten mit klaren Siegen in den 
Einzeln einen 6:0-Vorsprung. Bei den Dop- 
pelspielen waren die Gastgeber wiederum et- 
was erfolgreicher und holten sich 2 Siege. 
Hanke/Neißendorfer waren für Langen er- 
folgreich. 

Die 2. Seniorenmannschaft gewann eben- 
falls mit 7:2 bei RW Wächtersbach. Egon 
Nücke Günter Schroth, Hans Würschinger 
und Helmut Gärtner gewannen ihre Einzel- 
spiele. Die Doppelspiele mit Nücke/Dr. 
Geuckler, Schroth/Dr. Werse und Würschin- 
ger/Gärtner wurden gleichfalls siegreich für 
Langen abgeschlossen. 

Die 1. Damen kamen bei WB Aschaffen- 
burg zum ersten Sieg, der Auftrieb für die 
weiteren Spiele geben sollte. Ellen Wiede 
(6:3, 1:6, 6:4), Christine Güldner (6:1, 7:6) 
Martina Ritter (7:5, 6:4) sowie Mikaela 
Becker (6:7, 6:3, 6:3) holten die Punkte in 
den Einzeln zur 4:2-Führung. Dr. Ruth Mäu- 
ser/Christine Güldner und Martina Ritter/- 
Mikaela Becker entschieden danach noch die 
Doppelspiele für sich. 

Beim TC Maintal imponierten Langens 2. 
Damenmannschaft mit einem 5;4-Erfolg. 
Biggi Bock, Urda Vontz und Ute Knoke sieg- 
ten in den Einzeln, während die zwei entschei- 

denden Doppelspiele von Bock/Knoke und 
Vontz/Preibisch gewonnen wurden. 

Langens spielstarke 2. Herrenmannschaft 
räumte mit dem TC Bruchköbel einen Mit- 
favoriten für die Meisterschaft aus dem Weg. 
Nach dem 8:1-Sieg, an dem Gerd Preibisch, 
Peter Wiede, Eckart Cybinsky, Uli Güldner, 
Kai Willisch und Norbert Werner beteiligt 
waren, sollten in den beiden noch ausstehen- 
den relativ leichten Begegnungen (Gelnhau- 
sen II und Waldschwimmbad IV) die nötigen 
Punkte für die Meisterschaft gewonnen wer- 
den. 

Die 3. Herrenmannschaft, ebenfalls in der 
Bezirkskla.sse B spielend, gewann gegen Frei- 
gericht I mit 6:3 und hat nun eine glänzende 
Ausgangsposition im Kampf gegen den Ab- 
stieg. Nach diesem Sieg dürfte das Ziel, der 
Klassenerhalt, so gut wie sicher sein. Durch 
Siege von Thomas Schwarze, Dieter Nücke, 
Hans-Jörg Muschelknautz und Georg Becker 
in den Einzeln führte das Team mit 4:2. Tho- 
mas Schwarze/Dieter Nücke sowie Gerd 
Schwab/Karl Schwarze waren im Doppel sieg- 
reich und sorgten damit für den 6:3-Erfolg. 

Für die 4. Herren wird die Lage nach drei 
verlorenen Spielen langsam ernst. Gegen die 
5. Mannschaft von WB Aschaffenburg wurde 
wiederum mit 1:8 verioren, wobei Rudolf 
Dieter den einzigen Punkt im Einzel gewann. 
Dieter Immig, der sein erstes Medenspiel 
überhaupt bestritt, hinterließ einen vorzügli- 
chen Eindruck und unterlag seinem Gegner 
knapp in 3 Sätzen. 

Am Samstag und Sonntag sind wiederum 
acht Mannschaften des TKL im Einsatz, wo- 
bei die in der Gruppenliga spielende 1. Her- 
renmannschaft bei RW Gießen II antreten 
muß. 

Am Samstag spielen: Seniorinnen I — 
Foresta Gravenbruch, 14 Uhr; Senioren 1 — 
Offenb^cher TC II, 14 Uhr. — Sonntag: RW 
Gießen II - Herren I; Damen I - TSC Diet- 
zenbach I, 9 Uhr; BW Gelnhausen II — Her- 
ren II; TSC Dietzenbach II — Herren III- 
Damen II - TC Rodenbach, 9 Uhr; TV 
Buchschlag IV — Henen IV. 

TV-Volksiäufer wieder aktiv 

Helga Thalhäuser Zeitschneliste im 10 OOO-m-Lauf 

Nach einer ,, Winterpause" von nahezu drei 
Monaten zeigte sich das TV-Volkslaufteam 
für die Saison 1979 gut gerüstet. Winterpause 
im eigentlichen Sinne bedeutet für die aktiven 
VoMäufer zwar keine Wettkämpfe mehr, 
Training aber weiterhin zweimal wöchentlich 
mit Luftläufen bis zu 15 km, egal ob es stürmt 
oder schneit. 

Zum Auftakt der Volkslauf-Saison gab es 
beim OLG Offenbach in der Damenklasse 
über 5000 Meter eine böse Überraschung. Sie 
verfehlten einen Wegweiser und fanden sich 
plötzlich auf der 2000-m-Strecke wieder. 

Die Damen einigten sich sportlich und fair 
und ließen sich ihren privaten Wettkampf an- 
erkennen. Siegerin ihrer Klasse blieb Helga 
Thalhäuser in 10:27 Minuten vor der lauf- 
starken Frankfurter Damenmannschaft. 

Bei den Senioren der Klasse ML 3 über eine 
Distanz von 10 km lief es weitaus besser. Hier 
zeigte Hartmut Graichen aus dem TV-Team 
mit 43:16 Minuten eine beachtliche Leistung 
und plazierte sich im Mittelfeld recht gut. Jür- 
gen Rambow belegte den 78. Rang in einer 
für ihn guten Zeit von 45:42 Min. Adolf Dick 
blieb mit 48:01 Min. unter der 50-Minuten-- 
Grenze, was für ihn schon als beachtlich zu 
bezeichnen ist. 

Der 6. internationale Nibelungen-Volkslauf 
in Michelstadt wurde für das Langener Lauf- 
team ein voller Erfolg. Insgesamt 700 Teil- 
nehmer aus über 70 Vereinen hatten sich für 
die unterschiedlichsten Strecken gemeldet. 

In den Wettbewerben der Klassen L 1 — 5 
(offen für alle) über 10,5 km wurden unter 
gleichen Bedingungen auch alle Damen ce- 

wertet. Zeitschnellster dieser Klasse war Burk- 
hard Wolfgang aus Babenreuth in 36:19 Min. 
Die Cross-Strecke mußte in den ersten vier 
Kilometern mit beachtlirhen Höhenunter- 
scJfieden durchlaufen werden. In der Klasse L 
3 errang Hartmut Graichen den 47. Platz in 
45:38 Min.. In der gleichen Klasse verbesserte 
Helga Thalhäuser ihre Vorjahreszeit um mehr 
als eine Minute. Für sie stoppte die Uhr 46:45 
Min. Jürgen Rambow verbesserte sich eben- 
Wls und kam mit 47:47 Min. ins Ziel. Adolf 

""d blieb mit 5ö: 19 Mm. weit uner seiner Sollzeit. Bei den 
Senioren der Klasse L 4 zeigte Günter 
Woiczewsky noch eine beachtliche Leistung 
Mit einer für ihn guten Zeit von 43:49 Min 
belegte er den 4. Rang. Im Wettbewerb der 
Wanderklassen starteten für den TVL Rose- 
marie Schilder, Ilse Woi und Manfred Thal- 
hauser über die 10 km erfolgreich. 

Der am vergangenen Sonntag bei idealer 
Witterung ausgetragene Frankfurter Volks- 
lauf über die 10 km für Frauen und Männer 
aller Klassen wurde für Helga Thalhäuser ein 
großer Erfolg. Für ihren Sieg über diese Di- 
stanz wurde ihr vom Veranstalter ein wertvol- 
ler Pokal überreicht. Gleichzeitig wurde ihre 
g«toppte Zeit als Tagesbestzeit erklärt 
Hinzu kommt noch, daß Helga Thalhäuser 
mit diesem Wettbewerb ihren hundertsten 
Sieg seit ihrer Volkslauf-Karriere eriaufen 
hat. Alle aus dem Mannschaftsteam gratulie- 
ren ihr an dieser Stelle recht recht herzlich. 

Da uns bis zur Zeit noch keine offiziellen Er- 
gebnislisten voriiegen, berichten wir an glei- 
cher Stelle auch über das Mannschaftsergeb- 
nis später. • ® 

Halbzeit bei der Meden-Runde 

der Hainer Tennisspieler 

An den letzten beiden Wochenenden tru- 
gen die Dreieichenhainer Tennisspieler die er- 
sten drei Runden der diesjährigen Meden-- 
Spiele aus. Wie ein Blick auf die nachstehen- 
den Ergebnisse zeigt, können die Hainer 
Mannschaften insgesamt eine recht positive 
Zwischenbilanz zi^en und mit einem guten 
Polster in die zweite Halbzeit starten. 

1. Spieltag am 29. April: Herren I — TC 
Schöneck III 5:4, Damen II TC Gedern 1 
5:4, Herren II — Birstein I 1:8, Damen I — 
Steinheim 14:5. 

2. Spieltag am 2. Mai: Damen I - TC 
Nidderau I 5:4, Herren II — Foresta Graven- 
bruch III 2:7, Herren I — TG Rückingen 1 
5:4, Damen II - Gelnhausen 110:9. 

3. Spieltag am 6. Mai: Damen 1 — RW 
Neu-Isenburg II 4:5, Herren I - SW Büdin- 
gen II 7:2, Herren II — RW Sprendlingen V 
5:4, Damen II KV Mühlheim I 5:4. 

Die Meden-Spiele werden am nächsten 
Sonntag, dem 13. Mai, fortgesetzt. Die beiden 
Damen-Mannschaften spielen in Dreieichen- 
hain auf eigenem Platz. 

Während die 1. Mannschaft um 9 Uhr die 
Speierinnen aus Großauheim erwartet, tritt 
die 2. Mannschaft um 14 Uhr gegen den SG 
Götzenhain an. Die Herren-Mannschaften 
spielen beide auswärts, und zwar Herren I bei 
WB Aschaffenburg und Herren II beim THC 
Hanau. 

Auch diejugendlichen haben am vergange- 
nen Wochenende erfolgreich mit ihren 
Meden-Spielen begonnen. Während die 
Junioren gegen Zeppelinheim mit 6:1 vor 
neimischem Publikum einen klaren Sieg 
erringen konnten, ließen auch die Junioren 
ihren Gegnern aus Buchschlag mit einem 8:1- 
Sieg keine Chance. Auch dieses Spiel wurde 
auf der Dreieichenhainer Anlage ausgetra- 
gen. 
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Tradition und Fortschritt 

innen und außen 

Keim-Klischees eröffnete sein neues Reprohaus 
Langen hat neben anderen auch diese Vor- 

züge: es liegt im Schnittpunkt der wichtigsten 
deutschen Verkehrsadern und es beherbergt 
ein Unternehmen, das diese geogjrafische 
Lage in wirtschaftliche Erfolge umsetzt. Die- 
ses Unternehmen ,,Keim Klischees" zählt zu 
denen, die gewöhnlich nicht in den Schlagzei- 
len landen. Zu den treuen Gewerbesteuerzah- 
lern, die erst dann auffallen, wenn sie sich an- 
dernorts etablieren. Unauffällig auch als Un- 
ternehmen der rauchlosen, also umwelt- 
freundlichen Industrie. 

Daß ,,Keim Klischees" eines der geschätzte- 
sten Unternehmen im grafischen Gewerbe ist, 
Lieferant von Druckformen für die Großindu- 
strie zwischen Holland und der Schweiz — wer 
in Langen weiß das schon. Daß Keim — und 
zwar aus bewährter Überzeugung — men- 
schenwürdige Arbeits- und Ausbildungsplätze 
zu außergewähnlich großherzigen sozialen 
Konditionen zur Verfügung stellt, wird bei 
diesem seit Anbeginn ortsansässigen, seit 54 
Jahren bodenständigen Unternehmen als 
selbstverständlich erachtet. 

Mit der Unauffälligkeit ist es nun vorbei. 
Seit kurzem tritt die Firma mit der gepflegte- 
sten Fachwerkfassade der Stadt aucn nach 
außen hin als Industrieunternehmen reprä- 
sentativ in Erscheinung. Keim weihte sein 
,,Reprohaus" ein. Bürgermeister Hans Krei- 
ling nannte beherzt, was sich in der Rhein- 
straße als großzügig gegliederte Fassade in 
Glas und Kunststein darbietet, einen positiven 
städtebaulichen Akzent. Der Langener Archi- 
tekt Willi Müller hat sich der Aufgabe, in der 
Altstadt einen großen Industriebetrieb bau- 
lich zu realisieren, mit Bravour und ange- 
messener Optik entledigt. Dabei hat er Fin- 
gerspitzengefühl im Interesse der Bürger be- 
wiesen. Beweise des Gegenteils umstellen den 
Keim-Neubau auf Steinwurfweite. 

Ein halbes Jahrhundert im Dienste für den 
Druck stehend, nutzte ,,Keim Klischees" 
gleichermaßen die verkehrsgünstige Lage 
und die jeweils aktuellste Technologie. Nach 
zwei großen Bauetappen in den letzten 25 Jah- 
ren hat die Produktion eine Größenordnung 
erreicht, die nur noch in einer Großbauniaß- 
nahme organisatorisch sinnvoll zu bewältigen 
war. 

Das Einzugsgebiet des Unternehmens mit 
dem Schwerpunkt im Rhein-Main-Ballungs- 
raum erstreckt sich vom südlichsten Südbaden 
bis in die Niederlande. Entsprechend lands- 
mannschaftlich durchwachsen war die zum 
Festakt der Neubaueinweihung erschienene 
Gäsleschar. Den Partnern aus fern und nah, 
in ihrer Zusammensetzung ein Spiegelbild der 
Kundenstruktur, der Zulieferer und sonstig 
Verbundener, wurde das Reprohaus Keim als 
lebende Visitenkarte präsentiert. In tätigem 
Fleiß. Denn den sich selbst rastlos engagieren- 
den Chefs Erich und Rudolf Keim lag mit- 
nichten daran, in steriler Schönheit erstarrte 
(gewissermaßen ,keim'freie) Labors vorzufüh- 
ren. Vielmehr sollte jeder, Lieferant und 
Kunde, Kommunalpolitiker und Verbands- 
vertreter, Gelegenheit haben, sich davon zu 
überzeugen, daß Leistung ohne Qualitätsein- 
buße in einem gestandenen Unternehmen 
auch unter den Streßbedingungen eines 
Open-house-Tages möglich ist. Dafür sorgte 
und sorgt die zweite Unternehmergeneration. 

Die fünf Produktionsebenen des neuen 
Hauses mit zusammen 1340 Quadratmeter er- 
weitern die Gesamtfläche des Unternehmens 
— soweit es den produzierenden Bereich um- 
faßt — auf 2030 Quadratmeter. Wirtschafts- 
und Sozialräume, Lager und Archiv befinden 
sich im Souterrain. Empfang, Außendienst, 
Versand, Offsetformenherstdlung und -an- 

Bankkonto für junge Leute 

Die Preise für Service-Leistungen der Ban- 
ken finden besonders Interesse bei den Ver- 
brauchern. Über eine neue verbraucher- 
freundliche Variante bei den Kontengebüh- 
ren unterhielten wir uns mit Herrn Hart- 
mann, Leiter der Commerzbank-Filiale in 
Langen: 

LZ: ..Man hört von Vorzugskonditionen 
für junge Leute bei der Führung ihrer Konto- 
korrentKonten; wie steht es damit konkret?" 

Hartmann: ..Unser Haus führt die Konten 
dieses Personenkreises jetzt ohne Buchungsge- 
bühren. Diesen Vorteil können Schüler. Stu- 
denten und alle, die noch in der Berufsausbil- 
dung stehen, für sich nutzen. Außer den ge- 
bührenfreien Buchungen erhält der Betref- 
fende auch die Kontoauszüge kostenlos". 

LZ: . .Und wie erlangt man diesen Vorteil?" 
Hartmann: ..Wer sich in der Berufsausbil- 

dung befindet, benötigt lediglich eine Be- 
scheinigung des Arbeitgebers über das Be- 
stehen eines Ausbildungsvertrages. Studenten 
oder Schüler bringen ihren Studentenausweis 
oder einen anderen Nachweis mit zur Bank. 
Das Angebot gilt für die gesamte 
Ausbildungszeit bzw. Schulzeit oder 
Studium." 

druck sind im Erdgeschoß untergebracht. Ne-' 
ben der Lithografie im 1. Obergeschoß ver-' 
fügt die Arbeitsvorbereitung und Auftrags- 
bearbeitung über 240 Quadratmeter. Kon- 
ventionelle und Scanner-Reproduktion 
etablieren sich in der 2. Etage. Chefräume 
und Buchhaltung schließen das Reprohaus 
nach oben hin ab. Die Hochdruckformenher- 
stellung 690 Quadratmeter gegenüber der 
Offsetreproduktion mit 1100 Quadratmeter 
und 30 technischen Mitarbeitern verbleibt 
in den bisherigen Räumen des vorhergehen- 
den Bauabschnitts. 

Keim hat seinen Kundenkreis in der phar- 
mazeutischen und elektronischen Industrie, 
unter Agenturen und Druckereien. Rund drei 
Viertel aller Aufträge betreffen den Offsetbe- 
reich. Fünf von 100 Arbeiten werden über die 
konventionelle Reprofotografie abgewickelt; 
die Scanner dominieren. Scanner-Laser-- 
Rasterungen gehören zum speziellen Know - 
how des Hauses Keim. 

Philipp Heinrich Keim, der Gründer, im 
rüstigen 82. Lebensjahr stehend, erkennt in 
seinen Söhnen das eigene Bestreben wieder, 
menschenfreundliche Arbeitsplätze zu schaf- 
fen. Dina Keim, die Lebensgefährtin des Se- 
niors und Große Alte Dame des Hauses, erwi- 
derte die Honneurs der Festgesellschaft herz- 
lich mit dem ganzen mütterlichen Charme 
ihrer in Weisheit gereiften acht Jahrzehnte. 

Doppelter Anlaß zum Feiern bestand, weil 
Erich Keim, der ältere der beiden geschäfts- 
führenden Brüder, am Tage der Einweihung 
seinen 50. Geburtstag beging. Er verdankt 
sein persönliches Ansehen nicht nur seinen be- 
ruflichen Qualitäten. Schließlich hat er von 
der Pike auf gelernt. Schönstes Kompliment: 
Arbeitgeber, für deren Belange er sich im 
Verband einsetzt, und Arbeitnehmer, denen 
er menschenwürdige Arbeitsplätze zu ausge- 
sucht sozialen Konditionen anbietet, schätzen 
ihn gleichermaßen. 

°'r Ümg\bJnrz°u wir^e?."^ Rheinstraße ist modern, ohne als Fremdkörper in sei- 

Hannover ruft alle 
Nieder- und Oberschlesier 

Die Schlesier sind aufgefordert, beim 
Deutschlandtreffen 1979 um Freiheit und 
Recht für Schlesien zu streiten, sagt der Ver- 
ein Ostvertriebener Deutscher in Langen und 
fährt aus diesem Anlaß mit einigen Omnibus- 
sen, und zwar sowohl einen Tag, am 17. 6. 
(nur Sonntag), als auch zwei Tage, 16./17. 6. 
(Samstag und Sonntag) nach Hannover. Alle 
Landsleute aus Langen und Umgebung sind 
eingeladen und aufgefordert, Kinder, Enkel 
kinder und Jugendliche mitzubringen. Die 
Fahrpreise betragen für die Eintagesfahrt 27 
DM und für die Zweitagesfahrt 35 DM. Schü- 
ler und Studenten erhalten eine Ermäßigung 
von 3,50 DM je Tag. Anmeldungen und Aus- 
kunft: Norbert Gawlytta, Goethestr. 21, Tel. 

2 31 59. Buchhandlung Politzer, Bahnstr. 
112, Tel. 2 21 49, Wolle-Handarbeiten, Tau- 
nusstr. 2, Tel. 2 93 46, Vera Heger, Südl. 

!^'^'"hard Schemainda, Annastr. öü (Huchtlmgs-Wohnheim). 

Kirchenkonzert 

Die ,,Missa solennis" von Franz Liszt und 
das ,,Te Deum" von Anton Bruckner stehen 
auf dem Programm des Konzertes, das die 
Darmstädter Kantorei am Sonntag, dem 13. 
Mai in der Stadtkirche Darmstadt veranstal- 
tet. Neben dem verstärkten Orchester wirken 
die Solisten Irene Hammann (Sopran), Doro- 
thea Brinkmann (Alt), Klaus Lange (Tenor) 
und Hubert Bischof (Baß) mit. Die Leitung 
hat Hermann Unger. Das Konzert beginnt 
19.30 Uhr und endet ca. 21.15 Uhr. 

Gebrauchte vom 

Renault- Händler 

sind 

Das ist amtfich! 

Achten Sie auf die aktuellen 

Angebote vom Renault-Händler. RENAULT 

Langen, Auio-ätraub, Uarmstädter Landstr., Tel. 06103/23787 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/417021-26 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

1 ■ 



STELLENANZEIGEN 
I 

WIR STELLEN EIN: 

Fotosetzer(in) 
für unsere Compugraphic 7700 
(Schichtarbeit — individuelie Artjeitszeit 
möglich) 

Akziclenzsetzer(in) 
die Möglichkeit zur Umschulung zum 
Offsetmontlerer ist gegetien 

Papierschneider 
mit Kenntnissen 
der Papierweiterverartjeitung 

k 

Wir bieten: 
• gute Bezahlung 
• alle Sozialleistungen 
• gutes Betriebsklima 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 • 6070 i_ANGEN • Telefon: 21011 

QALLION 

wir suchen per sofort oder zum 1. 7. 1979 
KONTORISTIN 
Auch Anfangskontoristin 

Wir bieten Ihnen ein leistungsgerechtes 
Einkommen sowiedle Vergünstigungen 
u. Sozialleistungen eines großen, mo- 
dernen Handels-Unternehmens. 
Vereinbaren Sie einen Vorstellungs- 
termin. 

WILH. OALLION 
StarkenburgstraBe 5, 6082 Mörfelden 
Tel. 0 61 05 / 29 29 Herr Schmitt 

Wir suchen für Dauerstellung 

Kraftfahrer für 8-t-LKW 
mit Führerscheinklasse 2 

FRITZ BREIDERT 
Gartenstr. 37 - 6070 Langen 

Wir suchen in Dauerstellung 

qualifizierte Kraftfaiirer Kl. Ii 

für Schwertransporte. 

Sollten Sie Interesse haben, bitten wir 
um Ihren Anruf zwecks Terminverein- 
barung 

MOTRAK QmbH KQ 
Woogstr. 50, Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 41 55 

Wollan Sie Ihr eigener Herr sein? 

Wir suchen ab 1.6. 79 eine tüchti- 
ge TextllverkXuferln für selb- 
ständige Tätigkeit in Egelsbach. 

TELEFON 061 52/31 21 

Maschinisten 
mit Schweißerkenntnissen für sofort 
gesucht. 

Fa. Heinz IMitteidorf 
Kieswerk 

6082 Mörfelden - Tel. 0 61 05 / 2 20 91 
An der Autobahn-Ausfahrt 

Für unser FRW suchen wir zum sofortigen Eintritt elne(n) 

Debitorenbuchhalter(in) 

der/die an selbständiges Art)eiten gewöhnt Ist. Wir sind 
die deutsche Vertriebsfirma eines großen Schweizer 
Konzerns für Boden- und Wandtjeläge. Neben leistungs- 
gerechten Bezügen (13 x) zahlen wir Urlaubsgeld, VWL 
und Essensgeldzuschuß. Eine großzügig gestaltete Un- 
fall- und Altersversorgung runden das Programm unserer 
sozialen Sicherungen ab. Gleitzeit ermöglicht Ihnen Indi- 
viduelle Gestaltung Ihrer Arbeltszelt. 

Bitte senden Sie uns Ihre kompletten Bewerbungs- 
unterlagen mit Angabe des Eintrittstermines zu. Für erste 
telefonische Kontaktaufnahme steht Ihnen Herr Friebei 
unter Tei.-Nr. 0 61 05 - 2 20 94 zur Verfügung. 

FORBO GmbH 
Starkenburgstraße 2, 6082 Mörfelden-Walldorf 

Wir suchen für Schichtdienst 

DRUCKER 
vorwiegend für unsere Spezialmaschinen 
im Wertdruck 

ARBEITER 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags 
zwischen 8.00 und 14.30 Uhr) oder t)ewert)en 
Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
RathenaustraBe 53 (Postfach 101110) 
6078 Neu-Isenburg 1 
Telefon 0 61 02 / 24 21 

Wir suchen für unsere Großbaustelle: Verlängerung der Start- 
bahn Süd auf dem Rhein-Main-Fiughafen — Bauzeit 18 Mo- 
nate — 

für unser örtliches Baubüro eine 

kaufm. Angestellte 

mit Schreibmaschinenkenntnissen, Steno 
nicht erforderlich. 

Wir bieten eine interessante Tätigkeit und 
alle Vorteile eines Großunternehmens wie 
übertarifliche Bezahlung und Sozial- 
leistungen sowie die Möglichkeit eines si- 
cheren Arbeitsplatzes Im Bereich unserer 
Zweigniederlassung nach Abschluß dieses 
Bauvorhabens. 

Für eine telefonische Vorab-information 
steht Ihnen unser Herr Schultz zur Verfü- 
gung unter Tel. 06 11 - 66 00 33 

SAGER & WOERNER 

Zweigniederlassung Frankfurt/Main 
Lyoner Straße 44—48 (Arabella-Center) 
6000 Frankfurt am Main 71 

Jetzt Inin zu ZENKER! 

Frühiingsanoebot 

IJi'* 

Wfir haben sofort boboubore Gnnidslüdco hn Raum 

Darmstadt, Dieburg 

Bergstraße, Odenwald, Hanau 

und Asdiafffenburg 

ZENKER-HÄUSER 
6120 MichaUtadt 
Am Bahnhof 
Tei. (06061)5004 

ZENKER läßt den Bauherrn nicht allein 

25 Jahre Museum für Blinde 
Eine einmalige Kunstsammlung / Kunstwerke sollen betastet werden 

Dieser Tage konnte in Daytona Beach (Flo- 
rida) das „Museum für Blinde" auf sein 25jäh- 
riges Bestehen zurüdiblidien. Die Kunst- 
sammlung ist auf der Welt einmalig. Schöpfer 
des „Museum für Blinde" ist der Lehrer Henry 
Saltman, und wie es im Jahre 1954 zu dieser 
Gründung kam, schildert er mit eigenen Wor- 
ten: 

„Ich ging mit meiner icleinen Tochter spa- 
zieren, als idi einer mir bekannten Dame be- 
gegnete, die mir ihren Gatten vorstellte. Ich 
merkte nicht sofort, daß der Mann blind war, 
und so wunderte ich midi zunädist, dal3 er 
das Gesicht meiner l<leinen Toditer abtastete. 
Dann wurde ich von der Bel<annten aufge- 
l<lärt. daß ihr Mann das Augenlicht verloren 
habe und daß er durch dieses Abtasten Kennt- 

nis von den Mitmen.schen nehme, so daß er 
sich ihr Außeres vorstellen könne. Bei diesen 
Worten kam es wie eine Erleuchtung über 
mich: Als Künstler faßte ich den Plan, ein 
.Museum für Blinde" zu schaffen." 

Ungezählte Blinde haben zwar schon von 
der Sdiönheit der klassischen Skulpturen und 
bildhauerischen Meisterwerke gehört, aber da 
sie die Photos in den kunstgeschichtlichen Bü- 
chern nicht sehen können, ist es ihnen nicht 
möglich, sich ein inneres Bild von diesen 
Schöpfungen zu machen. In dem „Museum 
für Blinde", das Henry Saltnv-jn vor genau 
25 Jahren einrichtete, ließ er originalgetreue 
Nachbildungen aller berühmten Skulpturen 
aufstellen, wie sie in den großen internationa- 
len Museen anzutreffen sind. Dicsp Nachbil- 

dungen befinden sich in bequemer Höhe, so 
daß sie von den blinden Besuchern abgetastet 
werden können. Vor jeder Skulptur ist eine 
Notiz in Blindenschrift angebracht, die alle 
entsprechenden Angaben über das Kunstwerk 
enthält. 

„Bitte nicht berühren!" lautet der bekannte 
Hinweis in jedem Museum der Welt. In dem 
„Museum für Blinde" in Daytona Beach gilt 
dagegen gerade die gegenteilige Vorschrift: 
Die Kunstwerke sollen betastet werden! Un- 
gezählten Menschen, die des Augenlichts be- 
raubt sind, wurde auf diese Weise während 
des 25jährigen Bestehens des Museums eine 
innere Vorstellung von den Meisterwerken der 
Bildhauerkunst vermittelt, und in Zukunft 
wird die in ihrer Art einmalige Kunstsamm- 
lung die gleiche segensreiche Wirkung aus- 
strahlen wie in dem zurückliegenden Viertel- 
jahrhunderl. 

UNSER 

HAUSARZT 

Wunderkuren 

im Ausland 

In den Zeitungen kann man manchmal An- 
zeigen lesen, in denen besondere Heilverfah- 
ren angepriesen iverden. Es wird da z. B. ver- 
sprochen: „Heilung der Vorsteherdrüsenver- 
größerung ohne Operation" oder „Beseitigung 
von Gallensteinen ohne Messer" und ähnli- 
ches. Unterschrieben sind die Werbeinserate 
mit dem Namen eines ausländischen Heims, 
Sanatoriums oder einer Privatklinik. In einer 
Zeile findet sich eventuell noch der Hinweis 
„ärztliche Leitung - zwei Arzte". 

Für den harmlosen Leser einer solchen An- 
zeige wird der Anschein erweckt, als ob in der 
angepriesenen Anstalt besonders kluge Köpfe 
mit eitlem „Spezialverfahren" Wunderkuren 
durchführten und es so möglich machen könn- 
ten, eine von anderen Ärzten für notwendig 
erachtete Operation zu vermeiden. 

In Wirklichkeit wird aber auch hier mit 
Wasser gekocht. Um bei den obenerwähnten 
Beispielen zu bleiben: Nicht jeder Gallenstein 
muß operiert werden. Eine ganze Anzahl 
Gallensteinträger und Gallensteinleidender 
kann ohne weiteres ohne Operation mit Erfolg 
behandelt luprden und wird auch so behan- 
delt in der ganzen Welt. Genauso sind bei Er- 
krankungen der Vorsteherdrüse die bösen 
Urologen nicht gleich mit dem Messer oder 
dem Brenner bei der Hand. Auch hier müssen 
- bevor operiert wird - bestimmte notwendige 
Bedingungen erfüllt sein, Bedingungen (Indi- 
kationen), die in jahrzehntelanger Forschung 
von den führenden Ärzten der ganzen Welt 
als die zweckmäßigsten erarbeitet ujiirden. 
Ohne Not und ohne strenge Indikation nimmt 
nirgendwo ein verantwortungsbewußter Chir- 
urg eine verstümmelnde Operation vor. 

Kuren ohne Messer werden überall ~ bei 
dazu geeigneten Fällen und richtiger Indika- 
tionsstellung gemacht. Wns ist also das Be- 
sondere der hier besprochenen Anzeigen? Dali 
sie überhaupt in der Presse erscheinen! Dem 
deutschen Arzt ist Reklame für sich oder 
seine Behandlungsmethode durch Standesvor- 
schriften streng verboten. Wissen Sie jetzt, 
warum „Wunderkuren" nur im Ausland an- 
gepriesen werden? Hier ist offenbar der brem- 
sende Arm der Standesorganisation der Arzte 
zu kurz, imi einem allzu patientenhungrigen 
Behandler Zügel anzulegen. 

Dr. med. Schreiber 
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Kirchenvorstandswahl 1979 

am 20. Mai 

Für die am 20. Mai 1979 stattfindende Kir- 
chenvorstandswahl stellen die vier evangeli- 
schen Gemeinden folgende Kandidaten vor: 

Stadtkirchengemeinde: Margarete Anger- 
meier, Südl. Ringstr. 119, Heinrich Dröll, 
Dieburger Str. 25, Mathilde Dröll, Unterer 
5teinberg 28, Otto Eckert, Aug.-Bebel-Str. 
32, WolFgang Endner, Pestalozzistr. 11, Ru- 
lolf Görich, Wallstr. 26, Karl E. Grass, 
ichafgasse 20, Helmut Herth, Wilhelmstr. 3, 
'aul Ibert, Vor der Höhe 32, Johannes Kal- 
)erlah, Östl. Ringstr. 11, Rolf Lachnitt, 
"eldstr. 44, Joachim Lütkemann, Dieburger 
itr. 53, Reiner Mauer, Im Singes 23, Anne- 
ose Metz, Mühlstr. 2. Dr. Helga Müller-- 
Jrehme, Dreieichring 20, Siegfried Müller, 
m Singes 26, Renate Reichard, Oberer Stein- 
lerg 69, Heinz-Georg Sehring, Wassergasse 2, 
'hnsta Schlapp, Fahrgasse 17, Lieselotte 
'oillie, Vor der Höhe 24, Karl Wagner, Vor 
er Höhe 26, Arnold Werner, Rheinstr. 40, 
leinrich Werner, Hügelstr. 34, Ludwig 
V^esp, Wolfseartenstr. 4. 

Petrusgemeinde: Andreas Hartha, Straße 
der deutschen Einheit 4, Michael Bartha, 
Gartenstr. 31, Friedrich Braun, Sofienstr. 37, 
Dr. Hede Brettel, Taunusstr. 31, Else Göbel, 
Elisabethenstr. 23, Arndt Hamburg, Nördl. 
Ringstr. 18, Helgard Huhle, Bahnstr. 69, Pe- 
ter Kremmers, Nordendstr. 19, Dieter Kress, 
Sofienstr. 37, Helene Kundrat, Nordendstr. 
13, Hans Marienfeld, Gartenstr. 27, Fried- 
helm Müller, Nördl. Ringstr. 5, Georg No- 
wak, Bahnstr. 43, Rosemarie Ragan, Feld- 
bergstr. 27, Anni Reichel, Annastr. 13, Mar- 
got Sattler, Gartenstr. 87, Walter Sehring, 
Taunusstr. 35, Walter Stamm, Gartenstr. 39, 
Hildegard Stöckmann, Elisabethenstr. 8, Hel- 
mut Vater, Schnaingartenstr. 5, Wilhelm 

Wei.ske, Bahnstr. 49, Karl Werner, Gartenstr. 
2. Anna Woide, Am Beizborn 13. 

Johannesgemeinde: Waher Alt, Guten- 
bergstr. 24, Heinrich Anthes, Zimmerstr. 20, 
Gero Bopf, Bahnstr. 62, Werner Breidert, 
Br.-Grimm-Str. 7, Martin Eckel, Gartenstr. 
112, Erich Emmel, Schilierstr. 12, Elfriede 
Fink, G.-Hauptmann-Str. 12, Lucie Frick, 
Wiesgäßchen 29, Karl Fritsch, Karlstr. 23, 
Edgar Herth, Bürgerstr. 20, Heide Hoppe, 
Goethestr. 25, Ilse Koppelin, Südl. Ringstr. 
99, Helga Löbig, Heinestr. 4, Stefan Lütke- 
mann, Bürgerstr. 22, Friedrich Müller, Gu- 
tenbergstr. 28, Rolf Müller, Flachsbachstr. 
23, Wilma Rettig, J.-v.-Eichendorff-Str. 14, 
Wolfgang Roth, Friedensstr. 6, Charl. Schür- 
mann, Neckarstr. 53, Margarete Stork, J.-v. - 
Eichendorff-Str. 22, Helene Tatschink, Br. - 
Grimm-Str. 8, Günter Trippel, Uhlandstr. 2, 
Hanne Vogel, Bahnstr. 74, Kurt Werner, 
Goethestr. 5. 

Martin-Luther-Gemeinde: Waldemar Ben- 
domir, Danziger Str. 7, Klaus Bitsch, 
Dürerstr. 4, Wolfgang Brand, Anemonenweg 
29, Werner Dach, Anemonenweg 50, Wil- 
helm Dröll, Dieselstr. 5, Roland Fink, Beet- 
hovenstr. 17, Uta Fröhlich, Hagebuttenweg 
58, Hartmut Graichen, Im Hasenwinkel 20, 
Günter Hanfler, Steubenstr. III, Lore Hesse, 
Weißdoniweg 29, Walter Hoffmann, Weiß- 
domweg 19, Dr. Walter Keim, Hagebutten- 
weg 59, Wolfgang Keller, Steubenstr. 131, Al- 
fons Kneifel, Schweriner Str. 5, Dorothea 
Meister, Anemonen weg 10, Ingeborg Müller, 
Robert-Koch-Str. 5, Hermann Niemeyer, 
Weißdomweg 61, Christa Pape, Spitzwegstr. 
28, Thomas Peter, Dürerstr. 5, Helmut Rein- 
hold, Berliner Allee 27, Charlotte Rothe, 
Anemonenweg 6, Alfred Sapper, Steubenstr. 
211, Günther Vörkel, Fr.-Ebert-Str. 33. 

Konf rimanden der Stadtkirchen- 

meinde —Pfarramt Süd 

Zur Konfirmation am 20. Mai 1979 um 
9.30 Uhr in der Stadtkirche gehen folgende 
Mädchen und Jungen: Katja Amtsbüchler, 
Woogstraße 15, Jürgen Arzt, Südl. Rinotraße 
275, Birgit Ballnause, Südl. Ringstraße 219, 
Marcel Becker, Südl. Ringstraße 191, Ralph 
Beckmann, Wilhelmstraße 9, Mark Beiers- 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Verbesserung der Wegeflächen 
„Im Loh" 

Ab 16. Mai 1979 werden die Wegeflächen 
,,lm Loh" bis zur Egelsbacher Grenze verbes- 
sert. 
Während dieser Arbeiten, die ohne Unterbre- 
chung durchgeführt werden, dürfte es zu 
kurzfristigen Behinderungen kommen. 
Wir bitten die dortigen Anlieger um Ver- 
ständnis. 
Langen, den 8. Mai 1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Fälligkeit von Steuern 
und Gebühren 

Am 15. 5. 1979 werden folgende Steuern und 
Gebühren fällig: 

Grundbesitzabgaben 1979, 2. Rate 
(Grundsteuer, Kanalbenutzungs- 
gebühren, Straßenreinigungsgebühren) 
Gewerbesteuer 1979, 2. Rate 
Hundesteuer 1979, 2. Rate 

Um Kosten und Gebühren für spätere Zahlun- 
gen zu vermeiden, wird um fristgerechte Zah- 
.ung gebeten. 
Bedienen Sie sich der Vorteile des Abbu- 
chungsverfahrens. 
Die Stadtkasse Langen und alle Kreditinsti- 
tute erteilen hierüber nähere Auskunft. 
6070 Langen, den 8. Mai 1979 
Der Magistrat 
— Stadtkasse Langen — 

Betr.: Urinalanlage der 
Toilettenanlage am Bahnhof 

Die Urinalanlage der öffentlichen Bedürfnis- 
anstalt am Bannhof wird zur Renovierung 
und Verbesserung ab 14. 5. 1979 für ca. 4 — 5 
Wochen geschlossen. 
Die Toilettenanlage selbst bleibt weiterhin ge- 
öffnet. Der angebrachte Groschenautomat 
wird für die gesperrte Zeit entfernt und nur 
von innen mit einem Türriegel versehen. 
Langen, 8. Mai 1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

dörfer, Woogstraße 9, Robert Buchberger, 
Am Steinberg 94, Ulrike Friederich, Diebur- 
ger Straße 1, Diana Fürstner, Wilhelmstraße 
67, Bettina Günther, Südl. Ringstraße 273a, 
Stefan Hanke, Vor der Höhe 35, Michael 
Herth, Mühlstraße 43, Thomas Hock, Am 
Belzbom 7, Christine Jost, Hegweg 7, Iris Jun- 
germann, Forstring 69, Petra Meisenbach, 
Hegweg 11, Heike Melbert, Darmstätlter 
Straße 1, Clint Ray, Im Singes 39, Gabriele 
Rode, Südl. Ringstraße 212, Sabine Rösner, 
Schnaingartenstraße 24, Kerstin Schlapp, 
Südl. Ringstraße 195, Petra Schneider, Die- 
burger Straße 33, Jörg Schweinhardt, Lerch- 
gasse 7, Gabriele Seifned, Dieburger Straße 1, 
Michael Seipp, Hegweg 18, Jürgen Uhrig, 
Leukertsweg 19, Matthias Umbach, Im Singes 
31, Anette Wand, Wilhelmstraße 67, Reiner 
Weilmünster, Leukertsweg 16, Ange- 
likaZachario, Südl. Ringstraße 176, Thorsten 
Zimmermann, Spitzwegstraße 8 

^l^l'rchh'cbc lladjuckleK 

Samstag, 12. Mai 1979 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
19.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst für die 

Konfirmanden der Johannesgemeinde 
sowie Angehörige und Gemeinde 

(Pfrn. Trösken) 

Sonntag, 13. Mai 1979 (Kantate) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung 
der Konfirmanden der 
Stadtkirchengemeinde 
Bezirk ,,Nord" (Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
mit Taufe (Pfr. Kades) 
Predigttext: Mt. 11, 25 — 30 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
der lohannesgemeinde 

(Pfrn. Trösken) 
11.00 Uhr Taufgottesdienst (Pfr. Lauber) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
kein Gottesdienst 

Kollekte: Für die kirchenmusikalische Arbeit 

Stadtmission Langen 

Sonntag, d. 13.5., Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, d. 15. 5., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So.. 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank , 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemeinde 

Der Konfirmandenunterricht für den Jahr- 
gang 1965/66 beginnt für die Konfirmanden 
der Ev. Petrusgemeinde am 31. Mai 1979 um 
15 Uhr im Ev. Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

Wir bitten die Familien, die bisher noch 
kein Anmeldeformular zugeschickt bekom- 
men haben, deren Kinder aber auch 1980 
konfirmiert werden sollen, sich in unserem 
Büro, Bahnstraße 46, Tel. 2 35 95, zu mel- 
den. 

Am kommenden Montag, 14. Mai, 19.30 
Uhr, ist Bibelstund»- für Berufstätige und In- 
teressierte im Ev. Gemeindehaus, Bahnstraße 
46. 

Am Donnerstag, 17. Mai, um 17 Uhr Bibel- 
stunde, ebenfalls im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46. 

Aus der Stadticirchengemeinde 

Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag, 
dem 15. Mai, um 20 Uhr im Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße. 

Aus der Welt des Films 

f: 

Der Mann mit der Todeskralle (UT) 
Ein Abenteuer, das sich nur mit Fäusten aus- 
tragen läßt, mit Fäusten, deren Wirkung so 
verheerend ist wie Sprengstoff. Ein ,,China - 
Film" aus Hollywood, perfekt und atemberau- 
bend. 

Louis unheimliche Begegnung 
mit den Außerirdischen (Lichtburg 1) 

Schon in der dritten Woche hält Louis de 
Funes das Langener Kinopublikum in freudi- 
ger Erregung bei seinen abenteuerlichen Be- 
gegnungen mit außerirdischen Mächten. 

Ashanti (Lichtburg 2) 
Sklavenhändler rauben die schönste Frau der 
Welt, und schon beginnt eine gnadenlose Jagd 
quer durch Afrika. ,,Ashanti" ist ein Rache- 
ruf, der die Sklavenhändler erschaudern läßt. 

      Mii^ 
1 Diebe sind gewarnt | 
i Das Papier auf den Toiletten der bri- | 
i tischen Botschaft in Paris trägt neuer- | 
I dings den Aufdruck „Eigt-ntum der | 
I englischen Regierung". | 
      

Leisetreter 
Marcel Morlay, Bürgermeister der französi- 

sdien Stadt Francey, hat einmal in der Woche 
In seinem Amtsbereich einen „leisen Nach- 
mittag" eingeführt. Es darf nur im FiOsterton 
gesprochen und auf leisen Sohlen gegangen 
werden. Gespräche sollen nadi Möglichkeit 
unterbleiben. Marcel Morlay erhofft von die- 
ser Maßnahme eine intensivere Arbeits- 
leistung. 

12.5. (von Samstag, 7 Uhr bis Sonntag, 7 Uhr) 
Dr. V. Or«ltonst«in, Qo«thMtr. 7, 
T«l. 2 77 88, Wohng.: Poratring 178, 
T«l. 7 21 88 

13. 5. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag, 7 Uhr) 
Frau Dr. O. K0hl, Schlll«rstr. 3, 
T*l. 2 37 87 
Wohng.: Patcr-MOIIcr-Str. 11, 
T«l. 2 88 18 

16. 5. (Mlttw/ochbereltschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. V. Oraltanstaln, Qo«thMtr. 7, 
T*l. 2 77 88, Wohng.: Porstring 178, 
Toi. 7 21 58 

Zahnlrztllchor Notfalldlonot fOr Offon- 
bach Stadt untar dor Talafonnummor 
8 I 84 10 84 (Irztlleho NotdIonsUantra- 
la)am 12./13. + 18. Mal 
Im westlichen Kreisgebiet: 

Dr. Uwa Qrothaua, Nau-Isonburg, 
Stoltzaatr. S—7, Tal. O 81 02 f 88 80, 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Hana-Egon Mandal, Obartahauaan, 
Otto-Hahn-Str. 2, 
Tal. O 81 04 f 4 18 88 

Apotheken-Dienst 

Der Nachtdienst bzv/. eventuell auch 
Sonntags- und Feiertagsdienst beginnt je- 
weils an den genannten Daten um 8.30 Uhr 
und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 12. 5. Obarllndan-Apothoko, 

Barllnar Allaa 6, 
Tal. 77 13 

So., 13. 5. Roaan-Apothaka, 
BahnatraBa 118, 
Tal. 2 23 23 

Mo., 14. 5. Spitzwag-Apothaka, 
BahnatraBa 102, 
Tal. 2 52 24 

DI., 15. 5. Qartan-Apothaka, 
QartanatraBa 82, 
Tal. 2 11 78 

Mi., 16. 5. Elnhorn-Apothaka, 
BahnatraBa 88, 
Tal. 37 

Do., 17. 5. LSwan-Apothaka, 
BahnatraBa 31, 
Tal. 2 88 88 

Fr., 18. 5. Apothaka am Lutharplatz, 
Lutharplatz 8, 
Tal. 2 23 45 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Tel. 2 20 21 

Bereitschaftsdienst Stadtwerlte 
Telefonisch zu erreichen Ober Langen 2 10 71 

Wichtige Teiefonnummern 
Dralaleh-Krankanhaua Ruf 20 01 
Pollzol: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: Überfall, Verkehrsunfall, 

und Feuerwehr Ruf 2 30 45 
Pauarwahr: W.-Leuschner-Pl. 11 

Ruf 2 20 07 
Notruf 1 12 

Krankantranaport (DRK): Ruf 2 37 11 

geschAftsdrucksachei\i 
BUCHDRUCKEREI KÜHiNi KG 

TELEFOiNi 21011 

Zinimeri2:2:Z:2i2 

iMJjjl 
Bekleidung 

viele Emkaufs-Vortene! 

Unsere Größe ist unsere 

Damen-Popefine-Mäntei 
auch In SpezialgröBen, 
in Diolen.Cotton, Popelins nur 

DameiKlflney-Biazar 
in aktuellen Fart>en nur 

Damsn-HosBfi 
vollwaschbar, 
In modernen Partien 

lJ8lll0iHI«l6NI0f 
Rio-Modelle, (Qr FrOhJahr und 
Sommer, % und ohne Am), 
auch In Übergroßen ab 

Daman-Röcke und -Blusan 90 
Rio-Modelle ab fcWl 

39.- 

39.- 

Henran-Btazar-Anzug 
in verschiedenen Partien, 
IWS,45%Schuntfolle ab 

Harran-Blazer-Salikos 
in verschiedenen Partien, 
leicht und angenehm zu tragen 

bisher 139.50, ab sofort nur 

Hanw-Koraton-Hosan 
vollwaschbar, korrekt auf 
l^benszelt.lJahrGarantie n 

Hatran-Auto- 
und-Dahibund-Hosa 
bogelfrel und vollwaschbar 

89.50 69.50 

Hanan-Blousens 
Cord und Ololen-Cotton, 
bIsQr.eS 04.- 79.- 69.- 

169.- 

.4a- 

59." 

49?> 

LANGEN. GARTENSTRASSf 6. Am Lutherplatz. TeL: 06103/27921 . 
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Bürgernäher und verständlicher 
450 Paragraphen ganz oder teilweise gestrichen / Sozialgesetzgebung und Verwaltung werden vereinlachl 

H Dip Riinrl<»«r<»0-i<kr>iimr «aitli *>    

I 

Die BundeyeKierunK will ihre BemühunKen um ein besseres Verhältnis zwisehen dem 
Byger und der öffemiichen Verwaltung verstärken. Gesetze und VerwaltuTgsvo^chrl^ 

^"1 V werden. Im Bereich der Sozialgesetzgebung ist dies bereits geschehen. In welchem Umfang, erläutern wir nachstehend für unsere Leser. 
Frage: In den rielcti VorscIiTiften der Sozinl- 

itesetzgebung findet man sich mir schwer :n- 
recht. Läßt sich da nicht manches verein- 
fachen? 

Frage: Bringen nette Gesetze eigentlich jf»- 
nier neue Vorschriften, oder werden dadurch 
einzelne Regelungen überflüssig? 

Antwort: Mit keinem Rechtsgebiet koininl 
der Bürger so oft in Kontakt wie mit der 
Sozialgesetzgebung. Es gibt aber auch kaum 
ein Gebiet, das so kompliziert war wie der 
Bereich der sozialen Sicherung, Der Bürger 
hatte da oft kaum eine Chance, sich zurecht- 
zufinden. Bis vor zwei Jahren jedenfalls. An- 
fang 1976 nämlich trat als erstes Teilstück des 
neuen Sozialgesetzbuches der Allgemeine Teil 
in Kraft, mit wichtigen Verbesserungen im 
gesamten Sozialversicherungsrecht, So hat 
heute jeder Bürger ein Recht auf Auskunft 
und Beratung, Recht bedeutet, daß man sich 
einer simplen Auskunft wegen zustündigkeits- 
halber nicht von einei* Sozialbehörde zur 
anderen :!chickcn lassen muß. Auf Soziallei- 

stungen besteht Krund,sät/,iich ein Rochl.s- 
anspruch. Seit Anfang I97R mü.ssen rückstan- 
dige Geldleistungen in bo.stimmten Fällen ver- 
zinst werden. Außerdem werden dadurch aber 
auch 79 bis dahin geltende Vorschriften übci - 
flüssig und deshalb gestrichen. 

Mitte 1977 trat das Vierte Buch des Sozial- 
gesetzbuches in Kraft die gemeinsamen Vor- 
-schriften ftir die gesetzliche Kranken-, Unfail- 
und Rentenversicherung einschließlich der 
Altershilfe für Landwirte. Mit diesem Gesetz 
wurden 15/ Rechtsvorschriften gestrichen 
62 Paragraphen neugefaßl. 

Das neue Verwaltungsverfahren innerhalb 
des Sozialgesetzbuches .schließlich soll künftig 
nur noch 64 Paragraphen umfassen. 206 heute 
noch bestehende Vorschriften werden, wenn 
das neue Gesetz in Kraft tritt, ganz oder teil- 
weise gestrichen, 87 weitere auf die Normen 
des neuen Verwallungsverfahrens abgestimmt. 

Im ganzen wurden oder werden durch die 
drei ersten Gesetze des, Sozialgeselzbuches 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 12. Mai bis 18. Mai 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillince 

J4. 8.-23. 9. 

Eine Aufgabe kommt auf Sie zu, 
an der Sie sich leicht die Zähne 
ausbeißen können. Sehen Sie sich 
nach Hilfe um. Eine Panne kön- 
nen Sie vermeiden, wenn Sie 
Schwierigkeiten einkalkulieren. 

Nutzen Sie die günstige Konstel- 
lation und stellen Sie die Wei- 
chen richtig. Niemand kann Ih- 
nen abnehmen, was Sie selbst 
entscheiden müssen: die Rich- 
tung der weiteren Entwicklung. 

Sie kommen viel reibungsloser 
voran, wenn Sie die Interessen 
anderer nicht verletzen. Machen 
Sie es sich zum Grundsatz, erst 
einmal zuzuhören. Das sollte 
auch für Ihr Privatleben gelten. 

Sie müssen aus dem Alltagstrott 
heraus und neue Eindrücke ge- 
winnen. Befreien Sie sich vom 
Glauben an Ihre Unentbehrlich- 
keit, sonst müssen sie lerne.!, daß 
Ersatz immer möglich ist. 

Ein Freund erwartet "on Ihnen 
eine Entscheidung. Wägen Sie 
sorgfältig jb, sonst geraten Sie 
zwischen zwei Stühle. Lassen Sie 
die Familie nicht unter Ihrer Un- 
entschlos5,enheit leiden. 

Machen Sie sich nicht länger et- 
was vor, tun Sie mehi für sich. 
Berechtigte Vorwürfe sollten Sie 
hinnehmen. In nächster Zeit kön- 
nen Sie sich auszeichnen, ohne 
Ihre Ellenbogen zu gebrauchen. 

Wtmce 

1^ 
24. ».—23. 10. 

Skorpion 

Mit schlechtem Gewissen sollte 
man keine Geständnisse machen. 
Sorgen Sie für Offenheit in einer 
Sache, die Ihnen wichtig ist. Noch 
haben Sie sich nichts' vorzuwer- 
fen, belassen Sie es auch dabei. 

Sträuben Sie sich nicht länger 
gegen eine notwendige Verän- 
derung, versuchen Sie das Beste 
daraus zu machen. Benutzen Sie 
die Trennung um eingeschlafene 
Beziehungen aufzufrischen. 

Wenn Sie mit Gott Amor immer 
wieder auf dem Kriegsfuß ste- 
hen, sollten Sie die Ursache bei 
sich selbst suchen. Denken Sie 
lieber einmal an den anderen 
statt nur an den eigenen Vorteil. 

Nun gehen Sie doch mal mehr 
aus sich heraus und gestalten Sie 
die Begegnung selbst, statt das 
Entgegenkommen von anderen 
zu fordern. Ohne Kompromißbe- 
reitschaft erreichen sie nichts. 23.12 —20 1 

Immer wieder auf die sanfte Wanermunn 
Tour, die Verblüffung der ande- 
ren hilft Ihnen auch. Nehmen Sie 
sich fürs V/ochenende nichts vor, 
was eine unerwartete Einladung 
vereiteln könnte. Vorsicht! 

24. 10.-22. n. 

SchQtie 

23. n.—22. 12. 

Steinbock 

Geben Sie sich nicht mit Halb- 
heiten zufrieden, seien Sie stren- 
ger mit sich selbst. Man will Ih- 
nen etwas anvertrauen, das Ih- 
ren ganzen Einsatz fordert. Neh- 
men Sie die Chancen wahr. 

21. 1.-20. 2. 

Fliehe 

Für die liebevolle Anteilnahme und die zahlreichen Kränze 
und Blumen beim Helmgang unseres lieben Verstorbenen 

Herrn Willi Mager 

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. 

21. I.—20. 3. 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te Stictia, Zeichniaigen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 8019. 

lund 4.50 Paragraphen ganz oder teilweise ge- 
strichen. 170 weitere verständlicher gefaßt und 
untereinander besser abgestimmt. Darüber 
hinaus hat Staat.ssekretär Manfred Schüler 
vom Bundeskanzlerami angekündigt, daß 
auch ver.schiedene Formulare aus dem Zu- 
ständigkeitsbereich der Bundesregierung ver- 
ständlicher wer- 
den sollen. Die 
Bundesregierung 

forderte alle Be- 
hörden auf, ihre 
Verwaltung bür- 
gerfreundlicher zu 
organisieren. Es 
müßten nicht nur 
die Bedürfnisse 
der Verwaltung 
und des Compu- 
ters, .sondern in 
erster Linie die 
Bedürfnisse des 
Bürgers berück- 
sichtigt werden. 
Der kürzliche Ap- 
pell des Bundes- 
kanzlers. Verwal- 
tungsvorgänge für 
die Bürger ver- 
sländlich und 
durch.schaubar zu 
machen, hat „einen 
Nerv getroffen" 
und ein sehr star- 
kes Echo bei vielen 
Verbänden, Ge- 
meinden und auch 
Unternehmen aus- 
gelöst. 

IMIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Zivildienst- 
leistende beim 
Einsatz im L'nfall- 
rettungsdienst. 

Anwerbeslopp bleibt 
Frage: Hestehl die Aussicht, da/l iu abseh- 

barer Zeil für anslnndisrhe Arbeitnehmer der 
Anwerbest»!)!) gelockert wird? 

Antwort: Das ist aus verschiedenen Grün- 
den nicht möglich. Die Bundesregierung kann 
auf die Beibehaltung des Anwerbestopps für 
ausländi.sche Arbeitnehmer nicht verzichten. 
Die deutsche Politik, die den Arbeitsmarkt- 
zugang von Ausländern aus Staaten außerhalb 
der Kuropäischen Gemein.schaft be.schränkt, 
trägt nicht nur der Beschäftigungslage und 
-entwicklung in der Bundesrepublik Rechnung. 
•Sie ermöglicht es auch, die l>ereits hier leben- 
den ausländischen Arbeitnehmer trotz relativ 
hoher Gesumtarbeitslosigkeit weiter zu be- 
schäftigen und arbeitslos gewordene Ausländer 
wieder ins Erwerbsleben einzugliedern. Die 
Möglichkeiten, eine unbefristete Aufenthalts- 
erlaubnis zu erwerben, wurden seit Oktober 
1978 ganz wesentlich verbessert. 

l.angener Zeitung 

Telefon 2 1011 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen Oma Dortche 

Dorothea Klein 
geb. Braun 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Verbundenheit 
bewiesen haben. Auch allen, die ihr auf ihrem letzten Weg ein ehrendes 
Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 

LIesel Baumgartner geb. Klein 
Margot Löwy geb. Klein 

Langen, im Mai 1979 

Langen 
SQdliche Ringstraße 149 

In tiefer Trauer; 

Luise Mager 
und Familie 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Anteilnahme beim Tode unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Hermine Sehring 

bedanken wir uns vielmals bei unseren Verwand- 
ten, Freunden, Bekannten, Nachbarn, dem Jahr- 
gang 1903/04, den Schwestern von der Gemein- 
schaftshilfe, Herrn Pfarrer Wächtler for seine trost- 
reichen Worte bei der Trauerfeier, ebenso für die 
vielen Belleids-Karten, Blumen und Spenden. 

Die Hinterbliebenen 
Langen, den 10. Mai 1979 Priadrlch Sahring 
Wallstraße 40 und Angahtfrlga 

Bei der Trauerfeier meines geliebten Mannes, unseres guten Opas 

Dr. Walter Scherer 

waren soviele Menschen anwesend, daß wir uns nicht t)ei jedem einzelnen bedanken 
können, sondern an dieser Stelle unseren Dank aussprechen. 

Herrn Pfarrer Wächtler sagen wir Dank für die Gestaltung der kirchlichen Feier. 
Besonderen Dank sagen wir Herm Hoffart für seine gute Ansprache. Vielen Dank an 
Herrn Sehring, der für den Obst- und Gartenbauverein sprach. Herzlichen Dank auch 
der Freiwilligen Feuerwehr, dem Verkehrs- und Verschönerungsverein, dem Obst- und 
Gartenbauverein für die schönen Kränze. Herr Dr. med. Rainer Block hat jahrelang 
viel Mühe aufgewandt, unserem Verstort>enen zu helfen; ihm gebührt unser ganz 
besonderer Dank. Allen Anwesenden tjei der Trauerfeier, die uns mit Kranz- und 
Blumenspenden bedachten, herzlichen Dank. 

Langen, im Mai 1979 

In Dankbarkeit- 

Frau Malania Sch«r«r 
Pamlila SolMrar-Mohr 

F I L M B Ü H IM E 
ENDLICH WIEDER EIN ECHTER 

BRUCE LEE 

Fr.-f Mo. 20.30, Sa. 18, 20.30, So. 16, 18, 20.30 

DI.—Do. 20.30 Nur für Erwachsene 
EROTISCHES ABENDSTUDIO 

0 HBilteiaGIOCKENGold-Ei-lJiiilRIldBll 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

Der Riesenerfolg! 3. Woclie 
Louis erteilt Parkvertxit für Ufos. Da lacht sogar der Wettraum. 

LOUIS DE FUNte/^ •mßK: 

lüuls* 

uniieimllclie 

Begegnung 

mit den / 

AuBerirdiscIien 
tägL 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 14, 16,18, 20.30, ML 15 

Do. 20.30 VERDAMMT IN ALLE EWIGKEIT 

MtmNFttm IhtkmräfMttktr. 

"ASHArcrr MICHAEL CAINE PETER USTINOV KABIR BED1 BEVrjtLV JOHNSON OMAR SHARIF REX HARRISON WILLIAM HOLDEN 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-lsentwirB, Telefon 061 02/55 00 
Freitag l)l( Montag LxxjIs de FunÄs 
tügiich 20.« Uhr ALLES TANZT NACH MEINER PFEIFE 

Oer kleine mit der großen Klappe spielt 
Slttenwächter In seiner unnachahmlichen Art. 

Breitwand-Farbfilm 
FrtSaSo 23^ Uhr MEIN KÖRPER SCHREIT NACH LIEBE 
Dianstag bis Donnerstag 
tügllch 20.45 Uhr Burt Reynolds, Art Camey 

EIN SUPERTYP 
HAUT AUF DIE PAUKE 

Lachen Sie herzhaft, In einem Film für Action-Fans, 
In einem Film für Country- und Westem-Freunde. 

Scope-Farbfllm 
Privater Qebrauchtwaganmaikt jeden Samstag imd Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Richtig! 
der neue 

UHER Hifi-miniset 
ist nur 18,5 cm hoch; 
mit 2x65 Watt sinus und einer 
Super-Technik 
Wir informieren Sie gern 
Femsehtachnlk - HiFi-Anlagen - Video 

LUDGER KÜHL 
Langen, Stresemannring 5, Tel. 06103/26983 
Gegenüb. Kinderspielpl. - von der B3 (Höhe 
BP-Tankstelle) über die GabelsbergerstraBe* 

Med. Fußpflege 
Bitte Homung 

6070 Langen, Bahnstr. 31 -33, 
Bitte Voranmeldung 

Telefon 0 61 03 / 2 96 32 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

IBM "R" Kugelkopfschreibmaschinen und alle 
IBM "R" Modelle 
Orig. IBM fabrikerneuert (mit der IBM Garantie) 
Remington Kugelkopfschreibmaschinen mit 
Korrekturbandeinrichtung 
Kofferschreibmaschinen ab 167.— 
Elektrische Schreibmaschinen ab 397,— 
Tischrechner ab 169. — , Texas Elektronenrechner 
Kostenlose Vorführung ^ 
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen 
Büromöbel: Sonderpreise! 

Gräfenhausen 
Taunusstr. 42 

Tel. 0 61 50/73 60 -H 70 21 

uuiuMiuuei: aonaerprei! 

Höchstpreise 
für Gemälde, Silber, Meissen, Schmuck, 
Uhren, Gläser, Möbel, Einzelteile u. ganze 
Nachlässe, Haushaltsauflösungen. Tel. 
Bauer Ffm (06 11) 55 59 98 u. 55 80 19 

Thomas 
die neue Orgeigeneration 

soeben eingetroffen 
Riesenauswahl aller 

Weltspitzenmarken, ein- 
malige Sonderangebote 

Import/Export 
Orgelschulen 
Kundendienst 

•KGBLMAIULT 
Muslklnstrumenten- 

Großvertrleb 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Ldstr. 45 
Tel.(0611)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

Haus Wassarwark Fab. 
Jung, 1500 l/std. 4 atü. 
verz. 150 I Druckkessel 
mit Garantie nur DM 850,- 
Tel. 0611 /34 20 44 

Thomas Konzartorgal, 
kaum gebraucht, zu ver- 
kaufen. 
Tel. 0 61 51 / 3 26 53 

PraltgQnsHga 
UmzOga 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Rasaahundazucht 
preiswert abzugeben. 
Zwargpudal und Paki- 
nasa. 

Tal. 4 B3 38 

WARNUNG 
gatarnta Versuchst ler- 
händler holen „KO- 
STENLOS" Hunde und 
Katzen ab. 
BEWAHREN SIE IHRE 
TIERE VOR QUALVOL- 
LEM TOD IM VER- 
SUCHSLABORI 

TIarschutzvaraln 
Langan 

Der Welt größte Sprachschul-Örgaiiisation 

Ein sicherer Studienplatz. Jetzt anmeldenl 
Beginn Juli/September/Oktober 1979 

Tagesvollausbildung/Berufsausbildung, -Forlbildung zum Wirtschaftsdolmelscher, Oberselzer, Auslandskorrespondenten 
Englisch, Französisch, Spanisch • Tages-, Abend-, Samstag-Klassen 
Anerkannt nach dem Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAföG) 

Ausbildungszuschüsse durch Arbeitsförderungsgesetz Klassen für Anfänger und Fortgeschrittene. Vorbereitungsklarsen 
Privatzirkel, Einzel-, Firmenunterricht inllngua Jntensivprogramme CIP120 und MIP720 

Schüler-Ferienkurse in Ffm. Engl./Franz. Sommer 1979 Inlingua-Ferienkurse In England. Frankreich. Italien. Spanien, USA 

FUSSBALL- 

TURNIER 
am 12. Mal 1979 - Beginn 8 Uhr 

Tannenelf Urberach 
R.W.F. Club Offenbach 
Waldhorn Lampertheim 

Terminus-Klause Frankfurt 
Römer-Pils Dietzenbach 
Mark-Spitz Egelsbach 

Fortuna Mühlheim 
Bolz-Club Langen 

Sportplatz Zimmerstraße 

Veranstalter; B C L 

PRAXIS 

Dr. V. Greifenstein 
Goethestraße 7 - 6070 Langen 

GESCHLOSSEN vom 21. 5. - 4. 8. 70 
Vertretungen: Dr. Jork, Rhelnstr., Tel. 
23672; Frau Dr. Hanke, Annastr., Tel. 23740; 
Dr. H. Hancke, Gartenstr., Tel. 23161; Dr. 
Streck, Bahnstr., Tel. 22616; Frau Dr. Kohl, 
Schillerstr., Tel. 26616; Dr. Otto, Mörfelder 
Landstr., Tel. 73094. 

ZUM ANGLER-PARK 
in Gräfenhausen am Steinrodsee 
Geöffnet täglich ab 10. 3. 1979. 

Forellen - Schleien - Karpfen 
Angeln für jedermann 

3er-Compact-Hifi-Anlage 
von WEGA 

2x50 Watt Sinus 
Dual-Plattenspieler 481 A 
UKW — MW — LW 
5 Stationstasten 
2 Lautsprecher 
WEGA-Direkt 1 (3 Wege) 
und das alles für nur 1448,— DM 

Femsehtechnik - HiFi-Anlagen - Video 

LUDGER KÜHL 
Langen, Stresemannring 5, Tel. 06103/26983 
Gegenüb. Kinderspielpl. - von der B3 (Höhe 
BP-Tankstelle) über die GabelsbergerstraBe' 

Große 

Gartenmöbei 

Ausstellung 

Reichhaltige Auswahl 
für alle Ansprüche 

für jeden Geschmack 
für jeden Geldbeutel 

Informieren Sie sich unverbindlich 

I Lar Langen, Fahrgasse 17 
Telefon 2 35 12 

PARKPLATZ IM 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Junge Künstler, 

tolle Bilder 

Sie sehen prämiierte Bilder des internationalen 
Jugendwettbewerbs „Entdeckt Europa". 

Lieber Leser, 

für Sie und Ihre Kinder sind einige der besten 
Arbeiten in einer Galerie zusammengestellt. 

Gezeigt v\/ird die Ausstellung zu den normalen 
Öffnungszeiten der Bank 
vom 15. 5. — 23. 5.1979 

Langen, Bahnstraße 11—15 

LAIMGEIMER VOLKSBANK 
•In« ttarh«. »olld« Sink 

Wir 
machen aus alten Türen neue! 

Türen nie mehr streichen' 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Fartia 
spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — at>ends gebracht) preis- 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neul Wahlweise in 

^^^^Wigj_Holzdekors^ider_Unifarbea_Ruf^ 

I 

Kostmlot« Infonnatkin und Bentiinfl 
lirUngm - DrtMcli 

'S' 06103-27871 

oder Werkstatt: 
POfiTkS* Deutschland Hirdo GmbH 

WeismüllerstraBe 42 Frtnklurt/M-POffTkS' 

151 0611-41 0222 
^STER K)OTKS ^0rfn■Serv1CC•Foc^bCtrl«&eub•r■M in Deutschland ■ tmmm wmmm mmmt ■ 

dl 

BARGELD SOFORT'bÄf 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— OM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 • 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach GeschäftsscHuß Telefon 0 61 62 / 34 37 

se 17 i 
2 y 

CM 

u u. I 11 I 

Einladung zur 

Informationsschau 

Sonntag, den 6. 5. 1979 
14.00—16.00 Uhr 

Wir zeigen Ihnen über 70 Holz- 
verkleidungen für Wand und Decke, 
darunter Exciusiv-Paneele zusammenpassend, 
fortlaufend numeriert, in vielen Holzarten, 
25 cm breit, und Fichte- und Kieferprofilbretter 
endlackiert. Haustüren, Zimmertüren, Fenster, 
Wohndachfenster, Bodentreppen, Wendel- 
treppen, IP-Wandschranksystem, das gesamte 
Zeyko-Küchenprogramm und Heizkörper- 
verkleidungen. 

Reden Sie injt Fachleuten, 
reden Sie mn uns! 

Holzplatten u. Baubedarf ■ Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Meimwerkermarkt 

6072 Dreieich-Gotzenhain(061 03J 85061-63 
Gatchafttzeil Mo-Do 7.30-12 u. 13-18 Uhr Fr. 7.30-12 u. 13-16 Uhr f 
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Vereinsieben 

Mannarehar 
UEDERKRANZ 

Heute, "reitag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Jahrgang 1913/14 
Auf unseren Bus-Aus- 
flug am Mittwoch, 16. 
Mal, wird nochmals hin- 
gewiesen. Abfahrt 
pünl<tlich 12 Uhr Jahn- 
platz. Es sind noch Plät- 
ze im Bus frei. 

Immobilen 

Tumv«r«ln 
1862 «.V. 

Voratandaaltzung 
mit Abteilungsleitern 
am Mittwoch, 16, 5. 79, 
20 Uhr im Jugendraum 
der TV-Halle. 

Der Vorstand 

Altankamaradachaft 
Wir erinnern nochmals 
an unseren Ausflug am 
Mittwoch, 16, 5, 79, Ab- 
fahrt 12.30 Uhr, Turnhal- 
le, Jahnplatz. 

DIEHATURFREUNOE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinstreffen Mittwoch, 
20 Uhr; Jugendgruppe 
Freitag, 18 Uhr; Hand- 
arbelten, 14tägl„ Diens- 
tag 14.30 Uhr; Kinder- 
gruppe, 14tägl„ Sams- 
tag 14 Uhr, 

Wir traffen uns am 
Samatag, dam 12. S. 
um 12 Uhr am Qa- 
malndahaua Stadtkir- 
cha, Frankfurtar 
StraBa. 

Klaintlarzuchtvaraln 
1903 Langen a. V. 

Mitgliederversammlung 
heute, Freitag, 11, Mai, 
20 Uhr im Verelnsiokal 
Gasthaus „Zum Lämm- 
chen", 
 Der Vorstand 

L.K.G. 
Heute abend 
um 20,15 Uhr 

Hauptversammlung 
im „Lämmchen" 

Sport- und 
^ Sängergemein- 
W Schaft 1889e.V. 
Abt. Handball 

Abfahrt für die 1, u, 2, 
Mannschaft zum 
Freundschaftsspiel 
nach Ffm,-Griesheim ist 
heute abend 19 Uhr ab 
altem Clubhaus,  

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 22, Mai. 
ab 16 (Jhr Im Naturfreun- 
dehaus zu Dreieichen- 
hain, Eschenweg 14, ge- 
genüber der Turnhalle. 
Busfahrer ab Rheinstras- 
se 15.12 oder 15,32 Uhr. 
Spaziergänger treffen 
sich um 15,15 Uhr am 
Paddelteich,  

Jahrgang 190S/07 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, 17, Mai 'i979, 
um 17 Uhr in der TV- 
Gaststätte, 
Liederbücher nicht ver- 
gessen,  

2 1/2 Zl.-Wohng. in ruhi- 
ger, zentraler Lage zu ver- 
mieten, Miete DM 340,—, 
Off, Nr, 602 
1—2 Bdroriuma, ca, 30 
qm, evtl, mit Toilette, in 
Langen, sofort zu mieten 
gesucht, 
Tel, 0 61 03/2 52 40 
oder 2 53 11 

Raihanhaus (Oberlin- 
den) zu vermieten, Miet- 
preis 800,— DM, Ab- 
stand 2,500,— DM, 

Off,-Nr, 606  
1 - Z I m m a r • 
Appartement, ETW, In 
achSnatar Lage von 
Langen, WaldnSha, 
Bus 2 min., ca. 38 qm, 
Kachalbad, Küche 

' eingerichtet, Loggia, 
' auagabautar Kaller, 

DM 58.000,—. 
Radiin Immobilien 
8070 Langen 
LiabermannatraBa 25 
Tel. 0 81 03 / 7 24 30 
QrSBaras Raihanal- 
ganhalm. Langen, 
Neubau, 11 x 7, 
Wohnfiicha ca. 110 
qm, Dachauabau vor- 
baraltat, Hobbyraum, 
Q runder warbatauer 
frei. DI« 347.000,— 
Radiin Immobilien 
8070 Langen 
LiabarmannstraBa 25 
Tel. 0 81 03 f 7 24 30 
Mod. 4-Zimmar-Miat- 
WE, 92 und 98 qm und 
2-Zlmmar-IWIat-WE, 
38 qm In Stadtmitte 
von Längen, nur 5 
gaach. Bau, SuBerat 
varkehragilnatig. 
Allalnvarmlatung 
Radiin Immobilien 
8070 Langen 
LIebarmannstraBa 25 
Tal. 0 81 03 / 7 24 30 
Erzhausen: 
Varmlata 2 Zimmer 
Küche, Bad Balkon, Ab- 
steliraum, ZH, an kinder- 
lose Berufstätige, 
Verkaufe: 
Etaganhaizofen und 
Badeofen. 

Telefon 06150/65 15 
Junges, ruhiges Paar 
sucht 
2-3 Zimmerwohnung 
Aitfitadt Langen ange- 
nehm, 

Off,-Nr 601  
1 Einzimmerwohnung 
mit Küche, Bad und Kel- 
ler ist ab sofort in Egels- 
bach zu vermieten, Mie- 
te DM 320,— einschl, 
Umlage, DM 500,— Kau- 
tion zu erfragen in 
Egelsbach, Brandenbur- 
ger Straße 60. bei Frau 
Wummel, Keine Auslän- 
der, kinderloses oder äl- 
teres Ehepaar bevor- 
zugt.   
Langen, 
Frelzelt-Obatgartan 
zu verpachten. 

Off.-Nr. 607  

Wir bauen für Sie ein 
Massivhaus in Mörfel- 
den, Grundstück 563 qm 
135 000,-1 Haus schlüs- 
selfertig: 256 000,—; Fest- 
preis: 391 000,— 
Eigenleistung und Plan- 
änderungen möglich. 
Masaivhauavartriab 
Neu-Isenburg 
Tel. 061 02/40 91 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Angelika Schmidt »« Walter Pf äff 

HOgelstraße 32 Dieburger Straße 1 

Langen, 1. Mai 1979 

Allen Verwandten, Bekannten und Freunden herzlichen Dank 
für die vielen Glückwünsche und Geschenke. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meiner 

KONFIRI^ATION 
danke ich, auch im Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Elvira Schäfer 

Elbestraße 2 
6070 Langen 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

EISERNEN HOCHZEIT 
möchten wir uns auf diesem Wege bei allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten ganz herzlich bedanken. 
Besonderen Dank Herrn Bundespräsident Walter Scheel, 
Herrn Ministerpräsident Hoiger Börner, dem Landrat des Land- 
kreises Offenbach, Herrn Schmitt, dem Bürgermeister der 
Stadt langen, Herrn Kreiling, der Siedlergemeinschaft l.angen, 
der Deutschen Bundesbahn und dem Bundessozialwerk sowie 
Frau Pfarrerin Trösken. 

Georg Müller und Frau Lina 
geb. Simon 

6070 Langen, 7. Mai 1979 
Goethestraße 130 

Ein herzliches Dankeschön sage ich, auch im Namen meiner 
Eltern, allen Verwandten und Bekannten, die mich anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
so zahlreich durch Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
erfreut haben. 

Regina Sehring 
Lutherstraße 92 
6070 Langen, Im Mai 1979 

Bei allen Venwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
von hier und außerhalb, möchte Ich mich herzlich bedanken für 
die schönen Geschenke, die vielen Blumen und aufrichtigen 
Gratulationen, die Ich zu meinem 80. GEBURTSTAG erhalten 
habe. 

Susanne Winkler 

Obergasse 9 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke, an- 
läßlich meiner 

KONFIRMATION 
sage ich allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, auch im 
Namen meiner Eltern, herzlichen Dank. 

Martina Lenkner 
Taunusstraße 10 
6070 Langen, im Mai 1979 

Fahrräderl 
J in allen Preislagen 

ISchneideri 
Dorotheenstr. 8-10 

DICK & LOTHAR 
LEIDER KÖNNEN SIE NICHT IN 
DAS MUPPETENSEMBLE AUFGE- 
NOMMEN WERDEN — FÜR DIE 2 
ALTEN SIND SIE ZU ALT. 

KERMIT DER FROSCH 

Ein herzliches Dankeschön sage ich, auch im Namen meiner 
Eltern, allen Verwandten, Nachbarn, f^reunden und Bekannten, 
die mich anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
so zahlreich durch Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
erfreut haben. 

Stefan Görich 
Langen, im Mai 1979 
Aiicestraße 2 

Qaaucht werden Damen Umgebung von Langen 35. 
zu kaufen gesucht. 
Tel. 2 42 79 

• 70 jähre für Canasta, 
Doppelkopf oder Skat. 

Off.-Nr. 603 

Statt Karten 
Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
danke ich allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nach- 
barn, auch im Namen meiner Mutter, recht herzlich. 

Taunusstraße 18 
Langen 

Martina Malter 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
möchte ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, bei allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn recht herzlich be- 
danken. 

Bernd Jakobi 
Langen, Langestraße 40 

Für die vielen Glückwünsche und Geschen- 
ke zu meiner 

KONFIRMATION 
möchte ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, herzlich bedanken, 

Steffen Anthes 
Westendstraße 59, 6070 Langen 

Herzlichen Dank allen Verwandten und Be- 
kannten, die mich mit Geschenken und 
Glückwünschen zu meiner KONFIRMA- 
TION erfreuten, 

Thomas Zink 
Langen, Südliche Ringstraße 149 

KFZMärkt 
Ihre Sicherheit 

SdilQsseldlenst 
Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - p,ug,ot 304, Bj, 11/76, 

Messer, Scheren, Garten-TÜV 11/80, 420,000 km 
geräte werd, ausgeführt, tür DM 5,500,— zu ver- 
  kaufen, 

Tei,0 61 03 / 2 42 01 
BMW 5281, Bj, 2/78, rot, 
67,000 km (Langstrecke), 
SSD, ZV, Stereoradio, VB 
19,900,—DM, 

Tel, 06103/2 98 41 
Senator 3,0E, Neuwa- 
gen, rot, SSD, Stereora- 
dio VB 28,000,—, 

Tel. 06103/2 98 41 
Opal Kadett B Luxus, 
TUV 9/80, 53.000 km, Bj. 
72, Garagenwagen, Ra- 
dio, VB 3.000,—. 

Tel. 2 29 57  
Wiese Reinigungstech- Fiat 128, Baujahr 72, 
nik mit TÜV-Mängein, zu ver- 
Opeistraße 3c kaufen. VB 800,— DM 
6082 Mörfelden Tel. ab 17 Uhr 
Tel. 0 61 05 / 2 26 79 4 22 42 (Samstag)- 

Für die Glückwünsche, Aufmerksamkeiten 
und Blumen anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION bedanke ich mich recht herzlich auch 
im Namen meiner Eitern. 

Nicole Böhm 
Langen, Lutherstraße 16 

Dank Allen, und dies auch im Namen meiner 
Mutter, die mich anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
mit Glückwünschen und Geschenken so er- 
freuten. 

Uwe JXckel 

Langen, im Mal 1979 
Nordendstraße 71a 

Stellenniarkt 

Matzgarai- 
VaricXufarln sucht Stelle 
als Aushilfe fürs Woche- 
nende 

Off.-Nr. 604  
Kundendienstmonteur 

im Außendienst, f. Kehr- 
saugmaschlnen und Rei- 
nigungsautomaten im 
Postieltzahibezirk 6 ge- 
sucht. Möglichst Kfz-od. 
Landmasch.-Sch iosser. 

Unser Taxi-Service 
Wenn Sie Ihr Fahrzeug 
bis 8.30 Uhr bringen - 
bieten wir den kosten- ' 
losen Taxi-Service zur City. 

REHWALD 
6070 Langen 
Bob.-Bosch-Str 6 ^ J 
Telefon 0 61 03/7 90 97-98 

Freizeit-Kredit 

in 15 Minuten 

„Zum Sonntag 
— Jetzt — an Muttar danken 

und aia am Muttartag baachankan, 
um damit harzlichat Dank zu aagan 
fOr ihre MOhan und die Piagan, 
fflr ihre Lieb' in langer Zelt, 
die ale zu goi>«n atata barait. 
Drum soll aa atwaa SchSnaa aain, 
schau mal bei Lader-Kaufmann rein. 
Dia Auawahl — die faat unerreicht — 
macht auch fOr Sie 

das Schenken iaichtl" 

Leder-Kaufmann 
Darmstadler Str., Krone Hochhaus 

VerkMe 
AUTO-FELLE 

Eigene Fertigung, daher 
   günstiger. Auch Feli- 
Elaktrohard mit 2 Plat- B°denfelle, 
ten, Grill Backofen, zu Lad^- 
„0,1,,..Russelsheimer Straße 36, 

Fel-Lag«r IMörfeidan 

Fassaden- 
beschichtung 

ist Verlrauenssache! Lassen Sie sich 
von Ihrem Malermeister ausführlich 
Informieren. Verlangen Sie das vom 
Innungsverband herausgegebene Fas- 
saden-Merkblatt von ihm oder direkt 
vom UV Maler und Lackierer, Ketten* 
hofweg14-16.60(X)Ffm.1.TeL723504. 

verkaufen 
Tel. 2 74 01 

Lager oder Laden 
in Langen, Elisabethenstraße 27 

zu vermieten. 
TELEFON 0 61 03 / 2 38 34 

Speziallst für 
Diesel-Einspritz- 
pumpen 

REHWALD 
6070 Langen ■ 
Rob Bosch-Str. 6 
Telefon 0 61 03/7 90 97-98 

• bis zu 30,000 Mark • günsiig 
• bequenne Rückzahlung 

Innerhalb einer Viertelstunde haben Sie normalerweise 
das Geld fijr einen neuen Wohnwagen, ein Wohnmobil 
oder für das Boot Ihrer Wünsche, Die Zinsen garantieren 
wir Ihnen für die gesamte Laufzeit. Besuchen Sie uns. 
Bei uns haben Sie Kredit. 

Deutsche Bank m 

laiwcncnZä 

D4449BX 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlieh*n B«hanntmachung«n ffir di« G«m«lnd« Egaltbaeh 

0 [S 0 iS 
  und Unterhaltung 

0HH0E1SEEIZ1E 

Heute in der LZ: 

M«hr L«hr«r 
fOr Ausllndarklndar 
Politiker In der Relchweln-Sctiule 
Flink« Fingar 
maehtan Ehra 
Stadt zeichnete Stenografen aus 
Bai una gahf a 
atrangar zu . 
Französische Schüler 
zur deutschen Schule 

Varanataltungan 
Sport vom Wochananda 

Nr. 39 Dienstag, den 15. Mai 1979 83. Jahrgang 

Gegenseitiges Verständnis 

ist unerläßiicii 

Deutscii-amerikanischer Freundscliaftsbali war ein Erfolg 

prangte 
ler, kla 

Von der Stadthallenbühne prangte am 
Samstagabend das Sternenbanner, klangen 
die Tanzrhythmen einer amerikanischen Big- 
band, über das Parkett wirbelten die Gate- 
way-Twirler, — eine amerikanische Folklore- 

ben und sie sind bereit, diese Freiheit und 
Freundschaft auch zu verteidigen. Deshalb 
haben sie es verdient, daß man ihnen Ver- 
ständnis entgegenbringt und sich beide Natio- 

, nen in Freundschaft und mit Herzlichkeit be- 
gruppe mit dem Schwergewicht auf Square- geenen," 
dance —, und brachten Western- und Coun- Na 
trystimmung in den Saal, zog die Formation 

;old" in den Kostümen 
auf und erfreute mit 

des Tanzclub ,,Blau 
der Jahrhundertwenc 
den entsprechenden Tänzen jener Zeit, wieg- 
ten sich die Besucher im Takt der ,,Ambassa- 
dors", eingangs erwähnter Bigband der US- 
Airforce, die gekonnt und mit viel Schwung 
die Musik für den Abend lieferte. 

Der deutsch-amerikanische Frauenclub 
hatte zu diesem Ball zum Abschluß der 
deutsch-amerikanischen Freundschaftswoche 
eingeladen, und viele Gäste beider Nationen 
waren gekommen. Um es vorweg zu nehmen; 
diese Veranstaltung wurde zu einem vollen 
Erfolg. 

Bürgermeister Hans Kreiling, der die 
Schirmherrschaft für diesen Ball 
übefnommen hatte, begrüßte unter den Gäs- 
ten den Base-Commander Col. Berg, der 
noch in diesem Monat in die USA zurückkehrt 
und ein Erinnerungspräsent der Stadt Langen 
erhielt, Staffelkommandant Col, Springer, 
der maßgeblich an dem Zustandekommen 
einer reg^mäßigen Gesprächsrunde zwischen 
den Repräsentanten der Airbase und den 
Bürgermeistern der benachbarten Städte und 
Gemeinden hatte, die Präsidentin des 
deutsch-amerikanischen Frauenclubs, Helga 
R^ode und ihre Mitarbeiterin Gisela Mercker, 
die sich bei den Vorbereitungen für diesen 
Ball besonders eingesetzt hatte, Stadtverord- 
netenvorsteher Josef Fuchs und Stadtrat Dr, 
Heinz Wleklinski, der seit vielen Jahren Ver- 
dienste um die deutsch-amerikanischen Kon- 
takte hat. 

Mit diesem Ball werde auch nach außen 
hin die Verbundenheit zwischen den deut- 
schen und amerikanischen Mitbürgern de- 
monstriert, sagte der Bürgermeister, und man 
könne wohl sa^en, daß beide in guter Nach- 
barschaft miteinander lebten. Abschließend 
sprach Kreiling den Wunsch aus, daß dieser 
Ball zu einem regelmäßigen Bestandteil 
deutsch-amerikanischer Freundschaftswochen 
werden möge. 

In perfektem akzentfreien Deutsch begrüs- 
ste Col, Schleusing, Vizepräsident des Ver- 
bandes deutsch-amerikanischer Clubs die An- 
wesenden und ging auf die Situation, der 
amerikanischen Soldaten ein, die in Deutsch- 
land und anderen Ländern ihren Dienst ver- 
richten. ,,Sie verbringen eine Zeit ihres Le- 
bens fern von ihrer Heimat, in anderen Län- 
dern mit anderer Sprache, die ihnen oft eben- 
so fremd ist wie die Lebensgewohnheiten ihrer 
neuen Umwelt. Sie tun dies, um in Freiheit 
und Freundschaft mit anderen Völkern zu le- 

Jach den Eröffnungsansprachen folgte der 
unterhaltsame Teil der Veranstaltung, die in 
schönster Harmonie und bei guter Stimmung 
verlief. 

Feuer auf Rhein-IVIain 

Im Keller des Kontrollturms auf dem 
Rhein-Main-Flughafen brach gestern 
Mittag in der größten Verkehrsspitze 
ein Feuer aus, das den Flugbetrieb weit- 
gehend lahmlegte, 16 Maschinen muß- 
ten umgeleitet werden, 13 Maschinen 
konnten nicht starten und noch nach 
drei Stunden kam es zu erheblichen Ver- 
spätungen, 

Wie bisher bekannt vmrde, ist der 
Schwelbrand mit starker Rauchent- 
wicklung bei Umbauarbeiten entstan- 
den und hatte einen Teil des Klima- 
systems erfaßt. 

Nach dem Weg gefragt 

Von Beamten der Polizeistation Langen 
wurde am 10. 5. gegen 0.30 Uhr ein ISjänri- 
fer aus Groß-Gerau vorläufig festgenommen, 

r erschien zur vorgenannten Zeit in der Poli- 
zeistation und fragte nach dem Weg nach 
Groß-Gerau, da er sich vertrampt habe. Auf 
Befragen verwickelte er sich in Widersprüche 
und gab schließlich an, bei einer Firma in 
Groß-Gerau beschäftigt zu sein. Er habe bei 
dieser Firma gegen 19 Uhr einen Pkw gestoh- 
len, sei die Autobahn in Richtung Frankfurt 
gefahren, habe einen Unfall verursacht, sei 
geflüchtet, habe bei der Firma am gleichen 
Abend einen zweiten Pkw gestohlen, sei in 
Richtung Darmstadt gefahren, habe einen 
weiteren Unfall verursacht, sei geflüchtet, 
habe nicht mehr gewußt, wo er sich befinde 
und die Polizei auf]^ucht. Der Mann war 
nicht im Besitz einer Fahrerlaubnis, und da er 
unter Alkoholeinfluß stand, wurde ihm eine 
Blutprobe entnommen. Er wurde am näch- 
sten Tag der Kripo Rüsselsheim übergeben. 

Beim deutsch-amerikanischen Freundschaftsball in der StadthalUe war die Tanzfläche ständig 
belegrt. 

Vorsätzliche Brandstiftung steht an der Spitze 

Vieliieschäftigte Feuerweliren im Regierungsbeziric 

Die Feuerwehren im Regierungsbezirk 
Darmstadt sind in den ersten drei Monaten 
dieses Jahres zu 6005 Einsätzen alarmiert 
worden. Davon waren 2082 Brandeinsätze 
und 3923 sonstige Hilfeleistungen. 

Wie aus einer von dev Pressestelle des 
Darmstädter Regierungspräsidenten veröf- 
fentlichten Übersicht hervorgeht, entstand 
bei den Bränden, die im Vergleich zum I. 
Quartal 1978 um rund 20 Prozent zugenom- 
men haben, ein Schaden von 33,5 Millionen 
DM. 

Nach der vorgelegten Brand- und Hilfe- 
' leistungsstatistik der 1555 Feuerwehren im 
Regierungsbezirk konnten von den Feuer- 
wehrmännern in den ersten drei Monaten 
dieses Jahres — oft unter Einsatz ihres eigenen 
Lebens — bei Bränden 12 Menschen nur noch 
tot, 92 weitere verletzt geborgen werden. Bei 
den Brandeinsätzen wurden aber auch 27 
Feuerwehrmänner verletzt, Brandobjekte 
waren vor allem Wohngebäude (628), Gewer- 
be- und Industriebetriebe (186), landwirt- 
schaftliche Betriebe (40), Außerdem mußten 
die Wehren noch III Wald- und 
Wiesenbrände löschen. 

An der Spitze der bisher ermittelten Brand- 
ursachen stehen 476 mal vorsätzliche Brand- 
stiftung. In 81 Fällen konnte eindeutig Brand- 
stiftung durch spielende Kinder nachgewiesen 
werden. Weitere Brandursachen waren u, a. 
fehlerhafte Feuerungsanlagen (133), schad- 
hafte elektrische Anlagen (147) und ^Ibstent- 
zündung'(64). 

Über ihre klassische Aufgabe der Brand- 
bekämpfung hinaus konnten die Feuerwehren 
auch wiederum bei zahlreichen anderen Scha- 
densereimissen ihre Vielseitigkeit unter Be- 
weis steilen. So verzeichnet die Statistik für 
das I Quartal 1979 u. a. 325 Einsätze zur Ber- 

Anderungen 
im Stadtbusverkehr 

Mit der Einführung der neuen Buslinie 2 zu 
Anfang dieses Jahres im Langener Stadtgebiet 
wurden auch Änderungen im Fahrplan vorge- 
nommen, die damals vorübergehend galten, 
weil man gewisse Erfahrungen sammeln 
wollte. Bei den Stadtwerken sind inzwischen 
aus Kreisen der Busbenutzer Anregungen und 
Änderungswünsche eingegangen, von denen 
zwei in den neuen, endgültigen Fahrplan auf- 
genommen werden sollen. 

Im einzelnen handelt es sich um die nach- 
stehend erläuterten Zeit- bzw. Fahrstrecken- 
änderungen, die ab 14. Mai Gültigkeit haben. 

Der E-Bus 6.59 Uhr ab Steinberg wird be- 
reits um 6.53 Uhr abfahren und ao Luther- 
platz nicht mehr über die Bahnstraße, son- 
dern die Strecke der Linie 2, d. h, Luther- 
straße, Nördliche Ringstraße, Nordend- 
straße, Elbestraße, Elisabethenstraße, West- 
endstraße, Bahnhof bedienen. 

Die Siedlung Am Birkenwäldchen wird 
sonntags vrieder — wie in den letzten Jahren 
gewohnt — angefahren, also wie vor der Ein- 
führung der neuen Linie 2. 

Die Fahrplanumstellungen sind damit ab- 
geschlossen. Der Druck des neuen Fahrplan- 
neftes kann nunmehr in Angriff genommen 
werden. Dieses Heft enthält dann die Be- 
triebszeiten aller drei Linien. 

gung von Menschen, 401 Hilfeleistungen bei 
Verkehrsunfällen und bei der Beseitigung von 
Verkehrshindernissen, 12 Einsätze bei Bauun- 
fällen und 182 mal Hilfe bei Hochwasser und 
Unwetter, Außerdem waren die Wehren 334 
mal zur Beseitigung von wassergefährdenden 
Stoffen im Einsatz. 

Nachtragshaushait 
wird verabschiedet 

Mit einem 27-Punkte-Programm im 
öffentlichen Teil kommt am Donners- 
tag, dem 17. Mai um 20 Uhr die Stadt- 
verordnetenversammlung im Sitzungs- 
saal des Rathauses zusammen. Unter 
anderem geht es um die Verabschie- 
dung der Nachtragssatzung der Stadt 
Langen für das Haushaltsjahr 1979, 
verschiedene Nachwahlen sind durchzu- 
führen, Anträge der verschiedenen 
Fraktionen stehen zur Debatte und zur 
Abstimmung. 

Einige davon seien erwähnt: die 
CDU hatte gefordert, daß die Langener 
Sportvereine Beihilfen der Stadt für 
ihre Übungsleiter erhalten, die NEV 
möchte den Spielplatz im Mühltal aus- 
febaut haben, von der SPD wird die 
inrichtung einer Außenstelle der 

, ,Offenbacner Arbeitsgemeinschaft 
Wildhof' gefordert, eine Beratungsstel- 
le für drogengefährdete Jugendliche, 

Verschiedene Straßen- und andere 
Baumaßnahmen stehen zur Beratung, 
und eine aktuelle Fragestunde be- 
schließt die Sitzung, zu der die Bevöl- 
kerung wieder eingeladen ist. 

Ausländer sind hier nicht 

wahlberechtigt 

Erste Direktwahl zum Europäischen Parlament 

Die Vorbereitungen für die am 10. Juni 
1979 stattfindenden Direktwahlen zum Euro- 
päischen Parlament laufen auch in der Stadt 
Langen auf Hochtouren. In der Woche zwi- 
schen dem 7. und dem 12. Mai wurden die 
Wahlbenachrichtigungskarten zur Europa- 
wahl ausgetragen. Wer bis zum 20. Mai keine 
Wahlberechtiguiigskarte erhalten hat, aber 
glaubt, wahlberecntigt zu sein, sollte sich um- 
gehend mit dem Wahlamt der Stadt Langen, 
Rathaus, Zimmer 117, Tel. 203-238, in Ver- 
bindung setzen. Dort läßt sich feststellen, ob 
er in dem hiesigen Wählerverzeichnis einge- 
tragen ist. 

Dazu ist folgendes zu sagen: Stichtag für 
die amtliche Eintragung in das Wählerver- 
zeichnis ist der 6. Mai 1979. Wer bis zu diesem 
Zeitpunkt in Langen wohnhaft ist und die 
Wahlrechtsvoraussetzungen erfüllt, ist von 
Amts wegen im Wählerverzeichnis eingetra- 
gen. 

Meldet sich ein Wahlberechtigter aus einer 
anderen Gemeinde in der Zeit vom 7, bis 20. 
Mai 1979 in Langen an, so kann er nur auf 

Antrag in das hiesige Wählerverzeichnis ein- 
tragen werden. Wird kein Antrag gestellt, so 
kann der Wahlberechtigte in seiner Fortzugs- 
gemeinde durch Briefwahl wählen. 

Meldet sich ein Wahlberechtigter, der im 
hiesigen Wählerverzeichnis eingetragen ist, 
während des o.g. Zeitraums ab und zieht in 
eine andere Gemeinde, so bleibt er im hiesi- 
gen Wählerverzeichnis eingetragen, es sei 
denn, er stellt einen Antrag auf Aufnahme in 
das Wählerverzeichnis der Zuzugsgemeinde. 

Wahlberechtigte, die zwischen dem 7. und 
20. Mai 79 innerhalb Langens umziehen, 
müssen in dem Wahllokal des alten Wohn- 
sitzes wählen. Ausländer, auch wenn sie den 
EG-Staaten angehören, sind im Bundesgebiet 
nicht wahlberechtigt. 

Übrigens können ab 14, Mai 1979 Brief- 
wahlunterlagen beantragt werden. Allerdings 
sollten die Anträge auf Briefwahl möglichst 
frühzeitig an das Wahlamt eingesandt 
werden, da mit einer hohen Briefwahlbeteili- 
gung zu rechnen ist. 
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Französische Schüler; 

„Bei uns geht es viel strenger zu" Warum denn immer anonym ? 

Kämen gern wieder einmal nach Langen 

Ihre Osterferien hatten 25 Schülerinnen 
und Schüler aus der französischen Partner- 
stadt Romorantin in Landen verbracht und 
sich vor ihrer Abreise zu einer Aussprache in 
der Dreieich-Schule zusammengefunden, wo 
sie auch einige Tage am Unterricht 
teilgenommen hatten. Sie diskutienen über 
ihre Eindrücke in Langen und zogen dabei 
auch Vergleiche zwischen dem Schulleben in 
Deutschland und in Frankreich. 

,,E;s gefiel uns hier in Langen sehr gut", 
meinte eine Schülerin. ,,Die Kontakte 
zwischen Lehrern und Schülern sind enger, 
und man kann auch einmal während des Un- 
terrichts in sein Brot beißen, ohne gleich da- 
für gerügt zu werden." Bei ihnen m Frank- 

■ reich dagegen gehe es strenger zu, bestätigten 
auch ihre Mitschülerinnen, die Lehrer legten 
mehr Wert auf Autorität, die Schüler seien 
auch disziplinierter. 

Allerdinjjs wollten die französischen Pennä 
1er nicht mit ihren deutschen Freunden tau- 
schen. ,,Nein, wir möchten lieber in Frank- 
reich zur Schule gehen, wenn wir vor die 
Wahl gestellt würden", äußerte die große 
Mehrheit. Als Idealform fanden sie eine 
Mischung zwischen der Disziplin an den fran- 
zösischen Schulen und das cfeutsche Verhält- 
nis zwischen Lehrern und Schülern. 

Von Langen und seinen Leuten waren alle 
begeistert. Hier könne man sich nicht lang- 
weilen, wurde betont, denn es werde viel für 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jähre sind. 

Am Mittwoch, dem 16. Mai 1979, feiert 
Frau Anna Konecnik, Darmstädter Straße 63, 
ihren 75. Geburtstag. 

Am Freitag, dem 18. Mai 1979, wird Fritz 
Hunkel,Elisabethenstraße 15, ebenfalls 75 
Jahre alt. Beiden herzlichen Glückwunsch. 
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die Jugend geboten. Wenn auch eine Eisbahn 
fehle, die man in Romorantin habe, so .sei da- 
für das Hallenbad größer. Sie verständen jene 
Jugendlichen aus Langen nicht, die nicht zu- 
frieden seien und immer etwas zu kritisieren 
hätten. Nicht nur Langen sei städtischer al.s 
Romorantin, sondern auch die Verkehrsver- 
bindungen in die nahen Großstädte seien hier 
viel besser, wurde festgestellt. In Romorantin 
lebe man mehr auf dem Lande. 

In den Familien hätten alle sehr freund- 
liche Aufnahme gefunden. Das Klima sei hier 
im allgemeinen liberaler als in Frankreich. 
Und auf die deutsche Küche angesprochen, 
meinten einige, die sei manchmal wohl etwas 
seltsam, aber man habe alles ausprobiert, um 
sie kennen zu lernen. Bei deutschen Schülern 
sei dies oft anders. ,,Die lehnen oft manche 
Speisen generell ab, ohne überhaupt gekostet 
zu haben." 

.,Und was ist noch anders wie in Frank- 
reich?" wurden die Schülerinnen und Schüler 
gefragt. In Langen werde mehr gefeiert, 
meinten sie, und auch die Geschenke an Os- 
tern seien sehr viel umfangreicher gewesen als 
man es in Frankreich gewöhnt sei. ,,Aber die 
Leute waren alle sehr lieb zu uns, wir bedau- 
ern, daß wir nicht länger bleiben konnten, 
werden aber gerne wiederkommen." 

Eine letzte Frage galt der bevorstehenden 
Wahl zum europäischen Parlament. Man 
zeigte sich interessien, fand das Ganze recht 
gut, mußte aber zugeben, davon recht wenig 
zu wissen und nicht informiert zu sein. ,,So- 
zialkunde ist in Frankreich kein politischer 
Unterricht" entschuldigten sie sich. 

SPD lädt ein zur 
Europa-Diskussion 

Einen europäischen Teilnehmerkreis hat 
die Diskussionsrunde der Langener SPD die 
sich am Mittwochabend ab 20 Uhr im kleinen 
Saal der Stadthalle mit dem Thema ,,Für ein 
Europa der Arbeitnehmer" befaßt. Angespro- 
chen werden sollen durch die Veranstaltung 
neben deutschen Arbeitnehmern vor allem 
auch ausländische Arbeitnehmer und deren 
Probleme in der Bundesrepublik. Als Diskus- 
sionsteilnehmer stehen zur Verfügung: Max 
Diamant von der IG Metall, Maria Dolores 
Blesa von der PSOE (spanische Sozialisten), 
Angelo Contarinie von der PSI (italienische 
Sozialisten), der SPD-Landtagsabgeordnete 
Matthias Kurth sowie Gerhard Esders, Kreis- 
vorsitzender der Europa-Union. 

In letzter Zeit komme es immer häufiger 
vor, beklagt sich der Bürgermeister, aaß 
Briefe oder auch Anrufe über Bürgertelefon 
ohne Absenderangabe bzw. ohne Namens- 
nennung bei der Stadtverwaltung eingehen. 
Die anonym gehaltenen Schreiben seien ent- 
weder garnicht unterschrieben oder aber sie 
trügen Bezeichnungen wie .,ein Spaziergän- 
ger", ,,ein Bürger dieser Stadt" oder ähnlich. 
In vereinzelten Fällen handele es sich dabei 
um Äußerungen von Bürgern, die ihrem aus 
dem einen oder anderen Grund entstandenen 
Arger auf diese Weise in mitunter recht drasti- 
schen Worten Luft machen wollten. Im gro- 
ßen und ganzen aber seien es allgemein gehal- 
tene Anregungen, Hinweise und Wünsche, 
die durchaus berechtigt seien. 

Warum, so fragt man sich bei der Stadtver- 
waltung, bleiben denn diese Bürger anonym? 
— Haben Sie aus dem einen oder anderen 
Grund Angst, ihren Namen anzugeben? Sie 
vergessen dabei ganz, daß es unmöglich ist, 
auf ihre Schreiben oder Telefonate einzuge- 
hen, wenn kein Absender vorhanden ist. So 
könne es vorkommen, daß manche auf den er- 
sten Blick sehr richtig und nützlich erschei- 
nende Anregung des Bürgers abgelehnt wer- 
den müßte, weil rechtliche oder sachliche Ge- 
sichtspunkt dem entgegenstehen. Dies dem 
Briefschreiber bzw.dem Anrufenden mitzu- 
teilen, sei jedoch in Ermangelung einer An- 
schrift unmöglich. 

In diesem Zusammenhang macht der Magi- 
strat noch einmal darauf aufmerksam, daß 
anonym gehaltene Schreiben grundsätzlich 
nicht beanjeitet werden, es sei denn, die ange- 
zeigte Sache weise auf Gefahren für die öffent- 
liche Sicherheit und Ordnung hin. 

So manche Anregung, manch berechtigte 
Beschwerde und auch mancher Wunsch ver- 
puffen anonym vorgetragen - sozusagen 
ins Leere und als Fazit bleibt nur noch; 
Schade für Zeit, Arbeit, Papier, Porto und 
Telefongebührenl 

Wenn man seine Beschwerden, Anregun- 
gen und Wünsche über Bürgertelefon durch- 
geben will, so wählt man die folgende Num- 
mer: 2 20 08. Dieses Bürgertelefon ist rund 
um die Uhr erreichbar; nach Ablauf der nor- 
malen Dienstzeit werden die Gespräche auf 
Tonband aufgezeichnet. Alle Telefonate, die 
nicht anonym gehalten sind, werden am 
nächsten Tag sofort weitergegeben und bear- 
beitet. Allerdings ist eine Weitervermittlung 
über die Nummer des Bürgertelefons aus 
technischen Gründen nicht möglich. Wer also 
ein bestimmtes Anliegen hat, das er unmittel- 
bar von dem betreffenden Sachbearbeiter ge- 
klärt haben möchte, sollte tagsüber die Num- 
mer der Telefonvermittlung unter der Num- 
mer 2031 anrufen oder sich — falls ihm die 
betreffende Durchwahlnummer bekannt ist 
— mit dem in Frage kommenden Mitarbeiter 
direkt in Verbindung setzen. 

infolge höherer Gewalt öder infolge von Stfinngen des 
bestehen keine "  ^ - •' ' 

Anzeigenpreise r 
Artwitsfriedens bestehen iteine Ansuche gegen den Verlag. 

ä nach Preisliste 12. 

Die Altenkameradschaft des TVL erinnert 
nochmals an ihren Ausflug am Mittwoch, 
dem 16. 5. Abfahrt ist um 12.30 Uhr an der 
Turnhalle am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 17. 5., in der TV-Gaststätte und 
erinnert daran, die Liederbücher mitzubrin- 
gen. 

Die Eheleute Ernst Friedrich Becker und Frau Elise, geborene Walter, Oberer Steinberg 
35, f«ern am Freitag, dem 18. Mai 1979 ihre Goldene Hochzeit. Der Ehemann ist ein ge- 
burtiger Langener, seine Frau wurde in Lengfeld im Odenwald geboren, lebt aber eben- 
falls schon seit ihrer Kindheit in Langen. Viele Jahre wohnten die Eheleute in der Schaf- 
gas^, wo auch die beiden Söhne groß wurden. Ernst Friedrich Becker übte seinen Beruf 
im Baugewerbe aus, und als Freizeitbeschäftigung hatte er es seit der Kindheit mit der Ka- 
ninchenzucht zu tun, ein Hobbv, das er erst im vergangenen Jahr aufgab. Die Ehefrau ist 
vielen unserer Abonnenten wohl bekannt, denn sie brachte ihnen 36 Jahre lang die Lange- 

T'u , """8 pünktlich ins Haus. Zum Ehrentag des rüstigen und geistigjung gebliebenen Jubelpaares werden auch die drei Enkel anwesend sein. Die Langener Zeitung gratuliert 
herzlich und wünscht alles Gute. 

Suppenfleisch 
wie gewachsen, 

Brust und Querrippe, 500 Q 
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Sie wissen, welche neuen Maschinen gut für Sie sind. 

Wir wissen, wie Sie sie am besten finanzieren. 

Die Deutsche Bank 
sagt es Ihnen. 

Wettbewerbsfähigkeit Ist 
heute nicht nur eine Frage der 
besseren Ideen, sondern oft 
eine Frage von Modernisierung 
und Rationalisierung, also eine 
Frage von Investitionen und 
deren Finanzierung. 

Die Deutsche Bank arbeitet 
seit vielen Jahrzehnten mit 
Unternehmen aller Größenord- 
nungen zusammen und hat 
deshalb einen guten Überblick 
über alle ihre Probleme. 

Aus diesem Wissen heraus 
haben wir eine Lösung 
nach fvtaß: den Gewerblichen 
Anschaffungs-Kredit (GAK). 

Dieser Kredit deckt den 
Finanzbedarf kleiner und 
mittlerer Unternehmen für 
Investitionen bis zu einer Höhe 
von 750 000 DM 

Die Laufzeit liegt bei 
maximal 12 Jahren, die Zinsen 
werden für 5 Jahre festgelegt. 

und die Rückzahlung erfolgt in 
festen Vierteljahres-Raten. Ein 
bis zwei tilgungsfreie Jahre 
sind am Anfang möglich 

Das heißt für Sie: 
eine feste Kalkulationsbasis. 

Der GAK ist zwar einerseits 
„standardisiert", das bedeutet 
für Sie einfache Abwicklung 
und rasche Bereitstellung - 
andererseits wird der Firmen- 
kundenbetreuer der Deutschen 
Bank natürlich mit Ihnen Ihre 
spezielle Situation analysieren 
und für Sie eine individuelle 
Lösung entwickeln. 

Er weiß auch über die 
Ausschöpfung öffentlicher' 
Finanzhilfen Bescheid 

Wenn Sie Genaueres 
erfahren wollen, erhalten Sie 
unsere Broschüre .Finanzierung" 
bei jeder Deutschen Bank-Filiale 
- oder wenden Sie sich an: 
Deutsche Bank AG 
Junghofstraße 5-11 (ZFA) 
6000 Frankfurt (Main) 1 

Exhibitionist 
zeigte sich Schuiidasse 

Unsittlich zeigte sich am letzten Dienstag- 
vormittag ein bisher unbekannter Täter einer 
36jährigen Lehrerin, die sich mit ihrer Schul- 
klasse (4. Schuljahr) an dem Ferienspielplatz 
im Hainer Wald aufhielt. Gegen 11.15 Uhr 
zeigte sich der ca. 30 Jahre alte Mann in Höhe 
der Breithaarwegschneise. Er soll ca. 180 cm 
groß sein, dunlde Haare und eine kräftige 
Figur gehabt haben. Bekleidet war er mit 
einer dunklen Kombination und einem hellen 
Hemd mit Schlips 

Sachdienliche Hinweise werden von der 
Kripo - Telefon 0611/8090259 - entgegen- 
genommen. 

Der im Jahre 1897 gegründete Verein habe 
sich damals in erster Linie mit dem Vermit- 
teln von Kenntnissen in der Kurzschrift be- 
faßt, später auch das Maschinenschreiben in 
sein AusbildungsproCTamm aufgenommen. 
Die technische EntwicWung auch im Bürosek- 
tor habe dazu geführt, daß das Maschinen- 
schreiben heute im Verein einen breiten 
Raum einnehme. In den Jahrzehnten seines 
Bestehens habe der Verein Tausende von Bür- 
gern ausgebildet und pflege besonders eine 
hervorragende Jugendarbeit. 

Deutsche Bank 

Hinein! 
Mit leisem Frösteln hat man die An- 

kündigung gelesen, daß am Wochenen- 
de das Schwimmstadion und das 
Strandbad im Langener Waldsee ihre 
Pforten geöffnet haben. Zwar sind die 
Becken beheizt und das Wasser hat 
Temperaturen, wie sie auch im Hoch- 
sommer nicht besser sein können, al- 
lein der Drang ins Naß war noch nicht 
sehr groß. Kein Wunder: während man 
üblicherweise in Verbindung mit dem 
Baden-Gehen von einem Sprung ins 
kühle Naß zu sprechen pflegt, hätte 
man die ganze Zeit eher von einem 
Hupfer ins wärmende Wasser sprechen 
können. 

Doch just mit den Tagen, an denen 
die Eisheiligen im Kalender stehen, 
kam der Frühling. Nicht nach dem Da- 
tum, da haben wir ihn ja bereits eine 
ganze Weile, soridem was das Wetter 
angeht. Bleibt die Hoffnung, daß es an- 
hält, damit man von der Badesaison 
auch regen Gebrauch machen kann. 
Sonst wären die Anstrengungen der 
Stadt zur besseren Ausgestaltung des 
Badebetriebs ja wieder umsonst gewe- 
sen. 

Am Wochenende war allerdings noch 
nicht viel Betrieb. Verständlich, denn 
es gab genüg^d andere Gelegenheiten, 
wie man seinen Sonntag verbringen 
konnte. Eine davon war die Langener 
Automobil-Ausstellung, die viele 
Schaulustige auf die Beine gebracht 
hatte. Mancher konnte sich hier Anre- 
gungen holen, mit welchem neuen Wa- 
gen er in den Urlaub fahren könnte. 
Die Auswahl war groß genug und der 
Anregungen gab es viele. Und mit den 
gestrigen Temperaturen denkt man 
auch viel intensiver an den Urlaub. 

„Hinein, also, ins Vergügen" wird in 
der nächsten Zeit die Parole heißen, 
und jedem ist es selbst überlassen, wo 
er dieses findet. 

Bitte vergessen Sie nicht 
jetzt ein Lotterieios zu besteiien 
Ausführliche Auskunft u. Beratung direkt bei 
der 

Staatl. Lotterieeinnahme Kaufmann 
Telefon 0 61 03 / 3 31 07 von 8.00—12.30 Uhr 
oder nach 20.00 Uhr 

Juso-Treff 

Zur Vorbereitung ihres Volkslaufes, sowie 
des Sommerfestes treffen sich die Langener 
Jungsozialisten am Mittwoch, dem 16. 5., um 
19.30 Uhr, in ihrem Büro im Alten Rathaus. 
Vorschläge und Anregungen werden noch 
gerne entgegengenommen. 

Seit etwa 20 Jahren arbeite der Verein auch 
eng mit der Volkshochschule zusammen und 
übernehme dort die Leitung einschlägiger 
Kurse. Somit könne die Stadt die Landeszu- 
schüsse an den Verein weiterleiten. Für die 
Leistungsfähigkeit des Vereins sprächen im- 
mer wieder die Siege, die auf allen Ebenen er- 
rungen würden, fuhr der Bürgermeister fort. 
Dadurch werde der Name der Stadt Langen 
hervorragend weit über die Grenzen getragen. 
Dafür wolle der Magistrat mit einer Urkunde 
seinen Dank und seine Anerkennung aus- 
drücken. 

Vorsitzender Günther Krumm, dem für 
seine jahrelange Tätigkeit in diesem Amt ein 
Wappen der Stadt überreicht wurde, stellte 
die Meisterschreiber vor: Elfriede Fels ist 
Hessischer Einzelmeister 1978 in der Senioren- 
klasse Kurzschrift, gleichzeitig Hessischer 
Senioren-Mannschaftsmeister und Teilneh- 
merin am Intersteno-Kongreß in Belgrad. 
Hessische Mannschaftsmeister sind außerdem 
Helga Mainusch, Elisabeth Grau, Sofia 
Heinz, Mariis VVerther und Elfriede Laloi. Sie 
haben diesen Titel fünfmal hintereinander er- 
rungen. Elisabeth Grau war außerdem Hessi- 
scher Vizemeister bei den Elinzelmeisterschaf- 
ten, Sofia Heinz Dritte. 

Marta Rosal ist Hessische Vizemeisterin in 
Jugendklasse, Susanne Rosal Hessenmei- 

ster im Maschinenschreiben der Schüler- 
klasse. Gaby Dietzig wurde in der Jugend- 
klasse Dritte. Den dritten Platz in der Hessi- 
schen Mannschaftsmeisterschaft holten Petra 
Friedrich, Gaby Dietzig und Elvira Pascher-- 
Kneißl, Petra Friedrich wurde Hessenmeister 
der Schülerklasse in Kurzschrift, Elvira 
Pascher-Kneißl Dritte, Gaby Dietzig im Ma- 
schinenschreiben Hessenmeister der Schüler- 
klasse. Gaby Dietzig konnte sich außerdem 
bei der Weltmeisterschaft im Maschinen- 
schreiben in Rotterdam hervorragend plazie- 
ren. 

Maria Leinweber ist eine seit vielen Jahren 
bewährte Wettschreiberin, die schon viele 

Die Meisterschreiberinnen des Langener Stenografenvereins mit ihrem Vorsitzenden Günther 
Krumm (1) erhielten von Bürgermeister Hans Kreiling und Stadt verordneten Vorsteher Josef 
ruchs Urkunden als Anerkennung 

i-angener Konzertduo gibt Debüt 

Zwei in Langen wohlbekannte Künstler ge- 
ben einen Duo-Abend am Samstag, dem 19. 
5., um 19.30 Uhr in der Aula des Seminars 
Marienhöhe in Darmstadt. Josef Ackermann 
(Bratsche) und Gudrun Hagelgans (Klavier) 
haben sich zu einem Konzert-Duo zusammen- 
gefunden. Beide Künstler sind (in anderer in- 
strumentaler Zusammensetzung) in Langen 
wiederholt aufgetreten. So war z. B. Josef 
Ackermann als Primarius eines Streichquar- 
tetts am 19. 11. 78 im Schubert-Gedächtnis-- 
Konzert und am 25. 3. 79 als Konzertmeister 
in der Passionsmusik in der Martin-Luther- 
Kirche in Langen-Oberlinden zu hören, Gu- 
drun Hagelgans spielte den Klavierpart in der 
Fantasie c-moll op. 80 von Beethoven am 27. 
2. 77 in einem Konzert der Kunst- und Kul- 
turgemeinde Langen. 

Die Veranstaltung am 19. Mai — ein Brat- 
schenabend — brin« u. a. Werke von Ditters- 
dorf, Honegger und Enesco. Der Duo-Abend 
der beiden Künstler, die sich in dieser Zusam- 
mensetzung zum ersten Mal der Öffentlichkeit 

präsentieren, verspricht ein Konzert von ho- 
hem kammei musikalischem Niveau zu wer- 
den. 

IVIalwettiiewerb 
„Kinder malen die Post" 

Als Beitrag zum ,,Internationalen Jahr des 
Kindes" wird"^zur Zeit von der Deutschen Bun- 
despost ein Malwettbewerb für Kinder im 
Alter von 5 bis 12 Jahren unter dem Motto 
,,Liebe Kinder, malt doch mal die Post" 
dtirchgeführt. Gemalt werden darf alles, was 
mit dem Post- und Fernmeldedienst zusam- 
menhängt. 

Die Bilder sollten möglichst nicht kleiner 
als DIN A 4 und nicht größer als DIN A 2 
sein. Genaue Teilnahmebedingungen sind an 
den Postschaltem zu erhalten. Abgabeschluß- 
termin ist der 15. 6. 1979. Die Aktion ist drei- 
stufig aufgebaut, d. h. bei den Postämtern, 
dann bei der zuständigen Oberpostdirektioii 
und abschließend beim Bundespostministe- 
rium werden die besten Arbeiten ausgewählt 
und jeweils prämiert. 

Fiinice Finger machen 

der Stadt Langen Ehre 

Uricunden für die iVieisterschreiber des Stenografenvereins 
Im Sitzungssaal des Rathauses empfingen 

Bürgermeister Hans Kreiline und Stadtver- 
ordnetenvorsteher Josef Fuchs besonders er- 
tolgreiche Mitglieder des Langener Stenogra- 
fenvereins, um ihnen ,,für besondere Leistun- 
gen" Urkunden zu überreichen. 

Kreiling betonte in seiner Ansprache, daß 
die Stadt Langen erstmals eine solche Ehrung 
durchführe für Siege, die auf örtlicher, regio- 
naler und überregionaler Ebene erzielt wor- 
den seien. Er begrüßte auch den Ehrenvorsit- 
zenden des Hessischen Stenografenverbandes, 
den Langener Hans Eichner, sowie den Ver- 
einsvorsitzenden Günther Krumm. 

Preise holte und Siegerin der Standardklasse 
ist; Außerdem hat sie ihre Staatliche Lehrer- 
prüfung für Maschinenschreiben mit Erfolg 
abgelegt und ist eine bewährte Unterrichtslei- 
terin. 

Bei den Weltmeisterschaften, die im Juli in 
Belgrad ausgetragen werden, sind fünf Lan- 
pner Schreiberinnen vertreten: Elfriede Fels 
(Kurzschrift), Gisela Menstell, Maria Leinwe- 
ber, Marta Rosal und Susanne Rosal (alle Ma- 
schinenschreiben). 
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Kurth: Mehr Lehrer 

für Ausländerkinder 

Besuch mit Kreistagsabgeordneten in der Relchwein-Schule 
Mit den Problemen einer Haupt- und Real- 

schule befaßten sich die Mitglieder des Ar- 
beitskreises Schule der SPD-Kreistagsfraktion 
sowie der SPD-Landtagsabgeordnete für den 
Westkreis Offenbach, Matthias Kurth, bei 
einem Besuch der Adolf-Reichwein-Schule in 
Langen. Im Mittelpunkt der Gespräche, die 
mit Schulrat Diilam, Rektor Fürst und Ver- 
tretern des Lehrerkollegiums geführt wurden, 
standen die Probleme von Ausländer- und 
Aussiedlerkindern, die Situation der Haupt- 
schulabsolventen sowie die Ausstattung der 
Schule mit Fachräumen. 

\'on den insgesamt knapp über 900 Schü- 
lern der Reichwein-.Schule sind 80 Kinder von 
Aussiedlern aus dem Landesflüchtlingslager 
und 60 Kinder von ausländischen Arbeitneh- 
mern. Hier führen vor allem Sprachprobleme 
zu erheblichen Schwierigkeiten. Um auch für 
diese Kinder annähernd gleiche Chancen im 
Unterricht zu erreichen, wäre im Vergleich zu 
den deutschen Kindern eine erheblich intensi- 
vere Betreuung erforderlich. Matthias Kurth 
will sich deshalb in der SPD-Land- 
tagsfraktion dafür einsetzen, daß künf- 
tig bei der Schüler-Lehrer-Relation Auslän- 
derkinder berücksichtigt werden, bei einem 
hohen Ausländeranteil die Schulklassen also 
kleiner gemacht werden können als in den üb- 
rigen Klassen. Dies würde zugleich eine bes- 
sere Ausstattung derartiger Schulen mit Leh- 
rerplanstellen zur Folge haben. 

Die SPD-Politiker befaßten sich auch mit 
der Situation der Hauptschulabsolventen an 
der Schule. Wie die Schulleitung mitteilte, 
seien von den insgesamt 66 Abgängern der 
Hauptschule in diesem Jahr derzeit noch 13 
ohne eine Lehrstelle. Acht Absolventen wol- 
len auf eine Berufsfachschule gehen, 45 ha- 
ben eine Lehrstelle oder eine St^le als Anlern- 
ling^. Diese Zahlen machen nach Einschätzung 

des SPD-Landtagsabgeordneten deutlich, daß 
es auch in dem strukturstarken Rhein-Main- 
Ciebiet durchaus einen erheblichen Lehrstel- 
lenmangel gebe. 

Insbesondere müsse auch der erhebliche 
Anteil der Anlernlinge berücksichtigt werden. 
Die SPD-Kreistagsabgeordneten wie auch 
MdL Kurth wiesen daraufhin, daß hierdurch 
eine qualifizierte Ausbildung kaum gewähr- 
leistet sei. Als Beitrag zur Verbesserung der 
Ausbildungsituation habe so teilte Kurth 
mit — die sozialliberale Koalition bei den 
Haushaltsplanberatungen 500.000 Mark zu- 
sätzlich zur Finanzierung von 300 weiteren 
Ausbildungsstellen zur Verfügung gestellt. 

Einen breiten Raum in der Diskussion mit 
den SPD-Kreistagsabgeordneten nahm die 
mangelhafte Raumausstattung der Adolf- 
Reicnwein-Schule ein. Durch die Änderung 
der Stundentafel und die Vorverlegung des 
naturwissenschaftlichen Unterrichts auf die 
Klassen sechs und sieben seien zusätzliche na- 
turwissenschaftliche Fachräume und Räume 
für Schülerversuche erforderlich. Ebenso fehl- 
ten ausreichende Räume für den Werkunter- 
richt sowie die Möglichkeit, Räume für Film- 
vorführungen zu verdunkeln. 

Kurth: ,,Diejenigen, die immer am lautes- 
ten von der Vernachlässigung der Haupt- und 
Realschule sprechen und die jetzt im Kreis Of- 
fenbach die Verantwortung tragen, beseitigen 
diesen Mangel offenkundig nicht mit dem er- 
forderlichen Nachdruck". Stattdessen gehe 
die CDU-Mehrheit daran, ausgerechnet ein 
Gyronasium in Neu-Isenburg allein mit Mit- 
teln des Kreises und ohne Landeszuschüsse zu 
bauen. ,,Mit den hierdurch verlorenen Mit- 
teln hätte sich im Haupt- und Realschulbe- 
reich sicherlich einiges machen lassen", so die iigi 
SPD-Politiker abschließend. 

Tag der jungen 

Briefmarkenfreunde 

Olympii 
gen Au 

Am letzten Wochende im April wurde dieser 
Tag bundesweit von allen Jugendgruppen ver- 
anstaltet. In Hessen haben sich 10 Jugend- 
gruppen beteiligt, zu denen auch die Jugend- 
gruppe des Briefmarkensammlervereins Lan- 
gen e.V. zählt. 

Filmvorführungen und Briefmarkengestal- 
tungswettbewerb fanden bt i den zahlreichen 
jugendlichen Besuchern einen regen Zu- 
spruch. Zahlreiche Preise, die von Briefmar- 
kenverlagen, der Deutschen Bundespost und 
zahlreichen ausländischen Postverwaltungen 
gestiftet wurden, waren zu gewinnen. Bei dem 
Malwettbewerb wurden 40 Briefmarkenmo- 
tive von folgenden Themen gezeichnet: 

jiade — Jahr des Kindes — Stadt Lan- 
gen Außerdem war eine Briefmarkenwühl- 
kiste bereitgestellt, hier konnten Briefmarken 
aus aller Welt zu Sonderpreisen gekauft wer- 
den. 

Diejugendgruppe Langen würdesich freuen, 
wenn sie den einen oder anderen jugendlichen 
Besucher, demnächst bei einem seiner 
Tauschabende begrüßen könnte. Diese finden 
an jedem 1. und 3. Mittwoch im Monat von 
19 bis 22 Uhr in den Clubräumen der Stadt- 
halle statt. Der nächste Tauschtag ist der 16. 
Mai 1979. An diesem Abend wird eine Dia 
Serie zum Thema: ,,Irrtümer auf Briefmar- 
ken" gezeigt. 

Preisverleihung beim Briefmarken-Cestaltungswettbewerb. 
Der I, Preisträger zeigt stolz seinen Entwurf. 

SPD-Straßenumzug mit 
italienischer Musikkapelle 

Einen großen Straßenumzug mit einer ita- 
lienischen 50-Mann-Kapelle führt am kom- 
menden Samstag Langens SPD zur Europa-- 
Wahl durch. Die Kapelle ,,Arriva la Banda" 
soll unter Langens Bürgern zur Teilnahme an 
den Europawahlen werben. Sie beginnt mit 
ihrem Spiel um 10 Uhr am alten Langener 
Rathausplatz. Von dort geht es über Fahr- 
easse, Wassergasse und Rheinstraße zum 
Lutherplatz und dann die Bahnstraße herun- 
ter. Im unteren Bereich der Bahnstraße wen- 
det die Kapelle, um wieder bis in Höhe der 
Ludwig-Erk-Schule heraufzumarschieren. 

Gegen 11.30 Uhr soll dort im Bereich der 
Romorantin-Anlage ein Abschlußkonzert ge- 
geben werden. Begleitet werden die Musiker 
von Mitgliedern der Langener SPD, die Infor- 
mationsmaterial verteilen. Die SPD bittet die 
Autofahrer schon jetzt um Verständnis für 
kleinere Verkehrsbehinderungen. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Energie- und Umweitpoiitik 

Fjiergie- und Umweltpolitik in Europa ist 
das Thema eines öffentlichen Diskussions- 
abends der F.D.P. Langen mit dem Staatsse- 
kretär im Bundesinnenministerium, Andreas 
von Schoeler (MdB F.D.P.), am 18. Mai ab 20 
Uhr im Restaurant ,,Lämmchen" in der 
Schafgasse. 

Neben der aktuellen Problematik des Ein- 
satzes der Kernenergie stehen vor allem Fra- 
gen der Gewässer- und Luftreinhaltung im 
Vordergrund. Wesentlichen Diskussionsstoff 
wird sicher auch die Rolle der chemischen 
Industrie in einer durchgreifenden Umwelt- 
politik spielen. 

Die Liberalen Langens wollen mit dieser 
Veranstaltung eine Informationsreihe zur 
Umweltpolitik eröffnen, zu der — so hofft 
Vorsitzender Dieter Bahr — zahlreiche Bür- 
ger als Gesprächspartner kommen werden. 

Bau- 

finanzierang 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzierungs- 
möglichkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBS). 
Bezirkssparkasse Langen 
Telefon (0 61 03) 20 21 

Jugend bekennt sich zu Europa 

Ausstellung von Bildern eines Jugendwettbewerbs 

Vom 15. bis 23. Mai findet in Zusammenar- 
beit mit der Europa Union Kreisverband Of- 
fenbach /in der Schalterhalle/ der Langener 
Volksbank, Bahnstr. 11-15, eine Ausstellung 
statt, in der die preisgekrönten 2^ichnungen 
aus dem lugendwettbewerb der Raiffeisen 
und Volksbanken gezeigt werden. 

Schon seit Jahren veranstalten die Genos- 
senschaftsbanken internationale Jugendwett- 
bewerbe unter einem bestimmten Motto, um 
junge Menschen zu veranlassen, sich mit The- 
men unserer Zeit auseinanderzusetzen, sich 
eine eigene Meinung zu bilden und diese zum 
Ausdruck zu bringen. Die Absicht wurde von 
der Jugend verstanden, mit Begeisterung auf- 
genommen und in die Tat umgesetzt. Uber- 
raschend erwies sich in der Vergangenheit 
stets das kritische Urteilsvermögen und das ge- 
sellschaftliche Engagement junger Menschen 
zu den Problemen der Gegenwart und Zu- 
kunft. 

Mit Spannung wurde die Resonanz und das 
Ergebnis des vorjährigen Wettbewerbs unter 
dem Motto ,,Entdeckt Europa!" erwartet. 
.Skeptiker meinten, das Thema würde von der 
Jugend nicht aufgegriffen, Kritiker hielten es 
für ,,eine Nummer zu groß". Wennschon die 
Politiker nicht wissen, wie es weitergehen soll 
und mühsam einen Kompromiß nach dem 
anderen suchen, wenn die Erfolge nach zwei 
Jahrzehnten gemeinsamer Politik recht be- 
scheiden geblieben sind und die Bevölkerung 
der weiteren Entwicklung distanziert gegen- 

Ferienspiele und Freizeiten 
der Stadt Langen 

Auch in diesem Jahr erfreuen sich die von 
der Stadt Langen im Sommer 1979 angebo- 
tenen Ferienspiele und Freizeiten großer Be- 
liebtheit. Die Freizeiten zu den Jugendherber- 
gen nach Waldeck/Edersee (3. - 12. August, 
Buben und Mädchen 13 und 14 J.) sowie Lau- 
terbach/Vogelsberg (6. - 17. August, Buben 
und Mädchen 11 und 12 Jahre) sind bereits 
ausgebucht. Hier werden nur noch 
Anmeldungen für den Fall angenommen, daß 
eines der fest angemeldeten Kinder zurück- 
tritt. 

Für die Freizeit zur Jugendherberge nach 
Hilders/Rhön (26. Juli - 5. August, Buben 
und Mädchen 9 und 10 J.) sind sowohl bei den 
Buben als auch bei den Mädchen noch einige 
Plätze frei. 

Auch für die Ferienspiele - Indianerspiele 
(16. Juli - 3. August, Buben und Mädchen 7 
bis II J.) werden noch Anmeldungen entge- 
gengenommen . 

Weitere Auskünfte und Anmeldungen 
beim Sozialamt der Stadtverwaltung Langen, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 4, 
Tel. 203283. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
215,80 DM; 2. Rang: 14.50 DM; 3. Rang: 2,40 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rtng: 
192.757,- DM; 2. Rang: 4.241,70 DM; 3. Rang: 
532,70 DM; 4. Rang: 16,40 DM; 5. Rang: 2,00 
DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 747.097,20 
DM; Gewinnklasse II: 71.152,10 DM; Gewinn- 
klasse III: 4.748,40 DM; Gewinnklasse IV: 67,20 
DM; Gewinnklasse V: 4,80 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 100,50 DM; Gewinnklasse 2: 
19,40 DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 298,80 
DM; Gewinnklasse 2: 5,10 DM; Kombinations- 
gfewlnne: Gewinnklasse A: Unbesetzt der 
Jackpot -153.382,40 DM; Gewinnklasse B: Un- 
besetzt der Jackpot 35,703,50 DM; Gewinn- 
klasse C: 3.060,30 DM; Gewinnklasse D: 400,00 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

übersteht — wie sollen dann Jugendliche zu 
Europa Stellung nehmen? So oder ähnlich 
lauteten zu Beginn des Wettbewerbs die Kom- 
mentare vieler Zweifler. 

Aber es kam ganz anders! Es stellte sich her- 
aus, daß die Jugend eine realistische Einstel- 
lung zu Europa besitzt, daß sie die Schwierig- 
keiten durchaus erkennt, daß sie aber auch 
Wege und Möglichkeiten sieht, sie zu über- 
winden. 

Drei Themen waren im Malwettbewerb (es 
gab auch noch ein Europa-Ouiz und einen 
Schreibwettbewerb) zur Wahl gestellt wor- 
den: ,,lch zeige Dir, wie wir nier leben!", 
,,Das möchte ich in Europa sehen und erle- 
ben!" und ,,So sehe ich das Vereinte Europa!" 
Unter den Jugendlichen fanden alle drei The- 
men Zustimmung, und die jungen Künstler 
gaben sich alle Mühe, ihre Gedanken ins Bild 
zu setzen. 

Als erfreulich ist zu vermerken, daß sich an 
dem Wettbewerb auch Kinder ausländischer 
Gastarbeiter beteiligten. So äußerte die lOjäh- 
rige Zeljka Movacic den Wunsch, ihren 
Freunden die Weinlese in ihrer jugoslawi- 
schen Heimat zu zeigen. Die Sjähnge Diana 
Dahlenburg zeichnete ein Holländermädchen 
und drückte damit ihren Wunsch aus, einmal 
ihre Ferien in Holland zu verleben. Die lljäh- 
rige Anette Haas zeigt auf ihrem Bild das Le- 
ben auf einem Bauernhof, 

Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

Aufgepaßt bei Kosmetika 

Schönheitspflege 
nicht ohne Gefahren 

Wie gefährlich ist die Kosmetik? Diese 
Frage beschäftigt die Verbraucher, seitdem 
bekannt ist, daß nicht alles, was laut Wer- 
bung der Schönheit dienlich erscheint, auch 
gesundheitlich unbedenklich ist. Viele Benut- 
zer von Schönheitspflegemitteln haben schon 
zur Genüge erfahren, daß Cremes, Puder, 
Sprays und Seifen mitunter Allergien hervor- 
rufen können, deren negative Folgen in kei- 
nem Verhältnis zu dem ursprünglich erhoff- 
ten und — von der Werbung zumeist auch 
suggerierten — Erfolg stehen. 

Seit dem 1. Januar vergangenen Jahres ist 
der Verbraucher in dieser Beziehung besser, 
wenngleich noch längst nicht ausreichend ge- 
schützt. Eine Verordnung über kosmetisAe 
Mittel, die wegen sogenannter Übergangs- 
fristen ihre volle Wirlüamkeit erst zur Mitte 
des laufenden Jahres erhält, schreibt den 
Kosmetikherstellem bei bestimmten Zusätzen, 
wie zum Beispiel Blei, Arsen und Quecksilber, 
Höchstmengenbegrenzungen vor. Außerdem 
sind Wamhmweise erforderlich, die auf mög- 
liche schädliche Folgen und Substanzen auf- 
merksam machen, 

"Doch Wachsamkeit ist nach wie vor gebo- 
ten, denn es müssen schließlich nicht nur 
Allergien sein, die Kosmetikartikel zu Produk- 
ten machen, mit denen sorgsam umgegangen 
sein will. Schaden kann zum Beiyji« auch 
durch falsche Nutzung vieler zur Pflege be- 
stimmter Mittel entstehen. Deshalb: 

Aufdrucke und Hinweise genau studieren, 
Sie sind stets ein Hinweis darauf, daß ein sol- 
ches Präparat aus gesundheitlichen Gründen 
einer Beschränkung unterworfen wurde, 

Präparate mit Wamhinweisen gehören in 
den Arzneischrank und sollten fiir Kinder 
nicht erreichbar sein. 

Wer Kleinkinder hat, sollte auch für sich 
keine Mittel verwenden, auf denen ,,nicht zur 
Babypflege verwenden" steht. 

Kommt es zu Hautjucken, Hautrötungen 
oder Ausschlägen, sollte das Präparat nicht 
weiterverwendet werden. 

In der Verbraucherberatung der Stadt- 
bücherei gibt es weitere Tips und Informatio- 
nen zu diesem Thema, 
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NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Seicttnntmachutifieii für die Gemeinde Egelsliech 
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Helmut Schön kommt 
in den toom-Markt 

e Eine große Frankfurter Brauerei veran- 
staltet am kommenden Freitag, dem 18, Mai, 
im toom-Markt in Egelsbach eine große 
Werbeaktion für ihr Malzbier. Da dies unter 
anderem auch Sportlern sehr empfohlen wird, 
hat die Werbeveranstaltung einen sportlichen 
Anstrich. Die Jugendabteilung der SG Egels- 
bach wird zugegen sein, und alle Besucher 
können sich an einem Torwandschießen be- 
teiligen. Ein ganz prominenter Gast wird ab 
15 Uhr erwartet: Altbundestrainer Helmut 
Schön, Mit ihm zusammen werden alle, die 
beim Torwandschießen drei und mehr Tref- 
fer erzielen, fotografiert und erhalten das Bild 
zur Erinnerung, Außerdem werden 20 Leder- 
fußbälle mit Schöns Autogramm verlost. 

22. Freundschaftsflug 
„Rund um Egelsbach" 
— Wieder eine Delikatesse 
für Sportfiieger — 

e Höhepunkt der Motorsportflug-Wettbe- 
werbe in Hessen ist der in diesem Jahr zum 22. 
Mal vom Frankfurter Verein für Luftfahrt 
ausgeschriebene Freundschaftsflug ,,Rund 
um Egelsbach". Unter der Schirmherrschaft 
des Frankfurter Oberbürgermeisters Dr. Wal- 
ter Wallmann werden am Samstag, dem 26. 
Mai, etwa 100 Piloten und Copiloten nach der 
Flugzeugführerbesprechung um 10 Uhr Orts- 
zeit in Egelsbach mit Vereins- und Privatflug- 
zeugen am Start stehen. 

Interessant für die Zuschauer ist es immer 
wieder, wenn in etwa 30 Sekunden Abstand 
die zwei- und viersitzigen Motoiwortflugzeu- 
ge starten. Sinn und Zweck des Huges ist die 
Austragung eines sportlichen Wettbewerbs 
durch Lösung von Navigations- und Suchbild- 
aufgaben, sekundengenaue Zeitanflüge und 
exakte Ziellandungen. Es sei noch vermerkt, 
daß bei den bisherigen 21 Flügen ,,Rund um 
Egelsbach" von ca 2100 Teilnehmern mit 
über 850 Flugzeugen eine Strecke von insge- 
samt 290 000 Flugkilometem unfallfrei zu- 
rückgelegt wurde. 

♦ ♦ ANZEIGEN 
gehören In die 
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BdV geht auf Reisen 

e Die Muttertagsfeier des BdV am 6. Mai 
erfreute sich wieder eines zahlreichen Zu- 
spruchs. Mit dem Anlaß entsprechenden un- 
terhaltsamen Vorträgen gab sie den älteren 

>^ege 
spräch mit ihren Landsleuten, 
Mitgliedern auch G^egenheit zu einem Ge- 

Am 1. Pfingsttag morgens um 4 Uhr fährt 
ein Bus zum Sudetendeutschen Tag nach 
München, Der Fahrpreis beträgt 27 DM, Ab- 
fahrt ist an der evangelischen lürche in Egels- 
bach, Rückfahrt am gleichen Tag. Die Teil- 
nahme muß vorher beim Reisebüro Becker in 
Langen gebucht werden. 

Diejenigen der Mitglieder, die wieder an 
der Bus-Sommerfahrt teilnehmen wollen, 
werden gebeten, sich dafür den 30. Juni frei- 
zuhalten, Auf dem Programm steht eine Be- 
sichtigung der Ronneburg und des mittelal- 
terlichen Städtchens Büdingen mit seiner voll- 
ständig erhaltenen Wehrmauer, den spitzen 
Wehrtürmen und seinem schönen alten Was- 
serschloß, Der Fahrpreis beträgt pro Person 
10 DM, ohne etwaige Besichtigungsgebühren 
— für jugendliche Mitglieder wird kein Fahr- 
preis erhoben. 

Gemeindeverwaltung 
fliegt aus 

e Am Mittwoch, dem 23. Mai, werden alle 
Bürger, die eine der Einrichtungen der Ge- 
meinde aufsuchen wollen, vor verschlossenen 
Türen stehen. Die Gemeindeverwaltung 
macht ihren Ausflug. Betroffen davon sind 
das Rathaus, das Bürgerhaus, Die Sauna, die 
Sporthalle, die Kindergärten und die Büche- 
rei, Einzige Ausnahme ist das Freibad, Dort 
kann man unbeschwert in die beheizten 
Schwimmbecken steigen. 

Goldene Hochzeit 

e Die Eheleute Heinrich Schroth und Frau 
Anna, geb. Kiiöß, Schafhofstr, 2, feiern am 
18, Mai 1979 das Fest der Goldenen Hochzeit, 
Herzlichen Glückwunsch. 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Unmittelbarnach dem Spiel gegen Bad Orb, das ihnen die Meisterschaft der Landesliga und den Aufstieg in die Hessische Oberliga brachte, 
stellten sich die Spieler der SG Egelsbach dem Fotografen und nahmen die Gifickwünsche des Abteilungsvorstandes sowie des Bfirgermeisters 
entgegen. 

Reitturnier 
mit Rekordbeteiligung 

e Am 24,/25, Mai findet in Egelsbach ein 
Turnier der (unteren) Kategorie C statt, mit 
vier Dressur-Wettbewerben, einem Stil-Sprin- 
,en und fünf Springprüfungen, davon zwei 
ür Jugendliche und Junioren, Dafür wurden 
323 Pferde mit rund 900 Starts genannt. Im 
Anschluß daran, am 26./27. Mai läuft dann 
das Turnier der (gehobenen) Kategorie B, mit 
sechs Dressur-Prüfungen, neun Springprüfun- 
gen und zwei Fahr-Prüfungen. Dafür wurden 
392 Pferde für über 1000 Starts genannt. 

Zusammen sind dies in den dreieinhalb 
Tumiertagen über 700 Pferde mit rund 2000 
Starts. Ein quantitativ sehr starkes Ergebnis, 
das diese kombinierte Veranstaltung zu einer 
der größten dieser Art in Hessen macht. Die 
Prüfungen des B-Turniers sehen erstmals je 
zwei M-Prüfungen der höchsten Leistungs- 
klassen in Springen und Dressur vor. Wofür 
45 — 60 Nennungen vorliegen. 

Für diese qualitativ hohen Ansprüche 
mußte die Anlage am Büchenhof erweitert 
und verbessert werden. In Eigenleistung und 
ohne behördliche Unterstützung wurden zwei 
20 X 60 Dressurvierecke und ein auf 65 X 85 
vergrößerter Springplatz, ein Fahrplatz und 
entsprechende Abreite- und Parkplätze ange- 
legt. 

Erstmals starten dabei in allen Prüfungen 
— von den Jugend-Anfänger-Wettbewerben 
bis zum M-Siegerpreis der nohen Dressur — 
Mitglieder des jungen Egelsbacher Vereins, 

Kirchenvorstandswahl 

e Am 20. Mai wird in allen evangelischen 
Gemeinden ein neuer Kirchenvorstand ge- 
wählt, der dann sechs Jahre lang amtiert. Vor 
kurzem wurden an alle wahlberechtigten Ge- 
meindeglieder ab 16 Jahren die Wahlunterla- 
gen ausgegeben (Wanlkarte, Kandidatenpro- 
spekt). Jeder, der noch keine Unterlagen er- 
halten hat, aber wählen möchte, möge sich 
bei den Pfarrämtern melden (49076 oder 
49740). 

Kein Wohnraum 
für Vietnamesen 

e Bürgermeister Dürner gab auf der Ge- 
meindevertretersitzung bekannt, daß der 
Kreis Offenbach eine Anfrage an die Ge- 
meinde gerichtet habe, ob es möglich sei, daß 
Egelsbach einige vietnamesische Familien auf- 
nimmt, Der Gemeindevorstand habe dahinge- 
hend geantwortet, daß die Gemeinde weder 
über Wohnungen aus dem sozialen Woh- 
nungsbau noch über freie Wohnungen ver- 
füge. Der Gemeindevorstand habe dem Kreis 
empfohlen, mit dem Beamtenwohnverein zu 
verhandeln, da dieser in Bayerseich Sozial- 
wohnungen baue. 

6. Nationales Schülersportfest 

litt unter der Kälte 

50 Prozent weniger Teilnehmer / Schülerinnen B am stärksten 

e JTrotz sehr schlechten Wetters waren zum 
6. Nationalen Egelsbacher Schülersportfest 
noch 750 Meldungen abgegeben worden. 
Einige Vereine zogen nur wenige Tage vorher 
ihre Meldungen zurück. 

Die Leichtathletikanlage befand sich dank 
des Einsatzes der Gemeinde Egelsbach und 
der Egelsbacher Leichtathleten wieder in 
einem einigermaßen wettkampffähigen Zu- 
stand, Daß die Anlage größere Verscnleißer- 
scheinungen zeigt, ist nichts Neues. Von Sei- 
ten der verantwonlichen Stellen will man sich 
für das nächste Jahr zu einer größeren Über- 
holung und Modernisierung entschließen. 
Zum Glück regnete es am Sonntag nicht 
mehr, sonst hätte die Veranstaltung ganz ab- 
gesagt werden müssen. Vereine mit einer 
Kunststoffanlage brauchen sich da weniger 
nach dem Wetter zu richten und haben auch 
weniger Vorbereitungen zu treffen. 

Hier einige Zahlen zu den Vorbereitungen: 
Für die Erstellung der Wettkampflisten wur- 
den über 60 Arbeitsstunden, für die Herrich- 
tung der Geräte und Leichtathletikanlage 80 
Arbeitsstunden von Abteilungsmitgliedem 

frichter und Hdfe aufgebracht, 58 Kampfrichter i Ifer wa- 

ren im Einsatz. Allein 68 Vorläufe fanden 
über 50, 75 und 100 m und den Hürdenläufen 
statt. 300 Teilnehmer gab es insgesamt beim 
Weitsprung, Diese wenigen Zahlen verdeutli- 
chen schon den hohen Arbeitsaufwand, der 
von den Egelsbachem auch in diesem Jahr ge- 
leistet werden mußte. 

Erstmals wurde in diesem Jahr für den er- 
folgreichsten Verein ein wertvoller Wander- 
pokal vergeben, der von dem Förderkreis der 
Egelsbacher Leichtathletik gestiftet worden 
war. Von den 24 teilnehmenden Vereinen war 
zwar die SG Egelsbach bei Berücksichtigung 
aller Endkampfplazierungen am erfolgreich- 
sten, schied jedoch als Gastgeber für die 
Pokalvergabe aus. Hier die Reihenfolge: 1. 
SG Egelsbach 435 Punkte, 2, TSV Groß-- 
Auheim (226) und Pokalgewinner 1979, 3, 
TV Wächtersbach (134), 3, SG Arheilgen 
(134), 5, TSG Wixhausen (133), 6. TSV Heu- 
senstamm (125), 7, TV Michelbach (103), 8, 
Eintracht Frankfurt (95), 9, TG Bad Soden 
(89), 10. ASC Darmstadt (82). 

Die einzelnen Ergebnisse werden wir in un- 
serer nächsten Ausgabe veröffentlichen. 

HERZLICHEN DANK 
für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang unserer 
lietjen Entschlafenen 

Kunigunde Schneider 
geb. Seitz 

Besonderen Dank Herrn Pfr. Giebner, Herrn Dr. Krämer für 
die ärztliche Betreuung, Schwester Hedwig Lindenlaub für 
ihre vorbildliche Pflege. 
Unser Dank gilt auch dem Jahrgang 1895 und allen, die ihr 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Egelsbach, Im Mai 1979 
Elsa Werkmann geb. Schneider 
Philipp Schneider 
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Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, EKerwette: 
0 0 0 2 1 1 1 1 1 1 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 16 24 32 40 44 (35) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 7 4 5 
Pferdelotto; 2 10 II 14 
Spiel 77: 5 6 8 2 5 0 0 
Lottozahlen: 
2 4 10 32 35 46 (49) 
Südd. Klassenlotterie: 226 435 

(Ohne Gewähr) 

Die SG Egelsbach 

ist Landesiigameister 

Fünfmal hat es die SG Egelsbach versucht, 
Meister der Landesliga zu werden und in die 
höhere Liga aufzusteigen. Aber Neu-Isen- 
burg. Hanau 93, Griesheim und Heppenheim 
kamen den Schwarzweißen jeweils zuvor. Im 
fünften Anlauf hat es nun in diesem Jahr ge- 
klappt: Mit einem 1:0-Erfolg gegen Bad Orb 
wurde die Meisterschaft vorzeitig eingefahren, 
wobei Rotweiß Walldorf mit einem 3:I-Er- 
folg gegen die Amateure von Kickers Offen- 
bach Schützenhilfe lei.stete. 

In der Bezirksliga Frankfun stand der SV 
Dreieichenhain beim Tabellenzweiten Bad 
Vilbel auf verlorenem Posten, da einige 
Stammspieler fehlten, und mußte sich am 
Ende 1:4 geschlagen geben. Man fiel auf den 
12. Platz m der Tabelle zurück, dürfte aber 
nicht mehr in Abstiegsgefahr geraten. 

Mit Spannung geht das Kopf-an-Kopf-Ren- 
nen in der Offenbacher Kreisliga A weiter. 
Der Ausrutscher des Tabellenführers TV 
Hausen blieb aus, denn er gewann gegen den 
Ortsrivalen Teutonia sicher mit 4:1, doch 
auch die Mannschaft der SSG Langen zeigte 
sich beim 5:0--Erfolg über Froschhausen mei- 
sterlich und bleibt dem Spitzenreiter mit 
einem Punkt Abstand auf den Fersen. 

In der A-Liga Darmsiadt dürfte alles klar 
sein. Tabellenführer Geinsheim gewann in 
Traisa 2:1, während der FC Langen in Bie- 
besheim nur zu einem 1 :1 -Unentschieden 
kam, Der Punkteabstand beträgt nun sechs 
Punkte, und der Spitzenreiter ist in den feh- 
lenden drei Begegnungen nicht mehr zu über- 
holen. Erzhausen spielte in St. Stephan 2:2 
und blieb im sicheren Mittelfeld. 

Die Meisterschaft in der Offenbacher B- 
Liga ist bereits entschieden. Der VfB Offen- 
bach wird in der kommenden Runde in der A- 
Liga spielen. Seine meisterliche yonn bekam 
der FC Offenthal zu spüren, der beim Meister 
1:5 unterlag. Die Susgo Offenthal wurde 
durch eine 2:3-Niederlage vom BSC Offen- 

bach vom dritten Platz verdrängt, der TV 
Dreieichenhain unterlag bei Sparta Bürgel 
1 :3, lediglich der SG Götzenhain gelang ge- 
gen die SG Dietzenbach ein 2:0-Erfolg. 

Am Donnerstag ist der Landesiigameister 
Egelsbach Gast bei Germania Dörnigheim, 
dem Aufsteiger des letzten Jahres, der sich auf 
dem 10. Tabellenplatz etabliert hat. Für 
beide Mannschaften geht es um nichts mehr, 
so daß ein schönes Spiel zu erwarten ist. 

Drei Tage später, am Sonntag, sind die 
Amateure der Offenbacher Kickers Gäste am 
Berliner Platz. Sie waren bis zum Sonntg die 
größte Gefahr für die Egelsbacher und hätten 
den Schwarzweißen als einzige Mannschaft 
den Titel noch streitig machen können. Sicher 
wollen sie zeigen, daß sie zu Recht an der 
Spitze mitmischen. 

Der SV Dreieichenhain hat am Sonntag 
wieder eine hohe Hürde vor sich, doch viel- 
leicht wachsen die Hainer wieder einmal über 
sich hinaus. 

In der Offenbacher A-Liga erwartet der 
Tabellenführer Hausen den Drittletzten Ger- 
mania Bieber und gilt als haushoher Favorit. 
Die SSG Langen hat es dagegen in Zellhausen 
weitaus schwerer. Die Gastgeber sind am letz- 
ten Sonntag durch eine 2:7-Niederlage in 
Mühlheim vom dritten auf den fünften Platz 
zurückgefallen und wollen sich vor eigenem 
Publikum rehabilitieren. Für die SSG also 
eine schwere Aufgabe. 

Der FC Langen hat den Tabellenvierten 
Wolfskehltrn zu Gast im Waldstadion, der als 
einzige Mannschaft den Club noch vom zwei- 
ten Tabellenplatz verdrängen könnte. Dies 
wird die Elf von Volker Rapp sicher bedenken 
und auf Sieg spielen. Erzhausen erwartet Er- 
felden. 

In der Offenbacher B-Liga wird so ge- 
spielt : SG Dietzenbach gegen TV Dreieichen- 
hain, TSG Neu-Isenburg gegen SG Götzen- 
hain, Sparta Bürgel gegen Susgo Offenthal 
und FC Offenthal gegen BSC Offtnbach. 

Elfmeter brachte Club 

um den Sieg 

Nauheim — FC Langen 2:2 (1:2) 

In der Aufstellung Pavelka, Weber, Stein- 
metz, Pasierbski, Rapp, Cystecki, Herbert 
Wolf, Kimig, Polczyk, Klaus Wolf und 
Jeschke wollte der Club am Donnerstag in 
Nauheim unbedingt siegen und erspielte sich 
bereits in den Anfangsminuten zwingende 
Torchancen, die jedoch nichts einbrachten. 
Schon nach 120 ^künden lief Herbert Wolf 
mit dem Ball aufs Tor zu, nachdem eine herr- 
liche Kombination von Weber, Kimig, Klaus 
Wolf vorangegangen war. Anstatt jedoch aus 
12 Metern abzuziehen, wollte Herbert Wolf 
ins Tor laufen und bekam den Ball vom Fuß 
weggespitzelt. Fünf Minuten später vergab er 
in aussichtsreicher Position nach einem Dop- 
pelpaß mit seinem Bruder. 

Die Langener hielten in der 10. Minute den 
Atem an, als Volker Rapp bei einer Abwehr 
die Hand zu Hilfe genommen hatte, doch der 
Schiedsrichter hatte es nicht gesehen. 

In der 24. Minute fiel das 1:0 für die Platz- 
herren aus einem Freistoß. Während die 
Mauer sich auf einen Spieler eingerichtet 
hatte, übernahm ein anderer die Ausführung 
und knallte das Leder unhaltbar ins Netz. 
Schon drei Minuten später erzielte Rapp den 
Ausgleich, nachdem Herbert Wolf gelegt wor- 
den war und der Schiedsrichter auf Freistoß 
entschied. Vom Innenpfosten sprang Rapps 
Ball ins Tor. 

Das 2:1 für Langen markierte Jeschke in 
der 35. Minute. Ein Doppelpaß der Wolf- 
Brüder kam zu Jeschke, der gab zurück zu 
Herbert Wolf und lief in die Gasse, wo ihn der 
Musterpaß von Herbert Wolf erreichte und 
ihm den Torschuß ermöglichte. 

Ejne weitere Möglichkeit, vor der Pause das 
Ergebnis zu verbessern, vergab Jeschke, nach- 
dem er sich einen Steilpaß von Cystecki erlau- 
fen hatte und aus 16 Metern über das Tor ziel- 
te. 

Gleich nach dem Wechsel verfehlte Polczyk 
und Glück hatten dann die Club- 

^ieler, als Rapp für den schon geschlagenen 
Mvelka klären konnte. In der 83. Minute ließ 

Kimig etwa zwei Meter außerhalb des Straf- 
raums einen Gegenspieler auflaufen. Dieser 
legte sich den Ball schon zum Freistoß zu- 
recht, als der bis dahin untadelige Schieds- 
richter den Ort des Geschehens in den Straf- 
raum verlegte und einen Elfmeter gab. Diesen 
konnte Pavelka nicht halten und es stand 2:2, 
woran sich bis zum Schlußpfiff nichts mehr 
änderte. 

Weniger schön war, daß nach diesem Straf- 
stoß bei den Langener Spielern wieder das 
alte Meckern begann. Sogar Trainer Rapp 
klatschte dem Scniedsrichter für seine Fehl- 
entscheidung Beifall. Die Spieler sollten sich 
in Zukunft merken, daß Schiedsrichterent- 
scheidungen endgültig sind und man sich nur 
unbeliebt macht, wenn man sie in .solcher 
Weise kritisiert. So verständlich die verärgerte 
Reaktion auch ist, den Schaden hat am Ende 
die Mannschaft und der Verein, wenn es da- 
durch zu Sperren kommt, Eigentlich müßte 
man beim Club aus solchen Erfahrungen et- 
was gelernt haben. 

Austauschspieler waren Lenke für Jeschke 
in der 60. und Bialek für Polczyk in der 85. 
Minute. 

Die Langener Reserve gewann das Vorspiel 
mit 3:1. 

Nachholspiel am Donnerstag 
bei Germania Dörnigheim 

Ein weiteres Nachholspiel muß der frisch- 
gebackene Meister Egelsbach am Donnerstag 
bei Germania Dörnigheim austragen. Diese 
Begegnung sollte bereits morgen stattfinden, 
wurde aber im Einvernehmen beider Vereine 
wegen des Europapokalendspieles der Pokal- 
sieger Fortuna Düsseldorf gegen FC Barcelona 
auf Donnerstag, den 17. Mai, um 18.15 Uhr 
verlegt. Dieses Treffen hat zwar nur noch sta- 
tistischen Wert, denn der neue Meister kann 
sich auch eine Niederlage erlauben, aber der 
bis zum vergangenen Sonntag anhaltende 
Druck des unbedingt Gewinnenmüssens ist 
nun von der Mannschaft genommen. 

Mageres 1:0 reichte Egelsbach 

zur Meisterschaft 

SG Egelsbach - FSV Bad Orb 1:0 (0:0) 

Jubel am Berliner Platz in Egelsbach, als 
am Sonntag um 16.50 Uhr das Ergebnis von 
Walldorf gegen die Amateure von Kickers 
Offenbach bekannt wurde und somit fest- 
stand, daß der zwar magere und knappe 
eigene 1 :0-Erfolg gegen Bad Orb zur endgül- 
tigen Meisterschaft ausreichte. Noch in der 
Pause, als es in Walldorf 1:1 hieß, wollte 
nach der schwachen torlosen ersten Hälfte 
keiner so recht an den Titelgewinn glauben. 
Erst als es dann in der 50. Minute das 1:0 für 
den Gastgeber fiel, schöpften die Eingeweih- 
ten Hoffnung, denn auch in Walldorf hieß es 
dann gegen Spielende plötzlich 2:1 und der 
Endstand gar 3:1 für die Rotweißen. Mit dem 
Schlußpfiff von Schiedsrichter Angermaier 
aus Obertiefenbach beim Limburg stand es 
fest: der Meister im Spieljahr 1978/79 in der 
Fußball-Landesliga Gruppe Süd heißt Sport- 
gemeinschaft Egelsbach. Im fünften Anlauf 
schafften es die Schützlinge des leider an die- 
sem Tage erkrankten Trainers Horst Licht, 
Meisterschaft und Aufstieg in das Fußball-- 
Oberhaus Hessen. 

Eis war aber beileibe, und dies muß man bei 
aller Würdigung dieses großen Erfolges wohl 
sagen, keine meisterliche Leistung. Schon 
wochenlang tut sich die Mannschaft auf eige- 
nem Gelände sehr schwer und findet im Ge- 
gensatz zu den Auswärtsspielen zu keiner ge- 
schlossenen Mannschaftsleistung mehr. So be- 
durfte es auch an diesem Tage in der Kabine 
zur Pause einer Gardinenpredigt der Verant- 
wortlichen, um die Elf aus ihrer zeitweisen 
Lethargie aufzurütteln. Als Neuling in der 
kommenden Saison in der Oberliga wird man 
solche schwachen Heimspiele sicher nicht 
mehr gewinnen. 

Die Elf begann in folgender Aufstellung: 
Eisinger, Zorn (ab 75. Minute Opper), Hoffei- 
ner, Seng, Jäkel, Schneider, Zink, Werner, 
Rasch, Wade, Staudt (ab 67. Minute Unger). 
Bad Orb, das noch im Abstiegsstrudel steckt, 
hatte zu Beginn wenig zu bestellen. Rasch 
scheiterte bereits in der 4. Minute nach Wade- 
Steilpaß völlig frei am Torhüter und dann 
nochmals wieder nach Flanke von Wade. Die 
dritte klare Möglichkeit zur Führung hatte 
dann nach elf Spielminuten Staudt. Wieder 
hatte Heinz Wade mit geschicktem Paß die 
Vorarbeit geleistet. 

Wer geglaubt hatte, die Gäste würden un- 
ter diesem anfänglichen Druck auf ihr Ge- 
häuse bald schwach, sah sich spätestens Mitte 
der ersten Hälfte getäuscht. Nun wurden die 
Angreifer, besonders der linke Flügel Bad 
Orbs, plötzlich munter. Heinz Jäkel mußte 
nun höllisch aufpassen, um seinen wendigen 
und schußstarken Linksaußen Lauber unter 
Kontrolle zu halten. Dies gelang ihm nicht 
immer. So in der 22. Minute, als Lauber völ- 
lig ungedeckt seinen Schuß nur äußerst knapp 
neben Eisingers Kasten jagte. Kurz zuvor 
hatte Heinz-Peter Seng schon einen gefährli- 
chen Schuß der Nr. 8 Rohmann zur Ecke ge- 

lenkt. Der auch im Dribbling sehr starke Lau- 
ber versetzte in der 25. Minute erneut Jäkel, 
und Glück für die Gastgeber, daß die Nr. 10, 
Ziegler, wahrscheinlich selbst überrascht kurz 
vor dem Tor die Flanke verstolperte. Der 
harmlose Schuß brachte nur eine Ecke. 

Erst in der Pausenminute hatte der Spitzen- 
reiter eine weitere Chance, um in Führung zu 
gehen. Diesmal stand Heinz Wade nach 
einem weiten Paß von Harald Hoffeiner allein 
vor Haberhauer, doch anstatt den Schluß- 
mann aussteigen zu lassen, streifte sein über- 
hasteter Schuß nur die Latte. 

Nach Wiederbeginn erneut der Gästelinks- 
außen, dessen Schuß Eisinger gerade noch mit 
Fußabwehr vor der einschußbereiten Nr. 10 
abwehren konnte. In der 48. Minute gar die 
gelbe Karte für Gerd Rasch nach einem unnö- 
tigen Foulspiel. 

Dann fiel aber doch die bis dahin kaum ver- 
diente Führung der Platzherren. Endlich ein- 
mal hatte sich Günter Zink am rechten Flügel 
von seinem Gegner abgesetzt. Seine hone 
Flanke köpfte Heinz Wade hinter Schluß- 
mann Haberhauer stehend in die unerreich- 
bare Ecke, der verzweifelte Abwehrversuch 
der Nr. 4, Hartmann, kam erst hinter der 
Linie. Die Gäste ließen aber auch jetzt noch 
nicht nach. Zink mußte in der 58. Minute 
einen harten 18-Meterschuß der Nr. 7 aus der 
bedrohten Ecke köpfen und der Heber des an 
diesem Tage glücklosen Lauber flog über den 
Balken des Egelsbacher Tores. 

Endlich nach 64 Minuten kam wieder eine 
Gelegenheit für die Gastgeber, doch ..Jimmy" 
Schneiders harmloser Roller ähnelte eher 
einer Rückgabe. Staudts Flankenlauf mit 
energischem Einsatz stoppte die Nr. 2 recht 
unsanft und der Egelsbacher Linksaußen 
mußte in der 67. M. mit einer Verletzung; aus- 
scheiden. Für ihn kam Herbert Unger. Zwei- 
mal hatte dann Wade Gelegenheit aufzu- 
stocken. Zuerst wurde sein hoher Flankenball, 
der sich fast ins Netz senkte, gerade noch von 
der Nr. 1 um den Pfosten gedreht. Augen- 
blicke danach blieb auch sein Hinterhalt- 
schuß am Rücken der auf der Linie stehenden 
Nr. 4, Hartmann, hängen. 

Seine an diesem Tage gute Leistung hätte 
Heinz Wade fast mit einem Super-Sololauf ge- 
krönt. Bis zur Torauslinie neben dem rechten 
Pfosten hatte er sich durchgesetzt, blieb aber 
letztlich doch mit seinem Schuß aus spitzem 
Winkel am in der bedrohten Ecke stehenden 
Schlußmann hängen. 

Bürgermeister Hans Dürner wie auch der 
Abteilungsvorsitzende Jürgen Werkmann hat- 
ten es schon geahnt und die Blumen mitge- 
bracht. Die Glückwünsche und Fotos für die 
frischgebackene Meisterelf hatte sich die 
Mannschaft neben dem Sekt in der Kabine für 
diese großartige Saison mit erfolgreichem Ab- 
schluß redlich verdient. 

Die Egelsbacher Reserve kam zu einem nie 
gefährdeten 4:2-Erfolg, wobei Willi Heck 
dreimal und Dieter Antnes erfolgreich waren. 

SSG-Fußballer 

waren in Schußlaune 

SSG Langen — Froschhausen 5:0 (5:0) 
Die Parole war von Trainer Walter Kohl 

klipp und klar ausgegeben worden: ,,Stür- 
men und schießen, das Spiel wird gewonnen!" 
Und an diese Anordnung hielten sich seine 
Spieler dann auch. Da man wußte, zu wel- 
chen Leistungen abstiegsbedrohte Mann- 
schaften fähig sind, nahm man die Favoriten- 
rolle nicht auf die leichte Schulter, was 
schließlich durch die Tore und auch durch 
die Zuschauer honoriert wurde. 

Wie aus einem Guß spielte die Elf mit Franz 
(Obronzka), Schreiber, Demelt, Gottschick. 
Rollar, Knechtl, Thulke, Lange, Heil (Brauk- 
mann), Nold und Kletzka. Man erlebte eine 
gute kämpferische Einstellung der Akteure, 
sah kaum Fehlpässe, zielstrebige Angriffe, die 
der Hintermannschaft der Gäste manches 
Rätsel aufgaben. 

Diese Einstellung zahlte sich auch bald aus. 
Der an diesem Tag sehr agile Nold eröffnete 
den Torrei^en mit einem schönen Treffer, 
seine Mitspieler Lange und Heil, die sich 
nicht nur wegen ihrer Tore gute Noten ver- 
dienten, sondern durch ihr Können und ihren 

Einsatz auffielen, erhöhten bis zur 18. Minute 
auf 3:0. Und weiter wurde gestürmt und der 
Gegner von einer Verlegenheit in die andere 
gebracht. Mit zwei weiteren Treffern bis zur 
39. Minute, die zum 5:0 führten, krönte Nold 
seine gute Leistung. 

Die Fortsetzung des von den Zuschauern er- 
warteten Schützenfestes blieb jedoch nach der 
Pause aus. Man hatte das sichere Gefühl, daß 
nichts mehr passieren konnte, und tat deshalb 
nicht mehr als nötig, um den Gegner in 
Schach zu halten. Dadurch machte dieser 
jetzt einen etwas stärkeren Eindruck, hatte je- 
doch nie die Spur einer Chance, die Nieder- 
lage abzuwenden. Die SSG-Spieler brachten 
im Schongang — im HinblicK auf die noch 
ausstehenden beiden Spiele vcisiändlich — 
das Spiel sicher über die Kunden. 

Mit diesem Sieg wurde die Chance gewahrt, 
in den letzten beiden Spielen den Tabellen- 
führer TV Hausen vielleicht doch noch zu 
über- oder wenigstens einzuholen. 

Das Vorspiel der Reserven fiel aus. 
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Pavelka und Steinmetz 

überragten 

Biebesheim — FC Langen 1:1 (0:0) 
Mit der gleichen EU wie in Nauheim fuhr 

der Club am Samstag nach Biebesheim. 
Schon in der Anfanrnphase drehte sich das 
Hauptgeschehen um Torhüter Pavelka, der in 
der 2. Minute einen Kopfball aus fünf Metern 
aus dem Winkel holte und drei Minuten 
später einen Mordsschuß über die Latte lenk- 
te. Die Clubabwehr war zu diesem Zeitpunkt 
nicht im Bilde. Auch der Angriff riß keine 
Bäume aus, und so plätscherte die Bej^egnung 
ohne große Höhepunkte vor sich hm. Fünf 
Minuten vor der Pause mußte Pavelka erneut 
retten, als Rapp und Cystecki bereits über- 
spielt waren. In der Schlußminute der ersten 
Halbzeit wäre der Club fast in Führung ge- 

gen, doch der gute Torhüter der Platzher- 
> P> 

gerade noch zur Ecke. 
Nach dem Seitenwechsel war eine Kombi- 

nation zwischen Herbert Wolf und Polczyk, 
der am Ball immer stärker wurde, sehenswert. 
Polczvk umsnielte schließlich drei Gegenspie- 

gangen, docn der gii 
ren lenkte einen plazierten Schuß von Polczyk 

1er und donnerte an den Torpfosten, von wo 
der Ball vor die Füße von Hernert Wolf prall- 
te, der sich diese Chance zum 1:0 nicht entge- 
hen ließ. 

Eine Viertelstunde später hatte Biebesheim 
Glück, als Poczyk ein putes Zuspiel von 
Lenke, der sich in den beiden Spiefen merk- 
lich steigerte, zu Klaus Wolf weiterschlenzte 
und dessen Schuß aus der Luft knapp über 
das Tor strich. 

Der Ausgleich fiel in der 70. Minute. Bei 
einer Flanke von rechts sah die Langener Ab- 
wehr schlecht aus (Wo war der letzte Mann?), 
und der freistehende Stürmer der Platzher- 
ren hatte keine Mühe, Pavelka zu überwin- 
den, der gegen diesen Schuß trotz seiner her- 
vorragenden Leistung machtlos war. 

Bis zum Fjide plätscherte dann das Spiel 
vor sich hin; beide Mannschaften waren mit 
diesem Ergebnis zufrieden. In der 55. Minute 
war Lenke für Kimig und in der 82. Minute 
Bialek für Cystecki ins Spiel gekommen. Das 
Vorspiel der Reserven endete 2:2. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

BasKethaii 

TV-Damen im Halbfinale 
des Hessenpokals 

Durch einen mühelosen 114:24-Kantersieg 
(50:12) über den Meister der Bezirksklasse 
Gießen, den TSV Grünberg, erreichten die 
Langener Damen die Runde der letzten Vier 
im Hessenpokal. Bereits zwei Tage vorher ge- 
wannen die Langenerinnen ein Vorberei- 
tungsspiel beim Bundesligisten Grün-Weiß 
Frankfurt mit 75:60 (28:421). Der klare Pau- 
senrückstand ließ Schlimmes befürchten, 
doch nach einer Umstellung in der Deckung 
steigerte sich der Regionalligameister erheb- 
lich und konnte das Spiel in den letzten Minu- 
ten verdientermaßen zu seinen Gunsten ent- 
scheiden . 
Am Donnerstagabend 
gegen die Eintracht 

In einem weiteren Vorbereitungsspiel tref- 
fen die 1. Damen am Donnerstag um 18.30 

Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle auf den 
Bundesligisten Eintracht Frankfurt, der in 
diesem J^r die Endrunde zur Deutschen Mei- 
sterschaft erreicht hatte. Für Trainer Charlie 
Brisach ein geeigneter Gegner, um zwei Tage 
vor dem Beginn der Bundesligaaufstiegsrunde 
die Form semer Spielerinnen zu überprüfen. 

Termine der 
Bundesliga-Aufstiegsrunde 
stehen fest 

Drei ehemalige Bundesligisten kämpfen in 
drei Doppelspieltagen um die zwei durch den 
Abstieg von BC Neu-Isenburg und TV 
Säckingen frei gewordenen Plätze in der Da- 
men-Bundesliga Gruppe Süd. Am kommen- 
den Samstag um 14 Uhr empfangen die Lan- 
gener in der Adolf-Reichwein-Halle mit dem 
Post SV Nürnberg (Meister der Regionalliga 
Süd) gleich den heißen Favoriten für den 
Bundesligaaufstieg. Nur einen Tag später, 
am 20. 5., findet das Rückspiel in Nürnberg 
statt. 

Am 26. 5. müssen die Langener dann beim 
Meister der Regionalliga Südwest, dem SV 
Böblingen, antreten, ehe am 27. 5. mit dem 
Rückspiel in eigener Halle gegen denselben 
Gegner die Aufstiegsrunde beendet wird. 

Landesliga Süd 

RW Walldorf ^ Kickers-Amat. 3:1 
SG Westend - Spvgg. Oberrad 1 :1 
Heusenstamm — Ooererlenbach 7 :3 
G. Tempelsee — TSG Usingen 3:0 
SFHeppenh. — Niederrodenbach 5:3 
SG Egelsbach — FSV Bad Orb 1 :0 
Lampertheim - FV 06Sprendl. 3:3 
Ger Pfungst. Ger. Dörnigheim 3:0 

1. SG Egelsbach 28 80:27 48:8 
2. Kickers-Amat. 28 61:29 39:17 
3. SF Heppenheim 28 58:41 34:22 
4. Heusenstamm 29 73:51 33:25 
5. SF Seligenstadt 27 50:29 32:22 
6. Oberenenbach 26 56:41 31:21 
7. FV06Sprendl. 28 54:41 31:25 
8. RW Walldorf 28 44:38 30:26 
9. Niederrodb. 27 47:46 28:26 

10. Ger. Dömigh. 28 41:46 27:29 
11. G. Tempelsee 28 57:53 26:30 
12. TSG Usingen 28 47:51 25:31 
13. Ger. Pfungst. 28 37:49 22:34 
14. Lampertheim 28 39:66 22:34 
15. FSV Bad Orb 28 26:40 21:35 
16. Spvgg. Oberrad 28 34:62 17:39 
17. SG Westend 27 27:121 6:48 

Am nächsten Mittwoch (16. Mai) spielen; 
FV 06 Sprendlingen — Gemaa Tempelsee, 
Kickers Offenbacn Amateure - Germania 
Pfungstadt, • Spvgg. 05 Oberrad — SF 
Heppenheim, Germania Dörnigheim — SG 
Egelsbach (Do.) SG Ober-Erlenbach — Lam- 
pertheim, Niederrodenbach — SF Seligen- 
stadt, FSV Bad Orb — SG Westend, Usingen 
— Walldorf, spielfrei: TSV Heusenstamm. 

1. TV Hausen 
2. SSG Langen 
3. KV Mühlheim 
4. SV Steinheim 
5. SV Zellhausen 
6. SGN.-Roden 
7. SKGSprendl. 
8. TGSprendl. 
9. Spvgg. Seligst. 

10. FCDietzenb. 
11. Teut. Hausen 
12. SC 07 Bürgel 
13. AI. Kl.-Auheim 
14. Germ. Bieber 
15. TuSFroschh. 
16. SC Steinberg 

Am 20. Mai spielen: Alem. Klein-Auheim 
Teutonia Hausen, TV Hausen - Germa- 

nia Bieber, SKG Sprendlingen - Spvgg. Seli- 
genstadt, FC Dietzenbach KV Münlheim, 
SV Zellhausen - SSG Langen, TuS Frosch- 
hausen - SC Steinberg, SG Nieder-Roden — 
SC 07 Bürgel, SV Steinheim — TG Sprendlin- 
gen. 

Kreisliga A Darmstadt West 

SV St. Stephan -- SV Erzhausen 2:2' 
Nauheim — TG 75 Darmst. 1:1 
SV Traisa — SV Geinsheim 1:2 
TSV Wolfskehlen — Walierstädten 3:1 
SKG Erfelden Eintr. Rüsselsh. 2:2 
Ol. Biebesheim — FC Langen 
VfB Ginsheim — Germ. Eberst. 
RW Darmst. — SV Bischofsh. 

Kreisliga A Offenbach 

TG Sprendl. — 
SC Steinberg - 
Germ. Bieber 
KV Mühlheim 
Teut. Hausen 
SC 07 Bürgel - 
SSG Langen — 
Spvgg. Seligst. 

AI. Kl.-Auheim 
■ SG N.-Roden 
- SKG Sprendl. 
- SV Zellhausen 
- TV Hausen 
- SV Steinheim 
TuS Froschh. 
- FC Dietzenb. 

2:2 
2:8 
3:3 
7:2 
1:4 
2:2 
5:0 
2:3 

1:1 
1:5 
2:0 

45:13 
39:19 
35:25 
33:23 
29:27 
29:29 
29:29 
28:30 
28:30 
27:29 
27:29 
26:30 
25:33 
25:33 
23:35 
20:36 
20:38 

Am nächsten Sonntag spielen: FC Langen 
— Wolfskehlen, TG 75 Darmstadt — SG Ar- 
heilgen, Erzhausen — Erfelden, Geinsheim — 
Nauheim, Eintracht Rüsselsheim — Rot-- 
Weiß Darmstadt, Eberstadt — Traisa, SV Bi- 
schofsheim — Biebesheim, Wallerstädten — 
Ginsheim. 

1. SV Geinsheim 
2. FC Langen 
3. Germ. Eberst. 
4. TSV Wolfskehl. 
5. TG 75 Darmst. 
6. SV Nauheim 
7. Wallerstädten 
8. RW Darmst. 
9. SV Bischofsh. 

10. Ol. Biebesheim 
11. SV Erzhausen 
12. VfB Ginsheim 
13. SV St. Stephan 
14. SKG Erfelden 
15. SV Traisa 
16. SG Arheilgen 
17. E. Rüsselsh. 
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Große S(mderaklion im toom! 

4xFrdzeit:: 

Erleben Sie die tioUen Angebote 

ICanmm&eit 

IGartenzeit 

I Badezeit 

IGriDzeit 

AbmontagSonderangebote • AbmontagSonderangebote ■ AbmontagSonderangebote 

gemischt, 
vom Rind und Schwein, 
500 
Gramm 

Gulasch 
gemischt, 
vom Rind 
und Schwein, 
500 Gramm 

neischivurstim 
500 Gramm 

Dr.Oetksr 

Elsdisläbchen 
gefroren, unverb. empf. Preis 2.78 
300 " 
Gramm- 
Packung 

empf. Preis 2.78 

L69 

EVST Rindfleisch 
oder Schmalzfleisdi 
400 Gramm- 
Dose 

toom-Bäckerei 

Bauembrot 
2000Grwnm-Udb 

Flora Soft 

Maigaiine 
unverb. empf 
Preis 2.30 
500 Gramm- 
Becher 

HohesC 
Qnuigensaft 

0,7 Ltr.-Flasche 

119 

versch 

Sorten 

Abgabe nur in haushaltsublichen Mengen, 
solange Vorrat reicht. 

Gluckadee 

Kondensmilch 
7,5 '.. Fell. 
6 X 170 g-Dosen = 1.98 
Dose ' 

ooer 

3 kq-Trage- 
packung 

Be' Preisangaben sind Druckiehlei 
vorbehalten 14 5 79 

Hemmitier Export 
Kaiser 
6xO,33L/tef- 
E/nwegf(aschen 

Vs^Kma Insekten- 

spray IZ fiA 
300 g-Dose 

Daimstadt, Rheinstraße 99 - Darmstadt-Griesheim, Flu^hafenstraße 

Egelsbadi, Woogstraße - Weiterstadt, Robert-Koch-Stralite 1 



Verdauungsprobleme - eine Zivilisationskrankheit die um sich greift 
/\n 13 n A a. • • ■ . . Von hundert Patienten, die einen Arzt auf- 

suchen, klagt fast die Hälfte über chronische Ver- 
stopfung. Diese Zivilisationskrankheit - denn ver- 
gleichende Untersuchungen bei Naturvölkern ha- 
ben ergeben, daß das Problem dort völlig unbe- 
kannt ist - liegt an zweierlei Fehlverhalten. 
Hauptverursacher ist die falsche Ernährungs- 
weise in den industrialisierten Ländern. Daneben 
macht sidi bei Verdauungsproblemen auch noch 
der zunehmende Bewegungsmangel bemerkbar. 
Für die moderne Industriegesellsdiaft sind Fette, 
Mehle ohne Verwendung der äußeren Schichten 
der Getreidekörner, Zucker und tierisches Eiweiß 
die wichtigsten Energieträger, während ballast- 
stoffreiche Lebensmittel, wie Gemüse und Voll- 
kornprodukte, in ungenügender Menge verwen- 
det werden. Für die gesunde Verdauung sind je- 
dodi neben den Nährstoffen, die vom Körper auf- 
genommen und verbrannt werden, Ballast- und 
Faserstoffe, die im Darm bleiben, unbedingt not- 
wendig. Die Bezeichnung Ballaststoffe ist eigent- 
lidi insofern irreführend, als man heute weiß, 
daß diese Stoffe die Darmtätigkeit anregen und 
somit wichtige Funktionen ausüben. Wie wichtig 
wird erst wirklich klar, wenn man die Bedeu- 
tung der Zivilisationskrankheit Verstopfung ab- 
schätzen kann. 
Manfclnde Aufklärung 
verschlimmert das Problem 

Für den, der den Zusammenhang zwischen der 
Aufnahme von ausreidienden Faser- und Bal- 
laststoffen mit der Nahrung und einer geregelten 
Verdauung nidit kennt, 
bleibt häufig bei chroni- 
scher Verstopfung nur der 
Griff zum Abführmittel. 
Denn die gesundheits- 
schädigenden Folgen der 
Verdauungsstörung kön- 
nen erheblidi sein. Völle- 
gefühl, Blähungen, Leib- 
sdimerzen sind noch die 
weniger gravierenden Aus- 
wirkungen. Mediziner se- 
hen heute im Faser- 
mangel einen Risikofaktor 
für viele weitere Zivilsa- 
tionskrankheiten, wie 
Herzbesdiwerden, Dick- 
darmkrebs, Venenerkran- 
kungen, Hämorrhoiden, 
Gallensteine, Blinddarm- 
entzündung und Übergewicht. 

Trotzdem warnen sie vor der Gewöhnung an 
Abführmittel, denn diese Medikamente sind 
wegen möglicher Reizung der Darmschleimhaut 
und Störung des Wasser- und Mineralstoffhaus- 
haltes vor allem in größeren Mengen und auf 
lange Sicht nicht ungefährlich. Abführmittel be- 
wirken einen Kaliumverlust der Darmzellen. Da 
Kalium aber für die Funktion der Muskelzellen 
in der Darmwand notwendig ist, führt der Ver- 
lust zur Darmträgheit - und da.-nit ist der Teufels- 
kreis geschlossen. 
Welzenkleie fegt den Darm auf natttrlicfae Welse 

Um bei dieser Misere Abhilfe auf natürliche 
Weise zu sciiaffen, hat man sich auf Altbekanntes 
besonnen und sidi an die stoffwecjiselanregende 
Wirkung der Weizenkleie erinnert, der Mediziner 
bei Verstopfung eine hervorragende Funktion zu- 
gestehen ohne die negativen Folgen der Abführ- 
mittel. Weizenkleie Ist ein Ballaststoff, der den 
Stuhlgang durch seine Quellwirkung reguliert. 

Für den Hausbesitzer: 

Dabei wird Wasser weitgehend absorbiert, die 
Getreidequellstoffe vergrößern das Stuhlvolumen, 
machen den Stuhl locker und welch und sorgen 
so für eine optimale Darmfüllung. Einen Zusatz- 
vorteil bietet die Weizenkleie gegen eine weitere 
Zivilisationskrankheit: das Übergewicht. Sie ist 
kalorienarm, und da sie schon im Magen quillt, 
sorgt sie für ein gewisses Sättigungsgefühl. 
Wohlschmeckende Lösung von 
Verdauungsprobleraen beim Apotheker 

Die Apotheken bieten neuerdings eine Reihe 
von neuartigen, besonders wohlscäimecäcendcn 
Weizenkleie-Produkten an, die von Gerbl6 aus 
Frankreich, dem Land mit dem größten Welzen- 
relchtum in Westeuropa, eingeführt werden. 
Grundlage des Erfolges der abwechslungsreichen 
Gerbli-Welzenkleieprodukte ist die ständige wis- 
senschaftliche Forschung und medizinische Er- 
probung, die sogar dazu geführt hat, daß Kran- 
kenhaus-Diätküchen sie In ihre Menüpläne mit- 
elnbeziehen. Den letzten Pfiff erhalten sie jedoch, 
weil die Franzosen mit Ihrer Freude an wohl- 
schmeckenden Dingen auch bei der Zubereitung 
und Herstellung diätetischer Nahrungsmittel nidht 
hinterm Berg halten wollten. 

So gibt es von Gerbl6 die wohlschmedcende 
Welzenkleie in Flocäcenform mit Vanillegeschmack, 
die, über Müsli gestreut oder in Joghurt ein- 
gerührt, dem gewohnten Frühstück eine ganz 
neue Geschmacksvariante gibt. 

Für die ewig eiligen, ständig auf Achse befind- 
lichen Mensdien dieser Zeit hat Gerbl^ Kleie- 

Das Weizenkleie-Sortiment von Gerbl£ bietet Abwechslung und Vielfalt, 
um Verdauungsprobleme auf natOrliche Weise zu lösen. 

Kekse entwickelt, die in jeder Handtasche Platz 
haben und damit ideal für den Zwlsdiendurch- 
Imbiß am Arbeitsplatz oder auf Reisen sind. Ge- 
rade jüngere Menschen, von denen sich heute ja 
audi schon viele mit Verdauungsproblemen her- 
umplagen müssen, die sich aber glückliciierweise 
nodi nicht entsdilleßen konnten, der Sadie durcSi 
regelmäßige Einnahme von Abführmitteln zu 
Leibe zu rücken, sind die Kleie-Kekse eine be- 
sonders praktische Form, den täglichen Bedarf an 
Ballaststoffen zu regulieren. 

Das Knäckebrot mit Welzenkleie, das Gerble 
auf dem deutschen Markt eingeführt hat, schmeckt 
nicht nur besonders gut, sondern es hat auch 
einen hervorragenden ditätetischen Wert. Das 
liegt daran, daß Gerble ein ganz neues Backver- 
fahren entwidcelt hat, bei dem alle wertvollen 
Nähr- und Wirkstoffe der empfindlichen Zutaten 
voll erhalten bleiben. Bei diesem Extrusion ge- 
nannten Verfahren wird das Brot unter Drude 
bei mäßiger Temperatur in kürzester Zeit ge- 
backen. Damit ist die "efahr ausgeschaltet, die 

Der richtige Tank spart Geld 
Der letzte Winter wird allen, die sich um 

Heizung sorgen müssen, nodi lange in den 
Knochen stecken. Es war der mit Abstand 
teuerste Heizwinter seit Jahrzehnten. Und 
niciit nur das, noch viel dramatischer war die 
plötzlicäie Brennstoftverknappung aufgrund 
des sprunghaft gestiegenen Ve -brauchs. 

Fürsorgliche Familienväter können solchen 
Überraschungen jedoch einen Riegel vorsciiie- 
ben. Das Geheimnis: ein ausreichend großer 
Tank. Wer einen zu kleinen Tank besitzt, muß 
närnlidi dann nachkaufen, wenn das öl zur 
Neige gegangen ist - und das ist meist dann 
der Fall, wenn Heizöl knapp und teuer ist. 
Wer über einen großen Tank verfügt oder 
einen „Zweit-Tank" aber kann dann öl kau- 
fen, wenn es am billig- 
sten ist. Und am gün- 
stigsten fährt, wer einen 
ganzen Jahresvorrat la- 
gern kann. 

Ein größerer und zu- 
sätzlicher Tank wird sich 
durch die dann mögliche 
gezielte Einkaufspolitik 
scäinell bezahlt machen. 

und 15 000 1 Fassungsvermögen gibt, denn er 
kann aufgrund seiner Konstruktion (er hat 
Kugelform und ist deshalb besonders gut be- 
lastbar) auch auf Kleinstgrundstücken und in 
engen Garagenauffahrten untergebracht wer- 
den. Ein weiterer konstruktiver Vorteil: Der 
Haase-Tank („Ich bin zwei Öltanks") ist dop- 
pelwandig. Innentank und Außenschale sind 
aus glasfaserverstärktem Kunststoff, die Mitte 
eine steinharte Wand aus Spezial-Poly-Beton. 

Ein anderes, sparendes Detail: Der Haase- 
Tank hat ein Leckwarngerät. Dadurch entfal- 
len die teuren Innenbesiciitigungen durch den 
TÜV. Ausführliche Informationen erhalten Sie 
über Haase-Tank, 2350 Neumünster, Gadelan- 
der Straße 172, Abt. 5. Postkarte genügt. 

fei 

Ideal ist der Haase- 
Tank, den es mit 5000, 
6000, 8000, 10 000, 13 000 

Haase kommt 
z 

hebt eine Grube aus... legt den Tank ein,  
die Grube wieder, nimmt den Aushub mit. Einfadier geht es nicht! 

 I 
schließt 

Rheuma — Badekur für zu Hause 
Badekuren gegen die versciiiedenen Formen 

von Rheuma werden nach wie vor gerne von 
Äraten verordnet. Das steht keineswegs im 
Widerspruch zu den Erkenntnissen cfer mo- 
dernen Medizin, die diesem erschreckend weit 
verbreiteten Leiden mit Spritzen und Tablet- 
ten mehr oder weniger erfolgreich zu Leibe 
rüc:kt. Nein, Badekuren sollten als zuverlässige 
Zusatztherapie verstanden werden. Außerdem 
sind sie unerläßlich für alle Patienten, deren 
Rheumaleiden sich nocJi im Anfangsstadium 
befinden. 

Den Badekuren gegen rheumatisdie Leiden 
wird eine doppelte Wirkweise zugeschrieben: 
Zum einen erwärmen sie den gesamten 
Körper, was die ziehenden und bohrenden 
Sciimerzen an Muskeln und Gelenken meist 
rasch lindert, zum anderen gelangen die hei- 
lenden Substanzen des Bades durch die weit- 
gestellten Poren mühelos bis zum eigentlichen 
Krankheitsherd. 

Warum aber sind Badekuren trotz ständig 
steigender Krankheitszahlen bei den meisten 
Patienten nur wenig populär? Das hängt ganz 
einfacii mit den damit verbundenen Unbe- 
quemlichlceiten sowie dem erheblichen Zeit- 
und Kostenaufwand zusammen, ohne die nun 
einmal eine Badekur nicht denkbar ist. 

Es sei denn, man hat die Möglichkeit, in der 
eigenen Badewanne eine richtige Kur zu ab- 
solvieren. Und das ist keine Schwierigkeit 
mehr, seit es das Contrheuma'-Schaumbad 

der Firma Spitzner, Ettlingen, gibt. Dieses Bad 
gilt als außerordentlich wirksam und bessert 
auch hartnäckige rheumatische Beschwerden 
in relativ kurzer Zeit. Die Schmerzen lassen 
schon nach kurzer Behandlungsdauer nacli, die 
Beweglichkeit wird gesteigert, und die lästigen 
Schwellungen gehen deutlich zurück. Ferner 
bewirkt das Contrheuma®-Schaumbad eine 
Entschlackung des rheumatischen Gewebes, 
was gleichzeitig auch den Stoffwechsel mobi- 
lisiert. Darüber hinaus wirkt das Bad auch 
stark durchblutungsfördernd. 

Die Anwendung ist denkbar einfach: Man 
braucht lediglich eine geringe Menge der Sub- 
stanz dem Badewasser zuzusetzen, und schon 
entsteht ein herrlicher weißer Schaum, der das 
Baden zum Vergnügen werden läßt. Dieser 
Schaum verhindert übrigens auch das Ab- 
dampfen, die Wassertemperatur bleibt kon- 
stant. Etwa 15 Minuten lang sollte man sich in 
dem heilenden Schaumbad aufhalten. 

Die Wirkweise des Contrheuma®-Schaum- 
bades ist sehr einleuchtend und muß überzeu- 
gen: Campher und ätherische Öle erweitern 
die hautnahen Blutgefäße und machen sie da- 
mit für die heilenden Salicylate aufnahme- 
fähig. 

Noch ein wichtiger praktischer Hinweis, der 
besonders die Hausfrauen beruhigen wird: Das 
Contrheuma'-Schaumbad greift die Bude- 
wanne nicht an und hinterläßt keinerlei Rück- 
stände. 

bei der Zubereitung vieler Speisen wichtige Vit- 
amine und andere Stoffe so häufig zerstört - die 
zu große Hitze und die zu lange Garzeit. Dieses 
Knäckebrot findet bei jedem Zustimmung, der es 
einmal probiert hat. Besonders eignet es sich 
aber für ältere Menschen und für Menschen, die 
sitzende Tätigkeit ausüben oder für die, die einen 
empfindlichen Magen haben, die Vollkornpro- 
dukte manchmal nicht gut vertragen können und 
sich trotzdem nicht einseitig von hellem Gebäck 
ernähren möchten. 

Da das Weizenkleie-Knäckebrot von Gerbl6 nach 
dem Extruslonsverfahren ohne Zusatz von Zucker 
oder Fett hergestellt wird, kann es auch als beson- 
ders guter Ersatz für andere Brotsorten während 
einer Schlankheitskur verzehrt werden. Außer- 
dem ist es für Diabetiker gut geeignet. 

Wer etwas für seine Verdauung tun will, kann 
das durch vernünftige, abwechslungsreiche Er- 
nährung zu jeder Mahlzeit. Die Weizenkleie-Pro- 
dukte von Gerbl6 unterstützen diese Bemühun- 
gen auf wirkungsvolle, natürliche Welse. Beson- 
ders beim Frühstücdc und zu den Zwischenmahl- 
zeiten, aber auch zum Abendbrot, lassen sich die 
Kleie-Flocdcen, die Kleie-Kekse und das Knäcdce- 
brot geschickt In den Essensfahrplan einbauen. 

Für Neugierige deshalb jetzt ein paar Rezepte 
zur Anregung. 

Zum Frühstüdi, gerade nach einem langen 
Winter und dem Frühling, der so lange auf sich 
warten ließ -, ein Muntermacher mit Vitaminen, 
der gleichzeitig auch einiges in Gang setzt. 

Obst-Gemüse-Cocktail 
Zutaten: 1 Apfel, 2Möhren, '/iGrapefruit, etwas 

Zitronensaft, Zucker oder Süßstoff und 2 Teelöffel 
Gerbl6-Weizenkleieflocken mit Vanillegeschmack. 

Zubereitung: Apfel, Möhre und Grapefruit ent- 
saften, mit Zitronensaft und Zucker oder Süß- 
stoff abschmecken, Welzenkleieflocdcen einrühren. 

Die Weizenkleieflocken eignen sich natürlich 
besonders gut zum Unterrühren In jeder Art von 
Müsli oder Joghurt. 

Mit dem Welzenkleie-Knäckebrot von Gerblö 
lassen sich sehr abwechslungsreiche süße oder 
herzhafte Frühstücäce herrichten. 

Kräuter-Tomatenbrot 
Zutaten: 1 EL Magerquark, 1 Teelöffel frische 

Kräuter, 1 Tomate, 1 Scheibe Weizenkleie-Knäcke- 
brot, Salz und Pfeffer. 

Zubereitung: Das Knäckebrot wird mit dem 
Quark bestrichen, mit Kräutern bestreut und mit 
der in Scheiben geschnittenen Tomate belegt. Mit 
Salz und Pfeffer würzen. 

Die kleinen und häufig nicht kontrollierten 
Schleckereien zwischendurch sind oft die größten 
Übeltäter. Abgesehen davon, daß die Gerbl6- 
Weizenkleiekekse ein ausgezeichneter Ersatz für 
Kuchen, Chips oder Süßigkeiten sind und dem 
gesundheitlichen Wohlbefinden sicher zuträg- 
licher, lassen sich auch mit den Knäcicebroten 
von Gerbl6 für diese Zwischenmahlzeiten ab- 
wechslungsreiche kleine Happen herrichten. 
Pikante Gurke 

''j kleine Salatgurke längs durchschneiden. 
Kerne entfernen. Innen mit Salz und Pfeffer 
würzen; gehäuften Eßlöffel Magerquark mit 
Zwiebelsalz, Curry und Worcestersoße anrühren 
und pikant abschmecäcen. Die Masse in die Gur- 
kenhälfte streichen, mit Kresse bestreuen und 

Die Leistungsfähigkeit 

kompakter Spezialhcizkessel zeigt dieses Foto. 
Nicht gröBer als ein KUhlschrank ist der von 
Buderus entwickelte Spezialheizkessel Loganagas, 
der ein ganzes Haus beheizen kann. Die Heizungs- 
experten von Buderus, einem der größten der 
Branche überhaupt, empfehlen, parallel mit 
Wärmedämm-MaBnahmen, die zu einer Reduzie- 
rung des Wärmebedarfs führen, einen der neuen 
Situation angepaßten Spezialheizkessel zu instal- 
lieren. Die zum Teil beträchtlichen Energieein- 
sparungen führen zu einer schnellen Amortisation. 

Foto: Buderus, Wetzlar 

Gesunde, zeltgemäBe Ernährung und ein bewuB- 
ter Ausgleich des Bewegungsmangels beseitigen 
auf natürlichem Weg die Auswirkungen der 
Lebensweise in unserer modernen Gesellgchaft. 

Weizenkleie-Knäckebrot dünn mit Butter oder 
Margarine bestrichen dazu reichen. 
Hüttenkäse mit Apfelraspeln 

2 EL Hüttenkäse, 1 kleinen geraspelten Apfel 
und etwas Zitronensaft mischen, mit Zucker oder 
Süßstoff und Zimt abschmecken, dazu 2 Weizen- 
kleie-Kekse reichen. 

Wie vielfältig sich die wohlschmeckenden Kleie- 
Produkte von Gerbl6 einsetzen lassen, zeigen 
auch einige Rezepte fürs Abendbrot. Eines sollte 
man dabei nie aus dem Auge verlleren: Das 
Welzenkleie-Angebot von Gerbl6 ist nicht nur 
ein appetitlicher Ersatz für normale Brot- und 
Kekssorten, sondern sie sind auch ein natürlicher 
Weg zur Gesundheit und der schlanken Linie. 
Durch ihre Quellfähigkeit und die verdauungs- 
fördernde Wirkung sind sie eine Ideale Basis für 
jede Schlankheitskur, denn sie sind obendrein 
nodi kalorienarm. 
Käsebrot mit Radieschen 

2 Scheiben Weizenkleie-Knädcebrot, etwas But- 
ter, 'It Ecke Doppelrahmfrischkäse, 1 Scheibe 
Edamer, 1 Stück Camembert, '/« Bund Radieschen 
Die Knäckebrotscheiben mit Butter oder Marga- 
rine bestreichen, in bunter Reihenfolge mit den 
verschiedenen Käsesorten belegen und mit ge- 
schnittenen Radieschen hübsch garnieren. 
Wurstsalat 

2 Scheiben Mortadella, 'it Zwiebel, 1 Gewürz- 
gurke, Essig, Salz, Pfeffer, 2 Weizenkleie-Knäcke- 
brote, 1 Teelöffel Kräuterquark. Mortadella, 
Zwiebel und Gewürzgurke fein würfeln und In 
die Marinade aus Essig, Salz und Pfeffer geben 
Dazu Knäckebrot mit Quark bestreichen. 
Gemüsesalat 

100 g Möhren, 100 g Bohnen, 50 g Erbsen, 50 g 
Knackwurst, '/« Becher Joghurt, Salz, Pfeffer ge- 
hackte Kräuter, 1 Weizenkleie-Knäckebrot. 

Gemüse kochen, kleinschneiden, Wurst würfeln 
und hinzufügen. Joghurt mit Gewürzen und 
Kräutern verrühren, abschmecken und über die 
Salatzutaten geben. Dazu das mit Butter oder 
Margarine bestrichene Knäckebrot. 

Wie die Rezepte beweisen, muß man kein Ge- 
sundheitsapostel sein, um sich auf abwechslungs- 
reiche und wohlschmeckende Weise die Faser- 
und Ballaststoffe zuzuführen, die der Körper für 
eine geregelte Verdauung braucht. 

Eine wichtige Neuheit im Markt 
der Frauenhygiene 

AMIRA heißt ein 
neuer Tampon, der 
zwei entscheidende 
Vorteile hat: eine 
neuartige Einführ- 
hilfe (Applikator) und 
eine hohe Saugkraft, 
die jetzt noch mehr 
Sicherheit bietet. 
Durch den praktischen Applikator wird die An- 
wendung viel problemloser. Alle Frauen die 
mit der Tamponhygiene bisher nicht zurecht- 
kamen, können sich jetzt überzeugen: Der leicht 
giftende Applikator ist ganz einfach zu hand- 
haben. Er ist aus weichem, geschmeidigem Pla- 
stikmaterial und hat eine glatte, runde Kuppe. 
Nur ein leichter Fingerdruck und schon ist der 
Tampon genau an der richtigen Stelle plaziert - 
nämlich dort, wo man ihn nicht spürt und wo er 
durch seine Supersaugkraft höchste Sicherheit 
gewährleistet. Sicher werden auch die Frauen, 
die längst Tampons benutzen, die Vorzüge dieses 
neuen Tampons erkennen und nutzen wollen. 
Mit AMIRA ist die Monatshygiene noch ein- 
facher und komfortabler geworden. 

Mehr als die Hälfte aller Mädchen und Frauen 
zwischen 12 und 30 Jahren benutzen heute regel- 
mäßig Tampons. Auch alle Bindenverwenderln- 
nen, die bisher mit dem bestehenden Tampon- 
angebot nicht zufrieden waren, interessiert siiher- 
lich dieser neue AMIRA-Tampon. Vielleicht gibt 
es jetzt für Sie einen entscheidenden Grund, zur 
modernen Monatshygiene zu wechseln. 
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Bessere Wärme- und Schalldämmung im Uniper-Massiv-Haus 
Wer heute sein Eigenheim in Massivbau- 

weise erstellen will, sollte energiesparendes 
Ziegelmauerwerk verwenden. Wer zudem be- 
haglich und gesund in seinen eigenen vier 
Wänden leben will, sollte alle wichtigen 
Aspekte des wohnbiologischen Bauens berück- 
sichtigen. Für moderne Bauherren bietet sich 
hier eine günstige Alternative als Problemlö- 
sung: der Unipor-Leichtziegel. 

Unipor-Ziegel sind porosierte Leichtziegel, 
die allen gesetzlichen Anforderungen wie z. B. 
der neuen Wärmeschutzverordnung mehr als 
Genüge tun, denn sie weisen darüber hinaus 
ein überdurchschnittliches Qualitätsniveau auf. 

Ein mit Unipor erstelltes Massivhaus be- 
wirkt eine um 17% bessere Wärmedämmung 
und ermöglicht somit eine erhebliche Energie- 
kostenersparnis. Wärmedämmung und Wärme- 
speicherung müssen zueinander in vernünfti- 
gem Verhältnis stehen. Deshalb stellen Uni- 
por-Wände eine natürliche Klimaanlage dar, 
die sowohl im Sommer als auch im Winter für 
gleichmäßig angenehm temperierte Wände 
sorgt. Voraussetzung hierfür sind hoher 
Wärmeschutz einerseits und Vermeidung von 
Temperaturschwankungen durch ausgleichende 
Wärmedämmung andererseits - beides ist ge- 
währleistet bei Verwendung von Unipor- 
Mauerwerk. 

Zudem trocknet ein Unipor-Neubau außer- 
ordentlich schnell aus, und der Bauherr muß 
sich wegen des schwindungsfreien Mauer- 
werks keine Sorgen über Rissebildung im 
neuerworbenen Eigenheim machen, in dem zu 
trockene oder zu feuchte Luft nicht entstehen 
wird. In Verbindung mit dem neucntwickeiten 

Unipor-Leichtmauermörtel ergibt sich eine 
Wand aus „einem Guß", die nun auch in den 
Fugen keine Kältebrücken mehr kennt. 

Der Unipor-Ziegel ist ein Markenartikel mit 
stabilem Preisniveau. 47 führende Hersteller 
von porosierten Leichtziegeln im ganzen Bun- 
desgebiet bieten den Unipor-Ziegel in allen 
Variationen, d.h. in 19 verschiedenen Ziegel- 
arten und -abmessungen, als Unipor-Bau- 
system an. Durch den bundesweiten Zusam- 
menschluß der 47 Ziegeleien ist gewährleistet, 
daß der Unipor-Ziegel stets auf einheitlich 
überdurchschnittlich hohem Qualitätsniveau 
gehalten wird, ständig überprüft durch objek- 
tive Produktionskontrollen. Die Mitglieds- 
werke der Unipor-Ziegel-Interessengemein- 
schaft produzieren jährlich eine Milliarde 
Leichtziegel, dies entspricht dem Bau von 
20 000 Einfamilienhäusern. 

Bei der Herstellung von Unipor-Ziegeln 
werden ausschließlich natürliche Rohstoffe wie 
Lehm und Sägemehl verwendet. Bereits die 
Herstellung der Unipor-Ziegel ist umwelt- 
freundlich: Das die Poren bildende gesiebte 
Sägemehl wird schon zu Beginn der Aufbe- 
reitung dem Lehm beigegeben, mischt sich mit 
ihm und sorgt so für eine gleichmäßige Ver- 
teilung der Poren im fertigen Ziegel. Die Holz- 
teilchen schwinden während des Trocknungs- 
vorgangs - damit ist gewährleistet, daß die 
gebildeten Poren nicht durch späteres Aus- 
dehnen der Porenbildner verletzt werden, sie 
brennen beim Brennvorgang restlos aus. Auch 
die wichtige natürliche Kapillarität des ge- 
brannten Ziegelmaterials bleibt bei diesem 
Produktionsverfahren weitgehend erhalten. 
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Jusos gegen 

vorliegende Altstadtsatzung 

Mit Enttäuschung haben die Langener 
Jungsozialisten die jüngst entworfene Altstadt- 
satzung zur Kenntnis genommen. ,,Zweifels- 
uline handelt es sich bei der Satzung um eine 
Fleißarbeit, deren Forderungen und Inhalte 
sehr zu begrüßen sind", meinte luso-Chef 
Gunter Hippler ,,die aber bei näherer Be- 
trachtung jedenfalls viel von ihrer Stichhaltig- 
keit und Effizienz einbüßt." 

Die Jusos, die sich am vergangenen Mitt- 
woch während einer Fragenrunde auch mit 
Vertretern des zuständigen parlamentari- 
schen Ausschusses sowie der Altstadtinitiative 
auseinandergesetzt hatten, kamen nach einge- 
hender Betrachtung zu dem Ergebnis, daß 
,,bis auf das Fällen größerer Bäume und das 
Anbringen von WeAeflächen innerhalb der 
Altstadt keine definitive Anzeigepflicht für 
bauliche Veränderungen bestehe". Die Jusos, 
Hie «ifh vorher geflissentlich juristischen Rat 

einholten, stützen ihre Aussagen vor allem auf 
den § 9 der Satzung, in dem festgelegt wird, 
..daß Vorhaben und Maßnahmen im Gel- 
tungsbereich dieser Satzung der Maßgabe der 
§§ 87 und 88 der HBO der Genehmigungs- 
und Anzeigepflicht unterliegen". Damit wür- 
den sich gegenüber der bisher gültigen Rege- 
lung also keine Veränderungen ergeben. Bei 
den bisherigen Lobgesängen und Erwartun- 
gen handele es sich unter diesem Gesichts- 
punkt allerdings bestenfalls nur um gut ge- 
meinte Appelle, die dazu geeignet schienen, 
den Freunden der Langener Altstadt die 
Augen zu verkleistern. 

Die Jusos fordern die Stadtverordneten da- 
her eindringlich auf, die Satzung dahinge- 
hend zu ändern, daß ein wirkungsvoller und 
juristisch fundierter Schutz dieses erhaltens- 
werten Stadtteils gewährleistet werden könne. 

öffentliche Bekanntmachung 

Wir machen darauf aufmerksam, daß infolge 
Betriebsausflug am Freitag, dem 18. Mai 
1979, unser Betrieb geschlossen ist. 
Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitschafts- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH bei Stö- 
rungsfällen sofort zur Verfügung steht. 
Langen, den 15. 5. 79 
STADT WERKE LANGEN GMBH 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode 
— Stadtverordnetenversammlung — 

Am Donnerstag, dem 17. Mai 1979, 20 Uhr, 
findet die 19. öffentliche Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung im Stadtverordneten- 

Jugendamt des Kreises 

sucht geeignete Pfleger 

stag, 
findet die 19. öffentliche Sitzung der Stadtver- 

' Sitzungssaal des Rathauses, Südliche Ring- 
straße 80, statt. 

Das Jugendamt des Kreises OffenLach 
wandte sicii an den Magistrat der Stadt Lan- 
gen mit einem Schreiben, das sich auf die 
Auswahl und Bestellung von Pflegern bezieht. 
U.a. führte es dabei aus, daß dem Jugendamt 
die Pflicht obliegt, bei körperlich oder geistig 
gebrechlichen Volljährigen dem Amtsgericht 
geeignete Pfleger vorzuschlagen. Der Aufga- 
benbereich dieses Pflegers umfaßt vor allem 
die Vertretung des Pfleglings in bestimmten 
Bereichen (Vermögenspflege, Aufenthaltsbe- 
stimmungspfleger, Unternaltspfleger etc.) 
oder bei Entmündigten die volle gesetzliche 
Vertretung. Als Pfleger sollen in der Regel 
solche Personen fungieren, die nach ihren 
persönlichen Verhältnissen dazu geeignet 
sind. Zunächst sind Verwandte oder 
Verschwägerte des Pfleglings zu berücksich- 
tigen. 

Wie das Jugendamt dazu ausführt, sei es in 
den letzten Jahren immer schwieriger gewor- 
den, geeignete Personen für die Übernahme 
dieser wichtigen Aufgabe zu finden, da sich 
kaum noch Freiwillige hierzu zur Verfügung 
stellen. Auch die Verbesserung der gesetzli- 
chen Vorschriften haben zu keiner Änderung 
der Situation geführt. Niemand brauche 
heutzutage mehr Aufwendungen, die ihm in 
Ausübung eines solchen Amtes entstehen, 
selbst zu tragen. Falls die zu betreuende Per- 
son mittellos ist, werden dem Pfleger bzw. 
Vormund seine Aufwendungen auf Antrag 
aus der Staatskasse ersetzt. Überdies besteht 
die Möglichkeit, für den entstandenen 
Arbeitsaufwand eine Vergütung zu erhalten, 
wenn Vermögen vorhanden ist, aus dem eine 
solche Vergütung gezahlt werden kann. 

Da die Benennung eines geeigneten Pfle- 
gers mitunter sehr eilbedürftig sein kann, 
macht das Jugendamt die Bevölkerung auf 

dieses Problem aufmerksam. Pfleger werden 
selbstverständlich vom Jugendamt beraten 
ijnd unterstützt. Selbstverständlich ist die 
Übernahme der einzelnen Pflegschaft von der 
Einwilligung des in Aussicht genommenen 
Pflegers abhängig. 

Interessenten setzen sich bitte umgehend 
mit dem Sozialamt, Rathaus, Zimmer 14, 
Tel. 203-328, in Verbindung. 

Verschieden dicke Füße 

Der rechte Schuh sitzt prima, nur der linke 
kneift. Oft gehörter Stoßseufzer beim Schuh- 
kauf. Denn die Füße sind meist verschieden 
dick. Kluge Mütter achten beim Schuhkauf 
für ihre Kmder schon von jeher darauf. So ist 
bei Buben regelmäßig der rechte Fuß stärker 
entwickelt als der linke, bei Mädchen ist es ge- 
nau umgekehrt. Wissenschaftliche Untersu- 
chungennaben jetzt auch die Erklärung dafür 
geliefert. Mit Rechts- oder Linkshändigkeit 
hat das nichts zu tun. Die verschieden dicken 
Füße gehen auf den Einfluß vorgeburtlicher 
Geschlechtshormone zurück, heißt es in der 
Banner-Zeitschrift. 

Jordanier aus Langen 
hatte Sprengstoff 

Auf dem Pariser Flughafen wurde am Frei- 
tag ein in Westjordanien geborener Mann, der 
Langen als seinen Wohnsitz angab, von der 
französischen Polizei verhaftet. Der 29jähiige 
Student hatte einen Koffer mit doppeltem Bo- 
den bei sich, in dem sich fünf Kilo Sprengstoff 
befanden, der in Zigarettenpackungen ver- 
steckt war. Der Sprengstoff sollte über Frank- 
furt in das besetzte Westjordanien geschmug- 
gelt werden. 

TAGESORDNUNG 

Te i 1 A 
(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des 
Stadt verordneten Vorstehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Benennung eines stellvertretenden Mit- 
gliedes des Haupt- und Finanzausschusses 
für den aus dem HFA ausgeschiedenen 
Stv. HansJäckel 

4. Wahl der Vertreter und Stellvertreter der 
Verbandsversammlung des Abwasserver- 
bandes Langen/Egelsbach 
hier: Ausscheiden des Stv. HansJäckel 

5. Bildung des Beirats für Eiirungen 
hier: Ausscheiden des Stv. HansJäckel 

6. Besetzung der Kommissionen 
hier: Antrag der Fraktion der NEV 
vom 21. 4. 79 

7. Ausbau des Spielplatzes ,,Mühltar' 
hier: Antrag der Fraktion der NEV 
vom 21.4. 79 

8. Beihilfe an die Langener Sportvereine für 
die Beschäftigung von Übungsleitern 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 20. 4. 79 

9. Ausbau der Friedrich-Ebert-Straße 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 24. 4. 79 

10. Ausbau einer Verbindungsstraße zwi- 
schen der Karl-Nahrgang-Straße und der 
Erschließungsstraße zu den nördlich da- 
von gelegenen Reihenhäusern 
hier: Antrag der Fraktion der NEV 
vom 21. 4. 79 

11. Zuschuß für Seminar für Spätaussiedler 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 26. 4. 79 

12. Einrichtung einer Außenstelle in Langen 
der ,,Offenbacher Arbeitsgemeinschaft 
Wildhof e.V." 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 20. 9. 78 und Anderungs- und Zu- 
satzantrag der Fraktion der CDU vom 3. 
5. 79 

13. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Hauäialtsjahr 1979 

14. Gewerbesteuer 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 22. 4. 79 

15. Neubau einer Feuerwehrstation in Lan- 
gen, Wolfsgartenstraße 

16. Abbruch der Liegenschaft Dannstädter 
Straße 19 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 26. 4. 79 

17. Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen 
GmbH 
hier: interfraktioneller Antrag 
vom 8. 5. 1979 

Tagesordnung II 
18. Personelle Verstärkung des Bauamtes 

hier: Antrag der Fraktion der F.D.P. 
vom 4. 4. 79 und Änderungsantrag der 
Fraktion der CDU vom 2. 5. 79 

19. Errichtung von Altenwohnungen und 
Therapieräumen 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 24. 4. 79 

20. Getränke- und Vergnügungssteuer 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 15. 2. 79 

21. Unterbringung des ,,Spielkreises für 
Mütter mit Kleinkindern" in einern städt. 
Kindergarten 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 10. 2. 79 

22. Hausaufgabenbetreuung durch arbeits- 
lose Lehrer 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 10. 2. 79 ^ 

23. Kontakte mit dem ,,Verein Behinderten- 
hilfe in Stadt und Kreis Offenbach e.V." 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 27. 3. 79 

24. Spielhaus Langen 
hier: Konzeption 

25. Förderung des Wohnungsbaues für kin- 
derreiche Bürger Langens 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 12. 2. 79 

26. Zuschüsse für die Renovierung an Fach- 
werkhäusern und erhaltungswürdigen 
Bauwerken 
hier: Änderung der Zuschußrichtlinien 

27. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Te i 1 B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I 

28. u. 29. Auftragsvergaben 
Langen, den 11. Mai 1979 
gez. Fuchs 
Stadt verordneten Vorsteher 

MJÜafi 

Lebensmittel-Discounter 

mitFrisch-Ware 

Preissenkung 
sett 7.5.1979 

Orangensaft "VA 
Liler- 

Packung 

Mentos Kau-PrfflVr- 
inm^-DraKees 
3 K()llcn-I'ckg.a?tf^ 

WC Duftkege^ 

Stück 

»Anna« Fen^ertuch 
40 .15 cm, 

•Stück 

Frische Vollmilch 
.V.^% Fett. 1 Lilcr-l'iicliung 
Speisequark 
mager, 3.^0 g-Uecher.. . 
Joghurt 

l'cll. !75 g-Hochcr . 
Reine Buttermilch 
,SIX) g-Uecher  
Mainzer Haiidkäse 
2(K)g-Rolle   

Dickmilch 

500g-Becher . 

Fruchtjoghurt 

150 g-Becher .37 

"WdBdthisdtS 

r 

Süße Sahne 

iiüieiiucii 

Z59 

Eierteigwaren 
verschiedene .Soricn, 
.^lH)g-l'aLkung  
Kondensmilch 
7Ä I Oll, 170 g-l)osc ... 
Binding Römerpils 
() \ 0,1-1 Liler-I'lasclien .. 
Kellergeister 
»(iiikl l'lxir;i«.lJ,7 l.ilcr-l l 
Sekt »SchloK 
Böchingen« 
l),7.S l.ilcr-l lasthe  
Ananas-Stücke 
.^Kd ml-l)(ise   
Mandarin-Orangen 
.M.S ml-Do.se   

-.79 

-.39 

Z99 

1.69 

3.78 

-.69 

-.69 

0,2 Liter- _ QQ 
Becher m C/^r i 

Schoico mit Sahne 

125 g-Becher -.49 

Elite Joghurt 

Toastbrot 
5(X) g-l'ackling   
Vollkornbrot 
.'i(H)g-!'ackung   
Spinat 
gefroren, 4.S0 g-l'ackung. 
Suppengemüse 

I gelroren.4,'il) g-l'acliiing. 
Pizza Napoli 
gerroreii, .1(X) g-l'ackung.. 

■ 

-.59 

-.49 

-.59 

1.39 

2.39 

KnQltar 

Holländische 
Hähnchen 
gelroren. 
(5(HtB = l.7l)| 
900 g 
Stück Z99 

MUram 

125 g-Becher, 
2er Packung 
Pfirsiche «Yellow t'ling«4 
1/2 i ruLlil, 8.S() nil-Do.Sv- 
Feine jg. Brech- 
bohnen I K.SII nii-Dosc 
Feine jg. 
Wachsbrechbohnen 1. 
-I?5 inl-Oosc  
Junge Erbsen fein 
SM)nil-l)ose  
LJS-Gemü.semais 
-42.^ ntl-Dose  

QQ Kräuterquarkl AQ 
200 g-Becher 

Knüller 

Söhnlein Sekt 

»Brillant« 

0,75 Liter 
Flasche 378 

-.69 

-.69 

-.89 

-.99 

Fomiosa- 
Spargelabschnitte 

inl-Dost'  
Champignons 
.V Wahl,.*!.*; nil-Dose .. 
Mixed Pickles 
.17(1 ml-(llas  
Comichons 
730 nil-Cilas  
Weinsauerkraut 

nil-l)i»sc  

-.99 

-.99 

t29 

1.89 

-.59 

Fa Seife 

100 ß 
StÜ^ •J3Q 

Langen, Bahnstraße 36 
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Beat und Militär 
In einem Leserbrief an eine große Londoner 

Zeitung forderte der Briefscfareiber eine Neu- 
ordnunt der Militärmusik. Räumt mit den 
alten verstaubten Militärmärsdien auf und 
mit den ebenso verstaubten Militärkapellen, 
helBt es in der Zuschrift. 

Wenn es schon Militärkapellen geben mu0, 
dann stattet sie mit elektrlsdien Gitarren aus 
und laBt sie Beatmusik spielen. 

Göttliche Komödie aus Irland 

Lord Robertsons religiöse Verpflichtungen 

Keine „heiße Musik" 
Den Totengräbern eines Friedhofes von 

Aberdeen wurde verboten, zur Arbeit Tran- 
sistorradios mitzunehmen. Friedhofsbesucher 
hatten sich beschwert, daß aus den Geräten 
„heiße Musik" ertönte, während die Arbeiter 
die Gräber aussdiachteten. 

Geburtshelfer 
Als Geburtshelfer in der zweiten Genera- 

tion seiner eigenen Familie betätigte sich der 
81jährige Arzt Dr. G. Williams. In Newmar- 
ket in der Nähe von Toronto half er seinem 
Urenkel, das Licht der Welt zu erblicken. 
Schon der Vater des Neugeborenen war vor 
21 Jahren mit seiner Hilfe geboren worden. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii 

Da heißt es immer, die Engländer seien die 
größten Exzentriker vor dem Herrn, und nie- 
mand könne sie im Erfinden merkwürdiger 
Hobbies und seltsamer Angewohnheiten über- 
treffen. Das mag stimmen - aber die Iren 
können für sidi in Anspruch nehmen, daß sie 
ihren englischen Brüdern und Schwestern in 
puncto Spleenigkeit nicht nadistehen. Da sind 
Sie. der neugierige Tourist, zum Beispiel auf 
einer kleinen Rundreise durch Irland, um, 
sagen wir, die redit beachtlidie Anzahl von 
alten Burgen einer gründlichen Besichtigung 
zu unterziehen. Sie besichtigen und besichti- 
gen, und als Sie allmählich schon ein wenig 

bertson, durchaus zureichend. Da Seine Lord- 
sdiaft damit ohnehin ein aufklärendes Ge- 
spräch über Vergangenes eröffnet hat, wird 
er Sie audi gleich noch informieren, daß Sie 
die Ehre und den Vorzug haben, in ihm der 
Inkarnation eines hohen ägyptisAen Priesters 
gegenüberzustehen, und daß er die Funktion 
eines soldien auch heute nodi mit Hingabe 
ausübe. Was ihn jedoch nidit hindere, gleidi- 
zeitig Vikar der Anglikanischen Kirche und 
geliebter Oberhirte einer kleinen Gemeinde zu 
sein, die venige Mellen von seinem Sdiloö 
entfernt ein mehr oder minder gottgefälliges 
Dasein führe. Natürlich habe er seinen Bisdiof 

müde zu werden beginnen von dem vielen 
Anschauen all dieser mehr oder minder gut 
erhaltenen, bewohnten und unbewohnten 
Herrensitze, landen Sie plötzlich in Hunting- 
ton, dem Schloß des Lord Robertson of Stradi- 
lach. Der ehrenwerte Herr bleibt nicht etwa 
unnahbar im Hintergrund, wie viele seiner 
Standesgenossen - nein, er empfängt Sie 
freundlich und lädt Sie ein, am Sdiloßleben 
regen Anteil zu nehmen. Das freut und ehrt 
Sie natürlidi, und es schmeichelt Ihrer Eitel- 
keit, also anerkannt und auserwählt worden 
zu sein - bis Sie erfahren, worin das Leben 
auf Sdiloß Huntington besteht. 

Als erstes werden Sie herausfinden, daß Ihr 
gastfreundliciies Schloß nicht mit den Vor- 
zügen elektrischer Beleuchtung gesegnet ist - 
und Seine Lordschaft wird Sie milde auf- 
klären, daß Huntington 1780 erbaut wurde, 
also zu einer Zeit, als bekanntlich derlei neu- 
modische Erfindungen des Teufels die Welt 
noch nicht he'mgesucht hatten. Und was für 
seine Vorfahren gut genug war, nämlich Ker- 
zenbeleuditung, sei auch für ihn, Lord Ro- 

da voi. mformiert, daß er, Lord Robertson, 
gleichzeitig der priesterliche Tempeloberauf- 
seher sei und als solcher gewisse religiöse Ver- 
pflichtungen den alten Göttern gegenüber 
habe. Sein Biscäiof stünde jedoch auf dem 
großherzigen und aufgeklärten Standpunkt, 
daß keine Religion die andere aufhebe. Man 
arbeite daher audi sehr zufriedenstellend und 
erfolgreich mit Buddhisten, Katholiken, Pro- 
testanten sowie der Dorfhexe Ann Hedis zu- 
sammen. Ziehen Sie sidi nun, noch völlig 
überwältigt von diesen unerwartet toleranten 
Enthüllungen, zu einer kurzen, dodi inten- 
siven Meditation darüber in den herrlidien 
Schloßpark zurück - der, versteht sich, gleidi- 
zeitig der heilige Hain der Göttin Isis sowie 
augenblicklicäier Hauptsitz des Gottes Ra ist 
so werden Sie unweigerlich bei diesem löb- 
lichen Tun Lady Olivia begegnen. Lady Ollvia 
ist Lord Robertsons geliebte Schwester, Hohe- 
priesterin der Katzengöttin Bubastis. Sie ver- 
körpert bei den Götterspielen Demeter, die 
Fruchtbare. 

Maria Saekel-Jelkmann 

Die Kurzgeschichte: 

Auch Männer sind eitel 

Reditsanwältin Robenpracht hatte fast nur 
als Klienten, denn diese daditen, man 

könnte sich einer Rechtsanwältin gegenüber 
gemütlicäier ausweinen. Audi Frau Sauerber- 
ger dachte so. 

„Es geht niciit mehr mit meinem Mann!" 
schluchzte sie. 

„Aus welchem Grund?" 
„Mein Mann ist zu eitel." 
„Nun ja, wenn es sonst nichts ist? Idi habe 

schon schlimmere Scheidungsgründe gehört." 
„Dann lassen Sie mich Ihnen erst die Hin- 

tergrundstory meiner Ehe erzählen. Mein 
Mann ist dezent über fünfzig und hatte ei- 
gentlicii immer ein nettes Gesicht. Jedenfalls 
mir gefiel's. Aber plötzlich fand er sein Ge- 
sidit zu landesüblich und entsdiloß sich zu 
einer Sdiönheitsopt?ration." 

„Er wollte ein anderes Gesicht haben?" 
„Genau. Er fand auch einen wirklidi erst- 

klassigen Sdiönheitsdiirurgen, der ihm ein 
völlig anderes Gesicäit verpaßte. Und seitdem 
ist meine Ehe die Hölle." 

„Weshalb?" 
„Mein Mann ist jetzt zu sdiön." 
„Aber seien Sie doc^ froh, daß sie einen 

attraktiven Mann haben. Die meisten Männer 
über fünfzig sind ja leider so unsexy wie eine 
Betonmiscäimasdiine. Und Sie beklagen sidi 
über einen gutaussehenden Mann?" 

„Mit gutem Grund. Denn mein Mann sieht 
einfach zuuuuu gut aus. Die Damen verfallen 
ihm auf Anhieb, sciireiben ihm Liebesbriefe, 
werfen sidi ihm vors Auto, verfolgen ihn auf 
Scäiritt und Tritt." 

Rechtsanwältin Robenpradit lächelte nadi- 
sichtig. „Na, na, na, idi glaube, da übertreiben 
Sie dodi ein bißciien. Kein Mann der Welt 
kann so schön sein, daß er die Frauen derart 
in Aufruhr versetzt. Jedenfalls wäre mir das 
rätselhaft." 

„Und Sie können sidi des Rätsels Lösung 
nicht denken?" 

„Nein." 
„Mein Mann ... hat sich dasselbe Gesidit 

machen lassen wie Karajan!" MiaJertz 

Zuschlagmarken für den Sport 
Sonderseite der Bundespost berücksichtigt vier Disziplinen 

Am 26. Mai 1967 
wurde mit Sitz in 
Frankfurt die Stiftung 
Deutsche Sporthilfe ins 
Leben gerufen. Ihr ob- 
liegt es vor allem, das 
kostspielige Training 
der Leistungssportler 
für internationale 
Wettbewerbe zu finan- 
zieren. Dazu müssen 
regelmäßig auch die 
Philatelisten ihr 
Scherflein beitragen. 
Ihr nächster Obolus ist 
am 5. April fällig, 
wenn sie bei vier Mar- 
ken 1,50 DM Aufgeld 
zu entriciiten haben. Es 
handelt sich um zwei 
Stufen zu 60 + 30 und 
90 + 45 Pf mit der Bezeichnung „Deutsche 
Bundespost' und zwei gleiche mit dem Zu- 
satz „Berlin" für den Bereich der Landes- 
postdirektion. Als Illustration dienen in sche- 
menhafter Zeichnung auf zartgrauem Unter- 

Neujahr im Zeidien des Sdiafes 
Nach dem Chinesischen 

Kalender steht das neue Jahr 
im Zeichen des Schafes. Ja- 
pans Sondermarke für die 
Glückwunschfrankatur lautet 
auf 20 Yen und bildet eine 
folkloristische Schafsglocke 
aus Akita ab. 

grund Handball, Zweierkanu, Bogenschießen 
und Staffellauf der Damen. Das Foto bezieht 
sidi auf den Entwurf ohne Wertangaben. 

Ehrung für Robert Kennedy 
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Ihre erste Son- 
dermarke von 1979 
widmen die USA 
dem Präsidenten- 
bruder, Justizmini- 
ster und Senator 
Robert Francis 
Kennedy. Ihn er- 
mordete 1968 ein 
politischer Wirr- 
kopf. 15 C blau mit 
Porträt. 

Ungarn feiert Albrecht Dürer (1471-1528) 
Der Vater des großen Malers und Grafikers Albrecht 

Dürer kam als Goldscdimied von Ungarn nach Nürnberg. 
Die Handwerkerfamilie mit wahrscheinlich deutscher 
Herkunft war in dem Dorf Ajtos ansässig. Diesem Ort 
verdankt sie veimutlich sowohl ihren Namen wie auch 
das Wappen. Ajto heißt nämlich „Tür". Mit ein wenig 
Verspätung würdigte Ungarn als Heimat des Künstler- 
geschlechts 1979 den 450. Todestag des Meisters, Sieben 
Marken zu 40 und 60 Filier nebst 1, 2, 3, 4 und 5 Forint 
und ein BlcxJ< 20 Ft geben einzelne Arbeiten wieder. Auf 
unserem Bild das Blatt mit dem tanzenden Bauernpaar 
von 1514. Ansonsten noch Madonna, Hl. Drei Könige, 
Selbstbildnis von 1500, Paumgartner Flügelaltar und die 
vier Apostel. 

WM Im Orientierungswaldlauf 
Vom 1. bis 4. September richtet 

Finnland die 8. Weltmeisterschaft im 
Orientierungswaldlauf aus. An ihr be- 
teiligen sich, nach den bisherigen 
Startmeldungen, Aktive aus 23 Län- 
dern. Eine Sondermarke zu 1,10 FM 
mit 4 Millionen Auflage zeigt einen 
Sportler mit Kompaß und Landkarte. 

» « «-»-V» W9 « 

Alte Schuld ist eine drückende Last 

Immer wieder registriert die Bahn den Eingang von „Reuegeld" 
Wie alte Schuld im Laufe der Zeit zu einer 

drückenden Last werden kann, welches Ge- 
wicht mitunter so alt und ehrwürdig wirken- 
de Begriffe wie Gewissen und Reue audi in 
unserer Zeit noch haben, bei der Deutschen 
Bundesbahn läßt es sich studieren. Immer 
wieder ist dort der Eingang von „Reuegeld" 
zu registrieren. In der Regel sind das dann 
Fälle wie in diesem Brief, der an „Deutsche 
Bundesbahn, Hauptbüro Bonn" adressiert, 
kürzlich aus Norddeutschland einging: 

„Vor vielen Jahren, ich weiß nicht mehr, 
wann es war, bin i^ mit der Eisenbahn ge- 
fahren und habe einen Fahrschein zweimal 
benutzt. Inzwischen bin icii entscäiiedene 
Christin geworden und sehe jetzt ein, daß es 
Unrecht war. Seinerzeit ging es mir finanziell 
nicht gut, dennoch hätte ich es nicht tun dür- 
fen. Es tut mir sehr leid, deshalb möchte ich 
die Schuld mit beigelegten 50 Mark ausglei- 
chen. Ich bin froh und erleiditert, diese Schuld 
bekannt zu haben und Gott dafür sehr dank- 
bar." 

Beinahe noch bemerkenswerter als dieses 
anrührende Sdireiben ist ein Vorgang,' der 

sich in Frankfurt am Main abgespielt hat. 
Dort erschien bei der Bahnpolizei ein Mann 
und bat darum, Fahrgeldsdiulden begleidien 
zu dürfen, die sieben Jahre zurücklagen. Aus 
seiner Darstellung ging hervor, daß seit sie- 
ben Jahren gegen ihn wegen dieser und an- 
derer Betrugssachen Anzeigen laufen. Immer 
habe er sich mit Geschick dem Zugriff der 
Gerechtigkeit entziehen können. Jetzt aber sei 
es ihm widitig, reinen Tisch zu machen. 

Die Beamten der Bahnpolizei begannen in 
alten Akten zu wühlen. Anhand der Fahn- 
dungsunterlagen ermittelten sie tatsäcäilicäi 
eine offene Forderung in Höhe von 265 Mark. 

Doch der ehrlich gewordene Bahnkunde 
wollte es nicht bei diesem Betrag bewenden 
lassen. Es müsse in seiner Sache auch Kosten 
gegeben haben, er werde den Betrag deshalb 
auf 300 Mark aufrunden, sagte er. 

Mit erkennbarer Erleiditerung hat er sicii 
dann verabschiedet: „Wissen Sie, ein gutes 
Gewissen ist dodi ein sanftes Ruhekissen. 
Es ist was dran." 

Die Fahndungsakte trägt jetzt den Stempel- 
aufdruck „Erledigt". 

Gicht wird wieder häufiger 
Eiweiß enthält Stickstoff, und der unver- 

brauchte Rest wird im Stoffwechsel zu Harn- 
säure und Harnstoff. Was der Körper nicht 
''nehr benötigt, scheidet er unter normalen 
Umständen durch die Nieren aus. Im Blut 
läßt sich beim gesunden Menschen stets eine 
bestimmte Menge Harnsäure nachweisen, die 
sogenannten Normalwerte betragen 2 bis S 
Milligramm-Prozent. 

Bei Gicht ist die Harnsäure im Blut ver- 
mehrt, kann aus irgendwelchen Gründen nicht 
genügend ausgeschieden werden und wird in 
verschiedenen Gelenken abgelagert. Meist ist 
es ein Gelenk der großen Zehe oder im Be- 
reich der Hände. Solch ein „Gichtanfall", eine 
plötzliche Entzündung eines Gelenkes, ist un- 
gemein schmerzhaft, man verträgt oft nicht 
einmal eine dünne Bettdecke über dem er- 
krankten Körperteil. In einem Gelenk kann 
so viel Harnsäure abgelagert werden, daß so- 
gar eine Operation notwendig ist. 

Die Gicht ist eine Wohlstandskrankheit. Bei 
knapper Ernährung der Bevölkerung ist sie 
extrem selten, in Kriegszeiten tritt sie prak- 
tisch überhaupt nicht auf. Ständiges Essen 
von größeren Fleischportionen läßt den Stoff- 
wechsel in Richtung Gicht tendieren, auslö- 
send ist aber in vielen Fällen der Alkohol. 
Ebenso sind Dickleibige weitaus häufiger 
gichtkrank als Magere. 

Die Behandlung richtet sich nach dem Zu- 
stand des Patienten. Ist „nur" die Harnsäure 
im Blut erhöht, sind noch keine Anfälle auf- 
getreten: In solchen Fällen ist es ratsam, die 
tägliche Kost vollkommen umzustellen, weit- 

aus mehr Gemüse als früher zu essen und 
dazu reichlich jene Mineralwässer zu trinken, 
die eine bessere Ausscheidung der Harnsäure 
ermöglichen. Dazu nimmt man Medikamente 
ein, die rasch und sicher den Harnsäurespie- 
gel im Blut senken können. Selbstverständ- 
lich soll Alkohol weitgehend gemieden wer- 
den. 

Sind bereits schwere Anfälle aufgetreten, 
dann muß neben der Behandlung der Gicht 
auch alles getan werden, um die Entzündung 
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zum Abklingen zu bringen. Hier sind Injek- 
tionen üblich, aber auch verschiedene Bäder 
und Packungen. Schwere Fälle mit ausge- 
dehnten Gelenkentzündungen werden meist 
ins Krankenhaus eingewiesen. 

Die Untersuchung der Harnsäure im Blut 
gehört heute zu den Routirieuntersuchungen. 
Bei der Bestimmung von Blutzucker und Cho- 
lesterin wird man immer auch die Harnsäure 
messen lassen. Auf diese Weise entdeckt man 
heutzutage das Leiden zum Glück in seinem 
Anfangsstadium, noch ehe es zu irgendwel- 
chen ernsten Krankheitserscheinungen ge- 
kommen ist. Dr. med. Hans Fraunberger 
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Durch Fach-Beratung besser reisen 
Nur eine sorKfältiK vorbereitete Urlaubsreise 

garantiert erholsame Ferientage. Größere 
^nnen können Jede Erholung zunichte ma- 
chen. Das gilt auch für die Urlaubsfahrt 
m t dem Wagen. Gerade in der Haupt- 
reisezeit sind von der klugen Routenwahl bis 
hin zur richtigen Unterkunft am richtigen 
Ferienort viele Fragen sachgemäß zu klären. 
Von der perfekten Planung hängt nicht nur 
der Preis, sondern auch die Qualität des Ur- 
laubs ab. 

Die rund BOO Vertretupgen des Deutschen 
Reisebüros (DER) sind Huf eine umfassende 
Beratung motorisierter Urlauber spezialisiert. 
Mit den Experten am Beratungstisch kann 
man systematisch und in Ruhe die Checkli.slc 
des Wunschurlaubs durchgehen. Doch die Pa- 
lette der Service-Leistungen in den DER- 
Reisebüros umfaßt noch weit mehr: Auch wer 
dort eine Schiffsreise in die Antarktis oder ein 
Hotelzimmer im Eskimodorf Barrow in Alaska, 
der nördlichsten Siedlung des amerikanischen 
Kontinents, haben möchte, bekommt beides. 
Aber ;nu'h alles ..Gängige" ist pr.'tklisch sofort 

erhältlich: für F;tnzelreisende und Gescrhäfts- 
leute, für Pauschalurlauber und Abenteuer- 
Expeditionen. Angeboten werden Eisenbahn- 
fahrkarten. Flugtickets. Passagen auf Fähr- 
schiffen. Hotelre.servierungen. Leihwagen am 
Zielort. Gepäck- und Unfallversicherungen, ja 
.sogar Dolmetscher in fremden Landen. Und 
wenn sich ein Ge.schäftsmann für eine Reise 
nach Japan die dort schon fast unerläßlich ge- 
wordenen Visitenkarten in Japanisch drucken 
lassen möchte, kann das Reisbüro auch hier 
mit Rat und Tat helfen. 

Hinzu kommt das umfangreiche Angebot an 
Urlaubs-Pauschalreisen von Deutschlands 
größter Reiseveranstaltergruppe, der Touristik 
Union International (TUI). bis zu den Pro- 
grammen von SpezialUnternehmen, die zu 
höchst ausgefallenen Zielen führen. Seihst wer 
über .seinen bevorstehenden Urlaub keine ge- 
nauen Vorstellungen hat. kann sich im Reise- 
büro so lange beraten lassen, bis er sich dar- 
über klar geworden ist. was für ihn wohl das 

Das Ferien-Steckenpferd 

kann auch ein Pferd sein 

Richtige sein dürfte. Hd. 

Traumziel USA: 

Nun besonders preiswert 

Bereits ab 718 DM nach New York / 

Direktflüge zu 24 Städten / Riesenauswahl für Anschlußreisen 

fälÄ'7nte^Ls"amen"7henswü ""<« viel- von Deutschen haben sich im letzten Jahr ihron i lohiiL " ..Renner geworden - Tausende 
Neue Welt geflogen. Nach Meinungsumfragen stehen XTsA"ün?^r''H""''r""'' 
Bundesbürger seit Jahren mit Abstand an der Spitze. Traumzieleii der 

Dabei zieht es die Besucher keineswegs nur 
an die Ostküste, sondern weit ins Landes- 
innere hmein, in die Südstaaten sowie an die 
Westküste. Und überall dorthin gelangt man - 
so erstaunlich es klingen mag - nach wie vor 
am schnellsten mit einem ABC-FIug - und am 
billigsten obendrein. Denn während man im 
Linienverkehr gewöhnlich auf einem der gro- 
ßen Einfallsflughäfen wie New York oder 
Chikago von der Transatlantik- auf eine in- 
neramerikanisc^e Maschine umsteigen muß 
gelangt man mit dem ABC-Flug beispielsweise 
von Frankfurt aus direkt nach Zielen wie 
Cincinnati/Ohio oder Dallas. Fort Worth. 

Diese beiden Ziele und dazu San Juan auf 

über den Wert des Aktivurlaubs sind sich 
praktisch alle Ärzte einig. Häufig ist die plötz- 
li<A Umstellung von der Hetze des Alltags zum 
totalen Faulenzen nur schwer erträglich. Eine 
bestimmte, nicht übertriebene körperliche Be- 
tätigung - wie Radfahren. Tauchen oder Ten- 
nisspielen - oder das Reiten eines Stecken- 
pferdes - Malen, „richtiges" Reiten oder mit 
einem PS im Zigeunerwagen durch die Lande 
zockeln - Ist da unter Umständen für da.s 
seelische Gleichgewicht viel bekömmlicher. 

Seit Jahren widmet sich das Deutsche Reise- 
büro (DER) mit einem Spczialprogramm ganz 
be.sonders intensiv dem Hobbv- und Aktiv- 
urlaub. Und noch immer gibt es auf diesem 
Gebiet etwas Neues, wie das Angebot 
für den Sommer lfl79 zeigt. Da wer- 
den jetzt beispielsweise anderthalb- 
stundige Fahrten mit dem Heißluft- 
ballon angeboten, vom kanadischen 
Calgary mit Blick auf die Rocky 
Mountains aus luftiger Höhe, und 
gar nicht einmal teuer. 

Neu sind auch zünftige Entdecker- 
Touren in Island und Grönland, und 
wer s nicht ganz so nordisch-exotisch 
haben möchte, kann in Hofbieber in 
der hessischen Rhön das Golfspielen 
erlernen, das glücklicherweise auch 
bei uns allmählich seine Exklusivität 
mit Snob appeal verliert. In den 
Preisen ab 492 Mark für zwei Wo- 
^en ist denn auch nicht nur die 
Übernachtung in einem Appartement 
direkt am Golfplatz enthalten, son- 
dem es werden dafür 18 Golf-Trai- 
nerstunden inklusive Greenfee (Platz- 
benutzung) geboten. 

Großer Beliebtheit erfreuen sich die 
Programme ..Kapitän auf eigenem 

BooV in sieben europäischen Ländern von 
Schottland bis Griechenland, allerdings mit 
einem besonders interes.-anten und vielfältigen 
Angebot in Irland, außerdem Kanu- und Wild- 
wasserfahrten und Sommerskilauf. Etwas 
ausgefallener, aber ebenfalls im Programm 
bewahrt, sind Fallschirmspringen und Dra- 
chenfliegen. Wer den Urlaub besonders nutz- 
bringend verwenden möchti;. kann in Deutsch- 
land in Ferienfahrschulen den Führerschein 
erwerben oder in England. Frankreich. Irland 
und den USA Sprachen lernen. 

Und wer sich auf Korsika im Bogenschießen 
übt, trifft mit seinem Aktivurlaub im wahrsten 
Sinne des Wortes ins Schwarze. pt 

Auch Anfänger können das Abenteuer wagen 
der Karibikinsel Puerto Rico sind neu im 
breitgefächerten ABC-Programm für 1979 des 
Deutschen Reisebüros (DER). Es umfaßt Di- 
rektflüge mit renommierten Luftverkehrs- 
gesellschaften «ie Condor. LTU. Lufthansa. 
PanAm. CP Air und World Airwavs sowie 
modernen, großräumigen Langstreckenmaschi- 
nen (unter anderem B 747, DC-10) von neun 
deutschen Städten nach zwanzig Flughäfen in 
den Vereinigten Staaten und vier in Kanada 
Zur Auswahl steht eine Fülle von Abflug- 
terminen, wobei die Flugpreise gegenüber 
1978 im Durchschnitt um vier bis fünf Prozent 
gesenkt werden konnten. Hin- und Rückflüge 
auf den Strecken Düsseldorf New York kosten 

ab 718 Mark, Frankfurt-New York ab 737 Mark 
nach San Franci.sco ab 1089 Mark, Los Angele.s 
ab 1109 und Toronto ab 759 Mark. Zu den Abflugterminen muß man sich zwar 
verbindlich anmelden, jedoch tritt hier ab 
1. April eine wesentliche Erieichterung ein: 
Die bisherige Anmeldefrist von 45 Tagen wircl 
auf Tage verkürzt, so daß man sich relativ 
kurzfristig entscheiden kann. Und die Min- 
destaufenthaltsdauer in der Neuen Welt ist 
auf sieben Tage reduziert worden: Das gün- 
stige Flugangebot kann mithin nunmehr auch 
^ einem Kurztrip genutzt werden, etwa zum 
Kulturljummel und Shopping in New York. 

Als die ABC-Flüge vor sechs Jahren einge- 

führt wurden, madUen zunächst vornehmlich 
Besucher von Verwandten und Bekannten von 
diesem Angebot Gebrauch. Inzwischen ist die 
Zahl der „echten" Touristen, die Nordamerika 
bereisen, ganz erheblich gestiegen. Das DER 
bietet deshalb schon seit Jahren ein Programm 
für touristische Anschlußreisen an, das für 
1979 wesentlich erweitert wurde. Neu sind un- 
ter anderem eine dreiwöchige „Superreise 
Amerika" mit Flugzeug und Bus durch die 
USA. in die Karibik und nach Mexiko) eine 
letägige Rundfahrt durch die Nationalparks 
und Indianerreservate im Südwesten der USA 
und für Abenteuerlustige eine dreitägige Wild- 
wasserexpedition auf dem Colorado River. 

IMe Kriminalpolizei rät: 

Sicherheits- 

^ Schlösser 

richtig 

einbauen« 

! I !. 

Wir 
und iwsere 

Dem Diebstalil keine Chance 

Mit unseren Fachleuten liefern wir weltweit 
ein Werkzeugmaschinenprogramm höchster 
Technologie und Wirtschaftlichkeit 

Zum nächstmöglichen Termin suchen wir 
für unsere 

Telefonzentrale 

und Empfang 

eine sprachgewandte Dame mit korrekten 
Umgangsformen und guter 
Allgemeinbildung. 

Das Aufgabengebiet umfaßt die Bedienung 
der Telefonzentrale, den Empfang von 
Kunden und die Abfertigung der 
ausgehenden Post. Die Arbeltszelt Ist von 
7.30 Uhr bis 16.45 Uhr. 

Wir bieten ein aufgaben- und 
leistungsgerechtes Gehalt bei guten 
Arbeltsbedingungen. 

Bitte senden Sie uns Ihre vollständigen 
Unterlagen oder rufen Sie uns unter Telefon 
0 61 03/77 51 einfach an. 

SCHIESS-Aktiengesellschaft 
Geschäftsbereich NASSOVIA 
NassovIastraBe 2 
6070 Langen (Hessen) 

Der sichere Ausbildungsplatz, 

Schulabgänger '79 denken jetzt schon an ihren Ausbildungsvertrag! 

Reallsten starten 

bei coop. 

Wer jung ist, 
sein Leben vor sich hat, 
der hat noch alles zu 
gewinnen - oder zu verlieren. 
Das kann sehr viel sein, 
deshalb gehen Sie auf 
Nummer Sicher. 
Was junge Leute brauchen ist 
Sicherheit, die Ihre Zukunft 
schützt. Die dafür sorgt, daß 
Ihnen kein dummer Zufall 
feinen Strich durch die 
Rechnung macht. 
Damit Zukunftspläne und Ziele 
Wirklichkeit werden. 
Wählen Sie einen Beruf mit 
Zukunft und Sicherheit. Wir 
bieten Ihnen beides und was 
sonst noch dazu gehört. 

Unsere Ausbildungsvergütung 
zur Zeit: 
1. Lehrjahr DM 395.- 
2. Lehrjahr DM 440.- 
3. Lehrjahr DM 565.- 
... und das 13 mal im Jahr. 

Fahrkostenerstattung 
Berufskleidung 
5 Tage Woche (geregelte Freizeit) 
vorbildliche Sozialleistungen 
Ausbildung im Betrieb und 
in Schulungsseminaren 
im Odenwald.' 
gezielte Förderung plus 

Ziele des Ausbildungsprogrammes für Abiturienten: 

Ende des 1 Jahres Abschluß zum Verkäufer. bildung zur Vorbereitung auf die Position eines 

Ende des 2. Jahres Abschluß zum Einzelhandels-: Marktlelters bzw. Abteilungsleiters. ' 
Paroinl^T' ' < I i _!■ I- während der Ausbildungszeit großzügige Parallel dazu erfolgt die betriebsspezifische Aus- Gehaltsregelung und Sozialleistungen. 

5 Also- wenn Sie auf Nummer Sicher gehen wollen- 

dann senden Sie uns bitte 
ausgefüllt untenstehenden 
Abschnitt zu. 

co op Rhein-Main 
Aus- u. Fortbildung 
Postfach 6.3 
6094 Bischofsheim 

Ich interessiere mich für einen 
Ausbildungsplatz mit Zukunft und Sicherheit. 

Verkäufer(in) Ausbildungszeit 2 Jatire 

OFIeischverkäufer(in) Ausbildungszeit 2 Jahre 
^irizelhandelskaufmann Ausbildungszeit 3 jatire 

O Abiturientenausbildung 

Bitte zutreffendes 
ankreuzen. 

Mein Geburtsdatum 
Schulabschluß 
Absender. (0 61 44) 

401 252 

Wir über uns. 

Wir sind ein erfolgreiches, 
expandierendes Einzelhandels- 
unternehmen und gehören 
einem leistungsstarken 
Konzernverbund an. Das blaue 
Quadrat kennt man in ganz 
Deutschland und in vielen 
Teilen Europas. Ein inter- 
nationales Markenzeichen für 
Qualität, Frische und preis- 
wertes Einkaufen. Zur co op 
Gruppe gehören z.B. auch die 
„depot,,- Märkte und die 
„Plaza„-SB- Warenhäuser. 



Sport- und 
, Sänoargamain- 
•chaft 188» a.V. 

Abt. Qaaang 
Am Donnerstag, d. 17, 5. 
79, 19.30 Uhr, Notenleh- 
re. Chorprobe für den 
Gem. Chor um 20.15 Uhr. 
Am Freitag, d. 18. 5. 
Mannerch. Ständchen 
um 20.30 Uhr, Ellsabe- 
thenstr. Wir bitten um 
pünktl. u. vollzähliges 
Erscheinen. 

Jahrgans 1000/01 
Morgen, Mittwoch, 16. 5., 
fährt der Bus um 12.30 
Uhr von der Turnhalle am 
Jahnplatz ab. 

Breldert 

Jahrgang 1912f13 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 18. Mal um 20 
Uhr, in der TV-Turnhalle. 

JahrgSnga 
1914/18 u. 15/18 

Ab 16. 5. sind die bestell- 
ten Bilder von der Golde- 
nen Konfirmation bei 
Foto-Studio Hahn, Aug.- 
Bebel-Str. 8-10 abzuho- 
len! Wer noch nicht be- 
stellt hat, kann es dort 
noch tun.  

Lehrerin sucht zur Be- 
treuung Ihres21 Monate 
alten Sohnes vormittags 
von Mo - Fr ab sofort 
fraundl. Frau 
Haas, Egelsbach 
Tel. 0 61 03 / 4 93 38 
Dia Sprandllngar Stu- 
banmusl (Lalenspleler) 
mit Harfe, ZItter und 
Hackbrett sucht einen 
Zitterspieler 

Tel. 6 80 48 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Foll- 
deckan und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Strafte 36. 

Fell-Lagar MöffeMen 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te Stich«, Zeichnungen 
u. Schmucic kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

WIR HEIRATEN 

Hans Joachim Anthes Angelika Schwarz 
Walter-Rletig-Str. 46 Hinterm Kirchhof 19 
Langen Kirchhain 1 
die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 19. Mal 1979, um 
14 Uhr In der Langener Stadtkirche statt. 

y 

Tel. 21011 

Henk Hoogendijk 

Ist Freitag auf dem 
Wochenmarkt 

30 Gladiolen (8/10) 3.-, 20 Edel- 
gladlolen (Übergr.) 6,-, Bego- 
nien (Übergr.), Freesien, Ane- 
monen, Irls, Milchstern, Ra- 
nunkeln, Montbretlen, LIatrIs, 
Schleierkraut, Dahlien u.a.m.; 
Stauden für Friedhof und 
Steingarten, Sondaranga- 
bot:Llllen, (Übergr.) 2 St. 5,— 

Für die vielen Glückw/ünsche und Geschenke anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
auch Im Namen unserer Eltern herzlichen Dank. 

Dieter Becf^er und Frau Ursula 
geb. Vollhardt 

Langen, Wallstraße 29 

BARGELD SOFORTklÄr""^ 

NEU! NEU! 

Hunde-Frlsch*Futter 
Frischfleisch nur von gesunden Tieren 

Pansen, grün DM/kg 1,20 
Pansen, weiß DM/kg 2,— 
Kopffleisch vom Rind DM/kg 2,— 
Rinderiefzen DM/kg 2,50 
Rinderbacken DM/kg 4,80 
Rinderherzen w. gew. DM/kg 4,80 
Lunge, Euter, Miiz, Biättermägen 

DM/kg 1,20 
Nieren, Leber DM/kg 3,— 

Verkauf direkt vom Kühiwagen je- 
den Donnerstag Neu Isenburg, Wli- 
heimsplatz von 10 -13 Uhr 
Langen, Südl. Ringstr./Ecke Leu- 
kertsweg von 14 -16 Uhr. 

TELEFON O 66 Q2 I 15 69 

Am 13. Mal 1979 verstarb plötzlich und unerwartet unsere liet>e 
Mutter und Oma 

Frau Anna Iriwek 
geb. Nowak 

geb. 9. 9. 1909 gest. 13. 5.1979 

In stiller Trauer 
Familla Joaaf Iriwalt 

Ungen, Östl. Ringstr. 6 Maria Iriwak 
und Egelsbach und AngahSriga 
Das Requiem Ist um 9.00 Uhr In der Liebfrauenkirche, Frankfurter 
Straße, die Beerdigung um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof 
am Donnerstag, dem 17. Mai 1979. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme 
in Wort und Schrift sowie für die vielen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Antonio Skoda 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

Friedrich Skoda und Frau 
Edeltraut Skoda 
Franz Skoda und Frau 

Langen, im N/Iärz 1979 Enkel und Urenkel 

Nach einem erfüllten Leben, das geprägt war durch 
ihren tiefen Glauben an Gott und mit großer Geduld 
ertragenem Leid, entschlief am 12. Mai 1979 meine 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und 
Tante 

Augusto Schmidt 
geb. Schöttner 

im Alter von 96 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Anna Reinwarth 

geb. Schmidt 
Alfred Reinwarth 
Enkelkinder und Urenkel 

6070 Langen, Mühlstraße 5 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. Mai 
1979 um 13.30 Uhrauf dem Friedhof in Langen statt. 
Requiem am Donnerstag, dem 17. Mai 1979 um 9 Uhr 
in der Liebfrauenkirche in Langen, Frankfurter Stra- 
ße. 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

■ K H Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 - 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

ii 

BOrohllfe mit Schreibmaschinen- 
kenntnissen 3 Std. täglich gesucht. 
Auch ohne Steuerkarte, evtl. Früh- 
rentner 

Off.-Nr. 608 

Wir 
machen aus 

^1« 

alten Türen neue! 
Türen nie mehr streichen' 

den (morgens geholt — at>ends gebracht) preis- 1 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- I 
stoffummantelte Türen. Wie neu! Wahlweise in ■ 

-orig. IHolzdekors oder Unifart>en. Rufen Sl« uns an Ii 
" —— ■ 

I^Mloia Infomutkin und Bentang oder Werkstatt: 
Mr_l«n9an - DrtMeh PORTP^S* Deutschland Herdo GmbH 

06103~'27871 Frtnkfurt/M 
® 0611-410222 qH 

MISItR POfiTKS rurtn-Scrvic«-Facfibet'i(t>«uber«H in Oeulscriland 

ppFür ein Europa 

der Arbeitnehmer 

DISKUSSION MIT: 
Max Diamant, IG Metall 

Maria Dolores Blesa, PSOE 
Angelor Conatarini, PSI 

Mathias Kurth, MdL 
Gerhard Esders, Europa Union 

am 

IVlittwoch, 16. iVlaip 20 Uhr 
STADHALLE LANGEN 

SPD 

Ortsverein 
Langen 

Längen staunt 

1a Blütenpollen, 500 g nur noch DM 13,SS 
Preiswerte Gewürze, Kräuter und Tee 

wla b«kaniit am PraHag, dam 18. Mal 
1B79, auf dem Wochenmarkt. 

Nach einem erfüllten Leben ist im Alter von 90 Jahren unsere 
liebe Mutter, Schwester und Oma 

Elise Hahn 
geb. Ruppert 

Annahmeschluß 

für 

Traueranzeigen 

im 

Hainer Wochenblatt 

am 

Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

heute von uns gegangen. 

Langen, den 11. Mai 1979 
Walter-Rietig-Str. 61 

Leni Schrack geb. Hahn 
und Ehemann Hans 
Karl Hahn und Ehefrau Ria 
Willi Hahn und Ehefrau Qrete 
Franziska Dletzold 
Enkel und Urenkel 

Die Beerdigung findet am 15. Mai 1979, um 13.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Wer so gewirkt wie Du Im Leben 
Wer so erfüllte seine Pflicht 
und stets sein Bestes hergegeben 
der stirbt auch selbst im Tode nicht 

Am 11. Mal verstarb im 78. Lebensjahr plötzlich und unenwartet unsere 
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, unsere liebe Schwester 
Schwägerin und Tante ' 

Margarete Meisenbach 
geb. Schäfer 

In stiller Trauer 
Ein Klefl geb. Meisenbach 
Willi Meleenbach und 
Frau Renate geb. Schneider 
Walter Melsenbaoh und 
Frau Qlorla geb. Tauschek 
die Enkelkinder 

I \A/!ih II i. r,. « Jö^n, Frank und Jim Langen,Wilhelm-Leuschner-Plat2 21 sowie alle Angehörigen 

rÄ/S"® Dienstag, dem 15. Mai 1979 um 14.15 Uhr auf dem Langener 

HEIM/^BLATT FÜR LANGEN. EGELSBACM UND DREIEICH 

D4449BX 
Heute in der LZ 

Bald sprudelt 
der VierrShrenbrunnen 
Renovierungsarbelten 
in Kürze abgeschlossen 

Badische Kammer- 
Schauspiele kommen 
Kabarett zum Nulltarif 

Konfirmanden der 
Stadtkirohe-Nord 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
Hainer m 

Wodienbralt 
und Unterhaltung 

mK den «mtlichsn Bsksnntmachungen für di« Gsmsinds Fflsittwch 

Freitag, den 18. Mai 1979 
83. Jahrgang 

„Wormser Weg" soll ruhige 

Wohngegend werden 

Pkw-Fahrer schwer verletzt 

Offensichtlich alkoholisiert und mit über- 
höhter Geschwindigkeit steuerte ein 43jähri- 
ger Mann am frühen Sonntagmorgen gegen 
3.35 Uhr seinen Pkw durch die Berliner Allee 
in Richtung Mörfelder Landstraße. Er verlor 
die Herrschaft über seinen Wagen und „ver- 
einte" am Fahrbahnrand zwei Lkw und einen 
Pkw. Der Gesamtschaden wird auf rund 
25 000 Mark geschätzt. Dem Pkw-Fahrer, der 
bei dem Unfall schwere Gesichtsverletzungen 
erlitt — er hatte auf die Gurtsicherung ver- 
zichtet — , wurde eine Blutprobe entnommen, 
sein Führerschein sichergestellt. 

Am Sonntag 
ist Mühltaikonzert 

Nachdem sich nun auch das Wetter 
der Jahreszeit angeschlossen hat und 
damit gerechnet wird, daß auch am 
kommenden Sonntag, dem 20. Mai, die 
Sonne scheint, begfinnt der Verkehrs- 
und Verschönerungs-Verein Langen 
mit der Reihe seiner beliebten Mühltal- 
konzerte vor dem Bootshaus am 
Paddelteich. 

Das Konzert beginnt am Sonntag um 
15.30 Uhr, Ausführende sind die Musi- 
ker des Orchestervereins Langen/Egels- 
bach mit ihrem Dirigenten Walter 
Lenk. Der Orchesterverein hat diese 
Tradition der Mühltalkonzerte mit be- 
gründet und schon in zahlreichen dieser 
Veranstaltungen das Publikum erfreut. 
So wird es auch am Sonntag wieder wer- 
den, denn Walter Lenk hat ein ab- 
wechslungsreiches volkstümliches Pro- 
gramm zusammengestellt, das für jeden 
Geschmack etwas bieten wrird. Der Ein- 
tritt ist wie immer frei; sollte das Wet- 
ter nicht mitspielen, wird das Konzert 
auf einen späteren Zeitpunkt verlegt, 
der dann rechtzeitig bekanntgegeben 
wird. 

13jähriger Junge 
schwer verletzt 

g Ein 13jähriger Junge fuhr am Montag- 
morgen gegen 8.10 Uhr mit seinem Fahrrad 
auf der Straße von Götzenhain in Richtung 
Dietzenbach. In der Gemarkung Dietzenbach 
wollte er vermutlich nach links m einen Feld- 
weg einbiegen. Er achtete nicht auf einen ent- 
gegenkommenden Pkw, so daß es zu dem fol- 
pnschweren Unfall kam. Mit schweren Ver- 
letzungen wurde der 13jährige in das Drei- 
eich-Krankenhaus gebracht, die Pkw-Fahre- 
nn wurde leicht verletzt. Zur Hilfeleistung 
war auch der Rettungshubschrauber ,,Chri- 
stoph II" an der Unfaüstelle gelandet. 

Feuerwehr rüstet 
zum Jubiläum 

Zum Gründungstag der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langen, die in diesem Jahr ihr lOOjähri- 
ges Bestehen feiert, findet am Mittwoch, dem 
23. Mai, um 19 Uhr am Ehrenmal des Fried- 
hofs eine Kranzniederlegung statt. 

Am Tag darauf findet wieder auf dem 
Parkplatz am oberen Steinberg ab 8 Uhr das 
traditionelle Waldfest statt, das sicher wieder 
viele ,,yaterta^stouristen", aber auch Fami- 
lien anziehen wird. 

Die akademische Fejer zum Jubiläum findet 
am Mittwoch, dem 4. Juli, in der Stadthalle 
statt. 

Der ,^chneidhiwwel 

soll schöner werden 

ten der C^samthbchschule Kassel Entwürfe den Gehweg. Er zog sich erhebliche Kopfver- 
auszuarbeiten, wie der Platz einmal aussehen letzungen zn und wurde zur stationären Be- 

T j . . handlang in das Dreieich-Krankenhaus ge Jochem Jourdan hat sich vor allem bei der bracht. Dem Zweiradbenutzer wurde eme Jochem Jourdan hat sich vor allem bei der bracht. Dem Zweiradbenutzer wurde eme 
Ausgestaltung der Dreieichenhainer Altstadt Blutprobe entnommen. 



Nr. 40/Seite 2 I, AN GENER ZEITUNG Freitag, den 18. Mai 1979 

Langener Stenografen 

emeut erfolgreich 
Bereits in der letzten Woche berichteten wir 

über die Erfolge des Langener Stenografen- 
vereins bei den diesjährigen Südhessischen 
Meisterschaften in Beerfelden. Die schnellen 
Langener holten fünf der insgesamt zehn 
Meistertitel in ihre Heimatstadt. 

Insgesamt liegen nun die einzelnen Ergeb- 
nisse vor: Südnessische Meisterin in Kurz- 
schrift wurde Elfriede Fels bei einem aufstei- 
genden Diktat bis 300 Silben in der Minute. 
Vizemeisterin wurde Elisabeth Grau (bis 200 
Silben, Note sehr gut). Den Titel Südhessische 
Meisterin in der Jugendklasse erhielt Marta 
Rosal (bis 280 Silben), Vizemeisterin wurde 
hier Hella Winkler (bis 175 Silben, Note her- 
vorragend). In der Seniorenklasse erschrieb 
sich Helga Mainusch den begehrten Titel als 
Südhessische Meisterin (bis 240 Silben), Vize- 
meisterin wurde Sofia Heinz (bis 190 Silben, 
Note sehr gut) und Drittplazierte wurde 
Elfriede Laloi (bis 175 Silben, Note sehr gut). 

Weiter nahmen in Kurzschrift erfolgreich 
teil: Standardklasse; Verena Frick (bis 160 
Silben Note sehr gut), Michael Raub (bis 110 
Silben, Note sehr gut) und Kerstin Podeyn 
(bis 110 Silben, Note sehr gut). Seniorenklas- 
se: Doris Chlupsa (bis 160 Silben, Note gut), 
Jugenklasse: Petra Friedrich (bis 160 Silben, 
Note gut), Elvira Pascher-Kneißl (bis 130 
Silben Note sehr gut), Martina Mainusch (bis 
120 Silben, Note gut), Günther Koholka (bis 
110 Silben, Note sehr gut), Stefan Löbig (bis 
110 Silben, Note gut), Susanne Rosal (bis 100 
Silben, Note sehr gut) und Manfred Lenke 
(bis 100 Silben Note sehr gut). 

Die Meister wurden bei der Siegerehrung 
mit Preisen des Re.'jierungspräsidenten in 

Schäferhunde zeigten, 

was sie icönnen 

Darmstadt und der Landräte Südhessens aus- 
gezeichnet. Außerdem wurden folgenden 
Wettschreibern ein Ehrenpreis überreicht: 
Elisabeth Grau, Sofia Heinz, Hella Winkler, 
Elvira Pascher-Kneißl, und Petra Friedrich. 

Im Maschinenschreiben holten sich die 
flinken Langener Schreiberinnen zwei Titel 
nach Langen: Südhessische Meisterin im Ma- 
schinenschreiben (Seniorenklasse) wurde 
Gisela Mensteil. Sie ,, tippte" 432 
Anschläge/Min., und das 30 Minuten langl 
Den Titel Südhessische Meisterin in der 
Jugendklasse erschrieb sich Marta Rosal mit 
421 Anschlägen/Min. Note gut). Vizemeiste- 
rin wurde ihre Schwester Susanne Rosal mit 
441 Anschlägen. Beim Perfektionsschreiben, 
bei dem die Fehlerzahl 10% der Gesamtan- 
schläge nicht übersteigen darf, wurden beide 
Schreiberinnen Vizemeister! 

Hier die weiteren Ergebnisse: Seniorenklas- 
se: 4. Platz Flfriede Fels (279 Anschl./Min.) 
und Ellisabeth Grau. Standardklasse: 30-Mi- 
nuten-Schreiben Maria Leinweber (401 An- 
schl./Min.), 10-Minuten-Schreiben Hella 
Winkler (244 Anschl/Min. Note gut), Kerstin 
Podeyn (350 Ansch./Min.) und Verena Frick. 
Jugendklasse: lO-Minuten-Schreiben Inge- 
borg Laloi (241 Anschl./Min.) Stefan Löbig 
(228 Anschl./Min.) Günther Koholka (212 
Anschl./Min.) und Elvira Pascher-Kneißl, so- 
wie Petra Friedrich. 10-Minuten-Perfektions- 
schreiben: Hella Winkler, Maria Leinweber, 
Stefan Löbig, Günther Koholka und Susanne 
Rosal. 

Wahlamt während der 
Abendsprechatunden geöffnet 

Als besonderen Service für Berufstätige 
wird das Wahlamt der Stadt Langen während 
der Abendsprechstunden der Stadtverwaltung 
am Dienstag, dem 22. 5., 29. 5. und 5. 6. 79 
jeweils von 17 bis 19 Uhr geöffnet sein. Das 
Wahlamt befindet sich im Rathaus, Süd!. 
Ringstraße 80, I. Stock, Zimmer 117 (Tel. 
203-238). 

SPD-Veranstaltung zum 
30. Jahrestag des Grundgesetzes 

Am kommenden Mittwoch, dem 23. Mai, 
findet eine Veranstaltung der Langener SPD 
zum 30. Jahrestag des Grundgesetzes statt. 
Am 23. Mai 1949 trat nämlich die deutsche 
Verfassung in Kraft. Über die Entstehungsge- 
schichte sowie die Entwicklung des Grundge- 
setzes wird Hessens früherer Justizminister 
und stellvertretender Ministerpräsident Dr. 
Johannes Strelitz informieren. Die Veranstal- 
tung beginnt um 20 Uhr im kleinen Saal der 
TV-Halle am Jahnplatz. Alle Bürger sind 
herzlich eingeladen. 

Nur am Vormittag offen 

Aus Anlaß des Himmelfahrtstages ist das 
städt. Hallenbad am Donnerstag, dem 24. 5., 
nur vormittags von 6.30 bis 12 Uhr geöffnet. 

Spaziergang zum Klärwerk 

Der Ortsbezirk West der SPD Langen ver- 
anstaltet am Sonntag, dem 20. Mai von 9 bis 
12 Uhr einen Waldspaziergang mit Besichti- 
gung des Klärwerks und der Schluckbrunnen. 
Ausgangs- und Endpunkt der Wanderung ist 
die Einfahrt zum Klärwerk an der Kreisstraße 
Kl68 nach Egelsbach (Kreuzung mit dem 
Forstring). Die Wanderung und Besichtigung 
ist eine Familien Veranstaltung, bei der Gäste 
herzlich willkommen sind. 

Land will „Holocaust"-Hlm 
ankaufen 

Das Land Hessen hat seine grundsätzliche 
Bereitschaft für einen Ankauf des Filmes 
,,Holocaust" erklärt. Dies geht aus der Ant- 
wort auf eine entsprechende Anfrage des 
SPD Landtagsabgeordneten für den Westkreis 
Offenbach, Matthias Kurth, hervor. Voraus- 
setzung für den Ankauf sei die Freigabe des 
Films durch den Westdeutschen Rundfunk, 
der die Rechte dafür erworben habe. Sobald 
dies geklärt sei, werde das Kultusministerium 
den Film in ausreichender Zahl ankaufen und 
ihn den Schulen für die Aufklärungsarbeit 
über die Zeit der nationalsozialistischen Ge- 
waltherrschaft zur Verfügung stellen. Kurth 
drückte die Hoffnung aus, daß die urheber- 
rechtlichen Fragen unbürokratisch geklärt 
werden könnten, damit einem möglichst 
raschen Einsatz dieses Filmes in den hessi- 
schen Schulen nichts mehr im Wege stehe. 

SPD-Umzug mit 
„Arriva la Banda" 

An diesem Samstag findet der große Stra- 
ßenumzug der Langener SPD zum Europa-- 
Wahlkampf mit der italienischen 50-Mann-- 
Kapelle ,,Arriva la Banda" statt. Beginn ist 
um 10 Uhr mit einem Konzert am alten Lan- 
gener Rathaus. Von dort geht es dann durch 
Fahrgasse und Wassergasse zur Rheinstraße 
und zum Lutherplatz, dann die Bahnstraße 
herunter. Im unteren Bereich der Bahnstraße 
wird gewendet. 

Im Bereich der Romorantin-Anlage (bei 
der Ludwig-Erk-Schule) findet gegen 11.30 
Uhr das Abschlußkonzert der Kapelle statt. 
Wahlhelfer der SPD werden außerdem Infor- 
mationsmaterial zu den Europa-Wahlen ver- 
teilen. Während der angegebenen Zeiten wird 
es in den entsprechenden Straßen zu Behinde- 
rungen kommen. Die SPD bittet die Autofah- 
rer hierzu um Verständnis. 

Das Wetter hatte ein Einsehen und sandte 
den Lenz persönlich zur Schutz- und Fährten- 
hundprüfung des Vereins für Deutsche Schä- 
ferhunde am vergangenen Samstag in Lan- 
fen. Die sechs Teilnehmer hatten für ihr Vier- 

einer-Examen das ideale Prüfungswetter 
und waren dementsprechend guter Laune. 
Auch Richter Galenza aus Darmstadt war in 
bester Stimmung. 

In den einzelnen Prüfungsklassen Schutz- 
hund 1,11 und III wurde je ein Hund vorge- 
führt und drei Hunde wurden als Fährten- 
hund geprüft. Die Fährtenleger leisteten her- 
vorragende Arbeit, die dementsprechend 
durch den Richter gewürdigft wurde, genauso 
wie die vorzügliche Leistung des Figuranten 
Dieter Mannegottera. Werner Härtel erreich- 
te mit Iran von Bayerseich, der erstmals eine 
FH-Prüfung ablegte, 93 von 100 möglichen 
Punkten und somit die Note ,,sehr gut". Es 
folgte Bruno Schönfeld, (Mörfelden) mit 
Quai vom Gehrenweg mit 96 Punkten und 
,, vorzüglich". 

Anne Kiemenz (Offenbach) erzielte mit 
ihrem erst 16 Mon;ite alten Rüden in der 
Schutzhundklasse I bei der Nasenarbeit 82, in 
der Unterordnung 81 und im Schutzdienst 86, 
insgesamt 249 Pu'.ikte und ,,gut". Eduard 
Dietzel - der älteste Teilnehmer — brachte es 
mit seinem Rüden in SchH II auf 92, 84, ^86 
zusammen 262 Punkte und eb'infalls „gut". 
Zum Schluß folgte Gaila von Bayerseich, eine 
erfahrene Hündin, reich an Überraschungen, 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1904/05 macht auf seine Zu- 
sammenkunft am Dienstag, dem 22. Mai, um 
16 Uhr im Naturfreundenaus in Dreieichen- 
hain aufmerksam und bittet um rege Beteili- 
gung. 

Der Jahrgang 1912/13 trifft sich heute, gm 
18. Mai, um 20 Uhr in der TV-Gaststätte am 
Hanplatz. 

die die Schutzhundprüfung III ablegte. Sie 
erzielte 94, 86, 85 insgesamt 265 Punkte und 
die Note ,,gut". Mit diesem mäßigen Ergeb- 
nis erreichte sie trotzdem die höchste Gesamt- 
punktzahl des Tages. 

Bei der nächsten Prüfung am 6. und 7. Juli 
wird der Prüfer wieder die Kandidaten in Au- 
genschein nehmen und feststellen, ob eine 
Verbesserung in der leistung eingetreten ist. 
Prüfungsleiter Werner Stork lenkte mit Ge- 
schick den Prüfungsablauf. Vorher, am 27. 
Mai, veranstaltet der Verein einen Wett- 
kampf und würde sich über zahlreichen Pub- 
kumsbesuch sehr freuen. 

Badische Kammerschauspiele 

gastieren in der Stadthalle 

Die Produktionsgruppe ,,theater aktuell" 
der Badischen Kammerschauspiele gastiert 
am Mittwoch, dem 6. Juni, um 20 Uhr mit 
ihrer kabarettistischen Revue ,,Tour de 
Chance" — ,,Der große Preis für Europa" in 
der Stadthalle Langen. 

Georg A. Weth, Gründer und Leiter des 
Theaters, bringt seit Jahren zeitbezogene 

Fritz Hunkel 75 Jahre 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Am heutigen Freitag, dem 18. 5., feiert 
Fritz Hunkel, seit Jahren der Blhrenvorsitzende 
der SSG Langen, seinen 75. Geburtstag. Fritz 
Himkel hat sich schon in frühester Jugend für 
das Vereinsleben interessiert und seine Kraft 
und sein reiches Wissen gerne in den Dienst 
der Öffentlichkeit gestellt. Schon 1920, als 
Sechzehnjähriger, trat Fritz Hunkel in den 
Gesangverein ,,Sängerlust" ein, in der Tum- 
femeinde, in der er ebenfalls Mitglied war, 

ekleidete er das Amt des Schriftführers. 
1923, nach dem Zusammenschluß der Lange- 
ner Arbeitervereine, wurde Fritz Hunkel der 
1. Kassierer der Freien Sport- und Sängerge- 
meinschaft 1923 e.V. Langen, ein Amt, das er 
bis zum Verbot 1933 inne hatte. Natürlich 
war Fritz Hunkel auch weiter aktiver Sänger. 

Nach 1945 stellte sich Fritz Hunkel sofort 
wieder zur Verfügung und wurde auch sofort 
wieder Vorstandsmitglied. Als Prokurist einer 
angesehenen Firma hatte er immer ein gutes 
Gefühl fürs Geld. So war es nicht verwunder- 
lich, daß er sich bei der SSG um die Kasse 
kümmerte. Sein ganz besonderes Augenmerk 
galt den Wiedergutmachungsverhandlungen, 
hatte doch die SSG im 3. Reich das gesamte 
nicht unbeträchtliche Vereinsvermögen verlo- 
ren. 

1951 wurde Fritz Hunkel 1. Vorsitzender 
der SSG Langen. Es begann eine Aufbauzeit, 
in der der nüchterne Rechner der rechte 
Mann am rechten Platz war. Schon 1954 
konnte die SSG ein modernes Clubhaus auf 
dem neuen Sportgelände in der Zimmerstraße 
einweihen. Ene richtimgsweisende Tat. Fritz 
Hunkel stellte die Finanzierung auf sicher 
Füße. Sichere Finanzen, das war sein höchstes 
Gebot, ein Gebot, nach dem man sich heute 
noch in der SSG richtet. Auf dem neuen Ge- 
lände vollzog sich dann ein bedeutender Auf- 
schwimg der SSG. Die Mitgliederzahl wuchs, 
die Leistimgen wurden gesteigert. 

1964 am^de seiner Amtszeit als 1. Vorsit- 
zender konnte dann die SSG das 75jährige 
Vereinsjubiläum mit vielen bedeutenden Jubi- 
läumsveranstaltungen feiern. 

Heute ist Fritz Hunkel Vorsitzender des Äl- 
testenrates und Ehrenvorsitzender der SSG, 
Leiter des Ruhestandskreises und — immer 
noch eifriger aktiver Sänger, der keine Sing- 
stunde versäumt. 50 Jahre gehört nun Fritz 
Himkel als Aktiver dem Vorstand der SSG an. 
Seine Leiitungen wurden gewürdigt durch die 
Ehrennadel «ms Deutschen Allgemeinen Sän- 

gerbundes, durch die Ehrennadel des Landes- 
sportbundes Hessen, durch das Eichblatt der 
Stadt Langen und in diesem Jahre mit dem 
Ehrenteller der SSG. 

Heute bringen ihm seine Sangesfreunde ein 
Ständchen, verbunden mit den Wünschen der 
gesamten SSG, insbesondere für Gesundheit, 
verbunden aber auch mit dem Dank für viele 
Jahre uneigennütziger Tätigkeit. 

Stücke auf die Bühne — und das regelmäßig 
mit großem Erfolg. Im Jahr der Europawah- 
len hat er den bekannten Autor Jörg-Peter 
Hahn beauftragt, eine kabarettistische Revue 
zum Europa-Gedanken zu schreiben. Wie gut 
dieser seinem Auftrag nachgekommen ist, hat 
sich spätestens seit der Premiere der Revue am 
11. 2. 1979 im großen Sendesaal von Radio 
Luxemburg erwiesen. 

Seitdem ziehen die ,,Europlayer" mit ihrer 
kabarettistischen Revu»* quer durch die deut- 
schen Lande und ihr literarisches Kabarett 
wird überall vom Publikum begeistert aufge- 
nommen. Gleiches ist für Langen zu erwar- 
ten, wo die Grupe kurz vor dem Wahltermin 
nicht nur kritiscn unterhalten, sondern auch 
eine zusätzliche und letzte Motivation zum 
Gang an die Wahlurnen mit ihrem Toumee- 
abstecher erreichen will. 

Eintrittskarten sind ab sofort kostenlos bei 
der Städt. Infostelle im Reisebüro Lauter- 
bach, Tel. 0 61 03/20 33 70, erhältlich. 

Seine 25jährige Dienstzeit im öffentlichen Dienst vollendete am 17. 5. der Oberamtsrat 
Herbert Kunz. Er wurde 1936 in Längen eeboren und begann nach der Mittleren Reife 
eine Verwaltungslehre bei der StadtverwaUung Langen. Nach Abschluß seiner Lehrzeit 
im Oktober 1956 durchlief er bis zum Jahre 1963 die verschiedenen Stationen der Beam- 
tenlaufbahn des mittleren und gehobenen Dienstes. Während seiner Ausbildung war er 
überwiegend im Bereich des Haupt- und Personalamtes, daneben aber auch zeitweise in 
der Abteilung für Wirtschafts- und Verkehrswesen sowie in der Steuerabteilung tätig. Bis 
zu seiner Ernennung zum stellvertretenden Amtsleiter im September 1977 war Kunz für 
die Bereiche Kultur und Sport und danach für die Hauptabteilung verantwortlich und 
übernahm im Anschluß daran die Leitung der Personalabteilung, die er auch heute noch 
innehat. Zu seinem Aufgabengebiet gehörte u. a. auch jahrelang die Führung des Proto- 
kolls bei den Sitzungen des Maj^trats, des Haupt- und Finanzausschusses und der Stadt- 
verordnetenversammlung. Im Rahmen einer kleinen Feierstunde sprach Erster Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe (r.) dem Jubilar seinen Dank für die in all den Jahren mit Zuverlässig- 
keit und Pflichtbewußtsein ausgeführte Arbeit aus und überreichte ihm im Namen des 
Magistrats eine Ehrenurkunde und ein Geschenk. 
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Polstergarnitur > 
Aufwendige Federkern-Polsterung 

und herrlicher Veloursstoff 
in beige/braun 

Hinsetzen Leute! 

.bei diesem Preis imd der Qualität setzen Sie sich Binfanh hin. 

Sofa, 3sitzig 798,- 

Sofa, 2sltzig 598,- 

Sessel 398|— 

Plaza domus, Dieburg, B 26 am Schwimmbad, ©06071/2717-8 
Jeden Sonnlag von 14 bis 17 Uhr freie Möbelsohau. 

Plaza domui, 
dann günstig 
kauft man 
gern 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

Schwanenmörder 
Die Schwäne auf dem Paddelteich erfreuen 

sett jeher jung und alt, wenn sie majestätisch 
ihre Kreise ziehen und auch in Ufemähe kom- 
men, wenn sie Spaziergänger bemerken, von 
denen sie Leckerbissen erhoffen. Für viele 
Langener ist ein Spaziergang durch das Mühl- 
tal etwas Erholsames, und auch das Füttern 
der Schwäne und Enten gehört zu beliebten 
Beschäßigungen. 

Was allerdiuj^^ am Montagnachmittag am 
Ufer des Paddelteiches geschah, könnte jedem 
vernünftigen und mit einem Herzen ausge- 
statteten Menschen die Sprache verschlagen: 
Einer der Schwäne wurde bestialisch ermor- 
det. 

Eine Zeugin berichtete der Polizei: ,,Zwei 
junge Männer in Badehosen vertrieben sich 
am Ufer des Teichs mit einem Hund die Zeit. 
Dabei stöberte der Hund einen der Schwäne 
auf, der sich angegriffen fühlte und sich weh- 
ren wollte. Dies tat er, indem er den Hund an- 
zischte. 

Das sehten den beiden fugendlichen nicht 
zu behagen, denn einer von ihnen packte den 
Schwan am Hals und schleuderte ihn herum, 
um ihn schließlich gegen einen Baum zu 
schlagen. 

Die Beschreibung der Täter ist lückenhaft. 
Aber vielleicht haben andere Leute die beiden 
jugendlichen Unholde gesehen und erkannt. 
So viele Menschen waren am Montag zwischen 
14 und 17 Uhr wohl nicht in Badehose am 
Paddelteich. Oder vielleicht weiß jemand von 
zwei jungen Männern, die einen Hund haben 
und am Montag zum Paddelteich wollten. 

Die Polizei ist für Hinweise, die auf Wunsch 
auch vertraulich behandelt werden, dankbar. 
Und sicher auch alle Bürger, die sich ar>. den 
Schwänen erfreuen und diese herzlose Tat ge-, 
ahndet sehen wollen. Wie müssen sich die bei- 
den vorgekommen sein, als sie eine wehrlose 
Kreatur, die ihnen nichts zuleid getan hatte, 
mit brutaler Gewalt ermordeten, fragt 

Ihr Tobias 

Bttte vergessen Sie nicht 
jetzt ein Lotterielos zu besteilen 
Ausführliche Auskunft u. Beratung direkt bei 
der 

Staatl. Lotterieeinnahme Kaufmann 
Telefon 0 61 03 / 3 31 07 von 8.00—12.30 Uhr 
oder nach 20.00 Uhr 

Offene Tür 
am Woifsgarten 

Die Sonderkindertagesstätte des Deutschen 
Roten Kreuzes im Schloß Wolfsgarten veran- 
staltet am Sonntag, dem 20. Mai, einen ,,Tag 
der offenen Tür", bei dem sie die Bevölkerung 
einmal mit den Aufgaben und Problemen die- 
ser Einrichtung bekannt machen möchte. 
Man würde sich über einen zahlreichen Be- 
such sehr freuen und empfiehlt, die Autos auf 
der Kreisstraße zwischen Langen und Egels- 
bach zu parken. 

Indonesisches Ballett tanzt 

Im evangelischen Gemeindehaus in der 
Bahnstraße findet am Sonntag, dem 27. Mai, 
eine besondere Veranstaltung statt. Zu Gast 
ist das indonesische Ballett ,,Sendratari Indo- 
nesia", das Geschichten aus der Bibel tänze- 
risch darstellen wird. 

Muslkzug reist 
für 4 Tage nach Wien 

Nach dem Auftritt des TV-Musikzugs am 
1^ Mai in Hochstädten/Odenwald, der inzwi- 
schen schon eiii bißchen zur Tradition gewor- 
den ist (das schlechte Wetter dabei leider 
auch), steht erstmalig seit längerer Zeit eine 
weitere Fahrt auf dem Programm. 

Mit 78 Teilnehmern in einem für die Lan- 
gener reservierten Wagen des ,,Johann 
Strauß" wird am Himmelfahrtstag die Reise 
nach Ulrichskirchen bei Wien angetreten, zu 
welcher der dortige Bürgermeister vor einem 
Jahr eingeladen hat. Anlaß ist ein dort alle 
Jahre stattfindendes Frühlingsfest, für welches 
ein umfangreiches Programm mit mindestens 
drei Platzkonzerten, Stadtbesichtigung in 
^^ien. Fahrt nach Klosterneuburg, Heungen- 
abend und viel Freizeit zum Kennenlernen der 
Gastgeber und der Wiener Umgebune vorge- 
sehen ist. 6 6 6 

Alle Langener Spielleute werden privat bei 
den Musikanten des örtlichen Musikvereins 
untergebracht; zwei weitere Musikkapellen 

'benachbarten Gemeinden stehen eben- 
tallsmit Darbietungen auf dem Programm. 

Bald sprudelt 

der Vierröhrenbrunnen wieder 

Renovierungsarbeiten werden in Kürze abgeschlossen 
Seit November des vergangenen Jahres ver- 

birgt sich der aus dem Janre 1553 stammende 
Vierröhrenbrunnen auf dem Wilhelm- 
Leuschner-Platz, der wohl das bekannteste 
historische Baudenkmal der Stadt Langen 
ist, unter einem Dach aus Pla.stikfolie und ist 
überdies mit Baustahlgewebe eingefriedet. 

Anlaß zu dieser Maßnahme gaben die Rc- 
Caraturarbeiten an der aus rotem Sandstein 

estehenden Brunnensäule. Diese sollte zu- 
nächst durch einen Abguß ersetzt werden, 
doch entschloß man sich nach eingehenden 
Gesprächen mit dem Bezirksdenkmalpfleger, 
Dr. Lickes, die historische Bausubstanz zu er- 
halten. Eine Frankfurter Spezialfinna wurde 
mit den Restaurierungsarbeiten betraut. Sie 
hat inzwischen Ausbesserungen und Steiner- 
gänzungen vorgenommen sowie die gesamte 
Säule einschließlich des Löwen mit einem 
Steinverfestiger im sogenannten Fiutverfahren 
bearbeitet. Wie seinerzeit angekündigt 
wurde, mußte vor Inangriffnahme der Re- 
staurierungsarbeiten die gesamte Brunnenan- 
lage ausgetrocknet werden, damit der Stein- 
verfestiger (dies ist eine mineralische Flüssig- 
keit) auch in den Sandstein eindringen konn- 
te. 

Die letzte Phase der Renovierungsarbeiten 
verzögerte sich infolge der ungünstigen Wit- 
terungsverhältnisse, da die Vorisolierung und 
die letzten isolierenden Anstriche nur bei 
einem gewissen Wärmegrad durchgeführt 
werden können. 

Falls das Wetter weiterhin warm und trok- 
ken bleibt, kann die Überdachung in ca. 14 
Tagen entfernt werden. Nach Ansicht der 
Fachleute kam die monatelange Überda- 
chung und die zeitweise totale Einhüllung mit 
Plastikplanen dem Sandstein zugute, da das 
Gestein total durchnäßt und im Innern ausge- 
spült war. Um in Zukunft weitere Ausspülun- 
gen des Gesteins zu unterbinden, wurden die 
vier Wasserspeier mit Einzelzuführungen aus 
kupfernen Spezialröhrchen versehen. Auch 
die oft festgestellten Verstopfungen der einzel- 
nen Speier sollen dadurch künftig vermieden 
werden. 

Es ist übrigens nicht das erste Mal, daß der 
Langener Vierröhrenbrunnen restauriert 
wird. Ein Abstecher in die Geschichte beweist 
dies. Dr. Eduard Betzendörfer hat in seiner 
,,Geschichte der Stadt Langen" ausführlich 
über den Bau und die Renovierungsarbeiten 
am Brunnen berichtet. Wie seinen 
Ausführungen zu entnehmen ist, wurde der 
Vierröhrenbrunnen im Jahre 1553 unter dem 
Amtmann im Hain Hartman von Bellersheim 
und dem Langener Schultheiß Heinrich Bree- 
scher im Renaissancestil erbaut. Er gehört zu 
den verhältnismäßig frühen Werken dieses 

Stils in deutschen Landen, wenn auch die 
Arabesken und Grotesken der Pfeilerreliefs als 
handwerkliche Arbeit nicht gerade kün.stlc- 
risch hervortreten. 

Langen war damals isenburgischer Besitz 
und wurde erst 1600 hessisch, daher bildete 
ursprünglich nicht der hessische I .öwe den 
Abschluß des vierseitigen Steinpfeilers. Aller- 
dings ist nicht bekannt, ob ursprünglich ein 
isenburgisches Hoheitszeichen auf der Brun- 
nensäule stand. Auch gibt es keinerlei Berich- 
te darnhrr seit wann der Löwe den Brunnen- 
stock als Krönung ziert, doch muß dies bald 
nach der Übernahme des Ortes in den hessi- 
schen Besitz gewesen sein. 

Im Dreißigjährigen Krieg wurde der Brun- 
nen beschädigt und spendete seit dem Jahre 
1630 kein Wasser mehr. Er wurde daher erst- 
mals im Jahre 1658 neu aufgemauert und mit 
sechs eisernen Klammern versehen. Im Jahre 
1667 erfolgte die Wiederherstellung der Was- 
serleitung und des Brunnens sowie die Her- 
richtung des Löwen und eine erneute Ausma- 
lung. 

Im Jahre 1712 wurde der Brunnen wieder 
gründlich renoviert und ein neuer Löwe 
aufgesetzt. Wenn auch dieser Löwe nach den 
Worten von Dr. Betzendörfer eine schwerfäl- 
lige Arbeit ist, die nicht gerade als ein Kunst- 
werk der Barockzeit angesehen werden könne, 
so hat er doch die Zeiten überstanden und 
steht noch heute auf seinem Sockel. Am Brun- 
nen selbst wurden im Laufe der darauffolgen- 
den Jahre lediglich Ausbesserungen und 
Schönheitsreparaturen vorgenommen; eine 
wirkliche grundlegende Renovierung erfolgte 
erst jetzt. 

Urlaubsrisiico 
Wer in diesem Jahr seinen Urlaub im Aus- 

land verbringen will, sollte unbedingt einen 
,, Auslandskrankenschein" mitnehmen, rät 
die Banner Ersatzkasse (BEK). Denn das 
Ri.siko, im Ausland krank zu werden, ist weit- 
aus höher, als viele Urlauber in ihrer frohge- 
stimmten Ferienerwartung annehmen. Die 
Barmer Ersatzkasse mußte dafür allein im 
vergangenen Jahr rund 20 Millionen Mark 
aufbringen. In dieser Summe sind auch die 
Beträge'enthalten, die den Versicherten er- 
stattet wurden, die am Urlaubsort ,,privat" 
zum Arzt gehen mußten. Das ist in all den 
Ländern erforderlich, mit denen kein Sozial- 
versicherungsabkommen besteht. 

Die Langener Ker^rsche, die sich beim „Tanz in den Mai" des Gesangvereins Froh- 
sinn erstmals der Öffentlichkeit vorstellten, werden in Kürze zum zweiten Male auf sich 

rÄIrh Ki^" Samstag, dem 19. Mai, ist um 15 Uhr ein Fußballspiel gegen die 
zfmn?ers?raßSlutt""'' angesetzt. Es findet auf dem Sportplatz vor dem Jugendcafe, 
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Nachdem die letzten Echos des deutsch- 
englischen und des deutsch-französischen 
Schüleraustausches von Ostern 1979 verklun- 
gen sind, startet schon vi'ieder ein größeres 
Unternehmen im Rahmen der Ringver- 
schvi'isterung zwischen den Städten Langen 
I.ong Eaton Romorantin. 

Romorantin in der Landschaft Sologne rüs- 
tet zum Empfang der englischen und deut- 
schen Gäste anläßlich des Drei-Städte-Tref- 
fens vom 24. bis 27. Mai. Die fünfzigköpfige 
1-angener Delegation unter Leitung des 1. 
Vorsitzenden des Fördererkreises und 40 Mit- 
gliedern der Langener Gruppe des Wandervo- 
gel und der Volkstanzgruppe Jonen werden in 
einer der kommenden Ausgaben in dieser Zei- 
tung ausführlich über ihren Aufenthalt be- 
richten. 

Hier soll nur kurz ein Abriß unserer franzö- 
sischen Partnerstadt gezeichnet werden, wie 
sich sich in diesen Tagen ihren Gästen darbie- 
ten will. 

Romorantin hat 18.000 Einwohner und 
liegt 180 km südlich von Paris inmitten der 
reizvollen Landschaft Sologne, die sich in den 
großen Loire-Bo^en hi.ieinschmiegt. Verwal- 
tungsmäßig ist sie Sitz eines Sous-Präfekten 
des Departments Loir-et Cher. Der aktive und 
erfolgreiche Bürgermeister, Maitre Jacques 
Thyraud, ein Sohn der Stadt, ist Mitglied des 
französischen Senats. Er gehört der Regie- 
rungspartei an. Sein großer Gegenspieler, 
Lucien Gigaud, seit vielen Jahren ebenso be- 
kannt und beliebt wie er, ist die Nummer Eins 
bei der Socialistischen Partei. Er ist Chef des 
Canton Romorantin, was etwa Chef des Kreis- 
tages bedeutet. 

Eine zentrale Feuerwehr-Station, ein Han- 
delsgericht, ein Klinik-Komplex mit Chirur- 
gie, Innerer- und Entbindungs-Station und 
einer großen psychiatrischen Abteilung, 
Schulen aller Stufen, Krinderkrippen, 
Kindergärten, Schulinternate beste Einkaufs- 
möglichkeiten und ein großes Freizeitangebot 
machen Romorantin zu einem sehr beliebten 
Wohnort in der Provinz. Neubaugebiete im 
europäischen Standard Format zeugen da- 
von. Das Angebot an Arbeitsplätzen durch 
eine breitgestreute Klein-Industrie ist ausrei- 
chend. Größere Betriebe sind die Firma 
Chrysler, die in Romorantin Matra-Autos 
baut und mehrere Finnen der Fertigbau-- 
Branche. 

Das kulturelle Angebot ist groß. Die 1976 
eingeweihte Stadtbibliothek, in einem moder- 
nen Bau im Rahmen eines großen Parks gele- 
gen, beherbergt 25.0DC Bände, zum Teil sel- 
tene Bücher aus einer privaten Stiftung. In 
den Sälen werden Wecnselausstellungen ge- 
zeigt, die einen großen Anklang bei der Bevöl- 
kerung finden. 

Die Künstlervereinigung ,,Ateliers de la 
Sauldre" schreibt alljährlich den ,,Großen 
Preis der Sologne" aus und zieht damit ein in- 
teressiertes Publikum in die Stadt. In dem 
modernen Hallenbad-Eisbahn-Komplex 
fanden die Veranstalter einen überdachten 
Großraum mit Sitzplätzen für Tournee-Dar- 
bietungen aller Art. Das Museum der Sologne 
im Untergeschoß des Rathauses, ein liebevoll 
gestaltetes Heimatmiueum, das Archäolo^- 
sche Museum im Carroir d'Or6e, einem mit- 
telalterlichen Haus mit seltsamen Schnitze- 
reien, und ganz modern, das Rennwagen- 
Museum in den Gebäuden der ehemaligen 
Feuerwehr-Station, lassen bei einem Stadt- 
bummel schnell die Zeit vergessen. 

Es gibt noch einen kleinen alten Stadtkern 
mit mittelalterlichen Häusern; das Schloß, in 
dem Claude de France geboren wurde. Heute 
ist es Sitz der Sous-Präfektur und nicht zu be- 
sichtigen. Die Kirche St. Etienne südlich der 
Sauldre ist ein Zusammenbau verschiedener 
Stilarten und wirkt sehr einfach. Brautpaare 
lassen sich gerne in der kleinen'romantischen 
Kirche von Lanthenay trauen. 

Das Stadion Jules Ladoumeque nahe beim 
Lycee, ein Freiluft-Schwimmbad, moderne 
Tennisplätze, das oben erwähnte Hallenbad 
und die Eisbahn, der Sportflugplatz für 
Motor- und Segelflieger an der Luftwaffen- 
basis Pruniers und eine Vielzahl aktiver Sport- 
vereine vom Reiten bis zum Boulespiel brin- 
gen für alle Interessierten ein reiches Ange- 
bot. Der 4-Steme-Campingplatz an den Ufern 
der Sauldre mit modernsten Installationen ist 
ein Magfnet für Camper und Angler. 

Bleibt noch zu erwähnen, daß Romorantin 
eine ausgezeichnete Hotellerie besitzt. Es gibt 
Zimmer aller Preislagen; einfache, gute und 
sehr gute Restaurants, ein lebhaftes Ge- 
schäftszentrum rund um die Grand' Rue mit 
reichhaltigen Angeboten in den Schaufen- 
stern- und eine sehr aufgeschlossene und 
freundliche Bevölkerung. 

Im Umland werden Spargel, Erdbeeren, 
Frühgemüse, Artischocken, Bohnen und son- 

stige Gaumenfreuden kultiviert und der 
Wochenmarkt im Sommer ist ein wahrer 
Augenschmaus. Je nach Saison zieht die Jagd 
auf Niederwild, Federwild, besonders auf Fa- 
sanen, aber auch auf Schwarzwild und Reh- 
wild, Jäger aus ganz Frankreich in die Mauern 
der Stadt. 

Aber auch dem , ,Nur-Touristen" bietet die 
Umgebung mit ihren einsamen Teichen, den 
Kiefernwäldern, den verträumten Landsitzen 
odef auch die glänzende Perlenkette der 
Loire-Schlösser ein abwechslungsreiches Pro- 
gramm, das man an Regentagen mit einer 
gastronomischen Entdeckungsreise hier im 
Herzland Frankreichs vervollständigen kann; 
nicht nur an Regentagen. Hätten Sie nicht 
einmal Lust hinzufahren? 

JU-Langen: Ja zur Familie 
Am letzten Wochenende nahmen die bei- 

den Landesdelegierten der JU-Langen, Claus 
Dieter Schneider (1. Vorsitzender) und Holm 
Kilbert (stellvertretender CDU-Stadtver- 
bandsvorsitzender), am Landestag der JU- 
Hessen in Petersberg teil. Diese Landestagung 
befaßte sich intensiv mit dem Bereich der 
Familienpolitik. Die beiden Langener Dele- 
gierten konnten während den zweitägigen Dis- 
kussionen wertvolle Anregungen mitnehmen, 
gleichzeitig aber auch feststdien, daß einige 
der Forderungen der JU-Hessen in Langen seit 
einem Jahr teils bereits in die Tat umgesetzt 
worden sind, teils in Angriff genommen wor- 
den sind. 

10. KinderIcieider-Tauscil 

war ein Riesenerfolg 

Als eine echte Jubiläumsveranstaltung er- 
wies sich der 10. Kinderkleider-Tausch der 
CDU-Frauenvereinigung am vergangenen 
Samstag. Bereits vor 9 Uhi vormittags begann 
der Andrang der Tauschwilligen und 
riß nicht mehr ab bis zum Ende der Ak- 
tion. Schon sammelt ein CToßer Kreis von 
Stammkunden Kleidung wänrend des ganzen 
Jahres und kommt oft mit bis zu 40 Teilen. 
Wenn man nicht auch wieder genau so viel 
Teile für sich findet, dann spendet man gerne 
den Rest, da man weiß, daß mit überschüssi- 
ger Kleidung regelmäßig das hiesige Landes-- 
Flüchtlingsheim versorgt wird. 

Den CDU-Frauen, die dort die beiden 
kirchlichen Hilfsorganisationen Caritas und 
Innere Mission besuchen, wurde letztens als 
Bedarfsfall ein Kinderbett, ein Herr""'"-'*"-—H 

und ein Bügeleisen genannt. Wer solches ent- 
behren kann, sollte einmal die Nr. 72229 an- 
rufen, die Sachen werden dann abgeholt. 
Wenn irgend möglich, will die CDU-Frauen- 
vereinigung in Zukunft monatlich eine Be- 
darfsmeldung aus dem Flüchtlingslager an die 
hiesigen Mitbürger bekanntgeben, um noch 
wirkungsvoller arbeiten zu können. 

Im , .Jahr des Kindes" hat man den Erlös 
aus dem Kinderkleidertausch für die 
,,Deutsche Welthungerhilfe — Hilfe für die 
Kinder" gespendet und freut sich, einen an- 
sehnlichen Betrag überweisen zu können, wo- 
für allen Besuchern und Spendern gedankt 
wird. Ein wenig Dank konnten die CDU- 
Frauen schon zum Muttertag mit einem klei- 
nen Geschenk und einer Rose jeder Mutter 
aussprechen. 

Konfirmanden 

bedanken sich 

Anläßlich meiner 
KONFIMATION 

sage Ich für die vielen GlückwQnsche und 
Geschenke, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlichen Dank 

Wolfgang Lindner 

Lleblgstraße (Bauhof) 
Langen, Im Mai 1979 

,, Von besonderem Interesse war für uns vor 
allem der Bereich der kommunalen Förde- 
rungsmaßnahmen für kinderreiche und junge 
Familien", meinte Claus Dieter Schneider. Es 
sei nicht nur Aufgabe des Bundes, des Landes 
und der Kreise, sondern auch Aufgabe einer 
Gemeinde, Familien tatkräftig und sinnvoll zu 
unterstützen. Claus Dieter Schneider und 
Holm Kilbert stimmten mit ihren Kollegen 
aus dem Kreisverband unter anderem folgen- 
den Forderungen zu ; 

Ein einzurichtender kommunaler Ausschuß 
für Sozial- und Familienfragen soll sachkun- 
dige Einzelpersonen oder familienorientierte 
Organisationen zu seinen Beratungen hinzu- 
ziehen. Das Netz der Sozialstationen und de- 
ren Träger soll von den Gemeinden in Zusam- 
menarbeit mit den Kreisen so unterstützt wer- 
den, daß solche Stationen fiächendeckend 
eingeführt werden können. Besonders wichtig 
sei, so Claus Dieter Schneider und Holm Kil- 
bert, die Forderung, Satzungen und Hausord- 
nungen öffentlicher oder städtischer Einrich- 
tungen auf ihre Familienfreundlichkeit hin zu 
überprüfen. Femer sei durch Änderungen der 
Besuchszeiten, der Zimmergestaltung und der 
Übemachtungsmöglichkeiten für Eltern 
schwerkranker Kinder eine größere Familien- 
freundlichkeit in den Krankenhäusern zu er- 
zielen. 

,,Wir sollten uns auch in Langen einmal 
überlegen", meinte Claus Dieter Schneider, 
,,ob wir nicht jährlich beispielhafte private 
Initiativen zugunsten der Familien- bzw. 
Nachbarschaftshilfe durch eine kommunale 
Auszeichnung besonders würdigen könnten." 
Schließlich sei die Familie die wichtigste Er- 
ziehungsgemeinschaft für das Kind, die nicht 
genügend berücksichtigt und gewürdigt wer- 
den könne, meinte der JU-Vorsitzende. 

Auch personell war dieser Landestag der 
JU-Hessen für die Langener JU von Erfolg ge- 
kennzeichnet: Holm Kilbert, nunmehr seit 9 
Jahren Landesdelegierter der JU, zwischen- 
zeitlich vier Jahre Bundesdelegierter seines 
Verbandes, wurde von den rund 250 Landes- 
delegierten einstimmig zum Mitglied des Lan- 
desschiedsgerichts gewählt. 

Für die Oberaus zahlreichen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
möchte Ich mich, auch Im Namen meiner 
Eltern, bei allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn recht herzlich be- 
danken. 

Andreas Ruhl 

Florlan-Geyer-Straße 17 — 6070 Langen 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner KONFIR- 
MATION möchte Ich mich auch im Namen 
meiner Eltern bei allen Verwandten, Be- 
kannten, Freunden und Nachbarn recht 
herzlich bedanken. 

Waltraud Schickedanz 

Heinrichstraße 33 — 6070 Langen 

Anläßlich meiner 

KONFIMATION 

sage Ich für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlichen Dank 

Mike Fischer 

Südliche Ringstraße 123 
Langen, Im Mal 1979 

Für die vielen Glückwünsche und Geschen- 
ke zu meiner 

KONFIRMATION 
möchte Ich mich, auch Im Namen meiner 
Eltern, herzlich bedanken. 

Petra Kohl 
Zimmerstraße 18, 6070 Langen 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
möchte Ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich bedanken. 

Barbara Rettig 
Langen, Joset-von-Elchendorff-Str. 14 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner KONFIRMA- 
TION bedanke Ich mich bei allen Verwand- 
ten, Bekannten und Nachbarn, auch Im Na- 
men meiner Eltern recht herzlich. 

Uwe Linder 

Peter-Mülleif-Straße 22 — 6070 Langen 

Ein herzliches Dankeschön sage Ich, auch im Namen meiner El- 
tern, allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die 
mich anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
so zahlreich durch Glückwünsche, Blumen und Geschenke erfreut 
haben. 

Langen, Im Mal 1979 
GoethestraBe 25 

Uwe Schöppner 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 

sage ich allen, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlichen Dank 

Frank Gruber 

TV-Turnhalle, Jahn-Platz 1 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
sage Ich allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, auch Im Na- 
men meiner Eltern, herzlichen Dank. 

Florlan-Geyer-Straße 14 
6070 Langen, im Mai 1979 

Robert Hühn 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn, 
die mich mit Glückwünschen und Geschenken anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
erfreuten, auch Im Namen meiner Eltern. 

Petra Schneider 
W/alter-Rletlg-Straße 50 — 6070 Langen 

HERZLICHEN DANK sage Ich allen, auch Im 
Namen meiner Eltern, die mich mit Glückwünschen 
und Geschenken anläßlich meiner KONFIRMATION er- 
freuten. 

Heinrichstraße 12 — 6070 Langen 
Sabine Lenkner 

HERZLICHEN DANK sage Ich allen, auch im Namen meiner Eltern, 
die mich mit Glückwünschen und Aufmerksamkelten anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
so zahlreich erfreuten. 

Kai-Uwe Wahl 

Josef-v.-Elchendorffstraße 27 
6070 Langen, Im Mal 1979 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 
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Morgens um 5 ist die Welt 

fast noch in Ordnung 

Vogeischützer wollen, daß es so bleibt 
e Freundliches, noch etwas schlaftrunken 

wirkendes Bewüßungsgemurmel — man trifft 
sich, wenn alle anderen noch schlafen, zur 
Vogelstimmenwanderung. Leise vom Dorf her 
ein richtiger Hahnenschrei und vor der Grup- 
pe die Feldflur. Der lange Winter mit seinen 
späten Kälteeinbrüchen hat das Vogelleben in 
diesem Jahr etwas langsamer gehen lassen. Es 
singen noch nicht viele an diesem kühlen Mor- 
gen. Doch selbst durch das Schrittegetrappel 
der frühen Wanderer hindurch hört der Lei- 
ter dieser Vogelstimmenwanderung, Herr 
Böhm, den Wendehals und den Steinschmät- 
zer. Und als die Gruppe anhält, hören es auch 
die anderen. Die Femglasbesitzer bestätigen, 
was Herr Böhm mit selbstsicherem Lächeln 
hinnimmt. 

Und mit jedem weiteren Kilometer wächst 
das Staunen: 55 Vogelarten werden den Teil- 
nehmern in ihrem Gesang vorgestellt, in 
ihrem Verhalten erklärt, und viele können 
auch beobachtet werden, auch Raritäten wie 
der Baumfalk. Nach einem großen Bogen 
entlang der Hegbachaue, vorbei am Ernst- 
Ludwi^-Teich, hinunter zum Waldrand über 
den Wmeerten lassen sich dort auf einer Lich- 
tung aucn noch die vorausgesagten Neuntöter 
bewundern. Sie sitzen in der inzwischen war- 
men Morgensonne auf den höchsten Zweigen 
nachwachsender Buchen — ideale Ansitze am 
Rand der Lichtung. 

Nun ist auch das Endziel der Wanderung 
nicht mehr weit: das gastliche Haus der Hun- 
defreunde am Waldrand. Und wie auf Bestel- 
lung ist hier auch noch die Nachtigall mit 
ihrem Gesang bereit, während die jetzt doch 
schon müden Wanderer ihre ersten Getränke 
Crobieren und warten, bis der verdiente Im- 

iß gerichtet ist. 

Leichtathleten wandern 

e Am H.Juni findet die traditionelle Wan- 
derung der SGE-Leichtathleten, diesmal in 
den Spessart, statt. Näheres ist vom Abtei- 
lungsvorstand und allen Übungsleitern zu er- 
fahren. 

55 verschiedene Vögel hat man singen hö- 
ren, eigentlich verwunderlich, was es noch al- 
les gibt. Aber man darf natürlich nicht daran 
denken, was es vor einem Menschenalter noch 
alles gab. Die Hinweise von Herrn Böhm sollte 
jeder beherzigen, nämlich sich für die Erhal- 
tung der noch vorhandenen Bestände und 
Landschaften einzusetzen und Organisatio- 
nen beizutreten, die in diesem Sinne arbeiten. 

Der Vogelschutz- und Zuchtverein Egels- 
bach leistet auf diesem Gebiet wertvolle Ar- 
beit. Seine Mitglieder werden auch von de- 
nen, die weniger naturbegeistert sind, in die- 
sem und im nächsten Jahr in den Straßen der 
Gemeinde bei ihrer Tätigkeit zu sehen sein: 
1979 ist nämlich das Jahr der Rauchschwalbe, 
und da der Deutsche Bund für Vogelschutz 
mit ihrem Schutz auch den der Mehlschwalbe 
verbinden will, ist die Gemeinde das Arbeits- 
feld der Vogelschützer. Sie werden 
Übersichtskarten anfertigen über die vorhan- 
denen Bestände und dann gezielt Kunstnester 
montieren, die bereits in der eigenen Werk- 
statt entstehen. Hauseigentümer, die sich vom 
Schwalbenkot belästigt fühlen, sollten sich an 
den Verein wenden, damit die Mitglieder der 
Vogelschutzgruppe ein Kotbrett unter das Be- 
treffende Nest montieren können. Sie tun das 
gern, weil man dieser Vogelart helfen muß, 
damit sie nicht auch auf die Liste der ver- 

Gemeinde fliegt aus 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß wegen des Betriebsausfluges am Mitt- 
woch, dem 23. Mai, mit Ausnahme des Frei- 
bades, folgende öffentlichen Einrichtungen 
geschlossen bleiben: Rathaus, Bürgerhaus, 
Sauna, Sporthalle, Kindergärten, Bücherei. 

DLRG Egelsbach 
ist wieder aktiv 

e Nachdem am Samstag das Freibad seine 
Pforten wieder geöffnet hat, beginnt auch 
nach der langen Winteipause wieder die 
aktive Arbeit der DLRG. Die RettunK- 
schwimmer werden auch in dieser Saison die 
Arbeit der Schwimmeister unterstützen. 

Mit der Eröffnung des Freibades kann nun 
wieder mit einem intensiven Training begon- 
nen werden, was in den Wintermonaten nur 
bedingt möglich war. Jetzt wird wieder an je- 
dem Dienstag von 19 bis 21 Uhr trainiert. Wie 
der 1. Vorsitzende Günter Jaensch mitteilte, 
wird man im Sommerhalbjahr wieder die 
Möglichkeit haben, das Rettun^chwimmab- 
zeicnen zu erwerben. Die Bewerber müssen je- 
doch zunächst einmal einen Kursus absolvie- 
ren, um diesen Schein zu bekommen. Anmel- 
dungen für diesen Kursus werden donnerstags 
ab 19 Uhr im Schwimmbad entgegengenom- 
men. 

Änderung der Müllabfuhr 

e Wegen des Himmelfahrtstages wird der 
Müll nicnt am Donnerstag, dem 24. Mai, son- 
dern am Freitag, dem 25. Mai, abgefahren. 

schwunderien Arten gerät. Hilfe für bedrohte 
Tiere ist nicht immer ganz billig, und die Vo- 
gelschützer sind zur Materialbeschaffung 

Schiider"L^dp^n manchen ab. Nicht jedoch Schwimmeister Lothar Becker (hinten v. L), den Vorsit- 
weltschutz" erhalten ihren Sinn nur ^®"den der DLRG Günter Jaensch und den neuen Schwimmeister Adam Kreher. Vorn im 
Ucher Sibig SSer Sache Ge'nfindeyertreter Georg Heim, die Damen von der Kasse Hilde Klein und iicncr ueteingung an aieser iache. Hzlene Pfaff sowie den Bürgermeister mit seinem Sohn. 

Zur Eröffnung des Schwimmbades am vergangenen Samstag waren noch nicht viele itaae-i 
lustige da, denn obwohl das Wasser eine Temperatur von 24 Grad hatte, was man im allge- 

„ meinen als sehr angenehm empfindet, war es draußen nur 15 Grad warm, und das hielt 
P'e .doch manchen ab. Nicht jedoch Schwimmeister Lothar Becker (hinten v. 1.), 

T 1 ]    o » . . . ^ V 

Bundesverdienstkreuz 

für Gustav Becker 

Am Abend brachten die Sänger ein Ständchen 

Gemeindebediensteten 
wählten Personalrat 

e Die Bediensteten der Gemeinde Egels- 
Isach wählten in den vergangenen Tagen 
ihren neuen Personalrat. Die Beamten, Ange- 
stellten und Arbeiter hatten je eine separate 
Liste aufgestellt. Wie der Vorsitzende des 
Wahlvorstandes, Amtmann Dieter Junak, 
nunmehr bekanntgab, wurde als Vertreter 
der Beamten Amtmann Alfred Jakoubek, als 
Vertreter der Angestellten Kari -Wodiczka, 
Gerd .Niemuth und Heinz Schroth und als 
Vertreter der Arbeiter Herbert Kühn gewählt. 

In der konstituierenden Sitzung wählten die 
neuen Personalmitglieder Karl Wodiczka zum 
Vorsitzenden und Herbert Kühn zum stellver- 
tretenden Vorsitzenden des Personalrates. 

Jugendgottesdienst 
„Wir wollen Reich Gottes bauen" 

e Unter dieses Thema stellte die Kath. 
Junge Gemeinde (KJG) der Pfarrei St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen den Jugendgottesdienst 
am Freitag, dem 18. 5., der um 19.30 Uhr im 
Pfarrsaal E^elsbach, Mainstraße, beginnt. 
Eingeladen sind alle Jugendlichen der Pfarrei 
(ab 13 Jahre). Es wird gebeten, ein Sitzkissen 
mitzubringen. Anschließend ist gemütliches 
Beisammensein, um miteinander zu sprechen 
und zu feiern. Für die Jugendlichen aus Erz- 
hausen fährt der VW-Bus um 19 Uhr an der 
Kirche ab. 

|f| ^ 

aUen. die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

e Im Büro der Bundesdruckerei in Neu- 
Isenburg überreichte am Montagvormittag 
der Präsident der Bundesdruckerei mit 
Hauptsitz in Berlin dem Egelsbacher Gustav 
Becker das Verdienstkreuz am Bande des Ver- 
dienstordens der Bundesrepublik Deutsch- 
land, das diesem vom Bundespräsidenten 
Walter Scheel verliehen worden ist. In der 
vom Bundespräsidenten unterschriebenen Ur- 
kunde werden Gustav Becker besondere Ver- 
dipste bescheinigt. Der Feier wohnten zahl- 
reiche Persönlichkeiten der Wirtschaft und 
des öffentlichen Lebens bei; für die Ge- 
meinde Egelsbach gratulierten Bürgermeister 
Hans Dümer und Parlamentsvorsitzender 
Heinz Strohmeyer. 

In seiner Laudatio ging Präsident Spreen 
auf den Berufsweg von Gustav Becker ein, der 
Schriftsetzer lernte und schon mit 23 Jahren 
seine Meisterprüfung ablegte. Als solcher be- 
kleidete er lührende Positionen im Druckge- 
werbe, ehe er im Jahre 1949 zur Bundes- 
druckerei kam, die damals in Frankfurt einen 
neuen Zweigbetrieb aufbauen wollte. 

Gustav Becker habe zu den Männern der 
ersten Stunde gehört, betonte der Präsident, 
habe niaßgeblich am Aufbau des Betriebes 
mitgewirkt und alle Erwartungen erfüllt, die 
man in ihn gesetzt habe. In der Kernmann- 
schaft des Gründungsteams habe Becker mit 
der Leitung der Auftragsannahme und des 
Verkaufs eine Schlüsselposition eingenom- 
men, seine Arbeit hervorragend bewältigt und 
die Fundamente gelegt, daß der Betneb in 
Neu-Isenburg heute in der betrieblichen Er- 
folgsstatistik an erster Stelle in der Bundes- 
republik stehe. 

Als im vergangenen Jahr — schon nach der 
Pensionierung Beckers - Verhandlungen 
darüber gefiHirt worden seien, den Betneb 
nach Bonn zu verlegen, habe die Ernte von 

, Beckers Saat, die Leistungsfähigkeit und der 
hervorragende wirtschaftliche Boden des Be- 
triebs, die Entscheidung maßgeblich beein- 
flußt, den Betrieb in Neu-Isenourg zu belas- 
sen. 

Im Jahre 1953 wurde Gustav Becker Refe- 
rent für die AußenMellen, fünf Jahre später 
übernahm er die Leitung des Zweigbetriebes, 
der damals noch in Frankfurt seinen Sitz 

hatte. Mit dem Erwerb des Grundstückes in 
Neu-Isenburg und dem Bau eines großen Ge- 
bäudes wurden die Wertdruckerei Fechen- 
heim und die Schwarzdruckerei Frankfurt zu- 
sammengelegt Von diesem Zeitpunkt an, das 
war 1974, habe der Betrieb eine steile Ent- 
wicklung genommen. Der Umsatz stieg von 
25,8 Millionen im Jahr 1975 auf 43,8 Millio- 
nen im vergangenen Jahr, das Personal von 
351 auf 424 Mitarbeiter. 

Durch seine klare Organisation und seine 
fachlichen Qualitäten, aber auch durch seine 
Entscheidungskraft und die Fähigkeit im Um- 
gang mit Menschen habe Becker die Mitarbei- 
ter geprägt, betonte der Präsident. Mit Stolz 
könne man behaupten; daß der Zweigbetrieb 
in Neu-Isenburg heute das ,,Mekka aller 

Banknotendrucker der Welt" sei. 
Als ,,Betriebsmann par Excellence" habe 

Gustav Becker die Arbeitsabläufe verbessert 
und die Kunden zufriedengestellt. Seine aus 
der Praxis kommenden Verbesserungsvor- 
schläge hätten enorme Summen eingespart. 

Bei allem Engagement habe er aber immer 
noch die Zeit gefunden, auch ehrenamtlich 
tätig zu sein, fuhr Präsident Spreen fort. So 
sei Becker von 1960 bis 1968 Beisitzer am 
Hessischen Verwaltungsgerichtshof gewesen, 
in der Gemeinde Egel^ach habe er Kommu- 
nalpolitische Aufgaben erfüllt, sei einer der 
führenden Männer im Stenografenverein und 
habe stets mit großer Liebe der Sängervereini- 
gung seine Freizeit gewidmet. Auch als Autor 
und Regisseur von Laienspielen habe er sich 
einen Namen gemacht. Kurz gesagt: Gustav 
Becker sei eine Bereicherung seiner Umwelt, 
meinte Spreen. Dies alles zusammen habe ihn 
auszeichnungswürdig gemacht. 

Am Abend brachte die Sängervereinigung 
ein Ständchen und übeneichte ihrem ver- 
dienstvollen Mitglied ein Geschenk. 

Gustav Becker (m) im Kreise seiner Sängerinnen und Sänger, die ihm zu seiner hohen Aus- 
zeichnung ein Ständchen brachten. 
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Ergebnisse vom Egelsbacher 
Leichtathletikwettkampf 

Schüler A: 
100-m-Lauf: 1. Stefan Windtke (Mühl- 

hcim) 12,8 — 2. Markus Schmitt (TVL) 13,2 
— 4. Gerd Hutschenrcuther (SGE) 13,8. 

80 Meter Hürden: 1. Thomas Dippei 
(Mühlhcini) 14,5 2. G. Hutschenreuther 
(SGE) 14,8 - 5. Andreas Wieting (SGE) 15,5. 

1000 Meter: 1. Rene Niebergall (Eintracht 
Frankfurt) 3:10,3 — 3. Markus Schmitt 
(TVL) 3:12,5. 

Hochsprung: 1. Kai Atzbacher (Michel- 
bach) 1,53 — 3. G. Hutschenreuther (SGE) 
1,50. 
Schülerinnen A: 

80 Meter Hürden: 1. Ute Rudolph (SGE) 
15,9 

Hochsprung: 1. Antje Birkenfeld (Wäch- 
tersbach) 1,45 — 2. Claudia Rahmel (SGE) 
1,40. 

4x100 Meter: 1. TSV Heusenstamm 56,6 
2. SGE 58,4. 

Schüler B: 
75 Meter: Christoph 2Cscherneck (SGE) 

10,4. 
800 Meter: 1. Peter Schwalbach (Groß 

Auheim) 2:34,1 — 2. Antonio Castro (Drei- 
eich) 2:45,3. 

Weitsprung: 1. Andreas Burda (Michel- 
bach) 4,68 — 4. Christoph Zscherneck (SGE) 
4,30. 

Hochsprung: 1. Andreas Burda (Michel- 
bach) 1,51 — 2. Joachim Rottler (SKG 
Sprendlingen) 1,40. 

Ballwurf: 1. Andreas Burda (Michelbach) 
45 m — 2. Andreas Sittmaiin (SGE) 43 m. 

4x75 Meter: 1. Groß Auheim 42,8 — 2. 
SGE43,0. 
Schülerinnen B: 

Hochsprung: 1. Susanne Ripper (Umstadt) 
— 2. Marion Veith (SKG Sprendlingen) 1,35. 
Schüler C: 

50 Meter: 1. Andreas Heinze (Wixhausen) 
7,7 — 3. Michael Waldmann (SGE) 8,0. 

4x75 Meter: 1. Groß Auheim 32,2 — 3. 
SGE 33,4. 
Schülerinnen C: 

50 Meter: 1. Bärbel Dieterl (Heusenstamm) 
8,4-3. Gitta Henze (SGE) 8,7. 

Weitsprung; 1. Irene Hersel (Oberroden- 
bach) 3,56 - 3. Gaby Henze (SGE) 3,52 - 4. 
Manuela Haller (SGE) 3,22. 

Ballwurf: 1. Anja Schüll (Mühlheim) 39 m 
— 3. Birgit Walter (SGE) 23 m. 

Jeden Freitag 
Fitneßtraining 

e Mit einem großen und abwechslungsrei- 
chen Übungsangebot stellt sich die Fitneß- 
gruppe der Leichtathleten unter der Leitung 
des Trainers Winfried 'Werkmann jeden Frei- 
tag ab 20 Uhr in der Dr. Horst Schmidt-Halle 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 19. Mai 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 20. Mai 
10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst 

(Ostbezirk — Pfr. Giebner) 
und Kindergottesdienst 

Mittwoch, 23. Mai 
20.00 Uhr Abendmahl der Konfirmanden 

(Ostbezirk — Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 24. Mai (Himmelfahrt) 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

Überhöhte Geschwindigkeit 

e Vermutlich infolge überhöhter Ge- 
schwindigkeit kam ein Motorradfahrer am 
Samstag gegen 23.34 Uhr am Ortseingan^, 
aus Richtung Wolfsgarten kommend, mit sei- 
nem Zweiraa in einer Linkskurve nach rechts 
von der Fahrbahn ab und prallte gegen den 
Bürgersteig. Bei dem folgenden Sturz auf die 
Fahrbahn wurde der Kradlenker leicht, sein 
Sozius schwer verletzt. Der Sachschaden be- 
trug etwa 1500 Mark. 

Elternabend 
der SGE-Leichtathleten 

e Am 29. Mai findet im Clubraum der SGE 
ein Elternabend statt. Neben Filmaufnahmen 
über das 6. Nationale Schülersportfest 1979 
sollen die Eltern über die bevorstehenden Ter- 
mine der nächsten Sportveranstaltungen in- 
formiert werden. Weiterhin erhofft man sich 
Anregungen und Wünsche bezüglich der 
leichtathletischen Betreuung der Schüler. Der 
esamte Abteilungsvorstand und alle Übungs- 
eiter stehen den Eltern zur Aussprache parat. le 

In der Elaenheim-Qa«t»tätte 
werden am 20. u. 27. Mai meh- 
rere Konfirmationen gefeiert, 
deshalb ist das Lokal an diesen 
beiden Tagen für andere Gäste 
Geschlossen. 

ERZHAUSEN 

Aktive Hundefreunde 

ez Zu einer Besprechung bittet der erste 
Übungsleiter Horst Lötz alle Hundeführer für 
Samstag, den 19. Mai, um 16 Uhr in das Ver- 
einsheim. 

Eine Radtour veranstaltet die Ortsgruppe 
am Himmelfahrtstag, Donnerstag, 24. Mai. 
Abfahrt ist um 8.30 Uhr vom Vereinsheim. 
Auch Nichtmitglieder sind hierzu herzlich 
eingeladen. 

Eine Mitgliederversammlung findet am 
Samstag, dem 2. Juni, um 20 Uhr im Vereins- 
heim statt. Aktuelle Themen stehen auf der 
Tagesordnung. Der Vorstand bittet alle Mit- 
glieder um ihren Besuch. 

Tischtennismeisterschaft 

ez Die Tischtennisabteilung der Sportver- 
einigung Erzhausen führt heute die Halbfinal- 
und Finalspiele der Vereinsmeisterschaften 
1979 aller fünf Damen- und Herren-Diszipli- 
nen in der Lessingschule durch. Beginn ist um 
20.15 Uhr. 

Daneben findet am Sonntag, dem 20. 5.. 
um 9 Uhr die Qualifikationsrunde für das 1. 
Offene Tischtennistumier mit ca. 12 Mann- 
schaften im Sportheim statt. Außerdem un- 
ternimmt die Abteilung in diesem Jahr wieder 
ihre traditionelle ,, Vatertags-Radtour". 
Treffpunkt ist am Donnerstag, 24. 5., um 9 
LIhr am Hessenplatz. 

Vogelstimmenwanderung 

ez Die diesjährige Vogelstimmenwande- 
rung der Ortsgruppe Erzhausen des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz findet am 
Sonntag, dem 20. Mai, statt. Treffpunkt ist 
der Bahnhof Erzhausen morgens um 5.30 
Uhr. Die Wanderzeit wird etwa drei Stunden 
betragen. Im Naturfreundehaus in Mörfelden 
soll eine kleine Rast eingelegt werden. 

Die Exkursion steht unter der Leitung des 
Vogelschutzwartes und 2. Vorsitzenden Al- 
bert Hechler. Gäste sind zu dieser Vogelstim- 
menwanderung herzlich willkommen. 

Ab sofort große Auswahl an Grillspezialitäten 
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A Iten Frag ramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen uftd MtlTiürger, im 
Rahmen des Altenpro^amms der Gemeinde 
Egelsbach laden wir Sie am Mittwoch, dem 
22. August 1979, zur Fahrt mit dem Sonder- 
zug ,,Deutsche Weinsrraße" vom Bahnhof 
Egelsbach nach Bad Wimpfen am Neckar 
ein. 

Abfahrt ist um 9.30 Uhr ab Bahnhof Egels- 
bach. Die Fahrt führt über Darmstadt, Ober - 
Ramstadt, durch den Odenwald, Wiebels- 
bach-Heubach, über das Hetzbach-Viadukt 
nach Neckarsteinach, dem Neckar entlang 
nach Bad Wimpfen. Vom Bahnhof Bad 
Wimpfen sind es ca. 350 ni bis zum Speise- 
lokal ,,Alte Kelter". Dort wird gemeinsam das 
Mittagessen auf eigene Rechnung eingenom- 
men. Zur Auswahl werden angeboten: Pa- 
niertes Schweineschnitzel mit pommes frites 
und gemischtem Salat zum Preis von 10,80 
DM sowie Pikanter Sauerbraten mit Kartof- 
felknödel und gemischtem Salat zum Preis 
von 12 DM. Bei der Anmeldung ist zur Vbrbe- 
stellung bereits die gewünschte Mahlzeit anzu- 
geben. 

Nach dem Mittagessen gegen 14 Uhr be- 
steht die Möglichkeit, an einer Stadtführung 
oder einer Schiffsrundfahrt auf dem Neckar 
teilzunehmen. Beides dauert etwa je 1 1/2 
Stunde. 

Die Stadtführung kostet 1,50 DM pro Per- 
son und schließt folgende Besichtigungen ein: 
Evang, Stadtkirche, staufische Kaiserpfalz 
(Blauer Turm, Steinhaus, Kaiserpfalzkapelle, 
Roter Turm, Hohenstaufentor, alle Gebäude 
nur von außen) und Besichtigung der unter 
Denkmalschutz stehenden Altstadt mit vielen 
Fachwerkhäusern fränkischen und alemanni- 
schen Stils. Die Schiffsrundfahrt auf dem 
Neckar kostet 3,50 DM pro Person und führt 
von Bad Wimpfen nacn Bad Friedrichshall 
und Gundelsheim. Soweit Interesse an der 
Stadtführung oder der Schiffsrundfahrt be- 
steht, ist der Preis hierfür bei der Anmeldung 
zu entrichten. 

Der Nachmittag steht dann zur freien Ver- 
fügung. In unmittelbarer Nähe der ,,Alten 
Kelter" liegt an einem kleinen Teich das Cafe 
Birkensee, das ebenfalls zum Verweilen ein- 
lädt. 

Die Rückfahrt wird gegen 18.Uhr angetre- 
ten. Voraussichtlich um 21 Uhr wird Her Son- 
derzug wieder in Egelsbach sein. 

An dieser Fahrt können ausnahmsweise alle 
Mitbürgerinnen und Mitbürger teilnehmen, 
die mindestens 65 Jahre alt sind. Witwen und 
Witwer, die selbst dieses Alter noch nicht er- 
reicht haben, deren Ehegatten aber heute 65 
Jahre alt wären, können selbstverständlich 
auch an dieser Fahrt teilnehmen. 

Der Unkostenbeitrag beträgt für Teilneh- 
mer von 65 bis 69 Jahre 17 DM, ab 70Jahre 11 
DM und ist bei der Anmeldung zu entrichten. 

Anmeldungen werden am Montag, dem 21. 
5., Dienstag, dem 22. 5., und Freitag, dem 
25. 5. 1979, jeweils von 9 bis 12 Uhr, im Rat- 
haus. Zimmer 12, entgegengenommen. 

ApeHÜriten 

Inserieren 

bringt Gewinnl 

2-Zlmmar-Wohnung 
m. Heizung von älterem 
Ehepaar in Egelsbach 
gesucht. 

Tel. 0 61 03/4 31 25 

Ärztlicher Notfalldlenst: Samstag ab 1! 
Uhr bis Montag, 7 Uhr, wenn der Hausarz 
nicht erreichbar, 
feiertags vom vorhergehenden Abend, 2( 
Uhr, bis darauffolgenden Morgen, 7 Uhr. 
19./20. und 23. Mal 

Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7 
Telefon 4 94 22 

24. Mal 
Dr. Krflmar, Bahnatraß« 21, 
Talafon 4 02 83 

Apotheken-Notffallbereitschaft: 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnenc 
Samstagnachmittag, 13 Uhr: 
19. 5., 13.00 Uhr bis 26. 5., 8.00 Uhr 

Apotheke am Bahnhof, 
Bahnatraß« 17, 
Telefon 4 90 08 

Wichtig« TeiefonanschlUss« 

Bei RohrbrUchen und Xhnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Tel. 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr 
Frankfurter Str. Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 

Polizei-Ruf, der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen 2 30 45 

öffentliche Notrufmelder fUr 
Polizei und Feuerwehr 
Notrufnummer 110 

Dreleich-Krankenhau j Langen 
Telefon 20 01 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG 

EINLADUNG 
zu einer Sitzung des Kindergartenbeirates der 
Gemeinde Egelsbach am 

Montag, dem 21. Mai 1979, um 20.00Uhr 
im Rathaus, Sitzungssaal Nr. 25, II GG. 

Tagesordnung: 
1.Eröffnung und Begrüßung durch den Vor- 

sitzenden 
2. Welche in den letzten Sitzungen beschlosse- 

nen Maßnahmen sind durchgeführt bzw. 
begonnen worden. 

3. Wie reagiert der Kindergarten auf melde- 
pflichtige Krankheiten? 

4. Die Zukunft des Kindergartens in personel- 
ler Hinsicht. 

5. Wem werden die Kindergartengruppen von 
Frau Rosenberger und Frau Adam zuge- 
teilt? 

6. Inwieweit ist die Kindergartenleitung ge- 
genüber den Eltern verantwortlich und 
welche Kompetenzen hat sie? 

7. Information des Kindergartenbeirates. . 
8. Wie veröffentlicht der Kindergartenbeirat 

ihm wichtig erscheinende Informationen 
an die Eltern? 

9. Kompetenzen des Vorsitzenden 
10. Mitteilungen und Anfragen 
11. Nächste Sitzung des Kindergartenbeirates 
Die Sitzung ist gemäß § 17, Abs. 4 der „Sat- 
zung über die Benutzung des Kindergartens 
der Gemeinde Egelsbach" öffentlich. 

Friedhelm Meier 
Vorsitzender des Kinderbeirates 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 19. Mai bis 25. Mai 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

ZwilllnKe 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

a«. I.—21. a. 

Halten Sie sich genau an eine 
Abmachung, um nicht in eine 
peinliche Lage zu kommen. In 
Kürze dürfen Sie mit erfreuli- 
chen Veränderungen rechnen. 
Vorsicht vor Klatschbasen. 

Statt zu jammern, sollten Sie 
froh sein, so glimpflich davonge- 
kommen zu sein. Im Moment 
können Sie nur warten, aber 
nicht Ihre Arbeit vernachlässi- 
gen - ganz im Gegenteil. 

Sträuben Sie sich nicht gegen 
eine notwendige Veränderung. 
Mit gutem Willen lassen sich neu 
aufgetauchte Schwierigkeiten 
meistern, Halten Sie Ihr Herz 
fest, und geben Sie nicht nach. 

Trauen Sie sich ruhig mehr zu, 
und gehen Sie Schwierigkeiten 
nicht aus dem Weg, Ihre Aus- 
sichten sind günstiger, als Sie er- 
kennen. Seien Sie privat nicht so 
vorschnell mit Ihrem Urteil. 

Man wird sich nicht so schnell 
anpassen, wie Sie erwartet ha- 
ben. Deshalb nicht mutlos wer- 
den oder die gute Laune verlie- 
ren. Man hat sich für Sie einge- 
setzt, enttäuschen Sie niemanden. 

Verfolgen Sie die eingeschlagene 
Linie nicht so beharrlich. Auf 
eine wichtige Unterredung sehr 
gründlich vorbereiten. Nehmen 
Sie eine dumme Anpflaumerei 
von der heiteren Seite. 

Bleiben Sie Ihrer Überzeugung W«*f« 
treu, fallen Sie nicht auf Fang- 
fragen herein, verzichten Sie auf 
Vorschußlorbeeren. Mit Natür- 
lichkeit kommen Sie am weite- 
sten. Seien Sie daheim höflicher, 24. 9.-23. lo. 

1^ 

Geben Sie nicht im falschen Mo- Skorpion 
ment auf, lassen Sie sich in Ihrer 
Haltung nicht von ande/en be- 
einflussen. Legen Sie 'jeizeiten 
Geld zurück für ein sehr günsti- 
ges Angebot. Seien Sie fair. 24.10.—22.11. % 

Schatze Sie sollten sich bemühen, ein gu- 
ter Verlierer zu werden. Nehmen 
Sie kleine Pannen nicht so wich- 
tig, starten Sie einen neuen Ver- 
such, aber kalkulieren Sie ein 
mögliches Risiko gleich mit ein. 23.11.—22.12. 

% 

Statt über Zeitmangel zu klagen, 
sollten Sie einen Aktionsplan 
machen und Ihre Arbeitseintei- 
lung überprüfen. Lassen Sie sich 
von Ihrem Partner dabei helfen. 
Er hat die Erfahrung. 

Steinbock 

23. 11.—JO. 1. 

Legen Sie nicht die Hände in den W«Herm«nn 
SdioO, sorgen Sie für Klärung 
der Fronten. Eine Unterredung 
in entspannter Atmosphäre kann 
Mißverständnisse besser ausräu- 
men als heimliches Gezeter. 

Stoppen Sie sofort die Schuld- 
diskussion, gehen Sie an die see- 
lische Aufräumaktion. Eine neue 
Aufgabe hilft Ihnen beiden mehr 
als alles Gerede. Genießen Sie 
den beruflichen Erfolg. 

isT 
21. 1.—so. 2. 

Fliehe 

21.1.—M. a. 
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SVD nach ZIamals Ausfall 

geschwächt 

FV Bad Vilbel —SVD 4:1(2:1) 
Das Verletzungspech bleibt dem Sportver- 

ein weiterhin treu. Am Sonntag nun erwischte 
es Dieter ZIamal, der bereits nach zwanzig 
Minuten mit einem Muskelfaserriß ausschei- 
den mußte und der neben Andreas Lutz, 
Gerd Planitzer und H. G. Pfaff der vierte Aus- 
fall ist. Ganz zu schweigen von den ange- 
schlagenen Spielern, die Woche für Woche 
trotz ihrer Verletzungen spielen müssen. 

Beim Tabellenzweiten Bad Vilbel, der sich 
noch ernstliche Hoffnungen auf den Meister- 
titel macht, konnten die Hainer eine geraume 
Zeit mithalten. Erst das Ausscheiden von Die- 
ter ZIamal brachte eine gewisse Unruhe mit. 
Zu diesem Zeitpunkt stand die Partie noch 
1:1. Die Badestädter gingen frühzeitig durch 
eine herrliche Einzelleistung von Bunzel in 
Führung. In der 13. Minute erzielte bereits 
Michael Bein nach glänzender Vorarbeit von 
Rolf Weis den Ausgleich. 

Danach bekam das Hainer Spiel einen 
Knacks. Die Deckung, die notgedrungen um- 
gestellt werden mußte, zeigte Verständigungs- 
probleme. Libero Lack mußte zweimal in 
einer Szene für seinen bereits geschlagenen 
Torwart Volz mit der Hand retten. Vilbels 
Kapitän Fitzenberger verwandelte den Straf- 
stoß zum 2:1. Zwei Szenen auf der Gegen- 
seite verdeutlichen, daß auch die Hainer ihre 

Chancen hatten. Zunächst .schob Mak.san .sei- 
nen Gegenspieler ins Tor, so daß das Hand- 
spiel des Vilbelers folgerichtig von Schieds- 
richter Gemricher (Hünfelden/Lbg.) mit in- 
direktem Freistoß für den FV gewertet wurde. 
Dann kanonierte Harry Planitzer eirte Flanke 
von Rolf Weis aus zwei Metern in die Wolken. 

Derartige Möglichkeiten stellten sich im 
zweiten Abschnitt nicht mehr ein. Obwohl die 
Platzherren keine überragende Vorstellung 
boten, hatten sie die deutlicheren Vorteile. 
Nach knapp einer Stunde trafen sie durch 
Männel zum 3:1. Daraufhin kam Peter Nees 
für den ausgelaugten Michael Bein. 

Sieben Minuten vor Schluß kassierte der 
Sportverein durch einen unnötigen Elfmeter, 
den Weissenborn völlig überflüssig fabri- 
zierte, sogar noch das 4:1. 

Der SVD spielte mit: Volz; Weissenborn, 
Lack, Kammholz; Andräß, Krüger, Leibold; 
ZIamal (17. Harry Planitzer), Weis. Bein (68. 
Nees), Maksan. 

Nach langen Wochen zeigte die Hainer Re- 
serve wieder einmal eine ansprechende Lei- 
stung. Die Quittung für die gute Vorstellung 
war der 2:1 -Sieg, den Mateos und Leber 
sicherstellten. Es spielten: Korth; Sieker, 
Sanchez, Nees (Kohl), Hudak; Schmidkunz, 
Mateos, Leber; Proll, Och, Hussein. 
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Schafft'sdie SSG 
in Zelihausen? 

Für die Fußballer der SSG geht es am Sonn- 
tag um alles oder nichts. Nur ein einziger 
Punkt trennt sie vom Tabellenführer TV 
Hausen, der die abstiegsgefährdete Germania 
aus Bieber empfängt. Wäre dieser Punkt noch 
aufzuholen — dazu stehen aber nur noch zwei 
Spiele aus —, dann wäre ein Entscheidungs- 
spiel um den Aufstieg fällig. Das Torverhält- 
nis zählt in der A-Liga nicht. 

Vorausetzung dazu ist aber, daß man die 
beiden Spiele noch gewinnt, und beim Tabel- 
lenfünften Zellhausen, wo die Langener am 
Sonntag antreten müssen, hängen die Punkte 
hoch. Dennoch traut man der Truppe von 
Trainer Walter Kohl eine gute Leistung zu, 
wobei ein stimmgewaltiger Anhang natürlich 
manches bewirken könnte. 

Wolfskehlen kommt 
ins Waldstadion 

Am Sonntag stellt sich im Waldstadion der 
Tabellen vierte Wolfskehlen vor, der dem 
Club als einzige Mannschaft noch vom zwei- 
ten Platz verdrängen könnte. Die Vizemeister- 
schaft hat zwar keinerlei Bedeutung, doch 
wäre es ein Schönheitsfehler für den FC Lan- 
gen, wenn, er, nachdem er das Ziel Meister- 
schaft nicht geschafft hat, auch noch den 
zweiten Platz abgeben würde. 

Den Voraussetzungen in der Tabelle nach 

Großartiger Sieg gegen die Rockets VN^bei man dem Club ^ie größeren Sieges- 

Toller Abschied von Rainer Tobien 
Mit einem unerwartet deutlichen 121:98- 

Sieg (61:42) gegen die Rockets gab es für Rai- 
ner Tobien in seinem letzten Spiel als Spieler 
und Trainer der TVL-Giraffen noch einmal 
Grund zum Feiern. In einem mitreißenden 
Spiel vor ca. 400 begeistert mitgehenden Zu- 
schauem demonstrierten die Langener ein- 
mal mehr ihre spielerische Klasse. Nach der 
offiziellen Verabschiedung von Rainer Tobien 
ließen die Langener, die wegen der Vorrunde 
zur deutschen A-Jugendmeisterschaft auf Jogi 
Barth und Kevin Smith verzichten mußten 
und auch Klaus-Jürgen Desoi wegen Verlet- 
zung nicht einsetzen konnten, von der ersten 
Minute an die Rockets nicht zur Entfaltung 
kommen. 

Aus einer sicheren Verteidigung, in der sich 
Axel Schweppe immer besser einzufinden 
scheint, wurde mit wenigen Spielzügen das 
Mittelfeld überbrückt. Und im Angriff zeigte 
sich Rainer Tobien noch einmal von seiner 
besten Seite. So führten die Langener durch 
Geiger, Heine und Tobien, der gleich zu Be- 
ginn drei seiner gefürchteten Weitwürfe 
sicher verwandelte, nach vier Minuten mit 
12:4. Mit diesem Auftakt hatten die Ameri- 
kaner, die auch weiterhin viele Schwierigkei- 
ten mit dem schnellen Langener Spiel hatten, 
nicht gerechnet. Zu überhastet schlössen sie 
viele ihrer Aktionen ab, und da unter den 
Körben Heine und Schweppe sehr sicher wä- 
re, gelangen den Rockets zu Beginn kaum 
Korberfolge. 

Auf der Gegenseite dagegen ließen sich die 
Langener kaum eine Möglichkeit zum erfolg- 
reichen Korbschuß entgehen. Greunke, Heine 
und Tobien schraubten" das Ergebnis über 
26:15 (8.) auf 42:27 in der 13. Spielminute. 
Ein tolles Spiel zeigte auch Jochen Geiger, der 
mit seinen Gegenspielern praktisch machte 
was er wollte, sehr aufmerksam in der Vertei- 
di^ng spielte und auch im Angriff äußerst 
zwingend zu Werke ging. Auch Hering, For- 
noff und Goer fügten sich prächtig in das 
Langener Spiel ein, und so gao es iniiner wie- 
der Applaus auf offener Szene für besonders 
spektakuläre und gelungene Aktionen, denen 
man deutlich anmerkte, daß sie nicht unter 
dem Druck des unbedingt Gewinnenmüssens 
zustandekamen. So wurden beim Stande von 
61:42 die Seiten gewechselt und die einhellige 
Meinung unter den Zuschauem war, bis zu 
diesem Zeitpunkt ein ungemein schnelles und 
interessantes Spiel gesehen zu haben. 

Und nach dem Seitenwechsel sollte es auch 
noch einmal spannend werden. Die Rockets, 
von ihrem Coach in der Halbzeit noch einmal 
motiviert, begannen mit neuem Elan. Und 
der Langener Vorsprung schmolz beängsti- 
gend schnell dahin. 65:50 (22.), 65:60 (24.), 
69:66(26. Min.); das Spiel war wieder offen. 

d^it hatten die Rockets ihr Pulver 
offensichtlich verschossen. Rainer Greunke, 

der sich ebenfalls in blendender Form zeigte 
und außer seinen 24 Punkten noch etliche sei- 
ner berühmten langen Pässe auf Hering und 
Geiger schlug, sowie Hering und Geiger, die 
mit ihren Fastbreaks die amerikanische Ver- 
teidigung oft überliefen, sorgten schon bald 
für einen größeren Vorsprung. Und immer 
wieder auch Rainer Tobien und Achim 
Heine, dem es offensichtlich Spaß machte, 
sich mit den Amerikanem im Zweikampf un- 
ter dem Korb zu messen. Seine Rebound- 
stärke und seine Treffsicherheit (24 Punkte) 
waren eine der Grundlagen des Langener 
Spiels. Und auch Axel Schweppe begeisterte 
mit seinen Hakenwürfen in cfer 2. Halbzeit 
das Publikum. 

So war das 121:98, das die Langener nach 
40 Minuten herausgeschossen hatten, auch in 
dieser Höhe verdient. Ein Spiel, das sicher 
eine Werbung für den Basketball war und mit 
dem die Tätigkeit Rainer Tobiens als Spieler 
und Trainer der Giraffen einen würdigen Ab- 
schluß fand. 

Hering (10), Geiger (17), Tobien (16), 
Heine (24), Schweppe (14), Greunke (24), 
Fomoff (4). Goer (12); Coach: Kühl. Die be- 
sten Rockets: Stevenson (28), White (20), 
Wilson (16), Jackson (13). 

Basketballknüller 
in der Reichweinhalle 

Heiß hergehen dürfte es am kommenden 
Samstag, dem 19. 5., ab 14 Uhr in der Reich- 
weinhaUe, wenn im ersten Spiel der Bundes- 
ligaaufstiegsrunde die beiden Topfavoriten 
TV Langen (Meister der Regionalliga Mitte) 
und Post SV Nümberg (Meister der Regional- 
liga Süd) aufeinanderprallen. Einer der bei- 
den in dieser Saison noch ungeschlagenen 
Teams (zum Vergleich: TVL 28:0 Punkte, 
1123:691 Körbe / Nürnberg 28:0 Punkte, 
981:577 Körbe) wird zum erstenmal Federn 
lassen müssen, da es im Basketball bekannt- 
lich kein Unentschieden gibt. 

So steht den Langener Basketballfans wie- 
der einmal ein großes Spiel ins Haus. Der Ab- 
teilungsvorstand möchte versuchen, den Lan- 
gener Mädchen alle mögliche Unterstützung 
zu geben und beschloß deshalb, daß auch in 
der Aufstie^srunde freier Eintritt gewährt 
wird. Man wird also feststellen können, ob das 
Langener Sportpublikum Interesse an einer 
Erstbundesligamannschaft hat. denn nicht 
zuletzt von der Unterstützung der Zuschauer 
wird es abhängen, wer den Nimbus des Unge- 
schlagenen auch nach diesem vorentscheiden- 
den Spiel weiter für sich in Anspruch nehmen 
darf. 

Ein Sieg, das wissen beide Mannschaften, 
ist ein Meilenstein auf dem Weg zur Erstklas- 
sigkeit. Wer setzt sich durch: der beste An- 
gnff gegen die beste Verteidigung? 

SVD mit letzten Aufgebot 
nach Rödelheim 

Große Aufstellungsprobleme hat Trainer 
Wade in diesem letzten Auswärtsspiel beim 1. 
FC Rödelheim. Die Hainer Mannschaft ist 
von großen Verletzungssorgen geplagt, und 
die endgültige Formation wird sich erst in 
letzter Minute entscheiden. Mit Sicherheit 
fehlen Pfaff und ZIamal, die bis Saisonschluß 
aasfallen. Hinter dem Einsatz der anderen an- 
geschlagenen Spieler steht ein großes Frage- 
zeichen. Eine Punkteteilung steht auf der 
Wunschliste des Sportvereins. 
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Ein Spiel der Eigentore 

Letzten Samstag mußte die SSG Soma zum 
Punktspiel nach Hanau 1860. Da es in den 
vergangenen Jahren immer spannende Spiele 
mit knappen Ergebnissen gab, fuhren die 
Langener mit gemischten Gefühlen nach Ha- 
nau. Die Hanauer waren aber diesmal ein 
schwacher Gegner. Bis zur 17. Minute trafen 
Vinkov, Kunz und Lipp nur Latte und Pfo- 
sten. Dann in der 25. Min. endlich das 0:1 
durch Vinkov. Kurz darauf unterlief Wunder- 
lich ein Eigentor, und es stand 1:1. Die Lan- 
gener Soma hatte weitere klare Torchancen, 
die aber nicht verwertet werden konnten. Bei 
einem der wenigen Hanauer Gegenangriffe 
war Langens Hintermannschaft nicht auf 
dem Pfosten und Hanaus Linksaußen konnte 
Tormann Westermann zum 2:1 bezwingen. 
Bei diesem Ergebnis blieb es bis zur Pause. 

Nach dem Seitenwechsel waren die Lange- 
ner weiter die spielbestimmende Mannschaft, 
aber Hanaus Abwehrspieler mußten für Lan- 
gen die Tore schießen. Innerhalb zwei Minu- 
ten erzielten sie zwei Eägentore und Langen 
führte mit 3:2. Dann traf Vinkov wieder nur 
den Pfosten. Mitte der zweiten Halbzeit wie- 
der eine Langener Unaufmerksamkeit und 
Hanau konnte emeut ausgleichen. In der 80. 
Min. erzielte der für Betz ins Spiel gekom- 
mene Hartwich mit einem Schuß aus spitzem 
Winkel das hochverdiente 4:3. 

Langen spielte mit: Westermann, Roth, 
Hanke, Wunderlich, Bock, Dohmen, Valloz, 
Kunz, Betz, Vinkov, Lipp, Hartwich. 

Morgen Samstag, dem 19. 5., ist die Soma 
Gastgeber im SSG-Derby. Die bisherigen 
Spiele sah die Soma meist als Sieger. Im \^r- 
miel behielt die Soma mit 5:1 Toren die 
Oberhand. Auch morgen geht die Soma ge- 
fen SSG Langen III als Klarer Favotit ins 

piel. Der Soma-Sturm hat in der Meister- 
schaftsrunde mit Abstand die meisten Tore 
erzielt, bisher 90. Spielbeginn ist am Samstag 
um 16 Uhr. Die Mannschaften treffen sich um 
15 Uhr am SSG-Clubhaus. 

Der Meister gegen seinen 
härtesten Widersacher 

Nur noch drei Spiele stehen auf dem Pro- 
gramm des frischgebackenen Meisters der 
Fußball-Landesliga Süd, denn bereits gestern 
abend standen die Egelsbacher ihr Nachhol- 
spiel bei Germania Dörnigheim durch. Das 
Ergebnis errreichte uns noch kurz vor Redak- 
tionsschluß: Gemiania Dörnigheim — SG 
Egelsbach 3:3 (0:2). 

Am Sonntag kommt es nun zu dem lange 
erwarteten Duell der Kickers Amateure als 
härteste Verfolger. Zwar ist der lange wäh- 
rende Kampf um die Krone bereits am letzten 
Sonntag zu Gunsten der SGE entschieden wor- 
den, aber erinnert man sich an das Vorspiel 
am Bieberer Berg mit packenden Spielszenen 
und einer Reihe von Toren, so darf man auch 
diesmal zwischen beiden Mannschaften auf 
Grund der Substanz auf jeder Seite eine gute 
Partie erwarten. Zu hoffen bleibt, daß der 
Meister den am Vorsonntag kurz vor Schluß 
angeschlagenen Werner Staudt wieder einset- 
zen kann, denn gerade gegen die Amateure 
wären in diesem Prestigeduell seine Flanken- 
läufe und sein Tordrang von Wichtigkeit. 
Spielbeginn am Beriiner Platz um 15 Uhr. 
Vorher die Reserven. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

Am nächsten Wochenende spielen: SF 
Heppenheim — Bad Orb (Sa.), Gemaa Tem- 
pelsee — SG Ober-Erlenbach, Sportfreunde 
Seligenstadt — Spvgg. Oberrad 05, SG Egels- 
bach — Kickers Ottenbach Amateure, Lam- 
pertheim — TSV Heusenstamm, RW Wall- 
dorf — FV 06 Sprendlingen, Germania 
Pfungstadt — Usingen, SG Westend — Ger- 
mania Dömigheim. 

Bezirksliga Frankfurt West 

Reichelsheim — Preußen Ffm. 
SG Rodheim — Spvgg. N.-Isenb. 
SKG Bad Homburg — SKG Frankf. 
FC Oberursel — FSV Ffm. Am. 
03 Fechenheim — Niederflorst. 
Niederweisel — SV Ilbenstadt 
SV Steinfurth — FC Rödelheim 
Spvgg. Griesh. — SSV Heilsberg 
FV Bad Vilbel — SV Dreichh. 

1. SG Rodheim 30 80:27 
2. FV Bad Vilbel 30 84:36 
3. Spvgg. Griesh. 29 66:40 
4. Niederflorst. 30 59:36 
5. FC Rödelheim 30 52:52 
6. Spvgg. N.-Isenb. 31 59:41 
7. SSV Heilsberg 31 59:60 
8. Preußen Ffm. 31 38:42 
9. SKGBadHomb. 30 67:58 

10. FC Oberursel 29 44:43 
11. Niederweisel 29 50:47 
12. SV Dreieichenh. 31 54:61 
13. FSV Ffm. Am. 31 47:58 
14. Reichelsheim 29 29:45 
15. SV Ilbenstadt 30 34:63 
16. 03 Fechenh. 30 33:69 
17. SV Steinfurth 28 29:71 
18. SKG Frankfurt 31 32:67 

2:0 
2:0 
2:3 
1:2 
1:0 
6:0 
0:2 
5:0 
4:1 

48:12 
46:14 
38:20 
38:22 
34:26 
34:28 
31:31 
31:31 
30:30 
29:29 
27:31 
27:35 
26:36 
25:33 
22:38 
22:38 
16:40 
16:46 

Am Mittwoch spielen: Nd.-Weisel — 03 
Fechenheim, SV Steinfurth — 02 Griesheim 
(beide 18.30 Uhr), SKG Bad Homburg — SV 
Reichelsheim, FC Oberursel — SG Rodheim 
(beide 20 Uhr). 

Am nächsten Sonntag spielen: SKG 
Frankfurt — SSV Heilsberg, FC Oberursel — 
SV Nieder-Weisel, 03 Fechenheim — 03 Neu- 
Isenburg, Bad Homburg — Ilbenstadt, SV 
Steinfurth — Viktoria-Preußen Ffm., FC Rö- 
delheim — SV Dreieichenhain, Griesheim — 
Reichelsheim, FV Bad Vilbel — SG Rodheim, 
FSV Amat. — Niederflorstadt. 

Kreisliga B Offenbach West 

TSG N-Isenb. 
Sus. Offenthal 
VfB Offenb. - 
Sparta Bürgel - 
Zeppelinheim - 
SG Götzenh. — 

- FT Oberrad 
- BSC 99 Offb. 
FC Offenthal 
- TV Dreieichh. 
- fliehe Offenb. 
SG Dietzenb. 

1:4 
2:3 
5:1 
3:1 
2:1 
2:0 

1. VfB Offenb. 
2. FT Oberrad 
3. BSC99 0ffh. 
4. Sus. Offenthal 
5. SG Dietzenb. 
6. SG Götzenh. 
7. FC Offenthal 
8. TSG N.-Isenb. 
9. Zeppelinheim 

10. Eäche Offenb. 
11. TV Dreieichh. 
12. Sparta Bürgel 

21 74:24 35:7 
21 54:26 30:12 
21 48:38 26:16 
21 42:32 25:17 
21 40:29 23:19 
21 47:46 23:19 
21 35:35 23:19 
21 29:35 18:24 
21 23:49 13:29 
21 32:49 12:30 
21 25:53 12:30 
21 33:66 12:30 

Am nächsten Sonntag spielen: SG Diet- 
zenbach — TV Dreieichennain, TSG Neu-- 
Isenburg — SG Götzenhain, VfB Offenbach 
— TuS Zeppelinheim, Sparta Bürgel — Susgo 

lal, FC Offenthal - BSC 99 Offen- Offenthal 
bach, FT Oberrad Bliche Offenbach. 
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SVD-Soma überzeugte 
beim SpKzenreKer 

SC 07 Bürgel III — SVD III 0; 0 
Nach der Punkteteilung im Vorspiel 

brachte auch die Partie am Samstag keinen 
Sieger. Die Bürgeier Mannschaft, die dicht 
vor der Meisterschaft steht, konnte die Hainer 
auch in der Rückrunde nicht bezwingen. 

Der SVD trauerte den Ausfällen der beiden 
Stürmer Wolfgang Hessler und K. W. Schäfer 
nach, die nicht zur Verfügung standen, und 
die ansonsten mehr als zwei Drittel der Hainer 
Treffer erzielen. Betreuer Ernst Arnold 
mußte somit eine defensive Einstellung ausge- 
ben. Glänzend disponiert war an diesem Tage 
die Abwehr. An der Spitze stand mit Otto Ar- 
nold ein Torhüter der Extraklasse. Den Rot - 
Weißen wäre kurz vor Schluß fast noch die 
Überraschung gelungen. Im Übereifer lan- 
dete der Schuß von Helmut Schmidt jedoch 
ganz knapp neben dem Pfosten., Erspiel- 
ten: Otto Arnold; Erhard Bachmann, Her- 
bert Scheddel, Dieter Fiala, Klaus Jakobi; 
Wolfgang Wrede, Michael Grundmann, Wal- 
ter Graf; Helmut Schmidt, Dusan Popovic, 
Wilfried Rauch. 
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TV-Handballer 
vor schwerer Aufgabe 

Zum ersten Mal nach dem erfolgten Auf- 
stieg in die Kreisklasse I müssen die Handbal- 
ler des TV ein offizielles Spiel bestreiten. Im 
Pokal zog man mit dem TV Groß-Gerau (Be- 
zirksligist) bestimmt kein leichtes Los, fährt 
jedoch nach den guten Vorbereitungsspielen 
nicht chancenlos zum ersten Vergleich. An- 
pfiff ist am Sonntag um 18 Uhr in Groß-- 
Gerau, und man hofft, daß viele Anhänger 
ihre Mannschaft begleiten und mithelfen, ein 
gutes Ergebnis zu erzielen. Eine knappe Nie- 
derlage ist beim TV noch einkalkuliert, denn 
in heimischer Halle rechnet man sich größere 
Chancen aus, dem Bezirksligisten im Rück- 
spiel (AnfangJuni) ein Bein zu stellen. 

Wer die TVler bei ihrem schweren Spiel 
unterstützen möchte; Abfahrt ist um 17 Uhr 
an der TV-Tumhalle. Mitfahrgelegenheit be- 
steht genügend! 

Stefan Bareuther 
auf Platz 3 in Europa 

e In der vor wenigen Tagen veröffentlich- 
ten Europäischen Bestenliste der Jahrgänge, 
die in diesem Jahr an den Europäischen Junio- 
renmeisterschaften in Polen teilnehmen, steht 
der neunzehnjährige Egel.sbacher Stefan 
Bareuther hinter dem Deutschen Jugendre- 
kordhalter Hartmut Weber (51,6 Sek.) und 
einem Franzosen auf dem dritten Platz (52,13 
Sek.) über 400 m Hürden. Das Egelsbacher 
Talent und sein Trainer unternehmen alles, 
um diese Plazierung auch 1979 zu erhalten. 

Pokalspiel der SSG-Handballer 

Mit der Mannschaft von Reichelsheim, dem 
Aufsteiger in die Verbandsliga, erhielten die 
SSG-Handballer im Pokal einen schweren 
Brocken zugelost. Das Spiel findet am Sams- 
tag, dem 19. 5., in Reichelshei."n statt. Ob- 
wohl die Langener nur eine krasse Außensei- 
terrolle spielen, wollen sie das Beste daraus 
machen. 

SSG-Handballer 
in der Vorbereitungsphase 

Am vergangenen Donnerstag und Freitag 
bestritten die SSG-Handballer ihre beiden er- 
sten Freundschaftsspiele nach der Osterpause. 
Gegner waren Mörfelden und Frankfurt-- 
Griesheim. 

Am Donnerstag hatte man den Kreisliga-- 
Absteiger Mörfelden zu Gast in der Reich- 
wein-Halle. Obwohl Trainer Eisenbach noch 
nicht auf die komplette Besetzung, die in der 
kommenden Saison spielen soll, zurückgreifen 
konnte, und, wie das in Vorbereitungsspielen 
üblich ist, zu vielerlei Experimenten gezwun- 
gen war, erreichte man einen 12; 10-Sieg. 

Am Freitag war man bei dem Kreisligisten 
Frankfurt-Griesheim zu Gast. Auch in diesem 
Spiel, für das die gleichen Voraussetzungen 
wie in der Begegnung gegen Mörfelden gege- 
ben waren, enttäuschten die SSGler nicht und 
kamen zu einem nie gefährdeten 17:10-Sieg. ^ 

In beiden Spielen zeigte sich, daß die neun 
aktiven Spieler eine Verstärkung für die 1. 
Mannschaft darstellen und diese, wenn sie erst 
eingespielt ist und man wieder auf Wolfgang 
Lehr zurückgreifen kann, in der kommenden 
Hallenrunde eine wichtige Rolle spielen kann. 

Auch für die Reserve braucht man sich 
keine Sorgen zu machen. Diese Mannschaft 
kam ebenfalls zu zwei Siegen. 17:5 gegen 
Mörfelden und 14:12 gegen Frankfurt-Gries- 
heim. 

Aufstiegsspiel der 3. Damen 

Am Freitag, dem 18. 5.. um 20.30 Uhr im 
Gymnasium ist Anpfiff zum Aufstiegsspiel in 
die Hessenliga. Gegner der Langener Mann- 
schaft ist der ATC Kassel. Zuschauer sind 
willkommen. 

Bosch Küchen Studio 

6100 Dirmstadt, Otto-Röhm-StrAße 68, Tel. <06151) 8651 

Die Bosxh Küche ist in Ihrer 
Ciesamtheu preiswert — sie bietet 
einen sehr hohen Gegenwert bei 

Mobein und Geräten. 

Beratung. Planung und komplette 
Montage sind bei uns eine 

Selbstverständlichkeit. 

Unser bekannt guter Service bietet 
Ihnen absolute Gewähr für die 

Funkiionstüchtigkeit Ihrer Bosch 
Küche für viele Jahre. 

Vier Langener bei der 

Deutschen Meisterschaft 

KSV hat gute Aussichten 

An diesem Wochenende beginnt in Eisen- 
bach im Hochschwarzwald die Deutsche Mei- 
sterschaft der A-Jugend im Gewichtheben. 
Zugelassen sind alle deutschen Athleten, die 
das 16. Lebensjahr vollendet und die gesetz- 
ten Normen erfüllt haben. Vom KSV Langen 
nehmen vier junge Heber teil. 

Klasse bis 56 kg; Werner Fink, Christoph 
Thannheiser (Norm; 140 kg), Klasse bis 60 
kg: Thomas Pollich (Norm ; 157,5 kg), Klasse 
bis 75 kg: Stefan Wupper (Norm : 195 kg). 

Die vier jungen Heber stellen die Nach- 
wuchselite des KSV dar; sowohl in sportlicher 
und organisatorischer Hinsicht. Gerade für 
Thomas Pollich, dessen Trainingsprogramm 
zu den intensivsten der KSV-Jugend gehört, 
wird ein Platz unter den ersten drei erhofft. In 

den Regionalliga-Wettkämpfen zeigte der 
junge Athlet bereits gute Leistungen. Das 
gleiche gilt für Werner Fink, der sein Trai- 
ningsprogramm schon lange auf die Deut- 
schen Meisterschaften abgestimmt hat. Auch 
Christoph Thannheiser, durch seinen Beruf 
bezüglich des Trainings gehandicapt, wird im 
Bantamgewicht (bis 56 kg) durch seine er- 
staunliche Leistungskonservierung ein ernst- 
zunehmender Gegner sein. Alt-Routinier 
Wupper ist durch eine Verletzung nicht in der 
Lage, die übliche Hebertechnik, die zu maxi- 
maler Leistung erforderlich ist, anzuwenden. 
Trotzdem hofft er, sich gut zu plazieren. 

Die Meisterschaft beginnt am Freitagabend 
mit den Klassen 67,5 kg und 82,5 kg und 
endet Samstag mit den sechs restlichen Klas- 
sen. Abfahrt m Langen ist am Freitag, dem 
18. 5., um 14 Uhr an der alten Turnhalle. 

Überraschung 

bei den Gewichthebern 

Langen und Pfungstadt verloren ihre Favoritenkämpfe 

Am Samstagabend, dem 12. Mai, fanden in 
der Regionalliga-West zwei Kämpfe statt: 
FTG Pfungstadt gegen TV Elz und KSV Lan- 
gen gegen TG Frankfurt. 

ßie Langener begannen den Kampf im 
Reißen sehr sicher, doch schienen sie die 
Stärke der Gäste etwas unterschätzt zu haben, 
die ihnen in einer ungewöhnlich guten Form 
gegenüberstanden. So verloren sie das beid- 
armige Reißen mit 7 Punkten Unterschied bei 
214,8:207,0 für die FTG. Das ließ den KSV 
aufwachen, und die Athleten boten gute 
kämpferische Leistungen. Doch für einen Sieg 
war es zu spät. Die Frankfurter waren nicht zu 
bremsen und gewannen mit einer seit langem 
nicht erreichten Leistung von 566,5:589,5 
kgP. Damit steht die FTG an dritter Stelle in 
der Tabelle, während der KSV weiterhin die 
Spitze anführt, weil Pfungstadt, Tabellen- 
zweiter, im Kampf gegen Elz viel Pech hatte, 
(Ein Heber hatte keinen gültigen Versuch im 
Stoßen.) Der TV Elz gewann mit 515,4:494,5 
kgP. 

Die höchste Relativwertung des Kampfes 
erzielte Rudi Eschenröder vom KSV Langen. 
Mit 105 kg im Reißen und 140 kg im Stoßen 
schaffte er 121,0 kgP. Seit langem versucht 
sich der junge Athlet an 150 kg, doch auch 
diesmal gelang es ihm noch nicht, das Ge- 
wicht sicher auszustoßen. 

Rolf Feser bot eine sehr gute Leistung. Er 
brachte bei einem Körpergewicht von 61,6 kg 
100 kg im Reißen und 125 kg im Stoßen sicher 
zur Hochstrecke. Das er gab 117,0 kgP. — 
zweitbester Langener. Edgar Zimpel, vor eini- 
gen Tagen aus dem Urlaub zurückgekehrt, 
ging im Reißen etwas zögernd ans Gewicht 
mit 95 kg. Im Stoßen steigerte er sich jedoch 
in drei gültigen Versuchen auf 127,5 kg und 
mit 89,5 kgP. Fast ebensoviel (90,0 kgP) gab 
es für den jungen Thomas Pollich. Er er- 
kämpfte eine Zweikampfleistung von 190 kg 
mit 82,5 kg und 107,5 kg. Guten kämpferi- 
schen Einsatz zeigte Heinz Nicklas bei seinen 
Versuchen. Der mit 82 kg Körpergewicht 
schwerste KSV-Athlet schaffte 112,5 kg und 
137,5 kg. Das brachte ihm 86 kgP. Werner 
Fink erkämpfte mit 72,5 kg im Reißen und 
82,5 kg im Stoßen 63,0 kgP. 

Tabelle der Regionalliga West 

KSV Langen - FTG 1847 566,5: 589,6 KgP 
TV Elz - FTG Pfungstadt 515,4:494,5 1. 
1. KSV Langen 4:4 P. 2180,6 kgP 
2.FTG Pfungstadt 4:4 P. 2062,0 kgP 
3. TG Frankfurt 4:4 P. 2038,7 kgP 
4. TV Elz 4:4 P. 1970,3 kgP 
5. ASV Griesheim 4:4 P. 1915,8 kgP 

Egelsbacher Handballer 

Derbysieger über Dreieichenhain 

SGE I - SV Dreieichenhain 122:17 (11:8) 
SGE III - SV Dreieichenhain I112:12 (5«) 

In der Rodgaurunde trafen mit der SG 
Egelsbach und dem SV Dreieichenhain zwei 
Nachbarn aufeinander, die noch nie in 
Punktspielen gegenüberstanden. Deshalb war 
man auf diese Begegnung sehr gespannt. 
Beide Trainer konnten ihre beste Besetzung 
aufbieten. Der SVD spielte mit Scholz (Mül- 
ler), Brehm. Rothmann, Lindner, Albrecht, 
Stemer, Müller I, Weidenhammer und K.-H. 
Müller; Egelsbach trat mit J. Welz (Gauß- 
mann), Rüster, J. Gaußmann, Schubert, 
Lenz, Becker, Meinelt, Vikari, P. Welz und 
Süß an. 

Die SGE hatte den besseren Start und ging 
mit 2; 0 in Führung. Die Gäste hatten Pech 
mit zwei Holztreffem. Nach dem 2; 1 zog die 
SGE wieder auf 4:1 davon und zeigte sich in 
dieser Phase als die bessere Mannschaft. Doch 
die Hainer gaben nicht auf, kämpften um je- 
den Ball, und plötzlich hatten sie mit 8:8 
gleichgezogen. Die Hainer Treffer fielen als 
Abschluß von guten ^ielzügen. 

Überhastete Angriffe der Gäste konnten ab- 
gefangen und in Tore umgemünzt werden, so 
daß Egelsbach zur Pause mit 11:8 führte. 
Beim Stand von 14:10 ließen die Kräfte der 
Hainer nach, und Egelsbach kam noch zu 

einem deutlichen Endstand. Damit blieben 
die Egelsbacher in der Rodgaurunde weiter 
ohne Punktverlust. 

Die Tore erzielten bei der SGE Lenz (5), 
Rüster (3), P. Welz (3), Vikari (3), Meinelt 
(3), Süß (2), Gaußmann (2) und Becker, für 
den SVD KH Müller (6), Stemer (4), Lindner 
(3), Brehm (3) und Müller. 

Das Vorspiel bestritt die aktiv gewordene A- 
Jugend der SGE, die jetzt als 3. Mannschaft in 
der Hallenrunde antritt gegen die 2. Mann- 
schaft von Dreieichenhain. Sie mußte feststel- 
len, daß bei den Aktiven ein anderer Wind 
weht, hielt aber gut mit und erreichte ein Un- 
entschieden. Es spielten: Reinhardt, Schupp, 
Bohn, Waldhaus, Hohlfeld, Frisch, Trulsa, 
Wurm, Knöß und Cheljesa. 

FAMILIENDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

An diesen Tagen können Sie Ihre neue 
Bosch-Kflche besichtigen: 
Montag bis Donnerstag 7.20 bis 16.45 Uhr, 
Freitag 7.20 bis 1530 Uhr. 

Erfolgreicher Start 
der SSG-Leichtathletikschüler 

Bei strahlendem Sonnenschein starteten am 
letzten Wochenende fünf Schülerinnen und 
Schüler der SSG-Leichtathleten bei den Kreis- 
Mehrkampfmeisterschaften auf dem Sportge- 
lände des TV Langen. Dieser erste Test für 
die Freiluftsaison wurde erfolgreich abge- 
schlossen. 

Rolf L.iuterbach erreichte gute 1931 
Punkte und den dritten Platz. Seine Einzellei- 
stungen waren 8,1 über 50 Meter, 3,69 im 
Weitsprung und 39 Meter Schlagballweit- 
wurf. Marcus Werner, Niko Samaras und Joa- 
chim Heinrich kamen auf die Plätze 17, 20 
und 27 mit 1555, 1375 und 1290 Punkten. 
Gute Einzelleistungen erzielten Marcus Wer- 
ner und Niko Samaras im 50-m-Lauf mit 8,6 
und 8,9 Sekunden sowie im Weitsprung mit 
3,27 und 3,05 Meter 

B-SchüIerin Silvia Block erreichte bei ihrem 
ersten Start in dieser Klasse mit 2197 Punkten 
den 19. Platz. Ihre besten Einzelleistungen 
waren 11,1 über 75 Meter und 3,88 Meter im 
Weitsprung. 

Guter Start der 
TV-Faustball-Schüler 

Am ersten Spieltag der Schülermannschaft 
in Langen mußte die TV-Mannschaft drei 
Spiele austragen. Alle Spiele gegen die Mann- 
schaften von Nauheim, Darmstadt-Bessungen 
und Beerfelden konnten gewonnen werden. 
Die Schüler mit Trainer G. Rüschoff blieben 
damit als einzige Mannschaft ungeschlagen 
und führen mit 6:0 Punkten die Tabelle an. 
Folgender Tabellenstand ergab sich nach dem 
ersten Spieltag; 1. TV Langen 6:0, 2. TV 
Dieburg 14:2, 3. TSG Darmstadt 4:2, 4. TV 
Beerfelden 4:2, 5. TV Dieburg II 2:4, 6. TV 
Okriftel 2:4, 7. TG Da.-Bessungen 2:4, 8. 
TV Nauheim 0:6. 

Es spielten: Olaf Kirchner, Jörg Reuter, 
Georg Magoss, Holger Itenbrandt, Johannes 
Magoss, Oliver Seitz und Torsten Reuter. 

Der nächste Spieltag findet am kommenden 
Samstag in Darmstadt-Bessungen statt. 

Damen-Handball 

SSG Langen 
Sehr knapp gewann die A-Jugend gegen die 

TG 65 Darmstadt. Erst 10 Sekunden voi 
Schluß konnte Birgit Kolb den Gleichstand 
von 3:3 noch zu einem 4 :3 für die SSG aus- 
bauen. Wesentlichen Anteil am Gewinn des 
Spiels hatte Torhüterin Ute Krohn, die 3 
Strafwürfe hielt. Es spielten; U. Krohn, B. 
Krohn (1), Rüger (2), Kolb (1), Heigemeir, 
Siewert, Hanke, S. Abel, Habertl Reichert. 

Am Mittwoch letzter Woche spielte die B I 
in Darmstadt gegen Rot-Weiß. Eine sehr hek- 
tische Partie von Seiten des Gegners, was auch 
zu einer gewissen Unruhe im Spiel der SSG-- 
Mädchen führte. Dennoch konnte das Spiel 
dank einer Leistungssteigerung in der 2. 
Halbzeit verdient mit 7:1 (2:0) gewonnen 
werden. Es spielten; Zachariou, Kroh, Steitz 
(1), Siewert (3), Westphal, Spyth (3), Fischer, 
Wand, Alex, Fürstner, Engler. 

Keine überzeugende Leistung bot die B I 
gegen den SV 98 Darmstadt. Das Spiel endete 
nur mit einem 5:5-Unentschieaen (2:2). 
Selbst wenn man bedenkt, daß die Mann- 
schaft durch das Fehlen von 5 Stammspiele- 
rinnen gehandicapt war, ist die schwache Lei- 
stung, vor allem in der Abwehr, nicht zu ent- 
schuldigen. Es spielten: Trautmann, Fischer 
(1). Steitz, Spyth (2), Alex, Siewert (2), West- 
phal, Haas. 

Ebenfalls am Mittwoch mußte die C-Jugend 
gegen die SKG Schneppenhausen antreten. 
Die SSG-Mädchen gewannen das Spiel sicher 
mit 16:1 (8:0). Es spielten: Burghardt, Breit- 
kopf, Koch, Sola (9), Keil, Pitz (5), Steiger, 
Bonges (2), van Hasz, Kauf, Hirner. 

Einen zwar glücklichen, aber dennoch ver- 
dienten 5:4-Sieg (4; 3) errang man gegen die 
SKG Roßdorf. Nach anfangs gjutem Spiel hat- 
ten die Langener in der 2. Halbzeit sehr zu 
kämpfen, um das Spiel in der Hand zu behal- 
ten. Es spielten; Burghardt, Sola (3), Breit- 
kopf, Koch, Pitz (1), Bonges, Jungermann, 
Rösner, Kauf, van Hasz (1), Himer. 

Die B II schlug Modau mit 4:2 (2:2). Der 
Gegner war den SSG-Mädchen zwar körper- 
lich überlegen, was diese aber durch gutes Zu- 
sammenspiel und eine sichere Abwehrarbeit 
ausgleichen konnten. Es spielten: Schäfer, 
Haas (2), Homuth, Thomas (2). Weigelt, 
Theobald, Groß, Otterbein. Niedrig, Lenk- 
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„Tolle Tage" der Feuerwehr 

von Erfolg gekrönt 

Etwa 2000 Besucher beim „Tag der offenen Tür" 

WAS IST LOS 7 

IN DREIEICHENHAIN ■ 
Samstag, 19. Mai 

Handball-Pokalspiel 
SVD - SKG Sprendlingen 
19.15 Uhr Weibelsfeldhalle 
Abendkonzert 
Arriva La Banda 
20 Uhr Bürgerhaus 

Sonntag, 20. Mai 
Candle-Light-Party 
Musik Deutscher Zigeuner 
20 Uhr Bürgerhaus 
Orgelmusik aus England 
17 Uhr Burgkirche 

Donnerstag, 24. Mai 
Fußballpunktspiel 
SVD — SKG Frankfurt 
Wanderung des OWK 
4 Uhr Alter Friedhof 

Die ,,tollen Tage" der Feuerwehr anläßlich 
ihres 75. Geburtstages begannen am Freitag- 
abend mit einer Großübung (über die wir an 
anderer Stelle berichten), setzte sich am Sams- 
tag mit dem Feuerwehrball in der ausverkauf- 
ten TV-Turnhalle fort und erlebten ihren 
Höhepunkt am Sonntag, wo den ganzen Tag 
über der Besucherstrom zum Feuerwehrhaus 
nicht abriß. Rund 2000 Besucher wurden ge- 
schätzt, die großes Interesse an den Einrich- 
tungen der Feuerwehr, ihren Geräten und 
Fahrzeugen sowie an den Sonderausstellungen 
hatten, die an diesem Tag im Feuerwehrhaus 
zu sehen waren. 

Eine Tanzveranstaltung dieses Formates 
habe die ganze Zeit schon in Dreieichenhain 
gefehlt, meinten viele der Besucher, die im 
Rennen um eine Eintrittskarte Erfolg gehabt 
hatten. Schon Tage vorher hieß es ,,ausver- 
kauft". In der' Tat: mit der bekannten 
Kapelle ,,Adam und die Mickys" hatte man 
einen guten Griff getan, es herrschte Bomben- 
stimmung unter den Gästen, die durch eine 
Freiverlosung noch eine besondere Belohnung 
für ihr Kommen erhielten. 

Hatte man nach dem Regen am Freitag, 
den Wolken am Samstag noch ängstlich auf 
das Wetter am Sonntag gewartet, so wurden 
alle Bedenken weggefegt, als der Sonntag mit 
herrlichem Sonnenschein begann, der den 
ganzen Tag über blieb und so die besten Vor- 
aussetzungen für ein gutes Gelingen schaffte. 
Docii nicht das schöne Wetter allein war es; 
im Feuerwehrhaus wurde einiges geboten, was 
man nicht alle Tage sieht. 

Da gab es zunächst eine Unmenge von 
Dienstgrad- und Feuerwehrabzeichen zu be- 
wundern, die der Friedberger Feuerwehr- 
mann Kost aus aller Herren Länder zusam- 
mengetragen hat. Driefmarkenfreunde beka- 
men eine Ausstellung von Marken zu sehen, 
die nur mit der Feuerwehr zu tun hatten, und 
auch das ,,Feuerwehr-Kino" hatte guten Zu- 
spruch. Achtmal wurde der Film ,,Florian 

kommen!" vorgeführt, der anschaulich die 
Aufgaben der Feuerwehr und ihren Dienst bei 
Einsätzen verschiedenster Art darstellte. 

Und nicht zuletzt gab der Frühschoppen 
Gelegenheit, sich an einer großangelegten 
,,Löschübung" mit Bier, Apfelwein und an- 
deren Getränken zu laben, zur Stärkung zwi- 
schendurch eine knackige Wurst zu sich zu 
nehmen und ein mehr oder weniger ausge- 
dehntes Schwätzchen zu halten. Dazu spielten 
die Musikanten des SV/TV-Musikzuges. Die 
Zeit konnte also keinem zu lang werden. 

Vor dem F'euerwehrhaus waren die Fahr- 
zeuge der Dreieich-Feuerwehren aufgefahren, 
einige von ihnen betätigten sich sogar als 
,,Taxi" und brachten Kinder und Jugendliche 
durch die Straßen des Hain, was verständli- 
cherweise großen Spaß bereitete. Wer sich nä- 
her für die Fahrzeuge interessierte, erhielt 
fachliche Auskünfte, aber auch die Veteranen 
unter dem Feuerwehrgerät hatten ihre Zu- 
schauer. 

Am Vormittag hatte Bürgermeister Hans 
Meudt das Jubiläumsgeschenk der Stadt über- 
reicht, eine moderne Tragkraftspritze, die 
8000 Mark gekostet hat und in der Lage ist. 
pro Minute 800 Liter Wasser zu bewegen. Der 
Bürgermeister führte aus, daß eine Feuerwehr 
nur so gut sei, wie ihr Engagement für die All- 
gemeinheit — und dies sei bei der Hainer 
Feuerwehr hervorragend — aber auch nur so 
schlagkräftig wie die ihr zur Verfügung ste- 
henden Fahrzeuge und Geräte. Um der Bevöl- 
kerung einen optimalen Schutz zu gewähren, 
sehe es die Stadt als eine vordringliche Auf- 
gabe an, die Feuerwehren mit modernsten 
Geräten auszustatten. 

Wehrführer Günther Delrieux bedankte 
sich für die neue Spritze und erklärte, dieses 
Gerät sei gerade in Dreieichenhain sehr wich- 
tig, wo die Gassen doch manchmal so eng 
seien, daß ein Feuerlösch wagen nicht ohne 
weiteres hineinpasse. 

Bürgermeister Hans Meudt (1) und Stadtrat Otto Zeller (r) überreichen dem Hainer Wehr- 
führer Günther Delrieux die neue Tragkraftspritze. Rechts im Bild das alte Modell aus 
dem'Jahre 1939. 

Tanzpaar Kujawa 
aufgestiegen 

Das letzte Turnier in der Sen. D-Startklasse 
sollte dem sympathischen Tanztumierpaar 
Kujawa vom TSK Rot-Gold-Rot Dreieicnen- 
hain den Aufstieg in die nächsthöhere C-- 
Startklasse bringen. Unter einem Startfeld 
von 20 Paaren behaupteten sie sich bei einem 
Amateur-Tanz-Tumier in Würzburg am 6. 
Mai mit einem 2. Platz. Kommentar des 
Tanzpaares nach diesem Sieg; ,,Höhere 
Klasse — noch mehr Training." 

Das vom gleichen Tanzduo gestartete Paar 
Pfeiffer konnte einen guten Mittelplatz errin- 
gen und dürfte in Kürze in die Fußstapfen sei- 
ner Clubkameraden treten. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind 

Herrn August Kistler, Dreieichenhain, Och- 
senwaldstraße 2. zum seinem 75. Geburtstag am 
Dienstag, dem 22. Mai. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

Orgelkonzert 
in der Burgkirche 

Am Sonntag, dem 20. Mai, findet um 17 
Uhr das fünfte Konzert der diesjährigen 
Orgelmusikreihe statt. Bei dem Gang durch 
die Musikgeschichte, die dieser Reihe thema- 
tisch zugrundeliegt, ist im April die Musik Jo- 
hann Sebastian Bachs als wichtigste Station 
der Geschichte der Orgelmusik erreicht wor- 
den. In diesem Monat folgt nun der erste Ein- 
schub: Orgelmusik aus England. Hierbei wird 
deutlich, daß die Musik Englands eine andere 
Entwicklung genommen hat als die des Fest- 
landes und sich stilistisch von ihr unterschei- 
det. 

Im Monat Juni wird dann Orgelmusik aus 
Frankreich zu hören sein, die aucn ihre eigen- 
ständige musikgeschichtliche Entwicklung 
mitgemacht hat. 

Doch zunächst am kommenden Sonntag 
um 17 Uhr in der Burgkirche Dreieichenhain: 
Orgelmusik aus England. An der Orgel; Kar! 
Rathgeber. Dieses Konzert kann in Verbin- 
dung mit der am selben Tag stattfindender 
Wahl des neuen Kirchen Vorstandes der Burg 
kirchengemeinde besucht werden, da da; 
Wahllokal bis 18 Uhr geöffnet hat und da; 
Konzert bereits gegen 18 Uhr beendet seir 
wird. 

Auf den Schulhof 
kommen Parkplätze 

Die Parkplatzsituation im Bereich des Drei- 
eichenhainer Rathauses wird eine Verbesse- 
rung erfahren. Wie der Magistrat jetzt mit- 
teilte, hat der Kreis Offenbach als Eigentümer 
des Schulhofes der alten Schule zugestimmt, 
daß auf diesem Gelände 15 Stellplätze für 
Kraftfahrzeuge eingerichtet werden. Der 
Kreis hat diese Fläche an der Ecke Solmische 
Weiherstraße/Burgstraße für die Dauer von 
acht Jahren freigegeben. An Baukosten wer- 
den rund 14 000 Mark aufzuwenden sein. Die 
Arbeiten sollen noch in diesem Monat und im 
Juni ausgeführt werden. 

Der Vorschlag des Dreieichenhainer Orts- 
beirats, die Parkbuchten gegenüber der 
Schule so auszubauen, daß mehr Fahrzeuge 
dort in halbschräger Anordnung parken kön- 
nen, wurde vom Magistrat als nicht ausführ- 
bar bezeichnet. Als Ersatz wurden die Park- 
plätze auf dem Schulhof besorgt. 

An Himmelfahrt 
nur vormittags 

Das Hallenschwimmbad ist am 24. Mai 
1979, dem Himmelfahrtstag, nur von 8 bis 12 
Uhr geöffnet. 

Zum ersten Burggartenkonzert 

kam die Sonne 

Musikverein Urberach hatte ein großes Publikum 

Das sprichwörtliche Glück mit dem Wetter, 
das seit Jahren die vom Geschichts- und Hei- 
matverein arrangierten Konzerte im Burggar- 
ten begleitet, scheint auch in dieser Konzert- 
Saison wieder mit von der Partie zu sein. Wie 
•Inders könnte man es sich sonst erklären, daß 
nach einer Schlechtwetterperiode ausgerech- 
net zum ersten Konzert dieses Jahres sich der 
Frühling von seiner schönsten Seite zeigte. 

Entsprechend groß war deshalb auch der 
Andrang der Besucher, denen ihr Sonnen- 
hunger auf eine angenehme Art gestillt 
wurde, indem ihnen von den Musikanten des 
Musikvereins Urberach noch ein ansprechen- 
des musikalisches Programm serviert wurde. 
Landesmusikdirektor Alfred Baiser, der Diri- 
gent dieses Orchesters, hatte ein schönes Pro- 
gramm zusammengestellt, das auf jeden musi- 
kalischen Geschmack einging und immer wie- 
der großen Beifall erhielt. 

Autorenlesung 
im Burgkeller 

Am Dienstag, dem 22. Mai, liest um 20 Uhr 
im Burgkeller der alten Burg Dreieichenhain 
Karlhans Frank. Der Autor, geboren 1937 in 
Düsseldorf! studierte Ethnologie und Kunst, 
arbeitete u. a. als Hilfsarbeiter, Lehrer für 
.,nicht berufsreife Jugendliche" und Journa- 
list. Er veröffentlichte Lyrik, Erzählungen, 
Hörspiele, u. a. .,Stolperstellen" 1968, 
,,Spott-Lights" 1973, sein erster Roman 
,,Willi kalt und heiß" erschien im vergange- 
nen Jahr bei Beltz und Gelberg. 

Zu einem handgeschriebenen Text von 
Karlhans Frank hat Klaus Endrikat eine Gra- 
phik gemacht, die handsigniert vom Autor 
und vom Künstler in kleiner Auflage vorliegen 
wird. Der Künstler, 1939 geboren, lebt in 
Aachen, er studierte in Aachen und in Düssel- 
dorf. Diese Lesung wird im Rahmen einer 
Ausstellung stattfinden. Wolfgang Schmidt, 
der in Dreieichenhain lebt, zeigt 15 Blätter — 
Fomiulierungen im Format DIN A 1. Er 
wurde bekannt durch Ausstellungen, Veröf- 
fentlichungen, Lehraufträge im In- und Aus- 
land. 

Der Bürgermeister der Stadt Dreieich, der 
Geschichts- und Heimatverein Dreieichenhain 
und der ,,Fördererkreis für zeitgenössische 
Literatur und bildende Kunst" laden herzlich 
ein zur 46. Lesung dieser Veranstaltungs- 
reihe. 

Altbekannte und moderne Weisen lösten 
einander ab, vom Marsch, Walzer bis zum 
Dixieland waren nahezu alle Rhythmusarten 
vertreten, solistischen Einlagen wurde applau- 
diert, kurzum, es wurde den zahlreichen Zu- 
hörern vieles geboten. Diese hatten bald alle 
zur Verfügung stehenden Sitzgelegenheiten 
eingenommen, und noch viele Besucher stan- 
den auf dem saftigen Rasen des Burggartens 
oder — wem die Sonne schon wieder zu viel 
war - im Schatten der Bäume. 

Als sich die Musiker aus Urberach schwung- 
voll verabschiedeten, war ihnen großer Beifall 
sicher, und viele der Besucher freuen sich 
schon aufs nächste Burggartenkonzert. 

Bundesbahn läßt nichts hören 

Mit Bedauern stellt der Magistrat fest, daß 
die Bundesbahn bis heute noch keine Nach- 
richt gegeben habe, wie ihre Erhebungen ver- 
laufen sind, einen Fußgängerüberweg über 
die Rodgaubahn zu bauen. Diese Untersu- 
chungen seien mit Schreiben vom 22. Januar 
angekündigt worden, am 5. April habe der 
Magistrat daran erinnert und Anfang Mai ein 
weiteres Schreiben an die Bundesbahndirek- 
tion gerichtet. 

Ausgegangen war der Gedanke eines Fuß- 
gängerüberweges, der auch von Behinderten 
benutzt werden könne, vom Dreieichenhainer 
Ortsbeirat. Am 20. Juni 1978 hatte er den, 
Magistrat beauftragt, Verhandlungen zu füh- 
ren und zu prüfen, ob vom Neubaugebiet 
Heckenweg/Dombusch in Höhe der Ludwig-- 
Erk-Schule eine solche Überführung gebaut 
werden könne. 

Bei Geburtstagsparty 
Messer gezogen 

Am Samstag gegen 21 Uhr erhielt die 
Polizeistation Dreieich Kenntnis von einer tät- 
lichen Auseinandersetzung. Teilnehmer an 
einer Geburtstagsparty waren in Streit gera- 
ten. Elin 42jähriger Jugoslawe soll dabei seinen 
55 Jahre alten Lan^mann so schwer beleidigt 
haben, daß ihn dieser mit einem Springmesser 
angriff und durch zwei Stiche in den oberen 
Rücken so schwer verletzte, daß er in das 
Dreieich-Krankenhaus eingeliefert und statio- 
när aufgenommen werden mußte. Die Ermitt- 
lungen dauern an. 
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Blaumeisen — 

fleißige Schädlingsvertilger 

Die Blaumeisen gehören zu den beweglichsten 
und kecksten Gefiederten der heimischen Vo- 
gelweit. Den ganzen Tag über sind sie be- 
schäftigt und rege, fliegen von Baum zu 
Baum, von Busch zu Busch, klettern pausen- 
los auf Zweigen und Stämmen umher, so daß 
man mit Recht behaupten kann, daß ihr Le- 
ben eigentlich nicht anderes als ein ununter- 
brochenes .Suchen nach Nahrung ist. Wegen 
ihrer Regsamkeit brauchen sie eine veihältnis- 
mäßig ^oße Menge an Nahrung. Wenn auch 
keine dieser Meisen ein fliegendes Insekt er- 
haschen kann, so sind sie doch die besten 
Schädlingsvertilger, die wir haben. Nicht das 
versteckteste Ei oder verborgenste Kerbtier 
entgeht ihren Augen und damit ihrem Schna- 
bel. Ihr Geselligkeitstrieb ist gut entwickelt 
und sie lieben nicht nur das Zusammenleben 
mit Angehörigen der eigenen Art, sondern 
vereinigen sich auch mit anderen Arten ihrer 
Familie, selbst mit völlig fremdartigen Vö- 
geln, in deren Gesellschaft sie dann lange zu- 
sammenbleiben. So sind Schwärme, die sich 
aus verschiedenen Meisen, Baumläufern und 
Goldhähnchen zusammensetzen und zumeist 
einem Buntspecht als ihrem Führer folgen, 
eine nicht selten zu beobachtende Erschei- 
nung. 

Das Nest wird vom Blaumeiscnpaar im zei- 
tigen Frühjahr bald nahe über cfem Boden, 
bald hoch oben im Wipfel des Baumes, stets 
aber in einer Höhle angelegt. Baumhöhlun- 
gen werden bevorzugt, aber auch Nistkästen, 
Mauerritze und selbst alte, verlassene Eich- 
horn-, Elster- und Krähennester benutzt das 
Paar. Der Bau selbst ist wenig kunstvoll. 
Trockene Halme, Würzelchen und etwas 
Moos bilden die Unterlage, Haare, Wolle, 
Borsten und Federn der Oberbau. Das Gelege 
besteht aus 10 bis 12 zartschaligen Eiern und 
wird von den Partnern wechselweise bebrütet. 

Sind die Jungen geschlüpft, füttern beide 
Altvögel die zahlreiche Familie mit Aufopfe- 
rung. Kerbtiere aller Art, deren Eier und Lar- 
ven bilden die Hauptnahrung der Nestlinge, 
die unersättlich scheinen und vom frühen 
Morgen bis zur Dämmerung mit Unmengen 
von Schädlingen verpflegt werden. Der Nach- 
wuchs verläßt im Lenz als einer der ersten 
aller heimischen Singvögel das Nest, wird je- 
doch noch längere Zeit von den Eltern geführt 
und sorgfältig unterrichtet, bevor das Meisen- 
paar zur zweiten Brut schreitet. Ist auch diese 
im Juli gezeitigt, wechs«;ln die Altvögel ihr Fe- 
derkleia. Ein neues, sehr dichies Gefieder 
wächst heran, das sie vor den Unbilden der 
Witterung schützt. \ iele junge Blaumeisen 
wandern im Herbst 1300 bis 1400 km weit, 
vorwiegend in südwestlicher Richtung, bis 
Frankreich, Italien und Spanien. Die alten 
Meisen dagegen bleiben meist im Brutgebiet, 

dabei nur einen Bezirk von wenigen Quadrat- 
kilometern durchstreifend. 

Kleine Singvögel können im allgemeinen 
knapp älter als 10 Jahre werden. Vergleicht 
man die nachgewiesenen Ilöchstalter mit dem 
Durchschnittsalter der Vogelarten, so ist man 
von der festgestellten Kurzlebigkeit der Gcfie 
derten überrascht, denn viele kleine Sänger, 
also auch die Blaumeisen, werden im Mittel 
nicht älter als etwa 1 1 2 Jahre; damit errei- 
chen sie ungefähr 15 vH ihrer möglichen Le- 
bensdauer: eine wahrhaft kurze Lebenszeit. 

Die gefahrvolle Periode für die Jungvögel 
beginnt schon im Ei. In England konnte nach- 
gewiesen werden, daß von 100 Blaumeisenei- 
em nur 64 Junge .schlüpfen. Von diesen ka- 
men 79 vH zum Ausfliegen, so daß aus den 
100 Eiern schließlich nur 55 Jun^ögel das 
Nest verließen. Auch die Sterblichkeit nach 
dem Flüggewerden ist recht groß, denn über 
die Hälfte fallen Greifvögeln, kleinen vierbei- 
nigen Räubern, der Verdrahtung der Land- 
schaft, dem Straßenverkehr, l^weltgiften 
und anderen Gefahren zum Opfer. Trotzdem 
braucht uns um die Blaumeisen nicht bange 
zu sein, wenn man bedenkt, daß ein Vogel- 
pärchen während der Brutzeit 18 bis 24 Eier 
legt. 

Wenn man sich all diese Widrigkeiten, die 
einem Jungvogel bis zum ersten Lebensjahr 
begegnen, vor Augen hält wird man es sicher 
unterlassen, die Vögel während der Brutzeit 
zu vergrämen. Denn Störungen des normalen 
Brutablaufs können zu bestimmten Zeiten zur 
Aufgabe der Brut führen. Der ganze Vorgang 
verzögert sich dann, und unter ungünstigen 
Umständen verpassen die Altvögel das gün- 
stigste Nahrungsangebot. Deshalb darf man 
brütende oder fütternde Vögel nur aus ge- 
bührendem Abstand beobachten und keine 
Veränderungen am Nistplatz vornehmen, 
vielleicht um ein gutes Foto zu machen. 

Und noch eine Mahnung und Warnung: 
Nicht jeder Jungvogel, der alleine und schein- 
bar verlassen draußen gefunden wird, ist 
wirklich verlassen! Fast immer sind die Altvö- 
gel in der Nähe. Deshalb zunächst lieber die 
Hände weg von Jungvögeln — wie das auch 
für Rehkitze und Junghasen gilt — besonders 
wenn die Kleinen munter sind, Fluchtverhal- 
ten zeigen und einen normalen Eindruck ma- 
chen. Ein Jungvogel, der tatsächlich verlassen 
ist, wird durch Mangel an Futter und Wärme 
so schnell schwach, daß er als krank zu erken- 
nen ist. Er sitzt still, aufgeplustert, 1 

nen ist. Er sitzt still, aufgeplustert, läßt sich 
meist sofort greifen, hält die Augen geschlos- 
sen und kann sich nur mühsam auf den Bei- 
nen halten. Dann ist es allerdings Zeit zu hel- 
fen. 

Crötzenliain 

Wahlen im Ortsbeirat 

g Nachdem der stellvertretende Ortsvor- 
stener Kc.il Anders sein Amt aus Altersgrün- 
den niederlegte, wurden Neuwahlen im Orts- 
Deirat notwendig. Auf Vorschlag der SPD- 
Fraktion wurde in der letzten Sitzung Horst 
Müller (SPD) einstimmig als stellvertretender 
Ortsvorsteher gewählt. Als stellvertretende 
Schriftführerin wurde Karin Pfeiffer gewählt. 

75 Jahre Freiwillige Feuerwehr 
Götzenhain 

g Die am 4. Februar 1904 gegründete Frei- 
willige Feuerwehr Götzenhain begeht ihren 
75. Geburtstag mit einem großen Festpro- 
gramm. Als Schirmherr wurde dazu wieder 
Dr. Egon Schumacher und als Festpräsident 
diesmal Bürgermeister Hans Meudt gewon- 
nen. Gefeiert wird in der Halle des HSV und 
auf dem danebenliegenden Platz. 

Als hauptsächliche Veranstaltungen stehen 
bisher fest: Freitag, 8. Juni, 20 Uhr, Akade- 
mische Feier in der HSV-Halle, Samstag, 9. 
Juni, 15 Uhr, Jubiläums-Übung der heimi- 
schen FF mit einer Feuerwehrabordnung aus 
der holländischen Partnerstadt Bleiswijk und 
den Wehren des Stadtverbandes Dreieich. Der 
Sonntag ist dann dem Festzug vorbehalten, 
für den neben zahllreicher Orts- und Stadtbe- 
teiligung auch die Teilnahme auswärtiger 
Wehren erwartet wird. Und natürlich sollen 
auch Tanz und gesellige Zusammenkunft zu 
ihrem Recht kommen. Im einzelnen werden 
wir noch darüber berichten. 

Behälter für Altglas 

g Noch im Mai soll nach Auskunft von 
Bürgermeister Hans Meudt ein Altglasbehäl- 
ter in der Nähe der Verkaufsstelle Co-op im 
Goethering aufgestellt werden. Damit wird 
dem Antrag des Ortsbeirats entsprochen, der 
die Aufstellung eines Containers in diesem 
Stadtviertel für dringend notwendig erachtet 
hatte. 

Erbpacht oder nicht 

g die Fraktion der SPD hatte für die Sitzung 
des Ortsbeirats nachfolgenden Antrag einge- 
bracht: ,,Der Magistrat wird gebeten, die der 
Stadt gemäß Drucksache Nr. VII/113-3 zufal- 
lenden Baugrundstücke Flur 6, Ordnungsnr. 
1 und 8 im Erbbaurecht an kinderreiche Be- 
werber bzw. an Bewerber, die als soziale 
Härtefälle anzusehen sind, zu vergeben. Die 
Bewerber sollten Bürger des Stadtteils Götzen- 
hain sein." 

Über den Antrag entwickelte sich eine 
längere Diskussion. In ihr waren sich die 
Sprecher der beiden Fraktionen weitgehend 
darin einig, daß die Vergabe von Bauplätzen 
im Erbbaurecht zu beachten sei. Ortsvor- 
steher Neuen bemühte sich, gemeinsam mit 
den Fraktionssprechern durch Umformulie- 
rung eine volle Übereinstimmung zu errei- 
chen. Dies gelang jedoch nicht, weil die Frak- 
tion der CDU meinte, durch den Antrag solle 
der Stadt die Möglichkeit genommen werden, 
über ihre Bauplätze auch im freien Verkauf 
verfügen zu können, Sie war darum bereit. 

dem Antrag der SPD zuzustimmen, wenn er 
sich nur auf einen der beiden anfallenden 
Bauplätze bezöge nicht aber auf beide. In 
doppelter Abstimmung wurde der Antrag der 
SPD mit 4 gegen 5 Stimmen abgelehnt und 
der der CDÜ mit 5 zu 4 Stimmen angenom- 

Kelne plötzliche Umstellung 
bei Mülleimem 

g Die SPD-Fraktion im Ortsbeirat hatte sich 
durch einen Vorschlag an den Magistrat zum 
Sprecher von Anliegen der Ortsbürger ge- 
macht, zu überprüfen, ob statt neuer größerer 
Müllgefäße nicnt die Einführung von Müll- 
säcken zu den bisherigen kleinen Mülleimern 
erwogen werde könne. Bürgermeister Hans 
Meudt nahm hierzu Stellung: Grundsätzlich 
sei davon auszugehen, daß das bisheriee Orts- 

recht durch ein einheitliches Stadtrecht für 
alle Stadtteile abzulösen sei. So werde ernst- 
haft darüber nachzudenken sein, ob mit der 
Einführung einer neuen Satzung über die 
Müllabfuhr in Dreieich am 1. Januar 1980 zu- 
gleich auch die Größe der Hausmülleefäße 
einheitlich festgelegt werden solle. Die Vor- 
stellungen gingen dabei davon aus, daß nach 
den Berechnungsgrundlagen für den Anfall 
von Müll statt der bisherigen 50 Liter fassen- 
den Eimer größere Gefäße mit einem Fas- 
sungsvermögen von 120 Liter notwendig wür- 
den. Über Erprobung, Einbaumöglichkeiten 
und andere Fragen der Umstellung lägen be- 
reits Erfahrungen vor und könnten noch 
genug gesammelt werden, weil man an eine 
Ubergangszeit von sieben Jahren denke. 
Außerdem sei auch noch gar nicht beschlos- 
sen, daß der Zeitpunkt für Einführung neuer 
Müllgefäße unbedingt auf den 1 .Januar 1980 
fallen müsse. 

Wahlrecht ist Wahlpflicht 

auch bei der Wahl des Kirchenvorstands 

g Noch einmal ruft Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff zu einer recht zahlreichen Beteiligung 
an der Wahl des neuen Kirchenvorstandes 
auf. Sie findet in Götzenhain am Sonntag, 
dem 20. Mai, von 9 bis 17 Uhr im evangeli- 
schen Gemeindehaus statt. 

,,Eine christliche Gemeinde ist keine Ham- 
melherde, sondern sie besteht aus mündigen 
Menschen", schreibt Pfarrer Zühlsdorff in sei- 
nem Wahlaufruf. ,,Sie versammeln sich im 
Gottesdienst zu Predigt und Abendmahls- 
feier, Lobgesang und Gebet. Sie treffen sich 
aber auch zu Informationen und Diskussion 
über aktuelle Aufgaben. Eine Kirchenge- 
meinde nimmt Projekte zu Gunsten sozial 
Schwacher in Angriff, richtet Kindergärten 
und Krankenpfiegestationen ein und ver- 
sucht, den Menschen der verschiedenen Gene- 
rationen einen Hort des Vertrauens zu ge- 
ben." 

Je mehr von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
machen, desto mehr können auch mitent- 
scheiden, wer dem künftigen Kirchen vorstand 
angehören wird. 23 Namen sind im Wahlvor- 
schlag enthalten. Davon können jedoch nur 
14 angekreuzt werden. Die ersten 14 mit den 
meisten Stimmen sind dann die künftigen 
Mitglieder des Kirchenvorstandes. 

Damit bereits diese schwierige Auswahl in 
Ruhe daheim getroffen werden kann, ging in 

dieser Woche allen Wählern noch einmal ein 
Sonderblatt mit allen 23 Namen zu. Es kann 
bei der Wahl mitgebracht werden und kann 
dann wesentlich dazu beitragen, daß die 
Wahl selbst schnell abrollt. 

Auch hier seien nochmals alle 23 Kandida- 
ten genannt; Dr. Klaus Boettger (49). Klaus 
Dechert (20), Dorothea Engler (41), Marie 
Feiten (53), Franz Fink (25), Helmut Frank 
(40), K.-Reinhold Goebel (53), Michael Goe- 
schel (34), Ulrich Graf (38), Edith Hörner 
(51), Hildegard Jäger (53), Dr. Klaus Jezior- 
kowski (44), Gerhard Kohl (41), Sigrid Krüger 
(51), Katharina Lenhardt (56), Renate Lüt- 
tich (57), Rudolf Miedtank (71), Dagmar 
Neumann (20), Hedwig Soldat (55). Kari- 
heinz Trenk (49), Elsbeth Vogt (55), Helmer 
Weis (35), Waltraut Wyschka (32). 

Leichtathletik- 
Stadtmeisterschaften 

Auch in diesem Jahr werden wieder Leicht- 
athletik-Stadtmeisterschaften der Jugend und 
Schüler ausgetragen. Die Austragung findet 
am Dienstag, dem 3. Juli von 8 bis 14 Uhr, auf 
dem Sprotgelände Maybachstraße statt und 
wird von derSKGSprendlingen und den Schu- 
len in Verbindung mit dem Kultur- und 
Sportamt der Stadt organisiert. 

Geistliche Abendmusik 

zum Sonntag Kantate 

g Der Sonntag trug den Namen Kantate, 
das heißt: Singetl Helmut Eckert lud darum 
mit seiner Götzenhainer Kantorei zu einer 
,,Geistlichen Abendmusk" in der schlichten 
evangelischen Kirche ein. Mehr als in den gro- 
ßen Oratorien-Konzerten der letzten Jahre 
stand dabei das Singen im Vordergrund, weil 
das Orchester und ein Aufgebot von vorzügli- 
chen Solisten fehlten. Die menschlichen Stim- 
men jubilierten ,,cappella" mit nur zwei Gei- 
gen und der wohlldingenden Götzenhainer 
Orgel. 

An ihr saß Hans-Wolfram Hooge und lei- 
tete mit bewegten Rhythmen mit einem Prä- 
ludium und der Fuge in G-Dur von Nikolaus 
Bruhns den Abend ein. Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff gab mit der Lesung des 98. Psalms 
die Losung aus; ,,Singet dem Herrn ein 
neues Liedl" Der Chor der Kantorei nahm 
sie auf und stimmte mit der Motette gleichen 
Titels von Hans Leo Haßler in den Lobj 
der Schöpfung ein und setzte das Froh.„^.  
niit Hermann Scheins Madrigal ,,lch freue 
mich im Herren" für fünfstimmigen Chor und 
Orgel-Continuo fort. 

Darauf wandte sich Hans-Wolfram Hooge 
seinem J. Sebastian Bach zu. So ist er bei ihm 
zu Hause, daß er ohne Notenblatt das ,,Prälu- 
dium und die Fuge in G-Dur" angehen 
konnte. Außerordentlich schnell war das 
Tempo. Die Sechzehntel-Noten liefen fast wie 
Zweiunddreißigstel, und keine fiel unter den 
Tisch. Klar entwickelten sich die Stimmen der 
Fuge in farbenreicher abgestufter Registrie- 
rung bis zum kraftvollen Schluß. 

Innerlich zwingend führte hierauf Helmut 
Eckert mit dem Klangjuwel ,,Nun lob mein 
Seel den Herren" im motettischen Satz vonj. 
S. Bach zum ersten Höhepunkt des Abends. 
Nur begleitet vom Orgel-Continuo folgten 
hier die Stimmen einander im Fugensatz, um- 
woben sich, jubelten auf und endangen mit 
langem Atem, rein, harmonisch, fein abge- 
stuft und in starker Steigerung. 

Eine neutestamentlicne Lesung gab wieder 
nur dem Wort Raum. Doch dies yvar für den 
ganzen Abend der unüberhörbare Ausgangs- 
und Bezugspunkt. Es ist für Helmut Eckert so 
entscheidend, daß er nach ihm den Aufbau 
des Konzertes ausrichtete und von der bibli- 
schen Aussage her die musikalische Deutung 
bestimmte. 

Dies wurde auch im zweiten Teil des 
Abends deutlich. Die Beiträge hierfür liefer- 
ten die modernen Tonschöpfer Hugo Distler 

und Max Reger. Uistler brachte das alte 
,,Nürnberger Große Gloria" in einem Satz für 
eine psalmodierende Sopranstimme und vier 
gemischte Chorstimmen. Fein psalmodierend 
setzte Elisabeth Schubert mit ,,Ehre sei Gott" 
im Einzelvortrag ein und schwebte dann erre- 
gend und prickelnd im außerordentlich 
schwierigen Tongewebe über den Stimmen 
des Chores, der in langsamen Rhythmen rund 
urid voll den Choral,,,Allein Gott in der Höh 
sei Ehr" einprägte. 

Max Reger reihte sich mit einer ,,Introduk- 
tion und Passacaglia in d-moll" an. H.-W. 
Hooge schöpfte dabei die vielseitigen Mög- 
lichkeiten der Orgel aus. Wie aus abgrundtie- 
fer Leere begann er verhalten in der Passacag- 
lia, spürte drauf alle Nuancen und Schattie- 
rungen des Mollklangs auf, bis er in sich im- 
mer steigender Kraft und klarer Linienfüh- 
rung den großen Schlußpunkt setzte. 

Die beiden folgenden kurzen Chorsätze 
,,Dein Wort, o Herr, wohnt ewig" und ,,Dein, 
o Herr, ist die Kraft" wurden so vollendet vor- 
getragen, daß sie zur Fortsetzung zwangen. 
Sie wurde zur Krönung des Abends in Regers 
Choralkantate ..Meinen Jesum laß ich nicht". 
Als musikalische Kostbarkeit war sie angekün- 
digt, und als solche erwies sie sich auch. Un- 
endlich schöne Chorklänge wechselten mit der 
Solo-Violine (Hans Pfaff) oder verbanden sich 
mit der Solo-Bratsche (Heinz Berck), der Or 
fei und dern weichen Sopran von Elisabeth 
chubert. Überzeugend riß der gewaltige 

Schlußsatz über Todesängste hinweg zum 
christlichen Lobgesang, der über alle Irdisch- 
keit hinausreicht. 

Alles in allem: Nach den großen Orato- 
rien-Konzerten brachte der Abend einen ge- 
glückten Anfang im a-cappella-Gesang. ,,Mut 
gehörte dazu", stellte Pfarrer Zühlsdorff in 
der Nachversammlung fest. ..Doch ich 
rnöchte Mut zur Fortsetzung machen. Zwar 
ließ der Besuch zu wünschen übrig. Die vor- 
zügliche Leistung wird jedoch bei entspre- 
chender Werbung für das nächste Konzert 
wieder den gewohnten Zuspruch bringen." 

Im a-cappella-Satz wird ja der Chor schon 
bald wieder im Gottesdienst zu hören sein. 
Das nächste Konzert ist mit der Aufführung 
von Händeis Oratorium ,.Der Messias" für 
Sonntag, den 11. November, festgesetzt. Da- 
bei' darf man gespannt sein, wie siA die inten- 
sive Stimmschulung des a-cappella-Singensauf 
die Interpretation auswirkt. 

Rudolf Miedtank 

r'Hwu. ;.awBW 

Nr. 20 HAINER WOCHENBLATT - Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 18. Mai 1979 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am Dienstag, dem 22. Mai, treffen sich die 
Mitglieder des Dreieichenhainer Feuerwehr- 
vereins um 20 Uhr im Unterrichtsraum des 
Feuerwehrhauses zu einer Versammlung. 
Wichtigster Tagesordnungspunkt ist die 
Durchführung des Himmelfahrt-Familien - 
Wandertages. Um pünktliches und vollzähli- 
ges Erscheinen wird gebeten. 

Am Donnerstag, dem 24. Mai (Himmel- 
fahrt), treffen sich alle Mitglieder der Hainer 
Feuerwehr mit ihren Familienangehörigen 
um 9 Uhr im Feuerwehrhaus. Nach einer ge- 
meinsamen Wanderung ist ein gemütliches 
Beisammensein geplant. Bei schlechtem Wet- 
ter findet die Veranstaltung im Saale statt. 
Die genauen Einzelheiten werden bei der Ver- 
sammlung am 22. Mai beschlossen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 18. Mai. treffen 
wir uns ab 20 Uhr zur Zuchtbesprechung bei 
Heinrich Graf im Hagenring. Es wäre ange- 
bracht, wenn alle Mitglieder anwesend wären, 
da wir auch über unseren Spaziergang am 
Himmelfahrtstag sprechen wollen. 

Am Himmelfahrtstag, dem 24. Mai, wollen 
wir den schon erwähnten Maispaziergang an 
den , .Kirschbornweiher" zu unseren Züchter- 
kollegen von Götzenhain machen. Wir treffen 
uns um 10 Uhr am Burgweiher (Parkplatz) 
bei schönem Wetter. Die Frauen unserer ver- 
storbenen Mitglieder sind herzlich dazu einge- 
laden. soweit sie gut zu Fuß sind. Der Spazier- 
gang wird etwa eine Stunde dauern. Für Essen 
und Trinken ist am Zielort gesorgt, nur das 
nötige Kleingeld ist mitzubringen. 

o _ o 

mi 

Odenwaldklub 

iWanderfreunde 

Dreieicha 

6. Wanderung am Donnerstag, 
dem 24. Mai 1979, Himmelfanrtstag 
Frühwanderung durch die Koberstadt 

Zu dieser traditionellen Frühwanderung 
treffen sich die Wanderfreunde wie üblich um 
4 Uhr am Alten Friedhof. Der Weg führt über 
den Waldlehrpfad zur Koberstadt und weiter 
zum Ludwigsbrünnchen. Nach kurzer Rast an 
diesem schönen Plätzchen geht es weiter bis 
zur Rutschbach, an diesem Bach entlang und 
am Ernst-Ludwig-Teich vorbei bis zum 
Dammweg. Wir folgen dieser Schneise bis 
zum Koberstädter Falltorhaus und erreichen 
über den Offenthaler Viehtrieb und die Phi- 
lippseicher Trift durch das Maienfeld wieder 
Dreieichenhain. Laufzeit etwa 3 1/2 bis 4 
Stunden. Verpflegung ist mitzuführen, da un- 
terwegs keine Einkehrmöglichkeit. 

Wir würden uns freuen, recht viele Wan- 
derfreunde zu dieser Wanderung, die uns das 
Erwachen der Natur und das Vogelgezwit- 
scher in der frühen Morgenstunde erleben 
läßt, begrüßen zu können. Gäste sind zu unse- 
ren Wanderungen immer herzlich willkom- 
men. 
Wandert mit im OWKI 

Frisch auf! Die Wanderführei 

Fünf Dreieich-Feuerwehren 

löschten „Großfeuer" 

Abschlußübung zum 75iährigen Bestehen 

Wäre es am Freitag gegen abend ernst ge- 
wesen, man hätte von einer Katastrophe grö- 
ßeren Ausmaßes sprechen müssen. So aber 
handelte es sich um eine Feuerwehrübung, die 
die Dreieichenhainer Feuerwehr aus Anlaß 
ihres 75jährigen Bestehens angesetzt hatte 
und wobei ihr die Kollegen aus den anderen 
Stadtteilen zu Hilfe kamen. Zahlreiche Bürger 
hatten sich als Zaungäste und ,,Schirmher- 
ren" (wegen des starken Regens) eingefunden 
und beobachteten, wie die Männer der Weh- 
ren mit dem angenommenen Großbrand fer- 
tig wurden. 

Unter den Gästen befanden sich der für das 
Feuerwehl Wesen zuständige Stadtrat Otto Zel- 
ler, Stadtbrandinspektor Georg Adam Schä- 
fer, stellvertretender Kreisbrandinspektor 
Helmut Rühl aus Jügesheim sowie Mitglieder 
von Feuerwehren benachbarter Städte und 
Gemeinden. 

Der Dreieichenhainer Wehrführer Günther 
Delrieux, der d.ns Geschehen über Lautspre- 
cher den Zuschauern verständlich macnte, 
hatte den Wehrmännern eine beachtliche 
Katastrophe als Aufgabe gestellt; Auf dem 
freien Platz vor dem Erkhaus war es zu einem 
Zusammenstoß zwischen einem Pkw und 
einem Tanklastzug gekommen. Im Pkw 
wurde der Fahrer eingeklemmt, der Tank des 
Lkw ist gerissen, und der brennbare Inhalt 
läuft aus. Er entzündete sich und setzte meh- 
rere Häuser in Brand. 

Mit Blaulicht und Martinshorn kamen die 
einzelnen Feuerwehren, fünf Lösch- bzw. 
Tanklöschfahrzeuge fuhren auf, eine 18- und 
eine 30-Meter-Drehleiter sowie mehrere an- 
dere Einsatzfahrzeuge. Rund 60 Feuerwehr- 
leutp'"•"■pn im Einsatz. 

Die erste Hilfe galt dem im Pkw einge- 
klemmten, sich in Lebensgefahr befindlichen 
Fahrer. Mit Hilfe der Rettungsschere und des 
Spreizers wurde er befreit und vom Roten 
Kreuz abtransportiert. 

Eine weitere Gruppe baute neben dem 
Tankfahrzeug eine Pla.stikwanne auf, in die 
der restliche Treibstoff aufgefangen wurde. 
Der Faltbehälter hatte ein Fassungsvermögen 
von 3000 Litern. 

Inzwischen widmeten sich andere Feuer- 
wehrleute den brennenden Häusern und dem 
Schutz gefährdeter Gebäude. Dies wurde mit 
verschieden starken Rohren, mit Dreh-, trag- 
baren und Steckleitern getan, die Löschar- 
beiten wurden von der Straße aus, also von 
unten, als auch über die Leitern und Dächer 
vorgenommen. 

Ein anderer Teil der Übung war die Versor- 
gung mit Wasser über größere Entfernungen, 
denn immerhin holte man das Löschwasser 
aus dem Burgweiher. Innerhalb dieser Lei- 
tungsstrecke wurde noch eine Verstärker- 
pumpe zwischengeschaltet, um dem Lösch- 
wasser den nötigen Druck zu verleihen. 

Am Ausgangspunkt des ,, Großfeuers", 
dort, wo die beiden Fahrzeuge zusammenge- 
stoßen waren, wurde mit Schaum gelöscht, 
der dem Platz in Minutenschnelle noch ein- 
mal das Aussehen einer Winterlandschaft 
gab. Das Publikum konnte sich überzeugen, 
daß die Feuerwehren auf Draht sind und die 
Koordination zwischen den fünf selbständigen 
Wehren der Dreieich klappt die Verantwortli- 
chen der Wehr, die mit kritischen Augen den 
Übungsablauf verfolgten, hatten ebenfalls 
keine größeren Beanstandungen. 

Sängervereinigung 

Dreieichenhain 

Am kommenden Dienstag, dem 22. Mai, 
findet um 20 Uhr in Neu-Isenburg im Saal des 
Evangelischen Gemeindehauses die Haupt- 
probe gemeinsam mit dem Akkordeon-Orche- 
ster Neu-Isenburg für das Konzert im Pal- 
mengarten statt. Alle Sänger werden gebeten, 
an dieser wichtigen Probe teilzunehmen. Ge- 
meinsame Abfahrt ist pünktlich um 19.45 
Uhr am Dreieichplatz. 

Gesangverein Sängerkranz 

Singstunde freitags, 19.15 Uhr, in der TV - 
Turnhalle. 

Liebe Sänger, heute haben wir nach der 
üblichen Singstunde noch eine Verpflichtung. 
Wie schon bekannt, wollen wir anschließend 
nach Langen fahren und einem Mitglied zur 
Hochzeit ein Ständchen bringen. Es wird ge- 
beten, vor allen Dingen pünktlich und voll- 
zählig zu erscheinen. 

gfn^^nen^Flreka'J'^ Altstadt" hieß das Motto der Feuerwehrübung am ver- 

Das Sauschießen geht weKer 

Am kommenden Wochenende, dem 19. 
und 20. Mai, geht das traditionelle Schießen 
um die Sau weiter. Da bekanntlich keine 
Schützenverbands- und somit auch keine Ver- 
einsmitglieder mitschießen dürfen, hat jeder 
Teilnehmer, ob jung oder alt, eine reelle 
Chance, einen Preis der Sau oder einen der 
Sonderpreise, eine der handgemalten Ehren- 
scheiben mit Dreieichenhainer Motiven zu ge- 
winnen. 

Auch in diesem Jahr wird wieder der Stadt- 
jugend-Wanderpokal zu den bekannten Be- 
dingfungen ausgeschossen. Auch hier gilt: teil- 
nehmen kann jeder Jugendliche ab Jahrgang 
1963, der keinem Schützenverband angehört. 

Das Schützenhaus der Hainer Schützen, 
Birkenweg 36, ist am Samstag von 14 bis 17 
Uhr und am Sonntag von 10 bis 12 und 14 bis 
17 Uhr geöffnet. 

Grünes Licht 
für Neurothweg 

Die Stadt hat jetzt von den Anliegern des 
Neurothweges die Erlaubnis zum Ausbau der 
Straße bekommen. Dieser erfolgt vom Weiher 
an der Winkelsmühle bis Hainerweg. Knoten- 
punkte der Straße werden die Winkelsmühle 
und Neurothweg sein. Die Baumaßnahmen, 
so erläuterte Bürgermeister Meudt, werden 
geschätzte Kosten von 894 532 Mark betra- 
fen. Im Haushaltsplan 1979 sind lediglich 

90 000 Mark eingesetzt, so daß das Stadtpar- 
lament die noch fehlenden Mittel genehmigen 
muß. 

Die Straßenbauarbeiten sollen bis Ende 
1979 abgeschlossen sein. Der Bürgermeister 
hofft, daß im konnenden Jahr die Albert- 
Schweitzer-Straße ausgebaut werden kann. 
Dies würde eine bedeutende Erleichterung für 

den innerstädtischen Verkehr von Dreieichen- 
hain bringen. Weiter wird noch in diesem 
Jahr der Stichweg Ringstraße für 16 000 Mark 
ausgebaut. 

Kerbbaum 
kommt in einen Köcher 

Wenn die kommende Haaner Kerb gefeiert 
wird, soll es bei der Errichtung des Kerb- 
baums keine Schwierigkeiten mehr geben. 
Der Magistrat hat eine Anregung des Ortsbei- 
rats aufgegriffen und wird rechtzeitig am 
Kerbplatz ,,Sayn'scher Woog" ein Köcher-- 
Leerrohr einbauen, in dem der Kerbbaum 
einen sicheren Stand erhält. Außerdem wird 
das Aufstellen des Baumes dadurch leichter 
werden. 

,„Kindergarten-Boutique" 
mit Kaffee und Kuchen 

Der erste Kleiderbasar des Kindergartens 
Zeisigweg war ein voller Erfolg. Die Kinder- 
färtnerinnen und der Elternbeirat hatten am 
amstag, deni 12. Mai, von 14.30 bis 18 Uhr 

zum Kleidereinkauf für jung und alt eingela- 
den. Vom Strampelanzug bis zum Kleid für 
die junge Dame wurde alles gewechselt, zu 
Niedrigpreisen versteht sich. Ein Mädchen- 
unterhemd 3 Pfennige, prima Jeans 5 Mark, 
Strampler I Mark stand beispielsweise auf den 
Preisschildchen. Zwischen den Einkäufen 
konnte man sich bei Kaffee und selbstge- 
backenem Kuchen stärken. 

Angesichts der Billigpreise für die g^terhal- 
tenen gebrauchten lÜeidungsstücke ist ein 
Umsatz von 700 DM beachtlich, zusätzlich 
200 DM Gewinn aus Kaffee- und Kuchenver- 
kauf. Der Umsatz der Kleidung geht an die 
Eltern, deren Kleidungsstücke verkauft wur- 
den, Kaffee- und Kucheneinnahmen verbes- 
sern die Kindergartenkasse. 

Theaterfahrt nach Frankfurt 

Die nächste Fahrt des hiesigen Besucherrin- 
fes in das Opernhaus der Städtischen Bühnen 

rankfurt findet am Sonntag, dem 24. Juni, 
statt. Geboten wird das Ballett ,,Prometheus" 
nach der Musik von Ludwig van Beethoven 
und Zimmermann. 

Voraussichtliche Abfahrt an den bekannten 
Haltestellen 19 Uhr, Beginn 20 Uhr, Ende ge- 
gen 21.30 Uhr. Gastkartenwünsche werden 
noch bis Sonntag, 10. 6., Hl. Rieger, 
Eschenweg 12, Tel. 8 14 39, entgegengenom- 
men. 

Verbundkarte 
für Großfamilien 

Familien mit drei oder mehr Kindern unter 
18 Jahren, die in Dreieich wohnen, werden in 
diesem Jahr billiger baden gehen können. 
Dies geht aus einem Beschluß des Magistrats 
hervor, der im Auftrag der Stadtverordneten- 
versammlung jetzt eine Verbundkarte für die 
Freibadesaison im Parkschwimmbad und für 
den täglich einmaligen Besuch des Hallen- 
bades (75 Minuten) entwickelt hat. 

Die Preise hierfür betragen für jeden El- 
ternteil 25 Mark, für das erste und zweite 
Kind jeweils 12,50 Mark und ab dem dritten 
Kind ist der Eintritt frei. 

Im Zusammenhang damit wurden auch die 
sonstigen Vergünstigungen erweitert. Die Al- 
tersgrenze für den freien Eintritt wurde von 
vier auf sechs Jahre heraufgesetzt, ermäßigte 
Karten für Jugendliche gibt es bis zum 18. Le- 
bensjahr, während man seither ab dem 16. 
Jahr als Erwachsener im Sinne der Gebühren- 
ordnung galt. 

Schulreifetest 

Wie die Schulleitung der Ludwig-Erk-- 
Schule mitteilt, beginnt der Schulreifetest für 
alle Schulanfänger am Mittwoch, dem 23. 
Mai, um 9.40 Uhr in den Räumen der Lud- 
wig-Erk-Schule am Haimerslochweg. Der Test 
beginnt pünktlich. 

„Rundes" Wochenende 
in der Burgkirchengemeinde 

Für die evang. Burgkirchengemeinde Drei- 
eichenhain steht ein veranstaltungsreiches 
Wochenende bevor. Bereits am Samstag wer- 
den in der Burgkirche und in der Schloß- 
kirche Philippseich drei Trauungen durchge- 
führt. Am Abend finden im Rahmen der 
Wochenschlußandacht vier Taufen statt. 

Der Sonntag steht dann im Zeichen des er- 
sten stattfindenden Konfirmationsgottes- 
dienstes in der Burgkirche. Gleichzeitig begin- 
nen irn evang. Gemeindehaus die Kirchenvor- 
standswahlen, die über die Zusammensetzung 
des verantwortlichen Gremiums für die näch- 
sten sechs Jahre entscheiden. Der Kindergot- 
tesdienst findet um 11 Uhr ebenfalls im Ge- 
meindehaus statt. 

Nachmittags um 17 Uhr sind in der Burg- 
kirche die Gemeindeglieder und interessierte 
Zuhörer zu einem Orgelkonzert eingeladen. 
Karl Rathgeber spielt auf der historischen 
Stumm-Orgel Orgelwerke aus England. Ab 
Sonntagvormittag, mit Beginn der Wahlen, 
ist im Gemeindehaus außerdem eine inter- 
essante Foto-Ausstellung über behinderte 
Menschen zu sehen. 

Sabine Kühr für die Hessischen 
Einzelmeisterschaften qualifiziert 

Der Tumgau Offenbach/Hanau veranstal- 
tete am Sonntag, dem 6.5. die Einzelmeister- 
schaften in der Leistungsstufe 5 und 6 in Lan- 
genselbold. Die Tumabteilung von SV/TV 
Dreieichenhain konnte dort mit hervorragen- 
den Leistungen aufwarten. 

Sabine Kühr startete in der Leistungsstufe 6 
unter 50 Teilnehmerinnen und konnte sich 
mit einem guten 3. Platz für die Hess. Einzel- 
nieisterschaften qualifizieren. Sabine hatte 
einen schlechten Start beim Pferdsprung. Sie 
kam nur auf 3,65 von 5 mt^lichen Punkten. 
Somit hatten die Verantwortlichen und auch 
Sabine jede Hoffnung aufgegeben, an den 
Hessischen teilnehmen zu können. Doch 
Sabine steigerte sich von Gerät zu Gerät und 
konnte schließlich mit 17,05 Punkten hinter 
Verena Späth vom TV Langenselbold mit 
17,90 Punkten und der Erstplazierten mit 
18,35 Punkten Karin Funk ebenfalls TV Lan- 
genselbold den 3. Platz belegen. 

Im gleichen Wettkampf starteten Ulla 
Caren Wolff und Heike Walzer. Beide turn- 
ten einen guten Wettkampf. Caren belegte 
einen 7. Platz und Heike einen 9. Platz. Die 
ersten 5 Mädchen des Tumgaues Offenbach 
haben sich für die Hessischen qualifiziert. 

In der Leistungsstufe 5 versuchte Silvia 
Schlegel bei den Jugendturnerinnen einen der 
vorderen Plätze zu belegen. Auch sie hatte an 
ihrem ersten Gerät, dem Schwebebalken, 
Schwierigkeiten. An allen anderen Geräten 
zeigte sie sehr gute Übungen und konnte unter 
30 Jugendturnerinnen einen guten 7. Platz 
mit 19,15 Pkt. belegen. Silvia ist im 1. Jahr 
Jugendtumerin und ist noch steigerungsfahig 
Vielleicht gelingt ihr im Jahr 1980 die Qualifi- 
kation für die Hessischen Meisterschaften. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

f^die Woche vom 18. — 25. Mai 
1979 

Freitag, 18. 5. 1979 
1-4.30 Uhr Kinderchor für 

7- bis lOjährigc im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchor für 

11 • bis 14jährige im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstands- 

sitzung im Gemeindehaus 
Samstag, 19. 5. 1979 
14.00 Uhr ökumenische Trauung 

in der Burgkirche; 
Rudolf Henrich und Petra, 
geb. Hartmann 

15.00 Uhr Trauung in der Burkirche 
16.00 Uhr ökumenische Trauung in der 

Schloßkapelle Philippseich: 
Bernhard Ma.xeiner und Margitta 
geb. Werdermann 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkapelle Philippseich 
mit Taufen (Pfr. Rudat) 

Sonntag, 20. 5. 1979 (Rogate) 
9.00-18.00 Uhr Wahl des 
Kirchenvorstandes im Gemeindehaus 

10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
des Pfarrbezirks 11 (Pfr. Knöß) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
im Gemeindehaus 

17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
Montag, 21.5. 1979 

9.00 — 12.00 Uhr Wahl des Kirchen- 
vorstandes im Gemeindehaus 

14.30 Uhr Jungschar im Jugendkeller 
der alten Grundschule am Weiher 

16.00 Uhr Bubenjungschar im Jugend- 
keller der alten Grundschule 

17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
19.00 Uhr Jugendkreis 1 im Jugend- 

keller der alten Grundschule 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für Frauen und Mädchen 
im Gemeindehaus 

20.15 Uhr Probe des Kirchenchores 
Dienstag, 22. 5. 1979 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde 

für den Pfarrbezirk 1, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstuntie 

für den Pfarrbezirk 1. 2. Gruppe 
Mittwoch, 23. 5. 1979 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

irn Gemeindehaus 
19.00 Uhr Bibelkreis im Jugendkeller 

der alten Grundschule 
19.30 Uhr Theologie fü'junge Leute; 

ein Gesprächskreis im Gemeindehaus 
Donnerstag, 24. 5. 1979 
(Christi Himmelfahrt) 
10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst 

für Pfarrbezirke 1 und II 
Freitag, 25. 5. 1979 
14.30 Uhr Kinderchovprobe für 

7- bis lOjährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für 

11 - bis 14jährige irn Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05. Sprechzeiten; dienstags von 18—19 
Uhr und freitags von 10—12 Uhr sowie nach 
Vereinbarung. Das Gemeindebüro ist von 
montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr ge- 
öffnet. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Tel. 8 15 07. Sprechzeiten; dienstags von 
18 — 20 Uhr und donnerstags von 10—12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, ist in der 
Pflegestation, Bahnstraße 32, Tel. 8 44 39, zu 
erreichen. 

Wohnkomfort 

im Freien mit 

arabella 

Markisen von 

Metallbau Graf 

Siennensstraße 4 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Tel.: 0 61 03/813 95 

NEU: Supar-Variomatic 

Kath. Pfarrei „St. Marlen" 
Drelelch-Götzenhaln 

Woche vom 19. bis 27. Mal 1979 
Samstag, den 19. 5. 
15 - 16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhein 
19.00 Uhr Glocken läuten den Sonntag ein 
Sonntag, den 20. 5. (6. So. n. Ostern) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieiehenhain 
14.30 Uhr Maiandacht in Dreieichenhain. An- 

schließend Seniorennachmittag in Drh. Um 
Kuchenspenden wird herzlich gebeten. 
Keine Maiandacht in Götzenhain. 

Montag, den 21. 5. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, den 22. 5. 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschließend hl. Messe 

und kurze Maiandacht. 
Mittwoch, den 23. 5. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit hl. Kom- 

munion in Dreieichenhain 
Donnerstag, 24. S.CChristi Himmelfahrt) 
9.30 Uhr Hochamt 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
19.30 Uhr Maiandacht in Dreieichenhain 
Freitag, 25. 5. 
9.00 Uhr HI Messe in Dreieichenhain 

Samstag, 26. 5. 
15 - 16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr Glocken läuten den Sonntag ein 
Sonntag, 27. 5. (7. Sc. n. Ostern) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11 00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Maiandacht in Götzenhain. Dabei 

die feierliche Verpflichtung unserer neuen 
Meßdiener. 

Kath. Jugend 

Montag 
16.30 Gö; Jungpfadfinder B. Zagel 
17.00 Dr; Jungpfadfinder U. Ferwendel 
17.00 Uhr D; Jungpfadfmder G. Maurer 
Dienstag 
17.00 Dr; Wölflinge B. Frey 
Donnerstag 
16.00 Dr; Tischtennis Gr. 2 
19.00 Dr; Tischtennis Gr. 1 
Freitag 
17.00 Gö; Jungpfadfinder M. Lill . 
Samstag 
10.30 Gö: Kinderchor 
14.30 Gö; Jugendchor 

Freitag, 18. 5. 
Dritter Abend des Gruppenleiter- 
kurses. Thema; ,,Darüber müßte man 
sprechen — Wie beginne ich 
ein Gespräch?" 
Beginn; 19.30 Uhr 
Kinder und Jugendliebe 
treffen sich um 18.30 Uhr in der 
Kirche in Götzenhain zum Wort- 
gottesdienst ,,Maria Gestalt des Glaubens". 
Anschließend Wanderung nach Offenthal, 
Beendigung des Gotte.sdienstes und 
gemütliches Beisammensein. 

Color-Paßbilder 

zum Mitnehmen 

NEU! bei 

Foto-Pfannemüller, 

Solm. Weiherstr. 12 

Mit Hochzeitskutsche 
und irischem Planwagen 
durch Dreieich 

Am Samstag, dem 19. Mai, wird das Stra- 
ßenbild der Dreieich um zwei Attraktionen 
reicher sein: Die CDU Dreieich läßt im Rah- 
men ihres Europawahlkampfes eine Hoch- 
zeitskutsche und einen irischen Planwagen 
von Offenthal bis Buchschlag — quer durch 
die Dreieich — als mobile Infostände fahren. 

Beide Gespanne machen in allen Stadttei- 
len der Dreieich Halt. Die Wagen sind von 
neun Damen in den Trachten der in der EG 
vertretenen Länder besetzt. Die Wegstrecke 
der farbenprächtigen CDU-Wagen sieht fol- 
gendermaßen aus: 9.30 bis 9.45 Uhr 
Offenthal Mehrzweckhalle, 10.05 bis 10.30 
Uhr Götzenhain, Einkaufszentrum, 10.50 bis 
11.10 Uhr Dreieichenhain, Dreieichplatz, 
11.30 bis 12.30 Uhr Sprendlingen (Haupt- 
straße, Frankfurter Straße, Fichtestraße, Bür- 
gerhaus) und ab 12.30 Uhr in Buchschlag, 
Bürgersaal. 

Anläßlich meines 80. GEBURTSTAGES am 
12. Mal 1979 danke Ich allen, die an mich 
dachten, auch denjenigen Schulkamera- 
den, die mich ehrten. Besonderen Dank der 
Effectenbank-Warburg-Frankfurt, und der 
Bezirkssparkasse Langen. 

Philipp Kiefer 

Hainer-Chaussee 90 — Dreieichenhain 

Altennachmittag im Mai 

Unbeschwert frohe Stunden möchte den 
Senioren der kath. Pfarrei St. Marien Götzen- 
hain der Caritashelferkreis mit einem Kaffee- 
nachmittag am Sonntag, dem 20. Mai um 15 
Uhr im Gemeindezentrum St. Johannes in 
Dreieiehenhain bereiten. Zuvor soll um 14.30 
Uhr in der Kapelle eine Maiandacht gehalten 
werden. 

F'ahrgelegenheiten stehen jeweils um 14 
Uhr, für die Götzenhainer an der kath. 
Kirche, für die Offenthaler in der Neckar- 
straße bereit, 

Familienkarten 
nur an Außenstellen 

Der Magistrat weist noch einmal daraufhin, 
daß die Familienkarten für Hallen- und Frei- 
bad nur bei den zuständigen Außenstellen er- 
worben werden können. 

Anmeldung der neuen 
Konfirmanden am 29. Mai 
in den Pfarrämtern 

Der Unterricht für den neuen Konfirman- 
denjahrgang, der an den beiden Sonntagen 
vor Pfingsten 1980 konfirmiert wird, beginnt 
am Dienstag, dem 12. Juni, um 15 Uhr für 
den Pfarrbezirk 1 im evang. Gemeindehaus. 
Fahrgasse 57. und für den Pfarrbezirk II im 
Jugendkeller der alten Grundschule. 

Zum Unterricht können alle evangelischen 
Mädchen und Jungen angemeldet werden, die 
gegenwärtig das 7. Schuljahr besuchen. Im 8. 
Schuljahr findet die Konfirmation statt. 

Zum Pfarrbezirk I gehören alle Konfirman- 
den, die südlich der Grenze Winkelsmühle — 
Pflegeheim Dietrichsroth — Trift wohnen. 
Die Konfirmanden aus dem Bereich Ring- 
straße, Kennedystraße, Odenwaldring, Phi- 
iipp-Holzmann-Straße und Industriegebiet 
gehören zum Pfarrbezirk 11. Die Anmeldung 
erfolgt am Dienstag, 29. Mai 1979, zwischen 
15 und 17 Uhr bei den jeweiligen Pfarräm- 
tern. Hierbei ist das Stammbuch (Taufbe- 
scheinigung) vorzulegen. Die Einführung der 
neuen Konfirmanden erfolgt an den beiden 
Pfmgstgottesdiensten am 3. und 4. Juni 1979 
in der Burgkirche. 

Fotoausstellung 
im evang. Gemeindehaus 

Vom Tag der Kirchenvorstandswahl, dem 
20. Mai, ist eine Woche lang im evang. Ge- 
meindehaus eine Foto-Ausstellung zu sehen. 
Sie steht unter dem Thema; zwei Fotografen 
sehen behinderte Menschen. 

Unter den 30 gezeigten aussagestarken Bil- 
dern der beiden Fotografen Günter Hilden- 
hagen und Andreas Wucke befinden sich 
mehrere preisgekrönte Aufnahmen. Die.se 
Ausstellung wurde in einem größeren Rah- 
men bereits in der Frankfurter Paulskirche 
und in Münster gezeigt. Als nächster Ausstel- 
lungsort ist Aachen vorgesehen. 

Die Bilder sind im großen Saal des evang. 
Gemeindehauses, in dem auch die Kirchen- 
vorstandswahlen stattfinden, ausgestellt — 
vielleicht ein Grund mehr für Gemeindeglie- 
der, an der Wahl teilzunehmen. 
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Apotheicew 

19./20. Mai 
Dr. Konradi, Qötzenhain, 
(.angener Straße 33, Tei. 8 13 80 

23./24. iMai 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 4, Teiefon 8 53 44 

Zahnärztlicher Notfaiidienst 
für den Kreis Offenbach 
am 19./20. und 23./24. Mai 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 
bis 18 Uhr. 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis Don- 
nerstag, 8 Uhr. 
Im westlichen Kreisgebiet: 
10./2O. und 23. Mai 

Dr. Waitraud Hasse, Langen, 
Robert-Koch-Str. 25, 
Tel. 0 61 03 / 7 35 05 

24. Mai 
Gert Joltisch, Egelsbach, 
Mainstraße 16, Tei. 0 61 03 / 4 94 75 

Im östlichen Kreisgebiet: 
ig./20. und 23. Mai 

Otmar Haus, Obertshausen, 
Seiigenstädter Str. 5, 
Tei 0 61 04 / 7 16 30 

24. Mai 
Rudolf Österreich, Rodgau-Weißkirchen 
Seiigenstädter Str. 16, 
Tei. 0 61 06 / 62 SO 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 

Sa., 19. 5.: Stadt-Apotheke, Spendlingen 
Hauptstraße 19, Tel 6 73 32 

So., 20. 5.: Dreleich-Apotheke, 
Buchschlag 
Buchschlager Allee 13, 
Tei. 6 60 98 

Mo., 21.5.; Hirsch-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, 
Tei. 6 73 46 

DI., 22. 5.: Stadttor-Apotheke, 
Lindenplatz 1, Tei. 8 13 25 

MI., 23. 5.: Fichte-Apotheke, 
Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Do., 24. 5.; Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 

Fr., 25. 5.: Löwen-Apotheke, Dreieich, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 
Notruf 1 10 
Feuer 1 12 
Polizeistation Sprendlingen (auch bei Feuer, 
Unfall etc.) 6 80 00, 6 10 20, 6 51 - 2 34 
Dreleich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 37 11 
Schwestemdienst 

19./20. Mai 
Elisabeth Hosch, 
Pfarrgasse 2, Tel. 8 22 53 

24. Mai (Himmelfahrt) 
Renate Pritsche, 
Kirchweg 16, Tel. 6 78 31 

Offenthal 
Elsa Pippig, 
Eifelstr. 17, Tel. 0 60 74 / 56 25 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 17. Mai 1979 unser 
treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, 
Ururgroßvater, Bruder, Schwager und Onl^ei 

Heinrich Eicliler 

Im Alter von 81 Jahren. 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
Erbsengasse 27 

In stiller Trauer 
IMarie Heinick geb. Eichler 
Familie Qert Safter 
Margarete Chmlelorz 

geb. Eichler 
Familie Adolf Eichler 
Familie Helmut Pfaff 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 21. Mai 1979, um 
14 Uhr, auf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 
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Burg und 

Herausgegeben von dem Geschichts und 
Hetmalverein Dreieiehenhain, zusammenge- 
stellt und bearbeitet von Gemot Schmidt Es 
enthalt wies Wüsenswerte, Interessantes und 
unt^haltsames aus der Vergangenheit unse- 
rer Heimat und ist zum Preis von 35 DM in al- 
len Buchhandlungen Dreieichenhains sowie 
beim Geschichts- und Hetmalverein zu haben. 

Gescilichten um die Stadt 
Hain in der Dreieicli 

Von Fritz Creter 

Güldenring 

Fortsetzung von der letzten Ausgabe 
Nach kurzer Zeit ist Fasträde wieder an der 

Seite ihres Gemahls, der die kleine Anhöhe 
und den Ausgang des Waldes erreicht hat. Sie 
schweigt, denn er blickt sinnend in die Fer- 
ne... über den Main... an den Taunusbergen 
vorbei... nach Mitternacht. Dort aber fließt 
die Aller, an deren Ufern Tausende von edlen 
Sachsen auf seinen Befehl den Tod fanden. 
Die Heiterkeit im Antlitze Karls des Großen 
ist einem herben Ernste gewichen. Er denkt 
an den Abschied von der Gemahlin, zu der er 
erst vor knapp einem Monde aus schreck- 

lichem Kricgsgetümmel zurückgekehrt ist. In 
wenigen Tagen wird er sie wieder allein lassen 
müssen... Das Frankenland ist so groß, und 
Widukind kämpfte tapfer für die Sache seines 
Volkes. 

Nach einer Weile deutet die Königin zum 
Taunus: ,, Ahnst du die Frankfurt? Mit 
sinkender Sonne werden wir wieder dort 
sein..." Lächelnd entgegnet der König: ,,Ia, 
Fastrada! Und jetzt bin ich ja noch bei dir!" 
Sein Gesicht wird ganz heiter. Wie Willibald 
etwas hastig vorüberreitet, ruft er ihm zu, und 
in seiner Stimme liegt leichter Spott: ,,Nur 
gemach, mein Freund! Jetzt bedarf ich deiner 
Führung nicht mehr! Die folgenden Wegsper- 
ren werde ich wohl ohne deine Hilfe überwin- 
den!" 

In leichtem Trab reitet der Troß den Geis- 
berg hinab bis zu dem Bache, der sich durch 
ein schmales Wiesental schlängelt, ehe er den 
Teich im nahen Buchenhain durchfließt. Das 
durstige Tier der Königin wiehert hell und 
labt sich unaufgefordert an dem frischen 
Wasser. Einhart kommt an des Königs Seite: 
,,Willibald meint, der Hein beim Teiche dort 
drüben sei ein guter Rastort..." Ohne Zögern 
ruft der Frankenkönig aus: ,,Der Schreiber 
hat Recht! Das Pferd meiner Gemahlin gab 
das Zeichen zur Labung! Steigt ab, Gesellen! 
Im Hain wird gerastet!" 

Der Imbiß ist eingenommen, die Jäger lie- 
gen am Weiher im Grase, um sich nach dem 
scharfen Vormittagsritte zu erquicken, und 
die Frauen Fastradas winden Kränze aus fri- 
schen Waldblumen. Das königliche Paar aber 
sitzt auf einem Moosteppich am Rande des 
Buchenhaines im Schatten dreier riesiger 
Eichbäume. Etwa hundert Schritte davon 
fließt der Hengstbach in den Hainwooe. 

Still hört die Königin ihrem Gemahle zu. 
der von seinen Taten im Sachsenkriege be- 
richtet. Nachher folgt er dem Faden seiner 
Erinnerung nach rückwärts in die frühen Zei- 
ten des Königtums und schilderte seinen er- 
sten Zug über die Alpen. Plötzlich erfaßt die 
Gemahlin seine beiden Hände, Blickt ihn 
angstvoll an und preßt hervor: Wirst du auch 
mich verstoßen wie jene erste Frau, die dein 
Gemahl war... die Tochter des Langobarden- 
königs?" ,,Schweig mir von Desiderata! Sie 
war... eine WeisAländerin..." ,,Und Hild- 
gardis aus Schwaben?" Gedankenvoll blickt 

Kandidaten stellen sich vor 
Am Sonntag, dem 20. Mai, werden bei der 

evangelischen Kirche die Vorstände der ein-- 
zelnen Gemeinden gewählt. Über die Bedeu- 
tung und Wichtigkeit dieser Wahlen wurde 
schon wiederholt berichtet. Heute stellen sich 
die Kandidaten noch einmal im Bild vor. 

Die Wahlen finden am Sonntag, dem 20. 
Mai, von 9 bis 19 Uhr und — das ist eine Aus 
nahmeregelung in Dreieichenhain — am 
Montag, dem 21. Mai, von 9 bis 12 Uhr je 
weils im evangelischen Gemeindehaus statt. 
Und hier die Kandidaten: 

Karolus Magnus vor sich hin, dann antwortet 
er weich und leise: ,,Hildegard? Sie 
schenkte mir neun Kinder... vier Söhne... Ich 
hatte sie sehr lieb!" Die Züge der edlen Frau 
spannen sich an, und die sonst so träumer- 
ischen Augen blitzen entschlossen und kraft- 
voll; ,,Und mich, mein Herr und Gebieter?" 
r)er König wendet den Kopf und umfaßt seine 
Gemahlin mit einem Blicke inbrünstiger Lie- 
be: ..Deine Wieee stand in fränkischen Lan- 
den. und uns beide kann nur der Tod schei- 
den..." 

Dann streift er einen goldenen Reif mit 
glänzendem Stein vom kleinen Finger seiner 
rechten Hand und gibt ihn der Königin. 
Glückfroh springt sie auf, eilt zu einem Son- 
nenstrahl, der sich durch das Blätterdach ge- 
stohlen hat, und läßt das Kleinod in strahlen- 
dem Lichte blinken. Dabei ruft sie aus: ,,Mit 
welcher Sucht heißen Sehnens habe ich auf 
dieses Zeichen gewartet! Eine reichere Stunde 
gibt es nicht in meinem Leben!" Ruhigerklärt 
der Frankenfürst: , .Karl der Hammer, mein 
Ahn, gab den Güldenring auf seinem Sterbe- 
bette meinem Vater, dem ich dann den Reif 
von der todeskalten Hand zog..." 

Fastrada wirft sich ihrem Gemahl zu Füssen 
und birgt ihr wonnetrunkenes Haupt in sei- 
nem Schöße: ,,Hier bei den Eichen möchte 
ich immer bleiben! Am Hangstbach im Bu- 
chenham... ganz allein... mit dir! Nur du und 
ich! Karl fänrt ihr durch das Blondhaar und 
spricht: ,,Die Sonne sinkt immer tiefer. Heute 
noch wollen wir zur Frankenfurt, und in drei 
Tagen, Königin..." ,,Aber immer wieder 
mußt du hierher kommen an diesen Ort! Erst 
heute erfuhr ich, daß ich in Wahrheit die Kö- 
nigin der Franken bin! Du selbst hast diesen 
Erdenfleck geheiligt durch deine Worte. Im- 
mer wieder sollst du ihn suchen! Immer wie- 
der! Auch wenn ich längst tot bin... Hörstdu 

denn, mein König?" ,,Der gebannte Wildforst 
ist so groß, so weit, Fastrada... Und wenn ich 
mit Widukind auf der Walstatt bliebe?" ,,Du 
wirst nicht sterben! Du mußt wiederkommen, 
mein König! Ich will es, und... ich werde die 
Götter zwingen! Sie sollen ein Opfer haben, 
ein Opfer... so groß %yie es noch keinesjgab!" 

Hastig erhebt sich die Fürstin. Mit hochro- 
ten Wangen, mit fliegendem Atem und mit 
wehenden Haaren eift sie an den verdutzten 

'lagdgesellen vorbei zum Ufer des Hainteiches. 
t)ie blumengeschmückten Frauen kommen 
diensteifrig heran, aber die Königin herrscht 
sie an: ,,Kniet nieder und betet zur allerhei- 
ligsten Jungfrau Maria!" 

Die Frauen gehorchen, doch sie wissen 
nicht, was sie beten. Fastradas Hündin liegt 
platt auf dem Boden und äugt erwartungsvoll 
über den Wasserspiegel. Ihre Herrin aber 
scheint mit starrem Blick den Grund des Wei- 
hers zu suchen, und sie murmelt jene uralte 
Zauberformel, die sie einst im Ostfranken- 
lande von der Ahne hörte. Mit den Worten 
,,Im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des heiligen Geistes" schleudert sie den Gül- 
denring weit hinaus über das Wasser. Für we- 
nige Augenblicke hält sich das Kleinod auf 
der glatten Fläche, wie zum Abschied blitzt es 
lebendig in der Sonne, um dann für immer in 
der Tiefe zu versinken. Fastrada hat ihren kö- 
niglichen Gemahl für alle Zeiten an den Hain 
gebannt. 

Zwei Monde später baute Willibald mit ein 
paar Knechten im Hain bei den drei Eichen 
die Jagdhütte Karls des Großen. Oft lehnten 
die Männer ihre Äxte an einen Baum und 
blickten gierig in den Weiher. Den Gülden- 
ring aber sah keiner. Eine reine Jungfrau son- 
der Fehl wird ihn dermaleinst finden... 

Nächte Woche beginnen wir mit der Ge- 
schichte ,,Die Wildhübner". 

Ingelore Westphal 
Konrektorin 47 Jahre Am Hainer Berg 6 

Willi Steeg 
Tbchniker i. R. 
65 lahre 
Odenwaldring 17 

Inge Rupprecht 
Hausfrau 
47 Jahre Am Kirscheck 24 

Ingnd Meier 
Rechtsanwältin 43 Jahre 
Hainerweg 44 

Gerhard Schmitt 
Beamter 
41 Jahre 
Waldatrafle 2 A 

Hannelore Wolff 
Hausfrau 
36 Jahre 
Ringstraße 110 

Christian Kien Wilhelm Jäger Ludwig Jung 
Dekanatsstellenleiter Maler und Weißbinder i. R Soenalermeister des Diakomschen Werkes 64 Jahre 48 Jalve 
40 Jahre Erbsengasse 1 Fahraasse 11 
Odenwaldnng 16 

Heinz Leichter 
Kunsthändler 40 Jahre 
Röntgenstraße 1 

Hans Jürgen Rau 
Grafiker 
48 Jahre 
Phüipp-Holzmann-Str. 48 

Herbert Kogel 
Diplom-Ingenieur 
55 Jahre 
Hofgut Philippseich 

Inge Müller 
Hausfrau 
36 Jahre Am Kirscheck 6 

Verw,-Angestellte 53 Jahre 
Heckenweg 30 

Gerald Fey 
Auszubildender 21 Jahre 
Dornbusch 3 

Helmut Auler 
Bankdirektor 
48Jahre 
Odenwaldring 35 

Hans Horn 
Diplom-Ingenieur i. R 68Jahre 
Sclueßbergstraße 15 

Anna Werner 
Hausbau 
60 Jahre 
Ringstraße 22 

Gotthard Rieger 
Schulleiter 63 Jahre 
Eschenweg 12 

Marianne Stock 
Karl Fürst 
Agrar-Ingenieur 38Jahre 
Hofgul Phiüppaeich 

Urael Schiom 
Lehrerin 
39 Jahre 
Ander'Ihft37 

Käthe BnU Dr. Vollrath Hopp 
Leiienn der Evang. Famihenbildung Diplom-Chemiker 
60 Jahre 49Jahre 
Odenwaldnng 158 Odenwaldnng 31 

Rosemane Fritz 
kaufm. Angestellte 
2e;ahre 
Bahnstraß^ 24 
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Hainer Luftgewehrschiitzen 

flogen aus dem Pokal 

Trotz einer guten Mannschaftsleistung in 
der 2. Runde des ,,R.K. Frey'*-PokaIs gelang 
es den Hainer Luftgewehrschützen nicnt, bei 
den favorisierten Stützen von Diana Ober - 
Roden für eine Überraschung zu sorgen. Die 
von Monika Anthes (356), Hainz Steinheimer 
(S26), Helmut Heimann (340), Michael 
Schmitt (306), Reinold Stange (356), Gemot 
Bock (353), Wilhelm Liederbach (355), Horst 
Stroh (360) vorgelegten 2752 Ringe reichten 
nicht, um in die 3. Pokalrunde emzuziehen. 
Der SV Diana Ober-Roden, der seiner Favo- 
ritenrolle gerecht wurde, siegte mit 2881 Rin- 
gen. 

Die 1. Hainer Standardgewehrmannschaft 
konnte ihren 3. Rundenkampf in der Kreis- 
klassc auf dem iieimischen Schießstand be- 
streiten. Durch die von Gemot Bock (263), 
Hainz Steinheimer (238), Wilhelm Lieder- 
bach (258) und Reinold Stange (256) vorge- 
legten 1015 Ringe wurde der Rundenkampf 
gegen Hainstadt, das 980 Ringe schoß, ge- 
wonnen. Durch diesen Sieg konnte die Hainer 
Standardgewehrmannschaft punktgleich mit 
4; 2 Punkten zu den führenden Mannschaften 
aus Offenbach, Dietzenbach und M.-Dietes- 
heim aufschließen. 

Bedenklich sieht es dagegen für die 2. Hai- 
ner Standardgewehrmannschaft in der 2. 
Grundklasse aus. Sie verlor auch ihren 3. 
Rundenkampf, diesmal gegen den Tabellen- 
führer aus Urberach mit 902 zu 989 Ringen. 

Die 1. Sportpistolenmannschaft konnte 
ihren ersten Rundenkampf als Neuling in der 
Kreisklasse, trotz einer guten Mannschaftslei- 
stung von Robert Eiermann (277), Günther 
Gerhardt (261), Peter Müller (268), Reinold 
Stange (264) mit 1070 Ringen, nicht für sich 
entscheiden, da Neu-Isenburg mit 1123 Rin- 
gen eine bessere Trefferausbeute hatte. 

In der 2. Grundklasst verlief der Runden- 
kampfauftakt für die 2. Hainer Sportpistolen- 

mannschaft besser. Auf dem heimischen Pi- 
stolen-Schießstand wurden die Sportschützen 
aus Seligenstadt durch die bessere Mann- 
schaftsleistung der Hainer Schützen mit 1081 
zu 1060 Ringen als Verlierer nach Hause ge- 
schickt. An diesem Erfolg waren beteiligt' 
Robert Eiermann (275), Günther Gerhardt 

(265^' 

Jugendfußball 
TV Draieichenhain 

Von den letzten zwei Spieltagen meldet der 
TVD folgende Ergebnisse; 
Eil: F. C. Paulus - TVD 0:5 
Eil: SSG Gravenbruch — TVD 3; 1 
E 1: SG Götzenhain — TVD 6:1 
D: TVD - Tgm. Sprendlingen 11:0 
D: SV Dreieichenhain — TVD 0:1 
C: TVD — inter Dietzenbach 5;0 
C: TVD - SKG Sprendlingen 1 :5 
B: TSG Neu-Isenburg — TVD 2:2 
B: TVD — Heusenstamm 2:1 

Spiele am Wochenende: 19. 5.: E 11: 
TVD — 03 Neu-Isenburg 13.15 Uhr, E I; 
TVD — SSG Gravenbruch 14 Uhr, D: TVD 
— FC Offenthal 15 Uhr, C: spielfrei. — 20. 
5.: B: TVD — Tgm. Sprendlingen 9 Uhr. 

Jugandhandball 
SV Dreieichenhain 
D-Jugend 

Einen schönen Erfolg konnten die 
rundsten der Dreieichei^ainer Hand- 
pallgarde erringen. Sie gewannen ihr 

8 ' 5. Dabei erzielten R. Buch 
Hr • Schomick 3 und Göckes 1 die Treffer. Mit 4:2 Punkten steht man in 

der Tabelle ganz weit oben. 

Dreieichenhains Handballer 
wollen Revanche 

Am kommenden Samstag um 19.15 Uhr 
steigt das Pokalspiel gegen den Meister der A- 
Klasse, die SKG Sprendlingen. Man hat sich 
auf Dreieichenhainer Seite viel vorgenom- 
men, will man doch die in der Punktrunde er- 
littene Niederlage wettmachen. Leider stehen . *1.. n _* i r nrnn aui zwei 

seiner wichtigsten Aufbauspieler muß man 
verzichten. M. Landskron hat eine Bänder- 
dehnung und S. Tauchert eine Stauchung im 
Handgelenk. Beide werden noch eine Weile 
pausieren müssen. Aber trotz dieses Handi- 
caps wird man sich so teuer wie möglich ver- 
kaufen, Zudem haben Pokalspiele ihre eige- 
nen Gesetze. Vorher spielen die Reserve - 
Mannschaften. 

Stern wurden jetzt drei massive Holzbänke aufge- stellt, die die Langener Volksbank zum „Jahr des Kindes" gestiftet hat. Rektor Gotthard 
Rieg^ dank^der Ban^k, die durch Manfred Lanme, Filialfeiter in Dreieichenhain und 

Kinder haben schon Besitz voA den Banken genommen, die nicht ein Omen dafür sein sollen, daß man jetzt „sitzenbleiben" 

ÖFFENTLICHE AUFFORDERUNG 

tut Abgabe von Stwererkiarungen für das Kalenderiahr 1978 
•owie der Maldungen nach § 138 Abs. 2 der Abgabenordnung 

bis zum 31. Mal 1979 
Die nachstehend aufgeführten Steuererklärungen und Meldungen 
sind bis zum 31. Mai 1979 bei den Finanzämtern abzugeben. 
Für Steuerpflichtige mit Gewinnen aus Land- und Forstwirtschaft 
endet bei abweichenden Wirtschaftsjahren die Erklärungsfrist Je- 
doch nicht vor Ablauf des dritten Kalendermonats, der auf den 
Schluß des Wirtschaftsjahrs 1978/79 folgt. 

A. Zur Abgabe von Steuererklärungen sind verpflichtet: 
I. Unbeschränkt Steuerpflichtige, und zwar: 
1. Für den Fall, daß keine lohnsteuerpflichtigen Einkünfte vor- 

liegen 
a) Ehegatten, die zu Befjlnn des Kalenderjahrs 1978 nicht dau- 

ernd getrennt gelebt haben oder bei denen diese Voraus- 
setzung im Laufe des Kalenderjahrs 1978 eingetreten ist, 
wenn die Summe ihrer Einkünfte 8 760 DM oder mehr be- 
tragen hat oder einer der Ehegatten die getrennte Ver- 
anlagung wählt; 

b) andere Personen, wenn die Summe ihrer Einkünftn 4 380 DM 
oder mehr betragen hat; 

c) nicht dauernd getrennt lebende Ehegatten und andere Per- 
sonen, wenn die Veranlagung beantragt wird zur Einbezie- 
hung von Kapitalerträgen, von denen Kapitalertragsteuer in 
Höhe von 30 v. H. einbehalten worden ist; 

d) nicht dauernd getrennt lebende Ehegatten und andere Per« 
sonen, wenn neben inländischan steuerpflichtigen Einkünf- 
ten auch Einkünfte aus dem Ausland bezogen worden sind, 
die nach einem Doppeibesteuerungsabkommen im Inland 
steuerfrei sind, und zwar ohne Rücksicht auf die Höhe und 
Zusammensetzung der inländischen steuerpflichtigen Ein- 
kürfte. 

2. Für den Fall, daß lohnsteuerpflichtige Einkünfte vorliegen 
a) nicht dauernd getrennt lebende Ehegatten (siehe 1 a) und 

andere Personen, wenn 
aa) die Summe ihrer Einkünfte für den Fall der Zusammen- 

veranlagung von Ehegatten mehr als 50100 DM, in 
allen anderen Fällen mehr als 25 050 DM betragen hat 
oder 

bb) die Summe Ihrer Einkünfte, die nicht der Lohnsteuer zu 
unterwerfen waren, einschließlich der nach einem Dop- 
pelbesteuerungsabkommen freigestellten ausländischen 
Einkünfte, mehr als 800 DM betragen hat oder 

cc) einer der Ehegatten Einkünfte aus mehreren Dienstver- 
hältnissen bezogen hat und das zu versteuernde Ein- 
kommen der Ehegatten mehr als 32 000 DM betragen 
hat oder 
eine andere Person Einkünfte aus mehreren Dienstver- 
hältnissen bezogen und das zu versteuernde Einkom- 
men mehr als 16 000 DM — bei Anwendung der Split- 
tingtabelle 32 000 DM — betragen hat oder 

dd) einer der Ehegatten oder eine andere Person Versor- 
gungsbezüge aus mehreren früheren Dienstverhältnis- 
sen von insgesamt mehr als 12 000 DM bezogen hat 
oder 

ee) einer der Ehegatten oder eine andere Person vor dem 
1. Januar 1978 das 64, Lel>ensjahr vollendet hatte und 
nebeneinander von mehreren Arbeitgebern Arbeitslohn, 
ausgenommen Verscrgungsbezüge, von insgesamt mehr 
als 7 500 DM bezogen hat oder 

ff) auf der Lohnsteuerkarte ein Verlust aus Vermietung 
und Verpachtung eingetragen worden ist oder 

gg) die Veranlagung beantragt wird, z, B. zur Anwendung 
ermäßigter Steuersätze auf außerordentliche Einkünfte, 
zur Berücksichtigung von Verlusten oder Verlustabzü- 
gen, zur Anrechnung von Kapitalertragsteuer/Körper- 
schaftsteuer oder zur Inanspruchnahme von Steuer- 
ermäßigung nach §§ 16, 17 des Berlinförderungsgeset- 
zes oder nach § 14 Abs. 1 des Vermögensbildungsge- 
setzes, oder 

b) nicht dauernd getrennt lebende Ehegatten (siehe 1 a), wenn 
aa) beide Ehegatten Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit 

bezogen haben, einer von Ihnen nach der Steuer- 
klasse V oder VI besteuert worden ist und das zu ver- 
steuernde Einkommen der Ehegatten mehr als 32 000 
DM betragen hat oder 

bb) die Ehe Im Kalenderjahr 1978 geschlossen worden ist, 
beide Ehegatten Arbeitslohn bezogen haben und für 
mindestens einen der Ehegatten vor der Eheschließung 
ein Haushaltsfreibetrag gewährt oder die Splittingtabelle 
angewendet worden ist oder 

cc) die Ehe im Kalenderjahr 1978 durch Tod, Scheidung 
oder Aufhebung aufgelöst worden ist und ein Ehegatte 
der aufgelösten Ehe im Kalenderjahr 1978 wieder ge- 
heiratet hat oder 

dd) einer der Ehegatten die getrennte Veranlagung be- 
antragt. 

II. Beschrankt Steuerpflichtige über die Inländischen Einkünfte 
(§ 49 EStG) im Kalenderjahr 1978, soweit die Einkommen- 
steuer für diese Einkünfte nicht durch Steuerabzugsbeträge ab- 
gegolten ist, und über Einkünfte im Sinne der §§ 2 und 5 des 
Außensteuergesetzes im Kalenderjahr 1978, 

B. Zur Abgabe von Erklärungen für die gesonderte - und ein- 
heitliche - Feststellung der Einkünfte sind verpflichtet: 

1. Personengesellschaften und Gemeinschaften mit 
a) einkommensteuerpflichtigen und körperschaftsteuerpflichti- 

gen Einkünften, 
b) ausländischen Einkünften, die nach einem Doppelbesteue- 

rungsabkommen freigestellt, aber bei der Festsetzung der 
Steuern der beteiligten Personen von Bedeutung sind; 

2. Personen, die zu mehreren an einem Gegenstand der Ein- 
kunftserzielung beteiligt sind; 

3. Elnzelunternehmer mit Einkünften aus Land- und Forstwirt- 
schaft, Gewerbebetrieb oder aus freiberuflicher Tätigkeit, die 
ihren Wohnsitz und ihren Betrieb in den Bezirken verschiede- 
ner Finanzärtiter und verschiedener Gemeinden haben oder die 
innerhalb derselben Wohnsitzgemeinde, aber In den Bezirken 
mehrerer Finanzämter Betriebe unterhalten. 

Abgabe von Körperschaftsteuererkiärungen sowie ggf. von 
Erklärungen zur gesonderten Feststellung von Teilbeträgen des 
verwendbaren Eigenkapitais sind verpflichtet: 

1. Unbeschränkt Steuerpflichtige (Kapitalgesellschaften, Erwerbs- 
und Wirtschaftsgenossenschaften, Versk^erungsvereine auf Ge- 
genseitigkeit, sonstige juristische Personen des privaten Rechts, 
nichtrechtsfähige Vereine, Anstalten, Stiftungen und andere 
Zweckvermögen des privaten Rechts, juristische Personen des 
öffentlichen Rechts für ihre Betriebe gewerblk^er Art), soweit 
sie nicht von der Körperschaftsteuer voll befreit sind; 

2. beschränkt Steuerpflichtige (Körperschaften, Personenvereini- 
gungen und Vermögensmassen, die weder Ihre Geschäftslei- 
tung noch ihren Sitz im Inland haben) über Ihre inländischen 
Einkünfte Im Kalenderjahr 1978, soweit die Körperschaftsteuer 
für diese Einkünfte nicht durch Steuerabzugsbeträge abge- 
golten ist. 

D. Zur Abgabe von Gewerbesteuererkiärungen sowie ggf. von 
Erklärungen für die Zerlegung der einheitlichen SteuermeS- 
beträge sind verpflichtet: 

1. Alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmer, deren Gewerbe- 
ertrag im Kalenderjahr 1978 den Betrag von 24 000 DM oder 
deren Gewerbekapltal an dem maßgebenden Feststellungs- 
zeitpunkt den Betrag von 60 000 DM überstiegen hat; 

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbeertrags oder die 
Höhe des Gewerbekapitals 
a) Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften, Kommanditge- 

sellschaften auf Aktien, Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung, bergrechtliche Gewerkschaften), 

b) Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften und Versiche- 
rungsvereine auf Gegenseitigkeit, 

c) sonstige juristische Personen des privatun Rechts und nicht- 
rechtsfähige Vereine, soweit sie einen wirtschaftlichen Ge- 
schäftsbetrieb (ausgenommen Land- und Forstwirtschaft) 
unterhalten, der über den Rahmen einer Vermögensverwal- 
tung hinausgeht, 

d) alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen, bei denen der 
Gewinn auf Grund eines Buchabschlusses (Bilanz) zu er- 
mitteln war oder ermittelt worden ist, 

E. Zur Abgabe von Umsatzsteuererklärungen sind verpflichtet: 
1. Alle Unternehmer, deren Umsätze nach den allgemeinen Vor- 

schriften des Umsatzsteuergesetzes zu versteuern sind; 
2. Unternehmer mit niedrigem Gesamtumsatz, deren Umsätze 

nach § 19 des Umsatzsteuergesetzes zu versteuern sind, wenn 
der Gesamtumsatz zuzüglich der darauf entfallenden Steuer 
mehr als 12 000 DM betragen hat oder wenn sie eine Umsatz- 
steuer nach § 14 Abs. 3 des Umsatzsteuergesetzes schulden; 

3. Land- und Forstwirte, die die Durchschnittsätze nach § 24 des 
Umsatzsteuergesetzes anwenden, wenn sie eine Umsatzsteuer 
zu entrichten haben; 

4. andere Personen, die unberechtigt in einer Rechnung einen 
Steuerbetrag gesondert ausgewiesen haben (§ 14 Abs. 3 des 
Umsatzsteuergesetzes). 

F. Zur Abgabe d^ Erklärungen zur gesonderten — und einheit- 
lichen — Feststeilung nach § 18 des AuBensteuergesetzes sind 
verpflichtet: 
Steuerpflichtige mit Einkünften aus ausländischen Zwischen- 
gesellschaften im Sinne des Außensteuergesetzes 

G. Zur Abgabe der Meldungen nach § 138 Abs. 2 der Abgaben- 
ordnung sind verpflichtet: 
Steuerpflichtige, die bis zum Zeitpunkt der Abgabe der Steuer- 
erklärungen 

1, Betriebe oder Betriebstätten im Ausland gegründet oder er- 
worben haben oder 

2, sich an ausländischen Personengesellschaften beteiligt haben 
oder 

3, Beteiligungen an nicht unbeschränkt körperschaftsteuerpflichti- 
gen Körperschaften, Personenvereinigungen und Vermögens- 
massen erworben haben, wenn damit unmittelbar eine Beteili- 
gung von mindestens 10 v. H. oder mittelbar eine Beteiligung 
von mindestens 25 v. H. an deren Kapital oder Vermögen er- 
reicht wird, 
sofern die Meldungen nicht bereits abgegeben worden sind. 

Außerdem ist leder zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet, 
dem das Finanzamt einen Steuererkiärungsvordruck Ubersendet 
oder der In anderer Weise vom Finanzamt zur Abgabe einer Steuer- 
erklärung besonders aufgefordert wird. Die Steuererklärungen 
sind nach amtlich vorgeschriebenen Vordrucken abzugeben; diese 
sind beim Finanzamt erhältlich. Wer später erkennt, daß eine ab- 
gegebene Erklärung unrichtig oder unvollständig ist, Ist verpflich- 
tet, dies dem Finanzamt unverzüglich mitzuteilen. 

Offenbach, im April 1979 Das Finanzamt 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - den aus 
dem Griechischen stammenden Namen für 
einen Lehrsatz. 
GAST 4- NEID == Wochentag 
BAND -I- LORE = Gebirgsland 
MADY + ENG = Mundschenk des Zeus 
TURIN + MAI Kleinheit 
tag + AHA = weiblicher Vorname 

SdiUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutung entstehen; ihre An- 
fangsbudistaben nennen dann einen Ort, an 
dem sidi ein bekanntes Autobahnkreuz be- 
findet. 

KATER - RAT - HALM - NIE - ARON 

Ha^ie Nüsse 

Sdiädhiaufgabe Nr. 20 
Von B. Casacchl 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte den Anfangsbuchstaben und fügen 
dafür einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ridi- 
tig angehängten Endbuchstaben nennen, in der 
gegebenen Reihenfolge gelesen, eine Volks- 
sportart: 
Aga - Kalb - Blei - Khan - bis - Ora - nah - 

Wein - bah 

Hoor- 
lolbe 

Volk ouf 
Feuer- 
lond 

großer 
Jngong 

engl. 
Zahl- 
wort 

engl. 
Insel 

I Zwangt' ■ läge 

I pertönl. 
I FUrwort 

Plötz 

I Urwald» 
I pflanze 

Zeichen für 
Iridium 

Schutz* 
herr 

Kamel* ort 

Turn- 
übung 

Wund- 
mol 

HIrjch-1 

exot. 
Woner- 
vogel 

Umlout 

Zeichen 
für 
Selen 

Stadt in 
Würt- 
tem- 
berg 

Kompf- 
bohn 

Ingo- 
nieur/ Abk. 

Um- 
itonds- 
wort 

Dick- 
httuter 

Mutter 
Je Kl 

Beglei- 
ter dei 
Bocchut 

Erdart 

Eich- 
maß 

Hofen- 
stadt i, 
Sud- 
fronkr. 

Kompo- 
nist V. 
"Pogo- 

tchmol 

Vorbild 

itorktr 
Sturm 

Stadt In 
West- falen 

Schwrung 

Schluß 

Ungar, w«7t^l. 
Vornomt 

Wind 
om 
Gordo- see 
Fluß in 
Schles- 
wig-H. 

lat.: ich 

Loub- 
bäum 

Nach- 
komme 

Wurf- 
bild/ 
Kw. 

nord. 
mdnnl. 
Vorname 

Bohre 

Wäsche 
Stoff 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
al - au - aus - brük - bart - bau - dien 
phri - e - ei - e - he - ho - horn - i - kar 
ken - köpf - le - lek - 1er - ma - mark - mat 
neu - nord - plat - re - ren - ri - ring - sa 
Satz — sen — stal — ta — te — ten — ter — tern 

to - tro - wadis - zon 
1. Zahnersatzhaupt, 2. vokaiisdier Fisdi, 3. in 

stromgeladenem Bergeinschnitt lebendes Nord- 
landtier, 4. gerade entstandene Fudisbehau- 
sung, 5. Feind aller Rasierapparate, 6. Him- 
melsriditungszahlungsmittel, 7. gerichtlidie 
Bezeugung des Kaffeerestes, 8. getaufter We- 
sernebenfluß, 9. englisdies Bier an der Sidit- 
grenze, 10. sidi ständig vergrößernde Glatze, 
11. Singstimmenhausflur, 12. moderne Gar- 
tengeräte, 13. ersdiöpfteres Musikinstrument. 

Die Anfangsbudistaben — von oben nach 
unten gelesen - ergeben einen „von Insekten 
still verehrten Mensdien". 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die AnfangssUbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben die Bezeichnung für ein Baby. 
angst - band - blut — brett - hals - maß — platz 
smrank — sdirei — spiel — voll — wand — wurst 

8 a 
Matt in drei Zügen. 
KüntroUstellung Weiß: Kb7, Ta4, Lg3, Sb5, 

Sei, Bb2, b3, e4, f3 (9) - Schwarz: Kc5, Bb6, 
c2, c6, e5 (5) 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aeeeliuu 
sind den folgenden Mitlauten 

mßstnhrtnß 
so beizuordnen, daß sidi ein Sprichwort er- 
gibt. 

Wortfragmente 
sein - nges - stno - deni - ange - nwer 

dini - eben - chta - sehe 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie eine Volksweisheit ergeben, 
die einen beachtlichen Public-relation-Unter- 
schied aufzeigt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandlnavlscties Kreuzworträtsel 

E S 
L E 
L E 
- G 
H U 
A R 
U K 
S E 

A R R I 
R I E - 
0 E M - 
M M U N 

S E 
I 
N 

I T 
N T 
D E 
I - 

R E L 
E N - 
N - M 
ALE 
N - G 

E E 
R R 

Im Handumdrehen: Werk, Tara, Oger, Stew 
Esse, Auen, Land, Ehre, All = Karwendel. 

Silbendomino; Rottweil, Weilburg, Burgherr 
herrlich, Lichter, Terne, Neger, Gerda, dazu! 
Zubrot, Brotfrucht, Fruchtholz, Holzschuh, 

Schuhschrank, Sdirankbrett, Brettspiel, Spiel- 
bank = bankrott. 

Konsonantenverhau: Der Mensdi errichtet 
Barrikaden gegen sidi selbst. 

ScfafittelrStsel: ALM - PFOSTEN - FURT 
EPOS - LEER = APFEL. 

Zahlenrätsel: 1. Dronte, 2. Insekt, 3. EUsen, 
4. Import, 5. Stunde. 6. Tresor, 7. Erotik, 8. 
Serail, 9. Ormuzd, 10. Disful, 11. Eldena, 12. 
Rubrik, 13. Kandis, 14. Elbeuf, 15. Ironie = 
Die ist es oder keine sonst auf Erden! 

Sdiachaufgabe Nr. 19: 1. La4-dl Kal-a2 
2. Sel-c2 Ka2-b3 3. Sc2-b4 matt. 

Hier darf Kestohlen werden: Es kommt, wie 
es kommen muß, ist die Ausrede aller Faul- 
pelze. 

Komblnationsratsel: Lügen haben kurze 
Beine. 

Hetteves Allerlei 

Mutterfreuden 
Kurzgeschichte von Anton Lanz 

„Tut mir leid", sagte der Arzt. „Ich bin nicht 
in der Lage, Ihnen zu helfen, aber ich wüßte 
einen Rat." 

„Ja, bitte?" 
„Versuchen Sie, ihn davon zu überzeugen, 

daß sich neuerdings manche Kinder elf Mo- 
nate Zeit lassen, ehe sie zur Welt kommen." 

Nicht nötig 
Muckermann zeigt Herz. Er chauffiert seinen 

betrunkenen Freund nach Hause. Unterwegs 
meint er: „Du solltest mir rechtzeitig deine 
Hausnummer sagen." 

„Nicht nötig", lallt der Freund. „Die steht 
doch über der Tür." 

Deshalb 
„Weshalb bist du denn Taxifahrer gewor- 

den?" 
„Ich fahre so gern Auto." 
„Aber du hast doch ein eigenes." 
„Stimmt, das möchte ich aber noch ein 

wenig sdionen." 

Speisekarte 
„Herr Ober, Sie bieten zwei Arten von 

Steaks an. Worin liegt der Unterschied?" 
„Das eine ist schwer zu bezahlen, das andere 

schwer zu kauen." 

Kindlidie Diplomatie 
„Mutti, bist du sehr müde?" 
„Ja mein Kind, ich bin so müde, daß ich 

kaum nodi die Hände bewegen kann." 
„Wenn das so Ist, Mutti, dann kann idi dir 

ja sagen, daß ich die große Vase im Wohn- 
zimmer zerschlagen habe." 

Aufwärts 
„Herr Doktor, wie geht's meinem Mann?" 
„Besser. Gestern hielt er sidi noch für Sher- 

lock Holmes, heute nur noch für Derrick." 

Eindeutig 
Die hübsche junge Frau ruft bei Ihrem 

Hausarzt an. „Habe idi bei Ihnen vielleidit 
mein Höschen vergessen?" fragt sie die 
Spredistundenhilfe. 

„Nein, hier liegt niditsl" meldet die Spredi- 
stundenhilfe. 

Da sdielnt wie ein Blitz die Erleuditung 
über die junge Frau zu kommen: „Adi, dann 
habe idi es sldier beim Zahnarzt gelassen!" 

    "III Uli             

Adelaide hatte Angst vor ihrem Gatten. Sie 
eilte zum Arzt in der Hoffnung, er werde sie 
ihr nehmen können. 

„Herr Doktor", seufzte sie, „ich habe eine 
riesengroße Bitte." 

„Und die wäre?" 
„Ich möchte mein Kind schon jetzt haben." 
„Wann jetzt?" 
„Na, sagen wir mal, in der nächsten Woche. 

Ließe sich das einrichten?" 
Der Arzt musterte seine Patiehtin. „Aber 

Sie sind doch erst im siebten Monat. Wozu die 
Eile?" 

Adelaide errötete wie eine Tomate in der 
Augustsonne. Verschämt schlug sie die Augen 

„Ehe wir unsere Zustimmung geben - was 
verdienen Sie denn so als Unterprimaner?" 

nieder. „Ich, ich ..stotterte sie, „wissen Sie, 
ich..." 

„Raus mit der Sprache!" befahl der Arzt. 
„Was ist los?" 

„Adi, Herr Doktor, es ist, weil... also, wenn 
das Kind ni^t in der nädisten Wodie be- 

komme, dann sind ernste Komplikationen zu 
befürditen." 

„Weldier Art?" 
"Ehelicher. Mein Mann war fast achteinhalb 

Monate im Ausland. Morgen kommt er zu- 
Wdc. Wenn Idi ihm dann sagen kann, idi sei 
im neunten Monat, würde er sich gewiß mehr 
darüber freuen als über den siebten. Oder?" 

„Können Sie mir nicht noch einen Tip geben, wie Ich das Geld Kewlnnbrlnaend 1 
anlegen kann?" = 

                       

Rohe Gewalf 

Sciiottisdies 
Zehn Sdiotten dinieren Im Restaurant. Nach 

dem Essen ersdieint der Ober und fragt, wem 
er die Rechnung geben soll. Zunächst sdiwel- 
gen alle, dann aber tönt es aus der Edce von 
McAli: „Idi zahle für alle." 

Am nächsten Tag steht in der Zeitung: 
„Bauchredner nadi Lokalbesuch ersdilagen 
aufgefunden." 

„Mit Gift, Herr Richter. Das habe ich ihr in 
den Kaffee geträufelt." 

„Eine sehr verwerfliche Tat, Angeklagter! 
Und wir war das mit Ihrer zweiten Frau?" 

„Der habe ich ebenfalls Gift in den Kaffee 
getan." 

„So, so. Dann werden Sie Ihrer dritten Frau 
wohl audi Gift in dieser sdiändlichen Weise 
beigebracht haben. Oder?" 

„Nein, Herr Rlditer. Sie starb leider an 
einem Sdiädelbrudi." 

„An einem Schädelbruch, Angeklagter? Das 
wundert mich. So ein Mord unter Anwendung 
roher Gewalt ist doch alles andere als typisdi 
für Sie. Wie war das möglldi?" 

„Es ging nldit anders, Herr Richter. Sie 
wollte den Kaffee partout nldit trinken." 

Lutz Lenbadi 

„Also, Angeklagter, nun berichten Sie uns 
mal, wie alles passiert Ist. Sie geben zu, Ihre 
erste Frau umgebracht zu haben. Womit?" 
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(4. Fortsetzung) 
„Mir scheint, Sie haben hier ein weites Be- 

tätigungsfeld gefunden, Fräulein Thyland", 
rief die Baronin freundlich. Ich nickte etwas 
verlegen. Schließlich konnte ich meine Mei- 
nung nicht am Familientisch ausposaunen, 
aber wenn ich die Baronin mal allein er- 
wischen sollte, würde idi damit bestimmt nicht 
hinter dem Berg halten. 

Stefan Torck erschien nicht zum Mittag- 
essen, aber er befand sich, wie ich den Ge- 
sprächen entnahm, noch im Lande. Ich wußte 
selbst nicht reclit, wieso ich mich darüber 
freute. 

Die Mittagspause opferte ich den Zwillingen 
- es würden noch viele geopferte Mittags- 
pausen nötig sein, um das gefürchtete Sitzen- 
bleiben abzuwenden, die schulischen Kennt- 
nisse der beiden Knaben waren bejammerns- 
wert. 

„Vati hat gesagt, er versohlt uns, wenn wir 
nidit versetzt werden", vertraute mir Paul an. 

„Er hat sich mächtig aufgeregt, als der Brief 
von der Sdiuie kam", fügte Peter hinzu. 

In mir stieg ein wilder Zorn hodi. Sich auf- 
regen, das konnte er, der hochgestochene Herr 
Doktor. Aber seinen Sprößlingen helfen, das 
war unter seiner Würde! Er legte sich lieber 
aufs Ohr, bis die .Sprechstunde wieder begann, 
und überließ seinen Nachwruchs sich selber. 

Ich mußte mich sehr zusammennehmen, um 
meine Gefühle nicht offen zu zeigen - weder 
die positiven, nodi die negativen. Aber es gab 
Tage, da hätte ich in das spöttisch grinsende 
ersieht Ulrich Torcks mit der flachen Hand 
schlagen mögen, und es kostete mich oft ge- 
waltige Anstrengung, Schnipsel und die Zwil- 
linge nicht einfach in die Arme zu schließen 
und an mich zu drücken. 

Es gelang mir im Laufe der Woche, den 
Professor gerade dann zu einer Pause zu be- 
wegen^wenn die Kinder ins Bett gingen. Er 
j^ßte nidit, warum ich so schnell die Treppe 
hinauflief, und ich verriet es ihm auch nid^t. 

Als wären Furien 

Es nützte nicht viel, daß ich entschlossen 
war, mich aus dem Privatleben der Torcks 
herauszuhalten. Ich wurde immer wieder hin- 
eingezogen - durch die Kinder, die mir täglich 
mehr ans Herz wudisen, durch Frau Rohden, 
die sich daran gewöhnt hatte, mir beim Früh- 
stück im Gartenzimmer Gesellschaft zu leisten 
und ihre Sorgen und Kümmernisse, die Torcks 
betreffend, mit mir zu besprechen. Selbst der 
Professor bezog mich noch vor Ablauf der 
zweiten Woche meiner Tätigkeit ganz unge- 
niert in seine Familie mit ein, was den Vorteil 
einer sehr herzlichen Atmosphäre, aber den 
Nachteil hatte, seine Arbeitseinteilung noch 
abenteueriicher zu gestalten. Von Donnerstag 
auf Freitag diktierte er mir, weil wir, wie er 
sidi ausdrückte, gerade so schön in Schwung 
seien, bis vier Uhr früh. Ich revanchierte mich, 
indem ich am Freitagabend um neun, als er 
eine kurze Teepause madien wollte, erklärte- 
„So, jetzt fahre ich nach Hause." 

„Aber Thylein!" jammerte er. „Das geht 
doch nicht." 

„Doch, es geht", lachte ich. „Sie werden 
sehen, am Montag flutscht es nur so." 

In der Halle stolperte idi über Stefan Torck 
der gerade nach Hause kam. 

„Hoppla, Thylein, wohin so eilig?" 
„Zu meiner Mutter", erwidertp ich gut- 

gelaunt. 
nahm mich in die Arme und küßte mich 

leicht auf die Stirn. „Wissen Sie was, Thylein? 
Sie kommen mir vor wie mein kleines Schwe- 
sterlein. Wir haben uns immer eine Schwester 
gewünsdit, Uli und ich." 

I^ kicherte ziemlirjh dumm, well meine 
Kehle mit einem Male rauh und ausgedörrt 
war, und ich im Augenblick durch.aus keine 
schwesterlichen Gefühle für Stetan Torck 
hegte. 

„So, so", krächzte ich nur und rannte in die 
dunkle, feuchte Märznacht, als wären Furien 
hinter mir her. Es dauerte fast bis Bramfeld, 
bis mein wildklopfendes Herz sich einiger- 
maßen beruhigte und ich mir überlegen 
konnte, was mir zum Wochenende zu tun 
blieb. 

Ich schloß ganz leise die Wohnungstür auf, 
de^ ich wollte meine Lieben mit meiner 
frühen Heimkehr überraschen. Doch die Über- 
raschte war ich. Aus dem Wohnzimmer hörte 
ich Roses erregte Stimme; „Du bist ein Schuft. 
Wolfgang, ein regelrechter Schuft! Das hat 
Sybil wahrhaftig nicht verdient. Du hast ein 
unfaires Spiel getrieben." 

Nur die Baronin ahnte etwas von unserem 
heimlichen Idyll, obwohl wir vier in ihrer 
Gegenwart betont kameradschaftlich mitein- 
ander verkehrten. Aber sie fuhr Mitte der 
Woche wieder ab, und ich hatte meine drei 
mehr oder weniger für mich in meiner knapp 
bemessenen Freizeit. 

Wenn Stefan Torck auch seinem Bruder 
lächerlich ähnlich sah, so übte er doch eine ab- 
solut gegenteilige Wirkung auf midi aus. Was 
bei Ulrich Spott, Ironie und manchmal ver- 
letzender Sarkasmus war, zeigte sich bei Stefan 
als Herzlichkeit, Wärme, kameradschaftliche 
Anteilnahme. Während Ulrich abstieß, zog 
Stefan an, und es lag ganz sicher nicht nur an 
meiner Voreingenommenheit, dies so deutlidi 
zu empfinden. Die Wahl der Herzdamen be- 
stätigte es. Eva Rönneberg blieb, trotz ihres 
vergoldeten Hintergrundes, ein liebenswerter, 
warmherziger und im Grunde bescheidener 
Mensdi, der sidi einfügte, ohne etwas an Per- 
sönlichkeit zu verlieren, während Irene Har- 
dorff stets von einem Hauch von Kühle und 
Unnahbarkeit umgeben war. Die einzige 
Schwäche, die sie offen zugab, war ihre Angst 
vor Hanno, und ihre Abneigung gegen ihn be- 
ruhte ganz auf Gegenseitigkeit. 

Obwohl mir Irene nicht unsympathisch war 
und sie sich, wie auch Eva, mir gegenüber 
durchaus nicht arrogant benahm, taten mir 
die Kinder leid. Welch bezaubernde Mutter 
würde Eva Rönneberg werden! Aber ich hatte 
wohl noch nie jemand kennengelernt, der zu 
diesem Amt weniger Talent besaß als Irene 
Hardorff. 

hinter mir her ... 

Nanu, dachte ich, so aufgebracht kenne ich 
meine sanfte Schwester ja gar nicht. Was hat 
denn das Wölfchen angestellt, daß sie so außer 
sich ist? 

„Himmel, Rose, so begreif doch endlich, daß 
ich nichts - oder jedenfalls nur wenig dafür 
kann", rief Wolfgang ärgeriich. „Ich habe nie 
die Absicht gehabt. Sybil zu betrügen." 

„Aber du hast es getan!" stieß Rose hervor. 
..Und das ist einfach eine Schurkerei! Du hät- 
test zumindest das Geld nicht anrühren dür- 
fen," 

Ich stand wie gebannt und lauschte. Worum 
ging es nur bei den beiden? Hatte Wolfgang 
die Fünftausend um die Ecke gebracht, die ich 
von Sebald geerbt hatte? Nun, vielleicht war es 
leichtfertig gewesen, ihm den Scheck zu über- 
lassen für unsere Wohnungssparaktion, aber 
schließlich wollten wir doch heiraten. 

Entschlossen betrat ich das Wohnzimmer. 
..Darf Idi erfahren, wovon ihr so lautstark 
sprecht?" erkundigte ich mich. 

Beide, sowohl meine Schwester als auch 
mein Bräutigam, starrten mich so verstört und 
geradezu entsetzt an, daß ich mir nur mit 
Mühe das Lachen verbeißen konnte. 

„Na, was hast du verbrochen, Wolfgang? 
Hast du unser Wohnungsgeld durchgebracht?" 

Mein Verlobter wurde blaß und schnaufte 
zornig. „Du kriegst es wieder, auf Heller und 
Pfennig", keuchte er. „Stell dich nur nicht so 
an." 

Ich zuckte die Schultern. „Bei dir scheint's 
zu piepen, mein Lieber. Erklär mir bitte, was 
hier los ist." 

„Er hat nicht nur dein Geld verjuxt, Sybil". 
stammelte Rose verwirrt und schlug die Hände 
vors Gesicht. „Warum sind Männer nur solche 
Schurken?" schluchzte sie. ..Von dir hätte ich 
es wirklich nicht erwartet, Wolfgang. Da 
glaubt man nun, einen Menschen zu kennen, 
man glaubt, er sei anständig — und dann ent- 
puppt er sich als Verbrecher." 

..Nun mach's mal nicht so dramatisch, Rose" 
zisdite Wolfgang. ..Ich kann nichts dafür, daß 
ich nicht reich bin. Zum Teufel nochmal, ich 
will endlich raus aus der Enge, ich will nicht 
jeden Pfennig dreimal umdrehen müssen, ich 
habe das alles so satt." 

mir letzten Samstag schon er- 
klärt". sagte Ich so ruhig wie möglich. Da 
wußte ich allerdings noch nicht, daß du mein 
Geld durchgebracht hast. Wie hast du's nur 
geschafft?" 

„Wenn man einer reichen Frau imponieren 
will, sind Fünftausend gar nichts", behauptete 
meine Sdiwester voll Hohn. ..Es ist ja so 
hübsch, mit einer dicken Brieftasche anzu- 
geben. Hochstapler - HeiriTlsschwindler!" 

„Hör auf!" schrie Wolfgang unbeherrscht. 
„Brüll nicht", fuhr ich ihn an. „Wer ist die 

andere?" 
„Grit Baumeister", gestand er verdutzt. 
„Aha", nickte ich. Gehört hatte ich schon 

von dieser jungen Dame aus der bekannten 
Reedersfamilie. Sie konnte Wolfgang natür- 
lich mehr bieten als ich. 

„Viel Glück", sagte ich. ..Eines Tages wirst 
du das investierte Kapital wieder heraus- 
ziehen können, meinst du nicht?" 

Wolfgang nidcte; er sah aus, als hätte er 
einen viel zu großen Bissen in den Mund ge- 
nommen und schluckte nun krampfhaft daran, 
um ihn herunterzubekommen. 

„Es tut mir leid, Sybil", stotterte er betreten. 
Ich nickte ihm zu. ..Schon gut. Wolfgang. Ich 

werd' nicht dran eingehen." Und ich dachte 
ganz intensiv an die flüchtige Minute in Stefan 
Torcks Armen, an seinen Kuß auf meine Stirn. 
Gewiß, es war nur ein sehr brüderlicher Kuß 
gewesen, aber er bewahrte mich jetzt eigen- 
artigerweise vor dem Schmerz. 

Wolfgang betrachtete mich forschend. ..Du 
scheinst ganz froh zu sein, mich loszuwerden", 
knurrte er erbittert. ..Ist dieser Gaden daran 
schuld?" 

Ich erkannte meine Chance in Blitzes- 
schnelle. ..Er hat mir einen Antrag gemacht, 
aber ich habe ihn anstandshalber abgelehnt. 
Doch nun werde Ich mir's überlegen. Es ist 
vielleidit ganz gut. einen Rechtsanwalt in der 
Familie zu haben. Es schützt einen vor Be- 
trügern." 

Wolfgang begriff, er wurde blaß. „Sybil, 
hetz ihn mir nicht auf den Hals", flehte er. 
..Ich werde dir dein Geld bald zurückzahlen. 
Ich verspreche es. Nur zerstör mir meine 
Chancen nicht." 

„Geh", sagte ich nur. 
„Wirst du mit Gaden darüber sprechen?" 
„Geh", forderte ich ungeduldig. Ich spürte 

einen fürchterlichen pruck auf den Magen; 
das, was von dem Mann, mit dem ich mein 
Leben hatte leben wollen, übriggeblieben war. 
verursachte mir geradezu körperliche Übel- 
keit. 

Er schlich davon wie ein geprügelter Hund. 
Ich sank in den Sessel, der mir zunächst 

stand. ..Wo ist Mumi?" ächzte ich. 
„Im Laden. Sie wollte noch aufräumen", 

erwiderte Rose leise. Doch dann rief sie - und 
es klang wie ein Triumphgeschrei; „Du hast 
ihn kleingekriegt, Sybil! Wie gut. daß dir das 
mit Gaden eingefallen ist. Jetzt zittert er. 
dieser nichtsnutzige Feigling." 

Ich blickte nicht auf; ich wollte Roses Ge- 
sicht in diesem Augenblick nicht sehen. „Du 
hast es schon länger gewußt, nicht wahr?" 
fragte ich. 

„Vor einer Woche habe ich die beiden mit- 
einander erwisdit". bekannte sie. 

„Wie hat er sie kennengelernt?" erkundigte 
ich mich müde. 

..Ihre Schwester hat auf der Privatstation 
ein Kind bekommen", erklärte Rose. „Es gab 
Komplikationen, und sie lag ein paar Wochen 

„Sybil!" stieß Robert eifersüchtig hervor. 
„Seine Braut ist auch viel netter als Ulrichs 

Zukünftige", fuhr ich fort. „Ich wünsche nicht, 
daß du mich mit einem von beiden verdäch- 
tigst. Momentan bin ich auf Mannsbilder über- 
haupt nicht gut zu sprechen, das darfst du mir 
glauben." 

„Schütte nicht das Kind mit dem Bad aus" 
bat er herzlich. „Du hast recht, ich benehme 
mich wie ein eifersüchtiger Primaner. Verzeih, 
Thylein. aber ich mag dich halt zu sehr, um 
nicht mit Unbehagen an die beiden recht an- 
sehnlichen Torck-Söhne zu denken, die du nun 
täglich siehst." 

„I^ bin wohl nicht ganz normal", stellte ich 
betrübt fest, ..Ich habe kein Talent zur Eifer- 
sucht." 

* 
Von meinem Exbräutigam hörte ich nichts 

mehr, dafür tauchte Robert Gaden mitten in 
der Woche bei den Torcks auf. angeblich, um 
etwas unerhört Dringendes mit dem Professor 
zu besprechen. Aber ich nahm ihm das nicht 
ganz ab. Seine Bereitwilligkeit, den Abend bei 
uns zu verbringen, sprang ins Auge. Offenbar 
wollte er auch bei mir nach dem Rechten 
sehen. 

Ich hatte ein blütenreines Gewissen. Mit 
Ulrich Torck hatte ich mich gleich zum 
Wochenbeginn einer Lappalie wegen heftig 
gestritten, und seine Laune wurde auch später 
nicht besser, und Stefan war wieder auf 
Außendienst. Im übrigen arbeitete ich mit 
Hochdruck mit meinem geliebten Professor, 
und in der karg bemessenen Freizeit saß ich 
bei den Zwillingen und half ihnen bei den 
Sdiularbeiten. 

Mein schönster Erfolg war. daß Peter und 
Paul nun doch versetzt wurden, weil, wie ihr 
Lehrer schrieb, ihre Leistungen sich in letzter 
Zeit erheblich gebessert hätten. 

„Das haben wir Ihnen zu verdanken", sagte 
Ulrich Torck am Abend darauf zu mir. „Ohne 
Sie hätten die beiden es nicht geschafft." 

Es war das erste freundliche Wort, das ich 
von ihm vernahm; dafür verzog Irene Har- 
dorff. die lustlos an ihrem Gin-Fizz nippte, 
spöttisch den Mund. „Daß du nicht imstande 
bist, dich selbst um deinen Nachwuchs zu 
kümmern, leuchtet mir nicht ganz ein", er- 

dort. Ich habe das Baby bei mir im Brutkasten 
gehabt, daher kam idi hinter die Geschichte. 
In den letzten Tagen habe idi nun Detektiv 
gespielt und ihm heute abend alles auf den 
Kopf zugesagt; das, was ich wußte, und das, 
was ich vermutete. Es kam dabei mehr ans 
Tageslicht, als ich ahnte. Es tut mir leid, Sybil. 
Ich hätte dir gern diesen Kummer erspart." 

„Schon gut, Rose", wehrte ich ab. „Es tut 
nicht sehr weh. Ich bin froh, daß Mumi das 
nicht miterlebt hat." 

„Ich auch", gestand Rose erleichtert. „Glaub 
mir, mir war auch nicht wohl, daß ich ihn so 
entblättern mußte, aber es war notwendig. 
Wer weiß, wie weit er sein doppeltes Spiel 
noch getrieben hätte." 

Der Schlüssel drehte sich im Korridorschloß. 
„Wir wollen Mumi nichts davon merken 

lassen", flüsterte ich rasch. Rose nidtte. und 
wie auf Kommando strahlten wir beide unsere 
Mutter an. die uns glüdclich. aber müde an 
sich zog. 

Es war schon ein kleiner Trost, daß es 
Robert Gaden gab, und wenn ich mir auch, 
ebenso wie Rose, vorgenommen hatte, keinem 
Mann mehr zu trauen, so fiel mir das gerade 
bei Robert außergewöhnlich schwer. 

Er erschien mit seinem Flieder-Nelken- 
Strauß zum Kaffee, als sei dies eine lange 
Gewohnheit, und seltsamerweise empfanden 
wir es auch so. Sogar Rose zauberte ein 
Lächeln auf ihr schönes, klares Gesicht, und 
Mumi. die wir beim Mittagessen notdürftig 
über meine Entlobung unterrichtet hatten, be- 
grüßte ihn mit einer Herzlichkeit, aus der 
leicht zu schließen war. daß sie in ihm einen 
möglichen Schwiegersohn witterte. 

Es war heute schon selbstverständlich, daß 
Mumi und meine Schwester das Abendbrot 
bereiteten. ..Eine neue Verliebtheit ist das 
beste Mittel gegen Liebeskummer", erklärte 
mir meine Mutter, als ich zum Mithelfen in 
die Küche kam. „Robert ist ein netter Bursche 
und der geborene Tröster." 

Ich ging wieder ins Wohnzimmer. 
„Deine Verlobung hast du doch hoffentlich 

gelöst", sagte Robert, und es klang nicht wie 
eine Frage, sondern wie eine Feststellung. 

„Ja", erwiderte ich verblüfft. ..Wie kommst 
du darauf?" 

Er zuckte die Schultern. ..Reden wir nicht 
darüber." 

..Och doch", widersprach Ich. ..Was weißt du 
davon?" 

..Ich habe mich ein bißchen auf seine Fährte 
gesetzt", murmelte er. ..Ich wollte nur ver- 
hindern. daß du unglücklich wirst. Thylein 
wirklich." 

„Ich glaube dir", nidcte ich, und ich meinte 
komischerweise, was Ich sagte. 

..Dann ist es gut", sagte er mit einem er- 
leichterten Aufatmen. „Hast du schon mal 
über uns beide nachgedacht?" 

„Nein", gab ich ehrlich zu. „Ich hatte wirk- 
lich noch keine Zeit dazu. Idi bin bei Torck 
ganz hübsch eingespannt." 

..Hör mal", protestierte er. ..Es steht dir 
gesetzlich eine ausreichende Freizeit zu." 

..Die habe ich ja auch", entgegnete ich ärger- 
lich. „Daß ich sie mit den Kindern verbringe, 
ist mein Privatvemügen. Aber irgend jemand 
muß ihnen ja bei den Schularbeiten helfen." 

„Sybil. ich habe dich nicht zu Torck vermit- 
telt, damit du seinen Enkelkindern die Mutter 
ersetzt", sagte Robert streng. „Es fehlt nur 
noch, daß du dich in Ulrich verliebst." 

„Himmel, nein", lachte ich. Diese Vorstel- 
lung erheiterte mich ungemein. „Da kannst du 
ganz beruhigt sein. Ich kann Ihn nicht aus- 
stehen. Stefan ist viel sympathischer." 

klärte sie mit einem bösen Unterton. der mir 
verriet, daß es mit den beiden nicht zum 
Besten stand. 

Die Verstimmung dauerte nun schon eine 
ganze Weile, und ich wunderte mich, daß 
Irene Hardorff trotzdem fast jeden Abend hier- 
herkam. Aber es ging mich ja nichts an. und 
ich Zügelte meine Neugier, obwohl es mich 
brennend interessierte, was mit den beiden 
los war. 

Frau Rohden wußte es ebensowenig; sie 
versuchte sogar, mich auszuhordien. ..Fast ein 
Jahr sind die beiden nun schon zusammen", 
sinnierte sie am Frühstückstisch. ..Zu Anfang 
hat's so ausgesehen, als könnten sie keine vier 
Wochen mehr auf die Hochzeit warten. Aber 
irgend etwas muß jetzt vorgefallen sein. Seit 
gut drei Wochen ist Herr Ulrich ungenießbar 
und Frau Hardorff gereizt." 

„Wenn Sie's nicht herauskriegen, meine 
Liebe - ich habe kein Talent dazu." 

Der Professor stellte mir einen Schnee- 
glockchenstrauß auf den Schreibtisch. „Es sind 
die letzten, die ich noch gefunden habe, Thy- 
lein". lächelte er mich an. ..Wollen Sie Ostern 
mit uns nach Barandon kommen? Sie sind 
herzlich eingeladen." 

„Danke", lachte ich. „Das ist sehr lieb, aber 
Ich glaube, meine Mutter hätte doch einiges 
dagegen einzuwenden. Sie hat ohnehin nicht 
mehr viel von mir." 

Der Professor sah mit einem Spitzbuben- 
lächeln auf mich herunter. „Ich glaube eher, 
unser lieber Doktor Gaden hätte einiges da- 
gegen einzuwenden, Thylein. Stimmt's?" 

Ich lief rot an. obwohl gar keine Veranlas- 
sung dazu bestand. 

Natürlich deutete mein Chef mein Erröten 
falsch. 

„Hoffentlich schnappt Gaden Sie mir nicht 
so schnell weg", fuhr er fort. ..Ich muß ge- 
stehen. ich gebe Sie nur höchst ungern wieder 
her. Thylein, Sie sind zu jung und zu hübsch, 
um sitzenzubleiben. Aber ich bin so egoistisch, 
mir zu wünschen, daß wir unser Buch zusam- 
men beenden können." 

„Aber sicher", versprach ich. „Und das 
nächste auch noch." 

(Fortsetzung folgt) 
.Warum nur sind Männer solche Schurken?** schluchzte sie. 

Ein blütenreines Gewissen 
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Mit dar Sonne 
kamen die guten Leistungen 

Bei Schneeregen und Temperaturen von 7 
Grad gab es bei den Bahneröffnungswett- 
kämpfen in Frankfurt und Bielefeld entspre 
chende Leistungen. In Frankfurt liefen Stefan 
Hareuther und Joachim Anthes über 400 m 
Hürden 54,74 Sek. bzw. 55,65 Sek. Für 
Anthes bedeutet dies zwar eine neue Bestlei 
stung, deutet jedoch wie bei Bareuther nur 
das wahre Leistungsvermögen an. Hans lür 
gen Gieichmann lief über die 110 m Hürden 
ebenfalls nur mäßige 15,71 Sek 

Als einzige konnte Annette Bareuther bei 
der weiblichen Jugend B mit 13,24 Sek. über 
100 m zufrieden sein. 

Bei relativ gutem Wetter, zumindest lagen 
die Temperaturen um 20 Grad, gab es auf der 
Kunststoffanlage der Gemeinde Steinbach 
glanzende Auftaktieistungen der Egelsbacher. 
Bei den Männern steigerte sich Stefan 
Bareuther auf glänzende'21,9 Sek. über 200 
m und siegte damit klar vor der Konkurrenz, 
oie^am Erd kam im Speerwurf auf 48,60 m. 
Kann Erd |ief ebenfalls über 200 m mit 26,7 

Über eine Sekunde steigerte 
sich die B Jugendliche Annette Bareuther mit 
sehrguten 26,6 Sek. über die gleiche Strecke. 

Gerd Gaydoul gab mit 25,0 Sek. über 200 
m seinen Einstand bei der B-Jugend Drei 
Tage später verbesserte er seine Speerwurf 
bptleistung um über 10 m auf 54,80 m Ein 
ubergetretener Versuch war im Darmstädter 
Hochschulstadion sogar bei 58,10 m gelandet 
tin dank des verspäteten Frühlings, doch 
noch geglückter Saisonauftakt. 

Holiday-Paric baut ersten 
„Super-Wirbel" Europas 

Es wird eine Sensation sein, von der man in 
Europa spricht: Der Holiday-Park in Haßloch 
in der Pfalz haut zur Zeit mit Kosten von rund 

3,5 Millionen Mark den ersten ,,Super-Wir- 
bel" Europas. Es ist eine neuartige Fahrmög- 
lichkeit, aus den USA importiert. In Amerika 
und Japan sind Millionen Menschen bereits 
fasziniert, ja von einer wahren Psychose er- 
griffen. 

Mit ungeheurer Geschwindigkeit rasen 
Züge durch riesige Spiralen, die Menschen 
werden schwerelos. Auf der 23 m hohen, 100 
m breiten Bahn geht es dabei in freiem Fall 
mit Kräften von fast Vierfachem der Erdan- 
ziehung durch die Spiralen. Ende Juni soll der 
,,Super-Wirbel" der Öffentlichkeit vorgestellt 
werden. 

ICampn^ aGartenzeit HBadezeit ■6iin 

Erleben Sie die tollen Angebote. 
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Obst & Gemüse 
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Größe 
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Größe 42 -54 = 29.-) 

Jetzt ist Bumtopf-Zeitl 
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für 
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mit Holz- 
schläger 
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solange Vorrat reicht 
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Oberhessen-Pokal 
für Werner Dilfer 

Erstmals wurde am Wochenende in Hün- 
en von den Kunstradfahrern um den Ober- 

Glücklose A-Jugend 

verpaßt die Deutsche Endrunde 

auch drei Fahrer äer Sportvereinigung Erz- 
hausen. 

Inge Tegel, die mit weiteren 28 Teilnehme- 
rinnen um Punkte und Plazierung kämpfen 
mußte, hat zur Zeit eine Pechsträhne zu über- 
winden und konnte auch an diesem Tag die 
erwartete Leistung nicht bringen. Sie fiel mit 
268 Punkten auf den 12. Platz zurück. Bernd 
Leiser, in diesem Jahr erstmals in der Jugend- 
klasse, kämpfte verbissen, kam aber mit 
283,55 Punkten nicht an seine Bestleistung 
heran. Trotzdem konnte er unter den Routi- 
niers seinen eingereichten 7. Platz behaupten. 

Sein Vereinskamerad und gleichzeitiger 
Gegner Werner Dilfer erreichte mit einem 
Leichtsinnsfehler nur 312,35 Punkte, wurde 
aber dennoch überlegener Gewinner des 
Oberhessen-Pokals. 

Die drei erfolgreichen Kunstradfahrer von 
der Sportvereinigung Erzhausen starten am 
kommenden Wochenende bei den Südwest- 
deutschen Meisterschaften in Idar-Oberstein. 
Außerdem fährt Werner Dilfer nach erfolg- 
reich beendeten Ausscheidungsfahren vom 
24. bis 27. Mai nach St. Pölten bei Wien, um 
beim diesjährigen Europa-Cup seinen Titel 
des Vorjahres zu verteidigen. 

Langenei Zeitung 
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Mit der Erwartung, den Sprung unter die 
besten vier A-Jugend-Mannscnaften Deutsch- 
lands schaffen zu können, traten die jungen 
TVler am vergangenen Freitag die weite Reise 
nach München zum Vorrundenturnier zur 
Deutschen Meisterschaft an. Gleich im ersten 
Spiel trafen sie auf die starke Vertretung der 
BG TV 1860/ Eintracht Bamberg. Dank einer 
sehr starken Verteidigungsarbeit im Spiel 
Mann gegen Mann führten die Langener mit 
21:13 nach etwa 12 Minuten, docn folgen- 
schwere Abspielfehler und plötzlich aufkom- 
mende Nervosität beim Korbwurf ließen die 
Bamberger bis zur Halbzeit auf 27:33 davon- 
ziehen. 

Während der Pause ereignete sich etwas 
später Spielentscheidendes: Die Kampfrichter 
hatten irrtümlicherweise einen verworfenen 
Freiwurf als getroffen in den Spielbericht ein- 
getragen, und so blieb den Schiedsrichtern 
nichts anderes übrig, als das Ergebnis auf 
27:34 zu ändern. Die Proteste der Langener 
blieben zwecklos. 

Trotz dieses Handicaps steigerten sich die 
Langener nach dem Seitenwechsel erheblich. 
Nach einer Trefferserie des in diesem Spiel 
besten Langeners, Kevin Smith, schaffte Tho- 
mas Arnold in der 14. Minute den Ausgleich 
zum 49:49. Der agile Stefan Schwarze und 
,,Luzi" Hotz mit einem sehenswerten Haken- 
wurf brachten ihre Mannschaft sogar mit 
59:55 in Führung. Nach dem Bamberger 
Ausgleich erzielte Kevin Smith erneut die 
Langener Führung, ehe den Bayern acht Se- 
kunden vor Schluß der glückliche Ausgleich 
gelang. 

Verlängerung! Normalerweise wären die 
Giraffen schon als Sieger vom Feld gegangen. 
In den zusätzlichen 5 Minuten fehlte den 
TVlern, die nun ohne Wolfgang Bundke, 
Werner Barth (beide 5 Fouls) und den leicht 
verletzten Thomas Arnold auskommen muß- 
ten, bei mehreren Schußversuchen und Frei- 
würfen das notwendige Quentchen Glück zum 
Sieg. Mit 66:68 fiel der Sieg den Bambergern 
zu, die sich über den letztlich ,,geschenkten" 
Erfolg sehr freuen konnten, während die 
TVler sehr deprimiert waren. 

Einen leichten Sieg erzielten die Jung-Giraf- 
fen am Sonntagmorgen gegen den SSV/SB 
Ulm. Nach einer 33:30-Pausenführung dreh- 
ten sie in der zweiten Spielhälfte voll auf und 
siegten überlegen mit 88:66. Anschließend 
schlug München Bamberg mit 57:54, so daß 
sich vor dem letzten Spiel zwischen dem Gast- 
geber DJK/SB München und dem TVL fol- 
gende Ausgangssituation ergab. Mit minde- 
stens zwei Punkten Unterschied mußten die 
Langener gewinnen, um Platz zwei zu errei- 
chen. Ein Punkt mehr würde die Erringung 
der Süddeutschen Meisterschaft bedeuten. 

Bis zur Halbzeit sah es auch ganz nach 
einem knappen Sieg aus, denn die spielerisch 
besseren Langener führten gegen die 
Münchener ,,Riesen" — ihr Längster war 
2,13 ml, zwei andere Spieler 2,04 m und 2,02 
m — mit 28:26. Obwohl die jungen TVler bis 
dahin schon klarste Einschußmöglichkeiten 
vergeben hatten, war dieser Zwischenstand 
hoch verdient. Doch die Freude darüber 
währte nur kurze Zeit, denn die Gastgeber 

schafften schnell den Ausgleich zum 34:34, 
und weitere 8 Punkte in Folge sorgten für eine 
gewisse Vorentscheidung zugunsten Mün- 
chens. Unglücklich aus Langener Sicht die 
eklatante Wurfschwäche des sonst so treff- 
sicheren Kevin Smith, dessen Schüsse einfach 
nicht ihr Ziel finden wollten. Wenn die Giraf- 
fen auch nicht aufsteckten, den 71:61-Sieg 
der Münchener konnten sie nicht mehr ernst- 
haft in Gefahr bringen. Auch eine Treffer- 
sene von Wolfgang Bundke gegen Ende des 
Spieles konnte das Steuer nicht mehr herum- 
reißen, dafür war die Leistung im Angriff ins- 
gesamt gesehen viel zu schwach. 

Fazit: Dieser dritte Platz bei den Süddeut 
sehen Meisterschaften hätte zwar bei Ausnut- 
zung des spielerischen Potentials der Mann- 
schaft durchaus verbesert werden können, 
doch auch so ist diese gute Plazierung für die 
körperlich sehr kleine Mannschaft ein großer 
Erfolg. Leider brachte nur Albrecht Hotz eine 
konstant gute Leistung in allen drei Spielen, 
sonst hätte die Endrunde erreicht werden kön- 
nen, wenn man auch nicht vergessen sollte, 
daß letztlich ein Fehler des Anschreibers die 
Langener aus dem Rennen warf. 

Bis auf Alex Gutsch und Stefan Schwarze 
sind die übrigen Mannschaftsmitglieder nun 
aus der lugend herausgewachsen und werden 
im nächsten Jahr den Stamm der zweiten 
Mannschaft stellen, sofern sie weiterhin dem 
Basketball treu bleiben werden. Vielleicht 
schafft auch der ein oder andere bei entspre- 
chendem Trainingsfleiß den Sprung in die 
Bundesligamannschaft des TVL. 

Coach Jürgen Barth: Thomas Arnold, 
Werner Barth, Wolfgang Bundke, Alex 
Gutsch, Albrecht Hotz, Uli Klötzer, Henrick 
Lewe, Christof Luft, Stefan Schwarze und Ke- 
vin Smith. 

sasKetbaii 

Pokal-Aus für 
Basketball-Hessenligadamen 

Am Montag trennten sich die Langener 
Basketballdamen und die Vertretung aus 
Darmstadt mit 45:53. Der Regionalligavierte, 
BC Darmstadt, ist damit eine Runde weiter. 
Langen mußte auf Stammspielerin Medi 
Arenz verzichten, die sich bei der Süddeut- 
schen Meisterschaft der A Jugend einen Mit- 
telhandknochenbruch zugezogen hatte. Erst- 
mals dabei war die A-Jugendliche Gabi Skiorz 
und nach langer Verletzung wieder Birgit 
Herth. Das Coachen übernahm diesmal Jogi 
Barth als Ersatz für Roman Bansch. Neu in 
der zweiten Mannschaft v,zt auch Isi Rich- 
now, die sich, ohne vorher mit der Mann- 
schaft trainiert zu haben, recht gut einführte. 

Das Spiel begann recht hektisch, doch Lan- 
gen übernahm zum ersten Mal mit 8:10 (10. 
Min.) die Führung, ehe Dirmstadt erneut auf 
15:10 erhöhen konnte. Der Halbzeit.uand war 
23:21 für Langen. Noch sah es nach einer 
Überraschung aus, doch die Foulbelastung, 
herbeigefühn durch Roßdorfer Schiedsrich- 
ter, mußte sich negativ auswirken. Ab der 5. 
Minute der zweiten Hälfte führte Darmstadt 
nriit 5 Punkten und gab diese Führung auch 
nicht mehr ab. Der Endstand W2.t 45:53. 
Beste Langener Schützin war Hanne Roth- 
mann mit 18 Punkten. 

Basketball B-Jugend-Tumier 
in Langen 

Am Wochenende findet in Langen ein Tur- 
nier der männlichen Basketball-B-Jugend 
statt. Neben den fünf hessischen Mannschaf- 
ten, dem Gastgeber TV Langen, der TVS 
Grünberg, SKG Roßdorf, TGSÖ Ober-Ram- 
stadt und dem Nachbarverein BC Darmstadt, 
nimmt noch der TV Aschaffenburg teil. Die 
sechs Mannschaften sind in zwei Gruppen zu- 
sammengefaßt. Gruppe 1: SKG Roßdorf, 
TSV Grünberg und TV Aschaffenburg und 
Gruppe 2: TV Langen, TSG Ober-Ramstadt 
und BC Darmstadt. 

Am Sonntag wird dann nach den Über- 
kreuzspielen und dem Spiel um Platz 5 um 
17.30 Uhr das Endspiel angepfiffen. Die 
junge, von Rainer Greunke trainierte Mann- 
schaft, hofft auf ein gutes Abschneiden. 
Spielplan 
Samstag, 19. 5. 79 
14.00 Uhr SKG Roßdorf — TSV Grünberg 
15.15 Uhr Langen — TSG Ober-Ramstadt 
16.30 Uhr TSV Grünberg — TV 
Aschaffenburg 
17.45 Uhr TSG Ober-Ramstadt — BC 
Darmstadt 
19.00 Uhr SKG Roßdorf - TV 
Aschaffenburg 
20.15 Uhr TV Langen — BC Darmstadt 
Spielhalle Gymnasium 
Sonntag, 20. 5. 1979 

9.30 Uhr 1. Gruppe 1—2. Gruppe 2 
11.30 Uhr 1. Gruppe 2 —2. Gruppe 1 
14.00 Uhr Spiel um Platz 5 
15.45 Uhr Spiel um Platz 3 
17.30 Uhr Endspiel 
Spielhalle Reichweinhalle 

JUGEND-HANDBALL 

SSG Langen 

SSO — TV Langen I 6:5 (4:3) 
Trof. dieses Sieges, der lange Zeit am seide- 

nen Faden hing, kann man nicht von einem 
Erfolg sprechen. Zu schwach war die Vorstel- 
lung der Schützlinge von Trainer Sapper. Ob- 
wohl der obligatorische 0:1-Rückstand sofort 
in eine Führung umgemünzt werden konnte, 
zeigten sich hier bereits die Schwächen der 
SSGler. Ständig verzettelten sich emige Spie- 
ler mit unüberle«en Einzelaktionen, aiutatt 
die konfu|e TV-Abwehr durch schnelle Ball- 
passagen auszuspielen. Durch die undiszipli- 
nierte Wurfweise — neben zahlreichen Chan- 
cen wurde auch ein Sieben-Meter-Strafwurf 
nicht verwertet — und häufigen Fehlpässe 
kam der Gegner immer wieder in Ballbesitz, 
den er jedoch ebensowenig zu Torerfolgen 
nutzen konnte. 

Es spielten: Müller, Elmer; Herisch (3), 
Sapper (1), Rang (1), Köhler (1), Kindl, Lex, 
Amorassat, Sittig, Hofmann. 

C I: TSV Braunshardt — SSG 0:15 (0:6) 
Nach dem enttäuschenden Unentschieden 

gegen Weiterstadt wollte sich die Truppe von 
Trainer Norbert Maurus rehabilitieren. Vor 
Spielwitz sprühend, versetzten die Langener 
den Gegner nach Belieben, konnten jedoch 
weder ihre technische noch spielerische t'ber- 
legenheit auch nur annähernd in Torerfolgen 
ausdrücken. Die doppelte Torausbeute wäre 
möglich gewesen, denn allein Müller und 
Buschmann trafen noch 12mal (!) Latte bzw. 
Pfosten. Können die C-Jugend-Spieler diese 
Form auch gegen stärkere Mannscnaften wie- 
derholen, so müssen sie zu den Favoriten um 
die Meisterschaft gezählt werden. 

Es spielten: Weilmünster, Weißbach; 
Blisse, Buschmann (9), Britsch (1), Czwikla 
(2). Kellner, Krech, Müller (2), Vollhardt, 
Wittmann (1). 

CII: TUSGriesheim III —SSG 13:2 (5:0) 
Gegen die ausschließlich aus B-Jugendli- 

chen bestehende Griesheimer Mannschaft 
hatte die vor allem körperlich deutlich unter- 
legene C Il-Jugend nicht den Hauch einer 
Chance. Die Langener verkauften ihre Haut 
so teuer wie möglich, was jedoch nichts an der 
Niederlage ändern konnte. Beide Tore er- 
zielte Steffen Krech. 

B: SSG — TSV Braunshardt 5:3 (2:2) 
Den dritten doppelten Punktgewinn am 

letzten Wochenende konnten die B-Jugendli- 
chen unter der Leitung von ,,Vivo" Wanne- 
macher verbuchen. Allerdings ist auch dieser 
Sieg weniger einer drückenden Überlegenheit, 
als einem Quentchen Glück in den Schluß- 
minuten zuzuschreiben. 

In der ersten Hälfte agierten die Langener 
drucklos und konnten die harte Abwehr des 
Gegners nicht knacken. Daß der Schiedsrich- 
ter hier weder die zunehmende Härte noch 
das unsportliche Verhalten einzelner Brauns- 
hardter Zuschauer unterbinden konnte (oder 
wollte?), sollte noch böse Folgen haben. Nach 
dem Wechsel geriet die SSG mit 2: 3 in Rück- 
stand. Das war der Auftakt einer dramati- 
schen zweiten Halbzeit. Ununterbrochen 
stürmte die Truppe um Spielführer Engel- 
mann. Zu diesem ^itpunkt drohte das Spiel 
total aus den Fugen zu geraten, denn was sich 
der ,,Unparteiische" erlaubte, war der abso- 

lute Höhepunkt. Schäfer und Lenhardt erziel- 
ten dann die alles entscheidenden Tore. Es 
spielten: Engelmann; Kuicke, Krech(l), Krü- 
ler (1), Schäfer (1). Herrmann, Lenhardt (1), 
'ichel (1), Welzig, Mazur und Klapsch. 

A: SSG — TSV Braunshardt 14:12 (6:7) 
Daß die A-Jugend ausgerechnet gegen den 

Spitzenreiter siegte, gibt Anlaß zur Hoffnung, 
daß der Knoten geplatzt ist. Aus einer recht 
sicheren Abwehr gelang es immer wieder, mit 
einem Tor in F^rung zu gehen. Doch zur 
Pause lagen die Braunshardter mit 7:6 vom. 
Diesem Ein-Tore-Rückstand mußten die Lan- 
gener in der zweiten Hälfte ständig nachlau- 
fen. Immer wieder gelang der Ausgleich, 
doch prompt mußten die Spieler um Spielfüh- 
rer Müller einen weiteren Treffer hinnehmen. 
Nach einem verwandelten 7-Meter von 
Brandt war es dann N. Maurus vorbehalten, 
mit zwei Toren den Sieg sicherzustellen. 

Es spielten: Sapper; Braun, Hamm, 
Brandt (1), Christmann (2), Kretschmann (1), 
Maurus (2), Müller (7), Marenbach (1). 

TV Langen — SSG 14:9 (6:3) 
Im Zuge einer ,,Elnglischen Woche" waren 

die SSGler vier Tage vorher zu Gast beim 
TVL. Nach 20 Minuten lagen sie hoffnungs- 
los mit 0:6 im Rückstand. Zu diesem Zeit- 
punkt hatten die Gleim-Schützlinge allerdings 
viel Pech mit ihren Würfen, denn viele spran- 
gen auf dem ungewohnten Rasenplatz knapp 
am Ziel vorbei. Bis zur Halbzeit gelang es, aas 
Ergebnis etwas angenehmer zu gestalten. 
Sicher ein Grund für die Niederlage war die 
gute Bewachung von H. Müller. Doch auch 
der TV hatte seine Schwächen. Wenn die SSG 
den Ball lange in den eigenen Reihen hielt 
und der Gegner die Initiative ergreifen 
mußte, boten sich gute Möglichkeiten. Als die 
SSG beim Stand von 7:9 nahe am Ausgleich 
war, kam wieder alles zusammen: En verge- 
bener 7-Meter, das Auslassen von drei glaslua- 
ren Chancen und zwei Torwartfehler. Damit 
stand es 7:11, ein letztes Aufbäumen auf 9:1"1 
brachte nicht die Wende, und in den letzten 
Minuten erhöhte der Gastgeber ohne große 
Gegenwehr auf 14:9. 

Die Tore warfen: Tilhof (3), Maurus (3), 
Marenbach (2) und Müller (1). 
Das Programm dernächsten Woche: Sa. 19. 
5.: 14 Unr TSV Pfungstadt — D-Jgd., 14 Uhr 
C Il-Jgd. — SV 98 Darmstadt, 16 Uhr TV 
Langen — C I-Jgd. — Di. 22. 5.: 19 Uhr D- 
Jgd. — SG Weiterstadt, 19 Uhr A-Jgd. — SG 
Egelsbach. - Mi. 23. 5.: 18 Uhr SG Egels- 
bach — C I-Jgd., 19 UhrSG Egelsbach — B 1- 
Jgd. — Do. 24. 5.: C I-Jgd.-Turnier beim 
TSV Pfungstadt. 

SG Egelsbach 

E: SGE — SG Weiterstadt 6:5 (3:2) 
Der Favorit aus Weiterstadt sah sich einer 

geschlossenen Männschaftsleistung der Egels- 
bacher gegenüber und mußte beide Punkte 
den Grünweißen überlassen. Es spielten: Mül- 
ler. Zecher, Horn (4), Suchanek (1), Zwar (1). 
Thiel. Schwarz, Fritsche, Kappes. Prims und 
Stärk. 
C: SGE — TV Langen 14:6 (6:4) 

Die Langener erwischten den besseren Start 
und konnten bis zum 2:3 in Führung bleiben. 
Dann kam Egelsbach besser ins Spiel und 
konnte in der zweiten Halbzeit einen deutli- 
chen Sieg herauswerfen. 

Es spielten: Cezanne. Basler, Wurm (6) 
Niemuth (3). Stelzenmüller (2), Fink (1), 
Zschemeck (1), Schneider (1), Bormuth. 
Dengler. Kannstätter und Schulz. 

TV Langen 

E: TuS Griesheim — TVL 0:15 
Die überlegene TV-Mannschaft versäumte 

es, aus den sich bietenden Chancen noch 
mehr Tore zu erzielen, was durchaus möglich 
gewesen wäre. Es spielten: Pemaß, Panitz, 
Bach, Bockemöhl, Dachtier (2), Hardt, Löhr 
(2), Özer (8), Pflicht (3), Rösler, Seipel und 
Vogelsang. 
D II: TSG 46 Darmstadt I — TVL II 8:1 

Die spielerisch schwache Begegnung wurde 
durch die größere Wurfkraft der Gastgeber 
entschieden. Gute spielerische Ansätze der 
Langener müssen noch aus[;ebaut werden. Es 
spielten: Gemandt, Dauber, Ihm, Heyder, 
Kirschig, B. Seipel, Zimmermann (1) und 
Leyer. 
Weibl. B: TVL — Modau 5:4 

Die als Gruppensieger-Anwärter einge- 
schätzte Mannschaft aus Modau brachte eine 
recht spannende Note ins Spiel. Nach ausge- 
glichener Partie führte Langen zur Pause 2:1, 
doch die Gäste konnten ^äter mit 4:3 in Füh- 
rung gehen. Eine großartige kämpferische 
Leistung brachte jedoch am Ende den Lange- 
ner Mädchen einen Sieg. Es spielten: M. 
Schmirmund. Rettig (2), Englisch, H. 
Schmirmund, Pietz (3), Amtsbüchler, Agotz, 
Nothstein, Röring und Bauer. 
A: TVL — SSG Langen 14:9 

In diesem Spiel am Dienstag begann der 
TV sehr zielstrebig und führte Mitte der er- 
sten Halbzeit mit 5:0. Dann ließ die Konzen- 
tration nach, und die SSG kam auf 6:3 heran. 
Bei verteiltem Spiel in der zweiten Hälfte kam 
am Ende ein 11:9-Erfolg für den TV heraus. 
A: SG Egelsbach — TVL 7:19 

Am Samstag zeigten sich die TVler von 
ihrer besten Seite, hatten keinen schwachen 
Punkt und siegten auch in dieser Höhe ver- 
dient. 

Da Titelanwärter Braunshardt ein Spiel 
verloren hat, ist der Kampf um den Runden- 
sieg wieder offen. Das Spiel am kommenden 
Samstag, dem 19. Mai, um 17.30 Uhr im 
Waldstadion Langen zwischen dem TVL und 
Braunshardt bringt eine Vorentscheidung. 

B: TV Weiterstadt — TVL 6:15 
In einem einseitigen Spiel konnte die B-Ju- 

gend ihre gute Form bestätigen. Der Gegner 
hatte nie den Hauch einer Chance, obwohl in 
der Abwehr zu nachlässig gespielt wurde. 
Großen Anteil, daß nur sec^ Gegentreffer 
fielen, hatten die beiden Torhüter Bieniek 
und Schmiedel. Die Tore für Langen erzielten 
Butz (6), Gernandt (6) . Kretzschmar (2) und 
Hunkel. 

Am Samstag wird sich nun entscheiden, ob 
die TVler die Vorrunde als Tabellenführer 
abschließen können. Gegner ist um 17 Uhr im 
Waldstadion der TSV Braunshardt. 

geschAftsdrucksachen 
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Meisterschaft für die 

2. Herrenmannschaft des TKL 

Wie vorausgesagt, bestimmte die 2. Her- 
renmannschaft überlegen das Geschehen in 
ihrer Gruppe der Bezirksliga B und holte sich 
am vergangenen Wochenende beim TC Geln- 
hausen mit 6:3 die Meisterschaft. Damit ge- 
lang auf Anhieb mit dem neuformierten 
Team der Aufstieg in die Bezirksliga A". 

Das letzte Spiel am Sonntag beim Wald- 
schwimmbad ist durch die Niederlagen der 
Konkurrenten bedeutungslos geworden. In 
Gelnhausen gewannen Gerd Preibisch und 
Kai Willisch in 3 Sätzen sowie Uli Güldner 
und Norbert Werner in 2 Sätzen ihre Einzel. 
Zwei gewonnene Doppel von Preibisch/Wer- 
ner und Cybinski/Güldner stellten den End- 
stand her. 

Als Aufsteiger in die Gruppenliga hinterlie- 
ßen die 1. Herren bisher einen guten Ein- 
druck. Im zweiten Spiel gab es den zweiten 
Sieg beim TC RW Gießen. Allerdings mußte 
das Team energisch kämpfen und bis zum 
Schluß bangen, bis der 5:4-Sieg feststand. 

In den beiden Spitzeneinzeln mußten Ste- 
fan Gruler und Bernd Hoffmann ihren Geg- 
nern in spannenden Begegnungen die Punkte 
überlassen. Ernst Kreinberg, Dr. von Kupsch 
und der Junior Alexander Kochenbeck holten 
wichtige Punkte, während Bernd Röhm im 3. 
Satz d:urch Tie-Break verlor. Gruler/Hoff- 
mann revanchierten sich für die Niederiagen 
in den Einzeln durch einen überlegenen 2- 
Satz-Sieg im Doppel. Dr. von Kupsch/- 
Kochenbeck harmonierten ebenfalls im Dop- 
pel und ließen ihren Gegnern mit 6:2 und 6:3 
keine Chance. 

Sollte dem Team am kommenden Sonntag 
g^en Bad Nauheim ein Sieg gelingen, wäre 
die Abstiegsfrage gelöst und ein Platz im Vor- 
derfeld der Tabelle gesichert. 

Die Seniorinnen besiegten Foresta Graven- 
bruch mit 5:4. Dr. Ruth Mäuser, Elfi 
By^unsch und Renate Nücke nach 3 hartum- 
kämpften Sätzen sowie Ingrid Betz stellten 
nach ihren Siegen in den Einzeln den 4:2-Zwi- 
schenstand her. Den siegbringenden 5. Punkt 
holten Nücke/Betz mit ihrem Erfolg im Dop- 
pel. 

Das I. Senioren-Team bestätigte ihre Spiel- 
stärke durch einen klaren Sieg gegen den TC 
Offenbach. Dr. Gerd MüTile, Wolfgang 
Hanke, Heinz Wagenknecht und Willi Trie- 
mer zeigten in den Einzeln ein vorbildliches 
Tennis und gewannen klar in zwei Sätzen. 

9bwohl Hans-F. Britzke und Reinhold 
Neissendorfer aufopferungsvoll kämpften, 
•^ngen die Einzel mit viel Pech nach Offen- 

Bruchköbel antreten. Die Seniorinnen sind 
spielfrei. 

Am Sonntag, dem 20. 5., spielen: Herren I 
RW Bad Nauheim II, 9 Uhr; TC Groß- 

Auheim — Damen I; TC Waldschwimmbad 
IV — Herren II, Herren III RW Sprend 
lingen III, 9 Uhr; Herren IV TC Groß- 
Auneim II, 14 Uhr. 

Die 2. Damenmannschaft pausiert an die 
sem Wochenende. 

Weiterhin gute Erfolge der 

Dreieichenhainer Tennisspieler 
Arn vergangeneh Wochenende gingen di 

Tennisspider aus Dreieichenhain in dii 
die 

. . —    die 
,,zweite Halbzeit" der diesjährigen Meden- 
spiele. Nach erfreulichen Resultaten in den 
ersten drei Runden konnten die Hainer auch 
die.smal wieder mit einer sehr piositiven Bilanz 
aufwarten. 

Die erste Damenmannschaft nutzte den 
Heimvorteil und kam mit 8:1 über den TC 

Gute Erfolgsbilanz der 

Egelsbacher Tennissportler 

ten der Tennisabteilung der SG Egelsbach die 
Medenspiele im Bezirk Darmstadt. Die 1. 
Herrenmannschaft verlor die erste Begegnung 
mit dem TV Zwingenberg mit 2:7 Punkten, 
konnte dann aber am 6. Mai in Egelsbach 
einen hohen 8:1 Sieg über den ESV Bischofs- 
heim für sich verbuchen. Am kommenden 
Sonntag bestreitet die Mannschaft ihr näch- 
stes Auswärtsspiel gegen den TV Trebur. 

Die 2, Herrenmannschaft begann die dies- 
jährige Medenrunde sehr erfolgreich mit zwei 
9:0-Siegen über die Mannschaften des TC 
Bensheim und TV Groß-Zimmern. Eine 
knapjse 4:5-Niederlage gab es beim Spiel ge- 
gen den TTG Groß-Rohrheim auf der dorti- 
gen Anlage. 

Die Damenmannschaft der SGE spielte am 
1. Mai gegen den TC Babenhausen und am 6. 
Mai ffeeen den TC Gemsheim. Sie verlor 

g>nge   .    
bach. Die eingespielten Doppel des TKL sorg- 
ten anschließend für klare Verhältnisse. Dr. 
Mühle/Britzke, Neissendorfer/Hanke und 
Wagenknecht/ Triemer gewannen überlegen 
und sorgten damit für den 7:2-Endstand. 

Die 1. Damen unteriagen daheim der TCS 
Dietzenbach mit 3:6 und kämpfen daher wei- 
terhin gegen den Abstieg. Der seit Wochen in 
bestechender Form spielenden Ellen Wiede 
gelang als einzige ein Sieg im Einzel mit 6:3, 
6:4. Mit ihrer Partnerin Marianne Hoffmann 
holte sie sich noch einen 3-Satz-Sieg im Dop- 
pel. Ein weiteres gewonnenes Doppel für Lan- 
gen ergab den 6: 3-Endstand. 

Die 3. Herrenmannschaft, Aufsteiger in die 
Bezirksklasse B, hat einen gesicherten Mittel- 
platz und konnte daher unbeschwert beim 
TGS Dietzenbach II aufspielen. Die 2:7-Nie- 
derlage entsprach daher auch nicht der wirk- 
lichen Spielstärke der beiden Mannschaften, 
denn einige Spieler des TKL ließen doch den 
letzten Einsatz vermissen. Eine rühmliche 
Ausnahme machte der aus der Jugendmann- 
schaft stammende Dieter Nücke, der sein Ein- 
zel und zusammen mit Hans-Jörg 
Muschelknautz auch das Doppel gewann. 
Durch seine als Nr. 1 in den letzten Begeg- 
nungen überlegen herausgespielten Siege hat 
Dieter Nücke bewiesen, daß er auch in einer 
höheren Klasse bestehen kann. Das Auf- 
rücken in die 2. Mannschaft, die in der näch- 
sten Saison in der A-Klasse spielt, dürfte da- 
her nur noch Formsache sein. 

Das Team der 4. Herren reiste mit gemisch- 
ten Gefühlen zum TV Buchschlag IV. Man 
wollte unbedingt einen Sieg, um die Abstiegs- 
gefahr zu bannen. Trotz der Verstärkung 
durch Georg Becker gab es eine 6:3-Nieder- 
lage. Die letzte Chance bietet sich jedoch am 
kommenden Sonntag gegen den TC Groß- 
Auheim. Durch einen Sieg könnte der TKL 
sich für ein weiteres Jahr die C-Klasse sichem. 
Wer die Kameradschaft und den Teamgeist 
der ..Vierten" um Horst Bewer kennt, wird 
kaum daran zweifeln, daß dieses Vorhaben 
auch gelingt. 

Auch die 2. Damenmannschaft reihte sich 
durch einen 7 :2-Sieg gegen den TC Roden- 
bach in die Liste der Sieger ein. Am Anfang 
der Runde gewaltig unterschätzt, hat Be- 
treuer und Coach ..Hacki" ein Team geformt, 
das durch seine Spielstärke mehrmals über- 
raschte und als Außenseiter durchaus noch 
Chancen auf die Meisterschaft hat. 

Am Samstag, dem 19. 5.. um 14 Uhr spie- 
len die Senioren I beim spielstarken SW Bü- 
dingen, während die II. Senioren auf heimi- 
schem Gelände um 14 Uhr gegen den TC 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 
Eine.schwarze, Woche haben die Jugendfuß- 

baller des FC Langen hinter sich. Allerdings 
muß berücksichtigt werden, daß einige 
Mannschaften gegen die jeweiligen Spitzen- 
teams ihrer Spielldasse anzutreten hatten und 
dadurch eingeplante Niederlagen hinnehmen 
mußten. 

Keine Niederlagen einkalkuliert hatte man 
allerdings bei den Spielen der E I-Jugend. 
Am Mittwoch unterlag sie bei der TSG Messel 
mit 0:2 Toren, und am Samstag gab es bei 
der SG Arheilgen mit 0:1 ebenfalls eine nega- 
tive Überraschung. In Messel fehlte der spiele- 
risch überlegenen Langener Mannschaft die 
Kraft, und im Spiel bei der SG Arheilgen 
sorgte ein sehr schwacher Unparteiischer - er 
verweigerte zwei einwandfrei erzielte Lange- 
ner Toren die Anerkennung — für viel Aufre- 
gung. 

In guter Form stellte sich die E Il-Jugend 
im Heimspiel gegen RW Darmstadt vor. 
Durch Tore von Uwe Krahn (3). Joseph Bas- 
sile (2) und Bernd Hartwig siegte die Mann- 
schaft überlegen mit 6:0 Toren. 

Mit dem Tabellenzweiten SC Vikt. Gries- 
heim und der SG Egelsbach hatte es die D II- 
Jugend mit Spitzenmannschaften zu tun. 
Wenn auch kein Punktgewinn in diesen Spie- 
len möglich war, zog sich die Mannschaft mit 
1: 3 gegen die SG Egelsbach und einer 0:2-- 
Niederlage in Griesheim doch achtbar aus der 
Affäre. Das Tor im Spiel gegen Egelsbach er- 
zielte Gerhard Reichert. 

Mit 2:1 Toren siegte die D-Jugend gegen 
den SKV Hähnlein und bewies auch diesmal 
aufsteigende Tendenz. Die 1:0-Führung 
durch Alex Böttner glichen die Gäste unmit- 
telbar vor dem Pausenpfiff aus. In der zweiten 
Hälfte war der FC Langen die dominierende 
EJf und erzielte durch Stefan Jentsch auch den 
Siegestreffer. 

Auf 0:3-Niederlagen abonniert zu sein 
scheint die C-Jugend. Bis 15 Minuten vor dem 
Ende war auch im Spiel beim TSV Escholl- 
brücken durchaus die Möglichkeit vorhan- 
den. einen Punkt mit nach Langen zu brin- 
gen. Eine etwas harte Elfmeter-Entscheidung 
brachte die Gastgeber aber dann doch noch 
auf die Siegesstraße. 

Mit dem ungeschlagenen Tabellenführer 
und kommenden Kreismeister TUS Griesheim 
kreuzte die B Il-Jugend am Mittwoch und 
Sonntag die Klingen. Die Griesheimer erwie- 
sen sich in beiden Begegnungen als eine Num- 
mer zii groß für die B II des Clubs. So gab es 
in Griesheim eine 1:5-Niederlage, und in 
Langen mußte man sich der körperlich sehr 
starken Kreismeisterelf sogar mit 0:5 beugen. 
Überschattet wurden diese Spiele allerdings 
durch eine schwere Kopfverletzung des Lan- 
gener Torhüters. 

Auf eigenem Platz hatte man der B I-Ju- 
gend eigentlich einen Punktgewinn gegen den 
VfR Bürstadt'zugetraut. Aber auch hier war 
das Glück nicht auf der Seite der Langener, 
und mit einem 1:0-Sieg entführten die Spieler 
aus dem Ried beide Punkte, obwohl der Club 
während des ganzen Spieles eine leichte Feld- 
überlegenheit zu verzeichnen hatte. 

Mit der SKG Ober-Ramstadt hatte die A- 
Jugend den Kreismeister der Saison 78/79 als 

ihren Club-Kameradinnen gleich und schlug 
ebenso souverän die Damen der SG Götzen- 
hain I mit 7:2. 

Für die erste Herrenmannschaft scheint 
nach einem glänzenden Sieg bei WB Aschaf- 
fenburg IV so etwas wie eine Vorentscheidung 
für den Aufstieg in die nächsthöhere Spiel- 
klasse gefallen zu sein. Aschaffenburg war der 

~ii" •" "il" erwartet starke Gegner, konnte jedoch dank 
S Sieg, des großen Einsatzes aller Dreiiichenhainer Damenmannschaft tat es Spieler mit einem 6:3 überraschend klar auf 

die Plätze verwiesen werden. Dagegen mußte 
sich die zweite Herrenmannschaft mit einem 
3:6 gegen den THC Hanau III zufriedenge- 
ben. 

Die letzten Entscheidungen fallen nun am 
nächsten Sonntag und am Himmelfahrtstag. 
Für die erste Herrenmannschaft geht es gegen 
die Tennisgemeinschaft Offenbach-Bieber II 
um die endgültige Entscheidung für den Klas- 
senaufstieg. Auch die zweite Herrenmann- 
schaft hat gegen Maintal IV vor heimischem 
Pubjikum ein wichtiges Spiel zu bestreiten. 

Die erste Damenmannschaft, die am 24. 
Mai gegen Rembrücken antreten muß, sollte 
nach den bisherigen Ergebnissen eigentlich 
mit einem Sieg rechnen können. Das letzte 
Spiel findet dann am 14. Juni gegen die Da- 
men aus Himbach statt. 

Auch für die zweite Hainer Damenmann- 
schaft sind die Aussichten durchaus günstig. 
Sie muß zwar nach auswärts zum AW Oberts- 
hausen, sollte jedoch in der Lage sein, diese 
Partie für sich zu entscheiden. 

Nachstehend der genaue Spielplan: 

Spieltag 20. Mai 
Herren 1 gegen TG Offenbach-Bieber II in 

Dreieichenhain, Spielbeginn 9 Uhr. 
Herren II gegen 1. TC Maintal IV in Drei- 

eichenhain, Spielbeginn 14 Uhr. 
Damen II gegen AW Obertshausen I in 

Obertshausen, Spielbeginn 9 Uhr. 
Spieltag 24. Mai 

Damen I gegen TC Rembrücken I in Rem- 
brücken, Spielbeginn 9 Uhr. 
Spieltag 14 Juni 

Damen I gegen SG Himbach I in Drei- 
eichenhain, Spielbeginn 9 Uhr. 

f. 

dritte Spieltag brachte dann einen hohen 9:0- 
Sieg auf eigenem Platz, Gegner waren die Da- 
men der SG Weiterstadt. Nach längerer Pause 
steht arn 10. Juni ein Auswärtsspiel gegen den 
TUS Griesheim auf dem Programm. 

Auch für die Senioren der SG Egelsbach 
jab es in diesem Jahr zunächst eine Nieder- 
!age gegen den TC Bensheim mit 2:7 Punk: 
ten. Auf eigener Anlage wurde dann der 
zweite Wettkampf mit einem 8:1-Sieg über 
den TC Gustavsburg entschieden. Zu ihrem 
nächsten Spiel fährt die Seniorenmannschaft 
am 9. Juni nach Groß-Zimmem. 

In diesem Jahr wurde zum erstenmal eine 
gemischte Jugendmannschaft von der Tennis- 
abteilung gemeldet, der vier Jungen und zwei 
Mäc'chen angehören. Gegen den TC Gries- 
heim verlor diese Mannschaft mit 2:7 Punk- 
ten. 

Gegner. Am Mittwoch mußten die Langener. 
die ohne Thomas Foth. Bemd Beck. Hans- 
Jürgen Heinz. Stefan Elger. Michael Mielert 
und Herbert Müller antraten, ein wahres 
Feuerwerk über sich ergehen lassen und mit 
0:8 Toren eine deftige Niederlage einstecken. 
Die Langener konnten sich in keiner Phase 
des Spieles auf den kurzen Hartplatz und die 
schnellen Ober-Ramstädter Stürmer einstel- 
len und stürzten von einer Verlegenheit in die 
andere. 

Am Sonntag konnten Michael Mielert und 
Herbert Müller wieder mitwirken, und lange 
Zeit war die Partie auch ausgeglichen. Als 
dann Werner Reichert die Langener 1:0-Füh- 
rung erzielte, schien sich eine Überraschung 
anzubahnen. Aber zwei Schnitzer in der 
Langener Abwehr brachten den Ober-Ram- 
städtern die 2:1-Führung. Nach einer nicht 
verwerteten Großchance für den Club sorgte 
die Meisterelf durch ein drittes Tor 2 Minuten 
vor dem Schlußpfiff für klare Verhältnisse. 

Am Wochenende finden folgende Spiele 
statt: 

Samstag: 
EU: 14 Uhr SG Arheilgen — FCL 
E 1:15 Uhr FCL - TSG Messel 
D II: 15 Uhr SV St. Stephan — FCL 
D 1:15 Uhr TSV Pfungstadt — FCL 
C I: 15 Uhr SV Traisa — FCL 
Sonntag: 
B II: 10 Uhr TG 75 Darmstadt — FCL 
A : 10 Uhr SKV Hähnlein - FCL 
Mittwoch: 
DII: 17.45 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
EU: 18 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
B 1:19 Uhr FCL — SC Vikt. Griesheim 

SV Dreieichenhain 

Spielergebnisse vom 
Wochenende 
E: 03 Neu-Isenburg — SVD 
D: SVD — TV Dreieichenhain 

vergangenen 

7:0 
0:1 
3:2 A: SVD — TSG Jügesheim 

Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, 19. 5.: E: SVD — SSG Langen 14 

Uhr. D: 03 Neu-Isenburg — SVD 14 Uhr. 

SG Egelsbach 
F 2: SGE — Eiche Darmstadt 1:0 

Das letzte Spiel konnte die E 2 mit einem 
Sieg abschließen, der bei etwas mehr Aus- 
dauer und Kraft hätte höher ausfallen kön- 
nen. 
E 1: VfR Eberstadt — SGE ausgef. 

Diese Begegnung viel aus. da die Mann- 
schaft des VfR Eberstadt bereits zu drei Spie- 
len nicht antrat und somit lt. Satzung durch 
den, Klassenleiter vom Spielbetrieb ausge- 
schlossen wird. 
D 2: SGE — TSG 46 Darmstadt 2:0 

Die ^elsbacher Elf war haushoch überle- 
gen und hätte bei besserem Ausnutzen der 
Chancen leicht höher gewinnen können. 

Im Lokalderby am Mittwoch, dem 9. 5.. 
siegte die Egelsbacher D 2-Jugend beim 1. FC 
Langen verdient mit 3:1 Toren. 
D 1: SGE — SC Vikt. Griesheim 7:0 

Gegen eine sehr schwache Griesheimer 
Mannschaft siegte die Elf der SGE auch in 
dieser Höhe verdient. 

Am Mittwoch, 9. 5.. gab es gegen die TSG 
Wixhausen nach einer ausgeglichenen Partie 
ein 1:1-Unentschieden. 
C 1: SV 98 Darmstadt — SGE 2:1 (9. 5.) 

TSV Pfungstadt — SGE 0:2 (12. 5.) 
Am Mittwoch spielte die C 1-Jugend der 

SGE bei ihrem stärksten Konkurrenten um die 
IVleisterschaft. Die Egelsbacher Elf spielte aus 
einer sehr guten Deckung heraus, und das 
Mittelfeld war an diesem Tage sehr gut auf 
den Gegner eingestellt. Über weite Strecken 
beherrschte man den Gegner, hatte klare 
Chancen, doch Glück hatten die Egelsbacher 
nicht. Trotz vieler Chancen der SGE ging 
Darmstadt mit 1:0 in Führung. Egelsbacn 
stürmte weiter, war dem-Ausgleich nahe, da 
unterlief ihnen durch eine mißglückte Rück- 
gabe ein Ejgentor. Man kämpfte weiter, 
schaffte den Anschlußtreffer, hatte vrieder 
klare Chancen, aber das Glück blieb Darm- 
stadt treu. 

Nach diesem schweren Spiel mußte man 
bei dem Tabellendritten TSV Pfungstadt an- 
treten. Wieder zeigte sich die Elf der SGE von 
ihrer besten Seite und konnte diesmal das so 
wichtige Spiel mit 2:0 gewinnen. 

Am Samstag. 19. 5.. kommt es zu dem wohl 
entscheidendsten Spiel gegen den SV 98 
Darmstadt. Ganz gleich, wie das Spiel aus- 
geht. beide Betreuer H. D. Becker und H. 
Kraft danken schon jetzt der Mannschaft für 
ihre Kameradschaft, ihren Elinsatzwillen und 
ihre sportliche Fühmng. 
B: SG Arheilgen — SGE 0:3 

Auch die B-Jugend konnte im vorletzten 
Punktspiel gegen den Nachbarn SG .Arheilgen 
in einer weitaus überlegen geführten Partie 
mit einem 3:0 wieder nach Egelsbach heim- 
kehren. 
A: SGE — Germ. Oberroden 1:1 (9. 5.) 

SGE — SV Münster 3:0 (13. 5.) 
Im Mittwochspiel zu Hause gegen Germ. 

Oberroden konnten die Spieler der A-Jugend 
nicht überzeugen und mußten mit dem 1:1- 
Unentschieden zufrieden sein. Am Samstag 
traf dieselbe Mannschaft auf den SV Münster 
ebenfalls auf heimischem Platz und war nicht 
wiederzuerkennen. Man legte die behäbige 
und pomadige Spielweise vom Mittwoch ab 
und gefiel durch ein taktisch durchdachtes 
Konzept, das zu einem glücklichen 0;3-Sieg 
für die SGE führte. 
Spiele am Wochenende 

Sainstag. 19. 5.: E 2: 16 Uhr SV Traisa — 
SGE. E 1: 15 Uhr KSG Brandau — SGE. D 1: 
15 Uhr TSG Wixhausen - SGE. C: 15 Uhr 
SGE — SV 98 Darmstadt. 

Sonntag. 20. 5.: A: 10.20 Uhr Opel Rüs- 
selsheim - SGE. B: 10.20 Uhr SGE - Ol. 
Lorsch. 

Am 18. und 20. 5. nimmt die E-Jugend 
beim E-Jugend-Tumicr des SVS Griesheim 
teil. 
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Für Wand- und Deckenveildeidung 

Pan—la in vielen IHolzarten, 
verschiedene Längen, auch 
EXCLUSIV.PANEEUE zusam- 
menpassend, fortlaufend 
numeriert 

von 17,65 bis 53p—DM/qiti 

Kassattenplatton, 50150 cm 
ebenfalls In vielen Holurten 

von 49,40 bis 107,75DM/qiti _ 
Besuchen Sie unsere Musterausstellungen, und 
überzeugen Sie sich von der Schönheit und Wär- 
me, die Holz-Paneele und Kassetten ausstrahlen. 
Wir empfehlen Ihnen auch unseren Heimwerker- 
markt, in dem Sie viel Zubehör zu annehmbaren 
Preisen finden. 
Radmi Sl« mit Fachtouton, racton Sie mit uns! 

Holzplatten u Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

607? Dreieich-Göt2enhain(061 03) 850(?i-63 
Geschäftszsit Mo Do 7.30-12 u. 13-18 Uhr Fr. 7.30-12 u, 13-16 Uhr 
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Unser Taxl-Service 
Wenn Sie ihr Fnhr^eiip 
l'is 8 30 Uhr bringen - 

Wir den kosten 
losefi l.jx'i 'SefVK e zur'City 

REHWALD ■ I 
6Ü7(J.Lar>gen 

r ,M 0'St03"/'--lOO? qe 

PrelsgOnaMga   —— ■ 
UmzOga AUTO-FELLE 

ohne Berechnung d. An- Fertigung, daher 
.fahrt. Wir sind täglich, 
...oh docken und Bodenfeie, auch samstags, fahr- Direktverkauf im Laden, 

® Rüsselshelmer Straße 36. 
E. AVEMARIA Fell-Lager Mörfelden 
Telefon 4 93B0   

WIR STELLEN EIN: 

k 

Fotosetzer(in) 
für unsere Compugraphic 7700 
(Schichtarbeit — individuelle Arbeitszeit 
möglich) 

Akzidenzsetzer(in) 
die Möglichkeit zur Umschulung zum 
Offsatmontlerer Ist gegeben 

Papierschneider 
mit Kenntnissen 
der Papien/veiterverarbeitung 

Wir bieten: 
• gute Bezahlung 
9i alle Sozialleistungen 
« gutes Betriebsklima 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 • 6070 LANGEN • Telefon: 21011 

MADISON 
— ein Begriff für Präzisionswericzeuge 

wir sind: Die Tochtergesellschaft eines bedeutenden Interna- 
tionalen Konzerns. 
Wir suchen: Für die Fertigung (Kleinserlen und Einzelteile) In 
unserem Werk — heute noch In Neu Isenburg, ab FrQhjahr 
1980 In einem Neubau In Langen , PIttlerstraBe — qualifizier- 
te Fachkräfte. 
Einen 

Universalfräser und/oder 

Bohrwerksdreher 
der bereit Ist, je nach Erfordernis als Springer an einer moder- 
nen Fräsmaschine oder einem Waagerecht-Bohrwerk seinen 
Mann zu stehen. 
Einen 

Spitzendrelier 
für unsere L-t-Z-Splndel-Drehmaschlne mit Koplerelnrlch- 
tung, Spitzenwelte 800 mm. 
Wir bieten: Sehr gute Bezahlung mit PrSmlenentlohnung so- 
wie viele Sozialleistungen z.B. Möglichkeit ein warmes Mit- 
tagessen einzunehmen usw. 
Bitte rufen Sie uns an — oder noch t)esser: 
Kommen Sie doch gleich persönlich vortMl und stellen Sie 
sich unserem Herrn Höhne vor. 

MADISON 

Siemensstraße 10 — 6078 Neu Isenburg — Telefon 0 61 02 / 2 70 33 

NEUES UND 

BEWÄHRTES 

lOJahre 
Original 

If/GARDENA System 
Die perfeirte 
Gartenbewässening 

i ? 

19 

GARDENA System i» qh 
Anschlußsatz ab DM UaSIU 
GARDENA System q Qf| 
Spritzsatz DM SliSIII 
GARDENA 
Viereckregner 
Polo 19.90 DM 

In ihrem FachgescMH fOr 
HEIM • HOBBY • QARTEN 

Baier & Roth oHG 
Rhelnstraße 38 — 6070 Langen/Hess. 
TELEFON 0 61 03 / 2 21 15 

SONDERPOSTEN 
In Kinderbetten und -möbeln 

Kinderbett, Gr. 2 139,— 
Buche natur, Gr. 3 169,— 
Kiefer natur, Gr. 2 198,— 
Kiefer natur, Gr. 3 249,— 

Combi-Bett, Gr. 3 179,_ 
Reisebett m. IVIatraze 98,— 
Kleiderschranl<, 2-türig, mit 
Wäschefach  nur 198,^ 

Wicl^elkommode nur 198,— 
Schreibtische ab 98,— 
Spieiregale, offen ab 59,— 

IBM "R" Kugelkopfschreibmaschinen und alle 
IBM "R" Modelle 
Orlg. IBM fabrikerneuert (mit der IBM Garantie) 
Remington Kugelkopfschreibmaschinen mit 
Korrekturbandeinrichtung 
Kofferschreibmaschinen ab 167.— 
Elektrische Schreibmaschinen ab 397,— 
Tischrechner ab 169,— , Texas Elektronenrechner 
Kostenlose Vorführung '' 
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen 
Büromöbel; Sonderpreisel 

Gräfenhausen 
^rhSrO Taunusstr. 42 '«r U Tel. 0 61 50/73 60 -t- 70 21 

Darmstadt, Rheinstraße/Ecke Saalbaustraße 

BARGELD SOFORTÄSf 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 ■ 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

n 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Große 

Gartenmöbel 

Ausstellung 

Reichhaltige Auswahl 
für alie Ansprüche 

für jeden Geschmacl< 
für jeden Geidbeutei 

er^\ 

Informieren Sie sich unverbindlich 

. BACH 
I Langen, Fahrgasse 17 m 
V Telefon 2 35 12 # 
^^^RKPLATZ IM HOPy 

^Bauknedit 
lU 

Waschmaschinen, Kühlschränke, Herde, Einbauküchen 
Beratung, Planung, Montage • Eigener Kundendienst 

Elektro-Wedel 
Lsngen-Neurott, Cari-Schurz-Str. 16, Telefon 0 61 03 / 7 41 26 

AbG 

Handnäherln als 
Aushilfskraft 

für sofort gesucht. 
Fa. S. Schulz, 6073 Egelsbach, 
Offenthaler Straße 13 
Tel. 4 96 05 (ab Montag melden) 

AKTION HALBER PREIS 
Jetzt sollten Sie zugreifen! Nur bis Samstag, 2. Juni 1979. 

Alle Rhododendren und Freiland-Azaleen 
ZUM HALBEN PREIS! 

IJbrigens man kann sie auch In voller Blüte pflanzen. 

GofICA- M Zenlfciie 
Baumschule 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brandschneiae - Telefon 0 61 55-40 81 

Am Stra6enkreuz Darmstadt ■ EschollbrOcken/Pfungstadl - Griestielm 
montags bis freitags 9 -18 Uhr, samstags 7.30 -15.00 Uhr 

TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP 

TP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Teppichboden 

Kunstrasen wetterfest, 200 br. qnr28r4QC^ qm nur 1 

PVC-Beläge in 6 Breiten u. vielen Mustern qm ab 4.^ 

Velours Strapazierfähig uni in 4 Fart>en auf Lager. 400 br., qnn nur 9.^ 

Einil1dll£[! VolOUrS 1/10 Felntellung qm nur 19."^ 

Schlingenware uni und meliert, qm schon ab 

Berber 100% reine Schurwolle qm nur 39.^ 

TAPETEN Rolle 1 4." I 

Riesennrtengen Reste in Zimmergrößen billigst 11! 

TepfNchboden-Supermarkt Lg. S^ Iii» 1« Ultr 
Sprendlingen, Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefon 06103/3 20 35. durchg. v. 8.30-18.30 Uhr geöffnet 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 
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^ Unkonventionell 

^ und sehr elegant. 

m.ii 

iK 11 i lä 

WegK<^'rückt vom Üblichen, mit 
wolinlicher Atmosphäre. Ihr Schlaf- 
zimmer mul.) nicht wie lOOlMK) an- 
dei'o ausstehen. 
Möbel Schwind hat die Modelle mit 
dem besonderen Flair, die soliden 
Qualitäten und die denkbar fjiin- 
stigsten Pi-eise. 

MÖBEL-SCHWIND 

.^HHMIqm \i>ll 
scIn'iiUT 
Möbel 

ASCHAFFENBURG 

NÄHI-: HAUPTHAHNHOF - LADENEINGANG UNI) PARKHOF NUR BODELSCHWINGHSTRASSE - TEL. (06021) 21054 

v^ltCl)llCbC Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen Sonntag, 20. Mai 1979 (Rogate) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
mit anseht. Feier des Hl. Abend- 
mahls für die Konfirmanden der 
Stadtkirchengemeinde Bezirk ,,Süd" 

(Ffr. Borck) 
Mitwirkung: Posaunenchor 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
im Gemeindehaus Frankf. Straße 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Predigttext: Joh. 16, 23 — 28 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Donnerstag, 24. Mai 1979 (Himmelfahrt) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Wald^ottesdienst in der 
Koberstadt (bei schlechtem Wetter 
Gottesdienst in der Stadtkirche) 

(Pfr. Borck) 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
Predigttext: Apg. 1, 1—11 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Fürdieevang. Weltmission 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Vollubank 

Langener Zeitung - Tel. 21011 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadticirchengemeinde 

Für Dienstag, 22. Mai, 20 Uhr, lädt Pfarrer 
Wächtler wieder zu einem Aussprache-Abend 
für junge Eltern und Ehepaare in das Ge- 
meindehaus (Frankf. Straße) ein. 

Der nächste Senioren-Nachmittag findet 
am kommenden Mittwoch, 23. 5., 15 Uhr, 
ebenfalls im Gemeindehaus, Frankf. Straße, 
statt. 
Aus der Petrusgemeinde 

Am kommenden Montag, 21. Mai, 19.30 
Uhr, Bibelstunde für Berumätige und Inter- 
essierte im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 20 ,,Baugebiet öst- 
lich der Frankfurter Straße zwischen 
Wingertstraße und Hegweg" 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ih- 
rer Sitzung am 7. Dezember 1978 über die wäh- 
rend der Anhörung der Träger öffentlicher Be- 
lange und während der öffentlichen Ausle- 
gung des Entwurfs des Bebauungsplanes vom 
5. Dezember 1978 vorgebrachten Anregungen 
und Bedenken beraten und beschlossen. 
Gleichzeitig hat die Stadtverordnetenver- 
sammlung dem daraufhin überarbeiteten 
Planentwürf und der Begründung in der Fas- 
sung vom 10. Oktober 1978 zugestimmt und als 
Satzung beschlossen. 
Aufgrund einer Verfügung des Regierungsprä- 
sidenten in Darmstadt vom 19. Februar 1979 
hat die Stadtverordnetenversammlung am 29. 
März 1979 den Satzungsbeschluß aufgehoben 
und beschlossen, eine erneute öffentliche Aus- 
legung des Planentwurfs gemäß § 2a Abs. 6 
Bundesbaugesetz (BBauG) durchzuführen. 
Der Entwurf und die Begründung von 2. Mai 
1979 werden gemäß § 2 Abs. 6 BBauG in der 
Zeit vom 28. Mai 1979 bis 29. Juni 1979 beim 
Magistrat der Stadt Langen, Südliche Ring- 
straße 80, Stadtbauamt, Zimmer 330, von Mon- 
tag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 
13.30 bis 15.30 Uhr zu jedermanns Einsicht öf- 
fentlich ausgelegt. Anregungen und Bedenken 
können während der Auslegungsfrist bei der 
genannten Dienststelle schriftlich vorge- 
bracht oder zu Protokoll gegeben werden. 

Langen, den 18. Mai 1979 
DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Änderung des Einsatzplanes der 
Straßenreinieung und Müllabfuhr 
aus Anlaß aes Feiertages „Christi 
Himmelfahrt" (24. 5. 1979) 

Aus Anlaß des Feiertages ..Christi Himmel- 
fahrt" am 24. 5. 1979 (Donnerstag) wird der 
Einsatzplan der Straßenreinigung und Müll- 
abfuhr wie folgt geändert: 
Donnerstag, 24. 5. 1979 (Christi Himmel- 
fahrt) 

verlegt auf Freitag, 25. 5. 1979 
Freitag, 25./5. 1979 

verlegt aiif Samstag, 26. 5. 1979 
Diese Verle^ng betrifft auch die Abfuhr der 
1,1 cbm-Beh^lter, soweit diese von der städti- 

> sehen Müllabfuhr abgefahren werden. 
Langen, den 14. Mai 1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) Bürgermeister 

Sommerfreizeiten 
der Pfarrgemeinden 

Gleich zu Beginn der Sommerferien starten 
die kath. Pfarrgemeinden ,,St. Albertus Ma- 
gnus" und ,,Liebfrauen" wie jedes Jahr zwei 
Sommerfreizeiten für 8 bis 13 jährige Tungen 
und Mädchen. Die eine Freizeit findet m Grä- 
fenwiesbach in der Jugendherberge im 
Taunus statt. Diese Freizeit steht unter Lei- 
tung von Diakon Jaksche in Zusammenarbeit 
mit einem Leitungsteam, dem Wolfgang 
Schmidt und Halma Petersen angehören. Die 
Herberge hat eine landschaftlich reizvolle La- 
fe und zählt zu den modernen Herbergen. 

ür diese Freizeit können noch einige Plätze 
angenommen werden. (13. bis 22. juli) 

Die zweite Freizeit lindet in Erzen in der Ei- 
fel statt und steht unter Leitung von Frau Jak- 
sche in Zusammenarbeit mit Lothar Alt- 
schmied. Diese Zeltfreizeit in der Nähe der 
luxemburgischen Grenze liegt landschaftlich 
in herrlicher Lage, sodaß sich auch hier die 
Kinder bei eigener Lagerküche wohlfühlen 
können. Auch für diese Freizeit sind noch ei- 
nige wenige Plätze frei. (■ 6. bis 26. Juli). An- 
meldungen unter den Tel.-Nummern 23 33 7 
und 23 54 2, also bei den Pfarrämtern von Al- 
bertus Magnus und Liebfrauen. 

Die Konfirmanden 
der Stadtiurchengemeinde 
Pfarramt Nord 

Am Sonntag, dem 27. Mai 1979, um 9.30 
Uhr werden in der Stadtkirche folgende Mäd- 
chen und Jungen konfirmiert: Gerald Bär, 
Rheinstraße 26, Thomas Barth, Lutherplatz 
2, Gabriele Becker und Thomas Becker, beide 
Schafgasse 10, Sabine Drechsler, Wallstraße 
5, Christine Eberhardt, Egelsbacher Straße 1, 
Christian Eichhorn, Außerhalb SO 24, Holger 
Herth, W.-Leuschner-Platz 5, Michael Knipp 
und Thomas Knipp, beide Rheinstraße 21, 
Susanne Kobelt, Rheinstraße 22, Thomas 
Köhler, Wassergasse 5, Ute Kutzner, Schaf- 
gasse 12, Norman Labs und Thomas Labs, 
beide Fahrgasse 5, Ulla Lenz, Wallstraße 31. 
Angelika Mann, Bruchgasse 14, Jens Meyer, 
Südl. Ringstraße 216, Uwe Müller, Frankfur- 
ter Straße 13, Anita Richter, Mühlstraße 12, 
Peter Schwan, Aug.-Bebel-Straße 16, Bettina 
Vinson, Wallstraße 15, Ulrich Weber, 
Gabelsbergerstr. 42, Thomas Werner, Wall- 
str. 24, Andreas Weidlich, Südl. Ringstr. 102. 

'^ApeHiiwien 

19. 5. (von Samstag, 7 Uhr bis Sonntag, 7 Uhr) 
Dr. M. HegedQs, 
Waltar-Rlatlg-Str. 16, Tel. 2 25 24 

20. 5. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. A. Pape, Bahnatraße 112, 
Tel. 2 31 24 
Wohng.: Spltzwagatraße 28, 
Tel. 7 22 32 

23. 5. (MittWochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. M. HagedUs, 
Walter-Rletig-Str. 16, Tal. 2 25 24 

24. 5. (Himmelfahrt) 
Dr. Herger, Lulsenatraßa 7 
Telefon 2 21 83 

Zahnärztlicher Notfalldlanat fUr Offen- 
bach Stadt unter der Telefonnummer 
9/84 10 94 (ärztliche Notdienstzentra- 
le) am 19./20. + 23./24. IWal 
Im westlichen Kreisgebiet: 
19.f20. und 23. Mal 

Dr. Waltraud Hasse, Langen, 
Robert-Koch-Str. 25, 
Tel. O 61 03 / 7 35 05 

24. Mai 
Qert Joltisch, Egelsbach, 
Mainstraße 16, Tel. 0 61 03 / 4 94 75 

Im östlichen Kreisgebiet: 
19.120. und 23. Mal 

Otmar Haus, Obertshausen, 
Seligenstädter Str. 5, 
Tel 0 61 04 / 7 16 30 

24. Mal 
Rudolf Österreich, Rodgau-WelBIcirclMn 
Sellgenstäctter Str. 16, 
Tel. O 61 06 / 62 90 

Aus der Welt des Films 

Beiiagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fa. 
Grunewald. Groß-Zimmem, bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

Wiciltige Telefonnummern 
Dreleich-Kranicanhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 4S 

Notruf 1 10 
Notruf: Überfall, Verkehrsunfall, 

und Feuerwehr Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 

Ruf 2 20 07 
Notruf 1 12 

Kranicentransport (DRK): Ruf 2 37 11 

Nackt unter Kannibalen (UT) 
Abenteuer mit knisternder Erotik und tödli- 
chen Gefahren in unerforschten Gebieten des 
Amazonas. So etwas hat man noch nie im Film 
gesehen. 

Die Blechtrommel (Lichtburg 1) 
Der bekannte Roman von Günter Grass jetzt 
als satirischer Film. 

Das Concorde-Inferno (Lichtburg 2) 
Das schnellste und modernste Flu, 
Welt wird von dunklen Mächten 

Eis am Stiel (Lichtburg 2) 
Ein Film vori jungen Leuten mit ihren Pro- 
blemchen, mit Rock und Pop, Liebe und Sex, 
Herz und Schmerz. 

Flugzeug 
bedroht. 

der 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch 
Sonntags- und Feiertagsdienst beginnt je- 
weils an den genannten Daten um 8.30 Uhr 
und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 19. 5. Braun'scha Apotheice, 

Lutherplatz 2, 
Tel. 2 23 45 

So., 20. 5. MUnch'sche Apotheite, 
Darmstädter Str. 1 
Tel. 2 23 15 

Mo., 21. 5. Oberllnden-Apotheice, 
Berliner AÜee 5, 
Tel. 77 13 

Di., 22. 5. Rosen-Apotheke, 
Bahnstraße 119, 
Tel. 2 23 23 

Mi., 23. 5. Spltzweg-Apotheice, 
Bahnstraße 102, 
Tel. 2 52 24 

Do., 24. 5. Qarten-Apotheke, 
Oartenstraße 82, 
Tel. 2 11 78 

Fr., 25. 5. Einhorn-Apotheke, 
Bahnstraße 69, 
Tel. 2 26 37 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Tel. 2 20 21 

•«•dtwerke 
Telefonisch zu erreichen ober Lanflen 2 10 71 

I 
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Ein Stall, wie ein Bungalow 

Warum Harry Ormond seinem Pferd eine Luxuswohnung baute 

Soll man Gallensteine operieren? 

Harry Ormond, ein gerade in den Rjhestand 
gegangener Bauer, lebt besdiaulich in einem 
kleinen Dorf im lieblichen Cornwall. Als sich 
Harry nach einem erfüllten, harten Arbeits- 
leben in den Ruhestand versetzte, wollte er 
sich einen besdieidenen Bungalow bauen: an 
einem Berge gelegen, inmitten seiner Felder. 
Er reichte einen entsprechenden Plan bei der 
lokalen Baubehörde ein, die ihn prompt mit 
dem Vermerk zurücksandte, daß keine Ge- 
nehmigung erteilt werden könne, es dem An- 
tragsteller aber freistünde, an dem bewußten 
Platz einen Stall zu erriditen. Bauer Ormond 
schäumte; dann beruhigte er sich wieder, und 
schon in den nächsten Tagen begann er mit 
Hilfe einiger Freunde, den ihm erlaubten Stall 
zu errichten. Als dieser fertig war, sah er ver- 
dächtig nach einem Bungalow aus - und diese 
Kunde wurde denn auch sofort den Herren 
von der Baußenehmigungsstelle zugetragen, 
die sich eilends auf den Weg machten, um den 
dringend gebotenen Anstoß zu nehmen. 

Bauer Ormond hatte inzwischen sein treues 
Pferd Noddy in sein neues Luxusheim ge- 
bracht, besuchte e.^ dort täglich und betreute 
es hingebungsvoll. Als die Herren von der 
Baukommission erschienen, wurden sie von 
Noddy empfangen, die ihnen mit gespitzten 
Ohren im Wohnzimmer entgegenkam und sie 
zutraulich anblickte. Neben Noddy stand ihr 
Betreuer, Bauer Ormond, einen Futtereimer 
in der Faust. 

„Das ist kein Stall", schnaubten die Exper- 
ten wütend, „das ist ein Bungalow, und er 
muß sofort abgerissen werden, da keine Bau- 
genehmigung vorliegt!" - „Das ist ein Stall, 
der aussieht wie ein Bungalow", berichtigte 
Bauer Ormond. Und da die Genehmigung für 
einen Stall vorliegt, kann er stehenbleiben." - 
„Ist das nicht ein Teppich, und sind das keine 
Sessel vor einem offenen Feuerplatz?" schäum- 
ten die Baugenehmigungsbewilliger drohend. - 

„Das ist ganz richtig beobachtet", stimmte 
Bauer Ormond zu. „Noddy hat nämlich Rheu- 
matismus, und da wir es uns leisten können, 
braucht sie nicht auf Stroh zu liegen, sondern 
kann es sich auf einem weichen Teppich be- 
quem machen. Ich habe sie auch zur Belohnung 
für treue Dienste mit einem Spülklosett er- 
freut. Und in dieser kleinen Abstellkammer. 

ANZEIGEN 
gehören In die 

I £bn^cner Zeitung \ 
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die wie ein Kinderzimmer aussieht, sind Spiel- 
sättel und abgetragene, glücksbringende Huf- 
eisen zu besichtigen. Noddy verdient alles 
Gute im Leben - auch den Rosengarten drau- 
ßen und den großen Goldfischteich, der aus- 
sieht wie ein Swimming-pool, aber natürlich 
keiner ist. Natürli(di wäre ich froh, wenn ich 
auch in einem so schönen Stall wohnen dürfte, 
aber das wird mir von der lokalen Bau- 
behörde nicht gestattet. Doch ich werde wei- 
terkämpfen und in die nächsten Instanzen 
gehen." 

Also sprach Bauer Ormond zu seinen Wider- 
sachern und sah ihnen grinsend nach, als sie 
wutschnaubend abzogen. So sehr sie sich auch 
bemühten, sie fanden im englischen Gesetz 
nichts, das einem Stallbesitzer verbot, diesen 
luxuriös auszugestalten. Und in der Zwischen- 
zeit brachte Bauer Ormond seinen Fall von 
einer Instanz zur anderen, bis die letzte ihm 
schließlich seinen Bungalow bewilligte. 

Maria Saekel-Jelkmann 

Die Talsache, daß jemand einen Gallenstein 
hat, beweist noch lange nicht, daß der Betref- 
fende auch gallekrank ist. Bei Sektionen, die 
aus ganz anderer Ursache gemacht wurden, 
entdeckt man vielfach Gallensteine, von deren 
Existenz ihr Träger bei Lebzeiten niemals et- 
was wjißte, weil sie ihm nie Beschwerden 
machten. Er konnte alles essen und war - 
wenigstens was die Galle anlangt - so gesund 
wie jeder andere auch. 

Nun gibt es andere Gallensteinträger, die 
auf jeden gröberen Diätfehler mit einer Gal- 
lenkolik oder wenigstens mit erheblichen Be- 
schwerden antworten. Auch bei solchen Leu- 
ten muß nicht unbedingt operiert werden. Sie 
müssen eben ihre Diät streng einhalten, dann 
können sie mit ihrem Leiden steinalt werden, 
auch ohne Operation. 

Etwas anders liegt die Sache schon, wenn 
beim Gallensteinanfall Fieber auftritt und an- 
dere Zeichen, die darauf hinweisen, daß sich 
die steintragende Gallenblase entzündet hat. 
Man wird zwar auch hier zuerst durch kon- 
servative Behandlung die entzündete Gallen- 
blase zu heilen versuchen. Das wird nicht sel- 
ten ohne weiteres gelingen. Wenn aber Gal- 
lenblasenentzündungen bei Steinträgern im- 
mer wieder auftreten, wird man der Frage der 
Operation doch näher treten müssen. Am be- 
sten operiert man dann im entzündungsfreien 
Zwischenstadium. Leider fällt gerade in dieser 
beschwerdefreien Zwischenzeit dem Patienten 
der Entschluß zur Operation besonders schwer. 

Wenn tuährend einer Gallenkolik Gelbfär- 
bung der Augen und der Haut und ein Hell- 
werden des Stuhlgangs auf einen uoUständi- 
gen Verschluß der Gallenwege hinweisen, muß 
ebenfalls operiert werden, wenn es nicht ge- 
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linot, mit konservativen Mitteln den Stein ab- 
zutreiben und die Gallenwege wieder frei zu 
machen. 

Die Gallensteinoperation als solche ist heute 
mit keinem zu großen Risiko belastet. Ihre 
Hauptgefahr liegt darin, daß eine Thrombose 
oder Embolie hinzukommt. Eine solche Kom- 
plikation läßt sich leider - auch beim besten 
Chirurgen - besonders bei älteren Leuten 
nicht immer vermeiden. 

Noch ein Wort zu der immer wieder auftau- 
chenden Frage, ob es möglich ist, durch ir- 
gendwelche Mittel einen Gallenstein ohne 
Operation im Körper „aufzulösen". Bis heute 
gibt es kein solches Mittel. Alles, was dar- 
über an „Erfolgen" berichtet wird, hat einer 
Nachprüfung nicht standgehalten. 

Dr. med. Schreiber 

Am 15. Mai verstarb im 79. Lebensjahr nach längerer Krank- 
heit unser Vater, Schwiegervater und Opa 

Walter Petri 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 16. Mai 1979 meine lie- 
be Schwester, Tante und Schwägerin 

Elisabeth Sallwey 
geb. Schlapp 

im Alter von 67 Jahren. 

Langen, Beethovenstraße 1 

In stiller Trauer 
Familie Georg Schlapp 
Familie Elisabeth Schlapp 
Familie Friedrich Glück 
Familie Heinrich Sallwey 
Familie Georg Sallwey 
Familie Gretel Werner 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 22. Mai 1979, um 
13.30 Uhr, auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Für die herzliche Anteilnahme beim Tode unserer Mut- 
ter 

Elise Hahn 
geb. Ruppert 

bedanken wir uns vielmals bei unseren Verwandten, 
Freunden und Nachbarn. Besonderen Dank sagen 
wir Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte 
bei der Trauerfeier. 

Für die Hinterbliebenen 
Frau Lani Schrack 
geb. Hahn 

Langen, den 17. Mai 1979, Walter-Rietig-Straße 61 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

In der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Rietst Sehring 

üih. Otto Arndt 
n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7 
Mrd- und 

Faumrbmmtmttungmn 
Ob»rtOhrungmn 

Sargtmgmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder LandstraBe 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — jederzeit erreichbar I 

In stiller Trauer 
Hans Petri und Familie 

Kurt Petri und Familie 
Horst Petri und Familie 

6070 Langen, 
Oberer Steinberg 49 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 22. Mai 1979, um 
11.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

STATT KARTEN 
Allen Verv\/andten, Freunden, Bekannten und Nachbarn, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Hannl Isbary 

ihre Verbundenheit durch Kränze, Blumen, Geldspenden, mündliche 
oder schriftliche Beileidsbezeugungen zum Ausdruck brachten, die Ihr In 
ihren Leidenstagen zur Seite standen, sagen wir unseren herzlichen 
Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Born für die guten Worte des Trostes, 
Herrn Kollbacher von der Kantorei M.-Luther-Gemeinde, Herrn Direktor 
Koch und Herrn Dr. Hoch vom Dreieich-Gymnasium und Herrn Jensen 
vom Fördererkreis für ihre ehrenvollen Nachrufe. 

6070 Langen 
Mierendorff Straße 43 

Renata Kuaa 
und Familie 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift, für Kranz- und Blumenspenden und für das persönliche Geleit 
beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Sophie Schmidt 
geb. Bretsch 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonderer Dank gilt den Stadtschwestern für die liebevolle Pflege 

während ihrer schweren Krankheit. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Georg Auner und Frau Hildegard 

geb. Schmidt 
Langen, im Mai 1979 Pablo Schinkel und Frau Gertrude 

Blumenstraße 11 geb. Schmidt 

U T - F I L M B Ü H fSI E 

Laura Gemser, die Königin des eroti- 
schen Films, i-iart und reaiistiscii 

mURK HEMSER 

1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 
Ausgezelchnet mit dem Bundesfllm- 
prels 1979 „DIE GOLDENE SCHALE" — 
der große Roman — ein Klasse -Film 

Das schnellste Rugzeug 
der Welt wird von dunlc- 
len Mächten bedroht 

Rock und Pop , Uabe und 
Sex, Herz und Sdinrarz 
ehl RIESENFiLMSPASS 
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Bitte beachten Sie die 
geänderten Anfangs- 

Tägl. 20.30, Sa. a. 18., So. 16.,18., 20.30, Do 16., 18., 20.30 zelten 

Di.-Mi. 20.30: EROTISCHES ABENDSTUDiO 
Tägl. 20.30, Sa. 17.45, 20.30, So. 15.30, 17.45, 20.30 Di + Mi a. 
15.00, Do. 15.30, 17.45, 20.30 • BERTELSMANN ENTFALLT • 

Fr + Mo 20.15, Sa 18., 20.15 
So. 14., 16., 18., 20.15, DI + 
Mi nur 15.00, Do nur 16.00 

Di + Mi 20.15 

Do 18.00, 20.15 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Issnburg, Telefon 061 02 / 55 00 
Frsttag bis Montag Clint Eastwood einmal ganz anders! 
tUgiich 21.00 Uhr qeR MANN AUS SAN FERNANDO 

Mit seinem Affen, seinen fliegenden Fäusten, mit 
flotten Madcf)en und zündenden Songs sorgt er für 

Witz und Humor. 
  Scope-Fart)fllm 
FrtSaSo 23,45 Uhr NACKTE ENGEL SIND GEFÄRLICH 
Dienstag bis Donnerstag 
tügllch 21.00 Uhr 

Bud Spencer, der Ritter mit der Elsenhand 
HECTOR - DER RITTER OHNE 

FURCHT UND TADEL 
Bud fürchtet weder Feind noch Teufel. 

Breitwand-Farbfilm 
Pthraler Qabrauchtwagenmarlit Jeden Samstag und Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

© WfrMniifeWeii:3Giiia(BIEInHliiMtelB // 

i 

DIE ROLLENDE PORTAS® 

TÜRENAUSSTELLUNG 

Türen nie mehr streichen! 

LANQEN-NE U R O TT 
Carl-Schurz-Straßa PARKPLATZ 

NUR am Freitag, den 18. IMai von 11-18 

WIR ZEIGEN IHNEN WIE AUS 

ALTEN TÜREN NEUE WERDEN 
Aus aiten Turen und allen anderen eqai wie sie ausse^ien i Risse 
Locher abgeblätterte Farbe spielen kemo Rüiin niachon vMr innerhalb 
8 Stunden imorgensgeholt abends g(?bfachii preiswerte moderne 
wartungsfreie PORTAS-kunstsioftummantelto Türen Wie neu' Wahl- 
weise in orig Holzdekors oder Unifarben 

PORTkS" 

Aileinverarbeiter für die Großraume; Frankfurt Stadt und Land 
Off.enbach Stadt und Land — Russelsheim 

PORTAS" DEUTSCHLAND HERDO GMBH 
Tel. 0611/413001 Weitmul(«rstr 42.6 Ffm. 

iRfenault4i 

Leasing oderfinanzierung.^ 

Txx exakt gleichen und 

günstigen Monatsraten. 

ICTOS* 

Nur DM mKßMm mtl. 

Jetzt ohne Anzahlung. | 
♦Neues Angebot der '   
Renault Leasing GmbH: 
Einsteigen und losfahren 
Monatsmiete DM 157,05 
incl. MwSt. 
50.000 km lanu. Über 
3 1/2 Jahre. Una dann 
ohne Gebraucht- 
wagen-Probleme sorg- 
los umsteigen. 
*Neues Finanzie- 
rungsangebot der 
Renault Credit 
Bank GmbH: 
DM 7.775,-auf 60 
Monate. Zum günstigen 
effektiven Jahreszins von 8,34%. 
•Grundmodell ohne Transport- 
kosten. Auch günstige 
Altemativ-Angebote für alle an- 

^erö^enauU^Modell^jögUch. 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/417021-26 

Renault; Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

RENAULT 
Autotechnik für den Menschen. 

Freundlich« Badlanung 
für Aushilfe ab sofort gesucht. 
OASTSTATTE REBENSTOCK 
RheinstraBe, Telefon 2 37 12 

Med. Fußpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, Bahnstr. 31-33, 
Bitte Voranmeldung 

Telefon 0 61 03 / 2 96 32 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

Sonder-Angebot 
Fabrikneue ELEKTROGERÄTE zum Teil mit kleinen 
Lackschäden zu Niedrigstpreisen t»! voller Werks- 
garantie abzugetjen, SELBSTABHOLUNG. 
Wasch- und Trockanautomatan, Kühl- und Ge- 
(riergeräta, Gaschirrapüjar, Staubaaugar, Bügal- 
automatan. 
KühlschrKnka ab 238,— 
Waschvollautomaten ab498,— 
LAGER WALDACKER, Telefon 0 60 74 / 9 86 57 Rödermark lOber-Roden), Hauptstraße 19 
VERKAUF: Donnerstags von 14.30-18.00 Uhr sams- 
tags von 10.00-13.00 Uhr 

„Friesenrose" 
Ein bezauberndes 
Kaffeebesteck-Set 

im Geschenkkarton, 
15tlg. — Edelstahl 

rostfrei — spQl- 
maschinenfest. 

Für nur DM 19.50 
Dies und viele große und 

kleine Geschenkideen, die 
jedes Präsent zu einer t)eson- 
deren Freude werden lassen, 

finden Sie im: 

neho /hop 

Kommen Sie doch mal rüber. 
Mo. — Fr. von 8—16 Uhr. 

2. Gebäude neben Toom, direkt an der B 3 
(Kurt-Schumacher-RIng 12), Egelsbach. 

NEU! NEU! 
Hund«->risch-Futt«r 
Frischfleisch nur von gesunden Tieren 

Pansen, grün 
Pansen, weiß 
Kopffleisch vom Rind 
Rinderlefzen 
Rinderbacken 
Rinderherzen w. gew.    
Lunge, Euter, Milz, Blättermägen 

DM/kg 1,20 
Nieren, Leber DM/kg 3,— 

DM/kg 1,20 
DM/kg 2,- 
DM/kg 2,— 
OM/kg 2,50 
DM/kg 4,50 
DM/kg 4,50 

Verkauf direkt vom Kühlwagen je- 
den Donnerstag Neu Isenburg, Wil- 
helmsplatz von 10 -13 Uhr 
Langen, Südl. Ringstr./Ecke Leu- 
kertsweg von 14-16 Uhr. 

TELEFON O 66 92 / 15 68 

WENN DIE SONNE LACHT, WER BLEIBT DA GERN ZU HAUSE ? 
Wie angenehm es Ist Im Freien eine gute Tasse Katfee oder ein 
leckeres Eis zu genießen erfahren Sie bei uns Im 

TERRASSEN—CAFE 
Auch an nicht so heiteren Tagen finden Sie bei uns eine gemOtllche 
Athmosphäre bei schöner Musik vor. 
• • Täglich geöffnet von 14 - 21 Uhr — Dienstag Ruhetag • • 

6070 Langen, im SInges 20/Ecke HügelsiraBe 
TELEFON 0 61 03 / 2 23 21 

Herzlichen Dank allen Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die uns anläßlich unserer 

NEUERÖFFNUNG 
SO zahlreich mit Glückwünschen und Geschen- 
ken erfreuten. 

oPTiecEimuHRen 
Wassergasse 6 • 6070 Langen 
Telefon : 0 61 03 • 2 75 29 

ZUM ANGLER-PARK 
in Gräfenhausen am Steinrodsee 
Geöffnet täglich ab 10. 3. 1979. 

Forellen - Schleien - Karpfen 
Angeln für jedermann 

Kredit für ein 

größeres Auto 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Leitern preiswert in großer Aus- 
wahi. Frei Haus 
Garlengeräte, IMaschendraiit, 
Rasenmäher, viele Sonderen 
geböte 
Briii Robby Eiektro- 
mäher, 450 Watt, 
SONDERPREiS 198,  

in Ihrem Fachgeschäft für 
HEIM • HOBBY • GARTEN 

Baier & Roth oHG 
Rheinstraße 38 - 6070 Langen/Hess. 
TELEFON 0 61 03/2 21 15 

• bis zu 30 000 Mark • günstig 
• bequeme Rückzahlung 

Kaufen Sie sich gleich ein Auto, das groß genug für Ihren 
persönlichen Bedarf ist. Und komfortabel genug. Inner- 
halb einer Viertelstunde haben Sie normaleiweise das 
Geld dafür. Die Zinsen garantieren wir Ihnen für die 
gesamte Laufzeit. Besuchen Sie uns. 
Bei uns haben Sie Kredit. 

Deutsche Ban[< m 



Vereinsleben | Verkäufe 

Wir treffen uns am 
Samstag, dem 19. Mal 
um 13.00 Uhr an der TV- 
Turnhalle zur Abfahrt 
nach Rosselshelm 

Mtnnarehar 
UEDERKRANZ 

Hiute, Freitag, 2D.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinsioi(sl. 

NElATUilFREUNnE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinttreffen l^ittwoch, 
20 Uhr; Jugendgruppe 
Freitag, 18 Uhr; Hand- 
arbeiten, 14tägl., Diens- 
tag 14.30 Uhr; Kinder- 
gruppe, 14tägl., Sams- 
tag 14 Uhr. 

Polsterqarnitur 
Couch + 2 Sessel, 
preiswert abzugeben 

Langen, Gartenstr. 28 
bei Bretsch  

Neuwertige Edelstahl 
DoppalspQI« 
u. Qasherd 

zu verkaufen 
Telefon 2 37 73  
Kompl. Schlafzimmer 
mit Schlaraffia- 
Matratzen kann abge- 
holt werden 

Telefon 2 54 88  
Zu verkaufen; 

1 Da.-Pahrrad 
1 Kohlaofan amall 
1 SW-Farnaahar 

Egelsbach, Rheinstr. 69 
MalBnar Porzallan, 

auch Einzelteile, sowie 
alta Qamllda, Sllbar 
und Schmuck kauft 

Tel. Ffm. 9/55 59 98 
55 80 19 

Treffpunkt zur Pahrrad- 
tour nach der Moret ist 
am Himmelfahrtstag um 
9.00 Uhr am NFH. 

Jahrgang 1S08f99 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, 23. Mai um 17 Uhr, 
in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. Anmeldun- 
gen zum Busausfiug am 
27. Juni.  

Jahrgang 1910/11 
Ausflug am Mittwoch, 
23. Mai nach Büdingen. 
Abfahrt 13 Uhr ab TV- 
Turnhalle. Anmeldun- 
gen noch möglich unter 
Tel.-Nr. 2 42 39.  

Jahrglnga 
1«14f15 u. 15I1S 

Ab sofort sind die be- 
stellten Bilder von der 
Goldenen Konfirmation 
bei Foto-Studio Hahn, 
Aug.-Bebei-Str. 8-10 ab- 
zuholen! Wer noch nicht 
bestellt hat, kann es 
dort noch tun.  

Inserieren 
bringt Gewinn! 

KFZ-Martct 

Volvo, BauJ. 69, 
94 PS, irä.OOO km aus 

erster Hand für 
DM 3800,— zu verkau 

fen. Grand Lux 144 
VW-K«tar, BauJ. «8 

94.000 km für 
DM 1200,— zu ver- 

kaufen. 
Anfragen unter 

Tel. 2 33 37 

Tiemtarkt 

Wo ist unsere 
Katza MINKA? 
Wer hat sie gesehen 
oder gefunden? Sie ist 
seit Freitag, 11. 5. 
abends entlaufen. Sie 
ist weiß an Hals, Brust 
und Pfoten, ansonsten 
weiß, rötlich, grau und 
schwarz. 

Abzugeben bei 
Dittrich, Unterer 
Steinberg 33, 
Telefon 2 19 96 

WARNUNG 
gatarnta Versuchstier- 
händler holen „KO- 
STENLOS" Hunde und 
Katzen ab. 
BEWAHREN SIE IHRE 
TIERE VOR QUALVOL- 
LEM TOD IM VER- 
SUCHSLABÖR! 

Tiarachutzvaraln 
Langan 

Steüenmarkt 

Dia Sprandlingar Stu- 
banmual (Laienspieler) 
mit Harfe, Zitter und 
Hackbrett sucht einen 
Zitter.spieler 

Tel. 6 80 48  
Zuverlässige, selbstän- 
dig arbeitende 

Putzhilfe 
gesucht. Die - Fr. 

Off.-Nr. 609  
Kundendienstmonteur 

im Außendienst, f. Kehr- 
saugmaschinen und Rei- 
nigungsautomaten im 
Postieitzahlbezirk 6 ge-i 
sucht. Möglichst Kfz-od.f 
Landmasch.-Schiosser. 
Wiese Reinigungstech- 
nik j 
Opeistraße 3c 
6082 Mörfelden 
Tel. 0 61 05 / 2 26 79 

WIR HEIRATEN 

KLAUS VETTER ULRIKE VETTER 
geb. Lorenz 

Lerchgasse 11,6070 Langen Adam-Opel-Straße 13,6090 Rüsselsheim 

Kirchliche Trauung: Samstag, 19. Mai 1979, um 14.00 Uhr 
Martin-Luther-Kirche Rüsselsheim 

Brlafinarkan- und 
MflraMmmlar finden 
alles für ihr Hobby Im 
PHILA-SHOP P. OaHc«, 
6070 Langen, Elisat>ethen- 
str. 55, Tel. 2 46 50, Mo. 
- Fr. 14.30 bis 18.30, Sa. 
9 bis 13 Uhr. 

Immobifien 

Wir heiraten Rolf Sprungk 

Regina Sprungk geb. Schmi .< 
6070 Langen, Flachsbachstraße 37 

Südliche Ringstraße 151 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 19. Mai 1979, um 
12.45 Uhr, in der Liebfrauenkirche in Langen statt. 

WIR HEIRATEN 

Hans Joachim Anthes Angelika Schwarz 
Walter-Rletlg-Str. 46 Hinterm Kirchhof 19 
i-angen Kirchhain 1 
die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 19. Mai 1979, um 
14 Uhr in der i^ngener Stadtkirche statt. 

IJtjer die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu unserer HOCHZEIT haben wir 
uns sehr gefreut. Allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten sagen wir auf 
diesem Wege recht herzlichen Dank, auch im Namen unserer El- 
tern. 

uesinanicnes 

ORGEL-KURSE 
für Jung uhd Alt 

Oualif. Unterricht durch 
erfahrene Lehrkräfte in 
Dreleich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 5. 
ORGEL-TESTMIETE zum 
risikolosen Ausprobieren 
mit Mietanrechnung beim 
Kai.f. 
ORGEL-AUSSTELLUNG 
und Verkauf; 
ORGEL-BAUER 
6056 Rembrücken / Heu- 
senstamm, Am Hirschgra- 
ben 28, Tel. 0 61 06/43 03 
6000 Frankfurt (am Zoo), 
Höiderlinstrai^ 27, Tel. 
0611/43 37 59. 

Klaus-Dieter & Ruth Kirchner 

Langen, im Mai 1979 
Gartenstraße 113 

geb. Helfmann 

Füi die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
danken wir auf diesem Wege herzlichst allen Freunden und Be- 
kannten, Personal und Banken. Besonderen Dank dem Hessischen 
Ministerpräsidenten, dem Landrat des Kreises Offenbach, dem Ma- 
gistrat der Stadt Langen, Herrn Bürgermeister Kreiling, der Ev. Kir- 
che in Hessen und Nassau fOr die erwiesenen Ehrungen. 

Richard Kunath und Frau Johanna 
geb. Gohmert 

Langen, Im Mai 1979 
Mörfelder Landstraße 51 

Herren- 

Hütt - Motzen 
StrohhOte 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Thomas 
die neue Orgelgeneration 

soeben eingetroffen 
Riesenauswahi aller 

Weltspitzenmarken, ein- 
malige Sonderangebote 

Import/Export 
Orgelschulen 
Kundendienst 

•KCELMAULT 
Muslkinstrumenten- 

Großvertrieb 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Ldstr. 45 
Tel. (0611)55 7336 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (061 51)2 36 68 

Ihre Sicherheit 
SchlOssaldlenst 

Langan, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
gerfite werd. ausgeführt. 

naUHMflnZBr 
Preiswert u. gut durch 
mod. Maschinen; 
Fassadenanstrich u. 
Imprägnierung, Ver- 
putz u. Wärmeschutz 
m. l.angzeitgarantie. 
— GIdlenst — 
Meistertietrieb GeSe 
6074 Rödermari« 

Ii. 0 60 74 / 5 04 44 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darmstadt-WIxhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Agabot dar Wocha 
vom 18. - 31. 5. 79 

Lammragout mit Reis 
oder Klößen und gem. 
Salat DM 8,9S 
Frlschar Stangan- 
apargal mit rohem oder 
gekochtem Schinken 
und neuen Kartoffeln 

 DM 11,95 
Tigllch frlachar Stan- 

ganspargal 
7 Qarichta zur Aua- 

wahl 
Probieren Sie unsere 

Maibowle 
Wohin am VATERTAG? 
Natürlich in die Garten- 

wirtschaft vom 
„RUbazahi" 

Auf ihren Besuch freut steh 
Annl Booa 

Aekar im loh 
unterhalb der Bahnlinie 
als Garten zu verpach- 
ten. 

Ludwig Hancke 
Neckarstraße 15 

Appartamant 
leer, 26 qm, ab sofort an 
Einzelperson zu vermie- 
ten. 

Tel 2 19 96 
ab 18 Uhr  

Outgosohnittana 2.ZI.- 
ETW in ruhigar var. 
ItahragUnstigar Laga 
von Langan, ca. 00 
qm, groR« Loggia, 
IComforthaus 
DM 109.000,— 
Radiin Immoblilan 
6070 Langan 
LiabarmannatraBa 25 
TaLO 61 03 f 7 24 30 
QrBBaras Raihanoi- 
ganhaim, Langan, 
Naubau, ca 11 x 7 m, 
11o qm Wohnfilcha, 
Dachausbau vorbaral- 
tat, Hobbyraum, 
DM 347.00 — 
Radiin immobiilan 
6070 Langan 
LIabarmannstraBa 25 
Tal. 0 61 03 / 7 24 30 
1 - Zimmar- 
Appartamant-ETW 
achBnata Laga von 
Langan, Waidniha, 
Bua 2 min., ca. 38 qm, 
Kachaibad, KOcha 
aingarichtat, Loggia, 
ausgabautar Koilar, 
DM 58.000,— 
Radiin immobiilan 
6070 Langan 
LIabarmannstraBa 25 
Tai. 0 61 03 I 7 24 30 
Mahrfamiiianhaua mit 
gawarb. Anbau 
Darmstadt-Arheiigan 
Altbau, teilmodernisiert. 
Wohn- u. Nutzfl. ca 250 
qm, Grdst. ca 400 qm, 
Vkprs. DM 390.000,— 

liTTriTHTI 
6100 OanTMtaat, Hnein- 
8tr. 27. T. 06151/26936/37 

Altes Bauernhaus 
auch renovierungsbe- 
dürftig, zu kaufen 
gesucfit. 
GEGEN BARZAHLUNG. 

Telefon 06 11 / 44 52 55 

machen aus alten Türen neue! 
Türen nie mehr streichen' 

hininalii; iti .iiissludiiiif; und Aiisnulil 

Hochzeitsmode 
Kleidung für f'cstlhltc Sliindi n 

siö-dam 
hvnkfurr, Sand^i^a.s.se 6 

/.uiulu'/i Hdupfiiuclic und Pmilskinhc . 

„Kadatt B" 
B). 1970, 45 PS, 120.000 
km, Radiorecorder (Ste- 
reo) zu verkaufen, Preis 
1300,— DM. 

Südl. Ringstr. 177 
Yossef nach 18 Uhr 

Spezialist für 
Anlasser + 
Lichtmaschinen 

REHWALD r~"1 
tjO70 Lfinaer^ 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

UNGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Slampal, Gummi 
und Malall 
Graviarte ALU- 
Schlldsr, Gravuren, 
Schlldsr aller Art 

Aus alten TOren und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 
spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — abends gebracht) preis- 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neu! Wahlwelse in 

i;^^i^^^ori9. Holzdekors-oder Unifarben. Rufen Sie una an I 

I 

Kestwlese Infoniatioii md Bantang oder Werkstatt: 
flrUillM - OraWck portks*OeutsclUandHerdoGmbH 

Weismüllerstri8e 42 FftoMuft/M POBTKS" 

0611-410222 
^STEB POPtKS TCnn-Sovicc-FacribctrittxutMral Kl Dwjttchland 

'3^ 06103-27871 ^ 
iSl I 

POffTKS 

b1 

Fahrräderl 
in allen Preislagen 

Schneider! 
Dorctheenstr. 8—10 

Chrysler-Simca 
1307/1308 

VnMrKomfoct-Geräaniigkeits-Sieherheitsaato. 
Warn M tun Komfort geht vier 
Tüm, groA« HecktUr, tief ge- 
polstaite Sttze, Teppichboden, 
•nfireodige GeräuschdAm- mung. Wem es um Oeräumig- 
ksä gtiit clatzaparender Quer- 
motor, umkleppbare Rtlckstte» 
talne (ergibt tsi m LadenumOi kOipergerechta Lenk- 
gogto^Wem e» um 

sexvcunterstützte Zweikreis- 
bremse. Wanüeucbte für Brems- 
bela^erschleifl imd Brems- 
dxucli^ zuverlässige Ttansiator- 
zUndung, Sicherheitsfahrweik mit P.ingftlraHniifhMngnpg, 

Chrysler-Simca 1307/1308. 
gine Klasse für «ich.  

Autohaus ERNST JUGERT 
Schtoaiarstr. 7 - Telofon 0 61 03 / 46 83 
6073 Egelsbsch 

TOSHIBA 
Farbfemsehgerät 

1585:- 

51 Bildröhre 
12 Programmtiptasten 
Modultechnik 
3 Jahre 
Vollgarantie DM 

Femsehtachnik - HIFi-Anlagan - Video 

LUDGERKUHL 
Langen, Stresemannring 5 • Von der B 3 
(Höhe BP-Tankstelle) über Gabelsbergerstr. 

TOSHIBA 
Stereo-Radlo- 
Cassettenrecorder 

4 Wellenbereiche, 
2x4 Watt Sinus 
2 2-Wegelautsprecher 
Garantie 1 Jahr DM 74%- 

Femsehtechnik - HIFi-Anlagan - Video 

LUDGERKUHL 
langen, Stresemannring 5, Tel. 06103/26983 
GegenOb. KInderspielpl. - von der B3 (Höhe 
BP-Tankstelle) Ober die Gabelsbergerstraße' 

Spezialist für 
Diesel-Einspritz- 
pumpen 

REHWALD r ;■ 
6Ü70 L.ingon' 

• I. ■!' Ii r- ' J 

2 Doppelhaushälften 
3 Einfamilienhäuser 

MÖRFELDEN 
ruhige City-Lage, Grd. 300 bis 
426 qm, Wohnll. 120 qm, 5 ZI., 
voll unteritellert. Bezug FrOhj. 
1980. KP 338.000,— bzw. 
348.000,— Inkl. Garage 

Doppelhaushälfte 
MÖRFELDEN 

Wohnfl. 123 qm, 4 ZI., ruh. Neu- 
baul., KP 346.000,— InKI. Garage 

Exquisit. Einf.-Haus 
WALLDORF 

sowohl In Lage und Ausstat- 
tung, Wfl. 146 qm, 5 ZIm., 2 Ba- 
der, KP 388.000,— Inkl. Garage 

AREAL 
Grund8tücksverwartung»^nd 
BautrAgergesellscheft mbH 

6 Ffm., Böhmerstr. 42, 0611/S56202 

Unser Ratenkredit 

hilft Ihnen in den Sattel. 

Schon für wenig Geld kann nran sich ganz schön den Wind 
um die Nase wehen lassen. Und das kostet gar nicht 

so viel, wie Sie vielleicht denken. Wie Sie Ihr Motorrad 
am besten finanzieren, sagt Ihnen unser Kundenberater. 

COMMERZBANK iftL 
Langm,Liitharpiatz7,Telefon218 09,2 3i 25 

länomcn 

D4449BX 

ALLGFMEINLR ANZEIGtR HEIMATFJLATT FÜR LANGEN, EGELSEiACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
den amttlchefi B«l(snntmschuno«n Hr d)e Gemeinde Efeisbeeh 

Beilage 

utKl Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

„Offene Türen" im Wolfsgarten 
ORK zeigte seine Kindertagesstätte 

Erste Zahnputzstube 
im Kindergarten 
Spielerisch zur Mundhygiene 

Werden die Altstädter müde? 
Geringer Besuch 
bei Schneidhiwweldiskussion 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 41 Dienstag, den 22. Mai 1979 83. Jahrgang 

Gewerbesteuer bleibt vorerst oben Disicussionsabend 

Stadtverordnetenversammlung hatte Mammutsitzung 

Eine umfangreiche Tagesordnung hatten 
die Stadtverordneten in ihrer Sitzung am 
Donnerstagabend zu bewältigen. Die Sitzung 
begann um 20 Uhr und der öffentliche Teil 
war um 23.30 Uhr beendet. 

Nach einstimmigem Beschluß wird der 
platz im Mühltal mit einem Kostenauf- 

on 20.000 Mark ausgebaut. Diese 
Maßnahme geht auf einen Antrag der NEV 
zurück. 

Die Sportvereine werden auf einstimmigen 
Beschluß des Stadtparlaments einen Zuschuß 
rückwirkend ab I.Januar 1979 für nicht lizen- 
zierte Übunpleiter erhalten. Anerkannt wird 
ein Übungsleiter je angefangene 50 aktive 
yereinsmitglieder. Bezuschußt werden je 
Übungsleiter bis zu 288 Stunden im Haus- 
Jahr. Die Förderung beträgt bis zu 2,50 Mark 
je Stunde im Rahmen der verfügbaren Haus- 
haltsmittel. Die CDU begründete ihren An- 
trag damit, daß der Breiten- und Jugendsport 
gefördert werden soll. Die SPD wies darauf 
hin, daß es schon seit langer Zeit in Langen 
eine Sportförderung gebe und die CDU den 
Antrag der SPD im Kreis aufgegriffen habe. 
Günter Blinda (NEV) bedauerte, daß bei die- 
sem Antrag die Sportkommission nicht ge- 
fragt worden sei. & bestehe die Gefahr, daß 
Übungsleiter, durch die Bezahlung kein Inter- 
esse mehr daran hätten^eine Lizenz zu erwer- 
ben. 

Bei dem CDU-Antrag auf Ausbau der 
Friedrich Elbertstraße gab es einige konträre 
Meinungen. Manfred Goransch (SPD) vertrat 
die Auffassung, daß die Stadtwerke, die zur 
Zeit dort Versorgungsleitungen verlegen, die 
Straße wieder in den alten Zustand versetzen 
müßte und daß es in Langen Straßen gebe, 
die dringender eines Ausbaues bedürften. Der 
CDU Vertreter Neubauer sagte, auch er sei 
über die Kosten von 76.000 Mark gestolpert, 
es sollte dem Ausbau erst zugestimmt werden, 
wenn eine genaue Kostenangabe vorliege. Ers- 
ter Stadtrat Karl-Heinz Liebe führte aus, daß 
die Straße in einem verkehrssicheren Zustand 
gewesen sei, und die Stadtwerke verpflichtet 
seien den alten Zustand wieder herzustellen. 
Die Kosten müßten für die Stadt so gering wie 
möglich gehalten werden. Mit 22 Ja-Stimmen, 
14 Nein-Stimmen und fünf Enthaltungen 
wurden 76.000 Mark für des Ausbau geneh- 
migt, allerdings wurde der Betrag mit einem 
Sperrvermerk versehen und der Haupt- und 
Fmanzausschuß ermächtigtjden Sperrvermerk 
aufzuheben. 

Einstimmig wurde beschlossen,die Verbin- 
dungsstraße zwischen der Karl- 
Nahrgangstrasse und der Erschließungsstraße 
zu den nördlich davon gelegenen Reihenhäu- 
sern mit einem Kostenaufwand von 38.000 
Mark auszubauen. 

Einstimmig wurde der Magistrat beauftragt 
die Planung für den Neubau des Feuerwehr- 
hauses weiterzuführen. Die CDU-Fraktion 
zog ihren Antrag auf Sicherung und Erhalt 
der Bausubstanz der Liegen.schaft Darmstäd- 
terstraße 19 zurück. Der Magistrat hatte zu 
diesem Antrag umfangreiche Ermittlungen 
angestellt und war in der Kostenberechnung 
auf eine Summe von 120.000 Mark gekom- 
men, die allein beim Zerlegen des Hauses, 
Sichern, Numerieren und Einlagern entste- 
hen. Der Wiederaufbau würde nach diesen 
Berechnungen noch einmal 500.000 Mark 
verschlingen. CDU Sprecher Neubauer sagte, 
daß dies zu teuer sei um das Haus zu erhalten. 

Ohne Diskussion stimmten die Stadtverord- 
neten folgenden Anträgen zu: Personelle Ver- 
stärkung des Bauamtes, Errichtung von 
Altenwohnungen und Therapieräumen, 
Wegfall der Getränke-Vergnügungssteuer ab 
1. Januar 1980, Hausaufgabenbetreuung 
durch arbeitslose Lehrer, Kontakte mit dem 
,,Verein Behindertenhilfe in Stadt und Kreis 
Offenbach e.V.", Konzeption für das Spiel- 
haus Langen, Förderung des Wohnungsbaues 
für kinderreiche Bürger Langens, Zuschüsse 
für die Renovierung an Fachwerkhäusern und 
erhaltungswürdiger! Bauwerken: hier Ände- 
rung der Zuschußrichtlinien. Der SPD-Antrag 
auf Unterbrin^ng des ,,Spielkreises für Müt- 
ter mit Kleinkindern" in einem städtischen 
Kindergarten wurde in einen Prüfungsantrag 
umgewandelt. Die NEV-Fraktion hatte noch 
einen Dringlichkeitsantrag eingebracht, nach 
dem der Magistrat beauftragt wird, die von 
der Bundesregierung beschlossenen Energie- 
sparmaßnahmen wirkungsvoll zu unterstüt- 
zen. Im Einflußbereich der Stadt Langen 
sollen die erforderlichen Schritte sofort einge- 
leitet werden. Dieser Antrag wurde einstim- 
mig angenommen. 

Fortsetzung auf Seite 5 

der Ärztevereinigung Dreieicli 

Ärzte und Politiker diskutierten und informierten 

Die Ärztevereinigung Dreieich e.V. hatte zu 
einem Diskussionsabend mit dem Sozialdezer- 
nenten des Kreises Offenbach, Alfons Faust 
und Politikern über das Thema ,,Sozialstatio- 
nen" eingeladen. 

In der Cafeteria des Dreieich-Krankenhau- 
ses trafen sich rund siebzig Personen um sich 
über dieses Thema informieren zu lassen und 
zu diskutieren. 

Als Diskussionsleiter stand Dr. med. Walter 
Otto zur Verfügung. Zur Beantwortung von 
Fragen Dr. Bergerhof, Dreieichkrankenhaus, 
Dr. Dunker, sozialärztlicher Dienst, Langen. 
Auf der Seite der Politiker MdL Matthias 
Kurth (SPD) und MdL Claus Demke (CDU), 
sowie Bürgenneister Hans Meudt von Drei- 
eich, der Leiter des Sozialamtes Langen Erich 
Dörge, die Leiterin des Zentrums für Gemein- 
schaftshilffe Langen, Gisela Müller-Reibling. 

Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust hielt 
das Einführungsreferat. Er sagte, daß es sich 
bei der Einrichtung von Sozialstationen um 
ein echtes Anliegen, um ein soziales Thema 
handele das diskutiert werden müsse. 

Der Kreistag habe mit seinen Ausführun- 
gen beschlossen, daß zur Versorgung der Be- 
völkerung außer durch die Ärzte, Altenhei- 
men und Altenpflegeheimen die ambulante 
Sozialstation dringend erforderlich sei. Es sei 
vorgesehen für jeweils 15.000 Einwohner eine 
Sozialstation zu errichten. Für die Betreuung 
von 5000 bis 8000 Einwohner soll eine Fach- 
kraft eingesetzt werden. Die Errichtung von 
Sozialstationen müßten durch Zusammen- 
schluß von Körperschaften erfolgen. Der 
Kreis, so Faust gewähre einen Zuschuß. Auch 
die Gemeinden müßten Hilfen geben um die 
Sozialstationen effektiv zu unterhalten. 

Eine gleichmäßige Versorgung der Bevölke- 
rung müsse gesichert sein, sagte Faust. 

Durch diese Sozialstationen müsse erreicht 
werden, daß die Privat-Initiative mehr ge- 

iVlorgen beginnt 

das Drei-Städte-Treffen 

Romorantin ist diesmal der Gastgeber 

„Frist für die Abgabe von 

Steuererklärungen" 

Die Erklärungen zur Einkommensteuer — 
einschließlich der Erklärungen zur gesonder- 
ten sowie gesonderten und einheitlichen Fest- 
stellung von Einkünften (Gewinnen) —, zur 
Körperschaftsteuer — einschließlich der Er- 
klärungen nach § 47 KStG —, zur Gewerbe- 
steuer und Unsatzsteuer 1978 sowie die Mel- 
dungen über die Beteiligungen an auslän- 
dischen Körperschaften, Vermögensmassen, 
Personenveremigungen und Personengesell- 
schaften für das Kalenderjahr 1978, ferner die 
Erklärungen zur gesonderten sowie gesonder- 
ten und einheitlichen Feststellung nach § 18 
des Außensteuergesetzes für das Feststellungs- 
jahr 1978 sind bis zum 31. Mai 1979 bei den 
Finanzämtern abzugeben. 

Für Steuerpflichtige mit Einkünften aus 
Land- und Forstwirschaft endet bei abwei- 
chenden Wirtschaftsjahren die Erklärungs- 
*rist nicht vor Ablauf des 3. Kalendermonats, 
der auf den Schluß des Wirtschaftsjahres 
1978/79 folgt. 

Romorantin-Lanthenay, 180 km südlich 
von Paris, in der Landschaft Sologne gelegen, 
wird dieses Jahr die gastgebende Stadt für das 
seit 1972 alljährlich stattfindende Drei- 
Städte-Treffen sein. Seit der Ringverschwiste- 
rung der drei Städte Langen — Long Eaton 
(England) — Romorantin (Frankreich) 1971 
veranstalten die örtlichen Partnerschafts-Ver- 
eine dieses Fest. Die kommunalen Verwaltun- 
gen leisten dabei Hilfestellung und den Dele- 
gationen gehören offizielle Vertreter der 
Städte an. Nur in England arrangieren die 
europa-egagierten Bürger alles in Selbsthilfe. 
Trotzdem findet man auch in Long Eaton, 
das als Stadt nicht mehr selbstständig ist, auf- 
merksames offizielles Interesse. 

Das Comitfe de Jumelage de Romorantin 
hat aus Langen und Long Eaton jeweils eine 
Delegation von 50 Personen eingeladen, die 
sämtliche in Privatquartieren untergebracht 
sind. Außerdem werden aus Long Eaton die 
Breaston Highlanders, eine Musikgruppe im 
Schottenlook teilnehmen, die 1977 in Langen 
einen unvergeßlichen Eindruck hinterließen. 
Aus Langen kommt eine Volkstanzgruppe in 
hessischer Tracht und eine Gruppe des Wan- 
dervogel. Sie werden auf Straßen und Plätzen 
der französischen Schwesterstadt Tänze und 
Lieder aus Hessen vorführen und innerhalb 
eines ,,Bunten Abends" noch einmal auf die 
Bühne steigen. 

Die unermüdlichen Mitglieder des Comit6 
de Jumelage Romorantin haben in erfreu- 
licher Zusammenarbeit mit dem Gewerbever- 
ein und dem Verkehrsverein und der Stadt- 
verwaltung ein umfangreiches Programm auf 
die Beine gestellt. Nach dem offiziellen Em- 
pfang wird es ein gemeinsames Mittagessen 

für Gäste und Gastgeber geben, es gibt einen 
Ausflug in die Sologne mit Picknick, einen 
,,Bunten Abend" mit vielen Überraschungen 
und am Samstag ein großes Straßenfest. 

Romorantin nimmt das Drei-Städte-Tref- 
fen zum Anlaß, eine großartige Schau seiner 

liehen und kommerziellen 

weckt werde. Nicht jeder alte Mensch, der 
einmal von einer Krankheit befallen werde 
müsse gleich in ein Alten- oder Pflegeheim. 

Würden alle pfegebedürftigen Menschen, 
führte Faust weiter aus, in ein Heim eingewie- 
sen werden, dann seien Investitionen von 426 
Millionen Mark erforderlich. Bei der offenen 
Hilfe sinke der Betrag für Investitionen und 
Unterhaltung der Einrichtungen auf 234 Mil- 
lionen ab. Daher müßten auch aus finanziel- 
len Gründen die ambulanten Sozialstationen 
gefördert werden. Außerdem sei es 
unmenschlich, einen Menschen aus seiner ge- 
wohnten Umgebung in ein Alten- oder Pfiege- 
heim zu geben, wenn er noch den Wunsch hat 
sein Leben so lange als möglich selbst zu ge- 
stalten. Faust führte weiter aus, es müsse so 
sein, einen Menschen so lange er das wünscht 
in seiner gewohnten Umgebung zu belassen. 
Anzustreben sei das mehr altengerechte Woh- 
nungen gebaut werden. 

Wenn die älteren Menschen durch die am- 
bulanten Sozialstationen Hilfe erhalten, gebe 
dies auch Sicherheit. 

Wichtig sei außerdem, daß eine gute und 
gezielte Beratung erfolge. Daß ältere Men- 
schen auf eine altersgerechte Ernährung, 
auf Altenclubs und ähnliche Einrichtungen 
hingewiesen werden. Der Sozialdezeraent ver- 
wies auch auf die Wichtigkeit der Familienhil- 
fe, die durch die ambulante Sozialstation 
durchgeführt werden soll. Für eine Familien- 
fürsorgerin gebe es hier ein breites Betäti- 
gungsfeld. 

Fortsetzung auf Seite 4 

Wahl neuer iVlitglieder 
für die Gremien 
der Stadtverordneten 

Hans Jäckel schied aus 

Durch das Ausscheiden des Stadtverordne- 
ten Hans Jäckel aus der Fraktion der NEV 
mußten die Stadtverordneten für die einzel- 
nen Gremien neue Mitglieder wählen. In den 
Haupt- und Finanzausschuß als Stellvertreter 
Walter Hochenauer, Abwasserverband Lan- 
gen/Egelsbach als zweiten Stellvertreter 
Günter Blinda, in den Beirat für Ehrungen 
Heinrich Anthes als Stellvertreter, in die So- 
zialkommission als Stellvertreter Günter Blin- 
da, Kulturkommission Walter Hochenauer als 
Mitglied, Heinrich Anthes als Stellvertreter, 
in die Vergabekommission Heinrich Anthes 
als Mitglied und Egon Hoffmann als Stellver- 
treter. Die Wahl erfolgte einstimmig, alle Ge- 
wählten gehören der NEV-Fraktion an. kulturellen, gewerblic 

Leistungsfähigkeit zu präsentieren. Damit tut 
man etwas für das Renomm6 als ,,Haupt- 
stadt der Sologne" und bezieht gleichzeitig 
auch die Bewohner des weiten Umlandes mit 
in diese europäische Veranstaltung ein. So ist 
zum Beispiel für das Wochenende um Him- 
melfahrt kein Hotelzimmer mehr in der Stadt 
zu haben. 

Am Sonntag abend treffen sich die Mitglie- 
der der Delegationen und ihre Gastgeber zum 
Abschiedsessen, bei dem traditionsgemäß die 
Einladung für 1980, nach Langen, ausgespro- 
chen werden wird. 

Der Langener Delegation gehören 50 Mit- 
glieder im Fördererkreis für Europäische 
Partnerschaften im Alter zwischen 17 und 70 
Jahre an. Das Stadtparlament wird durch den 

S"dtveronetenvorsteher 3;^^ den ganzen Tag über hin, wobei ein stän- 
dig« Kommen un^d Gehen herrscht. Man 
tnnkt einen oder mehrere Schoppen, macht 

Zollamt geschlossen 

Am Freitag, dem 25. Mai führt das Zollamt 
seinen diesjährigen Betriebsausflug durch und 
ist deshalb an diesem Tag geschlossen. 

An Himmelfahrt 

geht's zur Feuerwehr 

Dies werden sich sicher viele Langener vor- 
genommen haben, die diese ganz besonders 
stimmungsvollen Veranstaltungen der Lange- 
ner Feuerwehr schon erlebt haben, die Wald- 
feste auf dem Parkplatz am oberen Steinberg. 
Schon früh morgens geht es los mit Würstchen 
und vielerlei Getränken, und diese Fete zieht 

Grein und Rolf Günther vertreten sein. 
Es ist erfreulich, daß 60 Prozent der Teil- 

nehmer erstrhals an einem Drei-Städte-Tref- 
fen teilnehmen. Französischerseits gibt es 
auch eine größere Anzahl neuer Gastfamilien. 
Damit ist dem Zweck der Veranstaltung, der 
Idee des Kennenlemens und der 
partnerschaftlichen Zusammenarbeit erneut 
Rechnung getragen. Am Montag, den 28 
Mai, fahren die Delegation und die Volks- 
tanzgruppen wieder per Bus nach Langen zu- 
rück. 

ein Schwätzchen, weil man garantiert Be- 
kannte trifft, wandert dann vielleicht ein 
Stück durch die schöne Koberstadt, um auf 
dem Rückweg noch einmal Halt zu machen. 

Man muß nicht unbedingt einen Spazier- 
gang machen: manche bleiben schon mor- 
gens hängen und halten dann den ganzen Tag 
über eine ..Löschübung" ab. Jeder nach sei- 
nem Willen. Die Feuerwehr hat vorgesorgt, 
daß es wieder schön wird und freut sich über 
regen Besuch. 
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Werden die Altstädter müde? 

Keine große Resonanz fand die Langcner 
Altstadtinitiative mit ilirem Bürgerahcnd am 
Samstag im evangelischen Gemeindesaal an 
der Frankfurter Straße. 

Zu Beginn der Veranstaltung wurden be- 
reits bekannte Dias der Langener Altstadt ge- 
zeigt. Des weiteren Dias von besonderen Be- 
pflasterungen von Straßen und Plätzen aus 
der näheren und weiteren Umgebung. 

Diplom-Ingenieur Jochen Jourdan von der 
Hochschule Kassel führte aus, daß die Gestal- 
tungsvorschläge seiner Studenten für den 
Schneidhiwwelplatz in Seminaren erarbeitet 
wurden. Es wurden mehrere Entwürfe ge- 
zeigt. Alle mit der Tendenz, den Platz mit 
Bäumen zu bepflanzen, Ruheplätze einzufü- 
gen und selbstverständlich auch Parkplätze. 
Die einhellige Meinung von Jourdan und 
seiner Studenten war, daß die Häuser in der 
Borngasse und Bachgasse sich in einem sehr 
schlechten Zustand Defänden und daß das 
Fachwerk der Häuser freieeleet werden müsse 

Jahrgang 1898/99 

Wir treffen uns am Mittwoch, 23. 5. 79 um 
17 Uhr in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 
Anmeldung zum Busausflug am 27. 6. 79. 

Der Jahrgang 1910/11 macht seinen Früh- 
jahrsausflug morgen, Mittwoch, den 23. nach 
Büdingen. Abfahrt 13 Uhr ab TV-turnhalle. 

Städtische Bühnen 
Am Samstag, dem 26. 5. kommt für das 

Samstag Abonnement D die Oper ,,Cosi fan 
tutte", von W.A. Mozart zur Aufführung. Die 
Vorstellung beginnt um 19 Uhr, der Bus fährt 
eine Stunde vorher an den bekannten Halte- 
stellen ab. 

um mehr Atmosphäre in die Umgebung des 
Schneidhiwwel zu bringen. 

Bei verschiedenen Entwürfen waren 
Pergolen auf dem Platz vorgesehen. Diese soll- 
ten mit Grün bepflanzt oder beim Ebbelwoi- 
fest mit einer Zeltplane überzogen werden, 
um so gemütliche Sitzecken zu schaffen. 

Von den Besuchern wurde die Frage ge- 
stellt, wer denn die Renovierung der Häu.ser 
bezahlen solle. Auch die Frage nach der 
Sicherheit für Kinder entlang des Sterzbaches 
wurde aufgeworfen, denn die Entwürfe sahen 
kein Geländer vor. Die Planer waren sich da- 
rin einig, daß der Platz mit Kopfsteinpflaster, 
in welcher Form auch immer versehen werden 
müßte. Der Sprecher der LAI, Frank Opper- 
mann sagte, die Initiative könne für das 
Pflaster 3.000 Mark bereitstellen. 

Die Initiatoren des Ebbelwoifestes werden 
sich, wenn der Schneidhiwwel einmal so 
umgestaltet sein wird, wie es die Vorschläge 
aufzeigten, nach einem anderen Platz für ihre 
Karussells und Buden umsehen müssen. 

Ferien für junge Leute 
in Frankreich 

Das Jugendwerk der AW führt wieder 
Reisen durch 

Veranstalter der Ferien für junge Leute ist 
das Jugendwerk der Arbeiterwohlfahrt, Be- 
zirksverband Hessen Süd e.V., Frankfurt, 
Münchner Straße 48, in Zusammenarbeit mit 
ausländischen Partnerorganisationen. 

Deutsch-französische Jugendbegegnung 
1979 in Frankreich im Rahmen einer Fahrrad- 
tour in Terigord-Quercy. Termin: 5. Juli bis 
26. Juli, die Teilnehmerzahl ist auf zehn be- 
grenzt. Teiinehmerpreis 550 Mark. 

Diese Freizeit wird in Form einer Radtour 
mit Ausgang vom Ferienzentrum ,,les 
Gaunies" gestaltet. Die Tagesetappen werden 
von den Teilnehmern selbst festgelegt, es wer- 
den keine ,,Gewalttouren" abgeradeit. Über- 
nachtet wird in Zelten. Diese, wie alle schwe- 
ren Gegenstände werden von einem Begleit- 
fahrzeug befördert. Das gesamte Ausrüstungs- 
material einschließlich der Fahrräder wird ge- 
stellt. Nähere Auskünfte erteilt das Büro der 
Arbeiterwohlfahrt, Telefon 0611/23 28 63, 23 
37 01. 25 37 10. 

Bau- 

Flnanzieruns 

jetzt aktuell von Ihrer Sparkasse: 
— günstige Konditionen 
— umfassende Beratung. 
Wir haben für jeden die richtige 
Finanzierung. 

Niedrige Monatsbelastung durch 
vielfältige Finanzierungs- 
möglichkeiten — zusammen mit 
unserer Landes-Bausparkasse (LBSI. 
Bezirkssparkasse Langen 
Telefon (0 61 03)20 21 

([ aüen, die in dieser Woche j 

1» Geburtstag haben. 
* Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 
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CDU-Veranstaltung 
zur Europawahi 

Der CDU-Ortsverband Langen lädt alle 
Mitglieder und Freunde zu einer Europawahl- 
veranstaltung ein. Die Veranstaltung findet 
am Freitag, dem 25. Mai um 20 Uhr im Gast- 
haus ,,Zum Lämmchen", Schafgasse statt. Es 
spricht Georg Badeck, stellvertretender Vor- 
sitzender der CDU Landtagsfraktion zum 
Thema: ,, Was erwartet der Arbeitnehmer von 
Europa?". 

Heidi Wieczoreic-Zeul 
kommt mit dem Euro-Korso 

Am Samstag kommt der Euro-Korso der 
Hessen-SPD nach Langen, zusammen mit der 
hessischen SPD-Spitzenkandidatin für die 
Europa-Wahlen, Heidi Wieczorek-Zeul. Zum 
Euro-Korso zählt eine Waffelbäckerei und ein 
Bus mit Info-Material. Der Euro-Korso wird 
im oberen Bereich der Bahnstraße Aufstel- 
lung nehmen. Er ist von 9~ 10.30 Uhr in Lan- 
gen. Anschließend fährt er nach Neu Isen- 
burg weiter. 

Zu ihrem 75. Geburtstag konnte Frau Mar- 
arete Ardelt im Leseraum des Landes- 
üchtlingslagers zahlreiche Glückwünsche 

entgegennehmen. Sie ist seit 15 Jahren Lei- 
terin des katholischen Lagerdienstes. Zu 
den Gratulanten gehörte auch der Diöze- 
san-Caritas-Direktor Günter Emig, der 
Frau Ardelt für ihre unermüdliche Tätig- 
keit dankte und ihr die Silberne Ehrenna- 
del des Caritas-Verbandes überreichte. In 
einem Alter, wo andere an den Ruhestand 
dächten, habe Frau Ardelt seinerzeit die Be- 
treuung im Lager übernommen und im 
Laufe der 15 Jahre viel Gutes getan. Man 
könne ihr nur wünschen, daß sie neben 
ihrem Haushalt noch lange Zeit die Kraft 
habe, diese Aufgabe weiter zu erfüllen. 
Glückwünsche und Geschenke übermittel- 
ten auch Pfarrer Zelewski, der beauftragte 
Lagerpfarrer, Pfarrer Johannes Kratz, sein 
Vorgänger Dr. Franz Kratz, Pfarrer Feigje, 
Diakon Jaksche, Lagerleiter Wilhelm Weis- 
ke, sowie die Mitarbeiter des Lagerdienstes. 

Scliweine- 
Rollbraten 
saftig, 500 g 

k. A 
Schweine-Leber 

frisch, ein vitaminreiches 
Pfannengericht. 

500 g 

Jetzt Sdiweinefleisdi! 
Preiswert und vietfähig! 

Essen aus 
Deutschland: 

HebdiirteinSHkklebensIcraft. 

Sdiweine- 
Braten 
saftig 500 g 345 

Lange Würstchen 
auch für den Imbiß 
zwischen- 
durch 100 g 

FrisdieZwiebel- 
MettiMurst 
deftig u. pikant. 100 g 

Redlef^ 
Bauem-Salami 
im Ring 100 g 

HL 

MARKT 

21. Woche 

Untversal-Torten- 
Frisdihatteglocke 
mit Drehverschluß 

Tennis- 
Sportsocken 
Größen sortiert 

voIHtudit-Joghurt 
Erdbeer, Kirsch. 
Rum-Nuß, Zitrone, 
150a -Becher  

Erfrischend kleine Preise! 

SpieBbraten 
grillfertig 

335 

S(tiinl(enspeck 
goldgelb geräuchert, 
ohne . 
Schwarte 100 9 158 

Geschälte 
Tomaten 
850 ml -Dose -JB9 

Mineralwasser 
Kasten mit 12 Raschen 
ä 0,7 Liter ohne Pfand 

Bitter Lemon od. Tonic Water 
1 Liter-Einwegflasche 

ERNTE-FRISCH 

AUS DEM BILLIGEN HL! 
Ital. 
Erdbeeren 
Klasse 1, • 
250 g-Schale • 

m 

1 Deutsdier oder franz. | 
Spargel 9 QQI 

1 Klasse II, 500 g 

Kai. Speise- ^ 
Früiikartoffän^ 
Kl. 1, Sorte »Sirtema«, rundfl 
2ß kg-Beutel 

Fleisdi- 
Schaschlik 
500 g -Dose 2L99 

Limonade Orange od. Zitrone m 
Kasten mit 12 Raschen #1 
ä 0,7 Uter ohne Pfand " J 

M SbukoFniditsaftgetränk 
II oder Sbialco Cola _ Ql] 

1 Liter-Einwegflasche aww 
Setters Mineralwasser nn 
1 Ut6r-Einwegflasche 

CocaCobod.Fanta 
0,33 Liter-Dose "«WS# 

Korall 
1,5 kg- 
Tragepackung &69 

Apfelsaftgetränk 
1 Liter-Packung -.79 

EHtePHs od. Export 
Kasten mit 20 Flaschen 
a 0,5 Liter ohne Pfand 7.08 

Card Haarspray 
normal, antifett, 
stark festigend, 
375 g -Dose t89 

Orangen- 
Nektar 
1 Liter-Packung ■SS 

Hardenbera 
Crawen Apfel 
SauerUrsdiniPersico 
25Vol.%.0,7Ltr.-Fi. 

ch. Hahnchen 
Wiesenhof'. Meisterklasse, 

mit Gewurzbeutel. Hdlkl A. gefroren. 
(soog 2.14) 1050 g-Stück 

4.28 

Nescafe Gold 
»TYPMocca« 
lOOg-Glas 

0.99 

Dortmunder 

Hansa Bier 
0,33 Liter-Dose 
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Ein Wochenende 
das dem Europawahlkampf gehörte 

Auch an diesem Wochenende waren die 
Parteien nicht müßig die Wähler durch Ver- 
anstaltungen und Informationsstände zur 
Europawahl am 10. Juni zu motivieren. 

Die SPD hatte sich vom EG-Nachbam 
Italien eine 50 Mann starke Blaskapelle ausge- 
liehen und unterhielt mit Platzkonzerten im 
Stadtgebiet die Langener Bürger. An Infor- 
mationsmaterial fehlte es natürlich auch 
nicht. 

Die CDU unterstützte ihren Wahlkampf 
mit einem Informationsstand auf der Bahn- 
straße. Auch hier: jede Menge bedrucktes Pa- 
pier. Die Altstadtinitiative hatte sicher zu 
ihrem Bürgerabend mit mehr Besuchern ge- 
rechnet. Vielleicht war der warme Abend 
schuld, daß nicht viele Interessenten den Weg 
ins Gemeindehaus fanden. 

Dafür war ,,Der Tag der offenen Tür" in 
der Sonderkindertagesstätte im Schloß Wolfs- 
garten um so besser besucht. Hier gab es 
sicher für manchen Besucher eine Überra- 
schung, herrscht doch oft die Meinung vor, 
daß mit stark behinderten Kindern nicht viel 
,,anzufangen" sei. Doch die Wandtafeln und 
das ausgestellte Material lehrte anderes. 

War das Wetter am Wochenende nicht ge- 
rade als schlecht zu bezeichnen, so mußten 
doch die Kleingärtner und auch die Land- 
wirte am Sonntagabend um ihre Ernte 
bangen als nußgroße Hagelkörner über dem 
Stadtgebiet niedergingen. Doch es ging noch 
glimpßich ab und nach dem Schauer war die 
Schwüle des Tages verflogen. 

Erste Zahnputzstube 

in einem Langener Kindergarten 

Zahnbecher und Bürste gab es als Geschenk 

P kl 

Kreisschulzahnarzt Dr. Heinz Wleklinski 
hat am Montag, dem 14. Mai im Kindergar- 
ten der Martin Luther-Gemeinde eine Zahn- 

utzstubc eingerichtet und den Kindern er- 
lärt, wie man seine Zähne richtig pflegt. Die 

Kinder waren mit großem Eifer dabei. Für 
jedes Kind gab es emen eigenen Becher und 
eine Zahnbürste. Dr. Wleklinski führte aus, 
daß die Einrichtung dieser Zahnputzstube 
wieder ein Schritt vorwärts bei der Verhütung 
von Zahnkrankheiten sei. 

Von den elf Kindergärten in der Stadt 
Langen habe jetzt der Kindergarten der 
Manin Luther-Gemeinde die erste Zahnputz- 
stube. Das Personal habe sich bereit erklärt 
darauf zu achten, daß die Kinder nach dem 
Frühstück die Zähne putzen, was eine beacht- 
liche Mehrbelastung für das Personal 
bedeute. 

Dr. Wleklinski führte weiter aus, daß durch 
regelmäßiges und richtiges Zähneputzen nach 
den Mahlzeiten fast 50 Prozent der Zahner- 
krankungen verhütet werden können. Es 
werde nur eine Zeit dauern bis sich die Kinder 
daran gewöhnen werden und auch die richti- 
ge Putztechnik anwendeten. 

Leider sei bei den Untersuchungen festzu- 
stellen, daß gerade bei den Schulkindern, das 
Zähneputzen oft sehr nachlässig durchgeführt 
werde. Dr. Wleklinski: ,,Wir haben im Kreis 
Offenbach seit einigen Jahren das Hauptge- 
wicht der Jugendzahnpflege auf die Prophy- 
laxe gelegt. Prophylaxe — Krankheiten zu 
verhüten — ist besser als Krankheiten zu hei- 
len. Deswegen haben wir als erste in Hessen 
die Stelle einer Prophylaxehelfcrin geschaf- 
fen, für die wir jetzt eme geeignete Persönlich- 
keit suchen. Alle unsere Anstrengungen wer- 
den jedoch nur den vollen Erfolg haben, wenn 

auch die Kinder zu Hause immer wieder da- 
ran erinnert werden, nach dem Frühstück 
und dem Mittagessen und abends als letztes, 
bevor sie ins Bett gehen, die Zähne zu putzen, 
damit sie diese recht lange behalten und in 
ihrem Leben auch die Zähne zeigen können." 

Zur Zeit reisen im Auftrag der hessischen 
Zahnärzte drei Puppenspieltheater durch 
Hessen und besuchen die Kindergärten. 

Auf spielerische Weise vermitteln sie den 
Kindern ein Vorschul-ABC der Mundhygie- 
ne, Alarmierende Statistiken über die schlech- 

te Beschaffenheit der kindlichen Gebisse ver- 
anlaßte die Zahnärzte, dort mit ihrer Aufklä- 
rungsarbeit zu beginnen, wo das Verhalten 
des jungen Menscnen entscheidend geprägt 
wird: im Kindergarten. 

1977 wurde festgestellt, daß in Hessen be- 
reits jeder dritte Dreijährige einen kariösen 
Milchzahn hatte. Bei den Vierzehnjährigen 
war im Durchschnitt jeder Jugendliche mit 
5,7 kariösen Zähnen belastet. Die Puppen- 
Kieler sollen die ersten Impulse geben. Viele 
Überraschungen werden noch folgen, zur 
Freude der Kinder und ihrer Erzieher. 

Bald kommt auch ,,Teddi-Putz" in die Kin- 
dergärten : Ein Bär, der auf einem Poster Bil- 
dergeschichten zur Zahnpflege erzählt. Die 
Kinder können ihn ausmalen und ihre farben- 
frohe Version des , ,Teddi-Putz" an einer Ver- 
losung teilnehmen lassen. Hübsche Preise gibt 
es zu gewinnen. 

„Liebe Kinder, 

malt doch mal die Post' 

Ein Ma iwettbewerb der Deutschen Bundespost 

Die Kinderrartenkinder sind mit Eifer dabei, es so zu machen, wie es der Zahnarzt am 
großen Modell vorführt. 

Die Deutsche Bundespost wird als Beitrag 
zum ..Internationalen Jahr des Kindes" einen 
Malwettbewerb für Kinder im Alter von 5 bis 
12 Jahren starten. Die Kinder werden bei den 
Postämtern Handzettel erhalten, die auf die- 
sen Wettbewerb hinweisen. Gemalt werden 
darf alles, was mit dem Post- und Femmelde- 
dienst zusammenhängt. Die Bilder sollten 
möglichst nicht kleiner als DIN A 4 und nicht 
größer als DIN A 2 sein. 

Auf den Handzetteln, die am Schalter aus- 
gegeben werden, wird die Aktion erklärt und 
über die Teilnahmebedingungen informiert. 
Auch in den Schulen und Kindergärten wird 
auf diesen Wettbewerb hingewiesen. 

Abgabeschlußtermin ist der 15. Juni 1979 
bis zu diesem Zeitpunkt werden die bei den 
Postämtern und Poststellen eingereichten Bil- 
der gesammelt. Durch eine örtliche Jury aus 
Journalisten, Künstlern. Kulturdezementen 
und Kunstlehrem werden die 15 besten Arbei- 
ten ausgesucht und der örtlichen Presse an- 
schließend vorgestellt. Außerdem laden die 
Amtsvorsteher die kleinen Sieger im Juli 1979 
zu einer Amtsbesichtigung ein. 

Die drei besten Buder eines jeden Amtes 
werden bei der Oberpostdirektion nochmals 
einer Jury vorgestellt, welche daraus die 15 
besten Arbeiten des Bezirks auswählt. Der 
Präsident der Oberpostdirektion stellt diese 
Bilder der Regionalpresse vor und lädt die 15 
Gewinner im August zur Besichtigung des 
Femmeldeturms Frankfurt ein. Zudem erhal- 
ten die Sieger einen Malkasten und eine Ur- 
kunde. 

Als krönender Abschluß des Malwettbewer- 
bes werden im Bundespostministerium aus 
den 69 besten Arbeiten aus dem gesamten 
Bundesgebiet von einer Jury die 15 ..Bundes- 

sieger" ausgewählt. Jeder der 15 Gewinner er- 
hält ein Postsparbuch mit einer Einlage von 
300 DM. Das schönste Kinderbild wird als 
Großflächenplakat gedruckt und im Septem- 
ber 1979 in Frankfrt am Main und in Bonn 
der Öffentlichkeit gezeigt. 

Wieder Waldfest 
am Weißen Tempel 

Das Langener Forstamt lädt ein 

Auch in diesem Jahr findet wieder das tra- 
ditionelle Waldfest des Hessischen Forstamtes 
Langen am Weißen Tempel statt. Alle 
Freunde des Waldes sind für Samstag, dem 
26. Mai, ab 14.30 Uhr eingeladen zum Ernst 
Ludwig-Platz in der Koberstadt zu kommen. 

Es wirken mit der Orchesterverein Langen- 
Egelsbach und der Gesangfverein ,,Frohsinn" 
e.V. 1862 Langen. Mit Getränken und Spei- 
sen versorgt die Gäste Rudi Moritz und seine 
Helfer. Mit von der Partie sind wieder das 
Technische Hilfswerk Neu-Isenburg und der 
DRK-Ortsverband Langen. 

Das Forstamt bittet die Parkplätze am 
Steinberg, Albanusberg, Offenthaler Vieh- 
trieb oder Brand-Schneise zu benutzen. Für 
Gehbehinderte bestehen an diesem Tag aus- 
nahmsweise Zufahrtmöglichkeiten mit Pkw 
von Langen her über die Autobahnüberfüh- 
rung Messeler Weg und die Höll-Schneise. 
von Egelsbach her über die Autobahnüber- 
fühmng Brand-Schneise bis zur Höll-Schneise 
und von Offenthal her über den Viehtrieb bis 
zum Dammweg. Auf die Beschilderung soll 
geachtet und die Kraftfahrzeuge sollen dicht 
an den Wegrändem abgestellt werden. 

Orgel 
der Albertus Magnus-Kirche 
sichergestellt 

Das Pfarramt der Albertus Magnus-Ge- 
meinde teilt mit. daß als erste Sicnerungs- 
maßnahme in der baufälligen Kirche die Or- 
gel von der Herstellerfirma Walcker abgebaut 
wurde. Sie wird in der Firma überholt und 
ausgelagert, um dann wieder in der neuen 
Kirche aufgestellt zu werden. 

Die Recntsdiözese überprüft zur Zeit, ob 
noch irgendwelche Rechtsansprüche geltend 
gemacht werden können. Aus diesem Grund 
muß die baufällige Kirche noch stehen blei- 
ben, um ein entsprechendes Gutachten stellen 
zu können. 

Durch die Schließung der Albertus Mag- 
nus-Kirche kann dort jetzt auch kein Weih- 
wasser mehr geholt werden. Der Behälter mit 
Weihwasser, an dem man sich bedienen kann, 
steht jetzt im Eingang zum Pfarrbüro Alber- 
tus Magnus. Währerd der Bürostunden kann 
dort jetzt Weihwasser geholt werden. 

In Liebfrauen steht der Behälter in der 
Sakristei. Sie ist vor und nach den Gottes- 
diensten zugänglich. 

Dr. Strelitz zum 30. Jahrestag 
des Grundgesetzes 

An diesem Mittwoch (23.) jährt sich zum 
30. Mal der Jahrestag des Bonner Grundgeset- 
zes. Für Langens SPD ist dies Anlaß, zu einer 
Veranstaltung über Entstehung und Entwick- 
lung der deutschen Verfassung in diesen 30 
Jahren einzuladen. Fachkundiger Diskussions- 
partner hierfür ist Hessens früherer Justizmi- 
nister und stellvertretender Ministerpräsident, 
Dr. Johannes Strelitz. heute noch Mitglied des 
Staatsgerichtshofes in Hessen. Breiter Raum 

soll vor allem der Diskussion über die Ver- 
wirklichung des Grundgesetzes und weitere 
Entwicklungsmöglichkeiten gegeben werden. 
Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr im 
kleinen Saal der TV-Tumhalle am Jahnplatz. 
Alle Bürger sind herzlich eingeladen. 

Wieder Erste Hilfe-Kurse 
beim DRK 

Das DRK Langen bietet der Bevölkerung 
die Möglichkeit, an einem kostenlosen IGstün- 
digen Erste Hilfe-Kurs teilzunehmen. Jeder- 
mann kann lernen, wie er mit einfachsten 
Hilfsmitteln und Handgriffen seinen durch 
Erkrankung oder Unfälle in Not geratenen 
Mitmenschen helfen kann. Zum Abschluß 
erhält jeder Teilnehmer eine Bestätigung, die 
zur Erlangung sämtlicher Führerscheine ver- 
wendet werden kann. 

Der Kurs findet am 29. 5., 6. 6., 12. 6., 13. 
6. jeweils von 19 bis 22 Uhr und am 16. 6. von 
8.30 bis 12.30 Uhr in der Zimmerstraße 8 
statt. Interessierte sollten sich bitte unter der 
Telefonnummer 0 61 03 / 2 33 28 anmel- 
den. 

Termine 
aus dem Seniorenprogramm 

Mittwoch, 30. 5. 79: Fahrt mit Bussen nach 
Aschaffenburg, weiter mit einem Fahrgast- 
schiff nach Miltenberg. Diese Halbtagsfahrt 
war ursprünglich für den 31. 5. 79 vorge- 
sehen. Zu dieser Fahrt werden noch Anmel- 
dungen entgegengenommen. Alle älteren 
Mitbürger unserer Stadt sind dazu herzlich 
eingeladen. 

Mittwoch. 13. 6. 79: Wanderung im Oden- 
wald. Halbtagsfahrt. Anmeldung erforder- 
lich. Diese Fahrt wurde vom 14. 6. 79 auf den 
13. 6. 79 verlegt. 

Wir lassen auch 

Ihr Kleingeld wachsen. 

Was am Monatsende auf dem Privaten Commerzbank-Konto übrig- 
bleibt, v^ird meistens ausgegeben, oder es bleibt einfach liegen. 
Oft ist es ein Betrag, den Sie gor nicht vermissen würden, wenn er 
per Douerauftrag auf Ihr Sparkonto käme. 
Wir machen das für Sie. Jeden Monat, entweder am L, 10., 15. oder 
25. überweisen wir einen festen Betrag - mindestens aber 20 Mark. 
Oder wir überweisen das jeweilige Restguthaben auf Ihr Sparkonto. 
So bringen Ihnen auch kleine Beträge Zinsen. Und vor allen Dingen, 
sie summieren sich schnell zu einem stattlichen Betrag, der ohne 
große Anstrengungen zustande kommt. 
Sie brauchen uns nur den Auftrag zu erteilen. Kommen Sie doch 
einfach mal bei uns vorbei. Damit Ihr Sparkonto wachsen kann. 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 
COMMERZBANK SSt 
Langst!, LuthaiplatzS—7,T«lsfon218 09und2 31 25 
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Tag der offenen Tür 

im Schloß Wolfsgarten 

DRK-Sonderkindertagesstätte öffnete die Tore 
Um zehn Uhr am SonntaRmorgen öffnete 

die DRKSonderitindcrtagesstätte „Schloß 
Woifsgarten" ihre Tore zum Tag der offenen 
Tür. Bereits um diese Zeit hatte sich eine 
stattliche Anzahl von Besuchern eingefunden, 
die die.se Flinrichtung aus nächster Nähe sehen 
wollten. 

Auf großen Schautafeln, beschriftet und 
mit Bildern versehen konnten sich die Besu- 
cher über Ziel und Zweck dieser Einrichtung 
informieren. Die Betreuer standen ebenfalls 
zur Beantwortung aller Fragen bereit. Ebenso 
war für das leibliche Wohl der Gäste gesorgt. 

Diese Sonderkindertagesstätte auf dem Ge- 
lände von Schloß Wolfsgarten besteht seit 
1972. Zuvor war es ein Erholungsheim für Be- 
hinderte. 
Mit dieser Einrichtung wurde die Möglichkeit 
geschaffen, behinderten Kindern des Kreises 
Offenbach eine vorschulische Betreuung an- 
zubieten. Träger dieser Einrichtung ist der 
DRK-Landesverband Hessen. Die Patenschaft 
hat Prinzessin Margaret von Hessen und bei 
Rhein, die auch die Räumlichkeiten und das 
Parkgelände zur Verfügung gestellt hat. 

Zur Zeit werden h'ier 26 Kinder in der Zeit 
von 9 bis 15 Uhr täglich betreut. Es sind Kin- 
der im Alter ab drei Jahren, die in ihrer nor- 
malen Entwicklung gestört sind und die durch 
behandelnde Arzte,* das Sozialamt oder direkt 
auf Initiative der Eltern hierher kommen. 

Die Aufnahme erfolgt, nachdem das Sozial- 
amt — aufgrund der Beurteilung des Gesund- 
heitsamtes — die Kostenübemahme für die 
Betreuung in der Einrichtung mit dem Lan- 
deswohlf^rtsverband Hessen geklärt hat. 

Für die Eltern entsteht nur eine geringe fi- 
nanzielle Beteiligung. Für das Mittagessen 2 
Mark, monatlich maximal 40 Mark. Die Kin- 
der sind jeweils nach ihren Behinderungen in 
Gruppen nach heilpädagogischen Gesichts- 
punkten eingeteilt. Die Betreuung wird je 
Gruppe von zwei pädagogisch geschulten 
Kräften vorgenommen. Unterstützt werden 
sie durch Zivildienstleistende, die außerdem 
den Transport der Kinder durchführen. Für 
die verschiedenen Behinderungen der Kinder 
werden auch verschiedene Therapien ange- 
wendet. Wenn in der Gruppe die Möglichkeit 
einer Einzelförderung nicht besteht, werden 
diese von Therapeuten übernommen. 

Mit zur Betreuung gehört die Krankengym- 
nastik. Je nach Behinderung werden hier ver- 

schiedene Methoden angewandt. Mit in die- 
sen Bereich fällt auch das Schwimmen und 
Reiten. 

Die ganze Betreuung der behinderten Kin- 
der erfolgt in Teamarbeit. Es erfolgt eine Un- 
terrichtung der einzelnen Mitarbeiter über die 
Arbeit ihrer Kollegen in den anderen Grup- 
pen und die gemeinsame Auseinandersetzung 
mit allen Sacnproblemen. Damit soll ein opti- 
males F^ingehen auf das einzelne Kind erreicht 
werden. Damit soll auch die Mitverantwor- 
tung hei den Mitarbeitern geweckt werden, 
um gemeinsame Entscheidungen treffen zu 
können, die dann durch die Leitung der Ta- 
gesstätte nach außen vertreten werden. 

Als unerläßlich für einen Erfolg wird die 
Zusammenarbeit mit den Eltern angesehen. 
Außerdem sollen die Eltern psychisch unter- 

stützt werden, damit sie die Behinderung 
ihres Kindes realistisch sehen und ihr Kind, so 
wie es ist. annehmen können. Die Eitern- 
abende und F^lternbesuche müssen von den 
Mitarbeitern in ihrer Freizeit durchgeführt 
werden, da Lande.sAfohlfahrtsverband und 
Träger die Notwendigkeit von Elternarbeit 
nicht anerkennen. Zur Beratung, bei beson- 
deren Fällen steht für die Betreuer und auch 
für die Eltern ein Kinderarzt zur Verfügung, 
der in allen Belangen medizinischen Rat gibt 
und die Therapien für die einzelnen Kinder 
vorschlägt 

Darüberhinaus werden ilie Kinder in Spe- 
zialkliniken weiterbehantlelt. Zu den Kinder- 
gärten werden Kontakte unterhalten, um die 
gegenseitige Integration von behinderten und 
nichtbehinderten Kindern zu unterstützen. 

Theoretisch endet die Betreuung mit dem 
sechsten Lebensjahr, das heißt mit dem Schul- 
begitm. Es besteht aber die Möglichkeit die 
Kinder auf Antrag zwei Jahre länger in der 
Tages.stätte zu belassen. 

Für behinderte Kinder gibt es je nach Grad 
der Behinderung, wenn die Schulpflicht ein- 
tritt verschiedene Möglichkeiten emes Schul- 
besuchs. 

Diskussionsabend ... 

Fortsetzung von Seite 1 
Die ambulante Nachbetreuung von aus 

dem Krankenhaus entlassenen Patienten be- 
deute auch für die Krankenkassen eine Entlas- 
tung, denn damit könne die Belegzeit im 
Krankenhaus verkürzt werden. Dies seien alles 
Gründe gewesen, die den Kreistag dazu erwo- 
gen hätten die Richtlinien für ambulante So- 
zialstationen zu erlassen. Faust hob hervor, 
daß ärztliche Leistungen von den ambulanten 
Krankenstationen nicht erbracht werden sol- 
len, daß jedoch die Zusammenarbeit mit den 
niedergelassenen Ärzten sehr eng sein sollte. 
Der Hausarzt sollte wieder zum richtigen 
,,Hausarzt" werden der die Familienverhält- 
nisse und die Lebensumstände eines jeden sei- 
ner Patienten kennt. ,,Der Hausarzt weiß am 
ehesten^wo der Schuh drückt." Erich Dörge, 
Leiter des Sozialamtes Langen erläuterte die 
Einrichtung ,,Zentrum für Gemeinschafts- 
hilfe" in Langen, das eine Modelleinrichtung 
des Landes Hessen ist. Er betonte, daß das 
Zentrum einen guten Kontakt zu den Lange- 
ner Ärzten habe. Die Initiativen des Kreises 
seien zu begrüßen. 

Claus Demke (CDU) führte aus, es würden 
immer mehr soziale Aufgaben auf den Staat 
übertragen werden, hier müße eine Umkehr 
erfolgen. Wesentlicher Punkt sei, daß die am- 
bulanten Sozialstationen bei gleicher Leistung 
durch freie Träger finanziell günstiger seien 
und effektiver arbeiten können. 

Matthias Kurth (SPD) sagte, das Problem 
sei nicht ob freie Träger oder Gemeinden für 
die Sozialstationen zuständig seien, sondern, 
daß sie bürgemah arbeiten. Die Einrichtung 
solcher Stationen sei nie eine ideologische 
Frage gewesen. Das Land Hessen habe 50 mo- 
bile Krankenpflegestationen bisher eingerich- 
tet. Im Laufe der Zeit sollen diese Einrich- 
tungen fiächendeckend für 6 Millionen Ein- 
wohner werden. 

Die Kosten der ambulanten Sozialstationen 
dürften nicht allein dem Kreis und Gemein- 
den auferlegt werden, sondern auch den 
Krankenkassen. Von dem Vertreter der Orts- 
krankenkasse Offenbach, Vater kam gleich 
dazu die Antwort; ,,Wir sind bereit etwas zu- 
zuschießen, versprechen uns aber keine Min- 
derung der Pflegekosten". Von der AOK wer- 
den jährlich pro Fachkraft 6000 Mark Zu- 
schuß gezahlt. Dr. Bergerhof führte aus, daß 
die Einrichtung von ambulanten Sozialstatio- 
nen gerade für das Krankenhaus wichtig sei. 

denn hierdurch könnten Einweisungen in 
Pflegeheime vermieden werden. Es sei nicht 
immer böser Wille der Familie einen pflege- 
bedürftigen älteren Menschen nicht mehr 
aufzunehmen, sondern Hilflosigkeit und feh- 
lende Information. Er gab die Anregung an 
seine ärztlichen Kollegen^die in Dreieich be- 
findliche Sozialstation einmal zu besuchen um 
sich ein Bild von deren Tätigkeit zu machen, 
denn eine ganze Reihe von Ärzten stünden 
den Sozialstationen noch skeptisch gegenüber. 

Auf die Sozialstation in Dreieich eingehend 
erläuterte Bürgermeister Meudt deren Entste- 
hen. Beim Zusammenschluß der fünf 
Gemeinden seien verschiedene ambulante 
Einrichtungen für die Hauspflege vorhanden 
gewesen, teils hätten sie miteinander und aber 
auch teils gegeneinander gearbeitet. Mit städ- 
tischer Hilfe sei es gelungen^einen Zusammen- 
schluß herbeizuführen und die Station arbeite 
jetzt zur vollen Zufriedenheit. Natürlich wäre 
die Stadt und auch die freien Träger froh, 
wenn die Zuschüsse höher wären. 

In die Diskussion kam noch die Frage nach 
der ärztlichen Versorgung in dem hiesigen Be- 
reich. Dr. Otto führte aus, daß hier das Men- 
schenmögliche getan werde. Der ärztliche 
Notdienst funktioniere seit 15 Jahren vorzüg- 
lich. Ein zentraler ärztlicher Notdienst sei nur 
ab einer gewissen Größenordnung der Ein- 
wohnerzahl erforderlich. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang: 
2797,10 DM; 2. Rang: 107,10 DM; 3. Rang: 9,40 
DM. 
AÜSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: der Jackpot 268 674,55 DM; 2. Rang: 
29 852,70 DM; 3. Rang: 3358,40 DM; 4. Rang: 47,30 
DM; 5. Rang: 3,90 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1 500 000,— 
DM; Gewinnklasse II: 62 178,30 DM; Gewinn- 
klasse III: 3865,70 DM; Gewinnklasse TV: 58,20 
DM; Gewinnklasse V: 4,30 DM. 
RENNQUINTETT 3 -f 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 336,90 DM; Gewinnklasse 2: 41,50 
DM. — Pfe.-delotto: Gewinnklasse I: 31,60 DM; 
Gewinnklasse II: 3,30 DM. — Kombinations- 
Gewinne: Gewinnklasse A: unbesetzt: der Jack- 
pot 227 849,75 DM; Gewinnklasse B: 23 484,90 
DM; Gewiimklasse C: 4255,20 DM; Gewinnklasse 
D: 481,40 DM. 

Besonderer Stempel zur Wahl 
des Bundespräsidenten 

Am 23. Mai 1979 tritt die Bundesversamm- 
lung in Bonn zur Wahl des neuen Bundesprä- 
sidenten der Bundesrepublik Deutschland zu- 
sammen. Diese wichtige staatspolitische Er- 
eignis würdigt die Deutsche Bundespost durch 
einen Besonderen Stempel, der beim Postamt 
5300 Bonn 1 geführt wird. 

Das Stempelbild zeigt eine bildliche Dar- 
stellung des Bundesadlers in der in der Stan- 
darte des Bundespräsidenten dargestellten 
Fonn. 

Abdrucke dieses Besonderen Stempels wer- 
den auf gewöhnlichen und eingeschriebenen 
Briefen und Postkarten nur am 23. Mai 1979 
abgegeben. Postkunden, die an diesem Tag 
niAt selbst ihre Sendungen beim Postamt 
Bonn 1 einliefern können, müssen ihre schrift- 
lichen Aufträge zur Stempelung ihrer 
gewöhnlichen und eingeschriebenen Briefe 
und Postkarten so rechtzeitig absenden, daß 
diese auch bis zum 23. Mai 1979 beim Bonner 
Postamt 1 vorliegen. 

Postwertzeichen auf aufschriftlosen Vorla- 
gen werden wie bei Sonderstempeln noch in- 
nerhalb einer Frist von zwei Monaten mit dem 
Besonderen Stempel bedruckt. Diese Aufträge 
zur Gefälligkeisstempelung müssen dem Post- 
amt Bonn 1 bis spätestens 22 Juli 1979 zuge- 
sandt werden. 

Weitere Einzelheiten über die Abgabe von 
Stempelabdrucken zu Sammelzwecken kön- 
nen interessierte Postkunden dem Merkblatt 
,,Für Sammler von Poststempeln und Brief- 
marken" entnehmen, das bei den Postämtern 
zur Einsicht vorliegt. 

Neues in der Stadtbücherei 

In den Monaten März und April wurden in 
der Stadtbücherei unter anderem folgende 
Bücher angeschafft: 

Belletristik: Bredow, I. von: Kartoffeln 
mit Stippe. Eine märkische Kindheit; Fernau, 
J.: Die Gretchenfrage. Variationen über ein 
Thema von Goethe: Kramp, W.: Zur Bewäh- 
rung; Macinnes, H.: Agentenkrieg; Simmel, 
J.M.: Zweiundzwanzig Zentimeter Zärtlich- 
keit; 

Sachbücher: Christiane F.: Wir Kinder 
vom Bahnhof Zoo; Koch, E.R.: Seveso ist 
überall; Odent, M.: Die sanfte Geburt; 
Proelss,J.: Friedrich Stoltze; Sereny, G.: Der 
Fall Mary Bell, 

Zum Tag der offenen Tür in der Sonderkindertagesstätte des DRK im Schloß Wolfsgarten 
waren sehr viele Besucher gekommen. Eltern tind'interessierte Gäste konnten sich über die 
vorbildlichen Einrichtungen der Tagesstätte unterrichten. 

(Ohne Gewähr) 

Zusammenstoß 
auf der Gegenfahrbahn 

Aus bisher ungeklärten Gründen kam ein 
Pkw-Fahrer, der am Donnerstag, gegen 12.30 
Uhr auf der Mörfelder-Landstraße in rich- 
tung Mörfelden unterwegs war, am Ortsaus- 
gang mit seinem Pkw auf die Gegenfahrbahn. 
Ein entgegenkommender Fahrzeuglenker 
konnte nicht mehr ausweichen, so daß es zum 
Zusammenstoß kam. Der Unfallfahrer wurde 
leicht verletzt, an beiden Fahrzeugen entstand 
Totalschaden — Sachschaden ca. 15 000 
Mark. 

Wer bekommt das Sterbegeld? 
Leben ist teurer in Deutschland, sterben 

aber auch. Die Ausgaben summieren sich 
schnell zu etlichen tausend Mark. Das Sterbe- 
geld der Krankenkasse ist deshalb bei den 
Hinterbliebenen meist sehr willkommen. Bei 
der Barmer Ersatzkasse (BEK) beträgt es zur 
Zeit bis zu 4000 DM, wie es in der neuesten 
Ausgabe der Mitgliederzeitschrift zu lesen ist. 

Wer erhält nun das Sterbegeld, das beim 
Tode eines Versicherten fällig wird? Grund- 
sätzlich derjenige, der die Bestattung des ver- 
storbenen Mitgliedes besorgt hat. Ein Nach- 
weis darüber ist neben der standesamtlichen 
Sterbeurkunde zur Auszahlung erforderlich. 
Wenn ein Überschuß verbleibt, sind nachein- 
ander der Ehegatte, die Kinder, die Eltern 
und die Geschwister bezugsberechtigt. Vor- 
aussetzung: Sie haben mit dem Verstorbenen 
bis zu seinem Tode in häuslicher Gemein- 
schaft gelebt. 

Trimm-Tips gegen Büromüdigkeit 

Mit fortschreitender Technik üben immer 
mehr Menschen eine sitzende Beschäftigung 
aus. Richtiges Sitzen bedeutet aber besseres 
Arbeiten und wer dazu auch noch im Laufe 
des Tages seinen Körper durch ein paar 
gymnastische Übungen entspannt, der ist 
auch nach getaner Arbeit noch fit. 

,,Trimm Dich in Bürol", heißt eine Bro- 
schüre, die die Kaufmännische Krankenkasse 
(KKH) in Verbindung mit dem Deutschen 
Sportbund herausgegeben hat. Von der rich- 
tigen Höheneinstellung des Schreibtischstuhls 
über die richtige Sitzhaltung bis hin zum 
Treppensteigen anstelle, der Fahrstuhlbenut- 
zung enthält die handliche Broschüre viele 
Trimm-Tips für den täglichen .,Wettkampf' 
im Beruf. Die Broschüre ist bei jeder KKH- 
Niederlassung kostenlos erhältlich. 

Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

Nach dem Öffnen von Obst- und Gemüse- 
konserven stellt man häufig fest, daß die In- 
nenwand der Dose eine schwarze Marmorie- 
rung aufweist, oder, daß sich dort ein dunkler 
metallischer Streifen abzeichnet. Bei SpargeT 
dosen, vor allem aus Taiwan-Importen, sieht 
man diesen ca. 2 cm breiten metallischen 
Streifen besonders oft. 

Handelt es sich hier um eine schon jahre- 
lang gelagerte Konserve oder ist der Inhalt 
dieser Dose gar gesundheitsgefährdend? 

Dies ist eine Frage, die von Verbrauchern 
oft gestellt wird und deshalb einer Aufklärung 
bedarf. Zum Problem der Spargeldosen hat 
der Direktor des Instituts für Konserventech- 
nologie, Braunschweig, Stellung genommen. 
Prof. Dr. Nehring fühn aus, daß der lackfreie 
Streifen in den Dosen nicht durch ,,Abkrat- 
zen" erzeugt wird, sondern daß man vielmehr 
beim Lackieren der Weißblechdosen diese 
Aussparung bewußt freiläßt, da beim Sterili- 
sieren des Spargels verschiedene chemische 
Vorgänge in der Dose stattfinden, die bei voll- 
ständiger Innenlackierung zu einer 
geschmacklichen Veränderung, dem soge- 
nannten Kochgeschmack des Spargels, führen 
würde. WeißbTechdosen müssen mit einer In- 
nenlackierung versehen werden, damit sich 
auch nicht nach mehrmonatiger Lagerung 
der Vollkonserven so viel Zinn im Lebensmit- 
tel löst, daß die bisher noch duldbare Grenze 
von 250 mg/kg überschritten wird. Spargel- 
konserven mit einem dunklen Streifen im In- 
nern, der sogen. Bauchbindenaussparung, 
können also vom Verbraucher unbedenklich 
verwendet werden. 

Beachten sollte man, daß bei Vollkonserven 
mit der Lagerdauer auch der Zinngehalt des 
Inhalts zunehmen kann. Wie soll jedoch der 
Konsument wissen, wie alt die Obst- oder Ge- 
müsekonserve ist, wenn weder Herstellungs- 
noch Haltbarkeitsdatum angegeben sind! 

Deshalb rät die Verbrau^er-Zentrale Hes- 
sen e.V.: Nach dem Kauf mehrerer Konser- 
ven, die als Vorrat gelagert werden, das Ein- 
kaufsdatum auf die Dosenbandrolle zu schrei- 
ben. Hoffen kann man, daß die in Brüssel ver- 
abschiedete und für die EG verbindliche Eti- 
kettierungsrichtlinie, die eine Datierung aller 
Lebensmittel gesetzlich vorschreibt, bald eine 
Änderung herbeiführt. 

In Zukunft wird der Verbraucher auf Kon- 
serven jeder Art ein unverschlüsseltes 
Mindesthaltbarkeitsdatum finden. 

Wichtige Tips erhält man bei der Bera- 
tungsstelle in der Stadtbücherei. 
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Europa den Bürgern näher bringen 

Diskussionsveranstaltung der SPD zum Thema Europa 

e Die Idee der Europäischen Gemeinschaft 
dürfe nicht auf den wirtschaftlichen Aspekt 
begrenzt werden. Vielmehr seien auch für die 
Arbeitnehmer und die Verbraucher, die bis- 
lang im Gegensatz zur Lobby der Wirtschafts- 
konzeme in den entsprechenden europäischen 
Gremien so gut wie keinen Einfluß hätten, 
Möglichkeiten einer echten Mitwirkung zu 
schaffen. So lauteten die Kemthesen von Pro- 
fessor Dr. Beate Kohler, Kandidatin der SPD 
für das Europaparlament und aufgrund 
beruflicher Tätigkeit Kennerin der euro- 
päischen Politik, in ihrem Referat anläßlich 
einer Diskussionsveranstaltung der Egels- 
bacher SPD am vergangenen Mittwoch im 
Bürgerhaus. 

Mehr über die anderen Mitgliedsländer der 
EG zu wissen und deren Probleme besser zu 
verstehen, so Dr. Beate Kohler, sei für sie 
eine wichtige Voraussetzung für ein friedli- 
ches Zusammenleben in Europa. Deshalb be- 
grüße sie die Direktwahl zum Europäischen 
Parlament, weil sie ein erster Schritt sei, dem 
Bürger die Europapolitik näher zu bringen. 

Über eine Sache Bescheid zu wissen sei 
immer Voraussetzung für echte Mitbestim- 
mung, und Mitbestimmung sei gerade in der 
heutigen Europapolitik wichtiger denn je. Es 
gäbe einiges in der Europäischen Gemein- 
schaft, was anders werden müsse. Die euro- 
päische Agrarpolitik, die zu Butterbergen, die 
sich in unseren Gefrierhäusern stapeln, und 
zur massenhaften Vernichtung von Obst und 
Gemüse geführt habe, müsse ceändert 
werden. Mit Preispolitik sei den Überschuß- 
problemen nicht beizukommen. 

Wichtiger noch als die Reform der Agrar- 
politik sei die Sicherung der Arbeitsplätze und 
eine dem Menschen gerechte Gestaltung der 
Arbeit. In der Vergangenheit habe sich die 
EG im Wesentlichen auf die Liberalisierung 
des Warenverkehrs beschränkt, was weder re- 
gional noch sozial zu größerer Gleichheit und 
Gerechtigkeit geführt habe. Deshalb setze sich 
die SPD dafür ein, daß in Zukunft die EG eine 
gezielte und umfassende Regional- und 
Sozialpolitik betreibt und mehr als bisher zur 
Sicherung der Arbeitsplätze unternimmt. 

Gerade in einer Zeit, in der die Arbeitspro- 
duktivität weiterhin rasch steige, während das 
Wirtschaftswachstum sich verlangsamt habe, 
gewinne die Arbeitszeitverkürzung zentrale 
Bedeutung. In zunehmendem Maße müsse 
die Produktivitätssteigerung in Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen und Kürzung der Ar- 
beitszeit weitergegeben werden, denn sonst 
würde sie zu wachsender Arbeitslosigkeit in 
der Gemeinschaft führen. Die überdurch- 
schnittliche Arbeitslosigkeit von Frauen und 
von Jugendlichen in allen Ländern der Ge- 
meinschaft sei ein Zeichen dafür, daß hier viel 
zu wenig getan worden sei. Gerade hierfür 
müßten künftig die Mittel des Sozial- und Re- 
gionalfonds in verstärktem Maße eingesetzt 
werden. Unbeirrt und unbelehrbar, so Dr. 
Beate Kohler weiter, ziehe die CDU/CSU mit 
der Parole ,,Freiheit oder Volksfront" übers 
Land und hoffe, damit Stimmen für die 
Europawahl zu fangen. Unbeirrt von den 

Naturfreunde wandern ins Blaue 

e die Naturfreunde Egelsbach treffen sich 
am 24. Mai (Himmelfahrtstag) um 9 Uhr am 
Bahnhof Egelsbach zu einer Wanderung ins 
,,Blaue". Abschluß der Wanderung ist das 
Naturfreundehaus — dort werden auch die 
Freunde aus Mörfelden sein. Ein weiterer Ter- 
min für die Naturfreunde ist das Treffen des 
Bezirkes Odenwald-Ried in Oberramstadt. 
Die Abfahrt erfolgt am 27. Mai um 13 Uhr 
am Berliner Platz mit eigenen Pkw. Mitfahr- 
gelegenheiten bestehen. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

historischen Tatsachen, die dagegen 
sprächen. Nirgends in der EG sei eine Volks- 
front in Sicht; in Italien dagegen hätten die 
Christdemokraten einen schriftlichen Regie- 
rung.svertrag mit den Kommunisten abge- 
schlossen und regierten seit Jahren nur noch 
dank der Unterstützung der Kommunisten. 

Die CDU/CSL' aber sei unbelehrbar. Hin- 
gegen seien ihre europäischen Schwesterpar- 
teien nämlich keineswegs bereit, diese ideolo- 
gische Verschleierungspolitik mitzumachen. 
Sie haben, so Frau Dr. Kohler, in dem Pro- 
gramm der EVP versucht^ praktische politi- 
sche Vorschläge zu machen. Dort stehe unter 
anderem: ,,Es ist Aufgabe des Staates, in 
einer Planung der Rahmenbedingungen die 
großen wirtschaftlichen und sozialen Leit- 
linien zu setzen, die durch das Parlament zu 
beschließen sind". Es werde ,,ein Verhaltens- 
kodex für multinationale Unternehmen" ge- 
fordert; man verlange ,,Humanisierung der 
Arbeitsbedingungen", ,,Anpassung der Ar- 
beitszeit und damit bessere Verteilung der 
verfügbaren Arbeit" — alles Maßnahmen, die 
für die deutsche CDU/CSU schon einen 
Schritt in den Sozialismus seien. Kurz gesagt, 
CDU und CSU stünden mit beiden Füßen fest 
auf den Wolken. Die konkreten Aufgaben der 
Zukunft zu bewältigen, überließen sie der 
SPD. 

Egelsbacher Rolltanzpaare 
fahren zum internationalen 
Rolltanzturnier nach Freiburg 

Am 23. 5. reisen Gabi Sonntag / Stefan 
Anthes und Christine Merkle / Michael 
Merkle nach Freiburg,um am Rolltanzwettbe- 
werb, dem ,,Schavcnbergpokar', teilzuneh- 
men. Beide Paare starten in der Jugendklasse. 

Großes Pech hatte das Hess. Meisterpaar 
Iris Matuschek / Holger Maul, die für die Ju- 
niorenklasse gemeldet waren. Iris hat sich im 
Training eine Verletzung zugezogen und 
,,trägt" ein Bein in Gips. — Schade —. Wir 
können ihr nur ,,Gute Besserung" wünschen! 

Zwei Gaumeistertitel 

für SGE-Tumerinnen 

Ute Werner und Anette Kyber erfolgreich 

Resolutton der Egelsbacher SPD 
zu den Europawahlen 

Anläßlich der bevorstehenden ersten 
Direktwahlen zum Europäischen Parlament 
hat der Vorstand des Ortsvereins Egelsbach 
der SPD folgende Resolution beschlos.sen : 

,,Der 10. Juni 1979 ist für Europa ein histo- 
risches Datum. An diesem Tag wird erstmals 
ein Europäisches Parlament gewählt, das 
seine Legitimation direkt vom Wähler erhält. 
Dieses Parlament wird sich im Laufe der Zeit 
in einer eigengesetzlichen Dynamik Kompe- 
tenzen und Entscheidungsbefugnisse er- 
kämpfen. Viele Millionen Menschen sehen im 
Hinblick auf die furchtbare Vergangenheit 
mit zwei Weltkriegen in diesem Panament 
ihre Zukunft. Deshalb sollte es allen ein be- 
sonderes Anliegen sein, die europäische Eini- 
gung zu fördern und zu unterstützen. Der 
Ortsverein Egelsbach der SPD fordert Sie 
deshalb auf: machen Sie von Ihrem Bürger- 
recht Gebrauch und gehen Sie am 10. Juni zu 
den Wahlurnen. Unterstützen Sie mit Ihrem 
Stimmzettel die Integration Europas." 

Wieder Rollsport-Jahrmarkt 

Wie im vergangenen Jahr, beschließt die 
Rollsport-Abteilung der SGE wieder einen 
,,Rollsport-Jahrmarkt" durchzuführen. Der 

dem und Bürgern an die Verantwortlichen 
herangetragen worden. 

Alle Egelsbacher Kinder mit Straßenroll- 
schuhen sind herzlich eingeladen. Am 
Samstag, dem 26. Mai um 16.30 Uhr geht es 
los. 

Anmeldefrist für die 
Ferienspiele verlängert 

Wie wir erfahren haben, sind viele Kinder 
noch unentschlossen, ob sie an den dies- 
jährigen Feri<?nspielen teilnehmen wollen. 
Die Gemeinde Egelsbach hat deshalb die 
Anmeldefrist wesentlich verlängert bis zum 

Mittwoch, den 13. Juni 1979 
Aus organisatorischen Gründen ist es aller- 
dings danach nicht mehr möglich, Anmel- 
dungen entgegenzunehmen. 
Wir bitten, die Anmeldung während der 
Sprechzeiten vorzunehmen. 

Die Egelsbacher SPD wandert 

e Wie alljährlich wird die Egelsbacher SPD 
auch in diesem Jahr am Himmelfahrtstag, 
Donnerstag, den 24. Mai 1979, wieder eine 
Wanderung durch den Gemeindewald durch- 
führen. Treffpunkt ist um 10 Uhr am ehema- 
ligen Forsthaus in der Wolfsgartenstraße. Der 
Abschluß findet in der Waldhütte statt, wo 
für das leibliche Wohl gesorgt ist. Mitglieder, 
Bekannte und Freunde sind herzlich eingela- 
den. 

Am 5. Mai fanden in Griesheim bei Darm- 
stadt die Gaukunstturnmeisterschaften der 
Leistungsstufen 2 bis 5 und im Kür-Vier- 
kampf statt. Sie galten gleichzeitig als Qualifi- 
kationswettkampf für die Hess. Meisterschaf- 
ten am 19./20. Mai in Kassel. Bis auf die rou- 
tinierte Turnerin Ute Werner hatte die SGE 
nur Nachwuchsturnerinnen zu diesem Wett- 
kampf gemeldet. Im Vergleich zu 1978 wurde 
auch bei den ,,Kleinen" ein hervorragender 
Eindruck hinterlassen. 

In der Leistungsstufe 5 (Jahrg. 69 und jün- 
ger) war ein Pflicht-Vierkampf zu absolvie- 
ren. Hier waren drei Egelsbacher Mädchen 
am Start. Kathrin Schirmer (8 J.) war hier mit 
17,40 Punkten auf dem 2. Platz am erfolg- 
reichsten. Ihre besten Wertungen erreichte sie 
am Barren (4,60) und Boden (4,65). Rita Jost 
(8 J.) erreichte 16,25 Punkte und kam damit 
auf den 4. Platz. Auch sie hatte am Barren 
(4,40) und Boden (4,60) hohe Wertungen, 
Martina Sirsch (9 J.) war auch am Barren 
(4,00) und Boden (4,65) recht gut und kam 
mit 15,75 Punkten auf den 6. Watz. Schade, 
daß in dieser Leistun^tufe 1979 keine Hes- 
senmeisterschaft stattfindet. 

In der Leistungsstufe 4 (Jahrg. 67 und jün- 
ger) wurde ein Siebenkampf, bestehend aus 
vier Pflicht- und drei Kürübungen geturnt. 
Auch hier waren drei Egelsbacher Mädchen 
am Start. Hier lieferte sich die 10jährige 
Anette Kyber einen spannenden Zweikampf 
mit einer Turnerin aus Rüsselsheim. Trotz 
hervorragender Wertungen in der Pflicht — 
Barren (6,00), Balken (6,00) und Boden 
(6,45) — lag Anette nach der Pflicht mit 
23,75 Punkten 0,05 Punkten hinter der füh- 
renden Rüsselsheimerin. Doch durch eine 
gute Kürleistung, besonders am Balken (6,40) 
und Boden (7,20), konnte die talentierte Tur- 
nerin mit 42,85 Punkten verdient Gaumeiste- 
rin 79 werden. Erika Müller (10 J.) hatte gute 
Bewertungen am Barren (5,00) und Boden 

(5,15) und lag mit 19,80 Punkten nach der 
Pflicht auf dem 5. Platz. Durch eine recht or- 
dentliche Kürleistung, wobei 5,15 Punkte am 
Boden die beste Wertung war, konnte sie mit 
insgesamt 32,65 Punkten den 5. Platz vertei- 
digen. Katrin Bunzel (9 J.) hatte gute Wer- 
tungen am Sprung (5,10) und kam nach einer 
verunglückten Bodenübung nach der Pflicht 
mit 18,45 Punkten auf den 7. Platz. In der 
Kür erreichte sie am Boden gute 5,75 Punkte 
und konnte sich mit insgesamt 31,75 Punkten 
noch auf den 6. Platz vorschieben. Für Erika 
und Katrin war dies der 1. Start in der doch 
schon recht anspruchsvollen L 4. Diese drei 
Turnerinnen müssen im September noch ein- 
mal einen Qualifikationswettkampf für die 
Hessenmeisterschaft turnen. 

Die 13jährige Iris Kunze war eigentlich zum 
Achtkampf der Leistungsstufe 3 (Jahrg. 65 
und jünger) gemeldet. Da sie aber nach eini- 
gen Querelen im Tumgau die einzige Teil- 
nehmerin war, ist sie kampflos für die Hessen- 
meisterschaft startberechugt. Iris turnte da- 
her beim Kürvierkampf der Schülerinnen 
außer Konkurrenz mit und kam auf 25,30 
Punkte, womit sie auch in diesem Wettkampf 
Gaumeisterin geworden wäre. 

Ute Werner wurde mit 33,45 Punkten ganz 
überlegen Gaumeisterin im Kür-Vierkampf 
der Turnerinnen. Sie turnte einen sicheren 
Achter-Schnitt mit Wertungen von: Sprung 
(8,55), Barren (8,10), Balken (8,25) und Bo- 
den (8,55) und wird wohl auch bei der Hes- 
senmeisterschaft ein Wörtchen mitzureden 
haben. 

Wichtige Telefonanschlüsse 

B*l RohrbrQchcn und Xhnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Tel. 4 25 83 

Fraiwilllg« P«u*rw«hr 
Prankfurtar Str. Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 

Poliz«l-Ruf, der fOr Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen 2 30 45 

Jahrgang 1919/20 

Wir traffan uns am Hlmmal- 
fahrtstag gagan 20100 Uhr Im 
Eiganhaim-Kollag. 

Der Musikzug der Sportgemeinschaft Egelsbach veranstaltete vor kurzem 
der Leitun; '—  —* "■— ™ - ■  .» • . . . 
sich ab Zu 
kanten, denen aucn das Wetter gewogen 
verheißungsvoller Auftakt also für weitere solcher öffentlichen Darbietungen 

unter 
hatten 

der Musi- 
lieB. Ein 

ERZHAUSEN 

Waldfest der Feuerwcrtir 
in der Wetterschutzhalle 

ez Die Erzhäuser Feuerwehr veranstaltet ihr 
diesjähriges Waldfest zum ersten Mal in der 
Wetterscnutzhalle am Reitplatz. Am Mitt- 
woch (23.) findet abends um 20 Uhr der Bier- 
anstich statt. Das Fest, das am 24. 5. um 9 
Uhr morgens beginnt, beinhaltet natürlich 
auch in diesem Janr Kinderbelustigungen wie 
Sackhüpfen, Eierlaufen, Fahrten mit der 
Kutsche und dem Feuerwehrauto, sowie einen 
Ballonflugwettstreit, bei dem als Hauptpreis' 
ein Fahrrad zu gewinnen ist. Für Speisen und 
Getränke ist reichlich gesorgt. Spezialität: 
Steaks und Bratwürste vom Holzkohlcngrill. 
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Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwette: 
10211111102 

Auswahlwette „6 aus 45": 
2 14 23 26 43 44 (35) 

Rennquintett 
Pferdetoto: 16 4 8 
Pferdelotto: 3 6 9 12 
Spiel 77: 1706459 
Lottozahlen: 

15 18 32 39 48 49 (5) 
Süddeutsclie Klassenlotterie: 

082436 
(Ohne Gewähr) 

Egelsbach die Meisterelf 

Die Meistcrelf der Egelsbacher siegten im 
Spitzenspiel gegen die OFC Amateure mit 
2:1. Beide Spitzenteams der Landesliga Süd 
lieferten sich fulminanten offenen Schlagah- 
tausch. Einsatzmäßig waren beide 
Mannschaften ebenbürtig. Egelsbach nutzte 
ihre Chance besser, der Sieg war letztlich in 
Ordnung. 

In der Kreisliga A Offenbach siegte die SSG 
Langen auf Grund ihrer taktisch klug einge- 
stellten Mannschaft und bleibt dem Tabellen- 
führer auf den Fersen. 

Auch der FC Langen erspielte einen Sieg 
gegen TSV Wolfskehlen, aber die Meister 
Schaft der Kreisklasse A West schaffte der SV 
Geinsheim durch einen Erfolg gegen SV Nau- 
heim. Der SV Erzhausen erzielte in einer 
schwachen Partie ein leistungsgerechtes Un- 
entschieden. Einen wichtigen Punkt im 
Kampf um den Klassenerhalt in der Fußball- 
Bezirksliga Ffm West errang der SV Drei- 
eichenhain in Rödelheim. Erst in der Schluß 
phase, kurz vor dem Abpfiff erzielte der Libe- 
ro Lack den Ausgleich. 

Bernd Franz sicherte 

den Sieg der SSG 

SV Zellhausen SSG Langen 0:3 

terte an einem Verteidiger. In der 73. Minute 
kam Heck für Unger, der zur Pause für Gunkel- 
mann gekommen war. Nochmals eine große 
Möglichkeit für Wade, als Zink von rechts flank- 
te. aber auch diesmal kein Glück für den Spiel- 
macher. Der erneute Anschlußtreffer in der 80. 
Minute durch Minuth der vor dem zögernden 
Seng vollendete, machte noch die letzten Kräfte 
der Germanen frei, es dauerte jedoch bis in die 
eingangs erwähnte 92. Minute, ehe wiederum 
Kraft mit blitzsauberem Schrägschuß der Aus- 
gleich gelang. „Flips" Elsinger sah bei den nun 
sehr schlechten Lichtverhältnissen den Ball erst 
als er hinter ihm im Netz lag. Die Punkteteilung 
wurde den Leistungen beider Mannschaften 
über die gesamte Spielzeit gerecht. 

Ausgleich für Dörnigheim 

in der 92. Minute 

Germania 08 Dörnigheim — SG Egelsbach 3:3 (0:2) 

Zu Beginn dieser Partie am letzten Donnersta- 
gabend gab es Blumen und den Vereinswimpel 
der Germania 08 durch ihren Vorsitzenden für 
den Meister aus Egelsbach. Auch der frühere 
Coach Häufler, der heute in Dörnigheim trainiert, 
hatte Glückwünsche parat. Im Gegensatz zu dem 
Vorspiel in Egelsbach entwickelte sich dann in 
den folgenden neunzig Minuten eine erfrischend 
offensiv geführte Partie mit sechs teilweise sehr 
schönen Toren. Während einer unerfindlichen 
Nachspielzeit gelang den Gastgebern der Aus- 
gleich, der der Meisterelf nicht weh tat und den 
Platzherren ihren starken Schlußspurt belohnte. 
Trainer Lichtl von seiner Grippe genesen, war 
wieder dabei und schickte folgende Elf aufs 
Feld: Elsinger, Zorn, Hoffeiner, Seng, Jäkel, 
Schneider, Zink, Werner, Rasch, Wade und Gun- 
kelmarm. Es fehlte also Werner Staudt und für 
den verspätet eintreffenden Herbert Unger lief 
Norbert Gunkelmann mit auf. 

Die Gastgeber, und dies war schon bald zu er- 
kennen, wollten mit totaler Offensive und vol- 
lem Einsatz dem frischgebackenen Meister die 
erste Auswärtsniederlage beibrir.gen. Die erste 
^te Möglichkeit hatten die Germanen, als Kraft 
in der 9. Minute voll abzog und ,,P'ips" Elsinger 
mit großer Parade den Ba;. 1 um den Pfosten len- 
ken mußte. Sechzig Sekunden zuvor war schon 
Egelsbach durch Günter Zinks Linksschuß von 
der Strafraumgrenze aus bereits 1 :C in Führung 
gegangen. Dietmar Werrjers verdeckter Schuß 
sahen viele Egelsbacher bereits zum 2:0 im Tor, 
aber Abwehrspieler Haubner klärte noch auf der 
Linie. In der 26. Minute mußte Egelsbachs Nr. 8 
dann die gleiche Situation im eigenen Strafraum 
bereinigen, diesmal hielt „Didi" einen Schuß des 
Dömigheimer Hofmann auf. Leichtsinn von El- 
singer beim Abschlag führte nur /.ugenblicke 
später fast zum Ausgleich und hintereinander 
wurden Schüsse von Kraft und Engel vor der 
Torlinie abgewehrt. Diese kurze Drangperiode 
der Germanen brach aber dann plötzlich ab, 
denn nun besann sich der Meister auf sein Kön- 

Mit klugen und schnellen Angriffen über 

Nach einem kurzem verteiltem Spiel, über- 
nahm der SV Zellhausen die Partie. Doch alle ih- 
re Weitschüsse gingen über das Gehäuse oder 
wurden von Franz gemeistert. Langen, von sei- 
nem Trainer Kohl gut eingestellt, verlegte sich 
auf Konter. Ein herrlicher Flankenlauf von Heil 
verfehlte nur knapp das Tor. Bei einem der vie- 
len Gegenangriffe der Gastgeber konnte Franz 
mit seinen Vordermännern alle Gefahren sicher 
bereinigen. Das 1:0 fiel im Gegenzug noch in der 
ersten Hälfte durch Kletzka, der auch nach ei- 
rim Doppelpaß mit Nold dem herauslaufenden 
Gästetorhüter keine Chance gab. Diesen Rück- 
stand rannten nun die Gastgeber mit großem 
Einsatz nach, wobei die Abwehr der Langener 
immer im Bilde war. Auch zwei wuchtige Frei- 
stöße brachten dem SV Zellhausen nichts ein. 
Die Abwehr mit RoDar, Knecht spielten souve- 
rän, dazu Braukmann, der mit seinen weiten 
Vorlagen glänzte. 

Auch in der zweiten Hälfte begannen die Gast- 
geber mit heftigen Angriffen, aber die Langener 
Abwehr war nicht zu bezwingen und konnte dar- 
über hinaus noch ihren Sturm mit langen Pässen 
bedienen. So auch in der 67. Minute. Der auf den 
rechten Flügel ausgewichene Nold zog eine ge- 
naue Flanke nach innen und Heil verwandelte 
von der Strafraumgrenze volley mit einem 
Flachschuß zum 2:0. Jetzt spielte Langen wie ei- 
ne Spitzenmannschaft, daran änderte auch das 
Auswechseln der Spieler Demelt und Schreiber 
nichts. P. Heer und Ginder, die zwei eingewech- 
selten Spieler, fügten sich nahtlos in das Spielge- 
schehen ein, die Gefährlichkeit der Langener 
Angriffe war nach wie vor gegeben. Das war 

auch wieder in der 80. Minute der Fall, als Kletz- 
ka mit einem Steilpaß Heil anspielte und dieser 
das Leder überleg an den herauslaufenden Tor- 
hüter zum 3:0 einschoß. In der Schlußphase 
drängten die Gastgeber auf das Tor der Lange- 
ner, Torsteher Franz und seine Vordermänner 
verhinderten aber auch hier noch den Anschluß- 
treffer der Zellhäuser. 

Alle Spieler gaben ihr Bestes, einen besonders 
guten Tag hatten Franz, Rollar, Knecht, Brauk- 
mann, Demelt, Kletzka und Heil, Schreiber, 
Gottsolich, Nold, Lange, P. Heer und de Ginder 
waren der Mannschaft wertvolle Stützen. 

Die Reserve unterlag mit 3:2 Toren, die Treffer 
erzielten Valloz und Wastl. 

TV-Damen mit 

einem Bein in 

der Bundesliga 

TV Langen — Post SV Nürnberg 
62:46 (35:21) 

Der Meister bot auch seinem 

härtesten Widersacher paroli 

SG Egelsbach — Amateure Kickers Offenbach 2:1 (0:0) 

die Flügel ergaben sich nun eine Reihe guter 
Chancen. Schon bei Harald Hoffeiners Flach- 
schuß hatte Schlußmann Fuchsberger Mühe, und 
als Günter Zink und Heinz Wade sich im Duett 
durchspielten, blieb letzterer gerade noch vor 
seinem Schußversuch an einem Abwehrbein 
hängen. In der 4L Minute fiel aber dann doch das 
2:0 durch Gerd Rasch, der im zweiten Ansatz den 
Ball am Torwart vorbeibrachte; den Steilpaß da- 
zu hatte Joachim Schneider herrlich in die Gasse 
serviert. 

Kurz vor Seitenwechsel fast noch das 3:0 nach 
einem beinahe klassischen Konter, wieder von 
Jimmy St:hneider ausgehend zu Gerd Rasch, der 
diesmal nicht selbst schoß sondern klug zu Heinz 
Wade paßte, allein vor Fuchsberger ließ dieser 
auch ihn aussteigen, stand aber nun zu weit 
links, so daß sein Rückpaß abgewehrt werden 
konnte. Nach Wiederbeginn gab es zunächst eine 
mehr als unrühmliche Arie in „Gelb"von Schieds- 
richter Möcks aus Wiesbaden. Zuerst waren die 
Gastgeber an der Reihe. In der 46. Minute gleich 
der eingewechselte Ulrich, dann nach 52 Minu- 
ten war Kraft der Übeltäter und kurz darauf traf 
es wegen Meckems Oldtimer Heil. Um seine 
Neutralität wahrscheinlich zu wahren, gab es die 
gelbe Karte auch für Heinz Jäkel nach genau ei- 
ner Stunde und kurz vor Schluß war auch noch 
Wolfgang Zorn an diesem gelben Spektakel Teil- 
nehmer. Dadurch litt wohl auch zwangsläufig 
diese Partie durch diese dauernde Pfeiferei, ob- 
wohl von keiner Seite übermäßig hart gespielt 
wurde. In der 57. Minute gelang Heil für Dörnig- 
heim mit einem beherzten Schuß der 2:1 An- 
schluß. Herrliche Konteraktionen über Zorn und 
Wade in der 64. Minute folgten, doch dieser lenk- 
te aus vollem Lauf an den Pfosten. Im Gegenzug 
verpaßte Minuth den Ausgleich, weil sein Schuß 
am Außermetz landete. Dafür vier Minuten spä- 
ter das 3:1 für Egelsbach wieder durch Rasch, der 
Hoffeiners Linksflanke einköpfte. Damit schien 
das Rennen gelaufen, aber schon beim nächsten 
Angriff der Gastgeber mußte Heinz Jäkel auf 
der Torlinie klären. Zink vergab eine erneute 
Chance und der Wade-Rückpaß zu Rasch schei- 

Dieses Spitzenduell der beiden Erstplazierten 
vor guter Kulisse bot endlich wieder am Berli- 
ner Platz schon länger vermißten guten Fußball. 
Zwar ging es um keinen Aufstiegs- oder Meister- 
platz mehr, denn die Entscheidung war ja bereits 
vor acht Tagen gefallen, aber beide Mannschaf- 
ten bemühten sich bei drückender Schwüle, um 
guten Fußball dem Zuschauer zu bieten. Daß 
hierbei der Meister und Gastgeber recht glück- 
lich aber letztlich verdient mit 2:1 die Oberhand 
behielt, versöhnt seinen eigenen Anhang sicher- 
lich nach manch schwacher Heimpartie in den 
vergangenen Wochen. Beide Mannschaften spiel- 
ten in ihrer derzeit stärksten Aufstellung wie 
folgt: 

Egelsbach: Elsinger, Zorn, Hoffehier, Seng (55. 
Gunkelmann), Jäkel, Schneider, Zink, Werner, 
Rasch. Wade und Staudt. 

Offenbach: Kohls. Diosdado. Rau. Herbert, 
Knecht, Scheuerlein, Göhler, Ohlendorf. Men- 
singer (65. Bär), Viek, Stein. 

Die Gastgeber brachten in der ersten Viertel- 
stunde ■ kaum Gefahr für das Gehäuse von 
Schlußmann Kohls. Dafür boten sich den Gästen 
drei gute Gelegenheiten. Zuerst hatte Hubert 
Göhler mit seinem strammen Flugkopfball nach 
Linksflanke von Ohlendorf kein Glück, der Ball 
flog knapp neben Eisingers rechten Pfosten. 
Dann in der 13. Minute erneut der laufstarke Oh- 
lendorf, dessen Solo mit abschließendem Schuß 
in den Armen des gut postierten Elsinger lande- 
te. Wiederum war es CJöhler, der frei vorm Egels- 
bacher Tor auftauchte aber zum CJlück zu hoch 
zielte, allerdings hatte er zuvor Heinz-Peter Seng 
weggedrückt ohne daß der ansonsten gute Un- 
parteiische Rermer aus Berghausen bei Wetzlar 
geahndet hätte. Mitte der ersten Hälfte die erste 
gute Möglichkeit für den Meister. Harald Hoffei- 
ner hatte sauber von links geflankt und der 
Kopfball von Gerd Rasch landete beim fangbe- 
reiten Kohls. Plötzlich tauchte auch Heinz-Peter 
Seng am gegnerischen Strafraum auf. Sehr gut 
freigespielt war aber sein Schuß zu schwach und 
ungenau. Mehr Mühe hatte Kohls mit einem 
Linksschuß wieder von Seng in der 34. Minute, 
den er im Fallen an sich zog. Dann verpaßte El- 
singer auf der Gegenseite eine hohe Rechtsflan- 
ke von Göhler und hatte Glück, daß Jäkel den 
Absatzkick des Nr. 10 Viek gerade noch zur Ecke 
beförderte. Anschließend fegte ein strammer 
Hinterhaltschuß der Nr. 8 durch die Egelsbacher 
Deckung und „Fips" Elsinger stand goldrichtig. 
Zur Pause also torlos. Nach Wiederbegiim dann 
schon bald die 1:0 Führung der Egelsbacher in 
der 48. Minute, als Günter Zink von rechts flank- 
te und CJerd Rasch präzise für Kohls unerreich- 
bar mit dem Kopf ins Netz stieß. Doch schon 
fünf Minuten später der Ausgleich durch Vor- 
stopper Knecht, als Jäkel und Werner sich bei 
der Abwehr störten und die Nr. 5 mit seinem 
harten Schuß Elsinger überwand, der zwar noch 
die Flugrichtung des Balles veränderte, aber den 

Einschlag nicht abwenden konnte. Dieser Aus- 
gleich ließ aber die Elf der Gastgeber als Meister 
nicht ruhen, denn Heinz Wade, der sich mit Oh- 
lendorf herrliche Zweikämpfe lieferte, tankte 
sich rechts durch, seine Flanke lag aber um eini- 
ges zu hoch, sodaß Gerd Rasch und Werner 
Staudt unmöglich herankommen konnten. Bei- 
fall auf offener Szene dann für Werner Staudt, 
dessen Flankenlauf mit Schrägschuß nur knapp 
über das Dreieck zischte. Das 2:1 für den Meister 
war 120 Sekunden zuvor schon gefallen. Wolf- 
gang Zorn war von rechts in den Offenbacher 
Strafraum eingedrungen, seine scharfe Herein- 
gabe ließ Kohls durch die Beine rutschen und 
Werner Staudt, der dahinter stand, vollendete 
im Fallen. Die Amateure gaben sich noch nicht 
geschlagen. Ein unverhoffter Schuß der Nr. 10. 
Viek. landete genau am Egelsbacher Lattendrei- 
eck. Eisingers lasche Abwehr gegen Ohlendorf 
und das Fallenlassen der 7. Kickersecke, die Jä- 
kel gerade noch bereinigte, war gleichbedeutend 
mit dem fast verdienten Ausgleich. Als die Nr. 2 
Diosdado gegen Staudt in Wiederholung foulte 
sah er die gelbe Karte. Dies blieb aber die einzige 
Karte in diesem von beiden Seiten sehr fair ge- 
führten Spitzenspiel. Innerhalb von nur einer 
Minute konnte Heinz Wade zweimal Schluß- 
maim Kohls nicht überwinden. Zunächst wehrte 
der Offenbacher Keeper einen Bombenschuß des 
Egelsbachers mit den Fäusten ab, der Nachschuß 
lag um etliches zu hoch. Danach stand er wieder 
völlig frei, doch geschickt hatteMer Schlußmann 
ihm den Schußwinkel verkürzt. Auf beiden Sei- 
ten gab es dann noch je eine torreife Chance. Wie- 
der hatte die Nr. 10, Viek, fast aus dem Stand ab- 
gezogen, doch auch diesmal streifte der Ball nur 
die obere Torlatte. Das sichere 3:1 vergab Zink in 
der 85. Minute. Völlig frei hätte er den besser ste- 
henden Rasch anspielen müssen, statt dessen 
schoß er unkonzentriert hoch über den Balken. 
Am Schluß durfte man beiden Marmschaften be- 
scheinigen, sie stehen wohl zu Recht auf den bei- 
den ersten Rängen. Glücklich aber letztlich ver- 
dient siegte Meister Egelsbach. 

Letztes Auswärtsspiel 
der Egeisbacher Melsterelf 
in Usingen 

Am Donnerstag (Himmelfahrtstag) wird es 
sich zeigen ob der frischgebackene Meister der 
Fußball-Landesliga Gruppe Süd auch in seinem 
letzten Auswärtsspiel imgeschlagen die Runde 
der Saison 1978/79 beenden karm. Die stolze Bi- 
^z ohne Niederlage nach bisher 15 Spielen auf 
fremdem Gelände könnte auch in Usingen hal- 
tra. rumal die schwaizweiBe Elf erst gegen die 
Kickers Amateure bewies, daß ihr Meistertitel 
^hon eine solide spielerische wie kämpferische 
Grundlage hat. Für den Gastgeber Usingen ist 

Ihre Ansprüche auf einen Platz in der Damen- 
Bundesliga Gruppe Süd unterstrichen die Lan- 
gener Damen im ersten Bundesligaaufstiegsrun- 
denspiel gegen den Post SV Nürnberg durch ei- 
nen ungefährdeten 62:46 Heimsieg. Der bis da- 
hin noch ungeschlagene Meister der Regionalliga 
Süd mußte sich einer sowohl spielerisch als auch 
körperlich klar überlegenen Langener Mann- 
schaft beugen, die nach anfänglichen Schwierig- 
keiten (13:14 nach 9 Minuten) bis zur 14. Minute 
13 Punkte in Folge erzielte und praktisch in die- 
ser Zeitsparme den Grundstein zum späteren 
Sieg legte. Als die TV'lerinnen mit schnellem, 
raumgreifendem Paßspiel die überfallartige Zo- 
nenpresse der Nümbergerinnen schlecht ausse- 
hen ließ, wuchs der Vorsprung Mitte der zweiten 
Halbzeit sogar auf über 20 Punkte. Großen An- 
teil an der klaren Führung hatte die kämpfe- 
risch überragende Billy Hempel, ebenso Silke 
Dietrich, die immer dann gute Szenen hatte, 
wenn sie das Spiel mit schnellen Pässen öffnete, 
sich manchmal aber auf unnötige Dribblings ein- 
ließ. Da die Langenerinnen durch Regine Zell- 
ner, Bianca Jozefowski, Brigitte Neugebauer 
und Ulrike Köhn unter den Körben die absolute 
,,Lufthoheit" besaßen, war jeder Nürnberger 
Fehlwurf praktisch gleichbedeutend mit Lange- 
ner Ballgewinnen. Immer wieder nutzten dann 
Usch Kleszewski, Karin Kemhof und Christine 
Schäfer-Lehmickel die Gelegenheit zu schnellen 
Durchbrüchen gegen die zu schwerfällige Nürn- 
berger Abwehr. 

Der 62:46 Sieg der TV-Damen stellte die etwa 
100 Zuschauer auch vollauf zufrieden, denn bei 
solch guten Leistungen sollte der Aufstieg in 
Deutschlands höchste Spielklasse eigentlich ge- 
lingen. 

Einen Tag später gewannen die TV-Damen 
auch das Rückspiel gegen eine in der ersten 
Halbzeit gut eingestellte Nürnberger Mann- 
schaft mit 57:37 (26:22), sodaß der Aufstieg prak- 
tisch schon vor den abschließenden Spielen ge- 
gen Böblingen (26. Mai 16.00 in Böblingen / 27. 
Mai 15.00 in Langen) feststeht. Nachwuchscente- 
rin Tine Hattemer durfte in Nürnberg ihr Debüt 
in der 1. Damenmaimschaft feiern, das sehr zu- 
friedenstellend ausfiel. 

Wie spielstark die Langener Mädchen mittler- 
weile geworden sind, das mußte am vergange- 
nen Donnerstag auch der Bundesligist Eintracht 
Frankfurt erfahren, der in diesem Jahr immer- 
hin die Endrunde zur Deutschen Meisterschaft 
erreicht hatte. Mit 69:63 behielt der(Noch-)Regio- 
nalligist verdient die Oberhand. 

Trainer Charlie Brisach setzte in den drei Spie- 
len folgende Spielerinnen ein: Billy Hempel, Ul- 
rike Köhm, Bianca Jozefowski, Christine 
Schäfer-Lehmickel, Silke Dietrich, Karin Kem- 
hof, Regine Zellner, Usch Klesczewski, Brigitte 
Neugebauer und Tine Hattemer. 

dieses Treffen in der noch offenen Abstiegsfrage 
von großem Wert, denn nur bei 26 Pluspunkten 
und nur noch zwei ausstehenden Treffen gegen 
Egelsbach als Spitzenreiter und gegen das 
Schlußlicht Westend Frankfurt könnte in punk- 
to Abstieg doch noch etwas passieren. Spielbe- 
ginn in Usingen am Donnerstag um 15.00 Uhr. 
Im Vorspiel die Reserven. 
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Basketball-Stadtmelsterschaft 
Am 24. 5. (Himmelfahrt) ist os nun soweit. Die 

offenen Bnskctball-Stadtmoistei-sch.iften der 
.lunßon .Jahrgang 1966 und jünger worden ;iusgo- 
tiageii. Alle Teilnehmer treffen sich am 24. Mai 
auf dem Fieiplatz in Ober-Linden (am Wnldsta- 
dion) um 9.30 Uhr. Bei sehlix-hlem Welter steht 
die Halle der Einstein-Sehulo zur Verfügung. AI 
le können kommen, auch die Eltern sind wll- 
kommene Gäste. 

Um 9.30 Uhr werden dann der Spielplan und 
die Mannschaften bekanntgegeben. 10.00 Uhr ist 
Tumierbeginn. Um U.OO Uhr lassen es sich die 1. 
Herren nicht nehmen und geben eine Einlage. 
Sie demonstrieren, wie gut man werden kann 
wenn man fleißig trainiert. Gegen 16.00 Uhr ist 
dann Tumierende. Um 16.15 Uhr findet das gro- 
ße Abschlußspiel statt, bei dem auch hoffentlich 
die Eltem zahlreich teilnehmen werden. Die 
Preise die es zu gewinnen gibt, wurden von der 
Bezirkssparkasse und dem TV gestiftet. Der TV 
wünscht allen viel Spaß und Erfolg. 
Achtung Mädchen! 

Eure Stadtmeisterschaft findet am 27. 5. 
(Sormtag) ebenfalls auf dem Freiplatz statt. Das 
Programm ist dasselbe wie bei den .Jungs, nur 
die Einlage wollen voraussichtlich die 1. Damen 
übernehmen. Auch euch wünscht der TV viel 
Spaß, Erfolg und gute Wetter. 

Dreleich-Gymnasium Dritter bei 

„Jugend trainiert für Olympia" 

Beim Bundeswettbewerb der Schulen ..|u 
gend trainiert für Olympia" konnte das l.an 
gener Dreieich Ciymnasiuni sowohl hei den 
Mädchen als auch bei den Jungen im Basket 
l'all, Wettkampf I (Jahrgänge 58 bis 61), den 
dritten Platz belegen. Die Schüler verloren 
zwar die erste Begegnung knapp mit 36:40 
gegen Göttingen, gewannen aber dann alle 
weiteren Gruppenspicle gegen Hamburg 
38:28, Wedel 50:35. Berlin 61:28, Illingen 
7^3:32 ganz überlegen, was Platz zwei in ihrer 
Gruppe hinter Göttingen bedeutete. 

Gegner im Halbfinale war der Topfavorit 
Bremerhaven mit zwei Jugendnationalspie- 
l^em. Nach einem ungemein .spannenden Spiel 
fehlte den Langenern ein Korb, um die Über- 
raschung perfekt zu machen. Der spätere 
Deutsche Schulmeister Bremerhaven hatte 
das Glück auf seiner Seite und gewann hauch- 
dünn mit 33:32. Im Spiel um Platz drei 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 
trumpften die (»ymnasiasten dann noch ein- 
mal voll auf: (;öttingen wurde mit 57 37 L_ 
lormluh vom Feld gefegt, Platz 3 ging ver- 
< leniermaßen an Langen. Ks hätte mehr .sein LandesIlOa SÜd 
können, denn obwohl die Langener mit Ab- 
stand die mei.slen Körbe erzielten, war es im , . ; ; II, wdi es im 
ent.sciieidenden Spiel genau einer zu wenig. 
Dennoch eine großartige Leistung der Spieler 
meistens Schüler der Klasse 13, die trotz de.s 
kurz bevorstehenden mündlichen Abiturs auf 
^nf Schultage verzichteten, um das Dreieich 
Gymnasium bei den Deutschen Schulmeister 
schatten vertreten zu können. 

Für das Dreieich-Gymnasium spielten: 
Thomas Arnold, Wolfgang Bundke, Andreas 
Goer. Alexander Gutsch, Klaus Harden 
bicker, Albrecht Hotz. Christoph Luft An- 
dreas Häusler, Stefan Schwarze, Kevin Smith 
Betreuer: Studienrat Wolfgang Zischke. 

Jubiläums-Regatta des DSCL vom Wetter begünstigt 

Mit drei Böllerschüssen beendete die Re- 
gattaleitung des DSCL am Sonntag. 13,5 das 
Frühjahrs-Regattaprogramm. Vom Wind 
und ,,Segelg:ott Rasmus" fast schon sprich- 
wörtlich begünstigt, konnte die Pokalregatta 
für die 2-Mann-Boote der Klasse ..420" mit 
drei vollgültigen Wettfahrten durchgezogen 
werden. Allerdings mußte die zweite Wett- 
fahrt am Sonntagmorgen um anderthalb 
Stunden verschoben werden. 

Der Bootstyp ,,420" wird hauptsächlich von 
Jugendlichen gesegelt und Aufsteigern aus der 
,,Optimlsten"-Klasse. (Jerade bei dieser Wett- 
fahrtserie konnten sie lernen, mit viel und 
wenig und auch bockigem Wind zu segeln. 
Dazu drehte er ständig zwischen Nord-Ost bis 
Süd-C)st. Die bereits ausgelegte Schwimmbad- 
markierung auf dem Langener Waldsee 
machte zudem das Starten und Bojenan- 
steuem für Anfänger nicht gerade einfach. 
Wie man sein Boot innerhalb einer Minute 
nach einer Kenterung aufrichten und den 
schwimmenden Vorscnoter wieder auffischt, 
wurde ebenfalls demonstriert. Mit den sportli- 
chen Leistungen war die Regattaleitung sehr 
zufrieden und auch über das faire Segeln. 
Diesmal bestand keine Veranlassung, eine 
Mannschaft zu disqualifizieren, die mit der 
,,420er Pumperei" sich Vorteile zu verschaf- 
fen suchte. 

TTC Langen IV 
sicherte sich den Aufstieg 
In die BezIrksIdasse 

Die 4. Mannschaft des TTC Langen. Mei- 
ster der Kreisklasse A Nord, mußte um den 
Aufstieg in die Bezirksklasse gegen die Vertre- 
tung der 3. Mannschaft vom TTC Pfung- 
stadt, Meister der Kreisklasse A Süd. zweimal 
spielen. Im Hinmiel in Laiben gewann man 
recht sicher mit 9:5, wobei D. Becker zwei, J. 
Wagner, K. Kaleschke, K. D. Jaworowicz. D. 
Engel, N. Degen, die Doppel Wagner/Becker 
undJaworowicz/Engel je emen Punkt holten. 

Das Rückspiel fand dann eine Woche spä- 
ter in Pfungstadt statt, und man fuhr auf- 
grund des 4-Spiele-Vorsprungs recht optimi- 
stisch zu seinem Gegner. Am Anfang sah es 
für Langen wie erwartet gut aus, und man 
hielt das Spielgeschehen ausgeglichen. Nach 
den ersten 6 Spielen, durch Siege von dem 
Doppel Becker/Degen und von N. Degen und 
D. Becker stand es 3:3. Danach zog der Geg- 
ner aber unerwartet mit 6:3 davon, und man 
sah die benötigen 5 Spiele schon etwas in wei- 
tere Feme gerückt. Man besann sich aber dar- 
aufhin wieder seiner spielerischen Fähigkeiten 
und N. Degen konnte auf 6:4 verkürzen. An- 
schließend verloren aber D. Engel und D. 
Becker recht unglücklich ihre Spiele. Nun 
schon 7:4 und die Hoffnungen schwanden. 

Durch A. Wagner wurde aber dann doch 
ein nicht einkalkulierter Sieg errungen, was 
den 5. Punkt bedeutete. Nun mußte in den 
letzten beiden Spielen nur noch ein Satz ge 
Wonnen werden, und man stand dann als Auf- 
steiger fest. Am Anfang sah es nicht so gut 
aus, da man je den ersten Satz verlor. Nun 
wurden schon die Bälle gezählt, aber schließ- 
lieh schaffte man doch noch die benötigten 
Satzgewinne. Man hatte zwar 9:5 verloren, 
aber war, da man 2 Sätze besser war, aufge- 
stiegen und hatte das Kunststück fertigge- 
bracht. zweimal hintereinander den Aufstieg 
geschafft zu haben. 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

Sieger und Gewinner der von (iörd Pesch- 
mann gestifteten Wanderjubiläums- und lu- 
gendwanderpreise wurden Eidemüller/Eugels 
luu Eich), gefolgt von Lerch/Lerch und Ebbecke/Schönfelder (beide DSC Langen) 4 
Platz Reichel/Bonn (SSKC Aschaffenburg) 
5 Platz Walther/Herold (DSL Langen), 6 
Platz Drenkhard/Baltzer (WSV Langen) und 
am Ende der 1. Hälfte Haschke/Dust (SSKC 
Aschaffenburg). Der Mannschaftspokal 
kormte endlich von den Seglern des ausrich- 
tenden Clubs gewonnen werden, nachdem er 
fast schon zweimal um Haaresbreite erkämpft 
worden wäre. Mit der Aufmunterune. niAt 

nachzulassen und den 13. Platz nicht immer 
als Schlußlicht anzusehen, bekamen die jüng- 
sten Teilnehmer Arndt/Krüger (SC Rhein- 
gau) die inzwischen sehr geschätzten und ori- 
gfinellen Segler ,,Gustav" Tampenboote. 

Eines war allen Seglern klar geworden: auf 
dem Langener Waltlsee lernt man das Schif- 
ten vom Spinnacker. Wer diese Kunst des Sei- 
tenwechsels vom ballonartigen, bunten Zu- 
satzsegel nicht beherrscht, wird niemals an 
der Spitze fahren. 

Mit dem 1. Hessischen Senioren-Coup wird 
am 8./9. September das Jubiläumsprogramm 
des Dreieich-Segelclub Langen fortgesetzt. 

„420er"-Segler beim Runden eines Schenkels vom Regatta-Dreieich. 
Foto: Eberts 

Drei „Goldene" für TV-Schwimmer 

Am 28. und 29. 4. führte ,,Poseidon" Urbe- 
rach das 8. Kriterium für die Jugend A bis D 
wie gewohnt in vorbildlicher Organisation 
durch. Im ersten Abschnitt am Samstagnach- 
mittag wurden 200 m Lagen. 100 m Schmet- 
terling. 200 m Brust und 100 m Rücken ge- 
schwommen. Entgegen den sonstigen Gepflo- 
genheiten bei solchen Wettkämpfen, in denen 
nach Jahrgängen gewertet wird, wurde in Al- 
tersklassen, das heißt Jugend A Oahrgang 63 
und älter), B (64-65), C (66-67) und D (68 
und junger) gewertet, so daß die Plazierungen 
m den Jahrgängen meistens besser sind als in 
den Altersklassen. Am stärksten waren Jugend 
B und C besetzt, in denen auch die meisten 
TV-Schwimmer sind. 

Über die 200 m Lagen errang Norbert 
Herth ^68) Silber, Gabi Keller (62) Bronze 
Uschi Grob (63) und Claudia Gries (64) wur- 
den 4.. Susan Amir (66) 5., Ulrike Weinen 
(66) und Thomas Dahl (67) 6., Eva Möller 
(65)7. und Steffen Anthes (64) 11. 

100 m Schmetterling: Gabi Grob (62) holte 
Silber, Sabine Becker (64) Bronze und Tho- 
mas Graf (63) wurde 5. Über 200 m Brust gab 
es durch Andreas Marka (65) die erste Gol- 
dene, Heike Freudl (64) holte sich Bronze und 
Eva Möller (65) wurde 5. 

Bei den 100 m Rücken gab es zwei Silberne 
für .\nette Leuninger (64) und Detlef Seger 
(63). 5. Plätze für Iris Möller (66). Holger 
Anthes (67) und Guido Voith (65). 6. wurden 
Heike Waibel (65) und Wolfgang Hirche (64) 

RW Walldorf — FV 06 Sprendl. 2:2 
SG Westend - Ger. Dömigh. 0;7 
G. Tcmpcisee — Obererlenbach 2:3 
SF Heppenheim — FSV Bad Orb 1:2 
SF Seligenstadt — Spvgg, Oberrad 6:5 
SG Egelsbach — Kickers-Amat. 2:1 
Lampertheim — Heusenstamm 1:2 
Ger. Pfungstadt — TSG Usingen 2:1 

1. SG Egelsbach 30 85:31 51:9 
2. Kickers-Amat. 30 62:32 39:21 
3. Heusenstamm 30 75:52 35:25 
4. SF Seligenstadt 29 57:36 34:24 
5. SF Heppenheim 30 61:49 34:26 
6. Obererlenbach 28 60:45 33:23 
7. FV 06 Sprendlingen 30 58:45 33:27 
8. RW Walldorf 30 48:42 32:28 
9. Niederrodenbach 28 49:47 30:26 

10. Ger. Dörnigheim 30 51:49 30:30 
11. G. Tempelsee 30 61:58 27:33 
12. TSG Usingen 30 50:56 26:34 
13. Ger. Pfungstadt 30 40:50 26:34 
14. FSV Bad Orb 30 36:42 25:35 
15. Lampertheim 30 43:69 24 36 
16. Spvgg. Oberrad 30 45:70 19:41 
17. SG Westend 29 28:136 6:52 
Am 23. Mai (Mittwoch) spielen: FV 06 Sprendlin- 
gen — Germania Pfungstadt (18.30 Uhr). — 24. 
Mai (Himmelfahrt): TSV Heusenstanrmi — Ge- 
maa Tempelsee, Kickers Offenbach Amateure — 
SG Westend, Spvgg. 05 Oberrad — Niederroden- 
bach, FSV Bad Orb — Sportfreunde Seligen- 
stadt, Germania Dörnigheim — SF Heppenheim, 
TSG Usingen — SG Egelsbach, Ober-Erlenbach 
- Walldorf. 
^ 27. Mai Oetzter Spieltag) spielen; SG Egels- 

Si?c.7i ^^.0® Sprendlingen, Gemaa Tempelsee — TSG Usingen, Sportfreunde Seligenstadt — 
Germania Dörnigheim, RW Walldorf — TSV 
Heusenstamm, Germania Pfungstadt — Ober- 
Erlenbach, SG Westend — TSG Usingen, SF 
Heppenheim Kickers Offenbach Amateure 
Niederrodenbach — FSV Bad Orb. 

Kreisliga A Offenbach 

0: SV Zellhausen — SSG Langen 
TuS Froschh. — SC Steinberg 
AI. Kl.-Auheim — Teut. Hausen ; 
TV Hausen — Germ. Bieber 
SV Steinheim — TG Sprendlingen ; 
FC Dietzenbach — KV Mühlheim ; 
SG Nieder-Roden — SC 07 Bürgel ; 
SKG Sprendlingen — Spvgg. Seligst. 

1. TV Hausen 29 77:44 44: 
2: SSG Langen 29 61:28 43- 
3. KV Mühlheim 29 54:37 37 
4. SGN.-Roden 29 71:47 34 
5. SV Steinheim 29 45:34 34: 
6. SV Zellhausen 29 59:51 33: 
7. SKG Sprendlingen 29 48:43 32: 
8. TG Sprendlingen 29 49:53 30: 
9. Spvgg. Seligenstadt 29 56:59 25: 

10. FC Dietzenbach 29 55:58 24 
11. Teut. Hausen 29 46:56 24 
12. TuS Froschh. 29 34:51 22 
13. SC 07 Bürgel 29 32:49 22 
14. AI. Kl.-Auheim 29 33:61 22 
15. Germ. Bieber 29 39:57 21: 
16. SC Steinberg 29 34:65 17: 
Die nächsten Spiele (Mittwoch, 23. Mai, 18 Uhr): 
Spvgg. Seligenstadt — Teutonia Hausen, 
Samstag (26. Mai, 15.30 Uhr): KV Mühlheim — 
TG Sprendlingen. — Sonntag, 27. Mai, 15 Uhr): 
Germania Bieber — SSG Langen, AI. Klein- 
Auheim — SV Steinheim, TV Hausen — SG 
Nieder-Roden, SKG Sprendlingen — TuS 
Froschhausen, FC Dietzenbach — SC Steinbere, 
SV Zellhausen — SC 07 Bürgel. 

2:4 
1:0 
2:3 
2:3 
!:0 
1:0 
14 
15 

:21 
;24 
:24 
:25 
26 
28 
33 
34 
34 
:36 
:36 
:36 
37 
41 

Jutta Herth (66) wurde 7. 
^ Sonntagvormittag wurden die 200 m 

Freistil geschwommen, wobei Sabine Becker 
(64) und Detlef Seger (63) Silber errangen. 
Gabi Groh (62) Bronze. Uschi Groh (63) 
wurde 5., Wolfgang Hirche (64) 10. und 
Guido Voith (65) 11. Andreas Marka holte 
Sich über 100 m Brust erwartungsgemäß seine 
2. Ckildene, Norbert Herth (68) bekam 
Bronze, Gabi Keller (62), Heike Freudl (64) 
und Thomas Dahl (67) wurden 4., Claudia 
Gries (64) und Dieter Neuss (63) 6.. UJrike 
Weinen (66) 10. und Susan Amir (66) 13. 
Uber 400 m Lagen wurde Jutta Herth (66) 4. 

Am Nachmittag holte sich über die 200 m 
Rücken Anette Leuninger (64) Silber und 
Heike Waibel (65) Bronze. Guido Voith (65) 
wurde 5. Silber bei den 100 m Freistil beka- 
men Dagmar Mehringer (65), Gabi Groh (62) 
und Norben Henh (68). Gabi Keller (62) er- 
rang Bronze, Sabine Becker (64), Uschi Groh 
(63) und Jutta Herth (66) wurden 4.. Andreas 
Marka (65) und Detlef Seger (63) 6., Claudia 
Gries (64) und Thomas Graf (63) 7.. Wolf- 
?ang Hirche (64) 8., Heike Freudl (64), Ulf 
3raichen (64) und Iris Möller (66) 10. Ulrike 
Weinen (66) 11., Susan Amir (66) 12., Holger 
Anthes (67) 13.. Anja Haak (67) und Steffen 
'Vnthcs(64) 14. und Dieter Neuss (63) 17. 

Thomas Dahl (67) holte sich dann als letz- 
er TV Starter noch die Ck>ldene über 200 m 
Schmetterling. 

Kreisliga A Darmstadt West 

FC Langen — TSV Wolfskehl. 
SV Geinsheim — SV Nauheim 
Eintr. Rüsselsheim — RW Darmstadt 
SV Bischofsheim — Ol. Biebesheim 
Wallerstädten — VfB Ginsheim 
SV Erzhausen — SKG Erfelden 
TG 75 Darmstadt — SG Arheilgen 
Germ. Eberstadt — SV Traisa' 

4:3 
3:1 
1:2 
4:6 
1:2 
3:3 
4:5 
0:1 

30 80:37 47:13 
30 68:42 41:19 
31 60:45 35:27 
30 55:48 33:27 
31 49:51 32:30 
30 47:45 31:29 
30 52:48 30:30 
30 58:54 29:31 
30 49:49 29:31 
30 58:61 28:32 
30 44:53 28:32 
30 42:52 28:32 
30 58:71 28:32 
30 52:64 26:34 
30 42:48 25:35 
30 48:67 22:38 
30 32:59 20:40 

Am 24. Mai (Himmelfahrt) spielen: St. Stephan 
Wolfskehlen. FC Langen — SG Arheilgen. 

Erzhausen — Ginsheim, Bischofsheim — Nau- 
heim, Eintracht Rüsselsheim — Traisa. Erfelden 
— Biebesheim, Eberstadt — Geinsheim. 
Am nächsten Sonntag (27. Mai. letzter Spieltag) 
spielen: Ginsheim — St. Stephan. SG Arheilgen 
— Bischofsheim, Traisa — Erzhausen. Nauheim 

Eintracht Rüsselsheim. TG 75 Darmstadt — 
FC Ljmgen. Wolfskehlen — Erfelden. Geinsheim 

Wallerstädten. Bibesheim — RW Darmstadt. 

1. SV Geinsheim 
2. FC Langen 
3. Germ. Eberstadt 
4. TSV Wolfskehl. 
5. RWDaiTOstadt 
6. Ol. Biebesheim 
7. TG 75 Darmstadt 
8. SV Nauheim 
9. Wallerstädten 

10. SV St. Stephan 
11. SV Bischofsheim 
12. VfB Ginsheim 
13. SV Erzhausen 
14. SKG Erfelden 
15. SV Traisa 
16. SG Arheilgen 
17. E. Rüsselsheim 



■VV>.WJWWWap^Ji|—■■l.mii.i i».i' 

f 
1 
i 

i 

f. 
\ 

i 
»' 

r 
I 
\ 

} 
j! 

s 

Kaum Vorteile durch die Sommerzeit 

Energie sparen - aber wie? / Zwisdien Theorie und Praxis Itlafft ein Untersdiied 

Treibstoffrationierung? Es ist schon recht 
lange her, daß die Schere zum Handwerks- 
zeug eines jeden Tankwarts gehörte. Mit ihr 
schnippelte er die Gutscheine für Benzin und 
Dieselöl ab. Die aber bekam nur, wer be- 
stimmten „volkswirtschaftlidi" bedeutenden 
Berufsgruppen angehörte. Bei den freien Be- 
rufen erhielten die Tierärzte in ländlichen 
Gegenden die meisten „Bons". 

Vor wenigen Monaten kam aus Bonn die 
Nadiricht, das zuständige Ministerium habe 
vorsorglich - sciion vor Jahren gedruckte - 
Bezugsscheine für Benzin und Dieseltreibstoff 
an die Länderbehörden verschidct. Zwar hieß 
es abwiegelnd, an eine Rationierung sei nicJit 
gedacht, man traue auf die Vernunft der 
gut 21,6 Millionen Pkw-Besitzer in unserem 
Lande (Stand am 1. 1. 1979), doch man müsse 
alle Eventualitäten einkalkulieren, für den 
schlimmsten Fall auch die Möglichkeit, daß 
es nicht nur in Persien zu Exportdrosselungen 
käme. 

Dahinter stand, was aber nicht gesagt wur- 
de, daß die Autobesitzer in der Bundesre- 
publik Deutschland laut Angaben der Statisti- 
ken des Kraftfahrzeug-Bundesamtes in Flens- 
burg nach dem Schock der drastischen OPEC- 
Preiserhöhung (1973) nur für ein paar Monate 
mehr Gefallen an kleineren und dementspre- 
chend treibstoffsparenden Autos zeigten. In- 
zwischen haben Wagen mit mehr als zwei Li- 
tern Hubraum die höchsten Zuwachsraten und 
die längsten Lieferfristen. Ihr „Durst" ist dem- 
entsprechend höher. 

„Wenn es ums Auto geht", so Statistiker, 
Psychologen, Meinungsforscher und Politiker, 
„haben wir bis heute keine wirklich verläß- 
lichen Daten, auf denen man Prognosen auf- 
bauen könnte." 

„Fast 95 Prozent der Autobesitzer in der 
Bundesrepublik Deutschland geben an, sie 
würden sich als nächsten fahrbaren Untersatz 
ein Auto kaufen, das iveniger Treibstoff ver- 
braucht und den Fuß aufs Gaspedal etwas 
feinfühliger drücken, was viel Benzin sparen 
kann", so das Lamento von Fachleuten, „aber 
zwischen dem, was sie uns sagen und dem, was 
sie tun, gibt es immer noch einen gewaltigen 
Unterschied." 

Zwischen Theorie und Praxis klafft ohnehin 
ein fast unüberbrückbarer Gegensatz. Man 
könne viel Energie .sparen, meinen nicht we- 
nige Leute. Ihr Rezept ist bestechend einfach, 
es klingt sogar einleuchtend. Man brauche nur 
in Ländern unserer Breitengrade während der 
Sommermonate die Uhren um eine Stunde 
vorzustellen, dadurch könne man an den Ar- 
beitsplätzen viel Strom sparen, weil man dann 
ohne künstliche Beleuchtung auskäme. Die- 
ser Gedanke ist nicht neu, aber praktisch 
21  — :  

völlig sinnlos. In den Hochsommermonaten 
wird es schon um fünf Uhr morgens hell und 
erst gegen 22 Uhr dunkel. Die Sommerzeit 
bringt dementsprechend kaum Vorteile. Sinn 
hätte sie ohnehin nur, wenn alle EG-Staaten 
sie einführen würden. 

Im Lande der nüchtern rechnenden Schwei- 
zer wurde vor gut zwei Jahren die Überlegung 
angestellt, ob man zwecks Energieersparnis 
nicht auch dort die Sommerzeit einführen 
solle. Das lag nahe, da die beiden wichtigen 
Nachbarländer Frankreich und Italien sich für 
sie entschieden hatten. 

Die Regierung in Bern holte Gutachten von 
unabhängigen Fachleuten ein, die davon ab- 
rieten. Im günstigsten Fall, so rechneten sie 
aus, könne man mit einer Stromersparnis von 
0,25 Prozent rechnen, und nicht einmal die sei 
sicher. Die zugewonnene Tageszeit würden 
die meisten Eidgenossen voraussichtlich vor 
den Fernsehschirmen verbringen, mithin mehr 
Strom verbrauchen. Der Rest würde die zu- 
gewonnene Tagesstunde - so Meinungsum- 
frageergebnisse - für Autoausflüge zum näch- 
sten Restaurant im Umkreis von 25 Kilometern 

benutzen. Das wiederum 
würde das Gegenteil von 
dem bewirken, was man 
eigentlich vorhatte. 

In der Schweiz hat 
man auch früher als an- 
derswo erkannt, daß es 
sehr kostspielig sein 
kann, an der Straßen- 
beleuchtung zu sparen, 
jede zweite Straßenlam- 
pe nachts abzuschalten 
ist furchtbar einfach. Die 
Folgekosten durch Un- 
fälle stellen sich aber 
teurer als die Stromko- 
steneinsparungen. 

Und ganz falsch liegen 
die neuerdings immer so 
lautstarken Gegner aller 
Leuchtreklamen, die ih- 
rer Meinung nach nicht 
nur den Konsumterror fördern, sondern auch 
Energie verschwenden. Sie ahnen gar nicht, 
daß Leuchtreklamen, würde man sie alle ab- 

Energrieversciiwendung? 

schalten nicht einmal ein hundertstel Prozent 
Öl sparen würden. Nur eben, weil sie so weit 
sichtbar sind, wird ihre Bedeutung überschätzt. 

Haben Sie schon Ihren „Hausapotheker''? 

über 40 000 Mediltamente auf dem Maritt / Verantwortungsvoller Umgang mit Arzneimitteln erforderlidi 

Arzneimittel sind kein Konsumgut! Diese 
Warnung, von den Apothekern und den Arz- 
neimittelherstellern immer wieder dringlich 
hervorgebracht, ist nötig, wenn man bedenkt, 
daß z. Z. über 40 000 Medikamente auf dem 
Markt sind. Dennoch greift der Bürger schon 
bei geringen Unpäßlichkeiten ohne viel nach- 
zudenken zu Medikamenten gegen Kopfweh, 
Darmträgheit oder Schlafstörungen. 

Wir alle wissen, daß Arzneimittel aus unse- 
rem Leben nicht mehr wegzudenken sind, daß 
sie nicht nur bei lebensbedrohenden Zustän- 
den unentbehrlich sind und uns helfen, unsere 
Gesundheit zu erhalten oder wiederherzustel- 
len. Aber längst nicht alle wissen, daß Arz- 
neimittel, nicht nach Vorschrift angewandt 
oder wahllos geschluckt, oft mehr Schaden als 
Nutzen anrichten können. 

In dem Dreiergespann Arzt-Patient-Apothe- 
ker, die sich gemeinsam um die Erhaltung der 
Gesundheit oder ihre Wiederherstellung be- 
mühen, hat die Rolle des Apothekers und da- 
mit auch seine Stellung in der Gesellschaft ein 
erhöhtes Gewicht bekommen. Mehr als zuvor 
Ist er der „Mann des Vertrauens" für den Pa- 
tienten geworden, mehr noch ist der Apothe- 
kenkunde auf seinen Rat, seine Hilfe und seine 
Fachkenntnisse angewiesen. Das gilt nicht nur 
dann, wenn sich der Patient selbst helfen will. 
Unterschiedliche Arzneimittel, von verschie- 

Das Spielen mit Compact-Cassetten sollte 
eigentlich ein reines Vergnügen sein. Leider trifft 
das nicht immer zu. Beispielsweise dann nicht, 
wenn man die richtige Casselte zum falschen 
Gerät kauft - oder auch umgekehrt. Daher hier 
einige Tips: 

Keine Probleme gibt es, wenn man für einen 
Cassetten-Recorder mit Chromdioxid-Einstellung 
zu einer Chromdioxid- oder gar zu einer Chrom- 
dioxid super-Cassette greift. Hier sind die Ge- 
räte-Einstellung - der „Arbeitspunkt", wie man 
dazu sagt - und die Vormagnetisierungseigen- 
schaften des Bandes - der „Bias" - international 
genormt und aufeinander ausgerichtet. 

Daneben gibt es aber die - durchweg etwas 
preisgünstigeren - Eisenoxid-Cassetten. Auch sie 
leisten Gutes auf Recordern mit Eisenoxid-Ein- 
stellung, leider jedcii nicht auf allen. Das liegt 
daran, daß sich einige Geräte- und Bandhersteller 
- vor allem japanische - seit et\/a 3'/i Jahren 
nicht mehr an die ursprünglich von Europa aus- 
gehenden Normen halten. 

So kann man es erleben, daß auf einem neuen 
Recorder die bisher zur Zufriedenheit verwende- 
ten Eisenoxid-Cassetten nicht mehr die bislang 
gewohnte Brillanz bringen. In diesem Fall hat 
man ein Gerät mit japanischer Einstellung er- 
wischt, das auf japanische Cassetten mit einem 
von der europäischen Norm abweichenden Bias 
ausgerichtet ist. Umgekehrt sieht es ähnliÄ aus: 
Spielt man eine japanische Cassette auf einem 
Gerät mit europäischer Einstellung, dann kom- 
men die Höhen hörbar übertrieben gegenüber 
dem Aufnahme-Original, dazu noch mit höheren 
Verzerrungen. 

Was kann man dagegen tun? Beim heutigen 
Stand der Dinge nur eines: beim Kauf fragen, 
ob das Gerät europäisch oder japanisch einge- 
stellt ist, und dann erst die dazu passenden Cas- 
setten kaufen. Die BASF hat sich beispielsweise 
bereits seit zwei Jahren auf diese nicht gerade 
erfreuliche Situation eingestellt: Sie liefert Eisen- 

Die sdiematisdie Darstellung 

der Buderus-Wärmepumpe zeigt die wesent- 
lidieii Bestandteile eines derartigen Geräts. 
Nadi dem Eintreten der AuBenluft wird dieser 
im Verdampfer WSrme entzogen, der Dampf 
erhitst sicta unter Druck im Verdichter, cibt 
im Kondensator beim Verfifissicen die WSrme 
an das Heixunxswasser und wandert durch 
das Expansionsorgan nunmehr wieder „ent- 
spannt" in den Verdampfer zurfick. Die Wärme- 
pumpe arbeitet in einem cescfalossenen Kreis- 
lauf. Foto: Buderus, Wetzlar 

Wirkt langsam, aber zuverlässig: 

Vital-Tee gegen Arthritis 
wü Arthritis ist, das weiß ich von meiner 

Mutter: Mit leichten rheumatischen Schmerzen 
fängt es an. Dann entzünden sich die Gelenke. 
Zuerst die kleinen an Zehen und Fingern. Da- 
nach immer mehr die größeren. Zum Schluß kann 
man sich vor Schmerzen nicht mehr bewegen. 

Und ich hatte Angst, daß es bei mir auch so 
kommen würde. Denn die Veranlagung zur Ar- 
thritis kann man erben. 

Als ich vierzig wurde, fing es auch prompt an. 
Ich bekam Schmerzen in den Gelenken. Aber ich 
dachte mir: Schmerztabletten können vielleicht 
die Schmerzen betäuben - aber die Krankheit 
nicht heilen. Deshalb hörte ich mich nach einer 
anderen Möglichkeit um. Eine Bekannte riet mir: 
„Gehen Sie in die nächste Apotheke, und i^esor- 
gen Sie sich einen Vital-Tee gegen Arthritis vom 
Kräuteronkel Erwin Hagen."' Ein halbes Jahr 
habe ich den Tee getrunken. Jeden Tag schluck- 
weise einen halben Liter. Danach hatte i(h keine 
Schmerzen mehr. 

Selbstverständlich darf niemals auf ärztliche 
Beratung verzichtet werden. Naturheilmittel wie 
dieser Tee wurden mir auch von meinem Haus- 
arzt empfohlen, weil - so erklärte er mir - damit 
stärkere Medikamente eingespart werden können. 
Gretel Born. Kiel Arftiritis T in der Apotheke. 

denen Ärzten verschrieben, die nichts von 
ihrer gegenseitigen Verordnung wissen, kön- 
nen sich nämlich möglicherweise in ihrem 
Effekt gegenseitig aufheben, also wirkungslos 
werden oder aber ihre Wirkung verstärken. 
Beides wäre für den Patienten schädlich. 
Hat der Patient die Gelegenheit, seine ver- 
schiedenen Verordnungen mit seinem Haus- 
arzt zu besprechen, so wird dieser ihm selbst- 
verständlich erklären, ob er die ihm verschrie- 
benen Medikamente alle zusammen ohne 
Schaden einnehmen kann oder nicht. Hat er 
diese Möglichkeit aber nicht oder ist der näch- 
ste Termin beim Hausarzt noch lange nicht in 
Sicht, dann sollte er seinen Apotheker fragen. 
Er ist der Fachmann für Arzneimittel - und 
sein Rat ist kostenlos. 

Die Dachorganisation der Deutschen Apo- 
theker, die „Arbeitsgemeinschaft der Berufs- 
vertretungen Deutscher Apotheker" (ABDA), 
empfiehlt deshalb allen Apothekenkunden, 
sich ihren „Hausapotheker" zu wählen - so 
wie man seit Generationen ganz selbstver- 
ständlich auch seinen Hausarzt hat. Zwischen 
Apothekenkunden und Apotheker sollte die 
gleiche Vertrauensbasis bestehen wie sie auch 
zwischen dem Hausarzt und seinem Patienten 
besteht. Ein Apotheker, der weiß, welche 
Mittel sein Kunde einnimmt, weil er sie re- 
gelmäßig bei ihm kauft, ist auch eher in der 

Was man als Cassetten-Käufer wissen sollte 

Lage, ihn von sich aus auf mögliche Gefahren 
aufmerksam zu machen als etwa einen Pas- 
santen, den er nie vorher gesehen hat und 
vermutlich auch kaum wiedersehen wird. 

Wir alle sind heute darum bemüht, Vorsorge 
für unsere Gesundheit zu treffen. Das gilt nicht 
nur für den einzelnen, sondern für die ganze 
Familie. Auch hier ist es nur von Vorteil, 
wenn man seinen Hausapotheker - der ja bald 
auch die ganze Familie kennen wird zu Rate 
ziehen kann. Dabei geht es nicht nur um 
Krankheiten. Auch Diätprobleme, Fragen, die 
mit der Säuglings- oder Kinderpflege und -er- 
nährung zu tun haben, der Impfschutz vor 
•Auslandsreisen z. B. oder Aktionen, wie sie die 
Apotheken jährlich mit ihren Suchtests auf 
Zuckerkrankheit oder vor der Grippeschutz- 
impfung durchführen, kann man mit ihm be- 
spreclien. 

Angesichts der Fülle der immer komplizier- 
ter werdenden Materie ist es für uns alle not- 
wendig, verantwortungsvollen Umgang mit 
Arzneimitteln zu lernen. Diese Dinge gehören 
zum Aufgabenbereich des „Hausapothekers". 
Ihm kommt bei der Information der Bevöl- 
kerung auf dem breiten Gebiet der Gesund- 
heitserziehung und der Gesundheitsberatung 
durch seinen unmittelbaren Kontakt zum Pa- 
tienten besondere Bedeutung zu. Nutzen frei- 
lich muß der Patient sie selber. 
  anzeigen + public relations 

oxid-Cassetten der gleichen Qualität einmal in 
Rot für europäisch eingestellte Geräte und ein- 
mal in Grün für Recorder mit japanischer Ein- 
stellung. Der technische Unterschied liegt in der 
Anpassung der Bänder an die jeweilige Ein- 
stellung. 

Ferner gibt es bei den Cassetten noch eine 
Zwischenstufe, die Ferrochrom-Cassetten, die 
durch ihre Zweischidit-Kombination von Eisen- 
oxid und Chromdioxid viele Vorteile beider 
Oxide miteinander vereinen mit guter Höhen- 
und Tiefenwiedergabe. Hat man eine spezielle 
Bias-Einstellung auf seinem Gerät - zumeist mit 
FeCr gekennzeichnet -, dann liegen sie in der 
Qualität in einigen Punkten sogar etwas über 
manchen Chromdioxid-Cassetten. Fehlt diese 
Einstellung, dann „fährt" man diese Cassette am 
besten mit der Einstellung für Eisenoxid. Hier 
wird man seine Freude an der Wiedergabe- 
Brillanz haben, die noch besser als die der Eisen- 
oxid-Cassetten ist. 

Fazit: Man sollte wissen, für welchen Oxidtyp 
der eigene Recorder geeignet ist und mit '.velcher 
Einstellung er arbeitet. Dann dürfte es schon 
entschieden weniger Probleme geben, dazu auch 
die optimal passenden Cassetten zu finden. 

Kräuteronkel 
Erwin Hagen: 

Fälle aus der 
Naturheil- 
praxis 

Alpensahne von Bärenmarke für die feine Küche 
Bärenmarke - Alpensahne 

führen jetzt neu zahlreiche 
Lebensmittelgeschäfte. Das 
Erzeugnis, in milchkannen- 
förmige Flaschen abgefüllt, 
kommt aus dem bayerischen 
Voralpenland und gehört 
zum Markenprogramm des 
bekannten Kondensmilch- 
Herstellers. Bestimmt ist 
Bärenmarke-Alpensahne in 
erster Linie zur Verfeine- 
rung und geschmacklichen 
Abrundung vieler Speisen. 
Sie ist ideale Zugabe zu 
Suppen und Saucen; Creme- 
Speisen und Puddings wer- 
den damit besonders köst- 
lich, aber auch Salate und 
Kartoffelbrei. Auch herr- 
liches Gebäck läßt sich da- 
mit herstellen. Uberall, wo 
Milch und Sahne in der 
Küche verwendet werden, 
bietet Bärenmarke-Alpen- 
sahne mit ihrem feinen 
Sahnegeschmack das kulinarische „Tupfelchen 
auf dem i". Natürlich nehmen viele Kaffee- 
genießer diese Alpensahne auch' zum Kaffee. 
Sie ist nicht kondensiert und ungeöffnet sechs. 
Monate haltbar. Man kann sie ungekühlt auf- 
bewahren; die geöffnete Flasche läßt sich be- 
quem wiecJer verschließen und im Kühlschrank 
unterbringen. So verbindet Bärenmarke- 

Alpensahne die Vorteile der frischen Sahne 
mit dem der langen Haltbarkeit. Sie kann da- 
her in der Kucne immer griffbereit sein. Bei 
einem Fettgehalt von 12 Prozent ist das Er- 
zeugnis nicht aufschlagbar, zum Kochen und 
Backen für Freunde einer feinen Küche aber 
eine feine Sache. 

Auf die Jugend kommt es an 
Ersparnisse der privaten Haushalte fließen 

seit einigen Jahren in steigendem Maße in 
Lebensversicherungen, die in der Reihenfolge 
der beliebtesten Geldanlageformen inzwischen 
den 2. Platz nach dem Sparbuch einnehmen. 
Zu dieser Entwicklung tragen junge Leute 
unter 30 Jahren beachtlich bei: Jeder zweite 
Antrag auf eine normale Lebensversicherung 
wird von ihnen gestellt. Bei den Tarifen nach 
dem 624-DM-Gesetz haben die jungen Leute 
sogar zu zwei Drittel Anteil am Antrags- 
eingang. 

Finanziell gesehen ist eine Vermögensbil- 
dungsversicherung besonders günstig. Mit dem 
jährlichen Höchstbetrag von 624 DM, den Ar- 
beitgeber und Staat weitgehend finanzieren, 
kann ein 25jähriger Arbeitnehmer eine Lebens- 
versicherung auf 30 Jahre über 23 032 DM 
(nach dem VBG-Tarif der R + V Lebensver- 
sicherung a. G. im Raiffeisen-Volksbanken- 
verbund, Wiesbaden) abschließen. Bei Fällig- 
keit erhält er eine durch die Gewinnbeteili- 
gung nach derzeit erklärten Gewinnanteil- 
sätzen auf rund das Doppelte angewachsene 
Versicherungssumme ausgezahlt. Legt derselbe 
Arbeitnehmer die vermögenswirksamen Lei- 
stungen nur für die Mindestvertragsdauer von 
12 Jahren fest, beträgt die Ablaufleistung ein- 
schließlich Überschußanteilen 10 674 DM. 

Speziell für den Junioren-Geidbeutpi hat die 

R + V Leben den Fundamentplan entwickelt. 
Sinn dieser Versicherungsform ist es, jungen 
Leuten und Familien einen hohen Versiche- 
rungsschutz bei frühzeitigem Todesfall zu 
geben. 

Wer nicht ganz spitz rechnen muß, sollte 
prüfen, ob er nicht gleich mit einer auf sein 
Pensionierungsalter bezogenen Lebensversiche- 
rung starten will. Wegen seiner Jugend kann 
er sich lange Versicherungszeiten leisten und 
kommt dadurch auch bei dieser Versicherungs- 
form zu entsprechend günstigen Beiträgen. 

Wie immer die Entscheidung ausfallen mag- 
eines sollten gerade auch junge Leute be- 
achten: Ihre Lebensversicherung muß mit 
ihrem Einkommen und ihrem Lebensstandard 
mitwachsen. Das ist ohne weiteres möglich, 
weil die Versicherer ihre wichtigsten Tarife 
dynamisiert haben; durch eine automatische 
Anpassung des Beitrages ohne erneute Ge- 
sundheitsprüfung steigt die Versicherungs- 
leistung mit dem Einkommen. 

Die Mitarbeiter der R + V Lebensversiche- 
rung sowie die Versicherungsberater Ihrer 
Volksbank, Raiffeisenbank oder Spar- und 
Darlehnskasse informieren Sie ausführlich 
über den geeigneten Lebensversicherungs- 
schutz und beraten Sie gern über Steuervor- 
teile, die mit dem Abschluß von Lebensver- 
sicherungen verbunden sein können. 
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Ihr Selbecmacher-Supermarkt 

Schöner wohnen! 

(mit Profilbretter-Effekt) 
Nachbildungen von 
Eiche hell 
Eiche rustikal 
Sen-Esche 
Ollv-Esche 

244 X 61 cm 
Stärke 3,6 mm 

Platte 7.95 

Feuer- 

schutz- 

Tür 
875 X 2000 mm 
875 X 1875 mm 
T30-1 
DIN4102 — 

Statt 

Biturnen=^^5C./-|r 

Dachbahn/y^V^fCÜ 
R 333 besandet { yW 
DIN 52128 1 
Rolle 1 m breit S 
10 m lang ^ ACS i 

Statt I 

Waschbeton- 

Platten 
hervorragend für die Gestaltung 
von Terrassen und Gartenwegen 
50 X 50 cm _ ^ 

Elektro- \ 

Rasen- i 

mäher * 
mit 900-Watt-Motor 
und Fangbox 
38 cm Schnittbreite 

Accu-Grasschere 
Schnittbreite 80 mm Schnittdauer 
25 min. 
handlich und 

Preise gültig ab 22 5 1979. Abgabe nur in haushalts- 
üblichen Mengen, solange Vorrat reicht Preise inklu- 
sive Mehrwertsteuer 

ordnctcnvorstehcr keine Abstimmung zulas- 
sen. Nach einer Beratungspausc wurde dann 
doch über den Antrag abgestimmt. Ergebnis: 
22 Ja-Stimmen und 20 CDU Nein-Stimmen, 
Somit ist jetzt der Magistrat beauftragt, die 
Auswirkungen einer Senkung der Gewerbe- 
steuer zu überprüfen. Mit der Ablehneung des 
CDU-Antrages wurde auch die 
Unternehmensforderung in Höhe von jährlich 
50.000 Mark abgelehnt. 

Stadtverordneter Gerlach (CDU) stellte um 
23 Uhr den Antrag auf Abbruch dei Sitzung, 
da die Zeit schon sehr fortgeschritten sei. doch 
die Mehrheit stimmte für die Weiterführung 
der Sitzung. 

SPD Arbeitskreis „Bildung" 
lädt ein 

Immer mehr Eltern und Lehrer fragen, ob 
die Anforderungen in der Schule in einem 
rechten Verhältnis stehen zu einer gesunden, 
natürlichen Entwicklung der Kinder, 
Überfordert die Schule die Kinder mit 
Leistungsdruck. Arbeiten und Hausaufgaben? 
Welche Auswirkungen hat dies auf die Ge- 
sundheit der Kinder? Zu diesen Fragen veran- 
staltet der Arbeitskreis ,,Bildung" der SPD 
am Montag, dem 28 Mai um 20 Uhr im Stu- 
diosaal der Stadthalle einen Diskussions- 
abend. Referent und Diskussionspartner ist 
der Langener Kinderarzt Dr. J. Pietsch. Sein 
Thema: Probleme im Schulalter — Erfah- 
rungen aus der Praxis eines Kinderarztes. 

Elefant entlaufen! 

Es muß zw/ar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie In ähnlichen Fällen 
eine Anzeige In der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Bundestagung des Deutschen 
Evangelischen Frauenbundes 

,,Unvollkommenheit als Chance" ist das 
thema der Bundestagung des Deutschen 
Evangelischen Frauenbundes (DEF), die vom 
16. bis 18. Mai 1979 in Bremen stattfindet. 
Vom christlichen Verständnis des Menschen 
ausgehend soll nach der Bedeutung der Aus- 
sage dieses Themas für unsere Zeit gefragt wer- 
den. 

Der Verband rechnet mit 400 bis 500 Teil- 
nehmerinnen aus allen Bundesländern und 
Berlin-West. Sie werden sich ausführlich mit 
den konkreten Chancen und Aufgaben des 
DEF beschäftigen und die Erfahrungen aus 
SOjähriger Verbandsarbeit — der DEF wurde 
1899 gegründet — mit einbeziehen. 

Vom Ortsverband Langen des Deutschen 
Evangelischen Frauenbundes (gegründet 
1977) werden acht Mitglieder an der Bundes- 
tagung in Bremen teilnehmen und am Mon- 
tag, dem ,28. Mai um 15.30 Uhr im 
Gemeindezentrum der Martin-Luther- 
Kirche, Berliner Allee 31, über ihre Ein- 
drücke und Erfahrungen berichten. Inter- 
essierte Frauen sind herzlich eingeladen. 

beit.sgruppe Wildhof e.V. für dringend erfor- 
derlich hält. Der Magistrat und die Stadtver- 
ordneten wurden in der Resolution aufgefor- 
dert; einen entsprechenden Beschluß zu fas- 
sen. 

Einstimmig wurde cier Nachtragshaushalt 
für das Hau.shaltsjahr 1979 verabschiedet. Die 
38.000 Mark für den Ausbau der Verbin- 
dungsstraße wurden noch in den Nachtrags- 
hau^alt aufgenommen. 
Breiten Raum in der Debatte nahm der CDU- 
Antrag auf Senkung der Gewerbesteuer am 1. 
Januar 1980 ein. Stadtverordnetenvorsteher 
Josef Fuchs (CDU) hielt ein elfseitiges Referat 
über die Gewerbesteuer im allgemeinen und 
im besonderen. SPD, NEV und F.D.P. legten 
dar warum sie diesem Antrag zu dem jetzigen 
Zeitpunkt nicht zustimmen können. Die drei 
Fraktionen vertraten die Auffassung, daß erst 
der Haushaltsplan für 1980 vorliegen müsse 
um eine Entscheidung zu treffen. 

Dann begann die Verwirrung, Günter Blin- 
da (NEV) stellte den Änderungsantrag, daß 
der Magistrat die Zahlen zusammenstellen 
solle, um ein ungefähres Bild vom Haushalts- 
plan 1980 zu bekommen. Stadtverordneten- 
vorsteher Fuchs meinte, der CDU-Antrag sei 
der weitergehendste und ließ über diesen ab- 
stimmen. Das Ergebnis war, daß lediglich die 
CDU für ihren Antrag stimmte und der An- 
trag mit den Stimmen der SPD, NEV und 
F.D.P. abgelehnt wurde. Über den Ände- 
rungsantrag der NEV wollte der Stadtver- 

Jagdschloß Kranichstein findet am 
Samstag, dem 26. Mai der hessische Landes- 
wettbewerb im Jagdhomblasen statt. Der 
Landesjagdhomverband Hessen kann an die- 
sem Tag auf ,,25 Jahre Hessischer Landes- 
wettbewerb im Jagdhomblasen" zurück- 
blicken. die Veranstaltung beginnt morgens 
um 8 Uhr. 

Am Sonntag, 27. Mai wird ebenfalls im 
Jagdschloß Kranichstein der Bundeswettbe- 
werb durchgeführt. Auch diese Veranstaltung 
beginnt um 8 Uhr morgens. Zu den beiden 
Veranstaltungen werden 2 000 Jagdhornblä- 
ser aus dem ganzen Bundesgebiet erwartet. 
Im Rahmenprogramm findet eine Ausstel- 
lung des Jagdmalers Karl Lotze statt. 

Gewinner im „Berliner Quiz" 
anläßlich der 
Informationsausstellung 
„Marke Berlin" 

1. Preis, eine Wochenendflugreise nach 
Berlin für 2 Personen, gestiftet vom Presse- 
und Informationsamt Berlin, gewann Frau 
Dora Schäfer, Gutenbergstraße 8, 6070 Lan- 
gen. 2. Preis, eine Bahnreise für 2 Personen, 3 
Tage nach Berlin, gestiftet von der Bezirks- 
sparkasse Langen, gewann Kees Sprong, 
Buitenpepersdreef 323, 5231 H E, s'Hertogen- 
bosch, Holland. 3 Preis, eine Berliner Brief- 
markensammlung, gestiftet vom Magistrat 
der Stadt Langen, gewann Frau Ilse Gneshei- 
mer, Mierenclorffstr. 44, 6070 Langen. 4. 
Preis, einen Berliner Wappenteller, gestiftet 
vom Bund "der Berliner, Kreisverband Lan- 
gen, gewann Gerhard Kaisenberg, Postfach 
1306, 6370 Oberursel. 5 Preis, einen Reise- 
wecker, gestiftet vom Bund der Berliner, 
Kreisverband Langen, gewann Rita Heger, 
Südliche Ringstrafi« 120, 6070 Langen. 

Sämtliche Gewinner werden direkt benach- 
richtigt und die Sachpreise werden zugestellt. 

Wiekes 

Baumarkt 

Frankf.-Griesheim Darmstadt geöffnet: 8.30-10.30; Sa.: 6.00-14.00 
Langer Sa.: 8.00-18.00 

neben toom Mühlheimer Str. 153 Mainzer Landstr. 595 Heidelberger Str. 185 Offenbach: 8.00-16.00 
Egelsbach Offfenbach 

Vollversammlung 
der Volleybaiier 

Am letzten Mittwoch fand im SSO Freizeit- 
Center die erste diesjährige ordentlidie Vollver- 
sammlung der Abteilung Volleyball der SSO statt. 
Nach den angesetzten Wahlen gab es einige Verän- 
derungen im Vorstand. So wurde Sigi Guderle 
nach einjähriger Pause wieder zum 1. Vorsitzenden 
gewählt. Er wird vom 2. Vorsitzenden, Roland 
Fiedler, unterstützt. 

Das Amt des Kassenwarts bekleidet nun Bernd 
Kramp, Pressewart wurden Matthias Wenger und 
Heidi ScJiulze. Der einzige, der in seinem Amt 
blieb, ist Willi Hilgers. Er wird diese Abteilung 
auch weiterhin als Gerätewart versorgen.' Ein neu- 
eingerichtetes Amt erhielt Klaus Baldner, er ist 
jetzt Jugendwart. 

Der neue Vorstand würde sich freuen, wenn sicdi 
interessierte Jugendliche in den Trainingsstunden 
(Freitag, 18—22 Uhr. Albert-Schweitzer-Schule) 
über unseren Sport informieren würden, denn wir 
benötigen, wie auch andere Abteilungen, dringend 
Nachwuchs. 

25 Jahre 
Hessischer Landeswettbewerb 
im Jagdhornblasen 

Gewerbesteuer bleibt... 
Fortsetzung von Seite 1 

Nach einstimmigen Beschluß der Stadtver- 
ordneten erhält die Caritas 3000 Mark für das 
Seminar für Spätaussiedler. Nach dem der 
SPD-Antrag auf Einrichtung einer Außenstel- 
le der ,,Offenbacher Aroeitsgemeinschaft 
Wildhof e.V." in Langen im Haupt- und Fi- 
nanzausschuß eingehend beraten worden war 
und Frau Umminger von Wildhof Erläuterun- 
gen über die Arbeit des Vereins gegeben hatte, 
stand dieser Antrag auf der Tagesordnung 
der Stadtverordnetenversammlung. 

Im Namen des Bürgermeisters, der zur Zeit 
in Urlaub ist, berichtete Erster Stadtrat Karl- 
Heinz Liebe über den Stand der bisher ge- 
führten Verhandlungen. Er führte aus, ciaß 
der Kreissozialdezernent Faust die 
Bürgermeister von Neu-Isenburg, Dreieich, 
Langen und Egelsbach gebeten hatte, dieses 
Problem gemeinsam zu lösen. Auf den Be- 
sprechungen sei jetzt festgelegt worden, daß 
Dreieich, Langen und Egelsbach gemeinsam 
eine Drogenberatungsstelle in Langen 
einrichten werden. Stadtkämmerer Dr. 
Zenske befinde sich auf Raumsuche. Alfons 
Faust habe zugesagt, daß der Kreis sich an 
den Kosten beteiligen werde, sodaß es mög- 
lich sein wird^ zwei Spezialarbeiter ganztägig 
in der Beratungsstelle zu beschäftigen. Die 
Kosten werden auf die drei Gemeinden pro 
Einwohner 0,50 Mark umgelegt. Zu diesem 
Tagesordnungspunkt hatten die Fraktionen 
umfangreiche Stellungnahmen abgegeben, in 
denen zum Ausdruck kam, daß eine solche Ju- 
gendberatungsstelle erforderlich sei. 

Zum gleichen Thema hatte die Albert Ein- 
stein-Schule eine Resolution verfaßt und den 
Stadtverordneten überreicht. Aus der Resolu- 
tion geht hervor, daß sich das Kollegium im 
Rahmen einer Gesamtkonferenz mit der Pro- 
blematik des Drogenmißbrauchs unter Schü- 
lern beschäftigt hat und auf Grund vorliegen- 
der Informationen eine Jugendberatungsstelle 
in Langen in Zusammenarbeit mit der Ar- 



wat "H-ieitalsHtatki 

Mandler Herzensbund Ist einst in Gorkau-Rosalienthal gesdilossen worden 

Im RiesengebirKc bei Mittelschreibcrhau. 

Der Himmelfahrtstag war In ganz Schlesien 
mit dem Begriff „Heiratsmarkt in Gorkau" 
verbunden. Dieser Heiratsmarkt hatte bei sei- 
ner Gründung vor über 500 Jahren einen rein 
praktischen Zweck. Einmal im Jahr kamen 
die Bauern und Bäuerinnen, die das ganze 
Jahr über fleißig auf ihrer Scholle gearbeitet 
hatten, mit den Töditern und Söhnen in Gor- 
kau am Fuße des Zobtenberges, dem Wahr- 
zeichen Niederschlesiens, zusammen. So lern- 
ten sich auf zwanglose Art die heiratsfähigen 
Burschen und Mädchen, die zu alten Zelten 
kaum über die Grenzen ihres Heimatdorfes 
hinauskamen, kennen. Es war also eine Art 
„Brautschau". 

Durch die Jahrhunderte hindurch hat sich 
dieser alte Brauch, auch als die Möglichkeiten 
des Sichkennenlernens längst einfadier und 
bequemer waren, erhalten. Der Heiratsmarkt 

Polarforscher und Meeresgeograph 
Ein Gedenkblatt für Eridi von Drygalski aus Königsberg 

Einer der bedeutendsten deutschen Wissen- 
schaftler auf dem Gebiete der Geographie, 
der Polarforschung und der Meeresgeographie 
war Professor Erich von Drygalski, der in den 
Jahren 1901 bis 1903 die von der kaiserlichen 
Regierung finanziell unterstützte deutsche 
Südpolarexpedition leitete. 

Eridi von Drygalski wurde am 9. Februar 
1865 als Sohn des Direktors des Kneiphöfi- 
s(^en Gymnasiums in Königsberg geboren 
Seine Familie war .seit 1438 in Ostpreußen 
ansässig. In jenem Jahre gründete einer ihrer 
Vorfahren in der Wildnis der Johannisburger 
Heide den Ort Drygelsdorf, der später Dry- 
gallen hieß. Ein Pfarrer Drygalski trat im 18. 
Jahrhundert als Heimat- und Kirchenforscher 
in das Licht der Öffentlichkeit. 1798 wurde 
die Familie geadelt, es entstammen ihr zahl- 
reidie Geistliche, Ärzte und Pädagogen. 

Eridi von Drygalski widmete sich nach 
seinen Sdiul- und Studienjahren der Geo- 
graphie und vor allem den Problemen des 
Eises, dessen Struktur, Bewegungsweise und 
Wirkung, sowie der Erforsdiung arktischer 
Meeresströmungen. Er nahm 1891 bis 1893 an 
zwei Grönlandreisen teil, und da er sich dabei 
nicht nur als Wissenschaftler, sondern auch 
als fähiger, praktischer Organisator bewährte, 
übertrug man ihm die Leitung der deutschen 
Südpolarexpedition, die u. a. die Aufgabe 
hatte, vom südlichen Indischen Ozean her in 
die Eisregion vorzustoßen und auf der Ker- 
guelen-Gruppe eine Station für erdmagne- 
tisdie Beobaditungen und Messungen wie 
auch zur Vertiefung meteorologischer Er- 

kenntnisse anzulegen. Diese Expedition, an 
der auch der aus Wohlau stammende Biologe 
Dr. Ernst Vanhöfer teilnahm, begann am 10. 
August 1901. Mit der „Gauß", einem von den 
Howaldt-Werken in Kiel gebauten Dreimast- 
Marssegelschoner mit Dampfmaschine über- 
querte man den südlichen Polarkreis, ent- 
deckte das „Kaiser-Wilhelm-II.-Land" und 
überwinterte im Eisgürtel neunzig Kilometer 
vor dem 370 Meter hohen vulkanischen „Gauß- 

Je reicher man an Urteilen wird, desto ärmer 
wird man an Vorurteilen. Henry Miller 

berg". Vierzehn Monate lang lag die „Gauß" 
mit ihrer Besatzung hier im Eis eingeschlos- 
sen. Trotz größter Kälte und heftiger Schnee- 
stürme unternahm Erich von Drygalski mit 
Hundeschlitten weite Erkundungsfahrten, die 
- nicht immer ungefährlich - wichtige Er- 
kenntnisse erbrachten. Ein mitgeführter Fes- 
selballon erweiterte die Sicht und erleichterte 
die geographischen Arbeiten. 

Zweieinviertel Jahre dauerte die Reise; am 
2. November 1903 waren die Expeditionsteil- 
nehmei wieder in Deutschland, und Erich von 
Drygalski kehrte in seine ostpreußische Hei- 
mat, nach Königsberg, zurück mit einer wis- 
senschaftlichen Ausbeute von hohem Wert und 
größtem Umfang, deren Sichtung, Auswertung 
und Bearbeitung er sich in den folgenden Jah- 
ren mit der ihm eigenen Exaktheit und 
Gründlichkeit widmete. Was man in diesen 

Zweieinviertel Jahren an Forschungsergeb- 
nissen zusammengetragen hatte, erforderte 
eine sechsundzwanzigj ährige Bearbeitung, 
von 1905 bis 1931, füllte zwanzig große Bände 
nebst Atlanten und wurde als ein „unüber- 
troffenes Quellenwerk der antarktischen Na- 
tur" bewertet. Seine persönlichen Erlebnisse 
und den technischen Ablauf der Expedition 
schilderte Erich von Drygalski in seinem Buch 
„Zum Kontinent des eisigen Südens". 

Seit 1906 lehrte Drygalski als Professor der 
Geographie in München. Hier starb er am 10. 
Januar 1949 nach einem der Wissenschaft ge- 
widmeten und überaus erfüllten und erfolg- 
reichen Leben, international anerkannt und 
geehrt. Er schuf die Voraussetzungen für wei- 
tere Erkenntnisse und Forschungen über die 
südliche Polarregion unseres Planeten. 

in Gorkau-Rosalienthal hatte seine alte An- 
ziehungskraft nicht verloren, für die Schlesler 
war er am Himmelfahrtstag ein Volksfest für 
jung und alt nicht nur mit Musik, Tanz und 
allerlei fröhliAen Belustigungen, sondern auch 
mit den sdiönen alten sc^lesisc^en Trachten 
und den Gebräudien einer echt sdileslsciien 
„Pauern-Huxt". 

Groß war der Zustrom von weit und breit in 
das schmucke, im Kirschiblütenzauber pran- 
gende Dorf. Da versammelten sidi nicht nur 
die „Mädel und Persciila" zu Tanz und Nek- 
kerei, sondern auch die ältere Generation war 

jyniiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiDiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijj 

./l/- ut un staunt 
I Von Tamara Ehlert 

I JVur nachts im Traum 
E folg idi der alten Spur 
E geh ich durch langes Gras = 
5 hör ich die Lokomotive sdirein s 
I cJie dem Seewind ■entgegenfährt 1 
5 hör ich die Spatzen im wilden Wein. = 
H Niemand verwehrt S 
I mir das. 1 
i Alles ist unversehrt. = 
5 ylus dem Kastanienbaum E 
S aus mättern und Blütenflammen S 
= fallen die Stimmen meiner Gespielen i 
= meiner toten Gespielen, S 
I die klirren und splittern wie Glas 1 
1 auf den vielen g 
I vielen Steinstufen meiner Kindheit. B 
5 Mit dem Besen Vergangenheit § 
i kehr ich sie wieder zusammen. § 
§ Nur nachts im Traum S 
I steigen die Drachen im blauen V/ind. i 
i Nur nachts im Traum s 
i bin ich ein Kind i 
S folg ich der alten Spur. g 
miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiin 
vertreten, denn sie wollte das eventuelle Er- 
gebnis des freundlichen Bemühens, Sohn oder 
Tocäiter unter die Haube zu bringen, docäi 
gleich an Ort und Stelle miterleben. 

In der Tat ist so mancher Herzensbund dort 
im schönen Gorkau-Rosalienthal gescäilossen 
worden. Weit über zehntausend Besucher 
wurden auf diesem Heiratsmarkt oft gezählt. 
Leider klappte es niciit immer mit dem Wet- 
ter. Es kam sogar höchst selten vor, daß der 
ganze Himmelfahrtstag im Zeichen strahlen- 
den Sonnensdieins stand, fast alle Jahre gab 
es am Nachmittag gegen 4 Uhr ein Unwetter, 
und der alte Zobten schmiß dabei ziemlich 
oft mit taubeneiergroßen Schlössen um sich. 

Oer Schöpfer des Eichendorff-Museums 
Am 6. September 1886 wurde der schlesische 

Schriftsteller Willibald Köhler in Beuthen 
O/S geboren. Nach dem Besuch der Universi- 
täten Breslau, Berlin. Genf und Oxford, wo 
er Anglistik und Germanistik studierte, wurde 
er Studienrat in Oppel und Neiße. 1936 über- 
nahm er, der sich vornehmlich der Eichen- 
dorff-Forschung widmete, die l,eitung des 
Deutschen Eichendorff-Museums in Neiße. 
Nach der Vertreibung aus der Heimat wirkte 
Willibald Köhler von 1946 bis 1949 als Stu- 
dienrat in Miesbach in Bayern, dann fand er 

Das wichtigste Mobiliar im heimatlichen 
Bauernhaus war die Bank. Es war wohl 
auch das älteste Möbelstück, seit Men- 

sAen im Sudetenland Häuser bauten und ein- 
richteten. Der Herd bewahrte das Feuer zum 
Brotbacken, er gab das Leben. Die Bank gab 
die Ruhe und den Frieden: Sie vereinte Fa- 
milie und Hausgenossen. Sie zog sich an der 
Wand unter den Fenstern hin um die ganze 
Stube - „die lange Bank" zum Unterschied 
von der Ofenbank, die kurz und schmal am 
Ofen lehnte für kurze Verschnaufpausen der 
Hausmutter. Die lange Bank aber bot Platz 
für die ganze Familie, auch für das Gesinde 
und die Verwandten, wenn sie zu Besuch ka- 
men. Hier saß man eng nebeneinander, da gab 
es keinen besseren oder schlechteren Platz. 
Man rücicte nicht nur räumlich, sondern auch 
innerlich eng zusammen. 

Tagsüber war die lange Bank Spielplatz für 
die Kinder. Hier waren sie niemand im Wege, 
konnten ihre Baukasten aufstellen, aber auch 
hin und her rennen und von einem Fenster 
zum anderen hinausschauen. Die Mutter hatte 
sie dort immer gut im Auge, damit sie keine 
„Unwerde" treiben konnten. War ein Kind 
krank, bettete es die Mutter zunächst auf die 
lange Bank, ehe es ins Bett gesteckt wurde. 
So wurde das Kranksein nicht so schwer, denn 
ringsum ging ja das Kinderspiel weiter. Auch 
der Vater legte sich manchmal mittags ein 
halbes Stündchen auf die Bank zum Ausruhen. 
Sie war auch dafür breit genug. 

Wo die lange Bank im Stubeneck mit ihren 
beicien Teilen zusammenstieß war der ge- 
heiligte Platz des Hauses: der Herrgotts Win- 
kel. Hier hing das Hausaltärchen, darüber das 
Kreuz, daneben Heiligenbilder, davor eine 
Ampel. Wenn hier das Ollämpchen brannte 
und die Mutter am Abend die Leute zusam- 
menrief, wurde dieses Eck zur Hauskapelle 
und die Bank zur Kirchenbank, auf der jeder 
seinen bestimmten Platz hatte: dem Altärchen 
zunächst Vater und Mutter, daneben das Ge- 
sinde in der Reihenfolge ihrer Stellung, erst 
der Großknecht, daneben der Kleinknecht, auf 
dem anderen Flügel Großmagd und Klein- 

einen Ruhesitz in der schlesischen Künstler- 
siedlung in Wangen im Allgäu, wo er wieder 
ein Eichendorff-Museum einrichtete. 1952 er- 
hielt er den Siling-Ring und das Große Bun- 
desverdienstkreuz. Der Eichendorff-Preis war 
ihm schon in der Heimat verliehen worden. 

Als Ergebnis seiner mit viel Eifer und 
Liebe durchgeführten Eichendorff-Forschung 
veröffentlichte er 1937 seine große Eichen- 
dorff-Biographie, 1948 das schöne Eichendorff- 
Brevier „Gedanken geh'n und Lieder". Der frühere Gessekugplatz in Könisiiberr. 

Auf der Stubenbank 

Von Hugo Sdiolz 
magd, Küchenmädel und Kuhjunge. Die Kin- 
der saßen zwischen den Eltern und schauten 
zur Mutter auf, die jetzt wie eine Priesterin 
ihre Stimme erhob und vorbetete. Alle bete- 
ten die Litanei mit. Es war wie in der Kirche. 

In diesem Stubeneci, das die lange Bank 
bildete, konnte es aber auch sehr lustig zu- 
gehen, dann, wenn es eine Hochzeit gab. Da 
wurde sie zum Brautwinkel. Hier hatte allein 
die Braut ihren Platz. Nicht einmal der Bräuti- 
gam durfte hier sitzen. Nur die „Züchtsfrau" 

als Brputdienerin, die der Braut die Speisen 
reichen und sie auch sonst bedienen mußte. 
Es ging dann ganz „fürstlich" zu. Auf der 
anderen Seite saß ein Hochzeitsbursche, der 
ebenfalls eine Dienerrolle hatte, ebenso die 
anderen Hochzeitsburschen und Brautjungfern 
Alle warteten auf einen Wink der Braut. Den 
Hochzeitsburschen war auch aufgetragen, die 
Braut zu bewachen. Weiter unten auf der 
Bank nämlich saßen andere Burschen und 
Männer, die es darauf abgesehen hatten, die 

uiiuK Bui neicnenDerK >■» »udetenland. 

Die Menschen drängten sich dann in den 
Sälen zusammen, die natürlich für einen sol- 
chen Massenbetrieb nicht ausreichten. Aber 
es ging, wenn man auch keinen Platz zum 
Tanzen hatte, doch Amor verschoß auch hier 
seine Pfeile. 

Wenn es über der Zobtenkapelle droben auf 
dem Gipfel aber ausgedonnert hatte und die 
Sonne aufs neue hervortrat, strömte alles wie- 
der in die duftenden Gärten hinaus. Da rief 
der Kuckuck, und da bliesen die Musikanten, 
da flitzten die Ober und die Kellnerinnen zwi- 
schen den Tischen ohne Pause hin und her, 
und es war ein Leben und Treiben, ein Drän- 
gen, Schieben und Umeinanderwirbeln bis in 
den Abend hinein. g. s. 

Braut zu entführen. Es war die größte Schmach 
für die Brautburschen, wenn es anderen ge- 
lang, diesen Streich auszuführen, aber auch 
der größte Spaß für die Hochzeitsgesellschaft. 
Wie ging es doch an einem Hochzeitstag im 
Herrgotts Winkel lustig zu! 

Später kamen die Schemel auf, von denen 
drei oder vier um den Bauerntisch herum 
standen. Die lange Bank wurde jetzt nur noch 
von der Familie benutzt. Verwandten und an- 
deren Besuchern wurde ein Schemel ange- 
boten - das galt als eine Ehre. Wer dabei über- 
sehen oder gar übergangen wurde, ließ sich 
lange nicht mehr blicdcen. 

Mit der modernen Zeit zog schließlidi auch 
das Sofa in die Bauemstube ein - das „Ka- 
napee". Seinen Namen hatten die Soldaten, 
die in Wien dienten, mitgebracht. Die lange 
Bank nahm sich neben dem prunkvollen Ka- 
napee mit dem Plüschüberzug und den schwar- 
zen Quasten an den Polstern recht ärmlich 

Der Sieg genügt nicht, man muß überzeugen 
können. Victor Hugo 

aus. Das Kanapee war nur für den Hausvater 
und die Hausmutter da und wurde selbst von 
ihnen nur sonntags benutzt. 

Schon der Schemel zerriß die Gemeinschaft 
des Bauernhauses: das Kanapee betonte be- 
sonders den Unterschied zwischen Bauers- 
leuten und Dienstleuten. Die alte lange Bank 
aber blieb dennoch stehen. Manches andere 
wurde aus dem Bauernhaus durch Neues ver- 
drängt, an dieser Bank aber haftete das 
Bleibende: Hier hatten Väter und Urväter ge- 
sessen, hier war gebetet und gefeiert worden. 
Dieses Andenken blieb den Bauern heilig. Die 
lange Bank war eingefügt in die Bauern- 
stube wie ein tragender Balken, an dem man 
nicht zu rütteln wagte. 

Als dann auf dem Tisch die „Prihlaska" lag 
- der Ausweisungsbefehl -, setzten sidi die 
Bauersleute auf diese Bank noch einmal nie- 
der, ehe sie das Haus seufzend verließen. 
„Eine kleine Weile noch." 

Mischstellungen imrl 

P^Sdiweine-Kainm 
'oder ^ 

Sdiweme-^^VA 
Kotelett 
i.500 Gramm ^MJSm 

Wsche^^ 

r Rmder-LeW 
500 Gramm ^ gefroren, 

500 Gramm, 

wie gewachsen, 
mit Lende 
in ganzen 

I Stücken, k 
^ca. fSksr, m 

gekocht, 
ohne Schwarte, 
100 Grsunmi 

24xO,33Uter' 
Flaschen (+Pfand) 

FÜR MIUM 

Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangeböte 

Getränke-Shop: 

Becks Bier 

UnoxDosensiqipen 

US 

Gulasch, 
Tomate oder 
Ochsenschwanz, 
400 Gramm- 
Dose 

Herren-Socken 
Baumwolle/Wolle, 
in uni oder gemusteii, 
passend für alle . 
Größen 

GDHerren- 

Spqrtsl9 

Größe 
4-7 

aas 
Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrat reicht. 

Kuchentheke: 

iOrsdi- 

Sandknchen 
600 Gramm 

KndVs Bbüade^ihia 
Rfisdikär' 
70%F.i.Tr., 
200 Grsanm- 
Packung 

:i39 

Heiren-Hemd 
Polyester/Baum wolle, 
pflegeleicht, 
in aktuellen Dessins, 

Größe 
37-45 

Sessel 
besonders bequem und 
formschön, mit Auflage in 
versch. 
Dessins 

Doomkaat 
,38Vol.%. 

07 Liter 
Flasche 

»BauerKiVuchyi 

•AB 

versch. Sorten, 
3,5% Fett, 
250 Gramm- 
Becher 

Betomnischer 
720 Liter, 220 Voll-K4olör: 
besonders kiiillige AusUihnmg 
Handhebel dur BnStelliing 
für 6 verschiedene . ^ 

Boulevard-IHsch 

90cm 0, Werzalit-Tischplatte, 
Ivatzfest und pflegeleicht 

m- 

Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote 

Käsetheke: 

»Bianco« 

iMpeiftSse 

^89 

55%F.i.Tr., 
100 
Gramm 

toom-Drogerie: 

»DumWeD« 
Einnial^ffiasdili^peii 

40 Stück-Packung 

Qrangen- 

Nek& 

Gxl Liter- 
Packungen 1 
}x1 Liter- 
Packungen ymm 

3.- f 

Kadd)eigFeiqeold- 

""-538 
Partydose < 

Sogmenschiiin 
Im passenden Dessin, 

gefüttert, 180 cm 0, 
stabiles Knickgestell 

m- 

mit Lederbandage, in den Farben 
rot, weiB, braun, Größe 25 - 35 

^Gröfie 
42 

Obst & Gemüse 
Holl. Tomaten 
Klasse I 
500 g Netz 

ItaL/Giiech. Speisefriihkar- 
toffeln Sorte Spinta, 
Kl. 1,2,5-kg-Beut. 1.78 

Speisequark 
Magerstüle 

500 Gramm- a 
Becher wv 

IM^essa 

Wemsauerkraiit 

850 mZ-DoseA, 

-39 f 

HwMe »Vlsnsh Color« od. »flora« 

8x 
250 Blatt- 
Packung sm 

Mnder» 

Cord-Latzhose 
in Baumwoli-Cord, hinten 
hochgezogen, Größe 92 -122 

mo 

CD 

Damen-Slq) 

Größe 
38-46 

Daimstadt,RheinstraiSe99 DarinstacItGrifesheiin,PluÄhafenstraße 
Egelsbach, Woogsliaße Weiterstadt, Robert-Koch-Straße 1 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehattan. 215.701 

Achtung! toom Weiterstadt heute wegen Inventur erst ab 14 Uhr geöffnet! 
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Jackentascha 
nicht sicher genug 

Wer ein Auto und schon etwas größere Kin- 
der hat, muß seine Autoschlüssel hüten wie 
die Kronjuwelen von England. Tut er das 
nicht und Sohn oder Tochter unternimmt 
eine Schwarzfahrt, haften die Eltern für die 
möglichen Schäden. Das Kammergericht Ber- 
lin 02 U 3016/77) hat dies in einem Schaden- 
ersatzprozeß unterstrichen. Die Eltern hätten 
als Kraftfahrzeughalter bis zur Grenze des un- 
abwendbaren Zugangs alles tun müssen, um 

Schwarzfahrten zu verhindern, meinten die 
Richter. An die Sorgfalt des Kraftfahrzeug- 
halters müßten dabei strengste Anforderun- 
pn gestellt werden, zitiert die Barmer Ersatz 
Kasse (BEK). Schlüsselbord, Jackentasche 
oder Kassette seien bei halberwachsenen Kin- 
dern für die Autoschlüssel nicht sicher genug. 

Wer abschleppt, 
haftet auch 

Gleich reihenweise werden bei Veranstal 
tungen oder aus Innenstädten, wie es im 

schönsten Beamtendeutsch heißt, ,,Verbots 
widrig" abgestellte Fahrzeuge abgeschleppt. 
Bevor man seinen Wagen wiederbekommt, 
sind erst einmal saftige Abschleppkosten fäl- 
lig; ein Bußgeld fol« meist noch hinterher. 
Nur zu oft wird zu allem Arger das Auto beim 
Abschleppen auch noch beschädigt, berichtet 
die Barmer Ersatzkasse (BEK) in der neuesten 
Ausgabe ihrer barmer brücke". Und für die 
Schrammen, Beulen oder auch emsthafteren 
Schäden will dann keiner haften. 

Der Bundesgerichtshof (VI ZR 138/76) hat 
hier jetzt Klarheit geschaffen. Der Abschlepp- 

unternehmer haftet bzw. seine Haftpflichtver- 
sicherung. Ganz besonders wichtig: Der Ge- 
schädigte braucht sich hier die ,,Betriebsge- 
fahr seines Wagens nicht anrechnen zu las- 
sen. Auf gfut Deutsch: kein Abzug von den 
(berechtigten) Ansprüchen, 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 



wir wollen Ihre Probleme und 
Versorgungen nach dem neue- 
sten Stand der Wissenschaft 
lösen. 
Dazu müssen wir uns informie- 
ren und weiterbilden. 

Deshalb besuchen wir vom 22, 
bis 26. Mai einen Kongress. 
Unser Geschäft bleibt am 25. 
und 26. Mai geschlossen. 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädisch« WerksUtt» m 

BahnstraBe 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ' 2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt FlachsbachstraBe 
Lieferant aller Krankenkasaen 
und Behörden 

Ein herzliches Dankeschön sage ich, auch im Namen meiner 
Eltern, allen Verwandten und Bekannten, die mich anlSBIIch 
meiner 

KONFIRMATION 
so zahlreich durch Glückwünsche, Blumen und Geschenke er- 
freut haben. 

Robert Buchberger 
Naturfreundehaus 
Am Steinberg 

BARGELD SOFORTbeimwof 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 - 2 99 88, LANDEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

STELLENANZEIGEN 

gehOren In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Treffpunkt 018 
Für alle, die Sclireibmaschine können 
und schnei' Geld verdienen wollen. Ga- 
rantiert gute Bezahlung. 
DIS, Darmstadt, SchuchardstraBe 4, 
Tel. 0 61 51 / 2 66 18 

Meißner Porzallan, 
auch Einzelteile, sowie 
alte Qennaicie, Silber 
und Schmuck kauft 

Tel. Ffm. 9/55 59 98 
 55 80 19 

Öffentlich meistbietend 
gegen Barzahlung soll am 
Freitag, dem 25. 5. 1979 
vormittags 11.00 Uhr auf 
dem Abstellgelände d. Fa. 
Fieres, Langen, Monzastr., 
zwangsversteigert werden 
PKW Mwx^adas Dlasal 
220 D/a 
Langen, den 18. 5. 1979 
Beissler 
Obergerichtsvoilzieher 

Spezialist für 
Biaupunkt- 
Autoradlo 

REHWALÖ 
6070 Langen 
Rüb F3/)5.ch ST ^ ^ J 

0 61 U3. 7,9097 98 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
dockan und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 
Fell-Lager Mörfelden 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Wir geben I hrer Zukunft ein Zuhause. - 

Jim DIE LBS ANSTEUERN 

Wer bis 30l6. 
mit Bausparen anfängt, 

ist schneller am Ziel. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

27b 

Landes® 
Bausparkasse 
0 BautpariuMM der SpailuMMn LBS 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Wir 
machen aus alten Türen neue! 

Türen nie mehr streichen'  

1^1 

aussenen (Misse. Locner. aDgeDiatterte Faroe 1 
spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- ■ 
den (morgens geholt — abends gebracht) preis- | 
werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- I 
stoffummantelte Türen. Wie neul Wahlweise in ■ 
orig. Holzdekors oder Unlfart>en. Rufen Sl« uns an II 

Kastmion Infonutlon und Bantimg oder Wei1(Statt: 
tirlamw - OraMch portks* Oeutschland Herao GmliH _ 

06103 "'27871 FrMktuil/M POP^^ 
® 0811-410222 qB 

^SIEff K5PIKS Iüf*n S»rvic«-Foc»ib«tri«t>«utj«r«ll in OcultchKnd 

Knapp 20 Millionen 
Arbeitnehmer 

Frage: Wieviel Menschen sind eigentlich in 
der Bundesrepublik als Arbeitnehmer (Ange- 
stellte und Arbeiter) beschäftigt? Und wieviel 
von ihjtctL sind Ausländer? 

Antwort: In der Bundesrepublik Deutsch- 
land und in West-Berlin waren im Frühling 
des vergangener. Jahres genau 19 972 200 Ar- 
beitnehmer beschäftigt. Nach Angaben der in 
Nürnberg ansässigen Bundesanstalt für Arbeit 
waren dies (Zahlen jüngeren Datums liegen 
noch nicht vor) 112 400 mehr als im Jahre 
1977; dies entspricht einer Zunahme von 
0.6 Prozent. 

Dieser Zuwachs war ausschließlich auf deut- 
sche Arbeitnehmer beschränkt, deren Zahl um 
141 200 (gleich 0,8 Prozent) stieg, während die 
Zahl der in der Bundesrepublik sowie in 
West-Berlin beschäftigten Ausländer im glei- 
chen Zeitraum um 28 800 (gleich 1.5 Prozent) 
zurüdcging. 

Diese Abnahme der Ausländerbeschäftigung 
hält bereits seit dem Herbst des Jahres 1973 
an. Damals waren noch fast 2,6 Millionen aus- 
ländische Arbeitnehmer hierzulande beschäf- 
tigt gewesen. Im Frühjahr des vergangenen 
Jahres hingegen war diese Zahl auf 1,85 Mil- 
lionen gefallen. Mit anderen Worten: Inner- 
halb von fünf Jahren nahm die Zahl der aus- 
ländisdien Arbeitnehmer in Deutschland um 
knapp 750 ODO ab, was einem Rückgang von 
28,8 Prozent entspricht. 

Insgesamt waren im vergangenen Jahr 
9,3 Prozent der Arbeiter und Angestellten 
Ausländer. Dabei standen Türken (27,3 Pro- 
zent), Jugoslawen (19,9 Prozent) und Italiener 
(15,3 Prozent) an der Spitze der Nationalitä- 
ten. Rang vier hielten mit 8,1 Prozent die 
Griechen. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauar - 8aa • übarfOhrungan 

Sarglaflar - SlartMwIacha - Zlaniman 
Aualflhnins komplaHaf Bataattungan 

Alle Formalltltan, Jadarzait arralchbar, 
auf Anruf Hausbaauch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgaaaa 1, 0070 Ungan, Tal. 00103/22008 

Salt Obar 00 Jahran In Famlllanbaaltz 

mssisvi 

D4449BX 

ngmcr 

AILGF.MEINEIl ANZEIGER HElMATFiLATT FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit «ton •fntlich«n t^kanntmachiintM för di« E««l«b«cli 

Hainer 

Wochenbläti «TTHwiotaun MtoaencM und oct vufM von dmmicmmham biati 
ufKl Unterhaltung 

EESHHESSSEeiia 

Heute in der LZ: 

Kabarett zum Nulltarif 

Langens zweite Hundertjährige 

LKG stellte die Weichen 
Kommende Saison schon „in Arbelt" 

Vogeiportraits im Rathaus 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Am Samstag geht's zum 

Weißen Tempel 

Freunde des Waldes hoffen, daß es 
morgen nachmittag nicht regnen wird, 
denn das Waldfest des Forstamtes Lan- 
gen rund um den Weißen Tempel in der 
Koberstadt steht auf dem Programm. 
Diese Veranstaltung, die seit Jahren je- 
weils am .Samstag vor dem Pfingst- 
samstag abgehalten wird, hat bereits 
eine gewisse Tradition und den Teil- 
nehmern stets Freude bereitet. 

Der Orchesterverein Langen/Egels- 
bach sowie der Gesangverem ,,Froh- 
sinn" werden den Nachmittag musika- 
lisch ausgestalten, für Gaumen und 
Magen ist in bewährter Weise wieder 
gesorgt. 

Die Parkplätze am Steinberg, am 
Albanusberg, Offenthaler Viehtrieb und 
Brandschneise stehen zur Verfügung, 
Gehbehinderte dürfen an diesem Tag 
ausnahmsweise bis zur Höllschneise 
oder den Dammweg fahren. Es wird ge- 
beten, die Beschilderungen zu beachten 
und die Fahrzeuge dicht an den Weg- 
rändern abzustellen. 

Airbase lädt zur Besichtigung ein 

Mit einem ,,Tag der offenen Tür" wendet 
sich die Rhein-Main Airbase wieder einmal an 
die deutsche Bevölkerung. Das ganze findet 
am Pfingstsamstag, dem 2. Juni statt und be- 
ginnt um 10 Uhr. Aus Sicherheisgründen ist es 
jedoch nicht gestattet, mit einem Privat- 
fahrzeug zum Militärflugplatz zu fahren. Wer 
an der Besichtigung teilnehmen will, muß 
sich bei der Pressestelle des Langener Rat- 
hauses (Zimmer 130, Tel. 203205) anmelden 
und den Bus benutzen, der am Samstag um 
9.30 Uhr am Rathaus abfährt und gegen 14 
Uhr wieder die Rückfahrt antritt. Die Teil- 
nahme und auch die Fahrt sind kostenlos. 

Als Hauptattraktionen sind auf der Airbase 
Kampfflugzeuge und Transportmaschinen zu 
besicntigen, eine Rundfahrt durch das gesam- 
te Gelände steht auf dem Programm, und in 
einem Bierzelt macht ab 11.30 Uhr die UASF- 
Combo volkstümliche Musik. Selbstverständ- 
lich ist wie immer bei solchen Anlässen für das 
leibliche Wohl gesorgt. Die Anmeldungen 
müssen bis spätestens Mittwoch, den 30. Mai 
erfolgen. Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, 
geht es in der Reihenfolge der Abmeldungen. 

Zufahrtswege dringend sichern 

Ein Verkehrsunfall, der sich vor kurzem an 
dem öffentlichen Zufahrtsweg zu den Fußball- 
und Tennisfeldern im Langener Waldstadion 
ereignete und bei dem ein Kind lebensgefähr- 
lich verletzt wurde, gab der NEV-Fraktion 
Anlaß, um bei dem Magistrat vorstellig zu 
werden. Das Kind war aus einem der Verbin- 
dungswege zur Reichenberger Straße heraus- 
gekommen und von einem Auto erfaßt wor- 
den. 

Nach Ansicht der NEV ist die 
Übersichtlichkeit in diesem Bereich nicht ge- 
geben. Ein Autofahrer könne nicht sehen, ob 
sich jemand auf einem dieser Verbindungs- 
wege der Straße nähere, und wenn er Sie 
Fahrbahn betrete, die praktisch bis zum Gar- 
tenzaun gehe, sei es meist zu spät. Geeignete 
Maßnahm.en seien zu treffen, damit sich sol- 
che Unfälle nicht wiederholten; gleichzeitig 
sei auch zu prüfen, ob sich nicht Tm übrigen 
Stadtgebiet ähnliche CJefahrenquellen ergä- 
ben, die dann ebenfalls umgehend beseitigt 
werden müßten. 

NEV verteilte Altstadtsatzung 

Es sei unbedingt erforderlich, den Bewoh- 
nern der Altstadt den Wortlaut der ,,Ortssat- 
zung über die äußere Gestaltung und Unter- 
haltung der Bauwerke, der Bauteile und des 
Bauzubehörs im Altstadtbereich der Stadt 
Langen" — kurz gesagt , .Altstadtsatzung" — 
zur Kenntnis zu geben, ehe man mit diesen 
darüber diskutiere. In dieser Diskussion soll 
dann die Zustimmung der betroffenen Bürger 
eingeholt werden, ehe das Parlament die Sat- 
zung verabschidet und ihr damit Rechtskraft 
verleiht. 

Dieser Forderung ließ die NEV jetzt die Tat 
folgen, druckte den Satzun^swortlaut und 
schickte ihn an alle Bewohner der Altstadt, 
damit diese sich damit vertraut machen kön- 
nen und wohlgewappnet in die Diskussion ge 
hen können. Außerdem geht aus einem Be- 
gleitschreiben hervor, daß die NEV-Mitglie- 
der gern zu Gesprächen zur Verfügung ste- 
hen. 

zünftig feiern. Das Angebot an Spezialitäten 
war scnon immer sehr groß, und auch der Be- 
such ließ nie etwas zu wünschen übrig. 

Eingeladen sind nicht nur Bewohner des ge- 
nannten Stadtteils, sondern alle Bürger. Wie 
in den vergangenen Jahren werden die Kinder 
wieder etliche Spiele machen und auch Preise 
gewinnen können, aber auch die Erwachsenen 
müssen sich nicht langweilen, sondern können 
zwischen Bier und Hamburger einmal zum 
Hufeisen greifen und es nach echter Western- 
art ins Ziel zu werfen versuchen. 

Für das ganze Vergnügen zahlt man fünf 
Mark. Anmelden zu dieser Veranstaltung 
kann man sich bei Siegfried Grünebaum. 
Carl-Schurz-Str. 2 Telefon 7 93 32 in der 
Zeit vom 25. Mai bis 2. Juni zwischen 17 und 
20 Uhr. 

Rhododendronschau 
im Wolfsgarten 

Wie in jedem Jahr erblüht der Park 
des Schlosses Wolfsgarten wieder unter 
den langen Alleen haushoher Rhodo- 
dendronhecken. Dieses seltene Erlebnis 
kann wieder besichtigt werden. Zu die- 
sem Zweck wird der Schloßpark am 
Pfinmtsonntag, dem 3. Juni von 10 bis 
18 Uhr geöffnet. Der Eintritt beträgt 
für Erwachsene 2 und für Kinder 1 
Mark. Es wird daraufhingewiesen, daß 
Hunde an der Leine zu führen sind. 

Deutsch-amerikanische Grillparty 
wieder in Neurott 

Ej> ist schon zu einem schönen Brauch ge- 
worden, daß die Bewohner des Stadtgebietes 
Neurot und Ihre amerikanischen Nachbarn je- 
des Jahr gemeinsam eine Grillparty durchfüh- 
ren. In diesem Jahr will man am Samstag dem 
9. Juni ab 14 Uhr die Fässer und die Getränke- 
kisten heranschaffen, die Holzkohle unter den 
verschiedenen Grilhosten entzünden und 

Das sind die Folgen einer kleinen Unachtsamkeit: Totalschaden an beiden Wagen und 
Verletzungen der Insassen. GeschehÄi am vergangenen Freitag an der Kreuzung der 
Wolfsgarten- und Flachsbachstraße. Die Fahrerin des Sportwagens hatte nicht auf die Vor- 
fahrt des von rechts kommenden VW-Transporters geachtet, stieß mit ihm zusammen und 
warf ihn um. , 

Direktbezug von Medikamenten 

aus dem Ausland 

kann gefährlich werden 

Sozialminister warnt vor möglichen schädlichen Nebenwirkungen 

Bombensicher: Nur, wenn Sie Ihr Gepäck sicher im Griff haben, brauchen Sie es nicht 
^ Aum zu behalten. Wo viele Menschen und Gepäck sich drängen, auf Bahnhöfen und ^liighkien, machen Langfin^r das große Geschäft mit dem Leichtsinn. Deshalb rät die 
Kriminalpolizei: Lassen Sie Ihr Gepäck nie aus den Augen. 

Foto: Kripo 

Hessens Sozialminister Armin Clauss hat an 
alle Patienten appelliert, grundsätzlich keine 
Medikamente direkt von ausländischen Her- 
stellern oder Vertriebsfirmen zu beziehen. In 
Wiesbaden wies Clauss auf die sich häufenden 
Versuche ausländischer Unternehmen hin, 
unter Umgehung des deutschen Arzneimittel- 
gesetzes bestimmte Präparate im Direktbezug 
an den Endverbraucher zu verkaufen. Dabei 
bestehe die Gefahr, daß der Patient Medika- 
mente einnehme, deren Wirksamkeit oft nicht 
erwiesen'und deren Verträglichkeit und Un- 
bedenklichkeit im Hinblick auf mögliche Ne- 
benwirkungen nicht geprüft und gewährlei- 
stet sei. Häufig würden diese Waren als Na- 
turheilmittel und mit dem Hinweis auf ausge- 
fallene orientalische oder ostasiatische Wun- 
derdrogen in den Handel gebracht. 

Als Beispiel führte der Minister ein aus 
Hongkong angebotenes Kräutermittel gegen 
Rheuma an, das nicht deklarierte Hormone 
und andere hochwirksame Chemiekalien ent- 
halte. Hier werde in skrupelloser Weise ver- 
sucht, zu Lasten der Gesundheit vieler Men- 
schen C^ld zu verdienen. Eine solche Entwick- 
lung, die noch dazu in eklatanter Weise gegen 
unsere Gesetze verstoße, müsse im Interesse 
der oft zu gutgläubigen Patienten unbedingt 
unterbunden werden. 

Wer diese aus dem Ausland eingeführten 
Medikamente einnimmt, läuft nach Angaben 
des Ministers Gefahr, sich selbst gesundheit- 

lich schwer zu schädigen. Während das deut- 
sche Arzneimittelgesetz auch den Import aus- 
ländischer Medikamente nur zulasse, wenn 
das Bundesgesundheitsamt Qualität, Wirk- 
samkeit und Unbedenklichkeit geprüft habe, 
sei dies bei den zum Direktbezug angebotenen 
Heilmittel in aller Regel nicht der Fall 
Außerdem würden diese Arzneien häufi 
noch in irreführender und reißerischer Au 
machung angeboten. 

Clauss empfahl allen Patienten, die ein im 
Ausland hergestelltes Medikament benötigen, 
sich unbedingt vorher an den Apotheker zu 
wenden. Nur dieser sei in der Lage, mit Hilfe 
entsprechender Nachschlagewerke und Rück- 
fragen Auskunft über das Mittel, seine Wir- 
kung und seine eventuell schädlichen Neben- 
wirkungen zu geben. Außerdem könne dabei 
geklärt werden, ob es sich um ein Arzneimit- 
tel handele, das vom Arzt verschrieben wer- 
den müsse. 

An die Apotheken richtete der Minister die 
Bitte, solche Einzelimporte von Arzneimitteln 
nur dann vorzunehmen und an den Besteller 
auszuhändigen, wenn Klarheit über die Zu- 
sammensetzung der jeweiligen Medikamente 
und keine gesundheitliche Gefährdung be- 
stehe. Die Zollbehörden forderte Clauss 
schließlich auf, solchen Arzneimittelsendun- 
gen besondere Aufmerksamkeit zu widmen 
und in Zweifelsfragen die zuständigen Arznei- 
mittelsachverständigen einzuschalten. 



Nr. 42/Seite 2 I. A N G F N F. R ZEITUNG Freitag, den 25. Mai 1979 

( 

! 

Jugendmusikschule 

warb um neue Kollegen 

Roll- und Eissport-Club 

auf Schnitzeljagd 

Die Musikschule der Volkshochschule 
machte durch ein Werbekonzert auf sich auf- 
merksam. Ihr Leiter Manfred Eichhorst hatte 
am letzten Samstag zu einer Werbeveranstal- 
tung eingeladen. Sinn dieser Aktion war ne- 
ben dem Werben um neue Schüler, den Kin- 
dern von Blockflöten- und musikalischen 
Frühcrziehungskursen den Übergang zu den 
sogenannten klassischen Instrumenten zu eb- 
nen. 

Mit einführenden Worten ließ Eichhorst 
auch anklingen, welche Instrumente er im 
Hinblick auf eine strukturelle Ausgewogen- 
heit am liebsten bei den Neuanmeldungen 
sehe. Dies sind natürlich die Streicher wie 
V'ioiine, Bratsche, Violincello und Kontra- 
baß. Mit einem gesunden Maß an kindlichem 
Ehrgeiz - so der Leiter der Musikschule - 
lasse sich auch bei diesen bekanntlich an- 
spruchsvollen Instrumenten viel Schönes ent- 
locken. 

Der musikalische Beginn war dem Streich- 
orchester vorbehalten. Man spielte eine Bach- 
Invention und ein Klavier-Tno (Eigenkompo- 
sition des Schülers Heinrich Glaser), das auch 
«rhnn letzten Schülervorspiel zu Ge- 
hör kam. Eichhorst stellte neben erklärenden 
Worten für die Stücke die Mitwirkenden vor 

Erlebnis der Musik 
im Bild festgehalten 

,,Musik erleben" hieß das Thema eines 
Malwettbewerbs, den die Langener Volks- 
bank veranstaltete und zu dem 770 Bilder ein- 
gereicht wurden. In der vergangenen Woche 
wurden die Preise vergeben, und es wurde be- 
tont, daß die Jury es schwer gehabt hätte, 
unter den teilweise hervorragenden Darstel- 
lungen die rechte Wahl zu treffen und die Sie- 
ger zu ermitteln. Es wurden fünf erste, zehn 
zweite und 15 dritte Preise vergeben. Die 
Drittplazierten erhielten eine Mundharmoni- 
ka und ein Aktionsbuch, wer auf dem zweiten 
Platz gelandet war, erhielt einen Stereo-Kopf- 
hörer, ein Langspielplatten-Doppelalbum 
und ein Aktionsbucn, während die Erstpla- 
zierten eine Gitarre mit Tasche, eine Medail- 
le, ein Langspielplatten-Doppelalbum sowie 
eine Urkunde verdient hatten. Die Wettbe- 
werbe waren in drei Altersklassen ausgetragen 
worden. 

Fast die Hälfte aller Bilder war von der 
Ludwig-Erk-Schule gekommen. Von den 403 
Schülerinnen und .Schülern dieser Anstalt hat- 
ten 382 - das sind 94,8 Prozent - ihre 
Werke eingereicht. Dafür sprach Werbeleiter 
Manfred Braukmann der Leiterin Maria 
Priske Lob und Anerkennung aus. Unter dem 
Beifall der Anwesenden versprach Brauk- 
mann. daß in allsr Kürze drei Ruhebänke als 
Belohnung auf dem Schulhof aufgestellt wür- 
den. 

Die ersten Preise gewannen Bernhard 
Schöll (18 Jahn;), Jörg Lewe (17) und Holger 
Wolf (alle aus Langen), Anette Kienert (13) 
und Ute Kaßner (14) , beide aus Dreieich. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

* die älter ab 75 Jahre sind. 
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und lobte zudem das Mitspielen des Violindo- 
zenten Johannes Harbich, der bei schwierigen 
Passagen des Trios den Erfolg sicherstellen 
half. 

Sodann spielte das Blasorchester den 
Marsch ,,Einzug der Bürgergarde", ,,E1 Con- 
dor Pasa" und ,,Louisiana". In zwangloser 
Form bliesen bei der Vorstellung der Instru- 
mente Elke Stürmer auf der Flöte, Kathrin 
Hohmann auf der Klarinette, Robert Maier 
ließ die Trompete erklingen und Carsten 
Stroh hatte dann im Marsch Gelegenheit, sich 
auf der Posaune deutlich hörbar zu machen. 
Matthias Keim am Schlagzeug läutete mit 
einem Trommel-Solo den Mar.scn ein. 

Auch hier gab es wieder Hinweise auf die 
Instrumente Trompete, Posaune, Tenorhorn 
und Waldhorn, für die u.a. erstklassige Musi- 
ker vom Staatstheater Darmstadt und vom 
Hessischen Rundfunk als Lehrer zur Verfü- 
gung stehen. Auch Mädchen können natür- 
lich Blechblasinstumente erlernen, was vieler- 
orts bereits mit Erfolg praktiziert wird. 

Das schöne Wetter war eine wesentliche 
Voraussetzung für eine gelungene Veranstal- 
tung des REG Langen. Kinder mit ihren El- 
tern, Mitglieder und Gäste trafen sich auf 
dem Waldparkplatz an der Straße nach Drei- 
eichenhain. Die Schnitzeljagd führte von dort 
über den Trimmplatz im Mühltal zum Hainer 
Wald. Die lustige und spannende Sucherei en- 
dete am ..Heimer Bernche" einem Rast- 
und Erholungsplatz im Hainer Wald. Heiße 
Würste und kalte Getränke fanden .schnell 
(iankharc Abnehmer. 

Nachdem sich alle gestärkt und die Kinder 
noch einige Spiele absolviert hatten, wanderte 
man froh gelaunt — aufgrund der gelunge- 
nen Jagd - zum Ausgangspunkt zurück. 

Das auf vollen Touren la-ifende Training 
auf der Rollschuhbahn neben dem Schwimm- 
stadion in Langen zahlt sich aus; Schließlich 
nehmen einige Aktive des REG Langen an der 
in Darmstadt stattfindenden Kür- und 
Pflichtklassenprüfung mit einigen Erfolgsaus- 
sichten teil. 

Zweijährige spielte 
am Herd 

Kinder, vor allen Dingen Kleinkinder, 
sollte man nie aus den Augen lassen. Das 
zeigte sich in Dreieich. Ein 2jähriges Mäd- 
chen spielte man Dienstagvormittag an 
den Schaltern eines Elektroherdes herum. 
Dabei muß die Kleine eine Platte einge- 
schaltet haben. Auf der Platte des Elek- 
troherdes stand ein Korb, der Feuer fing 
und die angrenzenden Tapeten ebenfalls 
in Brand setzte. Zum Glück wurde das 
Feuer von der Feuerwehr Götzenhain 
schnell unter Kontrolle gebracht. Perso- 
nenschaden entstand nicht. 

Die jungen Rollsportler zeigten auch bei der Schnitzeljagd gute Fähigkeiten. 

Ein Jahrhundert voll 

Nachdem im vergangenen Monat Frau Elise 
Klein ihren hundertsten Geburtstag feiern konn- 
te, bringt auch der Monat Mai ein solches Ereig- 
nis in unsere Stadt. Am Dienstag, dem 29. Mai 
1979 wird Frau Johanna Werner, geborene Wertz 
hundert Jahre alt. Sie wohnt in der Heinrich- 
strjiße 25 mit ihrem ältesten Enkel und seiner 
Familie. l)as Jahr 1879 hat einen guten Jahrgang 
hervorgebracht, denn auch Johanna Werner ist 

zu Pflegeeltern nach Langen in die Lutherstraße. 
Nach Beendigung ihrer Schulzeit ging sie nach 
Wiesbaden, wo sie im Paulinenstift bei Doktor 
Patenstecher zusammen mit zwei anderen 
Schwestern Kinder pflegte und betreute. Genau 
erinnert sich Frau Werner noch an den Umzug 
dieses Hospitals an die Ringkirche, wo Pfarrer 
Wahl aus Langen predigte. 

Auf Wunsch der Pflegeeltern kam sie wieder 
zurück nach Langen und heiratete im Jahre 1902 
Friedrich Wilhelm Werner in der Wolfsgarten- 
strafle. Ein paar Jahre später zog das Ehepaar in 
das eigene Haus in der Heinrichstraße 25, wo 
Frau Werner heute noch wohnt. Aus der Ehe gin- 
gen zwei Kinder hervor, eine Tochter und ein 
Sohn. Im Jahre 1943 starb der Ehemann an ei- 
nem Herzleiden im Alter von 64 Jahren. Die 
Tochter folgte ihm im Jahre 1966, der Sohn hat 
eine Konditorei in Mainz-Hechtshelm, wo er mit 
seiner Familie lebt. Fünf Enkel mit Familien, 
sieben Urenkel und auch ein Ururenkel werden 
zu den Gratulanten zählen, denen sich die Lange- 
ner Zeitung mit den besten Wünschen anschließt. 

ASF zeigt Filmstreifen 
über Jugendreligtonen 

Zu einer öffentlichen Informationsveran- 
staltung laden die Langener SPD-Frauen für 
Mittwoch, den 30. Mai um 20 Uhr in die 
Stadthalle, Clubraum L ein. 

Bodo Leinberger, (Darmstadt) Fachmann 
für Weltanschauungsfragen der evangelischen 
Kirche, wird die Problematik vieler Jugend- 
licher im Zusammenhang mit Jugendsekten 
aufzeigen. In der Diskussion interessieren be- 
sonders die Fragen: Warum folgen so viele Ju- 
gendliche exotischen Propheten? Wie kann 
Betroffenen geholfen werden? 

Nach der Diskussion ,,Jugend und Neona- 
zismus", ,,Jugend und Drogen" ist dies die 
dritte Veranstaltung der Sozialdemokra- 
tischen Arbeitsgemeinschaft, die sie in ihrer 
Reihe Jugend und ihre Probleme durchführt. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Georg Schroth 65 Jahre 

als Hundertjährige noch so rüstig, daß man ihr 
dieses begnadete Alter nicht abnehmen möchte. 
Wenn sie auch beim Zuhören kleine Schwierig- 
keiten hat — in diesem Alter durchaus verständ- 
lich — so ist ihr Geist noch sehr rege. Sie liest 
täghch ihre Zeitung, nimmt durch Rundfunk 
und Femsehen am Weltgeschehen teil und ist 
durchaus in der Lage, eine Unterhaltung zu füh- 
ren, wobei es überrascht, wie genau sie sich noch 
selbst an weit zurückliegende Kleinigkeiten er- 
innert. 

Frau Werner wurde in Frankfurt geboren und 
verlor schon sehr früh ihren Vater. Als Sieben- 
jährige kam sie mit ihren beiden Geschwistern 

Am 21. 5 1979 konnte Georg Schroth in seiner 
Wahlheimat Egelsbach seinen 65. Geburtstag fei- 
ern. Für den TV 1862 besteht hierzu der Anlaß, 
auf sein Wirken im Verein, dem er dieses Jahr 
50 Jahre angehört, etwas näher einzugehen und 
es zu würdigen. 

Im Jahre 1929 trat Georg Schroth dem damali- 
gen Turnverein Vorwärts 1898 bei. Bereits im 
Jahre 1931 wurde die Fechtabteilung gegründet, 
zu deren Mitbegründern auch Georg Schroth 
zählte. Der Fechtsport und die neugegründete 
Abteilung war von nun an sein sportliches Zu- 
hause. welchem er sich begeistert und leiden- 
schaftlich widmete. Schon in jungen Jahren 
übertrug man ihm das Amt des Abteilungslei- 
ters, welches er bis zu seiner Einberufung zum 
Kriegsdienst ausgeübt hat. 

Mit dem Neubeginn des TV im Jahre 1945 und 
danach kam auch wieder die Neugründung der 
Fechtabteilung, die durch tatkräftigen Einsatz 
von Georg Schroth und weiteren Fechtfreunden 
neu ausgerichtet wurde. Wieder führte Schroth 
die Abteilung und begann nochmals sich dem 
Leistungssport zu widmen. So nahm er auch 
noch an Wettkämpfen der Hess, und Deutschen 

Seniorenmeisterschaften im Säbel und Florett- 
fechten teil. Noch in Erinnerung ist sein emmge- 
ner 1. Sieg, den er im vergangenen Jahr bei der 
hess. Meisterschaft in der Alterklasse III beim 
Säbelfechten errang — und das mit 64 Jahren. 

Aber nicht nur dem Fechtsport allein galt sein 
Interesse, sondern das Wohl des Gesamtvereins 
lag ihm mit am Herzen. So war er mit einer der 
Einsatzfreudigsten beim Bau der Turnhalle, die 
ja bekanntlich von einem Stamm getreuer Hel- 
fer in Eigenhilfe erbaut worden ist. Besonders 
hervorgehoben muß noch werden sein Einsatz 
beim Ausschmücken des Tumhallensaales an- 
läßlich der Winterbälle, denen er mit seinen Flo- 
ristirmen immer wieder einen herzlichen Rah- 
men gibt. 

Viele Ehrungen wurden ihm bereits zuteil, so 
ist er u. a. Träger der Ehrennadel des Hess. Fech- 
terverbandes. Die engeren Freunde werden be- 
reits dem wackeren 65er ihre Glückwünsche ent- 
gegengebracht haben. Der TV gratuliert ihm 
hiermit nachträglich auf das herzlichste und 
wünscht ihm und seiner Gattin im Kreise seiner 
ristinnen immer wieder einen herrlichen Rah- 
  J.B. 

Fit für den EUROPA-TRIP 

g ani Samstag, 26. Mai, ab 1o Uhr 
Praktische Hinweise zur Pannenhilfe 

M Zusammenarbeit mit dem AvD 
iv EUROPA anschließend Imbiß mit europäischen Spezialitäten 

12. JU-RALLYE 
am Samstag, 26. Mai 
Anmeldung ab 11. 30 Uhr — Start 12 Uhr 
Mitzubringen: Geduld, DM 8,— 
und viel Humor 

Besuchen Sie uns auf dem Mehrzweckplatz Südliche Ringstraße / Zimmerstraße am Rathaus CDU 
stadtverband Langen 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrutmen 

Bauernregeln 

Bei der LKG 

wurden die Weichen gestellt 

Wiederwahl des Vorstandes erfolgte einstimmig 

In unseren Breiten kann es selbst im 
Sommer Tage geben, an denen man sich 
warm anziehen muß. Und wer ein elegan- 
tes Nerzjäckchen besitzt, wird es sich bei ei- 
nem Theaterabend oder einer Festlichkeit 
im Freien sicher gern um die Schultern le- 
gen. 

Normalerweise werden aber Pelze jetzt 
weggehängt und mottensicher aufbewahrt. 
Dazu ermuntert sogar eine alte Bauem- 
weisheit: „Nach Himmelfahrt wird Pelz 
und Muff verwahrt!" Wobei dieses Datum 
natürlich bei einem so beweglichen Fest 
von Jahr zu Jahr schwankt. Nicht aller- 
dings der Zeitpunkt, zu dem man der Über- 
lieferung zufolge die Felle wieder hervor- 
holen sollte. Genau heißt es nämlich: „Der 
Bauer nach der alten Art trägt seinen Pelz 
bis Himmelfahrt, und vierzehn Tage nach 
Johann, da zieht er ihn schon wieder an!" 

Das würde aber bedeuten, daß bereits 
um den 8. Juli herum die Witterung so kühl 
sein soll, daß man sich in dickere Kleidung 
hüllen soll. 

Nicht auszudenken, denn um diese Zeit 
ist in Langen das Ebbelwoifest, und dieses 
kann nur bei schönem und warmem Wetter 
so richtig gelingen. Bisher war es auch im- 
mer so, und nach dem hundertjährigen Ka- 
lender soll es zu dieser Zeit auch diesmal 
wieder schön und warm sein. 

Wollen wir also dem Autor des Reims zu- 
gute halten, daß er ihn unter sehr ungünsti- 
gen Witterungsverhältnissen verfemt hat 
oder möglicherweise gar nicht Johannes 
den Täufer und seinen Ehrentag am 24. Ju- 
ni gemeint hat, sondern einen der vielen 
anderen, die auch Johannes hießen und ei- 
nen Taa im Kalender erhielten. 

Gestern war also Himmelfahrt, und die 
Pelze können weg. Und heute steht schon 
wieder ein besonderer Tag auf dem Kalen- 
der, der besonders die Freunde eines guten 
Tropfens interessiert: Sankt Urban, nach 
dem Schutzpatron des Weins genannt. Ur- 
sprünglich war damit Bischof Urban von 
Langres gemeint, doch da dessen Gedenk- 
tag in den Januar fällt, betrachtete man 
schließlich Papst Urban I. als Schutzpatron 
des Rebenwachstums. 

Die Winzer hoffen, daß das Wetter an die- 
sem Tage sonnig ist, denn „scheint die Son- 
ne auf Urbanstag, so wächst der Wein nach 
alter Sag', wenn's aber regnet, so ist nichts 
gesegnet." 

Hoffen wir, daß der Heilige Urban allen 
Freunden eines guten Tropfens gut geson- 
nen ist und an seinem Ehrentag die Sonne 
recht strahlend vom Himmel herunterla- 
chen läßt, womit dann ja — hoffentlich — 
ein gutes Weinjahr angekündigt wäre, 
drückt die Daumen 

Ihr Tobias 

KSV Langen 
hat Jahreshauptversammlung 

Am Dienstag, dem 29. 5. um 20 Uhr findet 
im Gasthaus ,,Zum Haferkasten" die alljähr- 
liche Jahreshauptversammlung des KSV Lan- 
gen statt. Es sind die Ämter des KSV erneut zu 
besetzen. Weiterhin sollen Themen wie 
Jugendarbeit im KSV, allgemeine und beson- 
dere Elxpansion, Gewichtheben als Breiten- 
sport, sowie weibliches Engagement im Verein 
zur Sprache kommen. Die finanzielle Situa- 
tion des KSV Langen, apgesichts der Erweite- 
rung des Trainingsdomizils in der Erkschule, 
ist ebenfalls ein Tagesordnungspunkt. Der 
Vorstand hofft auf zahlreiches Erscheinen. 

SPD-Euro-Korso in Langen 

Gast im Europa-Wahlkampf der Langener 
SPD ist an diesem Samstag die hessische SPD- 
Spitzenkandidatin Heidi Wieczorek-Zeul. Sie 
kommt zusammen mit dem Euro-Korso der 
Hessen-SPD in die Bahnstarße (Höhe Post- 
amt). Dort ist auch ein Info-Stand lier Lange- 
ner Sozialdemokraten aufgebaut. Zum Euro- 
Korso zählen drei VW-Busse, darunter ein 
Info-Bus und eine Waffelbäckerei. Neben der 
Information gfibt'sdort Euro-Waffeln für Lan- 
gens Bürger. Der Euro-Korso ist von 9 bis 
10.30 Uhr in Langen, anschließend ist bis 12 
Uhr der Info-Stand der SPD. 

iliiniiiiiMiiniitiiiiiniiMiiiimiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiii 
I Der städlisdie „Kudcudc" | 
= Dies ist in Palermo (Italien) passiert: = 
§ Das Elektrizitätswerk sperrte den Strom = 
I für einen Kunden, der seine Llcfatrecfa- = 
= nung in Höhe von (umgerechnet) 192 000 = 
= DM nicht gezahlt hatte. Der Kunde war = 
= das städtische Gaswerk. = 
üiiiilliiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiinMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiÜ 

Auf der gutbesuchten Jahreshauptver- 
sammlung der 1. Langener Karneval-Ge- 
sellschaft (LKG) im ,.Lämmchen" ging der 
Vorstand in seinem Geschäftsbericht noch 
einmal ein^ehand auf die abgelaufene Karne- 
valsaison em. die erzielten Erfolge seien vor 
allem darauf zurückzuführen, betonte der 
Vorsitzende, daß sich die Mitgliedschaft 
sehr engagiert in den Dienst der Sache ge- 
stellt und unermüdlich mitgearbeitet ha- 
be. Nur auf diese Weise, durch Einfalls- 
reichtum, Harmonie und uneigennützige 
Mitarbeit sei es möglich, glanzvolle Veran- 
staltungen aufzuziehen und den gestiegenen 
Ansprüchen des Publikums gerecnt zu wer- 
den. Erfolg sei nicht ein Sessel, auf dem man 
selbstgefällig ausruhen dürfe, sondern eine 
Verpflichtung, noch größere Anstrengungen 
zu machen. 

Daß man sich in dieser Hinsicht keine Sor- 
gen machen muß, zeigten die Berichte der 
einzelnen Gruppen und Garden. Immerhin 
hat die LKG runde 80 Jugendliche in ihren 
Reihen, die sehr aktiv sind und für die Zu- 
kunft keine Sorgen bereiten. Dazu kommen 
etwa ein halbes Hundert Aktive, die vor und 
hinter den Kulissen ihre Arbeit verrichten, so- 
wie ein großer Stamm von Ehrensenatoren 
und Mitgliedern, die für einen moralischen 
und durch ihre Beiträge auch finanziellen 
Rückhalt sorgen. 

In der abgelaufenen Saison — das zeigte 
der Jahresrückblick, hatte die LKG 24 eigene 
Veranstaltungen und war mit ihren Gruppen 
bei 32 auswärtigen Gelegenheiten vertreten. 
Hunderte von Kilometern wurden mit dem 
Bus, der Bahn und mit Privatautos zurückge- 
legt, um allen Verpflichtungen nachzukom- 
men. Zu den Höhepunkten dieser Fahrten 
zählte das Auftreten der beiden Tanzgarden 
und der Minigarde im Kurfürstlichen Schloß 

in Mainz, wo die Langener ,,Tänzerinnen" 
schon seit Jahren zum Festen Bestandteil des 
SitzungsproCTamms zählen. 

Der Bericht des Schatzmeisters zeigte, daß 
gut gewirtschaftet wurde, machte aber auch 
deutlich, daß die ständigen Teuerungen nicht 
mehr ohne weiteres aufzufangen sind,' Des- 
halb beschloß die Versammlung einstimmig, 
den Vereinsbeitrag zu erhöhen. Dies geschah 
übrigens erst zum zweiten Mal in der 31jäh- 
rigen LKG-Geschichte. 

Nach der Entlastung des gesamten Vorstan- 
des lobte Gründungsmitglied Wilhelm Um- 
bach die geleistete Arbeit, wodurch die LKG 
in ihren mehr als drei Jahrzehnten einen stän- 
digen Aufstieg zu verzeichnen und weit über 
die Grenzen der Stadt hinaus einen erstklas 
sigen Namen und großes Ansehen erworben 
habe. 

Dann nahm der Altbürgermeister die Wahl 
des neuen Vorstandes vor, der für die näch- 
sten drei Jahre wie folgt einstimmig wiederge- 
wählt wurde: Hans Hoffart (1. Vors.), Ger- 
hard Sallwey (2. Vors.), Horst Nickoll (1. 
Schriftf.), Rudolf Zimmermann (1. Schatz- 
meister), Klaus Behrendt (2. Schriftf.), Man- 
fred Geisseis (2. Schatzmeister), Detlev Scholz 
(3. Schatzmeister), Kurt Werner, Klaus Freier 
und Edwin Roth (Beisitzer). Zum Vorstand 
gehören auf Grund ihrer Ämter Ingo Groth 
(Gardeminister), Werner Steitz (Gardemar- 
schall), Karlheinz Staubach (Lange Latten), 
Anja Prokoptschuk (Tanzgarde), Birgit 
Schweinhardt (Präsidentengarde), Monika 
Sallwey (Minigarde), Edgar Schöppner (Mus- 
ketiere). 

Im Anschluß daran gab der Vorstand die 
Veranstaltungen dieses Jahres und der kom- 
menden Saison bekannt. Dabei konnten sich 
die Mitgleider 26 Termine in ihr Notizbuch 
schreiben. Allerdings wird es nicht dabei blei- 
ben, denn mit Sicherheit kommen noch aus- 
wärtige Verpflichtungen hinzu. Dazu sagte 

der Vorsitzende: ..Diese Anzahl eigener Ver- 
anstaltungen bedeutet, daß bei 52 Wochen im 
Jahr jede zweite Woche etwas los ist. Wenn 
man noch die Auswärtsverpflichtungen hinzu- 
rechnet, haben wir ein Programm, wie es 
kaum ein Sportverein zu bewältigen hat. Aber 
wir tun dies gern, vor allem auch, weil es un- 
serem Publikum Spaß macht." 

Einige der Veranstaltungen seien genannt: 
am Samstag, dem 15. September findet in der 
TV-Turnhalle ein ,,Winzerfest" statt, erst- 
mals in der Vereinsgeschichte am Freitag, 
dem 16. November eine Sitzung ,,nijr für 
Herren", und dazu die Standardveranstaltun- 
gen ,,Garde-Revue", diesmal unter dem Mot- 
to ,,25 Jahre Lange Latten", die Fremdensit- 
zungen am 19 Januar und 2. Februar, der 
Kreppelkaffee am 3. Februar und die Tingel- 
tangel-Party am 16. Februar. Auch ein Kin- 
derumzug am Fastnachtdienstag, dem 19 
Februar soll wieder durchgeführt werden. 

Dampferfahrt der Senioren 
Am Mittwoch dem 30. Mai steht beim So- 

zialamt der Stadt eine große Bus- und Dam- 
pferfahrt für Senioren auf dem Programm. 
Die Fahrt geht mit Bussen nach Aschaffen- 
burg und wieder mit einem Fahrgastschiff 
nach Miltenberg. Für diese Halbtagesfahrt 
wird ein Teilnehmerbeitrag von 4 Mark erho- 
ben, in dem Bus- und Schiffahrt enthalten 
sind. 

Anmeldungen zu dieser interessanten Fahrt 
werden noch entgegengenommen im 
Rathaus, Zimmer 6, Tel. 203-322. 

Fahrt zum Sudetendeutschen Tag 

..Die sudetendeutsche Landsmannschaft, 
Ortsverband Langen, fährt am Pfingstsonn- 
tag, dem 3. Juni mit einem Reisebus zum 
,,Sudetendeutschen Tag" nach München. Der 
Fahrpreis beträgt 27 Mark sodaß dies eine ein- 
malige Gelegenheit ist, für wenig Geld nach 
München zu kommen. Anmeldungen für die 
wenigen nochvorhandenen Plätze sind umge- 
hend bei Omnibus-Becker in Langen, Bahn- 
straße vorzunehmen. Auch Interessenten aus 
Egelsbach und Dreieich sind herzlichst will- 
kommen." 

Gebrauchte 

ohne StartgekL 

Durch 

Renault-Leasing- 

und Finanzierung, 

Achten Sie auf die aktueUen 
Angebote vom Renault-Händler. RENAULT 

Langen, Auto-Straub, Darmstädter Landstr., Tel. 06103/23787 
^im^^-Deut^e^enault AG, Niederlassung Frankfurt, Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/417021-26 

Renault: Das viertgr(>ßte deutsche Service-Netz 

I 
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„Vogelportraits" 

im Foyer des Rathauses 

Eintritt frei beim literarischen Kabarett 

In der Zeit vom 28. Mai bis 22. Juni wird im 
Koyei des Rathauses eine Aussteilung mit 
rund 100 Vogelportraits zu sehen sein, die der 
Langener Hobbymaler Friedrich Schneider 
im Laufe der ietztenjahre in Aquarell gemalt 
hat. Friedrich Schneider wurde 1907 in Egels- 
bach geboren, war vonl926 bis 1945 in Berlin 
und erhielt dort von 1930 bis 1935 seine künst- 
lerische Ausbildungim Aktzeichnen und Malen 
von Portraits. Land.schaften, Blumen usw. in 
verschiedenen Techniken. 

tr hat bereits an verschiedenen Ausstellun- 
gen teilgenommen; so an verschiedenen Aus- 
stellungen des ,,ateliers langen", im Schloß 
Schönhausen in Berlin, im Rathaus Michel- 
stadt. im Rathaus Erbach, im Bund für freie 
und angev/andte Kunst Darmstadt (Mathil 
denhöhe) und regelmäßig im Foyer des Staats- 
theaters Darmstadt (Theateraktionen). 

Die Ausstellung im Foyer des Langener 
Rathauses, die in Zusammenarbeit mit dem 

Deutschen Bund für Vogelschutz (DBV) ver- 
anstaltet wird, soll in erster Linie das Interesse 
an den heimischen Vogclarten erwecken und 
erst in zweiter Linie das künstlerische Sujet 
nahebringen. 

Der Maler benutzt in dieser Ausstellung die 
Gelegenheit, außer den Vogelportraits auch 
andere Arbeiten zu zeigen, die einen Hinweis 
auf seine künstlerischen Fähigkeiten geben. 
•Bei den ausgestellten Arbeiten wurden Tem- 
pera. Kreide plus Aquarell, Spiritusfarben 
und Ölpastell verwandt. 

Die Ausstellung ist zu den üblichen Öff- 
nungszeiten des Rathauses (montags bis frei- 
tags von 8 bis 12 Uhr und dienstags zusätzlich 
von 17 bis 19 Uhr) zu besichtigen. Außerdem 
wird die Ausstellung an den drei Sonntagen 
3., 10. und 17. Juni in der Zeit von jeweils 10 
bis 12 Uhr zu sehen sein. Der Künstler ist so- 
wohl an den Sonntagen, als auch mittwochs in 
der Zeit von 9 bis 12 Uhr und dienstags von 17 
bis 19 Uhr anwesend. 

Mit der in viele Spielszenen aufgeteilten 
Revue ,,Tour de Chance" wird am Mittwoch, 
dem 6. Juni um 20 Uhr, bestes literarisches 
Kabarett in der Langener Stadthalle geboten. 
Autor Jörg-Peter Hahn hat bisher über 450 
Rundfunksendungen verfasst und sich insbe- 
sondere mit den Serien ,,Klatschmohn ist 
auch eine Blume", ,,Pep und Pop", ,,Musik 
wird oft nicht als schön empfunden" und 
,,Zwei schlicht zwei kraus" einen Namen 
gemacht. 

Die Gruppe ,,Candy", die u.a. auch für 
,,Waterloo & Robinson" viele Kompositionen 
geschrieben hat, steuerte die zündende Musik 
für diese kabarettistische Revue bei. 

Karten für diesen ,,Großen Preis für Euro- 
pa wie die ,,Tour de Chance" von ihren Vä- 
tern, der Produktionsgruope ,,theater aktu- 
ell" der Badischen Kamr.ierspiele auch ge- 
nannt wird, sind ab sofort kostenlos bei der 
Städt. Infostelle im Reisebüro Lautcrbach 
Tel. 06103/ 20 33 70, erhältlich. 

„Rund um das Auto' 

mit der CDU-Langen 

So könnte man den kommenden Samstag um- 
schreiben, an dem zwei große Veranstaltun- 
gen der CDU im Zusammenhang mit der 
Europawahl durchgeführt werden. 

Am Samstag, dem 26. Mai findet ab 10 Uhr 
auf dem Festplatz neben dem neuen Rathaus 
eine Veranstaltung der CDU-Frauenvereini- 
gung unter dem Motto ,,Fit für den Europa- 
Trip statt. Von 10 Uhr an bis 14 Uhr können 
sich alle Interessierten darüber informieren, 
was im Falle einer Panne zu tun ist. Zündker- 
zenwechsel, Radwechsel usw. wird von fach- 
kundigen Spezialisten des AvD vorgeführt. 
Selbstverständlich stehen die Experten mit 
jeglicher Auskunft zur Verfügung. ,,Wir wol- 
len den Langener Bürgern, nicht nur den 
weiblichen, einmai Gelegenheit geben, wieder 
Vergessenes vor dem Urlaubstrip aufzufri- 
schen, oder auch neue Entwicklungen und 
Tips auf dem Sektor Pannenhilfe zu erfah- 
ren", meinte die stellvertretende Vorsitzende 
der Langener CDU-Frauenvereinigung, 
Lieselotte Groh. 

Um die Mittagszeit gibt's dann, da ja die 
Europawahlen bevorstehen und die inter- 
essierten Zuschauer und Besucher sicher 
Hunger haben werden, verschiedene europä- 
ische Spezialitätten als Mittagessen serviert. 
Auch hierzu sind gegen einen kleinen Unkos- 
tenbeitrag alle Langener sehr herzlich einge- 
laden. Wie Lieselotte Groh mitteilte, finden 
die Pannenhilfe und das Essen auch bei Regen 
statt, die Frauenvereinigung habe für ein aus- 
reichend großes Ze'.t vorgesorgt. 

Ab 11.30 Uhr geht's weiter am Festplatz vor 
dem neuen Langener Rathaus. Die Junge 
Union Langen führt auch in diesem Jahr wie- 
der ihre traditionelle Autorallye durch. Ab 
11.30 Uhr kann sich jeder Kfz.-Fahrer bei der 
Rallye-Leitung anmelden. Um 12 Uhr pünkt- 
lich geht es dann an den Start. Wie der Erste 
Vorsitzende der Langener JU mitteilte, wird 
die Startfahne von dem Langener CDU- 
Fraktionsvorsitzenden Werner Heinen ge- 
senkt bzw. geschwungen. 

Maßgeblich ist bei dieser Orientierungs- 
fahrt, die weit über die Dreieich hinaus be- 
kannt geworden ist, keineswegs, daß man 
möglichst viele Pferdestärken ,,unter der Hau- 
be" hat, meinte Claus-Dieter Schneider, son- 
dern vor allem Köpfchen und Geschicklich- 

KKH informierte 

Zu einem Informationsabend für ihre Ver- 
sicherten hatte die Kaufmännische Kranken- 
kasse (KKH) in das Cafe Treusch eingeladen. 
Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen 
die Themen ,,Selbstschutz heute" und ,,Erste 
Hilfe bei Unfällen". 

Zu diesen Themen sprach Aloys Wagner 
vom Bundesverband für den Selbstschutz 
(BVS). Veranschaulicht wurden die Themen 
durch einen Film über Erste Hilfe und mit 
Hilfe eines Tageslichtprojektors. Im Anschluß 
an die interessanten Ausföhrungen wies Wag- 
ner darauf hin, daß der Besuch eines Selbst- 
schutzlehrganges jedem Bürger ab 15 Jahren 
freistehe und kostenlos sei. Für solche, die den 
Führerschein machen wollen, gelte die Teil- 
nahmebescheinigung über die Unterweisung 
in Sofortmaßnanmen am Unfallort im Sinne 
der geänderten Straßenverkehrszulassungs- 
Ordnung. 

Außerdem wurde von dem 
Geschäftsstellenleiter der KKH Langen, Ha- 
rald Zinke, ein kurzer Überblick über die Ent- 
wicklung der Kasse im Jahre 1978 gegeben. So 
wurde unter anderem ausgeführt, daß die 
Kasse 1978 mehr als 57.000 Neuzugänge zu 
verzeichnen hatte. Das entspreche 9,12 Pro 
zent des Mitgliederbestandes. Im Bereich des 
Geschäftsstelle Langen entsprächen die Neu 
Zugänge sogar 9,67 Prozent des Mitgliederbe 
Standes. 

keit sowie viel Humor müsse jeder mit an den 
Start bringen.Die Fahrer müssen außerdem 
eine Straßenkarte haben, die das Straßennetz 
um Frankfurt mit einem Radius von 60 Kilo- 
metern zeigt. Ansonsten ist pro startendem 
Wagen eine Gebühr von 8 Mark zu entrich- 
ten. Siegerehrung, bei der der Wanderpokal 
sowie viele schöne Preise verteilt werden, 
findet am Abend im SSG-Freizeit-Center 
statt. Auch hierzu sind alle Langener sehr 
herzlich eingeladen. 

Susi Ritter aus Egelsbach, Kirchrottweg 14, ist die Siegerin des Malwettbewerbs der Stadtbü- 
cherei. Die 12jährige erhielt von Bürgermeister Hans Kreiling vier Freikarten für das Kinder- 
theater. Zweite Plätze holten Christine Martmann, Friedrich-Ebert-Str. 1 und Jörn Hiller, 
Egelsbach, Thüringer Str. 30. auf den dritten Platz kam Ute Schäfer, Annastr. 5, vierte Plätze 
gab es für Marisa Götz, Friedrich-Ebert-Str. 88, Ina Kolb, Neckarstr. 57, auf den fünften Platz 
kam Heike Sehmirmund, Rudolf-Breitscheid-Str. 19. 
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Zeichenerklärung: 
t = Sonn- und feiertags, W = werktags, Sa = samstaQS, So = nur 
sonntags, Mo — Sa = montags bis samstags, WaSa - werktags 
außer samstags, aSa = täglich außer amstags, E = Filzug ■ = 
nicht 14. 06., n = auch 14. 06. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Betcanntmacliungeii für die Gemeinde Egelabach 

Nr. 42 Freitag, den 25. Mai 1979 

Bauherr hält Mängel 

offenbar für normal 

Reihenhauseigentümer fühlen sich verschaukelt 
e Zehn Bayerseirher Bürger mit ihren Fa- 

milien, die in Bayerseich Reihenhäuser vom 
Beamten-Wohnungs-Verein gei<auft haben, 
sind empört und enttäuscht. In einem Brief 
an Aufsichtsrat und Vorstand des Wohnungs- 
Unternehmens haben sie sich darüber be- 
beklagt, daß erhebliche Baumängel, zum Teil 
schon beim Einzug in die Häuser bekannt, 
auch heute nach fast drei Jahren noch nicht 
beseitigt worden seien. Erst nach vielen Brie- 
fen und Telefongesprächen würden sie 
zögernd behoben. Mehrmals schon seien 
Techniker des BWV gekommen, um sich die 
Schäden und Mängel anzusehen, doch gesche- 
hen sei so gut wie nichts. 

In erster Linie bemängelt man die mangel- 
hafte Ausführung der Dächer, die Revisions- 
schächte in den Waschküchen und vor den 
Häusern, feuchte und gerissene Wände sowie 
abgesackte Zugangswege und Terrassen. 
Außerdem habe man den BWV um Aushän- 
digung der Gutachten zu den festgestellten 
Mängeln, um Vorlage der Bauabnahme- 
Scheine, von Bauunterlagen und um Klärung 
der Eigentumsübertragung betreffend Auto- 
abstellplätze und Garagen gebeten. 

Die Hauseigentümer, die sich zu einer Inte- 
ressengruppe zusammengeschlossen haben, 
hatten den Wohnungs-Verein gebeten, ein ge- 
meinsames Gespräch zu dem geschilderten 
Themenkomplex zu führen. Unverständlich 
erscheint ihnen jedoch die Antwort des Auf- 
sichtsratsvorsitzenden, der ,,keine Veranlas- 
sung sehe, an einem Gespräch mit den Käu- 
fern teilzunehmen". 

Mit großem Erstaunen habe man anderer- 
seits von einem Interview des Aufsichtsratsvor- 
sitzenden mit einer Tageszeitung erfahren 
müssen, in dem dieser geäußert habe, Mängel 
gebe es bei jedem Bau, und er habe in seiner 
30jährigen Praxis noch keinen Bau ohne 
Mängel erlebt. In einem offenen Brief erklä- 
ren die Hauseigentümer, bei einer solchen 
Einstellung- hätte es sich mancher von ihnen 

überlegt, überhaupt einen Kaufvertrag mit 
dem BWV abzuschließen, wenn er dies früher 
gewußt hätte. 

Und wörtlich heißt es in dem Brief weiter: 
.,Zwei Verhandlungsgrundsätze der Re- 
präsentanten des BWV sind in den drei Jah- 
ren, in denen sie längst Gelegenheit gehabt 
hätten, die von Ihnen propagierten Einzelver- 
hai. Hungen zu führen, deutlich zu erkennen: 

1. Durch häufigen Schriftwechsel wird die 
Erledigung der Eingaben verzögert. 

2. Nach dem Prinzip ,,teile und herrsche" 
werden gemeinsame Gespräche mit der Eigen- 
tümergruppe abgelehnt, obwohl es sehr wohl 
F'ragen gibt, die von gemeinsamen Interessen 
sind (Baumängel, Gemeinschaftsgarage, Ab- 
stellplätze usw.) und die nach nunmehr drei- 
jähnger Auseinandersetzung endgültig einer 
verbindlichen Erklärung bedürfen. 

Was hält Sie eigentlich davon ab, mit uns 
all die Fragen, die uns gemeinsam betreffen, 
gemeinsam und die, die Sie für Einzelfragen 
halten, mit den jeweiligen Eigentümern zu 
verhandeln. 

Falls Sie Ihre in der Presse wiedergegebene 
Auffassung ernst nehmen, in Einzelverhand- 
lungen eintreten zu sollen, stellt sich die Fra- 
ge, weshalb Sie bisher kein diesbezügliches 
Angebot gemacht haben. Zwar haben Sie vor 
Monaten einem Beteiligten angekündigt, in 
Einzelverhandlungen eintreten zu wollen, bis 
heute aber keinen Terminvorschlag gemacht. 
Seit Wochen steht eine neuerliche Begutach- 
tung vermuteter Baumängel an. Bis heute ist 
nichts geschehen. 

Deshalb vermuten wir, daß Sie Angst vor 
unserem gemeinsamen Handeln haben, keine 
klaren, verbindlichen Antworten auf unsere 
umfassenden Fragen kennen und daß Sie 
Schwierigkeiten haben, uns die Bauunterla- 
gen (statische Berechnungen, Bauabnahme- 
scheine, Planung der Wasserentsorgung u..i. 
vorzulegen." 

Rekordbeteiligung 

beim Egelsbacher Reitturnier 

700 Pferde bei 2000 Starts bieten spannenden Sport 

e Auf der Reitanlage des Reit- und Frei- 
zeit-Clubs auf dem Büchenhof ist seit gestern 
ein großes Reit- und Fahrturnier in vollem 
Gange. Es ist die vierte Veranstaltung dieser 
Art, die der rührige Club arrangiert hat. Daß 
man auf dem richtigen Wege ist, zeigt die 
Tatsache, daß die Beteiligung von Jahr zu 
Jahr besser geworden ist. Dies betrifft nicht 
nur die Zahl der beteiligten Reiter und Pfer- 
de, sondern auch ihre Qualität. 

Über 700 Pferde werden innerhalb von vier 
Tagen an den Start gehen, etliche davon 
mehrmals, denn mehr als 2000 Starts werden 
durchgeführt. Um überhaupt alles bewältigen 
zu können, wurde das Turnier auf vier Tage 
ausgedehnt. Von Donnerstag bis Sonntag wer- 
den auf dem Springplatz, dem Fahrplatz und 
zwei Dressurvierecken die insgesamt 26 Wett- 
bewerbe durchgeführt. 

In den Dressurprüfungen der gehobenen 
Klasse M kommt es zu einer interessanten 
Auseinandersetzung zwischen dem Hessischen 
Spitzen-Nachwuchs, repräsentiert z.B. durch 
Heike Röhrig, (Dornheim) und Thomas 
Lösch, (Weiterstadt), mit bewährten Reitern 
der Senioren-Klasse wie z.B. Conrad Schu- 
macher (Neuhof), und Dr. W. Schiefferstein. 
Das garantiert ein sportliches Niveau, wie es 
auf iiormalen Turnieren oft nur in Schau- 
nummern dargeboten wird. 

H a 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

Bei den Prüfungen der Kategorie C ist der 
neu gestiftete Hubert Link-Wanderpokal 
nicht nur von der imposanten Größe, sondern 
auch durch die Vielzahl der Bewerber eine be- 
sondere Attraktion. Der Stifter hat den Pokal 
am Donnerstag zum Abschluß des ersten Tur- 
niertages selbst überreicht. 

Auch bei den ,,großen" Springern der Kl. 
M am Samstag- und Sonntag-Spätnachmittag 
versprechen je 60 genannte Starter und so be- 
kannte Namen, wie Georg Stumpf (Rossdorf), 
Willi Schaffner (Büttelbom), Theo Kramer 
(Groß-Gerau), Franz Helmke (Wiesbaden) 
und Kreismeister Peter Merget (Klein-Krot- 
zenburg) guten und spannenden Sport. 

Und hier die Zeiten: am Donnerstag be- 
gann das Turnier um 7 Uhr, heute geht es um 
14.30 Uhr los, am Samstag um 8 und am 
Sonntag um 7.30 Uhr. 

„Indonesisches Ballett" 
tanzt im Eigenheim 

e Die Botschaft der Bibel muß immer wie- 
der in andere Formen gebracht und weiterge- 
geben werden. Das indonesische Ballett ,,Ba- 
gong" versucht deshalb, das Evangelium 
durch den Tanz nahezubringen, wobei alte 
einheimische Tanzformen benutzt werden. So 
werden jung und alt auf eine bildkräftige Art 
angesprochen, die künstlerische Qualität mit 
bunter Anschaulichkeit verbindet. 

Die Gruppe ,,Bagong" zeigt neben traditio- 
nellen Tänzen aus Java und Bali hauptsäch- 
lich Ausdruckstänze zu biblischen Themen: 
das Wirken Jesu, seine Leidensgeschichte, 
Kreuzigung und Auferstehung. Die evangeli- 
sche Kirchengemeinde lädt hierzu alle ein, die 
eine ungewöhnliche Verkündigung erleben 
wollen: am Freitag, dem 1. Juni um 20 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau (Berliner Platz). Es 
wird um einen Unkostenbeitrag gebeten. 

Am Samstag wieder 
„Rund um Egelsbach" 

e Am kommenden Samstag wird Egelsbach 
wieder einmal Ausgangspunkt einer bekann- 
ten und inzwischen auch beliebt gewordenen 
Flugsportveranstaltung sein. Der Frankfurter 
Verein für Luftfahrt führt zum 22. Mal seinen 
Flugwettbewerb ,,Rund um Egelsbach" 
durch, der im Jahre 1958 als Trainingsflug 
begann. Inzwischen haben Hunderte von flug- 
begeisterten Menschen daran teilgenommen. 

Sinn dieses Wettbewerbs ist es, fliegerische 
Weiterbildung zu betreiben, das vorhandene 
Wissen zu überprüfen und die Flugsicherheit 
zu erhöhen. Nach dem Start, der um 10 Uhr 
beginnt, sind dann auf dem Kurs nach Offen- 
burg Navigations- und Erkennungsaufgaben, 
Kleinorientierungsaufgaben zu lösen, Zuver- 
lässigkeitsprüfungen zu erfüllen, Pünktlich- 
keitsanflüge, Ziellandungen und Zeitlandun- 
gen durchzuführen. In Offenburg wird dann 
ab 14 Uhr wieder gestartet, und um 17 Uhr 
soll die letzte Landung in Egelsbach sein. 

Gesundheitstips 

für 

Auslandsreisen 

Nach diesem Super-Winter lockt die Sonne 
jetz zahlreiche Urlauber in warme Länder. 
Haben Sie bei einem Urlaub im Süden auch 
schon über die folgenden Punkte nachge- 
dacht: 
— notwendige Impfungen frühzeitig und 

nicht erst im letzten Moment vornehmen 
lassen, damit eventuelle Impfreaktionen 
nicht die ersten Urlaubstage belasten; 

— bei der Krankenkasse nach dem Versiche- 
rungsschutz im Reiseland fragen — wenn 
es zu den Ländern gehört, mit denen ein 
Abkommen besteht, gleich einen An- 
spruchsausweis ausstellen lassen; 

— den Magen in den ersten Tagen nicht mit 
fremden Speisen überlasten; 

— kein Leitungswasser trinken, es könnte 
Erreger von Darminfektionen enthalten; 

— auch offene Limonaden, Fruchtsäfte und 
Eiswürfel für den Long-drink vernleiden; 

— Gemüse nur gekocht und Obst nur gründ- 
lich gewaschen essen; 

— vor Zugluft der Ventilatoren und Klimaan- 
lagen schützen; 

— mit dem Sonnenbaden vorsichtig sein. 
Braun-.sein ist nicht alles, was man im Ur- 

laub erwerben kann und wohl nicht, wenn 
eine Urlaubswoche durch starken Sonnen- 
brand verlorengeht. 

Fortbildungsprogramm 
e Bürgermeister Hans Dümer weist darauf 

hin, daß der ,,Council of International Pro- 
grams for Youth Leders an Social Workers, 
Inc." (CIP) in Cleveland, Ohio, USA, auch 
für 1980 wieder auf dem Gebiet der Jugend- 
hilfe 10 Studienplätze für deutsche Fachkräfte 
zur Verfügung stellt. Die Kosten für den Le- 
bensunterhalt einschließlich Studiengebühren 
werden für alle 10 Teilnehmer vom CIP und 
State Department getragen. Auskünfte und 
Bewerbungsunterlagen sind /u erhalten durch 
die Arbeitsgemeinschaft für Jugendhilfe, CIP 

Geschäftsführung, Haager Weg 44, 5300 
Bonn 1, Telefon Nr. 02221/281985. Die Be- 
werbungen sind entweder b^ zum 5. Juli 1979 
an den Hessischen Sozialminister, Adolfsallee 
53 und 59, 6200 Wiesbaden, zu richten oder 
bis zum 15. Juli 1979 direkt an die Arbeitsge- 
meinschaft für Jugendhilfe, Haager Weg 44, 
5300 Bonn 1, zu senden. Die Auswahl der Be- 
werber erfolgt Anfang bis Mitte Oktober 
1979. 

30 Jahre Gundgesetz — 
Abbau demokratischer Rechte 

c Zu einer Diskussionsve .nstaltung mit 
diesem Thema laden SDAJ und Jungdemo- 
kraten für Montag, den 28. Mai um 20 Uhr in 
die Empore des Egclsbacher Bürgerhauses 
ein. Schwerpunkte der Veranstaltung werden 
der Abbau demokratischer Rechte durch 
Remilitarisierung, Notstandsgesetze und Ein- 
schränkung der Strafverteidigerrechte sowie 
Berufsverbote sein. Als sachkundige Referen- 
ten konnten Horst Trapp von der ,,Deutschen 
Friedensunion" und der Rechtsanwalt Heinz 
Drechsel gewonnen werden. Alle Interessen- 
ten sind zu dieser ,,kritischen Geburtstags- 
feier" des Grundgesetzes herzlich eingeladen. 

„Schnapp' Dir deine Rollschuh' 
und komml" 

e Das ist das Motto für den 2. Rollschuh- 
jahrmarkt der SGE Rollsportabteilung. Am 
26. Mai ab 16.30 Uhr geht's wieder rund auf 
dem Rollsportplatz. Alle Egelsbacher Buben 
und Mädchen sind angesprochen mitzuma- 
chen. Es wird gegrillt, der ,,Secondhand- 
shop" ist geöffnet und es wird auch eine kleine 
Verlosung stattfinden. Die aktiven Rollsport- 
ler, vorwiegend die Jüngeren, werden zeigen, 
was sie schon gelernt haben, die ,,Häs'chen 
wollen mit ihrer Trainerin vorführen, wie so 
eine Trainingsstunde eigentlich aussieht. 

Wenn Interesse da ist, möchte die 
Rollsportabteilung eine Spielgruppe ins Le- 
ben rufen, an der in Zukunft alle Kinder mit 
Straßenrollschuhen teilnehmen können. In 
dieser Gruppe soll kein Leistungssport betrie- 
ben werden, sondern die Kinder haben die 
Möglichkeit, unter fachkundiger Leitung ein- 
fach nur zu spielen und zu testen, ob sie ir- 
gendwann mal richtig trainieren wollen. Alle 
interessierte Eltern und die Kinder werden auf 
Wunsch am Samstag beraten. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Heute am Freitag um 20 Uhr findet im 
Vereinslokal ,,Egelsbacher Hof eine Ver- 
sammlung der Egelsbacher Geflügelzüchter 
statt. WiAtigster Tagesordnungspunkt ist das 
50jährige Vereinsjubiläum am 9. Juni 1979. 
Der Vorstand erwartet die Teilnahme aller 
Mitglieder. * 

Niemals sofort unterschreiben 

Wenn ZeKschriftenwerber ans Mitgefühl appellieren 

Der Vorrat aus der Trickkiste unseriöser 
Zeitschriftenwerber scheint unerschöpflich. 
Besonders beliebt ist die Mitleidstour, mit der 
man an das Mitgefühl und die Hilfsbereit- 
schaft appelliert. Der Verbraucher soll damit 
zu unüberlegten Bestellungen verleitet wer- 
den. 

Noch schwerwiegender sind die Fälle, in 
denen die Unterschrift erschlichen wird. Zum 
Beispiel: ,,Guten Tag, gnädige Frau. Sie 
haben in unserer Verlosung eine Zeitschrift 
Gewonnen. Würden Sie mir bitte den Erhalt 

estätigen?!" Oder: ,,Ich muß meinem Auf- 
traggeber die Anzahl der Verkaufsgespräche 
na Aweisen. Würden Sie mir deshaft) meinen 
Besuch durch Ihre Unterschrift bestätigen, 
auch wenn Sie nichts bestellen." Erst später 
stellt sich heraus, daß der Verbraucher un- 
überlegt oder sogar ungewollt eine Zeitschrift 
für längere Zeit bestellt hat. 

Da immer wieder solche Fälle bekannt wer- 
den, weist Hessens Wirtschat'tsminister Heinz 
Herbert Karry in einem aktuellen Ver- 
brauchertip die Verbraucher auf die Gefah- 
ren solche Geschäfte zwischen Tür und Angel 
mit schwarzen Schafen unter den 
Zeitschriftenwerbern hin: 

,,Achten Sie genau darauf, was Sie unter- 
schreiben sollen. Eline leichtfertig gegebene 
Unterschrift kann Sie teuer zu stehen 
kommen. Sie sind nicht verpflichtet, irgend- 
welche ,,Gesprächsnachweise" durch Ihren 
Namenszug zu bestätigen. 

Lassen Sie sich nicht nur aus Mitleid zu 
einem Kauf überreden. Haben Sie erst einmal 
Ihre Unterschrift geleistet, wird der Verlag 
mit Ihnen kein Mitleid haben. 

Sollten Sie an einem Zeitschriftenbezug tat- 
sächlich Interesse haben, nehmen Sie sicn die 
Zeit, das Angebot sowie die Bestell- und Lie- 
ferbedingfungen in Ruhe und Sorgfalt zu prü- 
fen. Bitten Sie den Werber, am nächsten Tag 
nochmals vorzusprechen. 

Haben Sie sich zu einer Bestellung überre- 
den lassen, gilt generell die Bedenkfrist von 
einer Woche gemäß dem Abzahlungsgesetz. 
In dieser Zeit können Sie ohne Angabe von 
Gründen Ihre Bestellung widerrufen. Dies ge- 
schieht am besten durch Einschreibebrief mit 
R-Schein an die auf dem Bestellformular be- 
sonders deutlich herausgestellte Firma 
(Verlag oder Vertriebsgesellschaft). 

Grundsätzlich sind Sie an eine Bestellung 
nur dann gebunden, wenn diese schriftlich 
erfolgt ist. Außerdem muß Ihnen davon eine 
Abschrift ausgehändigt werden. Erst ab die- 
sem Zeitpunkt läuft die einwöchige Wider- 
rufsfrist. Wurde Ihnen entgegen den Bestim- 
mungen des Abzahlungsgesetzes eine Kopie 
Ihrer Bestellung nicht gegeben, können sie 
auch später noch widerrufen, also die Annah- 
me der Lieferung und die Bezahlung verwei- 
gern. 

Achten Sie vor allem darauf, daß das Ver- 
tragsdatum nicht zurückdatiert wird, um Sie 
in betrügerischer Weise um Ihre Widerrufs- 
frist zu bringen". 
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Ergebnis 
der Kirchenvorstandswahl 

e An der Wahl zum Kirchenvorstand der 
Evangelischen Kirchengemeinde Egelshach 
am 20. Mai beteiligten sich von 3.763 Wahl 
bfrechtigten 901 Gemeindemitglieder. Die 
Aintszeit des neuen Kirchenvorstandes be- 
ginnt am 1. 9. 1979. Es wurden gewählt; Eli- 
sabeth Becker, Heidi Bieber, Gerhard Bruch, 
Felizitas Burkowitz, Hans Dörr, Maria Eich- 
hom, Käthe Fleischmann, Dr. Hermann Hen- 
rich, Elisabeth Hirschfeld, Charlotte Jost, 
Ouo Lucas, Gaby Melk, Eva Militz, Anna 
Rüster, Friedrich Schroth. Ingeborg Schu- 
mann. 

Der derzeitige Kirchenvorstand dankt 

allen, die sich afs Kandidaten zur Verfügung 
•stellten sowie allen, die ihr Wahlrecht ausüb 

uni ?9?q" h®' kann bis zum 3. J ni 1979 beim Kirchenvorstand schriftlich 
r.mspruch erhoben werden. 

Für die Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner KONFIRMATION 

bedanke Ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Jutta Geiß 
Egelsbach, im Mai 1979 
Frankfurter Straße 13 

Evangelische Gemeinde 

Samstag, 26. Mai 
19.30 Uhr Abendmahl der Konfirmanden 

(Westbezirk — Pfr. Adam) 

Sonntag. 27. Mai 
10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst 

(Westbezirk — Pfr. Adam) 
und Kindergottesdienst 

Donnerstag, 31. Mai 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

'■ÄnoC 
^ApoflwMcen 

SS meine"'''' °»=l««»ns«en und Geschenken 

KONFIRMATION 
erfreuten, auch im Namen meiner Eltern. 

Ernst-Ludwig-Straße 35 
6073 Egelsbach, im Mai 1979 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
bedanke ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Harald Zettl 
Egelsbach 
Messeler Straße 13 

Ein herzliches Dankeschön sage Ich, auch im Namen meiner 
Eltern, allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, die mich 
anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
so zahlreich durch Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
erfreut haben. 

^ ^ , Sabine Bormet 
Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße 26 

Spezialist für 
Biaupunict- 
Autoradio 

REHWALD 
6070 Langen 
Roh Bosch Str b L 
TelRlon 0,61 03/7 fX)«)? 98 

Samstag ab 12 Uhr bis Montag, 7 Uhr, wenn der Hausarzt 
nicht erreichbar, 
feiertags vom vorhergehenden Abend, 20 
Uhr, bis darauffolgenden iMorqen, 7 Uhr 
2B./27. und 30. Mai 

Dr. Wsygand, Balinstr. 39, 
Talafon 4 92 31 

Apotheken-Notffallberaitschaft: 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstagnachmittag, 13 Uhr; 
26. 5., 13.00 Uhr bis 2. 6., 8.00 Uhr 

Egelsbacii Apothalc«, 
Ernst-Ludwig-Str. 48, 
TaUfon 4 96 77 

Wichtiga TalafonanachlUasa 
Bai RoiirbrUclian und «iinl.; 

Heinrich Bellhäuser, Tel. 4 25 83 
Fralwllllga Fauarwaiir 

Franicfurtar Str. Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22 

***0 Egelsbach zuständigen 
Pohzelstation Langen 2 30 45 

öffantlicha Notrufmaidar für 
Polizai und Fauarwaiir 
Notrufnummar 110 

Dralaicii-Krankaniiaus Langan 
Talafon 20 01 

Oamaindavarwaltung', 41 21 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
tiedanke ich mich bei allen Venwandten, Be- 
kannten u. Nachbarn, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Elke Basler 
Egelsbach 
An der Schießmauer 2 

3llen, auch im Namen meiner 
Eltern, die mich mit Glückwünschen und Geschenken anläßlich 
nneiner KONFIRMATION erfreuten. 

Klaus Peter Bialon 

Egelsbach 
Industriestraße 4 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
bedanke ich mich bei allen Verwandten, Be- 
kannten u. Nachbarn, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzl'Ch. 

Karin Oudek 
Egelsbach 
In den Obergärten 42 

Wir heiraten Klaus Hupfer 

Ilona 3 Hupfi 
geb. Kalk 

er 

Egelsbach, Am Berliner Platz 21 

Samstag, dem 26 Mai 1979 um 14.00 Uhr, in der katholischen Kirche Egelsbach statt. 

HERZLICHEN DANK 
für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort u. Schrift 
sowie Biumenspenden beim Helmgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Katharina Becker 
geb. Rüster 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner, Herrn Dr. Hambek 
für die ärztliche Betreuung, Schwester Hedwig Lindenlaub 
für ihre vorbildliche Pflege. Unser Dank gilt auch dem Jahr- 
gang 1905/06 und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
möchte ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, bei allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn recht herzlich tse- 
danken. 

Wolfgang Nau 
Kirchstraße 14 
6073 Egelsbach 

Egelsbach, im Mai 1979 
Eriiard Bacicar 
und AngaiiSrIga 

Agentur fi)r die 
I EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

WODICZKA 
SchillerstraBa 66 
Telefon 4 95 88 
Annahmezeiten: i 
v.8-12Uhru.ab18Uhr 

INSERIEREN 
BRINGT 

GEWINN! 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung bedanken wir uns recht herzlich. 

Herbert Schäfer u. Frau Barbara 
geb. Motschenbach 

Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 47 

i® Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich meines 
70. GEBURTSTAGES 

möchte Ich mich auf diesem Wege bei allen Verwandten 
Nachbarn und Bekannten recht herzlich bedanken. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Adam, den Schulkollegen 1908/09 Lanaen 
sowie dem VDK Egelsbach. 

Anna Werkmann 
Egelsbach 
Odenwaldstraße 6 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten. Nachbarn. Freunden u. Bekannten, die uns 

GOLDENEN HOCHZEIT 

aroBe Freude 

"^''nlsterpräsidenten Börner dem Landrat des Lanakrelses Offenbach Herrn Schmitt (Herrn 
Dürner. der Sängervereinigung Egelsbach den 

Sot,ulkam„adl„„e„ und -Kameraden desVrgaws Ä 

Heinrich Schroth und Frau Anna 

^ ^ geb. Knöß 
Egelsbach 
Schafhofstraße 2 

Anlellnahme In Wort und Schrift sowie 

« 
4 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
die uns beim Heimgang unseres lieben Vaters, Schwieger- 

vaters und Großvaters 

Christian Kern 

in so reichem Maße durch Wort- und Schrift, Blumen und 

letztem Geleit ihre Anteilnahme bekundet haben, sagen 
Wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

in stiller Trauer 

Wilma und Alois Eckl 
mit Tochter Simone 

Juliane und Franz Qotta 

Adam Kappes 

H?™ D,''Krämlf/" "«"K Herrn Pfarre, Giebner und Herrn Dr. Krämer sowie seinen Schulkameradinnen und -Kameraden des 
Jahrgangs 1910. Unser Dank gilt auch dem Jahrgang 1910 Frankfurt 
Sindlingen und allen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben 

In stiller Trauer: 

Lisa Kappas geb. Becker 
Familia Hans-Warnar Kappas 
und alla Angahörigan 

Egelsbach, im Mai 1979 
Kirchstraße 30 

Sdnroine- 

^Sdnranwilder 

Schiiiksii ^Kotelett 
500 Gramm geschnitten, 100 Gramm 

Lachs- 

LRiAraten 
ftischwunt- 
k Anfachnitt 

stach sortiert, 
Wmrt Bierschinken, 

SOOGnunm 

^us dem Kote/eftstücfc,« 
^^^500 Gramm 

Abgabe nur in haushaltsublichen /Mengen 
solange Vorrat reicht 

IflMR lAOMUniBnBSCH 

yerbieMiiieh^ 

fl-nffiidi 

1 Liter- 
Packung 

-.89 

Mo »Bordelaise« 

Sdüeminerfilet 
geh . unv. empf Preis 4.48 

400 g-Packung 

Schlagsahne 
200 
Gramm- 
Becher 

-AB 

Pott Rum 
54 Vol. \ 
qj Liter 
Flasche 

1198 

Fassadenfaibe 
schneeweiß, 

SiSO 

12 kg- 
Eimer 

Teuscheiilaii^e 
i 

ohne Baffehe 

L- 
DarmstadtjRhemstraße 99 • Darmstadt^riesheim, Flughafenstraße 

Egelsbach, Woogstraße Weiterstadt, Robert-Koch-Straße 1 

Sei Preisangaben sind Orucklehier 
vortxhalten 

Man wird jetzt diskutieren können, warum 
es nicht geklappt hat, nachdem man vor der 
Verbandsrunde wahrhaft meisterlich aufspiel 
te und auch während der Runde mitunter be- 
geisternde Spiele zeigte. Ändern aber wird es 
nichts an der Tatsache, daß das Ziel verfehlt 
wurde. Im Fußball ist alles möglich, und es 
handelt sich nur um ein Spiel. Deshalb sollte 
man den Mißerfolg nicht zu ernst nehmen, so 
schmerzlich es auch ist. 

Abschlußderby am Berliner Platz 

Nr. 42 

Verdientes Remis des SVD 

durch Laclc 

1. FC Rödelheim - SVD 22 (1:1) 

Nach einer ziemlich verbummelten zweiten 
Hälfte, in der der Sportverein weitaus schlech- 
ter spielte als im ersten Durchgang, schienen 
die Rot-Weißen schon zwei wichtige Punkte in 
Frankfurt zu lassen, ehe Friedel Lack drei Mi- 
nuten vor Schluß doch noch den Ausgleich 
schaffte. Zuvor waren die Hainer nach 34 Mi- 
nuten durch einen Treffer von Harry 
Planitzer mit 1 ;0 in Führung gegangen. Lei- 
der hatte dieser Vorsprung nur kurze Zeit Be- 
stand, denn noch vor dem Wechsel gelang 
Rödelheim durch Tepel das 1:1. Der SVD ge- 
fiel im ersten Abschnitt durch weiträumiges 
und gefährliches Spiel. Dabei leistete die 
Frankfurter Deckung mit ihrem sorglosen 
Spiel für Hilfestellung. Die Wade-Elf konnte 
jedoch mit ihren Chancen nichts anfangen. 
Friedel Lack traf aus kürzester Entfernung 
nur den Torwart und ein Kopfball von 
Wrede, der als Kapitän fungierte, landete 
knapp neben dem Kasten. 

Umständlichkeit prägte auch die Spielweise 
des Rödelheimer Angriffs, der oft erst im letz- 
ten Moment durch großen Körpereinsatz von 
Andreas Lutz und Wolfgang Wrede gebremst 
werden konnte. Gegen den Ausgleichstreffer 
war man trotzdem machtlos. Tepels Schuß 
aus der zweiten Reihe paßte genau in den 
Winkel. 

Unerwarteten Auftrieb bekamen die Platz- 
herren durch ein Elfmetergeschenk von 
Schiedsrichter Himioben (Lorch/Rhein), der 
nach einer Attacke von Lutz im linken Straf- 
raumeck auf Strafstoß entschied. Verteidiger 
Kling ließ sich diese Chance nicht entgehen 
und verwandelte zum 2:1. Damit waren alle 
Hainer Defensivpläne vorerst gescheitert. Die 
Abwehr mußte gelockert werden und ein Posi- 
tionswechsel zwischen Lack und Wrede war 
die erste Änderung. Später stürmte Maksan 
für Harry Planitzer. 

Die große Routine von Wolfgang Wrede 
Icam iVim in der Folge als Libero stark zu Nut- 
zen. Rödelheims Angriffe waren zu sehr auf 
die Mitte zugeschnitten und Gefahr keimte 
nur noch einmal auf, als Kipper die Querlatte 
traf. 

Belohnt wurden die unentwegten 
Bemühungen der Hainer durch Lacks Aus- 
gleich. Zunächst setzte Walter Krüger nach 
Rechtsflanke einen Kopfball zu hoch an. Bes- 
ser machte es dann Friedel Lack. Aus halblin- 

ker Position verwandelte er ein Zuspiel von 
Rolf Weis zum vielumjubelten 2:2 Ausgleich. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Wrede, 
Lutz, Lack, Kammholz; Andräß, Krüger, 
Weis.senbom, Leibold; Weis, Harry Planitzer 
(68. Maksan). 

Drei Tore in nur fünf Minuten bedeuteten 
für die SVD-Reserve eine 0:3 Niederlage. 
Dieses Pausenresultat war dann mit dem 
Schlußergebnis identisch. Den Hainern boten 
sich kaum Chancen, wenngleich sie auch in 
der zweiten Halbzeit weitaus disziplinierter 
und gefälliger spielten. Es spielten: Korth- 
Hudak, Sanchez, Sieker, Schmidkunz' 
Matcos, Proll, Och; Hussein (Jakobi), Parr', 
Kohl. 

SG Dietzenbach — TV 2:3 

Ini letztni Spiel der Punktrunde 78'79 bei 
der SG Diei/i nhach ging es für den Turnver- 
ein um das Ülu-rleben der B-Klasse. Nicht we- 
niger als vier Mannschaften waren vom Ab- 
stieg unrnittelliar bedroht, nämlich Sparta 
Bürgel, Eiche Offenbach und die Hainer mit 
je 12:30 Punkten sowie Zeppelinheim mit 
13:29 Punkten. Man war sich deshalb im 
Hainer Lagei darüber einig, daß mindestens 
ein Punkt geholt werden mußte , um die 
Chance für di'n Klassenerhalt zu haben. Daß 
es dann zum Schluß doch zu zwei Punkten 
reichte, machte dann Zeppelinheim zum Ab- 
steiger. 

Das Spiel für den TVD begann recht ver- 
heißungsvoll. Bereits in der 3. Minute erfaßte 
H. Bösser die Situation, zog gegen den ihm 
entgegenstürmenden Torwart der Dietzen 
bacTier voll durch, und den abgewehrten Ball 
setzte der erstmals wieder mitwirkende B. 
Bockhold zum 1 :0 für die Hainer ins Netz. 
Die Hainer erkannten, daß die Abwehr der 
Gastgeber nitln ganz sattelfest war und 
kamen immer wieder über ihren gefährlichen 
Außen zu Tonnöglichkeiten. Bereits in der 
10. Minute gelang dann W. Lenhardt das be- 
ruhigende 2:0. 

Nach und nach kamen die Gastgeber 
immer mehr auf und berannten das Tor der 
Hainer. Doch eine sehr gute Mannschafts- 
leistung verhinderte zunächst den Torerfolg. 

Freitag, den 25. Mai 1979 

Club zum Abschluß in Darmstadt 

Zum Abschluß der Verbandsrunde 1978/79 
Larigen am Sonntag bei der TG 

75 Darmstadt spielen. Nachdem man das Ziel 
der Meisterschaft verspielt hat und nur Vize- 
rneister geworden ist, weil Meister Geinsheim 
sich als die beständigere Elf erwiesen hat geht 
es nur noch ums Prestige, geht es darum', den 
treuen Anhang durch ein schönes Spiel zu er- 
treuen. ^ 

Die Mannschaft von TG 75 Darmstadt die 
auf deni siebenten Tabellenplatz rangiert, ist 
dafür ein giiter Gegner, und der Weg zum 
Ziegelbusch ist für die Langener nicht weit. 
Deshalb sollten die Clubanhänger noch ein- 
mal mitfahren und aus dem letzten Spiel 
dieser Runde Hoffnung für die neue Saison 
schöpfen, m der der Club einen erneuten An- 

muß die Bezirksliga nehmen 

e Mit einem Nachbarderby gegen den FV 
06 Sprendlingen verabschieden sich die 
Schwarzweißen der SG Egelsbach am Sonntag 
aus der Landesliga. Zwölf Punkte Vorsprung 
vor dem Tabellenzweiten und der Gewinn der 
Meisterschaft schon einige Spieltage vor dem 
Ende der runde sind Fakten, die sich sehen 
lassen können und den Siegeszug der Mann- 
schaft von Trainer Horst Lichtl so richtig 
deutlich machen. 

Das Egelsbacher Publikum hat in dieser 
Runde gute und schlechte Spiele seiner Mann- 
schaft gesehen, oft um die Punkte gebangt, 
aber auch — gerade in schweren Spielen und 
auswärts mitreißende Begegnungen erlebt. 
Zum Abschluß der Runde kann es noch ein- 
mal einen Leckerbissen geben, wenn am 
Sonntag der Nachbar aus Sprendlingen 
kommt, der ja einige Jahre in der Klasse ge- 
spielf hat, in die die Schwarzweißen jetzt auf- 
steigen werden. Die Gäste haben es auch in 
dieser Runde nicht geschafft, in die Spitze 
vorzudringen, sondern sind auf dem siebenten 
Platz gelandet. Sie werden aber zeigen wollen, 
daß sie Fußball spielen können. 

So sind eigentlich alle Vorbedingungen vor- 
handen, um ein schönes Fußballspiel zu erle- 
ben. 

Turnverein Dreieichenhain schaffte Klassenerhalt 

Die klare Führung zum 3:0 hatte Bockhold 
auf dem 1-uß, als er allein auf den Torwart zu- 
lief, an diesem aber scheiterte. 
Das Spid wurde zusehends härter von sei- 
len iler Gastgeber, was der schwache Schiri 
nichi unterband. Leidtragender war dann B 
Bockhold, der in der 38. Min. verietzt aus- 
scheiden mußte. Für ihn kam K. Deisinger, 
der aber äußerst schwach spielte. Durch die 
Veriet/ungen beding, ließ der Schiri in der 
ersten Halbzeit 6 Min. nachspielen und pfiff 
erst ah als Dietzenbach den Anschlußtreffer 
erzieh hatte. 

Fil. di^e Hainer galt es nun in der zweiten 
Haltic den Ansturm der Gastgeber abzufan- 
,gen. die mit allen Mitteln dem Spiel eine 
Weiul«. geben wollten. Doch die Abwehr des 
1 \ n u uchs immer mehr über sich hinaus und 

ver.si,iMd es, die Angriffe zu stoppen. Dies 
kost, le bei einigen Spielern viel Kraft, beson- 
ders hei den Stürmern der Hainer. In der 65. 
Mm. wurde deshalb J. Alcarez gegen M Kuch 
ausg. iauscht, sodaß H. Bösser als Sturm.spitze 
frei uurde. Dieser Schachzug von Spielertrai- 
ner B. Lenhardt erwies sich als vorteilhaft und 
führte zu spürbarer Entlastung der Hinter- 
mannschaft. 

Mit langen Voriagen wurde das Mittelfeld 
überbrückt und sowohl von links über W 
Lenhardt als auch von rechts über H. Bösser, 
der an diesem Tag sein bestes Saisonspiel lie- 
ferte. kamen brauchbare Voriagen, die je- 
doch nicht verwertet wurden. Bei einem die- 

ser Angriffe wurde W, Lenhardt im Straf- 
raum gefoult, und zur Überraschung der zahl- 
n-ichen Hainer Schlachtenbummler, die die 

. f lautstark unterstützten, deutete tfer Schi^edsrichter auf den Elfmeterpunkt 
Der an diesem Tage überragende M. Grohe 
besaß genügend Nervenstärke, den Strafstoß 
zum 3:1 ftir den TVD zu verwandeln. 

Das Spiel wurde zusehends härter. Aus 
einem der Freistöße erzielten die Gastgeber 
das 3:2 per Kopftall, unhaltbar für TorWter 
G. Lohr. Kurze Zeit später hatte W. Lenhardt 
ein (,erangel mit seinem Verteidiger, wobei 
beide Spieler das Feld verlassen mußten. Nun 
legte sich noch ein Dietzenbacher Spieler mit 

wTn worauf dieser für 10 Mm das Spielfeld veriassen mußte. Das war 

rl"iy f*"" 'Möglichkeit, das Spiel in den Griff zu bekommen und sicher über die 
i^eit /u brmgen. 

Der ge.samten Hainer Mannschaft gebührt 
für die gezeigte Leistung ein dickes Loh, be- 
■sonders aber auch dem Trainer und Spieler 

j"L* r • • durch seinen Einsatz und Elfer ein Vorbild war und seine Mannen 
zu einer enormen Leistungssteigerung führte 

Es spielten: Lohr, Roth, Salewski. Went- 
schel B Lenhardt, Bockhold, Groher. Alca- 
rez, Mullmeier, Bösser, W. Lenhardt, (Dei- 
singer, Kuch). ^ 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des TV 
gegen den Gastgeber, die bereits die Meister- 
schaft errungen hatte, mit 4:1 Toren. 
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Wird es die SSG nocli schaffen? 

So spannend wir in diesem Jahr war kaum 
eine IV^isterschaftsrunde der Offenbacher A- 
Liga Da bot die SSG Langen zu Beginn der 
Runde eine junge Mannschaft aus eigenem 
Nachwuchs auf, in der berühmte Namen fehl- 
ten, und hatte sich als Ziel gesetzt, den Klas- 
senerhalt zu schaffen. Und selbst dies trauten 
viele der eigenen Anhänger ihrer Mann.schaft 
noch nicht einmal zu. 

Aber Trainer Walter Kohl und seine jun- 
Anhang schon bald, daß sie nicht als Punkrelieferanten gel- 

ten wollten^. Es vergingen einige Spieltage, 
u^nd die SSG stand an der Spitze der Tabelle 
Dort hielt sie sich wochenlang. 

Und schon wurden die Ansprüche der Fans 
hoher, wurde erwartet, daß man die Meister- 
schaft holt. Aber es wurden auch Spiele verlo- 

plötzlich stand der Geheimfavorit 
Muhlheim an der Spitze. War der Meister- 
schaftstraum ausgeträumt? Die SSG-Mann- 
schaft gab sich nicht auf, auch Mühlheim 
mußte Punkte abgeben, und schon hieß der 
Tabellenführer wieder SSG Langen. 

Leider nicht lange, denn Verletzungspech 

und Aufstellungssorgen kosteten wiederum 
einige Punkte. Dies machte sich der TV 
Hausen zunutze und ist seit einigen Wochen 
Spitzenreiter, zunächst mit einigen Punkten 
Vorsprung, aber seit einigen Spieltagen ist es 
nur ein einziger Zähler, mit dem die Hausener 
die Nase vom haben. 

Langen gab in dieser Zeit keinen Punkt 
mehr ab, siegte beispielsweise in Mühlheim 
souverän, docn auch die Hausener waren sieg- 
reich. ° 

So wird am Sonntag das letzte Spiel die Ent- 
scheidung bringen. Der Spitzenreiter Hausen 
hat es vor eigenem Publikum mit dem Tabel- 
lenvierten Nieder-Roden zu tun, die SSG muß 
zum Tabellenvorletzten Germania Bieber 
Vom Papier her hat Langen zwar die leichtere 
Autgabe, aber man muß bedenken, daß dies- 
mal die Nerven eine große Rolle spielen 

Die Mannschaft sollte unbeschwert in diese 
Begegnung gehen. Selbst wenn sich Hausen 
keinen Ausrutscher erlaubt, hat die SSG mehr 
als Ihr Ziel erreicht: sie hat nicht allein den 
Klassenerhalt geschafft, was sie eigentlich nur 
wol te, sondern im Konzert der Großen eine 
erstklassige Rolle gespielt. 

KSV errang vierten Platz 

der Deutschen Meisterschaft 

SVD-Handbalier eine Runde weiter 

Pokaisieg gegen SKG Sprendlingen 

Was nur wenige für möglich hielten, ist ein- 
getreten. Die SVD-Handbalier besiegten im 
Pokalderby den Kreisliga-Aufsteiger SKG 
Sprend ingen mit 19:18. Dreieichenhain bot 

zahlreichen Zuschauem an diesem Abend 
sowohl spielerisch wie auch kämpferisch eine 
ganz hervorragende Leistung. Dieser Sieg 
hatte eigentlich vier höher ausfallen können 
hatte man die freien Chancen optimaler 
verwertet. 

Sprendlingen eröffnete den Torreigen mit 
^nem sicherlich haltbaren Treffer, doch die 
Hainer ließen sich nicht entmutigen und führ- 
en zur Pai«e mit 10:9. Dazu trug eine gute 
Deckungsarbeit bei. Michael Brehm und I 
Lindner hatten noch sehr viel Pech, als sie 
mehrmals nur knapp das Tor verfehlten. H 
Albrecht gelangen drei wichtige Treffer und 
auch D. Groß wußte sehr zu gefallen. Mit 
seinem stetigen Tempospiel riß er immer 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

wieder Löcher in die gegnerische Abwehr. 
Zwar konnte die SKG mit einem Tor unmit- 

telbar nach dem Pausenpfiff ausgleichen, 
doch M. Brehm gelang sofort wieder die Füh- 
rung. Ab der 45. Minute kam die große Zeit 
von M. Brehm und J. Lindner. Diese beiden 
erst 18jährigen Spieler erzielten eine 16-13 
Führung für die Rot-Weißen. Es war schon 
sehenswert, mit welcher Kaltschnäuzigkeit sie 

Treffer erzielten. Sprendlingen aber 
kämpfte sich wieder heran. Plötzlich stand es 
nur noch 16:15. Nun konzentrierte man sich 
nochmals und konnte einige Bälle abfangen 
Als die Hainer sich beim 19:15 ihres Sieges 
anscheinend sicher fühlten, mobilisierten die 
Sprendlinger noch einmal alle ihre Kräfte 
Plötzlich stand es nur noch 19:18 , doch 
dabei blieb es. 

SVD-Handbalier gegen Epperuhausen 
Am Samstag findet ein weiteres Spiel der 

Rodgaupokalmnde statt. Gegner ist die 
Mannschaft aus Eppertshausen. Mit einer an- 
nahernd starken Leistung wie gegen 

rek^dÄ" durchaus im Be- 
^ Möglichen sein. Gespielt wird am 

haile Weibelsfeld- 

Am 18./19. 5. fanden in dem idyllischen 
Hochschwarzwaldstädtchen Eisenbach die 
Deutschen Meisterschaften der A-Jugend 
statt. Im Gegensatz zu den letzten Jahren 
konnte der KSV Langen diesmal mit vier 
Hebern ein verhältnismäßig großes 
Kontingent stellen. Alle vier hatten vor dem 
Wettkampf leichte Gewichtsprobleme. (Ste- 
fan Wupper bis zu 5 kg Übergewicht). Um in 
ihrer Klasse starten zu dürfen, war es notwen- 
dig. daß die jungen Athleten ..abspecken" 
Sehr diszipliniert erbrachten alle ihr nötiges 
Gewicht. 

Nach dem Abwiegen war es endlich soweit. 
Christoph Thannheiser und Werner Fink 
(Bantamgewicht, bis 56 kg) gingen zuerst an 
di^e Hanteln. Tannheiser schaffte im Reissen 
67.5 kg. 70 kg verfehlte er knapp. Im Stossen 
erreichte er 87,5 kg. Mit einer Zweikampf- 
leistung von 155 kg gab es für ihn den 4 
Platz. 

Werner Fink, konditioneil gut in Form, 
hatte Konzentrationsschwächen und brachte 
im zweiten Versuch im Reissen 67,5 kg zur 
Hochstrecke. An 75 kg scheiterte er. Im 

Pokal^us für die TV Handballer? 
TV Groß-Gerau — TV Langen 18:13 

Viel zu hoch verioren die TV-Handballer 
am vergangenen Sonntag in Groß-Gerau. Der 
Gastgeber nß wirklich keine Bäume aus und 
zog lediglich in den Schlußminuten, dank 
einigen Unaufmerksamkeiten im TV Angriff 

Tw' • MT." Z""" Halbzeit lag der TV mit 10:7 im Hintertreffen, kämpfte sich 
jedoch in seiner stärksten Phase auf 12-13 
hieran und hatte beim Spiel 6:4 die große 
Chance, selbst in Führung zu gehen. Jedoch 
spielte man konfus, und die durch die Hinaus- 
stellung angestachelten Gastgeber nutzten 
diw kaltblutig aus und erzielten in der Unter- 
zahl zwei Tore. 

Entscheidend war. daß es dem TV nicht ge- 
lang, sein schnelles Lauf- und Kombinations- 
spiel aufzubauen. Immer wieder wurden die 
besten Ansätze durch übertriebene Härte zer- 
stört, die bei einigen Spielern einen zu großen 
Eindruck hmterneß. Hier liegt die große 
Chance für das Rückspiel am 10. 6. denn 
wenn man beim TV mit Schnelligkeit auf- 
trumpft. ist selbst gegen diese clevere Mann- 
schaft ein Funf-Tore-Vorsprung wett zu ma- 
cnen. zumal man in eigener Halle die Unter- 
stut^ng der Zuschauer im Rücken hat. Auch 
f u ° werden kaum ein zweites Mal so Ott bei Würfen von außen verladen werden 

und mit einer Abwehrleistung wie in der 2. 

Bezirksliga Frankfurt West 

FC Rödelheim ■ S\ Dreichh. 2*2 
SKG Bad Homburg — SV Ilbenstadt 2:2 
SKG Frankfurt — SSV Heilsberg 0:5 
FC Oberursel — Niederweisel 2 • 1 
03 Fechenheim — Spvg. N.-Isenb. 2:1 
SV Steinfurth — Preußen Ffm. 2:2 
Spvg. Griesh. — Reichelsheim 2:2 
FV Bad Vilbel — SG Rodheim 0:1 
FSV Ffm. Am. — Niederflorst l;0 

1. SG Rodheim 32 84:29 52-12 
2. FV B. Vilbel 31 84:37 46-16 
3. Spvg. Griesh. 31 69:42 41 21 
4. Niederflorst. 31 59.37 33;24 
5. FC Rödelheim 31 54:54 35 27 
6. Spvg. N.-Isenb. 3J. 60:43 34:30 
/. SSV Heilsberg 32 64:60 33:31 
8. Preußen Ffm. 32 40:44 32:32 
9. SKG B. Homb. 31 69:60 3l!31 

10. FC Oberursel 31 48:47 31:31 
11. Niederweisel 31 52:50 28-34 

28:36 
13. FSV Ffm. Am. 32 48:58 28:36 
H.Reichelsheim . 30 31:47 26:34 
15. 03 Fechenh. 32 36:71 25:39 
16. SV Ilbenstadt 31 36:65 23:39 
17. SV Steinfurth 30 31:74 17:43 
18. SKG Frankfurt 32 32:72 16:48 

Am nächsten Sonntag spielen: VfR Ilbenstadt 
- FC Rodelheim, Bad Vilbel - FC Oberur- 
sel, FC Nd.-Florstadt - 02 Griesheim. SV 
Steinfurth — Nieder-Weisel 

Kreisliga B Offenbach West 

TSG Neu-Isenburg — SG Götzenhain ( 
SG Dietzenbach — TV Dreieichenhain ; 
FC Offenthal - BSC 99 Offenbach : 
V fB Offenbach — Zeppelinheim < 
FT Oberrad — Eiche Offenbach ] 
Sparta Bürgel — Susgo Offenthal ■ 

1. VfB Offenbach 22 78 25 37- 
2- ^Oberrad 22 55:29 30': 3. BSC 99 Offenbach 22 49:39 27- 
4. Sus. Offenthal 22 43:35 25: 
5. SG Götzenhain 22 51:46 25: 
6. FC Offenthal 22 36:36 24:: 
7. SG Dietzenbach 22 42:32 23-; 
8. TSG Neu-Isenburg 22 29:39 IB-i 
9. Eiche Offenbach 22 35:50 14:; 

10. TV Dreieichenhain 22 28:55 14-: 
11. Sparta Bürgel 22 36:67 H:! 
12. Zeppelinheim 22 24:53 13-; 

Erste Helmniederlage 

für SVD-Soma 

SVD III — TSG Neu Isenburg III 0:2 (o:l) 
Im vorletzen Spiel bezog die Hainer Sorna 

Ihre erste Niederiage auf heimischen Gelände 
Unverständlich erscheint das Auftreten auf 
dem Hartplatz, obwohl sich das Rasenfeld 
..Im Haag" in einem einwandfreien Zustand 
präsentierte. In dieser Hinsicht wird die dritte 
Mannschaft des Sportvereins stiefmütterlich 
behandelt. Nur fünfzig Meter neben dem 
sogenannten ..Allwetterplatz" konnten sich 
zwei Alte Herren Mannschaften auf dem fri- 
sehen Grün des Rasenplatzes tummeln. So un- 
terschiedlich sind die Fußballwelten in Dreiei- 
chenhain. 

Nachdem der Sportclub Bürgel als Meister 
bereits so gut wie feststeht, hatte der SVD 
seine ungeschlagene Heimbilanz zu verteidi- 
gen. Ahnlich erfolgreich war die Serie des 
Gegners aus Neu Isenburg, der ietzt mittler- 

SSG Sorna wurde Derbysieger 

Am letzten Samstag fand das mit Spannung 
erwartete SSG-Derby statt, das die SSG-Soma 
klar mit 5:1 Toren gewinnen konnte. Aller- 
dings mußte SSG Langen III fast die ganze 
erste Halbzeit mit 9 Spielern auskommen. 

Die Sorna hatte Anstoß, und schon nach 
zwanzig Sekunden traf Betz den Pfosten. Die 
SSG-Soma nutzte ihre zahlenmäßige Überle- 
genheit aus und berannte pausenlos das Tor 
von Langen III, doch deren Torsteher K. 
Starck erwies sich als ein Meister seines 
Caches. So dauerte es bis zur 23. Min., ehe 
Valloz auf Voriage von Dohmen das 1:0 erzie- 
len konnte. Kurz darauf traf Valloz nur den 

fosten. Aber auch Langen III hatte einige 
Chancen. So auch in der 30. Min., "als Detzer 
sich ein Herz nahm und aus 18 Metern Tor- 

cin 1 1 bezwingen konnte. Der iJ>G-Soma gelang erst kurz vor der Halbzeit 
das langst fällige 2:1 durch Valloz. 

Nach dem Seitenwechsel, als Langen III 
komplett antrat, lief es besser, und es wurden 
Chance auf Chance herausgespielt, aber 
man schoß zu unkonzentriert. Erst in der 60. 
Mm. konnte Betz. nachdem er Torwart 

Stossen wuchtete er nur" 30 kg sicher in die 
Höhe. Trotz zweier Anläufe konnte er 85 kg 
ni^ht bezwingen. Die Zweikampfleistung von 
147,5 brachte ihm den 5. riai/.. 

Der Favorit im Federgewiciit (bis 60 kg), 
Thomas Pollich, enttäuschte im Reissen mit 
einer Trainingsleistung von 80 kg. Damit wa- 
ren seine Chancen auf den Meistertitel stark 
gesunken. Im Stossen begann er mit einem 
pten Versuch an 102,5 kg. 107,5 kg wurden 
knapp verfehlt. Um sich vom 5. auf den drit- 
ten Platz zu verbessern, brauchte er 110 kg 
die er zur großen Überraschung leicht schaff- 
te, was neue persönliche Bestleistung bedeute- 

Der im Mittelgewicht (bis 75 kg) startende 
Jugendwart Stefan Wupper zeigte im Reissen 
eine gültige Dreierserie von 82,5 kg / 87,5 kg 
/ 90 kg. Im Stossen fehlte es dem an diesem 
Tage besonders starken Athleten an Konzen- 
tration — nur sein erster Versuch mit 110 kg 
war gültig. 

In der Vereinsweriung erreichte der KSV 
Langen einen für bundesweite Verhältnisse 
beachtenswerten 4. Platz. 

u Sturm des TV Groß-Gerau zur Wirkunplosigkeit gebracht werden. 
Das Rückspiel wird auf jeden Fall eine 

,^"P'e&<^nheit und mit einem 
großen Rückhalt von der Tribüne sollte man 
mit etwas Glück die 3. Pokalnindrerreicb^n 

Ein Leckerbissen 
für die Handballfans 

TV Großwallstadt spielt in Sprendlingen 
Der rührige Vorstand der SKG Sprendlin- 

pn hat es geschafft, daß der Deutsche Hand- 
ba Imeister 78/79 und gleichzeitig Europapo- 
kal-Gt-winner dieses Jahres zu einem Spiel 
nach Sprendlingen kommt. Der TV Groß- 
wallstadt kommt mit seiner kompletten 
Mannschaft, in der auch die Weltmeister- 
schaftsspieler Hofmann, Klühspieß, Freisler 
und Hormel mitwirken. 

Das Spiel des Europameisters gegen eine 
verstärkte Mannschaft der SKG Sprendlingen 
findet am Freitag, dem S.Juni um 19.30 Uhr 
m der Weibelsfeldhalle statt und ist für die 
SKG ein weiterer Höhepunkt in diesem lahr 
nach der Erringung der Meisterschaft. 

Auch das Vorspiel, das um 18 Uhr beginnt 

c/^ Die Damenmannschaft der SG Dietzenbach und der SSG Langen stehen 
sich in einem Spiel der Bezirksliga gegenüber. 

weile achtzehn Spiele hintereinander ohne 
Niederlage ist. Bei den Hainern markierten 
die Gäste schon in der siebten Minute das 1:0 
Als Isenburgs Torwart Lack einen Freistoß 
von Schäfer abwehrte, war die größte Chance 
des SVD vereitelt. 

Trotz intensiver Bemühungen fehlte beim 
^ortverein die ordnende Hand. Das klare 
Konzept wurde vermisst und bis auf Schäfers 
Solo endeten alle Versuche bereits in 
ungefähriichen Zonen. Die endgültige Ent- 
scheidung fiel in der 88. Minute durch einen 
Konter. Vorher hatte Otto Arnold einige 
Möglichkeiten der Gäste in hervorragender 
Manier abgewehrt. 

Es spielten; Arnold; Bachmann. Scheddel. 
Graf. Jakobi; Grundmann. Helmut Schmidt 
Popovic; Lüttenberg (Rauch). Schäfer' 
Kunz. 

Starck umspielt hatte, daß 3:1 erzielen. Die 
boma war weiterhin überlegen, und in der 72 
Mm emelte Valloz nach Flanke von Dohmen 
das 4:1 Kurz darauf traf auf der Gegenseite 
Bordasch nur den Pfosten. In der letzten Mi- 
nute konnte dann Dohmen mit einem Schuß 
aus zwanzig Metern das 5:1 erzielen. Trotz der 
tunf Gegentore war Torhüter Starck bester 
Spieler seiner Elf. 

Langen/Soma spielte mit: Müller. Roth 
Hanke. Wunderiich. Bock, Dohmen, Valloz' 
Vinkoy, Betz, H. Hausmann, Hunkel. Kunz 
Hartwich. 

Bartl. Bordasch, 
Weiland, Detzer, Schäfer. Liederbach, Schil- 
ling, Werner. Mager. Schmidt. 

Morgen, am Samstag, dem 26. Mai. muß 
die Sorna zum fälligen Punktspiel nach 
Bischofsheim Im Vorspiel behielt sie knapp 
mit 1:0 die Oberhand. In Bischofsheim hin 
gen die Punkte schon immer hoch und es 
bleibt abzuwarten ob der Sorna wenigstens 
ein Teilerfolg gelingt. Spielbeginn is1 am 
Samstag um 17 Uhr. Die Mannschaft trifft 
sich um 15.30 Uhr am SSG Clubhaus. 

V Sprungwurf erzielt Briptte Neugebauer (Nr. 6) zwei Punkte 
für den TVL, wahrend ihre Mannschafu- 
kan^radin Silke Dietrich (Nr. 8) den Flue 
des Ball« mit Spannune verfolgt. Diesmal ist 
es wirklich Silke Dietrich. Bei einem Foto 
von der Sportlerehrung der Stadt Langen in 
einer unsei^r letzten Ausgaben wa? ver- 
Mhenthch ihr Name unter das Bild geraten, 
das aber m Wirklichkeit Silkes lüngere 
Schwwter zeigte, die die Sportehrennadel in 
Oold für sie in Empfang nahm. 

iyilTTBI.UWC8BLATT DEB DBEIEICH UND DER VEREINE VON DREtBCHaVHAIN 

Wohin mit den Autos 

in der Altstadt? 

Christdemokraten diskutierten mit Betroffenen 
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WAS IST LOS ^ 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Samstag, 26. 5. 
Rock'n Rollin' 
all Over Dreieich 
19 Uhr Bürgerhaut- 

^dgaupokalspiel im HandbaU 
SVD — Eppertshausen 
18.30 Uhr Weibelsfeldhalle 

Montag, 28. 5. 
„Furcht und Elend 
des Dritten Reiches" 
Theater für Schulen 
8.30 u. 11 Uhr Bürgerhaus 

zweite ..Haaner Gespräch" der 
CDU in der Gut Stubb in der Fahrgasse hatte 
wieder einen großen Besuch durch Bürger, 
die sich für Dreieichenhainer Probleme inte- 
ressieren und mitarbeiten wollen, diese zu lö- 
sen. Das Thema des Abends war diesmal von 
besonderem Interesse, denn es ging darum, 
wie man den Verkehr in der Fahrgasse beruhi- 
gen könne. Demzufolge kamen die meisten 
Besucher aus der Fahrgasse und den ange- 
schlossenen Straßen, sowohl Geschäfts- als 
auch Privatleute. 
Aufh^änger des Gesprächs war der anstehende 
Beschluß des Dreieichenhainer Ortsbeirats, in 
der Fahrgasse eine Kurzparkzone mit Park- 
^heiben (1 Stunde Parkdauer) einzuführen. 
Diese Maßnahme wurde im allgemein recht 
positiv beurteilt. Sie diene sicher auch einer 
geschäftlichen Belebung, da es dann mehr 
Parkmöglichkeiten für Kunden gebe und der 
Parkraum nicht durch Dauerparker blockiert 
sei. 

In diesem Zusammenhang aber tauchte 
gleichzeitig die Frage auf. wohin dann die An- 
wohner mit ihren Autos sollten, wenn sie kei- 
ne Abstellflächen auf ihrem Grundstück hät- 
ten. und wie die Stadt mit denjenigen Bür- 
gern einig werden könne, denen die Bürger- 
steige vor ihren Häusern als Eigentum gehör- 
ten. wurde auch gefragt, ob man nicht 
auch die Sölmische Weiherstraße in die Kurz- 
parkzone einbeziehen solle. 

Die Diskussion über diese Maßnahmen kam 
zum Erliegen, als Einwand kam, dies alles tra- 
p doch nicht zu einer Beruhigung bei. So 
Kam das Gespräch auf ein schon lange im 
Raum stehendes Thema, die Fahrgasse zur 
Fußgängerzone zu machen. Aber auch dazu 
— das wurde aus der anschließenden Debatte 
deutlich — seien gewisse Voraussetzungen 
notwendig. So unter anderem die Bereitstel- 
lung von Parkplätzen in unmittelbarer Nähe 
— die zum Teil schon in Vorbereitung sind — 

und eine Entlastungsstraße (vielleicht der Of- 
fenthaler Weg), damit nicht die Dorotheen- 
straße wieder allen Verkehr abbekomme. 

Man kam auch auf den Parkplatz am 
Untertor und fragte, ob man diesen nicht 
vergroßem müsse, das Problem der Anliefe- 
rung von Waren zu den Geschäften wurde er- 
^tert. gleichfalls die Heizöllieferungen zu den 
Hausem. Dies wiederum regte zu der Frage 
an. wann endlich eine Gasleitung in die Alt- 
stadt komme. Und schließlich wurde noch in 
den Raum gestellt, ob man Motorrädem 
nicht die Durchfahrt verbieten könne, die ja 

meisten Krach machten. Na- 
^rlich wurden nicht alle Fragen beantwortet. 
Das hatte sicher auch niemand erwartet. 

JA®® Diskussion wertvolle Hinweise und Anregungen, die auf dem pariamentari- 
schen Weg verfol« werden können. 

Eine Zwischenlösung wurde angeschnitten' 
eine Erschwerung der Durchfahrt durc 

Eii^ Zwischenlösung wurde angeschnitten • 
eine Erschwerung der Durchfahrt durch die 
l-ahrgasse. indem man legale Hindemisse (ge- 
meint waren Pflanzkübel und Parkbuchten) 
anbringt. ' 

Das nächste ..Haaner Gespräch" findet am 
7. Juni um 20 Uhr im Beisein von Bürgermei- 
ster Hans Meudt statt. 

Auch diesmal wieder 

„Hayner Weiberkerb" 

Vorbereitungen sind in vollem Gange 

Umweltschutz 

beginnt schon zu Hause 

Hainer SPD hatte Mitgliederversammlung 

Eine Abordnung der ..Hayner Weiber" 
Madis Krug. Ingrid Klein, Britta Birken- 
Bertsch und Christel Aschoff, statteten dem 
Rathaus während der Magistratspressekonfe- 
renz am Dienstagmorgen einen Besuch ab. 
Den Damen ging es um ihr Programm für die 
kommende ..Haaner Kerb" an Pfingsten und 
ihre Pläne für das Obertor. 

Der Arbeitsgemeinschaft ..Hayner-Weiber" 
gehören 40 Frauen an. die fast alle aktiv bei 

u gestalten nicht nur die .,Hainer Weiberkerb", sondern sind auch auf 
Mzialem Gebiet tätig. Sie nehmen sich der 
Heimbewohner von Dietrichsroth an, fahren 
sie spazieren, führen Gespräche und basteln 
mit ihnen. Die Arbeitsgemeinschaft ist aus 
dem Verband Frau und Kultur e.V. Drei- wieder 
eichenhain hei^orgegangen. Oberstes Ziel der werden 8.000 
" ist die Aufwertung Handarbeiten und Belebung des alten Dreieichenhain, die 
Aktivierung und Indentifizierung seiner Be- 
wohner mit ihrer Altstadt. 

Zur diesjährigen Kerb vom 2. bis 5. Juni 
kann auch das Obertor miteinbezogen wer- 
den. Stadtrat Dr. Schliepe sagte, der 
Magistrat habe in diesen Tagen das restau- 
rierte Obertor besichtigt und es für die Kerb 
freigegeben. Es fehle lediglich die Innenaus- 

Ampeln auch nachts in Betrieb 

Der Magistrat hat zustimmend zur Kennt- 
nis genommen, daß durch Anordnung der 
Ortspolizeibehörde, vertreten durch Bürger- 
meister Hans Meudt, die Lichtzeichenanlagen 
an den Kreuzungen in Dreieich ab Juni, bis 
die Umstellung erfolgt ist, auch die ganze 
Nacht in Betrieb sein werden. 

Diese Umstellung erfolgt auf Vorschlag der 
Polizeistation Dreieich, da es sich gezeigt 
habe, daß es nicht ausreicht, wenn die Licht- 
zeichenanlagen bis 23 Uhr in Betrieb sind. 
Größtenteils durch Raserei entstünden immer 
wieder eine ganze Anzahl von Unfällen an den 
Kreuzungen. Die Polizei hofft, daß durch die- 
se neue Maßnahme das Tempo in Grenzen ge- 
halten wird. 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Karl Gerhardt und Frau Susan- 
ne, geborene Luft. Ludwig-Erk-Straße 8. fei- 
ern am Freitag, dem 1. Juni 1979 ihre Gol- 
dene Hochzeit. Herzlichen Glückwunschl 

Silberne Hochzeit 
Ihr 25jähriges Ehejubiläum begingen am 
Mittwoch, dem 23. Mai 1979 die Eheleute 
Karl Jäger und Frau Magdalena, geborene 
Mah er. Eibenweg 5. Nachträglich herzlichen 
Oluckwunschl 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

,,Es gibt keine halbe Startbahn West und 
keinen halben Block C in Biblis." Mit dieser 
knappen Formel demonstrierte SPD-Land- 
tagsabgeordneter Matthias Kurth die Zielkon- 
flikte, vor die sich die Politiker aller Parteien 
gestellt sähen. Die Entscheidungen fielen be- 
sonders schwer, da jeweils von selten des Um- 
weltschutzes ebenso gute Argumente vorgetra- 
gen würden wie von den Befürwortern bes- 
serer Verkehrsbedingungen und gesicherter 
Energieversorgung. 

Für die SPD-Mitglieder, die letzten Don- 
nerstag im Faselstall zur Mitgliederversamm- 
lung erschienen waren, wurde es eine lange 
Nacht, denn nachdem Matthias Kurth über 
Umweltschutz. Energie und Verkehr fast zwei 
Stunden referiert hatte - unterbrochen von 
den Wahlvorgängen für die Stadtverbands- 
und Unterbezirksdelegierten — gab es eine 
ausgedehnte Diskussion, die wieder einmal 
bewies, wie stark diese Themen uns heute be- 
schäftigen. 

Kurtli warnte vor einer zu starken Emotio- 
nalisierung der Diskussion, die leider gerade 
die Kernenergiedebatte kennzeichne. Was 
hier helfen könne, sei nicht Gefühl, sondern 
klarer Verstand, kritische Analyse und die un- 
eingeschränkte Offenlegung aller relevanten 

latsatnen. Hierzu zählten" im Kemkraftbe- 
reich insbesondere die Sicherheitsrisiken. 

Kurth betonte, daß ein Spannungsverhält- 
nis zwischen wirtschaftlicher Entwicklung und 
Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen be- 
stehe. Er halte es nicht für aufrichtig, beide 
Ansprüche an die Umwelt kurzerhand für ver- 
einbar zu erklären, sondern es müßten künftig 
politische Prioritätsentscheidungen gefällt 
werden. 

Kurth appelierte an die Kommunalpoliti- 
ker, sich der Umweltfolgen ihrer Entscheidun- 
gen mehr als in der Vergangenheit bewußt zu 
sein. Der Rhein-Main-Ballungsraum sei be- 
reits jetzt so hoch belastet, daß auch Konse- 
quenzen für die Flächennutzung gezogen wer- 
den müßten. Im Extremfall könne das 
heißen: Keine neuen Wohngebiete, keine 
neue Industrieansiedlung. 

Ein weiterer Appell richtete sich an die Be- 
rälkerung. Umweltschutz beginne zu Hause. 
Dabei müsse auch die Bereitschaft jedes 
Einzelnen erwartef werden, lieb gewordene 
Gewohnheiten zugunsten einer Schonung der 
Umwelt und der Ressourcen aufzugeben: 
Fahn*ad statt Auto, mehr Recycling. 

Die Hainer SPD hat beschlossen, die an die- 
sem Abend angerissenen Themen intensiv 
weiter zu behandeln. 

RoGldn' and Rollin' all over Dreieich 

Bevor die Open-Air-Saison richtig beginnt, 
wird im großen Saal des Bürgerhauses noch 
eine große Rock n'Roll-Nacht aufgezogen 
Am Samstag, dem 26. Mai, ab 19 Uhr steigt 
das ROCKIN' AND ROLLIN' ALL OVER 
DREIEICH mit einem vierstündigen Pro 
gramm. 

Alle Lokal-Matador-Gruppen sind aufge- 
boten: RODGAU MONOTONES, die mit 
ihren eingenwilligen Interpretationen eine 
groüe Anhängerschar hinter sich wissen 
Transport HEAVY mit einem sauen 
Hard-Rock und einigen erfolgreichen Auftrit- 

Vergangenheit, BREAD u. BUTTER, die Gewinner des Music Poll - 
Kruiker-Preises, und schließlich CON MEN 
die souveränen Publikums-Sieger derselben 
Veranstaltung. 

Die vier Gnippen spielen über je 45 Minu- 
ten. haben also genügend Zeit, ihr Können 
dem kritischen Publikum unter Beweis zu stel- 
len In den Umbaupausen wird ein sehens- 
und mitmachenswertes Beiprogramm gebo- 
ten. Roland Schlapp übemimmt die Modera- 
tion und wird ein paar LP's verlosen. 

Als besondere Zugabe zur Veranstaltung 
wird Herr Senkbeil von der gleichnamigen 
ranzschule mit dem Publikum die Grund- 
schntte des Rock'n Roll-Tanzes einüben. 

Die Karten für die Veranstaltung gibt es ab 
sofort bei den bekannten Vorverkaufsstellen 
und auch bei den Mitwirkenden. Der Veran- 
stalter würde sich freuen und erkenntlich zei- 
gen, wenn das Publikum für den Rock n' Roll 
Abend Petty-Coats. Röhrenjeans. Pferde- 
schwanz und Schmalzlocke nicht vergäße. 

stattung, die mit den Vereinen, denen es zur 
Nutzung überiassen werden soll, abge- 
sprochen werden soll. 

Auch hier treten die ,.Hayner Weiber" in 
Aktion. Sie haben durch ihre Aktivitäten bei 
der Kerb 1978 einen Reingewinn von 6 000 
Mark erzielt, den sie der Stadt für Möbel und 

.Vorhange für das Obertor bereitstellen. So 
hoffen die ,,Hayner Weiber" auch in diesem 
Jahr bei der Kerb auf einen guten Umsatz 
denn sie wo len das alte Pferde- und Schaukel- 
Karussell, das in früheren Jahren immer bei 
der Kerb aufgestellt war, aus Amerika zurück- 
holen. Erste Gespräche mit den j'etzigen Besit- 
zern seien bereits gefühn worden. 

Zur Kerb werden die .,Hayner Weiber" 
Alleriey" anbieten, es 

gebackene Mäuse. Blumen. 
■1 r. . ■ ^^''e'woi. Stoffdmcke. Kera- mik. Postkarten und weles mehr angeboten 

Die Frauen wollen auch eine Töpferei zur 
Kerb einrichten, in der insbesondere die 
Kinder ihr Geschick an der Töpferscheibe zei- 
gen können. Außerdem soll es im Obertor ein 
Kasperitheater geben, das von den Kindem 
gespielt wird und zwar mit Puppen, die von 
den Kindem selbst gebastelt wurden. 

Autos haben während der Kerb in Drei- 
eichenhain keinen Platz. Die Fahrgasse wird 
zur Fußgangerzone, die Einbahnstraßenrege- 
lung wird so umgedreht, daß die Fahrgassen- 
Anheger durch die Spitalgasse zu ihren Häu- 
sern fahren können. 

Straßensperrungen 
zur Haaner Kerb 

Wie die Straßenverkehrsbehörde der Stadt 
mitteilt, wird es anläßlich der diesjährigen 
Kirchweih in Dreieichenhain zu Straßensper- 
rungen kommen. Die Fahrgasse wird voll ee- 
sperrt und die bestehende Einbahnstraßenre- 
gelung aufgehoben, um den Anliegern die 

chen ^ Spitalgasse zu ermögli- 
Zur Burgbeleuchtung am Samstag, dem 2. 

Juni wird die psamte Innenstadt ab 20 Uhr 
tur den Durchgangsverkehr gesperrt. Sper- 
mngen werden vorgenommen ab Hainer 
Chaussee / Heckenweg; Koberstädter Str. / 
Hainer Trift; Philippseicher Str. / Langener 
Str.: Hainer Weg / Bleiswijker Str.; Am AI- 

Jf," / Bleiswijker Str.; Forsthausstr. / BeiswijlTer Str.; Albert-Schweitzer-Str / 
Bleiswijker Str. 

An den für den Durchgangsverkehr 
gesperrten Straßen kann jedoch geparkt wer- 
den. Dabei wird gebeten, den Anweisungen 
der Polizei und den Hilfskräften der Feuer- 
wehr Folge zu leisten. 

Sechs geparkte Fahrzeuge 
demoliert 

Fahrzeuge waren einem 
Fkw-Führer am Donnerstag gegen 17 Uhr 
of^fenbar „im Wege". Als er sie schließlich 
„Überwunden" hatte, blieb ein Gesamtscha- 
den von ca. 10 500 Mark als Fazit. 

Der 18-jährige Fahrer bog von der Hainer- 
Chaussee nach links in'die Fahrgasse ein und 
bekam dabei nicht ganz den richtigen Bogen. 
Er rammte ein geparktes Fahrzeug und schob 
dieses auf einen davorstehenden Pkw. Dann 
schleuderte das Unfallfahrzeug nach links und 
demolierte vier weitere geparkte Wagen. 

Ferienzeiten 
der Büchereien 

Ke Stadtbüchereien machen in diesem lahr 
zu folgenden &iten Ferien: Dreieichenhain 
vom 30. Juli bis 19. August, Götzenhain vom 
18. Juni bis 19. Juli. Offenthal vom 30. Juli bis 
ii>. August und Sprendlingen vom 24. Dezem- 
ber 1979 bis 6. Januar 1980. 
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Heramgegeben von dem Geschichts- und 
Heimat verein Dreietchetihatn, zusammefige- 
stellt und bearbeitet von Gemot Schmidt. Es 
enthält vieles Wissenswerte, Interessantes und 
Unterhaltsames aus der Vergangenheit unse- 
rer Heimat und ist zum Preis von 35 DM in al- 
len Buchhandlungen Dreieichenhains sowie 
beim Geschichts- und Heimatverein zu haben. 

die Wildhübner 

von Fritz Creter 

In der Vogtei zum Hain, die vor Jahresfrist 
rniuen im kaiserlichen Bannforst Dreieich er- 
richtet war, herrschte gewaltige Aufreguna 
und eine unuherhiethare Geschäftigkeit. Das 
durch fremde Burschen und Mädchen erheb- 
lich verstärkte G«;sinde hatte alle Hände voll 

heutigen Tages mußten 
sämtliche Hubner - sechsunddreißig an dei 

^ Reichsbannforstes ankommen, 
und für morgen gar erwartete man Herrn 
Utto. den kaiserlichen Gebieter. Er wollte 
seine Anwesenheit in Frankfurt dazu benut- 
zen, die neue Vogtei und ,,Des Heiligen Rö- 

® Deutscher Nation Hunde- Stall in Augenschein zu nehmen. 
Niemand hatte eine Ahnung, wieviel Köpfe 

Stark das kaiserliche Gefolge sein würde, und 
man nannte Zahlen, die der sonst nicht aus 
der Fassung zu bringenden Vogtin die Haare 
zu Berge steigen ließen. Dazu brachten die 
meisten der entfernter wohnenden Hübner 
erst heute ihren schon zu Weihnacht fällie 
gewesenen Wildhafer mit in den Hain. Wil 
aber konnte man gerade jetzt die sonst so be- 
gehrte Frucht brauchen? Die Scheuern waren 
bis in die äußersten Ecken zu Lagern für die 
vielen Gaste hergerichtet und konnten auch 
beim besten Willen heute und morgen nicht 
Ihrem eigentlichen Zweckt- dienen. Wohl 
hatte der Vogt kurzer Hand Anweisung geee- 
ben, den Fruchtziiis auf den freien Plitz 
neben der alten Jagdhütte zu schütten. Allein 
als seine Frau diese Bescherung entdeckte, ge- 
riet sie außer sich vor Empörung, denn sie war 
der felsenfesten Uberzeugung, daß der Kaiser 
unter allen Umständen in der Hütte seines 

großen Vorgängers nächtigen wolle. War er 
doch sogar wie man erzählte einmal 
nach Aachen gezogen, wo er die Gruft des 
Prankenkönigs öffnen und sich seinen seit 
über hundert Jahren ruhenden Leichnam 
zeigen ließ! Und nun diese nutzlose Unord- 
nung und widersinnige Verschandelune der 
ehrwürdigen Schlafstätte des Kaisers der 
dazu noch zum allerersten Male den Hain sah! 

Die Wut der Hausfrau steigerte sich mit je- 
der neuankommenden Fruchtladung und so 
mußten es sich alle mit der Abgabe erschei- 
nenden Hübner, die sich schon seit Taeen auf 
das sonst sehr fröhliche Wiedersehen mit der 
Vogtin gefreut hatten, gefallen lassen, von der 
völlig verwandelten Frau mit folgenden Wor- 
ten begrüßt zu werden: ,,Bist du endlich da 
tl^u Faulenzer? Hättest deinen dreckigen 
Habwsack auch im Winter bringen könnenl" 
?ur ^^"Jiaßregelte, dem in jedem Falle der übliche Gruß auf den Lippen erstarb blickte 
stets erschrocken zu dem Vogt, der immer 
rechtzeitig zur Stelle war. Er winkte dem Mis- 
setater mit den Augen und führte ihn mit be- 
ruhigenden, freundlichen Worten zu dem 
truchthauten neben der alten Hütte Karls des 
Orojjen. 

Auch alle übrigen Ereignisse traten so ein 
wie man sie erwartet hatte. Mit untergehen- 
der Sonne kam als letzter der altersschwache 
Hubner von Kelsterbach, und bald war Ruhe 
in der Scheuer, denn die weiten Wege hatten 
mude gemacht. Am anderen Morgen hörte 
man nur ein einziges Urteil: Keiner der wind- 
und wetterharten Männer hatte auf dem Not- 
lager im Haine .schlechter geschlafen als zu 
Mause auf seiner Hube, wo er das Schlafge- 
mach meist nicht nur mit seiner Herrin son- 
dern auch noch mit einem Schwärm' un- 
ruhiger, schreiender Kinder teilen mußte In 
aller Frühe brachten sie ihre Gewänder, samt 
Schuhwerk und Waffen, in gehörige Ord- 
nung. Nach einer kräftigen Morgensuppe 
wurden die verschiedenen Erlebnisse seit cTem 
letzten Versammeln ausgetauscht, wobei man 
nicht nur die damals schon recht verbreitete 
Sprache des Jägerlateins benutzte, sondern 
auch tapfer den Becher kreisen ließ. Die Vog- 
tin sparte nicht am Wein, da sie es nicht nötig 
hatte. Waren doch ein paar umfangreiche 
inhaltsschwere Fässer diejenigen Gegenstän- 
de, die ihr Gemahl bei der Ubersiedlung in 
den einsamen Hain unter seiner persönlichen 
Aufsicht als allererste auf den Karren hatte la- 
fien lassen. 

Vorsorglich hatten die zechenden Hübner 
Wachen aufgestellt, um das Eintreffen der 
kaiserlichen Majestät ja nicht zu verfehlen. 
Der hohe Herr sollte seine treuen Hubwächter 
n guter Haltung und ordentlicher Aufstel- 
ung vorfinden. 

kle?n£"r"'f sehr 
k Frankfurter Stadt- schultheiß im Haine ein. Der Held wurde mit 

..Wacker!" begrüßt. Je- der Wildhubner wußte, daß der Kaiser ni^t 
nur seine eigenen Söhne und Brüder, sondern 
auch den einst so treuen Eberhard von Fran- 
ken und andere abtrünnige Herzöge niederge- 
worfen hatte. Daß Otto als erster deutscher 
Kaiser den seither ziemlich blutleeren Begriff 
deutscher Zusammengehörigkeit erfaßt hatte 
und mit Leben füllen wollte, war den schlich- 
ten Waldmannern kaum bekannt. Dagegen 
machte es ihnen großen Eindruck, daß sie 

jetzt den Recken sehen konnten, der die aus 
dem fernen Osten in Massen hereingebroche- 
nen Ungarn zu Paaren getrieben hatte 

Der stattliche Mann, dem selbst seine ärg- 
steri Feinde den Ehrennamen ,,der Löwe" ge- 
geben hatten, war ehrlich erfreut über cfcn 
herziehen Willkommen. Leicht sprang er 
vom Rappen und blickte jedem der WildLb- 
ner mit blitzendem Auge bis ins Herz. Dann 
^theß er die Leute und folgte dem Vogt ins 
Haus, wo seiner die bebende Hausfrau und 
ein frischer Labetrunk warteten. Sein sonst 
■sehr bedachtiger Gang war heute auffallend 

1?'^,. V" 'ehhaft, was seine Ritter als ein un- trugliches Zeichen von Befriedigung und 
Freude deuteten. Der iangwallende Bart er- 
legte den Neid des Hübners von Mörfelden 
der sich, wie des Bockenheimers spitze Zunge 
nicht verschweigen konnte, fortan nicht mehr 
des schönsten und längsten aller Bärte rüh- 
men konnte. 

Otto dem Großen gefielen die neuen Vog- 
teigebäude und der Hundestall sehr gut, und 
er pries besonders den schönen Altanvorbau 
am Herrenhause. Nicht minder ehrlich war 
(las Lob, das er der Hausfrau zollte. Sie selbst 
suchte es zwar schmunzelnd und verschämt 
ein wenig abzumindern, aber sie hatte fest da- 
mit gerechnet. Der Kaiser versprach die 
^'gepflegte wilde Meute bei einer großen 
Herbs^agd auf ihre Tüchtigkeit zu prüfen. 
Dem Haferhaufen aber, vor dem die Vogtin 
immer noch ein gelindes Grauen empfand 
gönnte er keinen Blick, obwohl er fast eine 
Stunde lang mutterseelenallein sinnend in der 
alten Jagdhütte saß, um Zwiesprache mit den 
Manen des Frankenkönigs zu halten. Als 
Ruhestatte für die Nacht nahm er freilich das 
groSie Himmelbett in dem noch nicht ganz 
fertig gestellten Herrenhause ohne Widerrede 

GÖTZENHAIN 

Erfreuliche Beteiligung 
bei der Kirchenvorstandswehl 

g über 29 Prozent der Wahlberechtigten 
beteiligten sich an der Wahl des neuen Kir- 
chenvorstandes am vergangenen Sonntag 
Damit wählten fast 5 Prozent mehr als bei der 
Wahl vor sechs Jahren. Besonders auffällig 
war, daß diesmal sehr viele jüngere Wähler 
von ihrem Wahlrecht Gebraucn machten. 
Das^te Ergebnis dürfte weiter mit darauf 
zurückgeführt werden können, daß fast ein 
Fünftel der Wähler ihre Stimme durch Brief- 
wahl abgaben. 

Von den 23 Kandidaten wurden nachfol- 
gende 14 in der Reihenfolge der für sie abge- 
gebenen Stimmen gewählt: Rudolf Miedtank 
Marie Feiten, Helmut Frank, Kari-Reinhold 
Jeebel, Renate Lüttich. Katharina Len- 
hardt, Klaus Dechert, Sigrid Krüger, Hilde- 
gard Jäger, Waltraut Wyschka, Gerhard 
Kohl. Hedwig Soldat, Karlheinz Trenk. Dr. 
Klaus Boettger. 

S^.hören neben Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff sieben Frauen und sieben Männer 
dem neuen Kirchenvorst^nd an. Der seitheri- 
ge Kirchenvorstand bleibt bis zum 1. Septem- 
ber im Amt. Am 2. Sept. wird im Gottes- 

Am Abend saßen Kaiser Otto, der Vogt 
vom Hain und der Stadtschultheiß von FranL 
lurt noch lange beim brennenden Kienspan 
Sie lauschten dem Singen und Sagen eines 
fahrenden Spielmannes, der von Frankfurt 
aus dem Kaiser nachgezogen war, um für 
fürstlichen Lohn die Heldentaten des großen 
Otto zu besingen. Mit kluger Berechnung 
brachte er am Ende seiper Mär jene rührende 
■Vene, die sich vor vielen Jahren am Weih- 
nachtsfeste im Dom zu Fiankfurt zugetragen 
hatte: ^r damalige König Otto harrte mit 
seinen Würdenträgern des Beginnes dir heili- 
gen Feier, als plötzlich der junge Heinrich, 
seinem Herrn zu Füßen fiel und unter Tränen 
um Verzeihung bat. Der auch in der Gesin- 
nung wahrhaft königliche Bruder hob ihn auf 
und drückte ihn voll gnädiger Güte ans Herz. 

fahrende Sänger geendet hatte, 
strich sich der Kaiser den schönen Bart, und 
seine Finger wurden tränenfeucht. Die Erinne- 
rung an die erhabenste Stunde seines Lebens 
hatte ihn weich gemacht... 

Am anderen Morgen, in aller Frühe, 
brachen die Gäste auf, um nach Langen zuni 
Maigeding zu reiten. Ganz zuletzt verließen 
auch die Wildhübner den Hain, nicht ohne 
vorher noch einmal einen kräftigen Trunk aus 
der Hand der längst versöhnten Vogtin 
empfangen zu haben. Trotz des fröhlichen 
Abschiednehmens konnte die Herrin vom 
, gegangen war, doch üen Stoßseufzer nicht unterdrücken: ..Lieber 
hundert Kaiser als .sechsunddreißig Wildhüb- 
ner!" ° 

In der kommenden Ausgabe folgt die Ge- 
schichte von Peter Hens" und seinem Kampf 
gegen die Wölfe. ^ 

dienst die Einführung des neuen Kirchenvor- 
Standes erfolgen. 

OFFENTHAL 

Wegen fünf Minuten 
in Gefahr begeben? 

Die Schulbushaltestelle in der Bomgarten- 
straße wird seit Anfang Dezember 1978 von 
dem Schulbus angefahren. Hinweise und An- 
regungen aus der Elternschaft hatte der Ma- 
pstrat zum Anlaß genommen, diese zusätz- 
liche Haltestelle in der Bomgartenstraße für 
den Schulbus wieder einzurichten. 

Von den Schülern wird diese Haltestelle je- 
doch nicht im gewünschten Umfang ange- 
nommen, weil der Schulbus an dieser Halte- 
stelle ca. 5 bis 8 Minuten früher abfährt als an 
der Haltestelle Mainzer Straße. Wegen der 
verkehrsreichen Ortsdurchfahrt sind die 
Schüler dort jedoch einer stärkeren Gefähr- 
dung ausgesetzt. 

Die Stadtverwaltung hat bereits über die 
Schulen die Schüler ansprechen lassen, möch- 
te aber auch noch einmal auf diesem Wege an 
die Eltern der Schüler appelieren, ihren Kin- 
dern die Benutzung der Haltestelle Borngar- 
tenstraße zu empfehlen. 

SOMMER-FAHRPLAN 
Gültig vom 27. Mai 1979 bis 29. September 1979 

Abfahrt der Züge 

nach Frankfurt 
5.51 WaSa Frankfurt/M. Ost 
6.08 WaSa Frankfurt/M, Hbf. 
6.^ WaSa Buchschlag-Sprendl. 
6.49 WaSa Frankfurt/M. Hbf. 
7.20 WaSa Frankfurt/M. Hbf 

9.30 WaSa Frankfüft/M. Hbf. 
12.16 WaSa Buchschlag-Sprendl. 
13.06 WaSa Buchschlag-Sprendl 
16.14 WaSa Buchschlag 
19.42 WaSa Frankfurt/M. Hbf. 

nach Ober-Roden 
7.56 WaSa Ober-Roden 
8.31 WaSa Dieburg 

10.26 WaSa Dieburg 
12,40 WaSa Urberach 
13.42 WaSa Dieburg 

16.41 WaSa Dieburg 
17.10WaSa Ober-Roden 
17.49 WaSa Ober-Roden 
18.19 WaSa Dieburg 
19.09 WaSa Ober-Roden 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltesteile Dreieichplatz 

nach Frankfurt/M. Hbf. 
4.57 
5.42 WaSa 
5.47 WaSa 
6.07 WaSa 
6.27 WaSa 
6.41 WaSa 
6.52 W 
7.07 WaSa 
7.22 W 
7.37 WaSa 
7.52 W 
8.07 WaSa 
8.22 W 
8 37 + 
8.52 W 

9.22 W 
9.37 + 
9.52 W 

10.22 W 
10.37 + 
10.52 W 
11.22 
11.52 
12.22 
12.52 
13.22 
13.52 
14.22 
14.52 
15 22 

15.52 
16.22 
16.52 
17.12 
17.22 Sa + + 
17.32 WaSa 
17.52 
18.22 
18.52 
19.22 Sau.t 
19.52 
20 22 
2112 
22.32 
23 22 

Abfahrt der Bahnbusse 

Haltestelle Dreieichplatz 

nach Langen 
0.48 
6.26 W 
6.53 WaSa 
7.13W 
7.31 WaSa 
8.23 W 
8.53 W 
9.04 + 
9.23 W 
9.53 W 

10.08t 
10.23 W 
10.53 
11.23 
11.53 
12.23 
12.31 W 
12.53 
13.23 

13.53 
14.23 
14.53 
15.23 
15.53 
16.23 
16.38 WaSa 
16.53 Sa u. + 
17.23 
17.53 
17.56 
17.58 WaSa 
18.23 
18.31 WaSa 
18.53 
18.56 WaSa 
19.23 
19.48 
20.18 

nach Buchschlag - Sprendlingen 

5.07 W 
6.32 Sa 
7.22 Sa 

10.09 Sa 
12.14 Sa 

13.02 Sa 
16.14Sau.+ 
18.17Sa u.t 
19.07 WaSa 
19.50 Sa u. + 
22.59 Sa 

21.03 
22.03 
22.26 WaSa 
22.56 Sa 
23.03 

nach 

Offenbach/M. 

Hbf. 
5.12 W 
5.55 WaSa 
6.20 W 
6.44 
8.14 WaSa 

13.10W 

nach Ober-Roden 

5.40 W 
7.40 Sa 
8.55 Sa 

11.40 Sa 
12.58 Sa 
13.45 Sa 
16.45 Sa u.t 
18.42 Sa u. + 
19.46 WaSa 
20.35 Sa U.+ 
23.27 Sa 

Zeichenerklärung: 

«ametaa«. Sa. u. t - «amstag.. .onn- und folertag«, am 14.VI verkehrt wie f 
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AUS DEN VEREINEN „Die Kaiserjagd" 

auf der Freiiiditbiiiine 

Angelspoilverem 

1960 Dreieichenhain 

Angier sind volizäliiig 

Auf der letzten Monatsversammlung des 
A.SV Dreieichenhain wurden die beiden letz- 
ten offenen Plätze durch neue Mitglieder be- 
setzt. Wie der Vorstand bekannt gibt, lagen 
weit mehr Aufnahmeanträge vor als Plätze 
vorhanden waren. 

Beim diesjährigen Anangeln am 8. 4. wur- 
den hervorragende Ergebnisse erzielt. Den 1. 
Platz belegte Hans Knapp, 2. wurde Hans- 
Joachim Langen, 3. wurde Gerd Stapp. Den 
strahlenden Siegern gratulierte der 1. Vor- 
sitzende, Dieter Staudigl. Auch die diesjähri- 
ge Hechtsaison begann mit kapitalen Fängen. 

Die nächste Mitgliederversammlung findet 
am Montag, dem 28.5. um 20 Uhr im Ver- 
einslokal , .Fischerklause" statt. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 1. Juni treffen wir uns um 
20.30 Uhr im Vereinslokal T.V.-Turnhalle zu 
unserer Monatsversammlung. A. Holzmann 
nimmt an diesem Abend die letzte Ringbestel- 
lung auf. Auch der Vereinsausflug wird zur 
Sprache kommen, deshalb wird um vollzähli- 
ges Erscheinen gebeten. 

z'm: 

Die 1. Dreieichenhainer Perkussionsge- 
wehr-Mannschaft, die bei den Caumeister- 
schaften den 1. Platz belegte (v. 1.): Monika 
Anthes, Günther Gerhardt, Robert Eier- 
mann und Dolf Sambach. 

Im Jahre 1925 wurde erstmals — und auch 
seither zum letzten Mal das von Johannes 
Winkel VIIl. geschriebene historische Volks- 
.stück ,,Die Kaiserjagd im Reichsbannforst 
Dreieich" im Hainer Burggarten aufgeführt. 
Nachtjem nun im vergangenen Jahr eine vom 
Geschichts- und Heimatverein mobilisierte 
Gruppe begeisterter Laienspieler in großarti- 
ger Gemeinschaftsleistung ,,Die Hexe vom 
Hayn" von Fritz Creter aufgeführt hatte, 
wurde aus diesem Ensemble der Wunsch laut, 
nicht wieder auseinanderzulaufen, sondern 
als Theatergruppe weiterhin auf der Natur- 
bühne Heimatstücke zu spielen. 

So wurde das nun über 50 Jahre alte Stück 
von Winkel ausgegraben. Für die heutige Zeit 
und für gewachsene Ansprüche an dramati- 
scher Unterhaltung hatte Johannes Winkels 
verdienstvoller Versuch jedoch eine große 
Zahl von sprachlichen, charakterologischen, 
dramaturgischen und auch historischen 
Mängeln. Da es aber dennoch aufgeführt wer- 
den soll, wurde das Stück Hans Obermann zur 
Überarbeitung gegeben. Er übernahm von 
Winkel die nette Fabel und setzte auch dessen 

Seminar für Kranicenpflege: 

Person ein. Darüber hinaus aber wurde als 
neue und wichtige handelnde Figur die popu- 
läre Anna von Falkenstein eingeführt, heitere 
volkstümliche Episoden eingebaut und vor 
allem heimischen Volkskunstgruppen (Tanz- 
gruppen, Chorsängern, einem Jagdhornblä- 
serquartett und einer InstrumentalerruuDe^ 
Gelegenheiten verschafft, mitzuwirken. 

Robert Eitel, aus Offenbach, der 1978 die 
Inszenierung der ,,Hexe" besorgt hatte, wur- 
de auch für dieses Stück als Regisseur ver- 
pflichtet. Mitten in der Probenarbeit erkrank- 
te er. Der für den veranstaltenden Geschichts- 
und Heimatverein verantwortlich zeichnende 
Professor Dr. Fritz Stier bat nun Hans Ober- 
mann in die Regie einzuspringen. Mit großer 
Begeisterung und viel Einsatz an Freizeit und 
Kraft sind die über 20 Solisten und die vielen 
Mitglieder der Folkloregruppen bei der 
Sache. Alle hoffen auf gutes Wetter, wenn am 
Samstag, dem 16. Juni, um 20 Uhr. die 
Premiere stattfindet. Eintrittskarten werden 
an den Pfingsttagen während der ,,Weiber- 
kerb" angeboten und sind auch im Bürger- 
haus erhältlich. 

„Wer helfen kann, ist besser dran" 

Sängervereinigung 

Dreieiclienliain 

Die Sängervereinigung Dreieichenhain, der 
Bockenheimer Männerchor und das Ak- 
kordeon-Orchester Neu-Isenburg bestreiten 
das Sonntagskonzert am 27. Mai im Palmen- 
garten. Zum Vortrag kommen in erster Linie 
volkstümliche Melodien. Ein Werk für Chor 
und Orchester erlebt seine Frankfurter Urauf- 
führung. 

Das Konzert findet bei schönem Wetter im 
Freien statt. Sollte es regnen, steht ein Kon- 
zertsaal zur Verfügung. 

Zur Fahrt nach Frankfurt zum Palmen- 
gartenkonzert treffen sich die Fahrtteil- 
nehmer am Sonntag, dem 27.5. pünktlich 
um 14 Uhr am Dreieichplatz. Es stehen zwei 
Busse zur Verfügung. Mit diesen Bussen 
können außer den Sängern nur Personen 
mitfahren, die angemeldet sind. 

Schnitzeljagd — ein toller Spaß 
für beide Kindergärten 

g Gespannt warteten die Kinder des Kin- 
dergartens Rheinstraße und des Kindergar- 
tens Am Lachengraben schon Tage vorher 
auf die gemeinsame Schnitzeljagd am 10. 
Mai. Mit viel Sonne wurde gestartet und ein 
Handwagen beladen mit Proviant mitgenom- 
men. Voller Eifer suchten die Kinder nach 
Hinweisen, die sie auf die richtige Fährte der 
,,Füchse" führt. Groß war die Spannung, 
wenn ein Zettel mit einer Aufgabe gefunden 
wurde, z.B. Singen eines Liedes, unter einer 
Holzschranke durchkriechen, Kniebeugen 
machen, ausschwärmen und Blumen Pfiük- 
ken. Als dann auch noch der größte Baum im 
Gelände gefunden wurde, war man am Ziel. 
Mit großen ,,Hallo" wurden die Füchse einge- 
kreist und gefangen. 

Nach erfolgreicher Jagd wurde der Proviant 
mit Heißhunger verschlungen. Fröhlich zog 
die kleine Jagdgesellschaft in die Kindergär- 
ten zurück. 

Unter diesem Motto veranstaltet die Evan- 
gelische Burgkirchengemeinde zusammen mit 
den ,,Pnegediensten Dreieich", ein Seminar 
für ,,Häusliche Krankenpflege". Das Semi- 
nar, das insgesamt 15 Doppelstunden umfaßt, 
will konkrete Hilfen aufzeigen, die benötigt 
werden, bei Krankheit von Familienangehöri- 
gen, wenn jemand alt und bettlägerig wird, 
oder gar in der Nachbarschaft betreut werden 
müßte. 

Daß oftmals der gute Wille zum Helfen vor- 
handen ist, stellen die Schwestern und Alten- 
pfleger der ,,Pflegedienste Dreieich" immer 
wieder fest, jedoch oftmals fehlen die nötigen 
Kenntnisse und maticher Handgriff muß ge- 
übt werden. Aus dieser Erkenntnis sollte man 
sich entschließen, bereits dann sich diese 
Kenntnisse anzueignen, bevor sie benötigt 
werden, damit man im Bedarfsfall ausrei- 
chend informiert ist und echte Hilfe geben 
kann. 

Zum Inhalt des Programms gehören neben 
dem Erlernen von praktischen Handgriffen, 
das Gespräch und die Wahrheit am Kranken- 
bett. Wie redet man miteinander, wenn je- 
mand krank ist. Soll einem Kranken die 
Wahrheit gesagt werden? 

Mit dieser Einleitung, beginnt das Seminar 
am 30. August. Stattfinden soll es zweimal 
wöchentlich und zwar dienstags und don- 
nerstags jeweils um 20 Uhr in den neuen Räu- 
men der ,,Pflegedienste Dreieich", Bahn- 
straße 32. Die weiteren Seminarstunden be- 
schäftigen sich: mit der richtigen Lagerung 
von Kranken, Pflegehilfsmitteln, richtiger Er- 
nährung für Gesunde und Kranke, zeitge- 
mäßer Altenhilfe, oder was kann man von 
den Pflegediensten erwarten? Außerdem mit 
Krankenbeobachtung, Herz und Kreislauf, 
Puls und Atmung, sowie Muskeltraining für 
Langzeitkranke, Mobilisation des Patieiiten, 
Pflege von Schwer- und Langzeitkranken, 
Formen der Zuwendung. 

Wichtiger Bestandteil des Seminars ist auch 
ein Vortrag über Medikamentenmißbrauch 
und Informationen über die Drogenszene 
heute. In der darauffolgenden Seminarstunde 
kann man von fachkundiger Stelle etwas über 
gesundheitliche Folgen von übermäßigem 
Alkoholkonsum und der Bekämpfung von 
Alkoholabhängigkeit erfahren. 

Unter dem Uberbegriff ,,Schwellenangst 
vor der Behörde"?, wird der Leiter des städt. 
Sozialamtes über Bundessozialhilfe und den 
Umgang mit Behörden informieren. Um die 
Vorurteile und falschen Vorstellungen von 
sog. Pflegschaften und Vormundschaften ab- 
zubauen, gehört zum Seminar die Mithilfe 
einer Rechtsanwältin, die auch über Testa- 
ment und Nottestament aufklärt. Über den 
Menschen im Alter, der ebenfalls vielfältigen 
Vorurteilen und Klischeevorstellungen unter- 
worfen ist, wird der Altenpfleger und Koordi- 
nator des Pflegedienstes, sprechen. Da es bei 
längerer Bettruhe zu sog. Zweiterkrankungen 
kommen kann, ist mitunter bekannt, wie man 

Vetzberger bleibt 
Stadtrat Klaus Vetzberger wird in Dreieich 

bleiben. Er hatte sich für das Amt des Land- 
pts des Odenwaldkreises Erbach beworben, 
jedoch unterlag er bei der Wahl mit 21 CDU- 
Stimmen gegen 25 SPD- und 5 UWG-Stim- 
men dem Kandidaten der SPD Kreisrechtsdi- 
rektor Nothardt. 

Neue Kehrmaschine 
Der Magistrat hat beschlossen, eine neue 

Kehrmaschine zu bestellen. Diese Neuan- 
schaffung kostet die Stadt 151 000 Mark. Die 
alte Kehrmaschine sei zwar noch in Betrieb, 
so Bürgermeister Meudt, müsse aber dringend 
durch eine neue ersetzt werden. 

jedoch vorbeugen kann, darüber wird ein Me- 
diziner berichten. Ausgespart soll auch nicht 
die oftmals verdrängte Problematik werden, 
nämlich Sterben und Tod. Wie kann man 
Sterbenden beistehen? und kann eine sog. 
Lebenshilfe bei Sterbenden erfolgen? Dazu 
wird ein Theologe, der sich auch sehr intensiv 
mit Altenheimseelsorge beschäftigt, sprechen. 

Alles in allem ist das Seminar so aufgebaut, 
daß zu jedem Themenbereich, ein Facnmann 
spricht. Für ausreichende Diskussionsmög- 
lichkeit, besteht deshalb die Gewähr. 

Die Anmeldung sollte möglichst bald ge- 
schehen, da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, 
und zwar beim Ev. Pfarramt, Fahrgasse 57, 
Tel.: 8 15 05 oder den ,,Pflegediensten Drei- 
eich", Bahnstraße 32, Tel.: 8 44 39. 

Dreieich 
wählt zur Europawahl 
mit Wahlmaschinen 

Bei der tliesjährigen Euiopawahl am 10. 
Juni 1979 wird erstmals in der Stadt Dreieich 
in allen Stadtteilen mit Wahlmaschinen ge- 
wählt. Da nur acht Waiilvorschläge zur 
Europawahl zugelassen wurde;!, hat die Stadt 
Dreieich von der Nachbarstadt Neu Isenburg 
Wahlmaschinen ausgeliehen. Damit ist es 
erstmals möglich, daß auch in den Stadtteilen 
Dreieichenhain, Götzenhain und Offenthal 
mit Wahlmaschinen gewählt werden kann. 
Bei der Landtagswahl im vergangenen Jahr 
wurde nur in Sprendlingen und Buchschlag 
mit Maschinen gewählt. 

Zur Europawahl sind folgende acht Par- 
teien zugelassen: SPD, CDU, F.D.P., DKP, 
EAP (Europäische Arbeiterpartei), C.B.V. 
(Christliche Bayerische Volkspartei), Zen- 
trum, Die Grünen. 

Wahlscheine und Briefwahlunterlagen kön- 
nen ab 14. Mai 1979 beim Wahlamt der Stadt 
Dreieich, Zimmer 23, beantragt werden. Die 
Wahlbenachrichtigungskarten für alle deut- 
schen Wahlberechtigten werden bis zum 20. 
Mai 1979 durch Bedienstete des Rathauses 
den Wahlberechtigten zugestellt. Wahlbe- 
rechtigt sind zur Europawahl in Dreieich rund 
28 800 Personen. 

Wahlbenachrichtigungskarten 
sind zugestellt 

d Wie das Wahlamt der Stadt Dreieich mit- 
teilte, ist die Zustellung der Wahlbenachrich- 
tigungskarten für die Europawahl am 10. Juni 
abgeschlossen. Bürger, die in Dreieich wohn- 
haft sind und keine Wahlbenachrichtigungs- 
karte erhalten haben, jedoch glauben, wahl- 
berechtigt zu sein, müssen sich umgehend mit 
dem Wahlamt im Rathaus Sprendlingen. 
Hauptstraße 15 — 17, Zimmer 23, Telefon 
65 12 38, in Verbindung setzen. 

Ab sofort bis zum 8. 6. 79 können Anträge 
auf Briefwahlunterlagen beim Wahlamt ge- 
stellt werden. Die Anträge können auch bei 
den Verwaltungsaußenstellen abgegeben wer- 
den. Die Briefwahlunterlagen werden dann 
den Wählern zugestellt. 

„Gesetzgebung erschwert 

das Zusammenleben" 

Haus- und Grundbesitzer hatten Hauptversammlung 

Auf der Jahreshauptversammlung der 
Hauseigentümer der Stadt Dreieich in der 
Theisenmühle stand im Mittelpunkt ein Vor- 
trag von Dipl.-Volkswirt Dieter Lau vom Prä- 
sidium des Bundes der Steuerzahler, der den 
Mitgliedern wertvolle Hinweise für den Weg 
durch das Steuerdickicht — insbesondere für 
Modernisierungen —geben konnte. Er wies 
auch auf Mö^ichkeiten der Steuervereinfa- 
chungen hin, die durchaus möglich seien. 

Im Sinne der Steuerzahler forderte er insbe- 
sondere die Gemeinden zur Reprivatisierung 
auf — z.B.; bei der Müllabfuhr. Der vielbe- 
achtete Vortrag zeigte die Unendlichkeit der 
steuerlichen Probleme auf, die den Haus- und 
Grundbesitz nur wenig fördern. Ergänzt wur- 
de der Vortrag durch die Begrüßungsworte 
des Geschäftsführers des Landesverbandes der 
Hess. Haus-, Wohnungs- und Grundeigentü- 
mer, Dr. Peter Keiner, der insbesondere die 
Problematik des Zusammenlebens von 
Vermietern zu Mietern ansprach, das keines- 
wegs durch die Gesetzgebung erleichtert, son- 
dern oft nur erschwert werde. 

Im Geschäftsbericht wurde insbesondere 
die Beratung der Mitglieder beim Ausfüllen 
der Mietverträge, bei Umlagen-Abrechnun- 
gen und bei Mieterhöhungsverlangen heraus- 
gestellt. Die Tätigkeit der Geschäftsstelle wird 
durch die Justitiare des Landesverbandes und 
die Tätigkeit eines Gutachters unterstützt. 

Zum neuen 1. Vorsitzenden der Interessen- 
gemeinschaft wählte die Versammlung ein- 
■stimmig den seitherigen 2. Vorsitzenden, Hel- 
rnut Eifert, dem seit dem Tode von Karl Phi- 
lipp Matthes die Geschäftsführung oblag. Ei- 
fert ist Haus- und Zwangsverwalter und damit 
mit den Problemen der Grundeigentümer 
täglich verträut. Er ist auch gleichzeitig 
Schatzmeister des Landesverbandes der Hess. 
Haus- Wohnungs- und Gundeigentümer und 
Delegierter für den Zentralverbandstag in 
Berlin. Zum 2. Vorsitzenden wurde Wilfried 
Brock gewählt, der als Steuerberater beson- 
ders mit den steuerlichen Belangen des Haus- 
und Grundbesitzes vertraut ist. Wiedergewählt 
wurde der langjährige Schatzmeister des Ver- 
eines, Helmut Keim, der aufgrund seiner 
langjährigen Tätigkeit die Finanzen des Ver- 
eines in festen soliden Bahnen fuhrt. 

neue Vorstand der InteressenKmeinschaft Dreieich der Haus-, Wohnunes- und 
Grundeigentiimer (v.l.): Helmut Keim (Schatzmeister), Karl Schaum (Beisitzer). WUfried 
Brock (2. Vowitzender), Helmut Eifert (1. Vorsitzender), Hannelore Eifert (Schriftführc- 
nn) und Christian Müller (Beisitzer) Foto: Studio 45 
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vKircbltchc 7lCLc/jU(Jvl€i^ 

Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 25. 5. — 1.6. 1979 

Freitag, 25. 5. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 7 — lOjährige 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für 11 — 14 jähri- 

ge im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

memdehaus 

Samstag, 26. 5. 1979 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Klaus 

Janus und Ute Klotsche 
15.00 Uhr Die Konfirmanden, die am 27. Mai 

konfirmieri werden, treffen sich in der 
Burgkirche 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche PhiHppseich (Rektor Rieger) 

Sonntag, 27. 5. 1979 (Exaudi) 
10.00 Uhr Konfirmandengottesdienst für den 

Pfarrbezirk 1 (Pfr. Rudat) 
12.00 Uhr Taufgottesdienst in der Burgkirche 

Montag, 28. 5. 1979 
14.30 Uhr Junpchar im Jugendkeller der 

alten Grundschule 
16.00 Uhr Bubenjungschar im Jugendkeller 
17.30 Konfirmandenkreis 
19.00 Uhr Jugendkreis 1 im Jugendkeller 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Probe des Kirchenchores 

Dienstag, 29. 5. 1979 
15.00 Uhr bis 17.00 Uhr Anmeldung der 

neuen Konfirmanden in den jeweiligen 
Pfarrämtern (bitte Stammbuch mitbrin- 
gen) 

19.00 Uhr Chorprobe ..Kaiserjagd" 
20.00 Uhr Chorprobe Auftritt Stadtkirche 

Langen 

Mittwoch, 30. 5.1979 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
19.00 Uhr Bibelkreis im Jugendkeller der 

alten Grundschule 

Donnerstag, 31. 5. 1979 
15.00 Uhr FrauenkrC'S im Gemeindehaus 
16.30 Uhr Mädchenjungschar im Jugendkel- 

ler 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis 
20.00 Uhr CSRC im Jugendkeller 

Freitag, 1. 6. 1979 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores für 7 — lO- 

jährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores für 11 — 14- 

jährige im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 
fon 8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 10 —12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeindebüro ist von montags — 
donnerstags von 9 — 12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystr. 22, 
Telefon 8 15 07 
Sprechzeiten: dienstags von 18 — 20 Uhr und < 
donnerstags von 10—12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. Altenpfleger, Herr Aufleger, isi 
in der Pflegestation, Bahnstr. 32, Tel. 8 44 3£ 
sowie 8 67 63, zu erreichen. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieicli-Götzenlialn 

Woche vom 25. Maibis 3. Juni 1979 
Samstag, den 26. 5. 
15 - 16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in .Götzenhein 
19.00 Uhr Glocken läuten den Sonntag ein 
Sonntag, den 26. 5. (7. So. n. Ostern) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
14.30 Uhr Maiandacht in Götzenhain. 
Montag, den 28. 5. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, den 29. 5. 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschließend hl. Messe 

und kurze Maiandacht in Götzenhain. 
Mittwoch, den 30. 5. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit hl. Kom- 

munion in Dreieichenhain 
Donnerstag, 31. 5. 
9.30 Uhr Hochamt 

18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
19.30 Uhr Letzte Maiandacht in Dreieichen- 
hain 
Freitag, 1. 6. 
9.00 Uhr Hl Messe in Dreieichenhain 

Samstag, 2. 6. 
15 - 16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr Glocken läuten den Sonntag ein 

Sonntag, 3. 6. (das hohe Pflngstfest) 
9.30 Uhr Festliches Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
15.00 Uhr Feierliche Pfingstandacht in Göt- 
zenhain 

Wir laden herzlich dazu ein. 

Kath. Jugend 

Mon tag 
16.30 Gö: Jungpfadfinder B. Zagel 
17.00 Dr: Jungpfadfinder U. Ferwendel 
17.00 Uhr D: Jungpfadfinder G. Maurer 
Dienstag 
17.00 Dr; Wölflinge B. Frey 
Donnerstag 
16.00 Dr: Tischtennis Gr. 2 
19.00 Dr; Tischtennis Gr. 1 
Freitag 
17.00 Gö: Jungpfadfinder M. Lill 
Samstag 
10.30 Gö; Kinderchor 
14.30 Gö: Jugendchor 

Donnerstag, 31.5. 
19.30 Uhr Dr.: Vierter Abend des Grup 
penleiterkurses ,,Der alte Gott und die lu- 
gend" 

Sonderproben des Kirchenchores 

Aus Anlaß der Mitwirkung bei der ,,Kaiser- 
jagd" und einem Singen in der Stadtkriche 
Langen werden die Mitglieder des evangeli- 
schen Kirchenchores zu folgenden Sonderpro- 
ben gebeten: Für die ,,Kaiserjagd" Dienstag, 
29. Mai 19 bis 20 Uhr, Dienstag 5. Juni ab 19 
Uhr, jeweils im Gemeindehaus. 

Szenische Probe auf der Naturbühne; Don- 
nerstag, 7. Juni, Montag, 11. Juni, 
Donnerstag, 14. Juni, jeweils um 21 Uhr. Am 
Freitag, 15. Juni findet abends in Absprache 
mit den sonstigen ,,Burgschauspielern" die 
Generalprobe statt. 

Für d^en Auftritt in der Stadtkirche Lan- 
gen: Dienstag, 29. Mai von 20 bis 22 Uhr, 
Donnerstag, 7. Juni von 20 bis 22 Uhr. 

Der Gottesdienst in der Stadtkirche Langen 
findet dann am Sonntag, dem 10. Juni um 
9.30 Uhr statt. Alle Chormitglieder, die sich 
zu diesen Sonderverpflichtungen bereiterklärt 
haben, werden gebeten, die Termine pünkt- 
lich und vollzählig wahrzunehmen. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Müllabfuhr im Stadtteil Dreieichen- 
hain 

Die Müllabfuhr im gesamten Stadtgebiet 
ändert sich durch die Pfingstfeiertage. Die 
Mülltonnen werden nicht am Montag, den 4. 
Juni 1979, sondern erst am Dienstag, den 5. 
Juni 1979 geleert. 
Dreieich, den 11. Mai 1979 

Stadt Dreieich 
der Magistrat 

Gräber in Fremdarbeit 

In Zukunft werden die Gräber auf den 
Friedhöfen in Dreieich nicht mehr von Arbei- 
tern des Bauhofes hergerichtet. Der Magistrat 
hat jetzt eine Firma mit dieser Aufgabe be- 
traut. Der Aushub ^ines Reihengraoes oder 
eines Familiengrabes kostet 200 Mark, hinzu- 
kommen eventuelle Erschwerniszuschläee in 
Höhe von 25 Mark. 

Leer ausgegangen 

Wohnungsmakler haben nur dann An- 
spruch auf eine Provision, wenn aufgrund 
ihrer Bemühungen ein Miet- oder Kaufver- 
trag zustande kommt. Kein Vertrag — kein 
Geld. Was aber, wenn zwei Makler dasselbe 
Objekt angeboten haben? Von einem solchen 
Fall berichtet Dr. jur. Otto Gritschneder in 
der neuesten Ausgabe der ,,barmer brücke". 
Ein Kunde suchte Geschäftsräume und schal- 
tete zwei Makler ein. Beide boten ihm diesel- 
ben Räume an. Der Kunde schloß mit dem 
Hauseigentümer einen Mietvertrag und zahlte 
Provision. Allerdings nur an einen Makler. 
Der andere aber wollte ebenfalls Provision ha- 
ben und zog vor Gericht, als der Kunde sich 
weigerte. 

Der Bundesgerichtshof (IV ZR 28/78) als 
letzte Instanz wies die Klage des Maklers end- 
gültig ab. Denn der Makler konnte nicht be- 
weisen, daß es gerade sein Angebot gewesen 
war, das zum Vertragsabschluß geführt hatte. 
Diesen Nachweis aber hätte er führen müssen. 

Schwesterndien^ 

26./27. Mai Altenpfleger Hch. Aufleger 
Bahnstr. 32 Tel. 84439. Offenthal: Elsa 
Pippig. Eifelstr. 17 Tel. 06074-5625. Pflege- 
dienste Dreieich, Bahnstraße 32 Tel. 84439. 

Apotheken 

2e./27. und 30. Mal 1970 
Dr. Schütz, Fahrga«>« 33 
Dralalchanhaln, Tal. 8 49 99 

Zahnirstlichar Notfalldlenat 
für dan Krala Offanbach 
am 26./27. und 30. Mal 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 
bis 18 Uhr. 
Dienstbereltschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis Don- 
nerstag, 8 Uhr. 
Im westlichen Kreisgebiet: 

Hainz Eppla, Nau-Iaanburg, 
SchOtzanatr. 8, 
Tal. O 61 02 / 85 67 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Albart Pflatar, MUhlhalm-Dlataahalm, 
KIrchatr. 31, Tal. O 61 08 / 25 37, 
priv. 0 61 08 / 6 94 75 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sa., 26. 5.; Brunnan-Apothaka, Dralalch, 

Fahrgaaaa 6, Tal. 8 64 24 
So., 27. 5.; Offantlial-Apothaka, Offanthal, 

Mainzar Str. 8—10, 
Tal. O 60 74 / 71 51 
und 
Braltanaaa-Apothaka, 
Sprandlingan, Hagalatr. 62, 
Tal. 6 14 42 

Mo., 28.5.: Stadt-Apothaka, Sprandlingan 
Hauptatraßa 19, Tal 6 73 32 

DI., 29. 5.: Dralalch-Apothaka, 
Buchachlag 
Buchachlagar Allaa 13, 
Tal. 6 60 98 

Ein herzliches Dankeschön sagen wir allen, die uns anlABIIch unse- 
rer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit QIQckwQnschen, Blumen und Geschenken erfreuten 

Willi Müller und Frau LonI 
,, , geb. MQhlschweln 
Halmerslochweg 1 
Orelelchenhaln 

WIR HEIRATEN 

Klaus Reinecke »« Christine Albert 

6056 Heusenstamm 
Leipziger Ring 17 

' 6072 Dreieich 
Odenwaldring 7 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 2. 6.1979, 
um 14.00 Uhr, in der Schloßkapelle Philippseich (bei Götzen- 

hain) statt. 

Inserieren 

bringt Gewinn I 

Coior- 
Paßbilder 
zum Mitnehmen 

NEU ! 

bei 
Foto-Pfannemüller 
Sülm. Welherstr. 12 

MI., 30. 5.: HIrach-Apothaka, 
Sprandlingan, 
Frankfurtar Str. 8, 
Tal. 6 73 46 

Do., 31. 5.; Stadttor-Apothaka, 
LIndanplatz 1, Tal. 8 13 25 

Fr., 1. 6.: FIchta-Apothaka, 
Frankfurtar Str. 37, 
Tal. 3 30 85 

Wichtige Teiefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 
Notruf 1 10 
Feuer 1 12 
Polizeistation Sprendlingen (auch bei Feuer 
Unfall etc.) 6 80 00, 6 10 20, 6 51 - 2 34 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 37 11 

HAINER WOCHENBLATT 
Verisg: Budtdnjcksrsl KQhn KQ, Darmstidtar StraB« IS. 
W7ü Lsngan, T6l.   — - - 
Redaktionsleitung C? S bfi"®'!'', 06103/21011, Herausgebtr: Horit Loaw Rari.kiinnsisitung; Hana Hoftart, Anzargan: Ch   

•070 Ungan, Talrrsn 08103/^21011. 
Ersctiaint jaden Fraltag, Elnzalprala DM 0,70, Bazugaprala 
monatllct) DM 2,40 und DM 0,«0 Trlgarlohn. (In diaaam 

Batrag ilnd DM 0,17 Mahrwartatauar anthaittn.) 
Jada Wodia mit dar farbigan und llluatriartan Famaah- 
und Rundfunkbailaga rtv sowla dar Langanar Zaitung. 
Drude Buchdruckaral KOhn KQ, Darmatidtar Stra^a a. 

Agantur fOr Dralalchanhaln: 
Rolf Wagnar, Solmiacha WalharatraBa 1, Talalon *49 SA; 

Annahma von Anialgan und Einaandungan. 

Herzlichen Dank sage ich allen, auch im Namen meiner Eltern, 
die mich mit Glückwünschen und Aufmerksamkeiten anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
so zahlreich erfreuten. 

Harald Häfner 
Gleisstraße 1—2 
6072 Dreieich-Dreielchenhain 

Die neueTechnik^ 
wirtschaftlich 

zufahren. 

Frontofrt^b 46 kW {65 DIN PS). ln»p«kHon nur oll« 10.000 km. 150 km/h HochstgMchwindigkett. Vtf^oiKh Vi«l« Eiitras ohn* Emtropf*;*. 
i ,5^'5**^' 5.9 I b«i 90 km/h. Probi«r«n Si« di« n«w« Technik, wimcKcrftlkh 7.7 I b*i 120 km/h. fohr»n. 

TOYOTA-VartragaMlndlar AUTO-WITTNER lah.i Kiau. wittnar 
Heiner Chaussee 69 — Tel. 0 61 03/8 42 83 — 6072 DREI EICH 

TOYOTA Vertraüen Sie Ihrwi Verstand 

NEUERÖFFNUNG 
Ein mit modernen Maschinen nach den neuesten Erkenntnissen der 
Reinigungstachnik ausgestatteter 

Comet-Reinlgungsbetrieb 
steht nun auch in der Hanau Straße 2—12 (Drh) zu Ihren Diensten. 
Wir eröffnen am 25. Mal 1979. 
Unsere Dienstleistung umfaßt: 
Vollreinigung - Spezialrelnigung - Teppichreinigung • Lederreinigung - 
Schneiderreparaturen - Kunststopfen - Wäscheannahme - Hemden- 
dienst. 
Lieferzeit; 1/2—1 Tag — auf Wunsch in einer Stunde ohne Aufschlag. 
In der Hanau Straße stehen genügend Parkplätze zu Ihrer Verfügung. 
Eröffnungsangebot; jeder Wollmantel und jede Wolldecke DM 5,—. 

J Relnlgungsfachl>etriebe 
Werner Lommatzsch prank, gtr. 3, Solm.-Weiher-Str. 24 

und Hanau Str. 2—12 

PIETÄT WEIL 

%1[^ 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
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PUm doau, 
dann lOnttil 
kauft nun A 
<era 

Bau - und Wohnmarkt 

Kombinierende mal 

?? , m 1 

V 'Vß • i i '. ■ J 
y 

Abholpreis 

plaza domus, Dieburg, B 26 am Schwimmbad, ® 06071/2717-8 
Jeden Somitai von U bis 17 mir freie UOtelschau. 

Man könnte beinahe schon sa^en; 
„Komponieren Sie mal^ bei diesem 
PrachtstOok von Kombinationswand. 
Stellen Sie sich Dm Wunsohwand 
zusammen, vrle es für Ihr Zimmer 
und Ihren Qeldbeutel richtig Ist. 

Zum Selbstabholen, Selbstaufbauen 
und Selbstkomblnlersn. 

Probieren Sle's docK mall 

Kombiwaiid 
Zusammenstellunj wie Abb.; 
7 Elemente mit einem Schrelbfacb, 
alles mit lichtechter Kunststoff- 
oberflSche In fflefem-Dekor. 

In handliche Kartons verpackt. 

Der Hessische Jugendmannschaftsmeister 
von links nach rechts Reinhard Knatz, 
Andreas Haas, Heiko Craichen, Christof 
Rauschenbach. 

Leichtathletik-Nachwuchs 

icämpfte um Kreismeistertitei 
Am vergangenen Samstag fanden auf dem 

Sportgelände m Langen-Oberlinden die dies- 
jährigen Kreis-Mehrkampfmeisterschaften für 
Schülerinnen und Schüler statt. Der Leicht- 
athletikltreis Darmstadt hatte den TVL mit 
der Ausrichtung beauftragt. 

Eine große Beteiligung — über 200 Nach- 
wuchsatnleten bewarben sich um die 8 Kreis- 
meistertitei in den verschiedenen Altersklas- 
sen — eine Reihe guter Leistungen und idea- 
les Leichtathletikwetter kennzeichneten dic-se 
Meisterschaften. Das bedeutete viel Arbeit für 
die zahlreichen Kampfrichter und Helfer der 
Leichtathletikabteilung vom TVL. Doch trotz 
der großen Beteiligung wurde der gut organi- 
sierte Wettkampf sehr zügig durchgeführt. So 
konnte auch die Hälfte aller Teilnehmer hei 
der Siegerehrung ihre Urkunden in Empfang 
nehmen. Dafür wurde den Verantwortlichen 
der Leichtathletikabteilung vom Kreisvor- 
stand ein groiies Lob ausgesprochen. 

Für die 17 Schülerinnen und Schüler vom 
TVL, die an dieser Meisterschaft teilnahmen, 
gab es recht gute Plazierungen. So konnte der 
A-Schüler Markus Schmitt bei 30 Teilneh- 
rnem im Vierkampf einen guten 3. Platz er- 
zielen. Seine Leistungen im einzelnen: 100 m 
m 12,9 Sek., Weitsprung4,87 m, Kugelstoßen 
8,36 m, Hochsprung 1,40 m. Das ergab 3617 
Punkte. Ebenfalls noch recht gut der 8. Platz 
für Markus Lippert mit 3069 Punkten. Er ge- 
hört das erste Jahr dieser A-Schüierklasse an 
und hatte sein bestes Ergebnis mit 4,34 m im 
Weitsprung. Gut auch der 6. Platz von Ralf 
Barthelmes bei den B-Schülern von 44 Teil- 
nphmern. Die Jüngste des TV-Teams, die 
8jährige Meike Müller, konnte bei den D-- 
Schüierinnen mit ihrem 5. Platz ebenso über- 
zeugen wie die 2 Jahre ältere Birke Schmidt 
Platz 8 bei den C-Schülerinnen. 

Im einzelnen gab es folgende Ergebnisse: 
Schüler A (Vierkampf 100 m. Weit, Hoch, 

Kugel) 30 Teilnehmer: 1. Roßmann (TSV 
Pfungstadt) 4367 Punkte, 3. Markus Schmitt 
(3617), 8. Markus Lippert (3069 Punkte). 

Schüler B (Vierkampf 75 m, Weit, Hoch, 
Ball) 44 Teilnehmer: 1. Schmitt, SC Berg- 
straße (3356 Punkte), 6. Ralf Barthelmes 
(2826), 26. Max Lohmann (2202 ), 27. Seba- 
stian Schulze (2154), 32. Christian Schulze 
(2085), 35. Holger Gehr (2018), 37. Uwe 
Blaschke (1983), 41. Sebastian Beck (1856), 
42. Carsten Schedlingski (1683), 44. Günter 
Pfeifer (802). In der Mannschaftswertung be- 
legten Barthelmes, Lohmann, Schulze, S. 
ScTiulze, C. Gehr mit 11285 Punkten den 4. 
Platz. 

Schülerinnen B (Vierkampf 75m, Weit, 
Hoch, Schlagball) 1. Beinhauer, ASC Darm- 
Stadt (2774 Punkte), 36. Antje Schmidt (1217 
Punkte). 

Schüler C (Dreikampf 50 m, We;t, 
Schlagball) 27 Teilnehmer: 1. Lang (TSV 
Pfungstadt), 11. Götz Lohmann (1693), 21. 
Sascha Jung (1464), 24. Torsten Reinhold 
(1394 Punkte). 

Schülerinnen C (Dreikampf 50 m. Weit 
Schlagball) 14 Teilnehmer: 1. Späth (TSV 
Pfungstadt) 2048 Punkte, 8. Birke Schmidt 
(1271 Punkte). 

Schülerinnen D (Dreikampf 50 m. Weit, 
Schlagball) 10 Teilnehmer: 1. Gämler (TSV 
Pfungstadt) 1086 Punkte, 5. Meike Müller 
(934 Punkte). 

Eine Woche nach den Kreis-Schüler-Mehr 
kampfmeisterschaften in Langen-Oberlinden 
fanden am vergangenen Sonntag in Pfung- 
stadt die diesjährigen Kreis-Schüler-Einzel- 
mcisterschaften statt. In den einzelnen Diszi 
plinen gab es zum Teil sehr große leilneh- 
merfelder und eine Fülle guter Leistungen. 

Vom TV Langen nahmen die beiden A 
Schüler Markus Schmitt und Markus Lippert 
an dieser Meisterschaft teil und erreichten, 
von ihrem Trainer Dieter Haertel betreut, 
recht gute Ergebni.sse. Markus Lippert starte- 
te im 1000-m-Lauf, beim Kugelstoßen und 
beim Weitsprung. Über 1000 Meter wurden 
zwei Zeitläufe ausgetragen. Lippert startete 
im ersten Lauf. Er lief ein beherztes Rennen, 
führte das Feld an und wurde im Ziel nur um 
Brustbreite geschlagen. In der Gesamtwer- 
tung beider Läufe belegte er den 3. Platz zeit- 
gleich mit dem Zweiten in neuer persönlicher 
Bestzeit von 3:08,2 min. Beim Weitsprung 
bewarben sich 25 Teilnehmer um den 
Meistertitel. Markus Schmitt belegte mit 4,82 
m den 7. Platz. Markus Lippert sprang 4,24 
m und erreichte Platz 12. Von 18 Teilneh- 
mern beim Kugelstoßen konnte Markus 
Schmitt mit 8,26 m den 9. und Markus 
Lippert mit 7,02 m den 10. Platz belegen. 
Über 100 Meter gewann Markus Schmitt 
seinen Vorlauf sicher in 13,4 sek. und qualifi- 
zierte sich für den Endlauf, wo er mit der glei- 
chen Zeit Vierter wurde. 

Großartige Erfolge 
für die Radsportier der SVE 

Am Wochenende wurden in Idar-Oberstein 
die Südwestdeut.schen Meisterschaften der 
Kunstradfahrer ausgetragen. Am Start waren 
neben Welt-, Europa- und Deutschen 
Meistern alle Spitzensportler von Hessen, 
Saarland und Rheinland Pfalz, darunter auch 
drei Fahrer von der Rac'spcrtabteilung der 
Sportvereinigung Erzhausen. 

Inge Tegel schien ihr tief überwunden zu 
haben, denn sie kam mit 285,80 Pkt. bis auf 
0,5 pkt. an ihre persönliche Bestleistung 
heran und konnte damit unter 22 Konkurren- 
tinnen ihren eingereicliten 5. Platz halten. 

Bernd Leiser dagegen schaffte sich mit 
einer ausgezeichneten Kür und 289,20 Pkt. 
vom 4. auf den 2. Platz vor. Eine lobenswerte 
Plazierung für den 15-iährigen Erzhäuser. 

Nicht schlagen konnte er allerdings seinen 
Vereinskameraden Werner Düfer. Trotz eines 
bräen Sturzes beim Rückwärtsfahren, das er 
mit schmerzverzerrtem Gesicht wiederholte, 
schaffte er noch 306,05 Pkt. und wurde damit 
zum zweiten Mal Südwestdeutscher Meister. 
Als Ehrenpreis wurden den erfolgreichen 
Sportlern Edelsteine in den verschiedensten 
Formen überreicht. 

Bedingt durch die für den Radsport nicht 
geeigneten Bodenverhältnisse mußten viele 
Teilnehmer den Traum von der Deutschen 
Meisterschaft begraben. Inge Tegel, Bernd 
Leiser und Werner Dilfer erreichten die gefor- 
derte Norm und fahren somit im September 
nach Moers zu den Deutschen Haüensport- 
meisterschaften. 

1. Herrenmannschaft des TKL 

noch ungeschlagen 
Die 1. Herren des Tennisklubs Langen feier- 
ten mit dem 8:1 gegen den TC RW Bad Nau- 
heim bereits den dritten Sieg in Reihenfolge. 
Das Team hinterließ wiederum einen hervor- 
ragenden Eindruck, wobei besonders Alexan- 
der Kocherbeck in seinem gewonnenen Match 
im Tie-Break des 3. Satzes außerordentliche 
Nervenstärke bewies. Auch Bernd Röhm 
mußte den I. Satz abgeben. Er hatte sich 
dann aber auf seinen Gegner eingestellt und 
gewann die beiden nächsten Sätze überlegen 
mit jeweils 6:0. Bernd Hoffmann, Ernst 
Kreinberg und H. Jürgen Volmer waren die 
weiteren Punktgewinner für Langen. Auch 
bei den Doppeln hatte der TKL keinerlei 
Schwierigkeiten. Hoffmann/ Volmer, 
Kreinberg/Röhm und Dr. von Kupsch/ 
Kocherbeck gewannen alle ziemlich klar ge- 
gen die nun resignierenden Gäste aus Bad 
Nauheim. 

Beim TCL Großauheim kamen Langens 1. 
Damen zu einem unerwartet klaren 6:3 Er- 
folg. Durch Johanna Kühn, die bisher noch 
ungeschlagene Ellen Wiede, Christine Güld- 
ner und Martina Ritter hieß es 4:2 für den 
TKL nach den Einzeln. Im Doppel blieben 
anschließend noch Ellen Wiede/Marianne 
Hoffmann sowie Martina Ritter/Michaela 
Becker siegreich. 

Die 1. Seniorenmannschaft mußte etwas 
unerwartet beim SW Büdingen eine 4:5 Nie- 
derlage hinnehmen. Das die Meisterschaft an- 
peilende Team darf sich keinen weiteren 
Ausrutscher mehr leisten, um das angestrebte 
Ziel nicht zu verfehlen. In Büdingen holten 
H.F. Britzke, Reinhold Neissendorfer und 

Prof. Karl Zipf die Einzelpunkte. Leider war 
nur das Doppel Dr. Mühle/H.F. Britzke er- 
folCTeich, sodaß die Gesamtniederlage nicht 
mehr abzuwenden war. 

Die 2. Senioren mit Dr. Geuckler, Egon 
Nücke, Manfred Vopel, Günter Schroth, 
Hans Würschinger, Helmut Gärtnei sowie 
den nur im Doppel eingesetzten Wolfgang 
Hoffmann deklassierten den TC Bruchköbel 
mit 9:0 und gaben dabei nur 1 Satz ab. 

Die 2., 3. und 4. Herrenmannschaft 
beendete die Medenspielrunde mit unter- 
schiedlichen Erfolgen. Während die 2. Her- 
ren mit einem 5:4 Erfolg bei Waldschwimm- 
bad Offenbach ungeschlagen die Meister- 
schaft der Bezirksklasse B feiern konnten, 
müssen die 4. Herren nach der erneuten Nie- 
derlage den bitteren Weg des Abstiegs gehen. 
Gegen den TC Großauheim gab es eine 
knappe 4:5 Niederlage, wobei Holger 
Kintscher, Georg Becker und Dieter Immig in 
den Einzeln sowie Becker/lmmig im Doppel 
erfolgreich waren. 

Für die 3. Herren gab es zum Abschluß ge- 
gen den RW Sprendlingen eine 1:8 Niederla- 
ge. Den Ehrenpunkt holte dabei Siggi Trapp 
nach 3 Sätzen im Einzel. Mit 2 Siegen und 3 
Niederlagen belegt das Team den 4. Platz in 
der Endabrechnung. 

Am kommenden Wochenende finden nur 
zwei Spiele statt. Am Samstag, dem 26. Mai 
um 14 Uhr spielt die 1. Seniorenmannschaft 
auf eigener Anlage gegen Rosenhöhe Offen- 
bach, während die 2. Senioren am gleichen 
Tag beim TC Bad Orb versuchen werden, 
weiterhin ungeschlagen zu bleiben. 

Basketballdamen 
müssen noch warten 

Ursprünglich sollte am kommenden 
Wochenende die Entscheidung fallen, oh die 
Basketballdamen des TVL in der kommenden 
Runde in der höchsten deutschen Spielklasse, 
der Bundesliga zu Hau.se sein werden. Be- 
kanntlich müssen die drei Regionalligameister 
in jeweils Vor- und Hinspiel gegeneinander 
antreten und um den Aufstieg kämpfen. Die 
ersten beiden Spiele gegen Po.st SV Nürnberg 
wurden (wie bereits berichtet) glatt gewon- 
nen, und am kommenden Samstag untf Sonn- 
tag sollte es laut Spielplan gegen Böblingen 
gehen. 

Diese beiden Spiele wurden vom Basket- 
ballverband abgesagt und auf einen späteren 
Zeitpunkt verschoben, der noch bekanntgege- 
ben wird. Der Grund für diese Verlegung ist 
der, daß eine Spielerin von Böblingen in den 
DBB-Kader berufen worden ist und an diesem 
Wochenende einen Lehrgane hat. 

Priedel Lack 
sicherte Klassenerhalt 

SVD — SKG Frankfurt 3;2 (1:1) 
Zwei wertvolle Punkte und damit den end- 

gültigen Klassenerhalt sicherte sich der Drei- 
eichenhainer am Himmelfahrtstag durch 
einen 3:2 Sieg gegen Absteiger SKG Frank- 
furt. Erst in den Schlußminuten gelang dem 
überragenden Friedel Lack der Siegestreffer. 
Der Hainer Libero war in dieser Begegnung 
die Zentralfigur. Zwanzig Minuten vor dem 
Ende wechselte er in die Sturmmitte und war 
fortan gefährlichster Angreifer. Vorher wirk- 
ten die Aktionen der Platzherren umständlich 
nach Krügers Führungstor in der 28 Minute 
verfiel vieles in Harmlosigkeit. 

Drei Minuten vor dem Wechsel fiel der Aus- 
gleich. Danach verpasste Harry Planitzer die 
erneute Führung. Geschockt wurde der SVD 
durch den zweiten Gegentreffer sechs Minu- 
ten nach Wiederanpfiff. 

Es folgte nun die große Zeit von Lack, der 
im Angriff für gewaltige Szenen sorgte. An 
Torgefähriichkeit war der Hainer Libero 
nicht zu überbieten. In der 73 Minute verwer- 
tete er eine Linksflanke zum 2:2 und kurz vor 
Schluß aus kurzer Entfernung den für den 
SVD klassenwichtigen Siegestreffer. 

Nach einem 0:2 Rückstand gelang der 
SVD-Reserve binnen einer Minute durch 
Maksan und Hudak der Ausgleich. 

TV-Jugendmannschaft 
ist Hess. Meister 

Langens junge Kunstturner sind weiter auf 
Erfolgskurs. Nachdem sich die Turner mit 
dem Sieg bei der Gaumeisterschaft für die 
Hess. Meisterschaften qualifiziert hatten, 
überzeugten Langens Turner in Wächters- 
bach mit einem Gesamtergebnis von 139,35 
Punkten und konnten sich mit fast 4 Punkten 
Vorsprung vor TSV Kirchheim 135.50 Punk- 
ten den Meistertitel erkämpfen. 

Für den Wettkampfverlauf war es für den 
TV vorteilhaft, daß der vorjährige Meister 
TV Horas / Fulda in der gleichen Gruppe und 
Gerätefolge turnen mußte. Horas wurde im 
Endergebnis 3. mit einem Abstand von 7 
Punkten. Erstmals seit 10 Jahren gelang es 
nun wieder einer Jungmannschaft des TV, 
einen Hess. Meistertitel zu gewinnen. Die 16 
teilnehmenden Mannschaften konnten die 
ausgeglichene und bestens vorbereitete Mann- 
schaft am Siegen nicht hindern, zumal der 
TV zwei Turner der Leistungsklasse 2 besitzt 
und zwei Turner der Leistungsklasse L 2/L 3. 

Andreas Haas und Reinhard Knatz brach- 
ten mit ihren L 2-Übungen hohe Wertnoten 
für das Mannschaftsergehnis und in der Ein- 
zelwertung sicherten sie sich mit 49,45 und 
47,50 Punkten auch noch Rang 1 bzw. Rang 
2. Heiko Graichen und Christof Rauschen- 
bach trugen entscheidend mit ihren exakten 
Übungen zum Langener Sieg bei. Bei weiterer 
Verbesserung der Trainingsbedingungen und 
Trainingseifer darf den jungen Turnern 
weiterer Erfolg beschieden sein. 

In einem Rahmenwettkampf der Jugentur- 
ner Leistungsklasse L 4 und Schüler 
Leistungsklasse 5 qualifizierten sich Andreas 
Rittirsch und Volker Sehring für die Hess. 
Jugenbestenkämpfe, 
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JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 
Gut erholt zeigte sich die El-Jgd. in ihren 

beiden letzten Punktspielen gegen die SKG 
Bickenbach und die TSC MessH. In Bicken- 
bach gab es am Mittwoch einen klaren 4:0 
Sieg, und auch die TSC Messel wurde am 
Samstag mit dem gleichen Ergebnis besiegt. 

Mit 0:2 Toren unterlag die Ell-Jgd. bei der 
SG Arheilgen und brachte damit ihren zwei- 
ten Platz noch einmal in Gefahr. Die Lange- 
nei" zeigten diesmal nicht die konstante 
Leistung der vergangenen Wochen, ohne 
allerdings zu enttäuschen. 

Eine p-oße Überraschung schaffte die DII- 
Jgd. mit ihrem 3:1 Sieg gegen den SV 98 
Darmstadt. Die Langener waren die klar bes- 
sere Mannschaft und erzielten ihre Tore 
durch Hoffmann (2) und Stefan Becker. Am 
Samstag zeigte die Mannschaft beim SV St. 
Stephan zwar ebenfalls ein gefährliches Spiel, 
doch die wenig sattelfeste Abwehr ermöglich- 
te einen 4:0 Sieg der Gastgeber. 

Mit 0:5 unterlag die Dl-Jgd. beim Tabel- 
lenführer TSV Pfungstadt. Die Gastgeber 
hatten gegen die zu zaghaft wirkenden Lange- 
ner bereits bis zur Pause einen deutlichen 3:0 
Vorsprung. 

Beini SV Traisa mußte die C-Jgd. mit 1:3 
auch diesmal eine Niederlage einstecken. Die 
Gastgeber waren eindeutig stärker. Das 
Ehrentor erzielte Ralf Fischer. 

Zweimal siegreich war die Bll-Jgd. in ihren 
Spielen gegen die TG 75 Darmstadt. Am 
Mittwoch führten die Langener durch einen 
von Jürgen Schneider verwandelten Elfmeter 
und zwei weitere Tore von Ackermann und 
Funke bereits zur Pause mit 3:0. In der zwei- 
ten Hälfte erhöhte der eingewechselte Gohlke 
auf 4:0, ehe den Gästen nach einem Abwehr- 
fehler das Ehrentor zum Endstand von 4:1 ge- 
lang. Auch am Sonntag hatten die Darm- 
städter am heimischen Ziegelbusch keine 
Chance und unterlagen mit 1:6 Toren. Die 
Langener Spieler waren ihren Gegnern in 
allen Belangen überlegen und hätten bei et- 
was mehr Konzentration durchaus noch höher 
gewinnen können. Die Tore erzielten Ralf 
Ackermann (3), Bernd Kleinkauf (2) und 
Frank Petry. 

Auch die A-Jgd. konnte diesmal in ihrem 
Heimspiel gegen den SKV Hähnlein mit 1:0 
beide Punkte behalten. Die Mannschaft zeigte 
eines ihrer besten Spiele in der ganzen Saison 
und war den Gästen in allen Belangen überle- 
gen. Schütze des einzigen Tores war Michael 
Mielert, der damit seine gute Gesamtleistung 
krönte. 
Am Wochenende spielen: 
Freitag: 
DU: 18.00 Uhr FC L - TSG Darmstadt 
C 1: 19.00 Uhr FC L — Germ . Eberstadt 
Sonntag: 
A: 10.30 Uhr FC L — Eiche Darmstadt 
Montag: 
B II: 19.00 Uhr FC L — FCA Darmstadt 
Mittwoch: 
C: 19.00 Uhr FC L - TG 75 Darmstadt 

SV Dreieichenhain 

Spielergebnisse vom vergangenen Wochen- 
ende 
E: SVD — SSG Langen 5 • 0 
D: SVD - FC Offenthal 1^3 
A: SC Buchschlag — SVD 1 ;2 
Spiele am kommenden Wochenende 
E: SVD — TUS Zeppelinheim 14.00 Uhr 
D: Susgo Offenthal — SVD 14.00 Uhr 

JUGEND-HANDBALL 

SSG Langen 

D: TSV Pfungstadt — SSG 16:10 (8:5) 
Eine unerwartet hohe Niederlage bezog die 

D"Jgd. beim TSV Pfungstadt. Einmal mußte 
man mit H. Sapper auf einen der besten Spie- 
ler verzichten, andererseits machte man es 
doch durch eigene Abwehrmängel dem Geg- 
ner sehr leicht. Nach einem 0:2 Rückstand 
waren die SSGler durch ihre unorthodoxe 
Deckungsart zeitweise klar im Vorteil und 
münzten diesen in eine 5:4 Führung um. 
Durch Fehlpä.sse und kapitale Abwehrschnit- 
zer geriet man jedoch zur Halbzeit wieder mit 
5:8 ins Hintertreffen. Nach eigenen Torerfol- 
gen kam es immer wieder zu Unkonzentriert- 
neiten, sodaß es nie gelang, diesen hohen 
Rückstand abzubauen. Häufig standen aller- 
dings auch Latte und Pfosten im Weg. 

C II: SSG — SV 98 Darmstadt 4:2 (1; 1) 
Nach einem schlechten Spiel holte die C II- 

Jgd. wenigstens beide Punkte. Wiederum mit 
einer völlig neuen Mannschaft spielend, 
mangelte es vor allern am nötigen Spielver- 
ständnis. Weniger starke Abwehrreihen, als 
vielmehr eine ungewöhnliche Hektik und 
Konfussion sind für die wenigen Tore in der 
ersten Halbzeit verantwortlich. Nach dem 
Wechsel ^hien sich eine Änderung anzubah- 
nen, als die SSGler zu drei Torerfolgen hinter- 
einander kamen. Doch dann verfielen die 
Spieler wieder in den selben Trott und 
mußten so mit diesem geringen Ergebnis zu- 
frieden sein. 

CI: TV Langen I —SSG5:12(3:8) 
die beste Leistung am vergangenen Wo- 

chenende zeigte die C I-Jgd. als Gast beim TV 
Jr^ngen. Mit einer ausgezeichneten Leistung 
ließen die Schützlinge der Betreuer Maurus 
und Bönig dem Gegner nicht den Hauch einer 
Chance. Aus einer sicheren Abwehr heraus 
trugen die SSGler immer wieder gefährlichste 
Angriffe vor. Vor allem Bernd Buschmann bot 
hervorragende Leistungen, war auch durch 
enge Manndeckung nicht auszuschalten und 
hatte mit 8 Treffern den Hauptanteil aller 
Tore. Auch nach dem Wechsel änderte sich 
nichts am Leistungsverhältnis, die SSGler 
zeigten sich weiterhin als die klar be.ssere 
Mannschaft 
Das Programm der nächsten Woche: 
Sa. 26.5. 14 Uhr D-Jgd. SG Egelsbach 1 

14 Uhr TSV Pfung.st, 2 Cll-Jgd. 
I6UhrB-[gd. SG Weiterstadt 
16 UhrSG Arheiligen — A-Igd 

Di, 29.5. 18 UhrSSG A-Jgd. TV i:^angen 

Außerdem fahren die männliche A- und B- 
Igd. sowie die weibliche A-Jgd. über Pfingsten 
iiach Luxemburg. Neben einer Stadtbesicli- 
tigung wird der H.C. Berchem, ein schon 
länger befreundeter Vorein, besucht. Weiter- 
hin steht noch die Teilnahme an einem Tur- 
nier auf dem Plan. 

TV Langen 

B: TVL — TSV Braunshardt 15:12 
Mit einem Blitzstart zog der TV Langen auf 

4:1 davon, ehe drei 7 m in Folge Braunshardt 
den Ausgleich bescherte. Mit einer verdienten 
7:6 Führung wechselte man die Seiten. Nach 
der Halbzeit plang es dann, sich besser auf 
die Schiedsrichterentscheidungen einzustellen 
und durch geschicktes Laufspiel dem Gast aus 
Braunshardt keine Chance zu lassen. Hätte 
man in der Abwehr noch konzentrierter ge- 
spielt, wäre der Sieg, auch vom Ergebnis her, 
klarer ausgefallen. Einige Spieler zeigten sich 
deutlich verbessert, so daß man vor dem 
^itzenspiel, am Samstag , gegen die SG 
Egelsbach, keine Angst zu haben braucht, die 
Tabellenführung einzubüßen. Anpfiff ist um 
16 Uhr im TV Waldstadion. 

E: Weiterstadt — TVL 8:4 
Die jüngsten der TV-Handballer scheiter- 

ten in Weiterstadt an ihrer Abwehrschwäche 
Während ein Angriff recht gefällig gespielt 
wurde, fand die Manschaft in der Abwehrfase 
nie die richtige Einstellung zum Gegner. 

Acuh die 1. Mannschaft des SV Darmstadt 
98 konnte die Egelsbacherinnen nicht stop- 
pen, die bis jetzt noch ungeschlagen sind und 
mit 7:1 Punkten und 58:18 Toren gemein- 
sam mit der SKG Schneppenhausen den 
ersten Platz in der Tabelle einnehmen. Im 
Spiel gegen die „Lilien" konnte man sich 
besonders in der 1. Halbzeit auf eine sattelfes- 

te Abwehr verlassen, der die hervorragende 
Torhüterin Sylvia Prims den nötigen Rück- 
halt gab, als sie in der Anfangsphase des 
Spieles zwei Siebenmeter hielt. So stand es in 
der Halbzeit 4:1 für die Egelsbacherinnen. 

In der 2. Halbzeit war die Vorentscheidung 
gefallen, als man auf 6:1 erhöhte, doch jetzt 
schlichen sich Leichtsinnsfehler ein und der 
Gegner konnte bis zum Ende auf 8:5 verkür- 
zen, ehe Martina Heim durch zwei Tore den 
10:5 Endstand herstellte. 

SV Dreieichenhain 

A: TG Hainhausen — S.V.D. 13:14 
Mit nur 3 Minuspunkten steht man sehr gut in 
der Tabelle. 
B: TG Sprendlingen — S.V.D. 8:24 
Diese Mannschaft übertrifft alle Erwartungen 
Souverän steht sie mit 8:0 Punkt nach der 
Vorrunde auf dem ersten Platz. 
D; SKG Sprendlingen — S.V.D. 0:17 
Die SVler waren ihrem Gegner in allen Belan- 
gen uberlegen. Sehenswert die Tempoläufe 
von Ralf Buch, die auch alle zu Tore führten. 
Weibl. B: SG Dietzenbach — S.V.D. 3:4 
Mit diesem eigentlich erwarteten Sieg steht 
man mit 4:2 Punkt nach der Vorrunde auf 
dem 1. Platz. 

des 1. FC Langen 
Am 26./27. 5. führte der 1. FC Langen 

zum zweiten Mal ein internationales E- 
Jugendturnier durch. Wie bereits angekün- 
digt, zeichnet sich dieses Turnier durch eine 
hervorragende Besetzung aus: so an diesem 
Wochenende die Buben der Erstliga-Vereine 
Hamburger SV, Hertha BSC Beriin und 1. FC 
Nürnberg um Sieg und Anerkennung. Auch 
die 2. Bundesliga ist mit namhaften Jugend- 
mannschaften vertreten: Spielvereinigung 
Fürth, FSV Frankfurt und Kickers Offenbacn 
schicken ihre E-Jugendmannschaften nach 
Langen. Ergänzt wird das Teilnehmerfeld 
durch die südhessische Spitzenmannschaft SV 
Mörlenbach sowie durch zwei E-Jugendmann- 
Schäften des 1. FC Langen als gastgebendem 
Verein. 

Gezielt wird am Samstag und Sonntag in 
zwei Gruppen, die beiden Gruppenersten er- 
mitteln unter sich den Turniersieger. Das 
■^•irnicr beginnt am Samstag um 14 Uhr. Im 

Damenhandbail 

SSG Langen 

In der zweiten Pokalrunde traf die SSG auf 
Mainaschaff. In einem durchaus zufrieden- 
stellenden Spiel gewann man sicher und zu 
keiner Zeit gefährdet mit 19:1 (6:1). Die Tor- 
ausbeute hätte sogar noch höher sein können, 
wenn in der ersten Halbzeit konzentrierter ge- 
worfen worden wäre und wenn der .Schieds- 
richter hin und wieder von der Vorteil-Rege- 
lung Gebrauch gemacht hätte. Erfreulich ist, 
daß zugunsten von schnellem Zusammenspiel 
auf allzuviele Einzelaktionen verzichtet wur- 
de, was dann auch zu zahlreichen Tormög- 
lichkeiten führte. 

Auf jeden Fall kann man dem Rückspiel, 
das am 6. 6. in Langen stattfindet ruhig ent- 
gegensehen, da es Mainaschaff mit Sicherheit 
nicht gelingen wird, den Vorsprung der Lan- 
gener wieder wettzumachen. 

Es spielten: Schönhaber, Welzig (8), Frie- 
del Bender (2), Sparr (4), Kauf (3). Jakob (1), 
Kraus (1), Fackelmann, Kottizc, Kaufmann. 

Im letzten Spiel der Hinrunde mußte die 
A-Jugend am 15. 5. gegen die TG 75 Darm- 
stadt entreten. Die Mädchen gewannen die 
Partie mit 8:5 (4:2) Toren und führen damit 
ohne Punktverlust die Tabelle an. 

Eröffnungsspiel stehen sich die E-1 -Jugend des 
1. FCL und der Vorjahressieger Young 
Fellows Zürich gegenüber. Auch am Sonntag 
beginnt der Spielbetrieb um 14 Uhr, die End- 
runde gegen 15.10 Uhr. 

Am Samstag treffen sich Spieler und vor 
allem die Betreuer zum gemütlichen abendli- 
chen Beisammensein im Klubhaus. Am Sonn- 
tag bietet der 1. FCL allen interessierten Tur- 
nierteilnehmem eine Stadtrundfahrt durch 
Frankfurt sowie eine Fahrt zum Rhein Main- 
Flughafen an. 

Dieses wohl größte E-Jugendtumier im ge- 
samten süddeutschen Raum, das unter der 
Schirmherschaft von Stadtverordnetenvor- 
steher Josef Fuchs steht, endet am Sonntag 
gegen 17 Uhr mit der Siegerehrung. Zum Zu- 
schauen am ganzen Wochenende lädt der 
Vorstand des 1. FCL alle Langener Bürger 
sehr herzlich ein. 

C: SSG—TVL 12:5 
In einer recht lustlos geführten Partie 

mußte sich der TV den besseren Spiel desOrts- 
rivalen beugen. Einige TV Spieler scheinen 
noch nicht begriffen zu haben, daß auch Ein- 
satzwille dazugehört, um Erfolg zu haben. 
Weibl. B: Weiterstadt — TVL 6:6 

Etwas unerwartet mußte die weibliche B- 
Jugend einen Punkt in Weiterstadt abgeben. 
Nachdem man schon mit 4:1 bzw. 5:2 ge- 
führt hatte, reichte es zum Schluß nur zu 
einem Unentschieden. Trotzdem "ist auch die- 
ser Punkt als Erfolg zu sehen, denn mit Be- 
ginn der Runde hätte keiner der Verantwort- 
lichen mit einem so guten Abschneiden dieser 
,,Neulingsmannschaft" gerechnet. 

A: TVL — Braunshardt 16:9 
Wie in so manch anderem Spiel legten die 
TVL Spieler einen tollen Start hin. Bis der 
Gegner überhaupt die richtige Einstellung ge- 
funden hatte, stand es schon 5:1 für den TV. 
Dieser Vorsprung war darum auch der spätere 
Garant für den Erfolg. Tor auf Tor konnte 
der TV seinen Gegnern enteilen, sodaß das 
Halbzeitergebnis mit 9:3 berechtigt war. 

Doch nach der Halbzeit kam dann die ge- 
fürchtete ..Durststrecke" der TV Spieler. 
Kombinationen klappten nicht mehr, es 
wurde unkonzentriert geworfen, und die 
Meisterleistungen des Braunshardter trugen 
ein übriges dazu bei, daß der Torevorsprung 
dahinschmolz. In der Schlußpase raffte sich 
der TVL nochmal auf und kam zu einem 
sicheren, nie gefährdeten Erfolg. 

SG Egeisbach 

E: SGE — TUS Griesheim 11:1 (2:1) 
Auch im letzten Spiel der Vorrunde blieb 

die E-Jugend ohne Niederlage. Die starke 
Mannschaft von TUS Griesheim war am 
Samstag Gegner und wollte mindestens einen 
Punkt aus Egelsbach entführen. Doch nur in 
der ersten Halbzeit konnten die Gäste mithal- 
ten. Nach dem Seitenwechsel wurde die Über- 
legenheit der SGE immer größer, die Grün- 
weißen schössen jetzt auch Tor um Tor. sodaß 
beim Abpfiff ein deutlicher 11:1 Sieg erreicht 
wurde. 

Weibliche Jugend A: 
SV Darmstadt 98 I — SGE 5:10 (1; 4) 

T • T • 

V Wochenende Gastgeber für ein internationales 
XT" ^ rühmte Vereinsnamen aus der Bundesliea wie HSV und Hertha 

^ Fraiikfurt und Kickers Offenbach vertreten sind. Die El des Gast- 
4"^^ Markus Schmidt, Andreas Däumer, Stefan Blaikner, Michael Knorzer. (Hintere Reihe von links) Michael Jung, Oliver Freisens Patrick 

Bellersheim, Jur^n Bart^ha, Ralf Buchberger, Dirk Wienke (Im Hintergrund die 

Kl^nfeldz^iLteher' versuchen, in diesem 

kA V * (Hintere Reihe von link«) Michael Gni«^ Rainer 
Anrfili n Volker Anthes (unt?r Reihe von links) G«tz Kirsch, Bernd Hartwig, Roland Spiefi, Denis StubcnvoU und will gut 

Großes 2. Internationales E-Jugendtumler 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge den Be- 
griff der Ungefauften. 
DU 1 HIN indische Kaste 
LECH -( EI Baumfrucht 
AR 4 ILSE jüdischer Staat 
MODE f AN böser Geist 
NEIN t SEIT deutscher Mathematiker 

Sllbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben einen zeitgemäßen Männerschmuck, 
bart - fest haar plan - schnitt voll 

Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 22 
Von O. Nemo („Schwalbe" 1939) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch von Hannah Arendt ergeben. 
Seine - gar - Soße - Eil - Es - ab erläßt 
Stich - Od - Lurch - Dieb wirk! Ali Ach 
Kell - Tod - Fes Geld - Sieb - Tenne Licht 

Ast Föhre In 

■ 
IFIUH ZU 
iTHeiß 

Tiusik. 
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1 Wir>ter- 
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1 Nah- 
1 rungs- 1 mittel 
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spon. 
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Wel» 

► 
f f f . ^ 
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nord. 
Hinch ► Metall 
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ölten 
Ägypter Mödlich 
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T 
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Insel 

be- 
hoorte 
TIerbout 

► 
f ■ 
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ncf'd 
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setzung f 
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weise 
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1 Innere 1 befref- 
M fenft 

► bOuerl. 
Allein- 
erbe 

Tier- 
ge- 
schichte ► 

f - 

Verhält- 
niswort 

Sfodt in 
Belgien 

kleine 
Rech- 
nung ► Spitz- 

name 
Eisen- 
howers 

sibir. 
Strom ► 

► Ungar. mOnnl. 
Vorname 

Astro- 
loge 
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► 
f ■ 

Farb- 
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Zeichen 
für 
Neodym ► 

weibl. 
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Spiel- 
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moMer ► 

V c^- t 
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Kfz-2. 
^ichen- 
loll 
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Revolu- 
tionär 

1 alter 1 ■ Monn r eiste 
Frou 

Fluß in 
Nor- 
wegen 

TleUeves Allevlet 

Besuchskarte 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

BERT ARO 
FORST 

Komblnatlonsrätsel 
Die Selbstlaute 

ä ä e e e u 
sind den folgenden Mitlauten 

drbrnhtr 
.><0 beizuordnen, daß sidi der Name einer Oper 
von Wagner ergibt. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben ar - ball - bi - bre - bürg 

cam - chi - da - der - der — des - dros - en 
es - finn - gas - ge - gels - ha - han - in 
land - le - lings - maus - me - me - nai 
nas - nes - ni - o - pa - pern - pest - pol 
ral - rin - ro - ro - ros - ruh - sau - schil 
schin - se — sei — sei — som — ter — un — waen 
sind 17 Lösungswörter nachstehender Bedeu- 
tung zu bilden: 

1. intern. Behörde zur Bekämpfung von 
Verbrechen, 2, Hauptstadt Kenias, 3. berühmte 
Straße in Rüdesheim, 4. antikes Bauwerk in 
Ronri, 5. Viehkrankheit, 6. skandinav. Staat, 
7. dän. Tenor, 8. griedi. Mathematiker, 9. dt. 
Dramatiker, 10. span. Tanz, II. Stadt an der 
Lahn, 12. Bühnenwerk von Zuckmayer, 13. 
freistehender Glockenturm, 14. kleines Nage- 
tier, 15. Operette von Heuberger (ohne Ar- 
tikel), 16. breitkrempiger Hut, 17. dt. Opern- 
komponist. - Die Anfangs- und die Endbuch- 
staben - von oben nach unten gelesen - er- 
geben ein Sprichwort. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung Weiß: Khl, De5, Tb6 (3) 

Schwarz: Kai, Ba2, a3, b2, c4 (5) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen dann die Ein- 
reisegenehmigung in ein anderes Land. 

Zola - Sparte - Eros - Aba - Drei 

Sdlüttelrätsel 
Diese Wörter sind so lange zu sdiütteln, daß 

neue Begriffe anderer Bedeutung entstehen; 
ihre Anfangsbuchstaben nennen dann ein 
Kartenspiel. 
Kalt - gar - Sore - Steno - Leichen - Nike 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

CHARAKTERFACH 
BEL-ANA-DIA 

Lustiges SilbenrStsel: 1. Bruderherz, 2. Le- 
derriemen, 3. unverdient, 4. erdacht, 5. Tisch- 
wäsche, 6. einwandern, 7. Nonnengans, 8. Mi- 

nensucher, 9. Erzeugnis, 10. Einlauf, 11. Ro- 
senstrauß = Blütenmeer. 

Wortfragmente: Sdiweigen ist eine unein- 
nehmbare Festung. 

Silbendomino: Kampfbahn, Bahnbau, Bau- 
land, Landluft, Luftsdiiff, Sdiiffbrucäi, Brudi- 
stüdc, Stüdewerk, Werkbank, Bankzins, Zins- 
schein = Scheinkampf. 

ZahlenrStsel: 1. Zitadelle, 2. Werdandl, 3. 
Erstling, 4. Regiment, 5. Giovanni, 6. Phan- 
tasie, 7. Umbrien, 8. Dämonismus, 9. Examen, 
10. Lagerlöf = Zwergpugel/Dalmatiner. 

Schachaufgabe Nr. 21: 1. TcB-aSf Ka6-b6 
2. Ta8-a6t Kb6xa6 3. Bc7-c8! und unabwend- 
bar 4. Se6-c5 matt. 

Hier darf gestohlen werden: Es ist Sadie 
der Dichter, das Herz klüger zu madien. 

Besuchskarte: Die Perlenfisdier. 

Nur nicht alles wortlich nehmen 

„Und was machst du?" 
„Ich helfe.dem Albert, Herr Direktor!" 

Unteroffizier: „Was tut der Soldat zuerst, 
bevor er sein Gewehr reinigt?" 

Rekrut: „Er sieht nach der Nummer." 
„Nanu, warum denn das?" 
„Damit er nicht aus Versehen ein falsches 

Gewehr reinigt!" 
* „Was hat denn Ihr unartiger Junge schon 

wieder angestellt?" fragt die Nacäibarin. „Er 
hat ja den ganzen Kopf verbunden!" 

„Da hat ihm Ihr artiger Junge mit einem 
Stein draufgehauen!" 

„Sie Esel, passen Sie doch auf! Wenn Sie 
noch lange auf meinem Fuß stehen, kann ich 
acht Tage lang nicht mehr gehen! Können Sie 
nidit mal woanders hintreten, Sie Idiot?" 

„Das schon - aber dann können Sie vierzehn 
Tage lang nidit mehr sitzen!" 

* Leutnant: „Warum haben Sie den Feldwebel 
dort nicht gegrüßt?" 

Reservist: „Er ist mein Bruder, Herr Leut- 
nant!" 

I^utnant: „Und selbst wenn er Ihr Vater 
wäre, haben Sie vor ihm Respekt zu haben!" 

Zu spät 
Pflaumenzweig hat ein Rendezvous. Um sie- 

ben Uhr unter der Normaluhr. Fünf Minuten 
vor acht kommt das Mäddien angetänzelt. 
Pflaumenzweig steht noch wie angewurzelt da. 

„Was", staunt da die Holde, „so lange hast 
du auf mich gewartet?" 

„Zu spät", trumpft Pflaumenzweig auf, 
„wärst du bloß pünktlidi gewesen. Jetzt habe 
ich um ac^t Uhr mein zweites Rendezvous!" 

Eingesperrt 
„Die Rechnung kann ich momentan leider 

nicht bezahlen", sagte die Hausfrau zum 
Kassierer des Gaswerkes. „Mein Mann hat 
das ganze Geld eingesperrt." 

„Und wo ist Ihr Mann?" erkundigte sich der 
Kassierer. 

„Der ist leider auch eingesperrt", erwiderte 
die Hausfrau. 

Schlimmer 
„Wie steht es mit Ihrer Schlaflosigkeit?" 

erkundigte sich der Arzt. 
„Sie ist schlimmer geworden, Herr Doktor" 

erwiderte die Patientin. „Jetzt habe ich sogar 
nicht einmal mehr Lust zu schlafen, wenn es 
Zeit ist, aufzustehen!" 

Sie: „Warum gehst du eigentlich immer auf 
den Balkon, sobald ich zu singen anfange?" 

Er: „Damit mich die Nachbarn sehen kön- 
nen! Sonst denken sie vielleicht, ich ziehe didi 
an den Haaren ..." 

* „Walter ist jetzt beinahe dreißig Jahre ver- 
heiratet und sitzt Abend für Abend bei seiner 
Frau zu Hause. Glaube mir, das ist die wirk- 
liche, große Liebe!" 

„Ich weiß das besser - es ist sein Rheuma- 
tismus!" 

* 
Richter: „Herr Zeuge, stimmt das, daß der 

Angeklagte einen zweifelhaften Lebenswandel 
führt?" 

Zeuge: „Ja. Ich habe ihn nämlich schon 
mehrmals in Lokalen getroffen, in die hinein- 
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5 „Ehe ich Ihnen die Rechnung gebe, darf 1 
g Ich Sie bitten, den Sicherheitsgurt anzu- s 
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zugehen ich mich als anstandiger Mensch 
smämen würde!" 

* Der Direktor ruft in den Lagerraum* Wer 
ist dort?" 

„Albert, Herr Direktor", kommt die Ant- 
wort. 

„Was tust du da?" 
„Nidits, Herr Direktor." 
„Ist Kunze audi dort?" 
„Jawohl!" 

McTavish dankt 
Zu McTavish, dem Erzschotten, kam Mc- 

Doodle, der das Nadibargrundstüdt bewohnte. 
„Bester Mr. McTavish", sagte McDoodle er- 
rsßt, „ich bin lange still gewesen, aber damit 
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ist es nun vorbei. Idi habe seit Sie sidi einen 
Hund ansdiafften beide Augen zugedrüdkt; 
hatte ich dodi gedadit, Sie würden Ihrem 
Htjnd so nach und nadi bessere Manieren bei- 
bringen. So habe idi audi die Faust in der 
Tasche geballt, als Ihr Hund vor vier Wodien 
in meinem Garten alle Beete zersdiarrte. Fer- 
ner habe idi Ruhe bewahrt, als Ihr Hund vor 
vierzehn Tagen Jagd auf meine Katze madite 
und ihr das Fell zerzauste. Darüber hinaus 
habe ich meinen Groll hinuntergeschludct, als 
Ihr Hund in der letzten Woche meinem Sohn 
die Hose zerriß. Und zu guter Letzt habe ich 
audi noch gesdiwiegen, als ihr Hund vor- 
gestern In meinen Keller eindrang und sidi 
an meinen Vorräten gütlich tat. Daß Ihr Hund 
aber heute nun zu allem Überfluß audi nodi 
in meinen Hühnerstall eingebrodien ist, um 
sidi meine beste Henne munden zu lassen, das 
geht entsdileden zu weit! Und so frage IdiSie, 
Mr; McTavish: Was haben Sie zu alledem zu 
sagen?" 

McTavish, der Erzschotte, strahlte. 
„Idi bin Ihnen dankbar, daß Sie midi ver- 

^ändigt haben", sagte er. „Da bekommt mein 
Hund natürlidi heute nichts mehr zu fressen!" 

„Das war unsere Quizsendung ,lch sehe was 
was du nicht siehst'!" 

Wie geht's? 
„Liebling, ich war heute morgen beim Arzt " 
„Interessant! Wie gehfs ihm denn?" 

„ ... und Im Prospekt steht, mit diesen Handschuhen sei man unschlagbar!" 



(5. Fortsetzung) 
Der Professor kam angefüllt mit Arbeitslust 

aus dem Osterurlaub zurück. Da die Kinder 
no^ bei ihrer Großtante geblieben waren, 
widmete ich meine Aufmerksamkeit unein- 
geschrankt meinem Chef, aber icJi mußte ge- 
s^tehcn, es fehlte mir etwas, Icii vermißte 
Schnipsels Gutenachtküsse, Peters freches 
Grmsen und Pauls Tritte gegen mein Schien- 
bein beim Essen. Die Mahlzeiten verliefen 
reichlich ungemütlich, denn Ulrich Torck war 

heit eeradezu beleidigenden Wortkarg- 
sdiien für den Herrn Doktor überhaupt 

nidit vorhanden zu sein. Er sah über mich 
hinweg, und wenn sich unsere Blicke einmal 
zufallig begegneten, dann schaute er durch 
mich hmdurch oder schnell zur Seite. 

Das Abendessen war viel lustiger - wenn 
wir es nicht so nebenbei am Schreibtisch er- 
ledigten, sondern im Eßzimmer. Denn abends 
kam Stefan Torck nach Hause, und er hatte 
irnmer ein paar nette Worte für mich. Er zeigte 
mir pnz offen, daß er mich mochte, und 

einmal in Evas Gegenwart einen 
Hehl daraus. Ganz ungeniert spazierte er ins 
Arbeitszimmer, wenn er der Meinung war 
wir hatten genug getan. 

„Morgen ist audi noch ein Tag, Vater" er- 
klarte er fröhlich. „Strapazier das Thylein 
nicht zu sehr, son.U kriegt sie uns über." 
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„Davor möge uns der Himmel bewahren" 
f^er Professor in komischem Entsetzen.' 

„Marsdi, rüber ins Wohnzimmer!" Und Stefan 
legte seinen Arm um meine Schultern und 
führte mich hinaus. 

„Warum tun Sie das eigentlich?" erkundigte 
A er schon einige Male unsere Arbeit so plötzlich beendet hatte. „Aus Men- 
schenliebe?" 

,,Purer Egoismus", lachte er. „Es ist einfach 
hubscher, wenn Sie dabeisitzen, Thylein. Und 
auf diese Weise bekommen wir auch unseren 
Vater zu Gesicht. Er mag Sie gern, ergo folgt 
er Ihren Spuren zu uns. Verstanden?" 

Je netter mein Verhältnis zu Eva Rönne- 
berg und Stefan Torck wurde, desto reservier- 
^r verhielten sich Irene Hardorff und Ulrich 
Torck. So grundversdiieden die beiden sich 
äußerlich so ähnlichen Brüder waren, waren 
auch ihre Zukünftigen. 

Unkonzentriert bei der Arbeit 
In Irenes Augen glaubte ich sogar zeitweise 

purste Abneigung zu entdecken, während 
u manchmal mit einem grübleri- schen Emst musterte, der mir ziemlich un- 

angenehm war. Ich kam mir unter diesen 
Blicken wie seziert vor, so, als läge jeder 
Nervenstrang bloß vor diesen scharfen Augen 
denen n^ts verborgen zu sein schien. Und' 
was bei Stefan heiter und unbeschwert klang 
bekam bei Ulrich etwas Ätzendes, Verletzen- 
des. 

Wie nett reagierte doch Stefan auf das 
Geständnis meiner Entlobung! Und wie pein- 
lich war es, als Irene Hardorff mich geradezu 

"^.^Sten Sie nicht, Fräulein Thyland, 
daß Sie mit einem Arzt verlobt seien? Warum 
bekommt man ihn nie zu Gesicht?" 

< stotterte: „Weil es aus ist. Wir haben uns getrennt." 
die augenblick- liche StUle, und es klang nach blankem Hohn. 

Irene lachte blechern. 
„War wohl ein kleiner Schwindel, um uns 

zu imponieren, wie?" 
Ich raffte meinen ganzen Stolz zusammen. 

„Als ob ich das nötig hätte" erwiderte Idi 
arrogant. „Emen Mann zu angeln, ist wahr- 
haftig nicht schwer, wie Sie ja wohl wissen. 

Trennung, ehe die anderen 
merken, daß man sich nicht mehr versteht." 
Das war schweres Geschütz, und ich merkte an 
dem allgememen Schweigen, daß es ein Voll- 
treffer gewesen war. Ich erhob mich. 

„Wollen Sie schon gehen?" lächelte der 
Professor mich an. 

„I^ will noch Schnipsels Schultüte fertig 
ich- ..Das arme Ding soll nicht darauf verzichten müssen." 

1 helfen?" rief Eva mit begeistert leu^tenden Augen. Ich nickte, und wir gingen 
Zimmer, wo das bunt- 

schillernde Zubehör auf meinem Tisch lag. 
vergnügt. „Da möchte man gleiai noch mal Abc-Sdiütze sein." 

^ k'®./u" "Oder selbst 
"^'ekam rote Ohren. „Ach, Thylem!" seufzte sie nur und 

sank in den Sessel. Mix einem Male war sie 
gar nicht mehr fröhlich. 

„Kummer?" erkundigte ich mich, und mein 
Hera klopfte plötzlich bis an den Hals. Achtlos 
ließ ich die Honigbonbons, die Schnipsel so 
gern aß, in die Schultüte kullern. 
kh'iS!" gestand Eva bedrückt. Ich 

u fragen mochte ich 
oV brennend interessiert war „Stefan will schon wieder weg", erklärte sie 

oöen. . Obwohl er es gar nicht müßte. Die 
Firma hat ihm angeboten, Leiter des Kon- 
strukUonsburos zu werden, und er war zuerst 
auch Feuer und Flamme dafür." 

„Das wäre doch wundervoll", warf ich ge- 
preßt em. „Dann könnte er zu Hause bleiben " 
„Ja , nidcte Eva bekümmert. „Ich habe midi 
so darauf gefreut. Wir hätten endlich heiraten 
koni^n. Aber mit einem Male erklärt er mir 
der Posten wäre ihm zu langweilig, er wollte 

lieber nicht aufgeben." Sie 
u^"r^ ft,'raufgekommen, ^ mit Ihnen darüber zu sprechen, Thylein 
Wenn er den Auftrag für Uganda annimmt, 
bleibt er mindestens ein Jahr fort " 

Für einen Augenblick setzte' mein Herz- 
s^lag aus. Ich starrte Eva verstört an, un- 
fähig, ein tröstendes Wort zu formulieren In 
diesem Moment wurde mir klar, daß idi mich 
emsthaft in Stefan Torck verlieb^ hatte; der 

iMe^n JJ"®r^ragliche Schmerz in meinem idi wußte zu- 
flnri^n "If Sehnsudit nie Erfüllung toden durfte, denn abgesehen davon, daß Eva 
Ronneberg Stefan liebte, hatte sie auch die 
alteren Rechte an ihm. 

Sie schneuzte sidi heftig und blickte midi 
fl^end an „Können Sie nicht mal mit ihm 

dif^mir Ji'" « ^ dünner Stimme, • Herz zerriß. „Er mag Sie - vielleidit hört er auf Sie." 
hätte ich gallenbitter gelacht. Wenn 

jemand untauglich für dieses Unterfangen 
war, dann ich. Aber ich besaß nicht den Mut 

volf"hittPn^,r^^"A" vertrauens- 
i hinein. Idi sdiluckte 

AK®""#? ® versudien. 
garantter'en." " ""=^1 

umarmte mich stür- 
Thylem, idi habe gewußt, daß 

^ wurden. Idi habe Sie gleidi 
d?e reine wlhrheft™®'^'"- 

,,Ich Sie auch, Eva", bekannte ich gerührt 
noch immer an dem dicken 

Knodel herum, der mir im Hals saß. 
„Und jetzt wollen wir Schnipsels Schultüte 

pa^en'S sagte sie eifrig und so erleichtert, als 
hatte ich Stefan bereits umgestimmt. 

Es wurde eine Prachttüte, obwohl ich nur 
mit verminderter Aufmerksamkeit bei der 
Sa^e war. Der Auftrag drückte mich schwer, 
und ich schlief schlecht in dieser Nacht. 

I^ war ziemlich unkonzentriert bei der 
Arbeit am nächsten Tag, und der Professor 
musterte mich besorgt. 

Einen ganzen, sich endlos dehnenden Nach- 
™''ag mußte ich aifth noch überstehen, bis 
ich endlich Stefans Stimme in der Halle hörte. 

Mitten im Satz stand ich auf und murmelte 
nur: „Entschuldigung." Das unwillige Knurren 
meines Chefs folgte mir, als ich einfach hin- 
ausstelzte. Stefan Torck war schon auf der 
halben Treppe, als idi ihn anrief. Er machte 
kehrt und kam mir entgegen, seine Augen 
unverwandt auf mich gerichtet. 
„Ja, Thylein?" fragte er mit heiserer 
Stimme. 

..Ich möchte mit Ihnen sprechen", piepste 
ich. „Ist das möglich?" 

„Ja - natürlich. Um was geht's denn?" er- 
kundigte er sich, ohne den Blick von mir zu 
wenden. Meine Beine schienen plötzlich aus 
Gummi zu bestehen und drohten einzuknik- 
ken. Ich hielt mich am Geländer fest. 

„Das kann ich doch nicht hier sagen" mur- 
melte ich. 

,.Komm", sagte er mit einem Male so zärt- 
Iich^^ daß mir ganz elend wurde. Ich kann 
nicht, Eva, dachte ich verzweifelt. Ich kann es 
nicht! 

St^efan Torck nahm meinen Arm und führte 
die Treppe hinauf. Mit einer verbluffenden Selbstverständlichkeit schlug er 

die Richtung zu meinem Zimmer ein, und mit 
einem Rest von Verstand überlegte ich ob ich 
auch aufgeräumt hatte. Doch er sah sich nicht 

den Sessel sinken und 
blickte mich auffordernd an. 

™r erzählt, daß Sie für ein Jahr nach Uganda wollen", stotterte ich. 
„Es ist ein großartiger Auftrag", erklärte er 

mir, abCT es klang nicht sehr überzeugend. 
„Haben Sie etwas dagegen, Thylein?" 

„Ja", platzte ich heraus. 
„Inwiefem?" erkundigte er sich deutlich 

interessiert. 

„Wegen Eva , gab ich unglücklich zurück. 
„Sie leidet unter dem Gedanken an eine neuer- 
liche Trennung." 

Er stand auf und kam langsam auf mich zu. 
Um seinen Mund spielte ein unergründliches 
Lächeln; er streckte die Arme aus und stützte 
seine Hände rechts und links von meinem 
Kopf an die Wand - ich war gefangen. 

„Ist es wirklich nur wegen Eva, Thylein?" 
fragte er mit einem so zärtlichen Unterton, daß 
das Zimmer für einen Augenblick Karussell 
fuhr. Ich atmete tief - da stand es wieder still. 

,,Ja", nickte ich heftig. „Sie liebt Sie ehrlich, 
und ich finde, sie hat lange genug auf die 
Hochzeit gewartet." 

Stefan Torck stieß sich von der Wand ab 
und marschierte zum Fenster. Eine ganze 
Weile starrte er schweigend in die Dämme- 
rung, dann wandte er sich entschlossen um. 

„Als ich Sie zum erstenmal sah, Thylein, da 
wurde mir ganz warm ums Herz, und' ich 
empfand eine ganz spontane brüderliche Zu- 
neigu"g zu Ihnen", sagte er leise, aber fest. 
„Aber diese Zuneigung verließ sehr bald das 
bruderliche Stadium, und als Sie mir anver- 
trauten, daß Sie Ihre Verlobung gelöst hätten, 
uberfiel mich eine geradezu irrsinnige Freude.' 
Doch dann machte Robert mir klar, daß er 
gewisse Rechte an Sie hatte -" 

Ich wollte auffahren, widersprechen, doch 
ich schwieg, so sehr mich seine Erklärung be- 

„Uanke", bemerkte ich geschmeichell. ,Sie 
machen mich erröten." 

..Als ich so jung war wie Sie, pflegten Damen 
bei anderen Komplimenten zu erröten" er- 
widerte er gutgelaunt. „Ich muß mich nun 
aber auf die Socken machen." 

,,Wie schade", meinte ich kühn. „Ich hatte 
gehofft, Sie würden bei uns zu Mittag"essen." 
„Ein anderes Mal", erwiderte er. „Für heute 

bin ich bei meinem Verleger eingeladen. Ich 
habe nur eben mal hereingeschaut." 

Er entschwand lächelnd. 
Aber <venn ich erwartete, daß Mumi mir 

nun eine Erklärung abgeben würde, sah ich 
mi^ enttäuscht. Meine rege Phantasie sah 
schon so etwas wie ein „spätes Glück", und 
es gab niemand, dem ich es mehr gegönnt 

• uf' 'cider war aus meiner Mutter nimts herauszukriegen, und meine zarten An- 
spielungen überhörte sie glatt. Zum Kaffee 
erschien der unvermeidliche Robert Gaden 
mit dem unvermeidlichen Nelken-Flieder- 
Strauß. Er war so aufgeräumt, was mich ein 
bißchen mißtrauisch machte. 

„Na, was macht die Familie Torck?" ver- 
engte er zu wissen. „Hat sie sich schon mit 
Haut und Haaren aufgefressen?" 

„Idi bin gern draußen", versicherte ich, ob- 
wohl sich ein spitzer Pfeil in meine Magen- 
grube gebohrt hatte und meine Knie ein biß- 
chen nachgaben, so daß ich mich setzen mußte. 

„Ulrich trafen wir neulich in der Oper" be- 
richtete Robert. „Du hast hoffentlidi nichts 
dagegen, wenn ich mit deiner Schwester aus- 
gehe?" 

„Nicht das geringste", murmelte ich. 
„Ich habe die Karten von einem Klienten 

bekommen, und da du wochentags nicht ab- 
kömmlich bist 

„Sdiade, Sie wären die Frau für mich gewesen ... 

rauschte. Es ging nicht um mich, sondern um 
Eva. 

„Ich hab' dich lieb, Thylein. Du bist - es 
klingt vielleicht ein bißchen romantisch - ein 
Sonnenstrahl in diesem Haus, und der Ge- 
danke, daß du Roberts Frau werden könntest, 
schmerzt mich." 

„Und Eva?" fragte ich erstickt. 
Er sah nicht auf, aber trotz der herein- 

brechenden Dämmerung bemerkte ich den 
verstörten Ausdruck seines Gesichtes. 

„Ich weiß nicht", stieß er hervor. „Wenn du 
auch nur ein bißchen Zuneigung für mich 
übrig hättest -" 

Im Herzen ein Glücksgefühl 

„I^ hal^ Sie gern, Stefan, sagte ich ein 
wenig zu laut. „Wie einen Bruder. Aber ich 
liebe Sie nicht. Evas Kummer tut mir weh." 

,.Ach, Thylein", seufzte er. „Ich habe Eva 
Heb, und ich möchte ihr gar nicht gern Leid 
zufügen. Ich dachte, wenn ich für ein Jahr 
fortgehe, kämen wir am besten darüber hin- 
weg - Eva und ich." 

,Jdi finde diese Lösung feig", erklärte ich, 
und 1^ fühlte mich plötzlich müde und alt. So 
nahe hatte niein Glück gelegen - ich hätte nur 
AU danach auszustrecken brauchen. Aber ich konnte es nicht, nicht auf Evas 
Kosten. . 

„Heiraten Sie Eva, und nehmen Sie sie mit 
na^ Uganda, wenn Sie unbedingt dorthin 
wollen , schlug ich vor. „Sie wird Ihnen ein 
prachtiger Kamerad sein." 

Seine Hände umspannten die Sessellehne. 
„Habe ich wirklidi keine Chancen bei Ihnen, 
Thylein?" 

„Nein", sagte ich fest. „Nicht die geringsten." 
Er stand auf und trat wieder auf mich zu. 

Diesmal widi ich nicht zurück. Ganz sacht 
umfing er meine Schultern und hauchte einen 
zarten Kuß auf meine Stim. „Sdiade, Thylein 
- wirklich schade. Sie wären die Frau für mich 
gewesen, von der ich immer geträumt habe " 

Ich genoß diesen Hauch von Kuß, diese letzte 
Umarmung, mit einem bohrenden Schmerz in 
meinem Herzen und einem schwindelnden 
Glucksgefühl. Und ich stand noch immer mit 
hangenden Armen da, als Stefan Torck mein 
Zimmer langst verlassen hatte. 

* Vor meiner Wochenendheimfahrt sah ich 
weder etwas von Stefan noc^ von Eva, was 
r^in lädiertes Herz doch etwas beunruhigte. 
Ich hätte gern von dem Ergebnis meiner 
Intervention gewußt - ob sie überhaupt etwas 
genutzt hatte. 

Mumi musterte midi besorgt, als ich um 
zehn Uhr abends bei ihr eintrudelte, aber sie 

hielt ihre Zunge im Zaum und berichtete 
reichlich oberflächlich von den Ereignissen 
der Wodie, die sich bei ihr hauptsächlich um 
die neue Verkäuferin drehten, die Robert ihr 
besorgt hatte. 

Am nächsten Morgen trieb es mich beim 
Einkaufen in Mumis Boutique; ich wollte die- 
ses Fräulein Haberland, das Robert für meine 
Mutter aufgestöbert hatte, kennenlernen. 

Ich betrachtete Fräulein Haberland aus den 
Augenwinkeln und fand, daß Mumi sich einen 
wahren S^atz eingehandelt hatte. Während 
eine Kundin bezahlte, hörte ich aus dem Zim- 
mer das hinter dem Laden lag, lautes Geläch- 
ter. Ich stutzte - die Stimme kannte ich doch! 
Unwillkürlich mußte ich grinsen. Es war ein 
ulkiges Gefühl, die eigene Mutter mit dem 
eigenen Chef zu erwischen. 

Ich lä^elte Fräulein Haberland an. „Ver- 
zeihen Sie, daß ich mich nicht gleich vorgestellt 
habe. Ich bin Sybil Thyland." 

„Oh", japste Fräulein Haberland. „Es hätte 
tmr eigentlich auffallen müssen - diese Ähn- 
li^keit!" Dann schüttelten wir uns freund- 
schaftlich die Hände; danach steuerte ich auf 
das Hinterzimmer zu und klopfte energisch 
an. 

Mumi erschien in der Tür. Täuschte Ich 
mich, oder überflog wirklich eine leichte Ver- 
legenheitsröte ihr schönes offenes Gesicht? 

„Ach, du bist's, Sybil", sagte sie. „Ich habe 
hohen Besuch." 

Ich nickte. „Ich hab's gehört." 
Der Professor erhob sich aus dem etwas 

fadenscheinigen Sessel und streckte mir die 
Hand entgegen. „Hallo, Thylein!" 

„Guten Tag, Herr Professor. Lange nicht 
geMhen , sagte idi trocken. „Was macht die 
Arbeit?" 

„Ohne Sie keinen Spaß", lachte Torck. „Ich 
weiß auch nicht, was das ist. Ich kriege keinen 
vernunftigen Satz zustande, wenn Sie nicht 
da sind. Sie inspirieren mich ungeheuer." 

„Du brauchst dich nicht zu entschuldigen 
mein Lieber", erwiderte ich. „Wir sind nicht 
verheiratet." 

,,Leider", seufzte er. „Weißt du, Thylein, ich 
habe brennende Sehnsudit nach eigenem 
Familienleben. Es ist mir ein ungemütlicher 
Gedanke, daß das Mädchen meiner Wahl 
unter einem Dach mit zwei recht attraktiven 
Mannern wohnt 

„Die beide veriobt sind", warf ich mit einem 
bitteren Geschmack im Mund ein. 

„Aber noch nidit verheiratet", stellte er 
aggressiv fest. „Verlobungen kann man lösen." 

„Es sind nicht alle Männer wie Wolfgang" 
empörte ich mich. Er lief rot an. 

„Verzeihung, darauf wollte ich nicht an- 
spielen, Liebes", sagte er zerknirscht. 

„Schon gut", erwiderte ich großzügig Aber 
i<^ weiß wirklich nicht, ob idi die Riditige für 
dich bin, Robert." 

„Diese Entscheidung kannst du getrost mir 
uberlassen", meinte e;-. 

„Na, ich dachte, daß ich da auch ein Wört- 
chen mitzureden hätte", fuhr ich ihn ärgerlidi 
an. „Und mir ist überhaupt noch nicht nach 
Heiraten zumute." 

Mumi brachte den Kaffee herein und lenkte 

Bahn^^^^'"^'^ in weitaus ungefährlichere 
Rose kam müde und abgespannt vom Dienst 

zuruc^ und hatte für Roberts Vorschlag, noch 
zu dntt auszugehen, nur ein Gähnen übrig. Ich 
betrachtete sie besorgt. Sie wirkte wie nicht 
ganz auf dem Posten, und sie blieb den ganzen 
Abmd so zurückhaltend und zugeknöpft wie 
In mreij besten Männerhasserzeiten. 

Es war ein selten ungemütlicher Abend, an 
dem ]^er von uns insgeheim an einem Pro- 

■ Knabberte, und Robert verabschiedete sich bald. 
Wir drei verzogen uns mangels Gesprächs- 

unsere Kojen, und ich war mit einer 
plötzlichen Hellsichtigkeit davon überzeugt 
daß sowohl Mutter als auch Rose nicht weni- 
pr Schwierigkeiten mit dem Einschlafen hat- 
ten als ich. 

* 
Es war ein seltsamer Sonntag. Mir war mit 

einem Mal, als seien wir gar keine richtige 
Famihe mehr wie früher. Ich nahm mir er- 
bittert vor, nächstes Wochenende draußen zu 
bleiben und mich von Frau Rohden verwöhnen 
zu lassen. 

Im Wohnzimmer saß noch Besuch ich hörte 
Stimmengewirr, als ich die Halle durchquerte 
Aus einem Winkel schoß Hanno hervor und 
begrüßte mich mit freudigem Jaulen. Meine 
Finger gruben sich in sein weiches Fell, und 
ich sinnierte trübsinnig, daß der Hund momen- 
^n wohl das einzige Geschöpf war, dem mein 
Dasein eine kleine Freude bereitete. 

(Fortsetzung folgt) 
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Aus der Welt des Films 

I cpiiichhaus Höta ein Verkaufsbasar durch- 
pführt, bei dem Handarbeiten und Basteiar- 
beiten zum Verkauf angeboten werden. 
Gleichzeitig wird die Jugend an einem beson- 
deren Stand nähere Informationen über das 
Land und insbesondere über das Projekt ge 

Darüber hinaus wird am Sonniae. dem 
27. Mai ab 14.30 Uhr im Pfarrheim von AI 
hertus Magnus (Goethestr. 4a I. .Stock) ein 
Informütions Kaffecnachmitiag veranstalte, 
bei dem Film- und Dia-Vorführungen mit 
dem Projekt vertraut machen. Hieran kann 
.selbstverständlich Jedermann teilnehmen. 
Auch der hrtrag der Kollekten in den seclis 
Gottpdiensten am Wochcn<-n(le werden die- 
■sem Zwec k /ugefülm. 

Rustikal macht 

^mfitlich 

i>föbel-Schwind macht 

hochwertige Qualitäten erschwinglich 

Ärzte 

^Apotheken 

26. 5. (von Samstag, 7 Uhr bis Sonntag, 7 Uhr) 
Dr. Rauachanbach, Bahnstr. 67 
Wohng.: Taunusstr. 38, Tal. 2 27 76 

27. 5. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag, 7 Uhr) 
Frau Dr. E. Schulz, 
DarmsUdtar Str. 18, Tal. 2 38 86 

30. 5. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. Rauschanbach, Bahnstr. 67, 
Wohng.: Taunusatraßa 38, Tal. 2 27 76 

Zahnärztllchar Notfalldlanat für Offan- 
bach Stadt untar dar Talafonnummar 
# f 84 10 94 (ärztllcha Notdlanatzantra- 
la) am 26./27. und 30. Mal 
Im westlichen Kreisgebiet; 

Hainz Eppla, Nau-Isanburg, 
Schiltzanatr. 8, Tal. 0 61 02 / 85 67 

im östlichen Kreisgebiet: 
Albart Pflatar, MUhlhalm-Dlataahalm, 
Klrchstr. 31, Tal. 0 61 08 / 25 37, 
priv. 0 61 08 / 6 94 75 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch 
Sonntags- und Feiertagsdienst beginnt je- 
weils an den genannten Daten um 8.30 Uhr 
und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 26. 5.: Löwan-Apothaka, 

Bahnstraßa 31, 
Tal. 2 98 86 

So., 27. 5.; Apothaka am Lutharplatz, 
Lutharplatz 9, 
Tal. 2 23 45 

Mo., 28. 5.: Braun'scha Apothaka, 
Lutharplatz 2, 
Tal. 2 23 45 

Di., 29. 5.: MOnch'scha Apothaka, 
Darmstädtar Str. 1 
Tal. 2 23 15 

Mi., 30. 5.; Obarllndan-Apothaka, 
Barllnar Ailaa 5, 
Tal. 77 13 

Do., 31. 5.: Roaan-Apothaka, 
Bahnstraßa 119, 
Tal. 2 23 23 

Fr., 1.6.; Spitzwag-Apothaka, 
Bahnstraßa 102, 
Tal. 2 52 24 

Garderobenschrank, 

mit Hutboden und KJeiderstange -g yt CTi 
B 155 cm, H 198 cm, T 48 cm nur DM 1.4^( 

Echt Eiche massiv profiliert, Oberfläche gelaugt 
und gebeizt, bis ins letzte DeUiil gut verarbeitet. 

Eine Spitzenqualität zu niedrigem Preis. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale IVIöbelhäuser. 

30.000 qm voll schöner Möbel. 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Tel. 2 20 21 

Bereitschaftsdienst Stadtwerlte 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Wichtige Telefonnummern 
Dralalch-Krankanhaus Ruf 20 01 
Pollzai: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: Uberfall, Verkehrsunfall, 

und Feuerwehr puf 2 30 45 
Fauarwahr: W.-Leuschner-Pl. 11 

Ruf 2 20 07 
Notruf 1 12 

Krankantranaport (DRK): Ruf 2 37 11 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der CDU bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

Aschafifenburg 
Nähe Hauptbahnhof- Eingang 
und Parkhof nur Bodelschwinchstr 
Tel.(06021)21054 

Bruce Lee, wir rächen dich (UT) 
Die Zwillingsbrüder von Bruce Lee kehren zu- 
rück, um in atemberaubenden Zweikämpfen 
mit den Giganten des Kung-Fu den Tod ihres 
Bruders zu rächen. Ihre Fäuste trommeln das 
Lied des Todes. 

Die Blechtrommel (Lichtburg 1) 
Der Held des Films ist ein frühreifer und hell 

Sonntag, den 27. Mai 1979 (Exaudi) 

Stadtkirche 
9^0 Uhr Konfirmationsgottesdienst mit anschl. 
Feier des HI. Abendmahls für die Konfirman- 
den der Stadtkirchengemeinde Bezirk „Nord" 
(Pfr. Wächtler) 
Mitwirkung: Kirchenchor 

10.45 Uhr Kindergottesdienst im Gemeindehaus 
(Frankfurter Straße) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmalils (Pfr. i.R. E. Weigel) 
Predigttext: Joh. 15, 26-16, 1-4 

IVIartin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. Abend- 
mahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Eph. 5, 15-21 
Mitwirkung; Kantorei 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
10.45 Uhr Versammlung der Konformanden-El- 

tem im großen Saal 

Johannes-KapeUe, Carl-Uh-ich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 27. 5. Bibelstunde 17.30 Uhr 
Dienstag, den 29.5. Bibelstunde 19.30 Uhr 
Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15. 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Ev. Gesamtgemeinde 

Ein nicht alltägliches ^Ireignis mit einem 
Hauch fernöstlicher Kultur präsentiert die 
EV. Gesamtgemeinde am Sonntag, dem 27. 
Mai um 19 Uhr im Gemeindehaus Bahnstr. 
46. Zu sehen sind Geschichten aus der Bibel, 
getanzt von dem indonesischen Ballett 
Bagong, begleitet von japanischen Gamelan- 
Instumenten. Die Programmfolge umfaßt die 
Erklärung der wichtigsten Bewegungen der 
Hände und Füße, des Kopfes, der Augen und 
des Körpers,ein traditioneller Tanz von sechs 
Minuten, der diese Bewegungen aufnimmt. 
Darstellung moderner Bewegungsübungen, 
wie sie in den Kreationen der Gruppe Verwen- 
dung finden, sowie christliche Tänze. Der 
Eintritt beträgt 4 Mark. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am kommenden Montag, 28. Mai. 19.30 

Uhr Bibelstunde für Berufstätige und Inte- 
ressierte, im Ev. Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Am Donnerstag, 31. Mai, um 17 Uhr, Bi- 
belstunde, ebenfalls im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46. 

Gustav-Adoif-Frauengruppe 
Am Dienstag, dem 29. iMai, wird eine Fahrt 

nach Bad Ems durchgeführt. Einige Plätze 
sind noch frei. Abfahrt um 12.30 Uhr vom ev. 
Gemeindehaus in der Bahnstraße 46. 

Konzertantes im Gottesdienst 

Am Sonntag gibt es im Gottesdienst der 
Martin-Luther-Kirche um 9.30 Uhr wieder zwei 
Wiederaufführungen aus dem süddeutschen 
Raum: ,.Singt ein Neues Lied dem Herrn", ein 
geistliches Konzert für Sopran, Alt, Baß, ge- 
mischten Chor, Blechbläser. Pauken und Orgel 
nach Worten des 98. Psalmes. Der Komponist ist 
Johann Lukas Schubaur, der von 1749 bis 1815 
lebte und in Wasserburg am Itm wirkte. Es wird 
nach einer bearbeiteten Kopie aus dem Jahre 
1808 musiziert. Außerdem erklingt wieder ein 
Werk von Augustin Holler (1744—1814), eine 
„Missa Brevis" für 3 Singstimmen, Flöte. Orgel 
und Generalbaß. 

Die Kantorei singt, von Trompeten. Pauken 
und Orgel begleitet im Satz von Joharm Seba- 
stian Bach mit der Gemeinde im Wechsel den 
Choral ..Nun laßt uns Gott dem Herren Dank sa- 
gen und ihn ehren . . ." Es musizieren: Elisabeth 
Schubert (Sopran), Ruth Hamidian (Alt). Ri- 
chard Schmidt (Baß), Marianne Harrison (Quer- 
flöte), WUhelm Schwappacher und Wilhelm 
Schönberger (Trompete), Hehnut Siegel (Posau- 
ne), Heinz Berck (Pauken), Hans-Dietrich von 
Pilgrim (Continuo-Cello), Michael Nickol (Kon- 
trabaß), Hermine Stiimer (Orgel). Es singt" die 
Kantorei der Martin-Luther-Kirche. 

Wasser für Tansania 

'■J vergangenen Jahre führten die Pfarreien 
M Albertus Magnus und Liebfrauen mit viel 
trtolg die Patenschaftsaktion ,,Kühe für In- 
dien" durch. Für das Jahr 1979 haben sich die 
beiden Gemeinden die Förderung des Projek- 
tes ,.Wasser für Tansania" vorgenommen. 

Zu diesem Zweck wird am Samstag, 26. Mai 
von den Missions-Handarbeitskreisen und von 
dem Frauenkreis in der Bahnstraße vor dem 

höriger Säugling, dessen Wachstum sich mit 
drei Jahren emsteilt, der aber in seinem späte- 
ren Zwergenleben alles durcheinanderbnnet 
Em zeitkritischer Roman von Günter Grass 
jetzt auch als Film. 

Cola, Candy, Chocolate (Lichtburg 2) 
Ein Filmlustspiel, bei dem jeder auf seine 
Kesten kommt. Zwei muntere Mädchen auf 
großer Fahrt ins Abenteuer Liebe stellen alles 
auf den Kopf. 



Alle Jahre wieder: 

„Papierkrieg mit dem Finanzamt" 

Lohnsteuerhilfe von Arbeitgebern und Gewerkschaften 

I 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Tele(on 06103/22390 

SUmpel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Sdillder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

BARGELD SOFORTaT„,r 

frage: Für viele SundesbUrgvT sind Stciicr- 
lormulnre Bücher mit sieben Sieqehr Groß- 
und kleingedruckte Fragen. Kringel und Zif- 
lern samt den dazugehörigen Erläuterungen 
pleic/K'ii einem modernen Labi/nnth. Wer 
kann dabei hellen, daß der einfache Steuer- 
zahler zu seinem Recht kommt? 

Antwort: Em Gesetz regell die Möglichkeit 
einer Beratung der Bürger gegenüber dem 
rinanzam*. Das Steuerberatungsgesetz hat 
aber den Kreis derjenigen, die (neben dem 
Finanzamt) zur Lohnsteuerhilfe berechtigt 
sind, .echt weit gezogen. Im folgenden ein 
grober Überblick: 

1. Arbeitgeber und Gewc-rkschuften: Am 
einfachsten können die Arbeitnehmer ihren 
Lohnsteuerjahrcsausgleich beantragen, deren 
Arbeitgeber das im Rahmen seiner Befugnis 
zur Lohnsteuerhilfe besorgt. Betriebsnah ist 
auch die lohnsteuerliche Beratung der Ge- 
werkschaften; ein Aushang am Schwarzen 
Brett gibt den Gewerkschaftsmitgliedern in 
vielen Betrieben Auskunft darüber, wo und 
wann ihnen der gewerkschaftliche Lohnsteuer- 
berater zur Verfügung steht. In aller Regel 
■•iind Beratungen von Arbeitnehmer und Ge- 
werkschaft kostenlos oder kosten nur wenig. 

2. Lohristeuerhilfevereine: Eine große Zahl 
von Bundesbürgern hat sich in Lohnsteuer- 
hilfevereinen zusammengeschlossen; zur Zeit 
sind etwa 240 derartige Vereine mit mehreren 
tausend Beratungsstellen registriert (Anzahl 
der Mitarbeiter: weit über eine Million). Wer 
die Beratung eines Lohnsteuerhilfevereins in 
Anspruch nehmen will, muß zuvor Mitglied 
werden. Deshalb emoflehlt es sich, das Klein- 

• Ohne Voricosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezlalkredlte für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 • 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
IMontag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 gedruckte" genau zu lesen. 
3. Einzelpersonen: Von Heruls wegen /.ur 

Lohn- und Einkommenssleuerhilfe befugt 
sind bestimmte Berufsgruppcri (Steuerberater, 
-bevollmächtigte, Rechtsanwälle, Wirlschafls- 
piüfer). Um den Lohnsteuerzahlern zu 
helfen, haben die 
örtlichen Steuer- 
beraterkammern 

entsprechende Li- 
sten mit Namen 
und Anschriften 
von Kammermit- 
gliedern zusiim- 
mengestellt; sie 
liegen in den 
Lohnsteuerstellen 

cier Finanzämter 
aus. Natürlich muß 
die Tätigkeit die- 
ser Steuerberater 
bezahlt werden. 

Alles in allem: 
Der „Papierkrieg" 
mit dem Finanz- 
amt lohnt in aller 
Kegel den Gang 
zum Berater. Denn 
am Ende springt 
für den Steuer- 
zahler ein (manch- 
mal sogar recht 
ansehnlic+ier) Be- 
trag heraus, auf 
den er sonst ver- 
/.ichtet hätte. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Für das drUte - «'"t es seit Januar dieses Jahres 
monatlich 50 DM mehr KinderKeld, insKesamt 200 DM. 

Für uns alle unfaßbar, entschlief mein lieber Mann, 

Sohn und Schwiegervater 

Henry Urban 

geb. 18. 3.1920 gest. 23. 5. 79 

Höheres Kindergeld 
wird automatisdi ausgezahlt 
Frage: Was muß ein Bundesbürger tun, um 

in den Genuß des höheren Kindergelder 211 
kommen? 

Antwort: Seit Janua,r dieses Jahres erhalten 
alle kinderreichen Familien höheres Kinder- 
geld, und zwar 50 Mark monatlich für das 
dritte und .jedes weitere Kind; insgesamt be- 

kommen sie für das erste Kind 50 Mark, für 
das zweite 80 Mark und ab dem dritten je- 
weils 200 Mark Kindergeld. Vom Juli an steigt 
auch das Kindergeld für das zweite Kind um 
monatlich 20 Mark auf 100 Mark. Alle neuen 
Beträge werden den in Frage kommenden 
Familien automatisch ausgezahlt, so daß sie 
nichts tun müssen. 

In den Genuß der von der Bundesregierung 
im vergangenen Jahr beschlossenen und vom 
Parlament gebilligten Kindergeld-Erhöhung 
kommen die Eltern von rund 3,7 Millionen 
„zweiten" und 1,9 Millionen „dritten und wei- 
teren" Kindern. Im Jahre 1978 haben die Ar- 
beitsämter. die für die Auszahlung des Kin- 
dergeldes zuständig sind, etwa zwölf Millio- 
nen Mark Kindergeld bewilligt. In diesem 
Jahr wird sich die Gesamtsumme auf rund 
13.5 Milliarden Mark steigern. 

Forschungs-Milliarden 
sichern Arbeitsplätze 

Frage: Wem nutzen eigentlich die Milliar- 
den-Aufwendungen des Bundes für die For- 
schung in der Bundesrepublik? 

Antwort: Dieses Geld nutzt nicht nur der 
deutschen Forschung allgemein, sondern auch 
den Menschen, die davon betroffen sind. Wie aus 
einer Studie der Schweizer „Prognos AG" her- 
vorgeht, haben im Jahre 1978 die vom Bun- 
desministerium für Forschung und Technolo- 
gie zur Verfügung gestellten Mittel etwa 
364 000 Arbeitsplätze gesichert; in diesem Jahr 
werden es sogar knapp 400 000 sein. Diese 
Zahlen setzen sich aus Beschäftigungwirkun- 
gen durch institutionelle Förderung (Groß- 
forschungseinrichtungen, staatliche Institute), 
direkte Projektförderung der Wirtschaft und 
Innovationen zusammen, die durch For- 
si'hungsförderung angeregt wurden. 

Langen 

Am Beizborn 13 

In stiller Trauer 

Ein Urban 

Kläre Urban 

und alle Angehörigen 

Plötzlich und unerwartet verschied am 15. Mai 1979 meine liebe Mut- 
ter, Schwiegermutter, unsere Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Christ 
geb. Döring 

a 
r 

I 

§ 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 29. Mai 1979, 

um 15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Pietät Sehring 

Inh, Otto Arndt 

1 
Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

/ Crrf- und 
j Fmumrbemtmttungmn 
/ Obmrtahrungon 
j Sarglagmr 
/ 6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 037 27 94 

Erledigung aller Formalitäten - jederzeit erreichbar! 

Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort und Schnft, für Kranz- und Blumsnspenden und für 

schl^^^n Geleit beim Heimgang unserer lieben Ent- 

Auguste Schmidt 
geb. Schöttner 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonderer Dani< gilt Herrn Dr. Jori< für die liebevolle Be- 
treuung während ihrer Krani<heit und Herrn Pfarrer Kratz für 
die tröstenden Worte am Grabe. 

Für die Hinterbliebenen; 
Alfred u. Ann« Reinwarth geb. Schmidt 

6070 Langen, im Mai 1979 
Mühlstraße 5 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

im Alter von 74 Jahren. 

Für die Teilnahme an der Trauerfeier sowie für Kranz- u. Blumenspenden 
danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, dem Jahrgang 
1903/04 sowie der Hausgemeinschaft Südliche Ringstraße 149. Be- 
sonderen Dank Frau Zink für Ihre Hilfsbereitschaft. Auch Frau Pfarrerin 
Trösken sagen wir unseren herzlichsten Dank. 

In stiller Trauer: 

Manfrsd Christ 
nabst AngahOrlgan 

Langen 
Fabrikstraße 33 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 23. Mai 1979 unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Eiisa Schiessl 
geb. Deberitz 

im Alter von 79 Jahren. 

Langen 
Mozart weg 13 

In stiller Trauer: 

Lott« L«u« geb. Schiessl 
Emst L«m« 
Carl Schisssl 
Urssl Schisssl 
Qrats LIsvsn geb. Schiessl 
Dr. Olaf Lsua und Frau Monika 
Dia Enitai, Uranitai 
und alla Anvarwandtan 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 29.5.1979, um 14.15 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof statt. 

u T - F I L M B Ü H IM E 

Die Zwillinasbrüder von 
BRUCE LEE kehren zurück! 

HUDSDffl 
ifuirrächendich 
Wong Chung Lee • John Lee 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service Kinos's in einem Haus LiCHTBURG 2 

tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30 
So. 16, 18, 20.30 

DL—Do. 20.30 
EROTISCHES 

ABENDSTUDIO 

2. WOCHE DER GROSSE ERFOLG 
Ein großer Film nach dem Bestseilerroman 

von Günter Grass 

oin Film von 
VOLKER SCHIDNDORFF 

GÜNTER C5RASS 

Achtung I 
  , Geänderte Anfangszelten 

tägl. 20.30, Sa. + So. 17.45, 20.30, Mi.—Do. 20.30 

Olivia Pascal 
Philippe Ricci 
David Auker in 

Witzig — spritzig — 
selten so gelachtl 

Zwei muntere IMädchen 
stellen alles auf den Kopfl 
Tägl. 20.15, Sa. 18, 20.15 

So. 14, 16, 18, 20.15 
DL -f Mi. auch 15 

So. 14, 16, DL + ML 15 
FRANKENSTEIN - 

Schrecken m.d. Affengesicht 

Do. 20.30 Sherlock Holmes 
CLEVERER BRUDEM 

AUTOKINO 
QRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 061 02 / 55 00 

f>- Mitchüm, R. Stelger tügllch 21JX) Uhr STEINER ■ DAS EISERNE KREUZ, 2. Teil 
FQr die deutsche Wehrmacht gab es nur ein Ziel, 

zu Otwrlelien. 
   Scope-Farbfilm 
Ft«Sa/So 23,45 Uhr LASS JUCKEN, KUMPEL, 5. Teil 
Dienstag bis Donneratag 
tigllch 21 iW Uhr Richard Harrlson, Donald O'BrIan 

EIN HALLELUJA.ggR z^EI LINKE 

Von diesen beiden Typen werden Sie 
begeistert sein. 

Breitwand-Farbfilm 
Pitvatsr Qsbrauchtwagsnmarkt iMlen Samstag und Sonntag von 10 bis U Uhr 

EUROPA WAHL 

10. Juni 1979 

In einem IMonat wähien wir! 

Wir informieren Sie gern 

EUROPA UNION 
Weißdomweg 39,6070 Langen 

© WiWB:3CUiciiHi|MihtHaHlwililli ^ 

AKTION HALBER PREIS 
Jetzt sollten Sie zugreifen! Nur bis Samstag, 2. Juni 1979. 

Alle Rhododendren und Freiland-Azaleen 
ZUM HALBEN PREIS! 

Übrigens man kann sie auch In voller Blüte pflanzen. 

Geilten-ZcAifcilc 
Baumschule 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brandschneise - Telefon 0 61 55 - 40 B1 

Am SIraBenkreuz Darmstadl - Eschollbrücken/Plungsladt • Grieshalm 
montags bis frsltags 9 ■ 18 Uhr, samstags 7.30 -15.00 Uhr 

WIRDERIRÖPFNUNQ 
Werte Einwohner von Dreieich/Offenthal und Umge- 
bung. Hiermit geben wir Ihnen bekannt, daß unser Re- 
staurant 

PONYHOF-OFFENTHAL 
Birkenau 15, wieder geöffnet ist 
Wir werden uns bemühen, Ihnen das Beste aus KQche 
und Keller zu bieten. 
Deutsche und jugoslawische Spezialitäten. 

Wir freuen uns auf ihren Besuch 
Familien Tomlc und hfankovtc 

Telefon 0 60 74 / 5 08 59 

Wir woiien Ihre Probieme und 
Versorgungen nach dem neue- 
sten Stand der Wissenschaft 
iösen. 
Dazu müssen wir uns informie- 
ren und weiterbiiden. 

Deshalb besuchen wir vom 22. 
bis 26. Mai einen Kongress. 
Unser Geschäft bleibt am 25. 
und 26. Mai geschlossen. 

m 

Sanltätshaus 
JACOBS 
Orthopädische WerktUNt 

BahnstraBe 20 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ' 2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Elniahrl FlachsbachstraBe 
Ualerant aller Krank«nkaM«n 
und BahOrdan 

„Friesenrose" 
Ein bezauberndes 
Kaffeebesteck-Set 

im Geschenkkarton, 
15tlg. — Edelstahl 

rostfrei — spül- 
maschinenfest. 

Für nur DM 19.50 
Dies und viele große und 

kleine Geschenkideen, die 
jedes Präsent zu einer beson- 
deren Freude werden lassen, 

finden Sie im: 

neho /hop 

Kommen Sie doch mal rOber. 
Mo. — Fr. von 8—16 Uhr. 

2. Gebäude neben Toom, direkt an der B 3 
(Kurt-Schumacher-RIng 12), Egelsbaoh. 

V ® ' n^o a 

NEUERÖFFNUNG 

Kosmetikpraxis 
GERDA NEUBECKER 

staatL gepr. Fachkosmetikerin 
Kosmet. BehandL - AknebehandL 

nach Vereinbarung Dr.R.a. 
Echstein TeL O 61 03 / 2 39 59 
BlaKasmEtik Langen, Feldstraße 57 

Höchstpreise 
für Gemälde, Silber, Meissen, Schmuck, 
Uhren, Gläser, Möbel, Einzelteile u. ganze 
Nachlässe, Haushaltsauflösungen. Tel 
Bauer Ffm (06 11) 55 59 98 u. 55 80 19 

^Neu: Benault SOLSa^ 

S-Liter-Dynamik- 

jetzt noch preiswerter: 

DM17.665.- 

Pralsganattg« 
UmzOga 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch F«ll- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FoM-Lsgor Mörfstden 

•Un^rrbindlU hi' Prriscmplvhlunii der Deutsche Renaull A<. 
S040 Brühl, ab dculHchcm Ausli(*ii*rung>lagvr. 

Frontantrieb, Ser\olcnkung, Leichtmetall- Motor, 
Verbunciglaü-Windschutzscheibe. Aul Wunsch gegen 
Mehrpreis; 5-Gang- o<lei^ 
Automatik- GetrieKe, 
Metallic- Laclaeruni; 
getönte Scheiben^ 

2-Ijiter-I)ynaniik mit Eahrkultur. 

Renaidt^LSÖ 
Bitte inrormicrcn Sie sich Ober die Rc-nault-Modollc und 
die Händicrprcasc,ein.schlicAlich Transportkosten: 

Langen, Auto-Straub, 
Darnistädter Landstr., TeL 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 

I Fahrräderi 
In allen Preislagen jn 

I Schneider! 
Dorotheenstr. 8—10 

MalBnar Porzallan, 
auch Einzelteile, sowie 
alta aamXIda, Sllbar 
und Schmuck kauft 

Tel. Ffm. 9/55 59 98 
 55 80 19 

ThomM 
die neue Orgelgeneration 

soet)en eingetroffen 
Riesenauswahl aller 

Weltspitzenmarken, ein- 
malige Sonderanget)ote 

Import/Export 
Orgelschulen 
Kundendienst 

•KCELMAKKT 
Musikinstrumenterv 

GroBvertrleb 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Ldstr. 45 
Tel.(0611)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 3668 

Sonderposten 
in Kinderbetten 

und -Möbeln 
KindsrtMtt, Gr. 2 
Buch«, natur, Gr. 3 
Kitter, natur, Gr. 2 

Gr. 3 
Combi Bttt, Gr. 3 
RsistlMlt m. Matr. 
Kleiderschrank, 2 (ür. 
m. Wäschelach nur I9d.- 
Wickelkommod« nur 196.- 
Schreibtische ab 96,- 
Spielregale, offen, ab 59,^ 

139.- 
169.- 
19a.- 
249,- 
179,- 
96... 

bietet täglich 
Mittags- und AlDendtisch 

ä la Garte 
und im Abonnement 

Steak- und Salat-Spezialitäten 
Geöffnet 11-14 und 17 bis 01 Uhr 

Montags Ruhetag 

Gepflegte Biere vom Faß: 
Hcnnlnscr TUBORG 
HtnninstrC^^ HANNEN ALT 

Das Birken wäldchen 

in der Walter-Rietig-Straße bietet Ihnen 
ab Freitag, den 25. Mai, wieder frische 
Schiachtplatte und Hausm. Wurst an. 

Der Welt gröl5te Sprachsehul Organisation 

Ein ticharer Studlanplaiz. Jetzt anmaldenl 
Beginn Juli/September/Oktober 1979 

Tasesvollausbildung/Berufsausbildung, -Fortbildung 2Ufn Wirtschaftsdolmetscher, Obersetzer. Auslandskorrespondenten 
Englisch, Französisch, Spanisch • Tages-, Abend-, Samstag-Klassen 
Anerkannt nach dem Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAföG) 

Ausbildungszuschussa durch Arbeitsförderungsges«tz Klassen für Anfänger und Fortgeschrittene. Vorbereitungsktassen 
Privatzifkel. Einzel-, Firmenunterricht 

tnlingua tntensivprogramme CIP120 und M1P720 Schüler-Ferienkurse in Ffm. Engt./Franz. Sommer 1979 
Inlingua-Ferlenkurse in England. Frankreich, Italien, Spanien. USA 

InlIngua-DIplom« haben Weltgeltung 
Wir beraten Sie gern. TSglich 9—21. samstags bis 14 Uhr. 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 
r. ei- 1 

WARNUNO 
a«tanita Versuchstier- 
handler holen „KO- 
STIHLOS" Hunde und 

I Katzen ab. 
BEWAHREN SIE IHRE 
TIERE VOR QUALVOL- 

ILEM TOD IM VER- 
SUCHSLABOR! 

Tlanwlmtswarain 

Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/41 
mij ^r^ 
7021- 26 

Renault: Das yiertgrößte deutsche Service-Netz Tel. 37 30 05 ; 
■■ 37 300^' 

Ihre Sicherhait 
SchlQataltUanrt 

Langan. Talafoii 2 32 44 
Alla Schlaifarbeitan — 

' Masser, Scharan. Qartan- 
garAta ward, ausgeführt. 

Große 

Gartenmöbei 

Ausstellung 

Reichhaltige Auswahl 
für alle Ansprüche 

für jeden Geschmack 
für jeden Geldbeutel 

Informieren Sie sich unverbindlich X 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
: ♦ ♦ ♦ 
t 

1 BACH I 
I Langen, Fahrgasse 17 ■ 
\ Telefon 2 3512 m 
^^^RKPLATZ IM HOF^ 



0- 

3 

Ii 

Maiin«rehor 
UEDERKRANZ 

^NOf^ 
Heute, Freitag, 20.15 Uhr 

SingMund« 
im Vereinslokal. 

MEIATURFREUNDE ^ 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Vereinttreffen Mittwoch, 
20 Uhr; Jugendgruppe 
Freitag, 18 Uhr; Hand- 
arbelten, 14tägl., Diens- 
tag 14.30 Uhr; Kinder- 
gruppe, 14tägi., Sams- 
tag 14 Uhr. 

Verschiedenes 

VERLOREN! Damenarm- 
banduhr (Dugona - silber- 
metalllc) am Mittwoch, 
gegen 16 Uhr, In der 
BahnstraBe verloren. Ge- 
gen Belohnung abzuge- 
ben bei 
Tel. 4 20 27 

2Jähr. wachsame Mtttsi- 
•chnauzar-IMIndln von 
Privat zu verkaufen. 
Tel. 7 23 05 

KFZ-Markt 

Alfa Sud. 1. Zui. 6/75, Ga- 
ragen w., 1. Hand, 54 500 
km, neue Batterie, neue 
Bereif., scheckheftgepfl., 
zu v^. DM 3700,—, arv 
zusehen Samstag von 
10—16 Uhr, Köhler, Nord- 
endstr. 10, Langen, 
TeL 061 03 / 2 32 80 

Opal Kadett ■ Luxus, 
Baujahr 72, 53 000 km. 
TÜV Sept. 80, Garagen- 
wagen mit Radk), VB 
2500,— 
ab Montag 2 29 57 

Paaaat LS, grofie Heck- 
klappe, viertürig, Bj. 5/78, 
ballgrOn, GQrtelreifen, Ra- 
dio, 14 000 km, von WA zu 
verkaufen, Preis nach VB. 
Tel. 06695/292 

VW1«OOL,Bi.7/71,TtlV 
1/81, ATM 8000 km, VB 
2200,— DM 
Tel. 0 61 03 / 7 93 06 
Samstag bis 12.00 Uhr 

Für die vielen Glückw/ünsche u. Geschenke anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden u. Bekannten, 
auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Werner und Hildegard Kaltofen 
, , geb. Bovtschek Langen, im Mai 1979 
Kirchgasse 39 
6367 Kartjen 1 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 

HOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachtwrn und Be- 

herzlich. Besonderen Dank dem Sängerkranz 
1860 Dreieichenhain für das schöne Ständchen. 

Rudi und Hannelore Maler 

Langen, Keimstraße 14 

Wir treffen uns am Sams- 
tag, dem 26. 5., um 14.30 
Uhr, am Weißen Tempel 
zur Mitwirkung beim 
Waldfest. 

Jahrgang 1821/22 
Wanderung am 30. 5. 79, 
Treffpunkt: Krone-Hoch- 
haus, 15 Uhr, ab 16 Uhr 
Saalbau-Eigenheim Egeis- 
bach. 

Verkäufe 

Qashard, 4 Flammen, 
Grill, sehr gut erhalten, 
für DM 150,— zu verkau- 
fen. Tel. 2 98 56. 

immobilen 

Bundeswehrangehöriger, 
sucht 1-Zlmmar-Wohng. 
in. Langen ab sofort. Mie- 
te bis incl. 270,— DM, 
Off. 610. 

Suche 2-ZI.-Wohng. In 
Langen, Miete bis DM 
300,—, Nordendstr. 7, Tel. 
2 58 73. 

Junges Paar sucht 3-Zi.- 
Wohng. ab sofort in Lan- 
gen. 
Tel. 2 73 06 oder 7 19 83 

Wir suchen vom 1. 7. 79 
für 3—4 Mon. möbl. od. 
unmöbi. Wohnung / Ap- 
partement in Langen od. 
Umgebung. 
Angebot: 0 61 03 / 2 52 76 

FOr die zahlreichen GlOckwOnsche, Blumen und Geschenke ania&- 
llch meiner 

KONFIRMATION 
danke Ich, auch Im Namen meiner Eltern, recht herzlich. Ich habe 
mich sehr darOber gefreut. 

Dieburger Straße 33 
Langen, Im Mal 1979 

Petra Schneider 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich meiner KONFIRMATION 
sage Ich hiermit allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
auch im Namen meiner Eltern, herzlichen Dank. 

Normaen Metzger 

Langen 
Wllhelm-Busch-Straße 5 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
möchte Ich mich, auch Im Namen meiner Eltern, bei allen 
Verwandten, Bekannten, Freunden u. Nachbarn recht herzlich 
bedanken. 

Bettina Günther 
Südliche Ringstraße 273a 
6070 Langen 

Herzlichen Dank für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
auch im Namen meiner Eltern und Onria. 

Christine Jost 

Hegweg 7 
(5070 Langen 

BMW S20f4, BJ. 74, TÜV 
6/80, 110 000 km, verona- 
rot, Servolenkung, Sitz-/ 
Lenkradhöhenverst., wär- 
megedämmte Scheitjen, 
Preisvorst. DM 7600,—, 
Mörfelden, 
Tel. 0 61 05/15 60 

Steilenniffi'kt 

Zuverlässige, selbstän- 
dig art>eitende 

Putzhilfa 
gesucht. Die - Fr. 

Oft.-Nr. 609  

In 2-Pers;Bungaiow-Haus- 
halt für 2x wöchentl. 4 
Std. tOchtifla Hüfa ge- 
sucht. Vorzust. Samstag 
ab 15.00 Uhr. 
Dr. Schaun 
Rotkehlchenweg 4 
Tel. Langen 7 15 94 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen, die mich mit Glückwünschen u. 
Geschenken anläßlich meinerKONFIRMATION 
erfreuten. 

Stefanie Streb und Eltern 

6070 Langen 
Goethestraße 29 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
möchte ich mich, auch im Namen meiner 
Eltem, bei allen Venwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn recht herzlich be- 
danken. 

Peter Herth 
6070 Langen 
Bürgerstraße 18 

IMIJLIWMIt- 
«OHMH- 

Wir suchen 

Wir sind 

Sie finden uns 

SozialeatungEri 
Gehaltsfrage 

DlaaafartraBa 6 
6072 Draiaich-^prandlingaii 

einen oder zwei verantwortungsbewußte, umsichtige 

MITARBEITER für unser Lager 
möglichst mit Führerscheinkiasse 3 
ein Schuh-Importunternehmen underweitern unsere Lager- 
und Versandabteilung 
in 6072 Dreieich-Sprendiingen 
Dieselstraße 5 
sind die eines modernen Unternehmens 
möchten wir mit Ihnen in einem persönlichen Gespräch 
klären. 
Bitte rufen Sie uns an: 06103/*3511 

Jetzt können Sie sich 

ein eigenes Heim schaffen, 

solange Sie jung sind. 

Unsere >junge< 

Baufinanzierung. 

Bisher 
mußten Sie beim Bau oder Kauf eines 
Hauses oder einer Eigentumswohnung rund 
ein Drittel eigenes Geld mitbringen. 
Jetzt 
bieten wir Ihnen eine Baufinanzierung, 
bei der Sie nur wenig oder überhaupt kein 
Eigenkapital brauchen. 
Vorteil 
Sie können schon in jungen Jahren 
Wohneigentum erwerben und haben 
somit länger etwas davon I 

Bisher 
waren die nonatlichen Belastungen in der 
Zeit, in der Ihr Einkommen normalerweise 
niedrig ist, am höchsten. 
Jetzt 
bieten wir Ihnen eine Rückzahlung 
mit niedrigen Anfangsraten, die im Laufe 
der Zeit allmählich steigen. 
Vorteil 
Die monatlichen Belastungen für 
Wohneigentum passen sich Ihrer voraus- 
sichtlichen Einkommensentwicklung anl 
Deshalb macht das BauKreditSystem 
besonders jungen Familien das Bauen noch 
leichter Kommen Sie zu uns: Wir bringen 
Ihre Baufinanzierung 
100%ig .unter Dach'. 

Deutsche Bank IZl 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner 

KONFIRMATION 
möchte ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich t>edanken. 

Jürgen Arzt 

Südliche Ringstraße 275 
6070 Langen 

KENNGOTT 

Wir wollen die uns übertragenen Konstruk- 
tionsarbelten auch .weiterhin zur Zufriedenheit 
unserer Auftraggeber ausführen und suchen 
fOr unser ZwelgbOro in Mörfelden 

Werkzeugkonstnikteure 

Techniker (m. WerlizeugmacherautbDduno) 

Techn. Zeichner 

nach Möglichkeit aus dem Automoblibau. 

Wir bieten gute, leistungsgerechte Bezahlung, 
ausgezeichnete Arbeitsbedingungen und At* 
moshflre, Altersversorgung, EssenazuschuB. 

Bitte setzen Sie sich telefonisch oder schrift- 
lich mit uns in Verbindung. 

KoflStniMlonabÜro ADOLF ROSE 
6113 Babenhausen, Stadtteil HeroerthauMn 
BahnhotstraB« 45, Tel. 0 60 73/ 20 71 b(« 73 

TNcnr«uui I 

KENNGOTT-Treppen — ein Begriff In der Bau- weit — braucht spezialisierte Kflnner mit Ideen 
und Engagement. Eine wichtige Voraussetzung für 
die qualifizierte Auftragsabwicklung bei anstei- 
gender Wachstumsrate. 
FOr unsere NIedeiliMung Langen (Hnun) brau- 
chen wir daher tüchtige und zuverlässige 
Monteure für Treppeneinbauten 
Wir denken Insbesondere an Facharbeiter folgen- 
der Berufe; Bauschlosser. Zimmerer. Steinmetze 
oder Fiiesenleser. 
Die zu versorgenden Baustellen erfordern, daß täg- 
lich Ihr E nsatzon wechselt. Die Entlohnung erfolgt 
im i^istungslohn. Die Verdienstseite Ist daher 
attraktiv. 
Wenn Sie mehr wissen wollen, schreiben Sie an 
unsere Niederlassung oder rufen Sie einfach an. 
KENNQOTT GmbH k Co. KQ, 6070 Langen Ohmstr. 4. T. 0 61 03 / 77 61-83 - H. Schepper - 
Unsere Geschäftszeit: Mo. bis Fr. 8—17 Uhr. 

FAMILIENDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

KENNGOTT-Treppen — ein Begriff In der Bau- 
weit — braucht spezialisierte Könner mit Ideen 
und Engagement. Eine wichtige Voraussetzung fOr 
die qualifizierte Auftragsabwicklung bei anstei- 
gender Wachstumsrate. 
Für unsere NIedeilastung Langen (Netten) su- 
chen wir qualitatst^ewußtes, leistungsstarkes 
SubUnternehmen — QelJindebauer — 
Möglichst mit Erfahrung Im Treppenbau, das In un- 
serem Auftrag unsere Gelflndermodeiie fach- 
gerecht montiert. Wir bezahlen sofort. 
Wenn Sie mehr wissen wollen, schreiben Sie an 
unsere Niederlassung oder rufen Sie einfach an. 
KENNQOTT GmbH & Co. KG, 6070 Langen 
Ohmstr. 4, T. 0 61 03 / 77 61-63 — H. Schepper — 
Unsere Geschäftszeit: Mo. bis Fr. 8—17 Uhr. 

Wir suchen für sofort einige ULTIMG-KRÄFTE, die bank- 

fachliche Ausbildung besitzen, jeweils für 2 bis 3 Tage am 

Monatsende und Monatsanfang. 
Außerdem suchen wir für einen späteren Zeltpunkt 

1 Kreditsachbearbeiter(in) 

und mehrere Damen und Herren für den Bereich GIRO 

(KUNDENBEDIENUNG). 

Damen und Herren, die Interesse an diesen ausgeschrie- 
benen Positionen haben, mögen ihre Bewerbung bitte 

richten an den Vorstand der 

LAIMGEIMER VOLKSBAlSlK 
Bahnstraße 11-15 
6070 Langen/Hessen 

Telefon 0 61 03/204 210 

D4449BX 

ALLGEMEINER ANZEIGhll ULIMATFiLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n •mtl»ch*n t«hanntm»chun9«n für G*fn*{nd* E«*hb«ch 

Mit 

fT\ Wv •♦myfihl./ 

0 ®] ß] 0 iZJ 
und Unterhaltung 

Heule in der LZ: 

100 Jahr* 
Im Dienst am Nächsten 
Die Geschichte der Langener 
Feuerwehr 

Sonne lachte zum Waldfest 
Forstamt lud zum „WelBen Tempel" ein 

Teuer wie ein Neuer? 
Tips fOr den Gebrauchtwagenkauf 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 43 Dienstag, den 29. Mai 1979 83. Jahrgang 

Long Eaton feierte Cärnival im Mai 

LKG-Garden waren mit bei der großen Parade 
Kurz bevor am vergangenen Mittwoch das 

Drei-Städte-Treffen in der französischen Part- 
nerstadt Romorantin begann, hatte die Part- 
nerstadt auf der Insel, Long Eaton, ihre gros- 
sen Tage: Carnival stand auf den Plakaten, 
für unsere Verhältnisse zu einer ungewöhn- 
lichen Zeit, in Long Eaton aber zum 48. Mal 
mitten im Frühling. 

Eine vierzigköpfige Abordnung der 1. Lan- 
gener Karneval-Gesellschaft flog freitags nach 
London, und von dort ging es weiter in die 
Partnerstadt zu den Freunden, die schon un- 
geduldig warteten. Alle Langener waren in 
Privatquartieren untergebracht und konnten 
die herzliche Gastfreundschaft der Engländer 
am eigenen Leibe spüren. Für alle waren es 
lange Tage, die bis tief in die Nächte gingen, 
denn man hatte sich vieles zu berichten und 
drei Tage Aufenthalt gingen wie im Fluge 
vorüber. 

Höhepunkt des Aufenthaltes war die grosse 
Carnival-Parade am Samstagmittag. Mit 39 
Wagen und vielen Gruppen hatte Long Eaton 
den größten und schönsten Zug aller Zeiten 
aufgestellt. Viel Fantasie und ein gerüttelt 
Maß an Arbeit war darauf verwendet worden, 
ähnlich wie im deutschen Karneval gewisse 
Dinge humorvoll darzustellen. Das da Motto 
,,Springtime" (Frühlingszeit) hieß, herrschten 
Blumen und Blüten vor. Tausende von Zu- 
schauern am Straßenrand bewunderten die 
bunten Gefährten und winkten den Fußtrup- 
pen zu. Zahlreiche Kapellen, darunter auch 
die in Langen bestens bekannten Breaston 
Highlanders, sorgten für musikalischen 
Schwung. 

Auch die LKG hatte ihre Uniformen ange- 
zogen und bildete eine farbenprächtige For- 
mation. Viel Beifall gab es, wenn die Tanz- 
garde ihre Beinchen in die Höhe warf. 

bunten Reigen und mimische Darstellungen 
aus der alten Ritterzeit des Königreiches. 

Von Steifheit, die den Engländern oft nach- 
gesagt wird, war nichts zu merken. Alle Leute 
waren lustig, waren herzlich und sehr, sehr 
natürlich, das fiel allen Langenern auf. 
Familien hatten sich auf dem Rasen niederge- 
lassen, spielten mit ihren Kindern, fütterten 
sie. Da wurden keine Unterschiede gemacht. 
Was besonders ins Auge fiel; in England 
,,versteckt" man die Behinderten nicht. Roll- 
stühle gehörten zum Bild, alte Menschen hat- 
ten ihre bevorzugten plätze, damit sie die 
Parade gut sehen konnten. 

Für die Langener gab es einige Empfänge 
und Parties, sogar zur Wahl und Begrüßungs- 
party des neuen Bürgermeisters von Erewash 
waren diejenigen, die noch eine Woche Ur- 
laub in England machten, eingeladen. 

Der Verschwisterungsgedanke trug wieder 
einmal schönste Blüten, wurde von Mensch zu 
Mensch mit Leben erfüllt. Entsprechend herz- 
lich war auch der Abschied. ,,Auf Wieder- 
sehen" und ,,Good bye" rief man sich zu, und 
dieses Wiedersehen wird beim Ebbelwoifest 
und zum Karneval in Langen stattfinden. 

iä 
„Lernt Hessen Icennen! 

ADAC-Zielfahrt zum 19. Hessantag In Friedberg 

Der Zug endete im Stadtpark, wo auf einer 
riesengroßen Wiese Zelte mit einem Fassungs- 
vermögen von je etwa hundert Personen auf- 
gestellt waren. Dort gab es während der ,,al- 
koholerlaubten Zeit" Bier und immer den 
obligatorischen Tee. Ein Vergnügungspark 
und viele Verkaufsbuden sorgten für Ab- 
wechslung, die britische Armee hatte eine 
Ausstellung eingerichtet und machte auf der 
Wiese Vorführungen. 

Zu den Höhepunkten zählten aber die Dar- 
bietungen der Kapellen, die nicht nur ihre 
Musik machten, sondern dabei in mitreis- 
sender Weise paradierten. 

Auch am Sonntag setzte sich das Treiben 
fort, leider im strömenden Regen, während 
am Samstag herrliches Wetter lierrschte. Die 
Carnival-Queen und ihre Prinzessinnen wur- 
den vorgestellt, es gab einen Wettbewerb 
,,Wer hat das schönste Baby?", sportliche und 
akrobatische Vorführungen gehörten zum 

In der Woche vom 23. Juni bis I.Juli laden 
die hessische Landesregierung und der ADAC 
Hessen gemeinsam zu einer Zielfahrt zum 19. 
Hessentag nach Friedberg ein. Diese Zielfahrt 
ist eine touristische Veranstaltung, bei der je- 
der Kraftfahrer mitmachen kann. Die Teil- 
nahme ist kostenfrei; Abfahrtsort und Fahr 
strecke sind freigestellt. 

Das Motto der Fahrt ,,Lernt Hessen ken- 
nen" soll alle Bürger des Landes anspornen, 
sich näher mit ihrer schönen Heimat zu be- 
schäftigen: Denn auch in Hessen gibt es für 
jedermann noch unbekannte Gegenden zu 
entdecken, die abseits der großen Straßen und 
Fremdenverkehrszentren liegen. 

Bei dieser Zielfahrt nun gilt es, für jeden 
Buchstaben des Wortes ,,Hessentag" einen 
hessischen Ort anzufahren zum Beispiel Ha- 
nau für ,,H". Die Anfangsbuchstaben der 
ausgewählten neun verschiedenen hessischen 
Orte bzw. Ortsteile müssen das Wort ,,Hes- 
sentag" ergeben. Diese Orte können dann in 
beliebiger Reihenfolge besucht werden. Die 
Bestätigung, daß man auch tatsächlich da 
war, kann durch eine Behörde, eine Tank- 
stelle, ein Hotel oder eine Gaststätte mit lesba- 
rem Stempel erfolgen. 

Alle Teilnehmer erhalten kostenlos einen 
Aufkleber für das Fahrzeug. Jeder 100. Teil- 
nehmer bekommt eine Erinnerungs-Plakette. 
Wer die vollständig abgestempelte Teilneh- 
merkarte am ADAC-Stand in Friedberg abge- 
geben hat, nimmt zusätzlich an einer Verlo- 
sung teil, bei der es wertvolle Sachpreise zu ge- 
winnen gibt. Den 1. Preis stiftet der Hessische 
Ministerpräsident Holger Börner. 

Ausschreibungen für diese Zielfahrt gibt es 
in allen hessischen ADAC-Geschäftsstellen. 

Beim Carnival in Long Eaton am vorletzten 
Wochenende war Langen durch eine große 

der 1. Langener Karneval-Ge- 
sellschaft vertreten. Hier erfreuen die 
Tanzgardistinnen die Engländer mit ihren 
„fliegenden Beinchen". 

Neuer Bürgermeister 
in Long Eaton 

Am Montag vor einer Woche wurde in Lan- 
gens englischer Partnerstadt Long Eaton ein 
neuer Bürgermeister gewählt. Sem Titel ist 
, ,Mayor of Erewash". Erewash ist die Großge- 
meinde mit rund 150.000 Einwohnern, zu der 
Long Eaton mit einigen anderen Kleinstädten 
im Rahmen der Gebietsreform zusammenge- 
schlossen ist. Der neue Repräsentant, dessen 
Amtszeit ein Jahr beträgt, heißt Henry Shaw 
und gehört der Konservativen Partei an. Er 
war im letzten Jahr Bezirksbürgermeister von 
West Hallam, das wie Long Eaton ein Stadt- 
teil von Erewash ist. 

Grundgesetz 

muß ausgefüllt werden 

Hessens früherer Justizminister sprach in Langen 

Reaktion auf 

Benzinpreissteigerung notwendig! 

Verbraucher-Zentrale Hessen ruft zum Benzinsparen auf. 

Wieder einmal sind die Mineralöl-Konzer- 
ne einig: Die Preise für Treibstoff werden er- 
höht. Für diese Erhöhung sehen die Verbrau- 
cherverbände derzeit keine Notwendigkeit. 
Daher ruft die Verbraucher-Zentrale Hessen 
die Verbraucher auf, sich massiv gegen die 
Preispolitik der Mineralöl-Konzerne zur Wehr 
zu setzen. Wenn schon ein Boykott nicht mög- 
lich sei, so sollten die Autofahrer wenigstens 
suchen, ihren Bedarf einzuschränken, sei es 
durch benzinsparendes Fahrverhalten, Bil- 
dung von Fahrgemeinschaften oder Reduzie- 
rung der Fahrten und häufigere Benutzung 
von öffentlichen Verkehrsmitteln und des 
Park-and-Ride-Systems. Dringend empfohlen 
wird, vor jedem Tanken Preisvergleiche anzu- 
stellen und nur bei den Tankstdlen mit den 
günstigsten Preisen zu tanken. 

Eine Reaktion der Autofahrer sei unbe- 
dingt erforderlich, wolle man nicht durch 
Duldsamkeit die Konzerne zu weiteren Preis- 
erhöhungen ermuntern. Auch sei eine Nach- 
frageverrmgerung auf Dauer notwendig, um 
einen Angebotsüberschuß, der preisdämp- 

fend wirke, auf dem Rohölmarkt zu erhalten 
und um Benzinrationierung in Zukunft zu 
vermeiden. 

Das Klettern der Benzinpreise über 1 Mark 
pro Liter hat die Tankstellen mit älteren 

Zänlwerk ausgestattet sind, in Verlegenheit 
?ebracht. Deshalb hilft man sich dort damit. 

Zapfsäulen, die nur mit einem dreistelligen 
"ihl' 
gel 
für Super 1/2-Liter Preise im Rechenwerk 
einzustellen, während der Preis für Normal- 
benzin weiterhin pro Liter genannt wird. Die- 
ses Verfahren wäre nicht korrekt, hätte der 
Staat, der im übrigen kräftig über die 
Mineralöl-Steuer von der Preissteigerung pro- 
fitiert, nicht schnell den Tankstellen eine 
Übergangsfrist bis 1982 zur Umrüstung ihrer 
Tanksäulen gewähn. 

Der Halb-Liter-Preis darf jedoch nicht auf 
den Preisauszeichnungstafeln ausgedruckt 
werden, die für die Vorbeifahrenden gut 
sichtbar an jeder Tankstelle aufgehängt sein 
müssen. Auf diesen Schildern muß nach wie 
vor aus Gründen der Preisklarheit der Liter- 
preis genannt werden. 

Noch bei weitem nicht beendet ist der stän- 
dige Prozeß der Ausfüllung und der Verwirk- 
licliung des Grundgesetzes und der Grund- 
rechte. ^ies betonte Hessens früherer Justiz- 
minister und st,ellvertretender Ministerpräsi- 
dent Dr. Johannes Strelitz bei einer Veranstal- 
tung der Langener SPD zum 30. Jahrestag des 
Grundgesetzes am 23. Mai. Zugleich unter- 
strich er. daß sich das Grundgesetz in den ver- 
gangenen 30 Jahren trotz aller Unzulänglich- 
keiten und Mängel im Detail als funktionsfä- 
hig und stabil erwiesen habe. 

Immerhin sei dies nunmehr die längste 
Periode deutscher Geschichte unter einer frei- 
heitlichen, demokratischen Verfassung. Die 
Weimarer Reichsverfassung, damals die'frei- 
heitlichste Verfassung der gesamten Welt, 
habe demgegenüber kaum mehr als ein Jahr- 
zehnt bestanden. Ausführlich ging Dr. Strelitz 
auf die Entstehungsgeschichte des Grundge- 
setzes im Parlamentarischen Rat und auf die 
geschichtliche Entwicklung über Paulskir- 
chenverfassung, Bismarck-Verfassung und 
Weimarer Verfassung ein. 

Das Grundgesetz habe sich insbesondere be- 
müht, die Lehren aus dem Scheitern der Wei- 
marer Republik zu ziehen. So sei es auch 
einen Mittelweg zwischen Zentralismus und 
Föderalismus gegangen.Ein außerordentlich 
kompliziertes System der Kompetenzvertei- 
lung zwischen Bund und Ländern sorge für 
ein großes Maß an Kontinuität in der politi- 
schen Entwicklung. Diese Verteilung der poli- 
tischen Macht auf viele Ebenen erschwere 
zwar auch manchen notwendigen Änderungs- 
prozeß, andererseits habe man nach den leid- 
vollen Erfahrungen der Weimarer Republik 
aber auch die Entstehung zu starker Macht- 
zentren verhindern mässen. 

I lessens früherer Justizminister machte in 
seinem Referat deutlich, daß das Grundgesetz 
sich für keine bestimmte Wirtschaftsordnung 
entschieden habe. Es lasse die Mitbestimmung 
der Arbeitnehmer auf allen Ebenen ebenso zu 
wie verschiedene Formen des Gemeineigen- 
tums. Die Eigentumsordnung dürfe nicht als 
Garantie der Erhaltung des Status quo angese- 
hen werden. Hier gelte es für die Sozialdemo- 
kratie, eine Demokratisierung der Wirtschaft 
durch eine kontinuierliche Überzeugungsar- 
beit in der Bevölkerung weiterzutreiben. Stre- 
litz: ,,Das Grundgesetz läßt verschiedene Lö- 
sungen zu. Wir müssen für unsere kämpfen". 

In der sich anschließenden Dislcussion 
wuiUe es als bedenklich bezeichnet, daß große 
Teile der Bevölkerung zu wenig Kenntnisse 
über das Grundgesetz hätten. Besorgniserre- 
gend sei es vor allem, daß nach einer neuen 
Umfrage rund zwei Drittel aller Beamten in 
der Bundesrepublik wesentliche Bestimmun 
gen des Grundgesetzes nicht kennen würden. 
Ortsvereinsvorsitzender Matthias Kurth: 
,,Dies zeigt besonders deutlich, wie wenig real 
die seit Jahren geführte Diskussion über die 
\'erfassungstreue der Beamten ist", \'on 
einem Beamten, der das Grundgesetz gar 
nicht kenne, könne schließlich kaum erwartet 
werden, daß er im Ernstfall für seinen Be- 
stand eintrete. 

Angesprochen wurde auch der Einfluß der 
West-Alliierten auf die Entstehung des 
Grundgesetztes. Während die unmittelbar 
nach dem Krire verabschiedeten Länderver- 
fassungen häufig noch weitgehende Soziali- 
sierungsbestimmungen enthalten hätten, sei 
dies 1949 im Grundgesetz bereits erheblich 
abgeschwächt worden. Damals habe sich 
bereits der Im Entstehen begriffene Kalte 
Krieg auf die deutsche \'erfassung ausgewirkt. 



Kalbs-Rollbraten 

Melitta Kaffee 
MocGfein 

500 g-Do$e 
Club Sekt 

0,75 Literflasche 

der Bodenplatte und den Holmen sind gra- 
vierende Mängel. Sehr gut lassen sich Ab- 
nutzungserscheinungen mit einem Blick ins 
Innere des Wagens feststellen: Ist der Ori- 
ginalsitzbezug sauber und nicht allzu sehr ver- 
schlissen, sind die Beläge der Fußpedale 
abgenutzt, funktionieren Instrumente, Be- 
leuchtungs- und Signalanlagen? 

Prüfen Sie den Zustand des Fahrwerks im 
Stand anhand folgender drei Kriterien: Die 
Reifen sollten wenigstens vier Millimeter Pro- 
fil aufweisen und auf keinen Fall unregel- 
mäßig abgenutzt sein - vergessen Sie das Re- 
serverad nicht. Drücken Sie den Wagen an je- 
der Ecke kurz und kräftig nach unten; federt 
er mehr als zwei- oder dreimal nach, dann 
müßen die Stoßdämpfer ausgewechselt wer- 
den (eine nicht gerade billige Reparatur). Das 
Lenkrad darf bei gerade ausgerichteten Rä- 
dern maximal zwei Finger breit Spiel auf- 
weisen . 

Es ist inzwischen üblich, daß der seriöse 
Handel auch bei Gebrauchtwagen eine Ga- 
rantiezusicherung auf Motor, Getriebe und 
Bremsen für eine Zeitspanne von mehreren 
Monaten oder eine Laufleistung von 5.000, 
10.000 oder mehr Kilometer gibt. 
Akzeptieren Sie keinesfalls die oft verwendete 
Vertragsklausel ,,unter Ausschluß jeder Ge- 
währleistung", damit Sie die Möglichkeit ha- 
ben, versteckte Mängel innerhalb von sechs 
Monaten reklamieren zu können. Notfalls, so 
rät Minister Karry, sollte man auf die An- 
schaffung des Wagens verzichten. 

Sonderzug nach Titisee 
Am Pfingstsamstag, dem 2. Juni, fährt ein 

St)nderzug der Deutschen Bundesbahn nach 
Titisee/Neustadt und zurück. Die Generalver- 
tretung der Deutschen Bundesbahn teilt mit, 
daß die Abfahrtzeiten sich gegenüber dem 
vorläufigen Fahrplan geändert haben. Der 
Sonderzug fährt bereits um 7.02 Uhr in Lan- 
gen ab und wird erst gegen 22.43 Uhr zurück 
sein. 

Manchmal so teuer 

wie ein Neuer 

Zusammenstoß 
auf der Gegenfahrbahn 

Zwei Schwer- und zwei Leichtverletzte sowie 
ein Sachschaden in Höhe von rund 11.000 Dm 
- ist die Bilanz eines Verkehrsunfalls, der 

sich am Sonntagnachmittag, gegen 15.45 
Uhr, ereignete. Ein auf der B 486 von Offen- 
thal in Richtung Langen fahrender Pkw- 
Führer kam in einer Linkskurve auf die Ge- 
genfahrbahn und stieß dort mit einem ent- 
gegenkommenden Wagen zusammen. 

Fahrt zur Airbase ausgebucht 
Zu einem ,,Tag der offenen Tür" hat, wie 

bereits gemeldet, die Rhein-Main-Airbase für 
Pfingstsamstag eingeladen. Aus Sicherheits- 
gründen mußte die Teilnehmerzahl begrenzt 
werden, Besucher aus Langen werden um 
9.30 Uhr am Rathaus mit dem Bus abgeholt 
und mittags wieder nach Hause gebracht. 

Wie jetzt mitgeteilt wird, sind alle verfüg- 
baren Plätze ausgebucht. Wer sich bisher 
noch nicht angemeldet hat, kann diesmal 
nicht an der Veranstaltung teilnehmen. 

Siiiieme Hochzeit 

Ihre Silberne Hochzeit feiern die Eheleute 
Hans und Anni Pascher-Kneißl, geborene 
Steitz, Taunusstraße 36, am heutigen Diens- 
tag, dem 29. Mai 1979. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

„Geh aus mein Herz 
und suche Freud'" 

Traditionsgemäß fand am Himmelfahrts- 
tag der Gottesdienst der Stadtirchengemeinde 
wieder auf der Waldwdese vor der Revierför- 
sterei Koberstadt statt. Das Wetter lud zwar 
nicht gerade dazu ein und mag vielleicht auch 
manchen nicht so optimistischen Kirchgän- 
ger von dem Weg ins Freie abgehalten haben. 
Um so erfreulicher berührte es die anderen, 
schon von weitem die Weisen des Posaunen- 
chors zu hören. Die Bänke waren bald restlos 
besetzt, zumal bei solchen Gottesdiensten viele 
Kinder ihre Eltern begleiten. 

Die Andacht begann mit einem Lied, das 
vom Posaunenchor unter Leitung von Hein- 
rich Herbert begleitet wurde. Pfarrer Borck 
verstand es, mit seiner Predigt die Zuhörer in 
den Bann zu ziehen. Offenbar wollten auch 
die Vögel nicht stören, die in anderen Jahren 
die Waldgottesdienste stets mit ihren Gesän- 
gen begleiteten. 

Nach einigen Liedern mit dem Posaunen- 
chor und dem Abschluß durch Paul Gerhards 
schönster Weise ,,Geh aus, mein Herz, und 
suche Freud" " ging die Gemeinde wieder aus- 
einander, und nun durfte auch Petrus seinen 
Segen dazu geben und es etwas regnen lassen, 
womit er verständnisvoll so lange gewartet 
halte. 

allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, | 

die älter als 75 Jahre sind, i 

Seinen 80. Geburtstag feiert am heutigen 
Dienstag, dem 29. Ma: 1979, Herr Max Zoch, 
Außerhalb 74. Herzlichen Glückwunsch! 

Kalbs-Kotelitt 
für pikante Gerichte 

500 g 

Kalbs-Brast 
vollfleischig 

Sdiweine-Koteletti 

und saftig 500 g I 
22. Woche Cekoditer 

HHitersdimken 
mild u. saftig, 100 g 

Ananas 
in Stücken 
580 ml-Dose 

K<£^rd.,.i IQ 
170g-Ds., SerPackg. 

199 

Kalbs-Sdinitzel 
zart, aus der Keule 

500 9 

Scharladiberi 
Meisterbrand 38Vol 
OJÜter-Ftasche 

750 ml 
Flasche 

itaiienisdK 
Erdbeeren 
Klasse I 
500 g-Schale 

Herta 
Gutsmettwurst fein + grob. 
SB-verpackt 250 9 

Banner Deo-Spray 
dezent oder trocken 
125 ml-Dose 

A|if»kose. Grnpp Imil P(irsich 
tihn Orange 0.7 Ltr.Flaschj' 

Franz. Briekäse 
Hanftaschen 
verschiedene 
Ausführungen und 
modische Dessins 

Faber Sekt 
weiß oder rot 
0,75 Ltr.-Flasche 

Holländisdw 
Tomaten 
Klasse I 
500 g-Netz 

Klasse I, »Sirtema« 
rund, 2,5 kg-Beutel 

Nr. 43/Seite2     LANGEN ER ZEITUNG  Dienstag, den 29. Mai 1979 

^ Schöller 

^ Eisrolle »»Cranada» 
1000 ml-Packung 

k.3.98^ 

Ai'-A'W■ 'itS- VSVf. *•'T-rir TPt.' '.T' f- 

lachte die Sonne 

zum Waldfest 

Bubenstreich 

oder Mordanschlag? 

Einem Langener Stadtverordneten wurde 
jetzt übel mitgespielt. Als er morgens mit sei- 
nem Auto über die Autobahn fuhr, machte 
ihn der unruhige Lauf seines Wagens stutzig. 
Er stieg aus, schaute nach den Rädern und 
mußte zu seinem Entsetzen feststellen, daß die' 
Reifen so präpariert waren, daß sie die Luft 
verloren. LHese Tat mußte am Abend vorher 
während einer Stadtverordnetensitzung auf 
dem Rathausparkplatz oder im Anschluß dar- 
an vor dem Haus des Mannes verübt worden 
sein. 

Man muß nicht besonders schildern, was 
hätte passieren können, wenn der Mann mit 
hoher Geschwindigkeit gefahren und plötzlich 
die Luft aus den Pneus entwischen wäre. 
Nicht nur er, sondern auch andere hätten 
schuldlos für die begangene Untat büßen 
müssen. 

Es taucht die Frage auf, ob man solches 
Tun noch ab Bubenstreich bezeichnen kann. 
Der Betroffene deutet es als Mordanschlag 
und vermutet, sein Engagement für eine poli- 
tische Partei könne der Grund dafür sein. Die 
Tat sei gründlich vorbereitet gewesen, er- 
klärte er, denn darauf lasse die Sorgfalt schlie- 
ßen, mit der die Reifen präpariert gewesen 
seien. Das Auto habe einen fahrtüchtigen Ein- 
druck gemacht, als er weggefahren sei. 

Die Haare müssen sich jedem anständigen 
Bürger sträuben, wenn er die Angelegenheit 
durchdenkt. Das darf einfach nicht wahr sein, 
daß es Zeitgenossen gibt, denen die demokra- 
tische Gesinnung und das öffentliche Eintre- 
ten dafür ein Dom im Auge sind. Gleich auf 
welcher Seite man steht: Meinungsverschie- 
denheiten, die zu einer Demokratie gehören 
wie das Salz zur Suppe, müssen mit Worten 
ausgetragen werden, mit Argumenten, aber 
keinesfalls mit versteckten Nägeln in Autorei- 
fen. 

Es darf einfach noch nicht so weit sein, daß 
Mitglieder eines Stadtparlaments auf irgend- 
einer ,, Abschußliste" stehen. Deshalb wollen 
wir hoffen, daß das Ganze doch ein Buben- 
streich, wenn auch einsehr übler, gewesen ist. 

Radfahrer schwer verletzt 

Einen Oberschenkelhalsbruch zog sich ein 
Hjähriger Junge beim Sturz von seinem Fahr- 
rad am Samstagabend gegen 18.32 zu. Der 
Junge fuhr mit seinem Fahrrad auf der Strasse 
,,Oberer Steinberg" und kam an der Ein- 
mündung Schleifweg — vermutlich durch 
,,überhöhte Geschvirindigkeit" — zu weit nach 
rechts. Er prallte gegen die Bordsteinkante 
und stürzte dann gegen einen Maschendraht-, 
zäun. Der junge Mann wurde in das Dreieich- 
Krankenhaus eingeliefert. Durch das mit- 
stürzende Fahrrad wurde noch ein geparkter 
Pkw beschädigt. 

Forstamt lud zum „Weißen Tempel 

Im vergangenen Jahr mußte das traditio- 
nelle WaTdfest des Forstamtes buchstäblich 
ins Wasser fallen, weil der Himmel seine 
Schleusen öffnete und es ununterbrochen reg- 
nen ließ. Dafür aber wurden alle Freunde die- 
ses naturverbundenen Festes am vergangenen 
Samstag entschädigt. Angenehme Tempera- 
turen, Sonnenschein und ein maigrüner Wald 
waren äußere Begleiterscheinungen, die einen 
Spaziergang durch die Koberstadt besonders 
schön machten. Ziel war der ,,Weiße Tem 
pel", wo das Forsthaus für Speisen, Trank und 
Unterhaltung gesorgt hatte. 

Oberamtsrat Hans Höres, stellvertretender 
Forstamtsleiter, begrüßte die Besucher und 
freute sich darüber, daß vor allem so viele Ju- 
gendliche und Kinder den Weg in den Wald 
gefunden hatten. Die Erwachsenen ermahnte 
Höres, den jungen Menschen stets beim Betre- 
ten des Waldes ein gutes Vorbild zu sein und 
die Kleinen behutsam in die vielfältigen Wun- 
der der Natur einzuführen. Denn am Anfang 
stehe auch im Wald die Sinneswahmehmung 
und dann erst komme deren Deutung. 

Er sage dies ^anz bewußt, betonte Höres, 
denn noch in diesem Jahr stehe eine gesetz- 
liche Regelung über das Betreten des Waldes 
ins Haus. Im Flessischen Forstgesetz heiße es: 
,,Jeder darf den Wald zum Zwecke der Erho- 
luiig betreten." Dann aber sage das Gesetz 
weiter, und daran solle sich jeder immer wie- 
der erinnern: ,,Jeder Waldbesucher hat sich 
so zu verhalten, daß die Lebensgemeinschaft 
des Waldes nicht gestört, die Bewirtschaftung 
des Waldes nicht behindert, der Wald nicht 
gefährdet, geschädigt oder verunreinigt und 
die Erholung anderer nicht beeinträchtigt 
wird." 

Wenn sich alle Menschen dies zum ethi- 
schen Gesetz machten, so hätten die Forst- 
ämter keine schwere Aufgabe, zu der vom Ge- 
setz geforderten Entmischung des Reit-, Fahr- 
und Fußgängerverkehrs beizutragen. Es 
rnüsse endlich damit aufgehört werden, daß 
sich die einzelnen Interessengruppen nur be- 
schimpften. Wenn sich jeder einige Beschrän- 
kungen auferlege, dann müsse es möglich 
sein, daß alle des Segens eines möglichst unge- 
störten Waldbesuches teilhaftig würden. Um 
dieses Verständnis füreinander zu wecken, 
werde dieses Waldfest gefeiert. 

ein 

Dann nannte Höres interessante Zahlen. 
Die Waldfläche, die das Hessische Forstamt 
Langen zu verwalten hat, umfaßt 2243 Hek- 
tar. Hierin wurden im vergangenen Jahr je 
Hektar 5,03 Erntefestmeter Holz eingeschla- 
gen- Erntefestmeter ist die Menge, die tat 
sächlich verkauft werden kann, ohne kleine 
Äste etc.), was etwas über dem vorgesehenen 
Hiebsatz liege. Im übertragenen Sinne sei dies 
ein Kahlschlag von 6,6 Hektar, dem aber er 
freulicherweise eine Wiederaufforstung von 9 
Hektar gegenüberstehe. In diesem Jahr seien 
sogar 11 Hektar Aufforstung vorgesehen. 

Wandelt man die geschlagene Holzmenge 
in Mark und Pfennig um, so wurden 1978 ins- 

gesamt 1,433 Millionen Mark erwirtschaftet, 
denen ein Aufwand von 1,09 Millionen gegen- 
übersteht. Die teuerste Eiche sei von einem 
Fumierwerk im Spessart zu einem Preis von 
über 6000 Mark ersteigert worden, was einem 
Festmeterpreis von 2888 Mark gleichkomme. 

Eine verantwortungsbewußte Bewirtschaf- 
tung, verbunden mit sorgsamer Pflege, wozu 
auch die Bevölkerung beitragen könne, sei die 
Verpflichtung, die allen auferlegt sei. Eis sei 
erfreulich, daß sich in immer stärkerem Maße 
das Bewußtsein durch.setze, daß die Mensch- 
heit auf den Wald angewiesen sei, daß sie ihn 
erhalten müsse nicht nur für sich selbst, son- 
dern daß gerade die Nachfahren seiner drin- 
gend bedürften. 

Dann hatte die Geselligkeit das Wort. Der 
Gesangverein ,,Frohsinn" trug mit Liedvor- 
trägen zur Unterhaltung bei, an den Tischen 
wurden Schwätzchen genalten, während vom 
Grill her der Duft der Würstchen kam und 
der Zapfhahn am Bierfaß nicht stillstehen 
wollte. 

geschAftsdrucksachen 
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Tjähriger Junge schwer verletzt 

Schwer verletzt wurde ein 7jähriger Junge 
bei einem Verkehrsunfall, der sich am Mitt- 
woch gegen 16.24 Uhr in Offenthal ereignete. 
Der Junge fuhr mit seinem Kinderfahrrad auf 
der Straße ,,Goldgrube" und soll in die Flur- 
straße eing;efahren sein, ohne dabei auf einen 
bevorrechtigten Pkw zu achten. 

Rund uin den ..Weißen Tempel" ließ es sich am Samstag beim Waldfest des Forstamtes gut 
sitzen. Die Sonne schien und brachte angenehme Temperaturen, für Gaumen und Magen 
war gesorgt, und der Gesangverein ..Frohsinn" erfreute die Besucher mit seinem Gesang. 

Bestes literarisches Kabarett 

in der Stadthalle 

V 

Mit der in viele Spielszenen aufgeteilten 
Revue ,,Tour de Chance" wird am Mittwoch, 
dem 6. Juni, um 20 Uhr bestes literarisches 
Kabarett in der Langener Stadthalle geboten. 
Autor Jörg-Peter Hahn hat bisher über 450 
Rundfunksendungen verfaßt und sich insbe- 
sondere mit den Serien ,,Klatschmohn ist 
auch eine Blume", ,.Pep und Pop", ,,Musik 
wird oft nicht als schön empfunden" und 
,,Zwei schlicht — zwei kraus" einen Namen 
gemacht. 

Die Gruppe ,,CANDY", die u. a. auch für 
,,Waterloo & Robinson" viele Kompositionen 
geschrieben hat, steuerte die zündende Musik 
für diese kabarettistische Revue bei. 

Kanen für diesen ,,Großen Preis für 
Europa" wie die ,,Tour de Chance" von ihren 
Vätern, der Produktionsgruppe ,,theater ak- 
tuell" der Badischen Kammerschauspiele 
auch genannt wird, sind ab sofort kostenlos 
bei der Städt. Infostelle im Reisebüro Lauter- 
bach, Tel. 06103 / 20 33 70, erhältlich. 

Wahlamt auch abends offen 

Berufstätige, die im Zusammenhang mit 
der Europawahl Fragen haben, können das 
Wahlamt im Rathaus auch während der 
Abendsprechstunde (dienstags von 17 bis 19 
Uhr) aufsuchen. 

^ Was gilt der Prophet im eigenen Lande? 

Zwei helmische Künstler hatten in Daimstadt Erfolg 

^Jtdem vor fünf Jahren in der Feldgemarkung Im Erlen kurz unterhalb der Koberstadf 
durch spielende Kinder Zeugen aus der ältesten Vergangenheit Langens entdeckt wurden, 
haben sich Kreisbodendenkmalpfleger Klaus Ulrich und ein Stab ehrenamtlicher Mitar- 
Miter die Tage um Himmelfahrt in jedem Jahr freigehalten, um an der Fundstätte von 
orandgräbern weitere Nachforschungen anzustellen. So auch in diesem Jahr. Und wieder 
*urde man fündig. Unser Bild zeigt die Freilegung einer Steinsetzung, die im weiteren 
eine rechteckige mit Bruchsteinen aufgemauerte Grabkammer mit einem Innenraum von 
^wet auf einen Meter er^ab. Es handelte sich um ein broncezeitliches Grab, jedoch 
wurten auch zwei keltische Grabeefäße gefunden, über nähere Einzelheiten der 
grabungen werden wir am Freitag ausführlich berichten. 

Auf Einladung des Fachbereichs Musikerzie- 
hung des Seminars Marienhöhe zu Darmstadt 
gestalteten am vergangenen Wochenende zwei 
Künstler unseres Leserbereiches einen qualita- 
tiv besonders hochstehenden Kammermusika- 
bend. Josef Ackermann, Dozent für Violin- und 
Bratschenspiel am Dr. Hoch'schen Konservato- 
rium zu Frankfurt, der in Langen wohnt, und die 
Pianistin Gudrun Hagelgans, Oberstudienrätin 
an der Dreieichschule, die ihr Domizil in Egels- 
bach hat, haben sich schon vor längerer Zeit zu 
einem Duo zusammengefunden. 

Bei einem Dgrmstädter Kammermusikabend 
stand selten gespielte Musik auf dem Programm: 
Werke für Bratsche und Klavier. Festlicher Auf- 
takt war eine viersätzige „Sonate in c-moll" des 
fast unbekannten englischen Barockkomponi- 
sten Henry Eccles. Dann folgte ein Werk aus der 
..Maimheimer Schule", die ,,Sonate in Es-Dur" 
von Carl Ditters von Dittersdorf (1739—1799). 
Das Werk beginnt mit einem sehr lebendigen 
rhythmisch gefaßten Allegro moderato, dem 
dann in Abwandlung des üblichen Schemas ein 
von zwei Menuetten eingeschlossenes Adagio 
folgt, und das mit einem Allegretto mit Variatio- 
nen schließt. Der erste Teil des Programms ende- 
te mit einer gefühlsecht vorgetragenen „Sicilia- 
na" des in unserem Jahrhundert in Rumänien 
wirkenden Komponisten Constantin Nottara. 

Der zweite Teil des Programmes war dem 
Schaffen zeitgenössischer Komponisten vorbe- 
halten: Zuerst die ..Sonate in a-moll" des stani- 
mesmäßig Schweizers, aber kulturell zu Frank- 
reich gehörenden Arthur Honegger. der l£ö5 in 
Paris verstarb. Das Werk, das 1920 entstand, zeigt 
in allen Sätzen die Frische einer hervorragend 
musikalischen Sprache. Zum Schluß nochmals 
ein Rumäne: George Enesco, 1955 im Alter von 
74 Jahren verstorben. Sein Werk: ,,Konzert- 
stück". Die Musik erscheint stark formbestimmt 
und seine Vorliebe für klassische Architektonik 
ist unverkennbar. 

Allen Werken waren die beiden Künstler her- 
vorragende Gestalter und jeder ein Meister sei- 
nes Instruments. Bei diesem Kammermusika- 
bend wurde mit einer wirklich letzten intensi- 
ven Wiedergabe musiziert. Und das zeigt auch 
der Steigemde Beifall der leider kleinen, aber 
sehr dankbaren Zuhörerschar. Dieser Bratschen- 
Abend, dem viele Proben vorausgegangen sind, 
um wirklich zu diesem Erfolg zu gelangen, sollte 
unbedingt wiederholt werden. Wie wäre es in 
,,heimatlichen Gefilden"? In Langen und Egels- 
bach gibt es Kulturträger, die einen solchen 
Abend in ihr Konzertprogramm aufnehmen 
könnten. Oder sollte etwa — nach einem bibli- 
schen Wort — der „Prophet in seinem Lande 
nichts gelton?" -- Freuen wir uns auf ein weite- 
res Musizieren und einen zukünftigen Konzerta- 
bend. 
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100 Jahre im Dienste am IMäcIisten 

Freiwillige Feuerwehr hat Jubiläum 

Dif Langcncr Freiwillige Feuerwehr kann 
in diesem Jahr auf ihr hundertjähriges Beste- 
hen zurückblicken. Aus diesem Grund wird es 
eine Reihe von \'eranstaltungen geben, unter 
anderem Festlichkeiten, die im Rahmen des 
Ebbelwoifestes vom 6. bis 9. Juli stattfinden. 

Im Laufe der hundert Jahre hat es bei den 
Langener Brandschützern eine bewegte Ent- 
wicklung gegeben, über die wir in Fortsetzun- 
gen berichten wollen. 
Frühe Formen der Feuerwehr 

Die Häuser Alt-Langens waren schon im- 
mer sehr brandgefährdet, obwohl man sie 
weit auseinander gebaut hatte, denn sie waren 
mit Stroh gedeckt und meist aus Holz errich- 
tet. Alle Emwohner des Dorfes Langen muß- 
ten sich bei Ausbruch eines Feuers an den 
Löscharbei.'en beteiligen. Hierzu hatte die 
Gemeinde 25 Eimer aus Leder gekauft, die im 
Rathaus für eine eventuelle Brandbekämp- 
fung bereit gehalten wurden. Jeder Bürger, 
der nach Langen verzog, mußte einen solcnen 
Eimer erwerben. Dafür schenkte ihm die Ge- 
meinde einen Festmeter Holz, 

Im Jahre 1662 wurden drei Leitern ange- 
schaft, die bis zum Jahre 1665 an der ,,Zent- 
scheuer" der heutigen Schule an der Frank- 
furter Straße, aufbewahrt wurden. 1666 er- 
baute man ein Leiterhaus auf dem Kirchhof, 
der sich damals östlich dem Gelände hinter 
der Schule an der Frankfurter Straße befand. 
Gleichzeitig schaffte man auch noch zwei wei- 
tere Leitern an. 

Um das Jahr 1700 bestimmte eine Ortsan- 
weisung acht Feuerläufer, die sich bei einem 
Brandausbruch im Rathaus Langen melden 
mußten, um weitere Anweisungen des Haupt- 
mannes entgegenzunehmen. Im Jahre 1713 
wurden 5 kleine Feuerspritzen gekauft. Erst 
1809 wurde von dem Großherzoglichen Bau- 
magazin in Darmstadt eine große Feuerspritze 
ersteigert, die von Pferden gezogen wurde. 
Hierzu wurden die entsprechenden Fuhrleute 
bestimmt. 

Valentin Küster wurde zum 1. Spritzenmei- 
ster ernannt, ortsansässige Bürger verpflich- 
tet, bei Bränden sofort bei deren Bekämpfung 
mitzuwirken. Im alten Rathaus wurde in des- 
sen Stallungen ein Spritzenhaus unterge- 
bracht. 

Im Jahre 1818 erließ man eine aus 27 Para- 
eraphen |j,estehende Löschordnung, deren § 1 

lautete: ,,Bei einem Brand innerhalb der Ge- 
markung haben die Polizeidiener, die Nacht- 
wächter, das Feld- und Forstschutzpersonal 
alsbald den Großherzoglichen Bürgermeister, 
den Oberkommandeur der Feuerwehr, den 
Signalisten der letzteren und den Glöckner 
hiervon in Kenntnis zu setzen, worauf die 
Signalisten der Feuerwehr sofort in allen Stra- 
ßen Alarmsignale zu geben haben. Der Glöck- 
ner hat auf Befehl des Großherzoglichen Bür- 
germeisters das ortsübliche Sturmgeläute zu 
besorgen. Bei einem Brand in einer Nachbar- 
gemeinde darf kein Sturmzeichen gegeben 
werden, sondern die entsendete Mannschaft 
wird mündlich aufgeboten." 

Zwischenzeitlich waren noch drei Hand- 
druckspritzen beschafft woiden, und man 
kannte bereits um 1869 eine Art von freiwilli- 
ger Feuerwehr. In ihr waren die Männer in 
I'ompiers, Schlauchhalter, Wasserträger und 
Schlauchführer eingeteilt und den einzelnen 
Spritzen zugeteilt. Je nach Betätigung an den 
Spritzen trugen die Männer blau-weiße, 
blaue, hellblaue oder rote Armbinden. 

Heinrich Sehring V. wurde zum ersten 
Oberkommandeur ernannt. Er trug eine rot - 
weiße Schärpe von der rechten zur linken 
Schulter; sem Stellvertreter eine solche um 
die Hüfte. 
Gründerjahre der Freiwilligen Feuerwehr 

Im Jahre 1870 unterbreitete Konrad Vetter 
dem damaligen Bürgermeister Dröll den Vor- 
schlag, eine Freiwillige Feuerwehr zu grün- 
den. Infolge des Kriegsausbruches wurde Vet- 
ter empfohlen, von der Gründung noch abse- 
hen zu wollen. Trotzdem erschien am 3. Ja- 
nuar 1870 im Langener Lokalblatt folgende 
Anzeige: ,,Sollte in Langen denn wirklich 
keine freiwillige Feuerwehr zustande zu brin- 
gen sein? Sollten sich wirklich nicht soviele 
junge Leute finden, die entschlossen wären, 
einen so nützlichen Verein zu gründen? Auf 
Linterstützung von Seiten der hier so zahlreich 
vertretenen Feuerversicherungen wäre mit Be- 
stimmtheit zu rechnen, und es würde wohl 
auch, wenn nötig, an freiwilligen Beiträgen 
nicht fehlen!" 

Trotzdem dauerte es noch Jahre, bis am 23. 
Mai 1879 Bürgermeister Dröll in der Gastwirt- 
schaft ,,Zum Adler", in dem heutigen Anwe- 
sen der Fa. Bach in der Fahrgasse, die Grün- 
dung der ,,Freiwilligen Feuerwehr Langen" 

ausrief. Gleichzeitig wurde ein Statut entwor- 
fen und be.schlossen. Dort heißt es: 

§ 1 Auf Anregung Großh. Bürgermeisterei 
und mit Genehmigung Großh. Kreisamtes 
Offenbach hat sich hiersclb.st eine Freiwillige 
Feuerwehr gebildet, welche zum Zwecke hat, 
geordnete Hilfe bei Feuersgefahr zu bringen, 

§ 2 Zu diesem Behufe bildet der Verein eine 
geschlossene Gesellschaft mit geordneten Or- 
ganisationen unter selbst gewählten Führern. 

§ 3 Zur Aufnahme befähigen: 
a) unbescholtener Ruf 
b) körperliche Gesundheit 
c) zurückgelegtes 23. Lebensjahr 
d) ständiger Wohnsitz und hauptsächliche 

Beschäftigung in Langen selbst. 
Danach wurde eme ,,Bitte" mit folgender. 

Werbeschrift den Bürgern Langens vorge- 
legt: ,,Die Unterzeichneten nehmen hiermit 
die heute, den 23, Mai 1879, berathenen Sta- 
tuten als bindend an und erklären ihren Bei- 
tritt zur freiwilligen Feuerwehr." Diese 
,,Bitte" wurde von 49 Bürgern unterzeichnet. 

Am 28. Mai 1879 wurde der Vorstand der 
,,Freiwilligen Feuerwehr" gewählt, bei der 
Kommerzienrat Carl Scherer als erster Kom- 
mandant gewählt wurde. Der Vorstand .setzte 
sich dann wie folgt zusammen: Carl Scherer: 
1. Kommandant, Konrad Vetter: 2, Kom- 
mandant, C. W. Anhtes: 3. Kommandant, 
G. Hamman: 1. Spritzenkommandant, C. 
Göhrig: 2. Spritzenkommandant, A. Göhrig: 
3. Spritzenkommandant. M. Wolf: Obmann 
der Retter, H. Dröll: Obmann der Wasser- 
mannschaft und G. Vollhardt: 1. Wassermei- 
ster. 

Nach dieser Wahl wurden eine gewisse 
Dien.steinteilung vorgenommen. 

1. Allgemeinschaftsdienst: Die aktiven Mit- 
glieder sollen sich bei Brandmeldungen be- 
reithalten. Die Geräte im besten Zustande 
halten und die Feuerwehrkleidung nur im 
Dienst tragen. 

2. Übungsdienst: Jedes Mitglied ist sorgfäl- 
tig auszubilden, daß es alle bevorstehenden 
Arbeiten ausführen kann. 

3. Dienst bei Bränden: Bei Ausbruch eines 
Brandes begeben sich die Feuerwehrmänner 
sofort zur Brandstelle. 

Alle hatten die Anweisungen des Haupt- 
mannes zu befolgen. Nach gelöschtem Brand 
mußten sie alle Löschgeräte in sauberem Zu- 
stande an ihren Aufbewahrungsort bringen, 
damit sie beim nächsten Brand wieder ein- 
satzfähig waren. Die Wehr wurde dann in 
eine Wasser-Rettungs- und Steigmannschatt 
eingeteilt. 

Alle drei Mannschaften hatten sich bei einer 

Brandmeldung am Spritzenhause einzufin 
den. Gemeinsam eilten sie zum Brandherd. 
Die Wassermannschaft sollte als erstes am 
Brandherd sein und versuchen, mit ihren 
Eimern, die sie zu Hause aufzubewahren hat- 
ten, aus dem nächstliegenden Brunnen Was- 
ser zu entnehmen, um das Ausbreiten des 
Feuers zu verhindern. 

Die Steigmannschaft war nur einzusetzen, 
wenn eine Leiter benötigt wurde, ansonsten 
war sie der Wa.sser- oder Rettungsmannschaft 
zugeteilt. Die Rettungsmannschaft hatte 
Menschen zu retten oder Vieh und andere 
Sachwerte zu bergen. Anschließend wurden 
sie der Wassermannschaft zugewiesen. 

An Löschgeräten waren vorhanden: 2 
große Spritzen, 1 kleine Spritze, 400 Eimer, 
Feuerleitern, Feuerhacken, 181 Schläuche für 
große und 200 Schläuche für kleine Spritzen. 

Am 12. Juli 1879 übergab die Großh. Bür 
germeisterei Langen der FFL folgende Ge 
räte: 600 Hanfschläuche, 20 Schlauchverbin- 
dungen, 2 Wasserverteiler, 1 Stockleiter, 1 
Dachleiterhacke. 3 Petroleum-Fackellampen, 
3 Schlauchklemmen, 50 Lederhelme, 50 
Gurte und 50 Jacken. 

Am 21. August wurde der FFL das Lösch- 
wesen bei Bränden übertragen. Vom Grün 
dungstage bis zum Ende des Jahres waren 11 
Großbrände zu bekämpfen. 

Krankheitshalber stellte Herr Kommerzien 
rat Scherer am 12. 7. 1883 sein Amt zur Ver 
fügung. Herr Otto Steingötter vertrat ihn 
dann, bis am 18. März 1884 Konrad Wilhelm 
Anthes zum neuen Kommandanten gewählt 
wurde. (Fortsetzung tolgt) 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
119.30 DM; 2. Rang: 7.30 DM; 3. Rang: entfällt, 
Jackpot: 410 951,65 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: Der Jackpot; 542 953,45 DM; 2. Rang: 
91 426,30 DM; 3. Rang: 1523,70 DM; 4. Rang: 19,80 
DM; 5. Rang: 2,10 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 363 438,90 
DM; Gewinnklasse II: 29 974,30 DM; Gewinn- 
klasse III: 1824,— DM; Gewirmklasse FV: 43,40 
DM; Gewinnklasse V: 3,90 DM. 
RENNQUINTETT 3 -h 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 46,70 DM; Gewinnklasse II: 17,40 
DM. — Pferdelotto: Gewirmklasse I: 104,20 DM; 
Gewinnklasse II: 3,70 DM. — Kotnbinations- 
Gewiiuie: Gewirmklasse A: unbesetzt: Der Jack- 
pot: 298 204,85 DM; Gewinnklasse B: 5472,— DM; 
Gewirmklasse C: 781,70; Gewinnklasse D: 192,40 

(Ohne Gewähr) 

Die Kurzgeschichte: 

Fahrkartenkontrolle 
Der D-Zug Fnmkfurl - Köln fuhr mit ele- 

ganter Lä.ssigkeit da.« linke Rheinufer ent- 
lang. In einem Abteil unterhielten sich zwei 
Herren gerade über das Wetter, über Schalke 
04 und die Zigarettenpreise. als ein Kontrol- 
leur in ihr Abteil kam. 

..Ihre Fahrkarten bitte", sagte er. 
Die beiden Herren fuhren zusammen. Nach 

einem Griff in die Jacke hielt dann der eine 
Herr dem Kontrolleur seine Fahrkarte hin. 
Der Kontrolleur knipste sie und streckte dann 
die Hand nach der Fahrkarle des zweiten 
Herrn hin. 

„Moment . . murmelte der zweite Herr. 
Verzweifelt suchte er m der Hosentasche 

links, in der Hosentasche rechts, in der Jak- 
kentasche links, in der Jackentasche rechts, in 
der Manteltasche links, in der Manteltasche 
rechts. 

..Nur die Ruhe", mahnte der Kontrolleur 
freundlich. 

Der zweite Herr suchte immer neurotischer. 
Er öffnete .-ieine Aktentasche, seinen kleinen 
Koffer, seinen großen Koffer. Im großen Kof- 
fer ganz unten fand er seine Fahrkarte, 
.-teckte sie in den Mund und suchte weiter: 
in seiner Brusttasche, in seinem Portemonnaie, 
in seiner Brieflasche. 

Der Kontrolleur sah ihm eine Zeitlang mit 
stiller Verwunderung zu, dann schüttelte er 
den Kopf, nahm ihm die Fahrkarte einfadi 
aus dem Mund, knipste sie und verschwand. 

Eine Weile war Stille im Abteil. 
..Darf ich Sie mal was fragen?" sagte der 

erste Herr, als der Kontrolleur verduftet war. 
„Aber sicher." 
..Als Sie die Fahrkarte endlich fanden 

warum haben Sie sie denn dann in den Mund 
gesteckt und immer noch weiter gesucht wie 
ein Irrer? So bekloppt sehen Sie doch gar 
nicht aus." 

„Aus gutem Gi-und." •>.. 
„Ich mußte erst das Datum von gestern 

abbeißen." 
Mia Jertz 

Gegenseitigkeit 
In der Stockholmer Zeitung „Dagens Ny- 

heter" konnte man folgendes Inserat lesen: 
„Putzfrau sucht Putzfrau für ihre Wohnung. 

Arbeit eventuell auf Gegenseitigkeit." 

Eldorado - der Traum vom Gold 

Legende und Wirklichkeit / Der Guatavita-See liütet sein Geheimnis 

Die Eroberer, die im 15./16. Jahrhundert 
nach Kolumbien kamen, angelockt von Ge- 
schichten und Berichten über re'che Goldlän- 
der. fanden neben primitiv lebenden Volks- 
stämmen ausgeprägte Staatsgebilde mit blü- 
hendem Handel u'id Handwerk vor. 

Innerhalb der präkolumbischen Kulturen 
kommt dem Gold ein ganz besonderer Rang 
zu, weniger wegen semes materiellen Wertes 
als vielmehr wegen seines kultischen Wertes 

Kauschmittelbehälter aus Tunibaga (Gold- 
Kupfer-Legierung) in Form einer sitzenden 

Frau. 
und seiner Unvergangliehkeit. Die Gold- 
schmiedekunst geht in Kolumbien zurück bis 
in das erste Jahrhundert v. Chr. Dank des 
indianischen Glaubens an ein Fortleben nach 
dem Tode gaben sie ihren Verstorbenen 
seien sie nun verbrannt oder mumifiziert wor- 
den reiche Grabbeigaben. Entsprechend dem 
Besitzstand im Die.s.seits waren das neben Eß- 
waren Keramik- und Goldgegenstände wie 
Schmuck, Waffen und Kultobjekte. Diese 
Grabbeigaben aus besonders tiefen und ver- 
steckten Gräbern, die nicht .sc+ion während 
der Zeit der Eroberung gefunden und geplün- 
dert worden waren, bilden heule neben Re- 
sten von großartigen Steinkulturen die haupt- 

sächlichen Grundlagen der Erforschung dieser 
alten Hochkulturen. 

Auch die Indianer wußten schon, den Wert 
des Goldes zu schätzen, es waren nur andere 
Wertmaßstäbe als die der Europäer. Gold 
wurde den Göttern bei Weiheakten als Op- 
fergabe dargebracht und viele Goldgegen- 
stände hatten einen speziellen symbolischen 
Wert in den verschiedenen Riten und Zeremo- 
nien der Indianer Gold war in Form von 
Schmuck und Haushaltsgerät aber auch durch- 
aus äußeres Zeichen von Wohlstand, und die 
Prächtigkeit der Verarbeitung hing vom so- 
zialen Status des Besitzers ab. Schmuckgegen- 
stände waren Helme. Diademe, Nasenschoner. 
Nasenringe, Ohrringe, Brustplatten. Halsket- 
ten, Armbänder und Broschen. Die Stammes- 
fürsten besaßen daneben goldenes Eßgeschirr 
und Haushaltsgerät sowie goldene Flöten, 
Werkzeuge und Waffen: bestimmter Gold- 
schmuck war nur ihnen erlaubt. 

An dieser Stelle sei ein Fürst erwähnt, der 
zur Legende wurde. Diese Legende stammt 
aus dem Gebiet der Musica-Indianer im heu- 
tigen Kolumbien. Zu bestimmten Anlässen 

fuhr dieser Goldene auf einem Binsenfloß auf 
einen See hmaus. geölt mit Harzen und bepu- 
dert mit Goldstaub, so daß er in der Sonne 
wie aus purem Gold glänzte, er badete in dem 
See und opferte den Göttern Unmengen von 
Gold imd Edelstein; währenddessen folgten 
die Stammesangehörigen einer Begleitzeremo- 
nie, sie entzündeten Freudenfeuer und warfen 
ihrerseits auch Opfergaben aus Gold und 
Edelstein in den See. Man erzählte sich da- 
mals, daß sogar die Häuser in dem Land des 
Eldorado goldene Fassaden hätten. Das gol- 
dene Land und Eldorado wurden nie gefun- 
den, obwohl sie Anlaß zu unzähligen Expedi- 
tionen waren, wohl aber fand man einen Mu- 
sica-Fürsten, der mit seinem Volk an dem 
heiligen See Guatavita lebte, unweit von Bo- 
gota, hoch in den Anden. Die Vermutung von 
großen Mengen Goldes in diesem See hat sich 
sowohl durch Funde an den Ufern als auch 
durch die archäologische Ausgrabung eines 
goldenen Floßes in Pasca mit der Darstellung 
der beschiiebenen heiligen Zeremonie bestä- 
tigt. Verschiedene Großversuche aber, den 
See trockenzulegen, scheiterten, und so behält 
er bis heute sein Geheimnis. 

Der Vierröhrenbrunnen, altes Wahrzeichen der Stadt, sprudelt wieder. Die Restaurie- 
rungsarbeiten siiid rechtzeitig zum Ebbelwoifest abgeschlossen worden. In sechs Wochen 
ist w wieder soweit; dann wird traditionsgemäß das Lan^ner Nationalgetränk, der Ebbel- 
woi, aus seinen Rohren flicBen. Das diesjährige Ebbelwoifest dauert vom 6. bis 9. Juli. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Regenwetter beeinträchtigte 

das Reitturnier 

c Mit seinem 4. Reit- und Fahrturnier vom 
24. bis 27. Mai auf der Reitanlage am Bü- 
chenhof hat der Reit- und Freizeit-Club Egels- 
bach die Tendenz der letzten Jahre fortge- 
setzt, stets eine Steigerung zu bringen, was so- 
wohl den Umfang als auch die Qualität der 
Veranstaltung betrifft, ist aber - wenn auch 
ungewollt — einer Tradition treu geblieben, 
daß es ohne Regen und schlechtes Wetter 
nicht geht. So war die Bemerkung des Club- 
vorsitzenden Ingolf von Kolczynski auch mehr 
als Galgenhumor aufzufassen, als er am Sonn- 
tagnachmittag meinte: ,,Wir brauchen we- 
nigstens nicht zu spritzen." 

Dabei hatten die Clubmitglieder wieder un- 
ermüdliche Arbeit geleistet, um alle Voraus- 
setzungen für ein großes reiterliches Ereignis 
zu schaffen. Die schon sprichwörtliche Orga- 
nisation klappte einmal mehr, rund um die 
Parcours war alles aufgeboten, um einen rei- 
bungslosen Ablauf des Mammutprogramms 
zu gewährleisten. Angesehene Turnierleiter, 
Schiedsrichter und Betreuer, Parcourgestal- 
ter, Kommandogeber, emsige Schreibkräfte 
und Parcourhelfer standen zur Verfügung 
und taten ihr Möglichstes. 

Über unzureichende Bewinung mußte sich 
niemand beklagen; auch hier trug der Geist 
des gastgebenden Clubs, mustergültig gast- 
freundlich zu sein, vWeder schönste Früchte. 
Dabei haben sich vor allem die Damen des 
Clubs ein großes Lob verdient, ob an der 
Kuchentheke, am Würstchengrill oder am 
Getränkeausschank. 

Die Reitanlage war wieder einmal vergrö- 
ßert worden, um den Andrang zu bewältigen, 
und man hörte auch viel Lob von den aktiven 
Teilnehmern über die Abreitplätze, die Trai- 
ningsmöglichkeiten und die gut vorbereiteten 
Parcours, die allerdings beim sonntäglichen 
Regen tiefen Boden präsentierten. Dennoch 
wurden die einzelnen Disziplinen mit guten 
Leistungen durchgeführt. 

Neu war ein Platz für die Dressurreiter, der 
internationale Maße aufwies und die Durch- 
führung einer M-Dressur möglich machte, wie 
man sie in dieser Gegend noch nicht erlebt 
hat. 

Sitzung des 
Pfarrgemeinderates (PGR) 

e Zur nächsten Sitzung des PGR der Pfar- 
rei St. Josef Egelsbach/Erzhausen am Diens- 
tag, dem 29, 5., sind alle interessierten Ge- 
meindemitglieder eingeladen. Auf der Tages- 
ordnung der Sitzung, die um 20 Uhr im Pfarr- 
saal Egelsbach beginnt, stehen die Punkte 
Fronleichnamsfest im Pfarrverband, Vorbe- 
reitung PGR-Neuwahl im November d. J. und 
Verschiedenes. 

Gartenbauer fliegen aus 

e Der Eichwaldhof, bekannt geworden 
durch den Fernsehfilm ,,Die unheimliche 
Ehe zwischen der Landwirtschaft' und Che- 
mie", ist das erste Ziel bei der Fahrt des Obst- 
und Gartenbauvereins Egelsbach am 9. Juni. 
Abfahrt ist um 12.30 Uhr am Berliner Platz. 
Nach der Führung durch den Eichwaldhof 
geht die Fahrt in den Odenwald. Wer gut zu 
Fuß ist, kann sich an einer kleinen Wanderung 
beteiligen. Die Wanderer werden an einer an- 
deren Stelle vom Bus wieder aufgenommen. 
Dann .soll es weiter gehen zum ge,selligen Bei 
sammensein. Für musikalische Unterhaltung 
istge.sorgt. 

lntere.ssenten. die noch mitfahren wollen, 
können sich melden hei Friedrich Rcckten- 
wald, Egelsbach Weed.straße 8. oder in der 
Monat.sversammlung am Donnerstag den 31. 
Mai um 20 Uhr im kleinen Bürgerhaussaal. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Alle diese Fakten hätten es verdient gehabt, 
daß auch das Wetter mitgespielt hätte. Doch 
daran konnten die Organisatoren nichts dre- 
hen und mußten in Kauf nehmen, daß ein 
Teil der gemeldeten Reiter seine Nennung zu- 
rückzog. Und leider blieben auch die Zu- 
schauer aus. die die.ser vorzüglich vorbereite- 

ten Veranstaltung erst den verdienten Rah- 
men gegeben hätten. 

Doch beim Reit- und Freizeit-Club läßt 
man sich auch von diesem äußerlichen Unge- 
mach nicht verdrießen. Man hat sich die viel- 
fache Arbeit gern aufgeladen, hat gezeigt und 
erfahren, daß der Ruf der Egelsbacher Tur- 
niere landesweit Beachtung findet. Vom 
sportlichen Erfolg her können die Mitglieder 
des gastgebenden Clubs ebenfalls zufrieden 
sein, denn etliche Preise und Plazierungen 
vervollständigten den ohnehin beachtlichen 
Trophäenschrank des Clubs. 

. ^ . .1-^ ' 

Die „weitfremde" Nonne 

und die Aictiven der Pfarrei 

e Mehr oder weniger noch beschäftigt mit 
den Problemen des Alltags fuhren vor einer 
Woche ca. 50 Männer und Frauen der in der 
Pfarrei St. Josef Egelsbach. Erzhausen aktiv 
mitarbeitenden Gemeindemitglieder mit dem 
Bus nach Engelthal in der Wetterau. Ein Be- 
sinnungstag im dortigen Kloster der Bene- 
diktinerinnen sollte Motivation und weiter 
Ansporn für die Arbeit für und in der Kirche 
vermitteln. Wenngleich schon Positives von 
Besinnungstagen in diesem Kloster gehört 
worden war, blieb doch Skepsis gegenüber 
dem, was eine hinter Mauern lebende, von 
vielen als , ,weltfreumd" betrachtete Kloster- 
frau zu diesem Thema wohl zu sagen hätte. 

Nach wenigen Sätzen wurde den Teilneh- 
mern klar, daß Schwester Eupraxia Berger 
Wichtiges zu sagen hatte über die Arbeit in 
der Kirche, in der Gruppe und überhaupt 
über die Zusammenarbeit mit anderen. Auf- 
bauend auf dem Pluralismus, also Vielfalt der 
Meinungen in unserer Zeit und somit auch in 
der Katholischen Kirche entwickelte sie ausge- 
zeichnete Gedanken zu diesem Thema: Im 
richtig verstandenen Pluralismus soll eine 
Polarität der Meinungen bestehen, mit Beja- 
hung des anderen und dessen Ansicht, gleich- 
sam als Gegenpol zum eigenen Standpunkt, 
wodurch erst Bewegung und Energie entsteht, 
wie es aus der Physik mit dem Magnetfeld zwi- 
schen zwei Polen bekannt ist. Wenn Pluralis- 
mus jedoch als Polarisierung der Meinungen 
mit Verneinen und Ausschalten der Meinung 
des anderen und mit Egoismus wie auch mit 
Feindschaft zwischen den Andersdenkenden 
verstanden wird, wird er nicht Energien und 
Bewegungen freimachen, sondern zu Erstar- 
rung und Lähmung führen. 

Eine der wichtigsten Voraussetzungen jeder 
Gemeinschaft aber sei, daß bei aller Vielfalt 
der Meinungen alle Mitglieder ihre Tätigkeit 
im Bewußtsein eines Ganzen und eines ge- 
meinsamen Zieles ausführten. Dazu sei eine 
positive Ich-Stärke notwendig, d. h. Selbst- 
kontrolle, Vertrauen als Voraussetzung für 
das Verständnis des anderen, Überwindung 
der Vorurteile, oder auch der Versuch, die 
Denkweise des anderen zu verstehen. 

Unter solchen Voraussetzungen werde das 
richtige Demokratieverständnis nicht schwer- 

lallen. nämlicn die Anerkennung von Mehr- 
heitsbeschlüssen, aber auch die Anerkennung 
des Leiters einer Gemeinschaft (z.B. des Pfar- 
rers) und seiner Entscheidungen, die er nach 
Beratung und Berücksichtigung weiterer Ge- 
sichtspunktegefällt hat. 

Nach einer Vesper im Kloster stand Schwe- 
ster Eupraxia Rede und Antwort zum Kloster- 
leben. Aufschlußreich waren ihre Erklärun- 
gen zu den Klosterregeln des Benediktiner-- 
Ordens, die heute noch ihre Aktualität ha- 
ben. Interessant war auch, daß das Kloster 
Engelthal keine Nachwuchsprobleme hat. Der 
Besinnungstag fand seinen Abschluß mit 
einem gemeinsamen Abendessen in Büdin- 
gen. 

N.M. 

Egelsbachs Fußballer 
ehren ihre Meistermannschaft 

e Nach Abschluß der Runde in der Fuß 
ball-Landesliga Gruppe Süd mit dem Aufstieg 
und der Mei.sterschaft wollen Flgelsbachs Fuß- 
baller diesen großen Erfolg auch gebührend 
reiern. Am kommenden Samstag, dem 2. Juni 
(Pfingstsamstag), um 20 Uhr im Saalbau 
Eigenheim i.st es soweit. Alle Freunde des run 
den Leders in und um Egelsbach sind dazu 
bereits heute sehr herzlich eingeladen. Nach 
Beendigung der offiziellen Ehrung der Mci 
stermannschaft wird getanzt. F.s spielen die 
,,Bambinos". Der Eintritt ist frei. 

Pfingstausflug 
der Feuerwehr 

e Der diesjährige Feuerwehrausflug führt 
die Mitglieder der Feuerwehr nach Maria Alm 
in Österreich. Am Ort sind ein Tagesausfiug 
sowie ein gemütlicher Abend geplant. Für ein 
gutes Gelingen und einen schönen Ausflug 
hofft man auf gutes Wetter. Die Mitreisenden 
werden gebeten, die Koffer am Donnerstag, 
dem 31. Mai, zwischen 17 und 18 Uhr im 
Feuerwehrhaus abzugeben. Abfahrt ist eben 
falls am Donnerstag am Feuerwehrhaus um 
24 Uhr. Die Heimreise erfolgt am Pfingstmon- 
tag. 

Baufragen 
auf der Tagesordnung 

e Der Bauausschuß der Gemeindevertre- 
tung wird am Donnerstag, dem 31, Mai, um 
20 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses zu sei- 
ner 12, öffentlichen Sitzung zusammenkom- 
men. Auf der Tagesordnung stehen Baufra- 
gen, und zwar geht es um die Beschlußfassung 
über Bedenken und Anregungen sowie den 
Satzungsbeschluß über die Bebauungspläne 
Bayerseich, Geisbaum, In den Obergärten 
und Bayerseich West, Femer wird über den 
Bebauungsplan Ernst-Ludwig-Straße Süd dis- 
kutiert. Eine Straßenbenennung in Bayerseich 
ist zu beraten, ein Prüfungsantrag der CDU 
handelt von der Errichtung einer Brücke über 
den Hegbach und soll diskutiert werden, die 
Technische Prüfung zum Haushaltsjahr 
1975/76 liegt vor und am Ende geht es noch 
um einige Bauvorfragen. 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 2 1011 

Neuer Kirchenchor-Leiter 
bei St. Josef 

e Der Kirchenchor der Kath. Pfarrge- 
meinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen hat 
einen neuen Leiter. Nach langer Zeit erfolg- 
losen Bemühens konnte Michael GlotzbaA 
aus Frankfurt verpflichtet werden. Er ist 
Musikstudent im 5. Semester an der Universi- 
tät in Frankfurt. 

Die erste Chorprobe unter dem neuen Diri- 
genten findet am Donnerstag, dem 31. 5., um 
20 Uhr im Pfarrsaal Egelsbach statt. Wegen 
anderweitiger Verpflichtungen des Dirigenten 
sind die Proben zunächst donnerstags, nach 
den Sommerferien trifft sich der Chor wieder 
— wie gewohnt — montags. Neue Mitglieder 
sind herzlich willkommen. 

Nach langer Pause — bedingt durch den 
Weggang des bisherigen Chorleiters H.-L. 
Wängler — ist ein Mitwirken des Chores im 
Gottesdienst für das Fest Allerheiligen vorge- 
sehen. 

Nach langer, mit Geduld ertragener Krankheit verstarb mein lieber Mann, 
Schwager, Onkel, Cousin und Pate 

Friedrich Baumhardt 

im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer; 

Johanna Baumhardt 
und AngahSrIga 

Egelsbach, den 26. 5. 1979 
Bahnstraße 1 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. Mai 1979, um 13.30 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

K.' 
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Langener Fußballer 

sind beide Vizemeister 

Dienstag, den 29. Mai 1979 

Haben Sie so getippt? 

(9) 

Fußballtoto, Elferwettc: 
2 11112 110 11 
Auswahlwette „6 aus 45" 
14 31 34 35 36 41 
Tennquintett 
Pferdetoto: 2 5 7 
Pferdelotto: 2 7 11 14 
Spiel 77: 0 1 7 9 8 1 3 
Lottozahlen: 
7 21 23 33 41 45 (27) 
Südd. Klassenlotterie: 358 517 

(Ohne Gewähr) 

Mit Ausnahme der Frankfurter Bezirksliga 
beendeten am Wochenende die Amateurligen 
ihre V'erbandsrunde. Nachdem die SG Egels- 
bach schon vorzeitig als Meister und Aufstei- 
ger in die Hessische Oberliga feststand sie 
beendete die Runde mit einem 2:2 gegen den 
FV Sprendlingen, hat elf Punkte Vorsprung 
vor dem Zweiten und mit 88:35 Toren sowohl 
im An^iff als auch in der Abwehr das beste 
Torverhältnis aller Mannschaften —, wurden 
die Hoffnungen der SSG Langen nicht erfüllt, 
am letzten Spieltag doch noch die Meister- 
schaft zu holen. 

In einer von seiten der abstiegsgefährdeten 
Gastgeber Germania Bieber äußerst hart ge- 
führten Panie reichte es am Ende nur zu 
einem 1:1-Unentschieden. Doch auch ein 
Sieg hätte den Langenem nichts geholfen, 
weil der Spitzenreiter TV Hausen zu Hause 
gegen Nieder-Roden mit 2:1 Toren gewann. 
Hausen hat zwei Punkte Vorsprung und wird 
in der kommenden Saison in der Bezirksliga 
spielen. 

Mit einer 4:6-NiederIage beendete der FC 
Langen bei der TG 75 Darmstadt eine Ver- 
bandsrunde, die man sich eigentlich ganz an- 
ders vorgestellt hatte. Nachdem sich Geins- 
heim als die beständigere Mannschaft erwies, 
ging der Titel an diese Elf, und der FC Lan- 
gen mußte sich mit sechs Punkten Abstand 
mit der Vizemeisterschaft begnügen. 

Die Abstiegsfrage wurde noch nicht endgül- 
tig geklärt. In der Landesliga steht es jedoch 
fest, wer in der kommenden Runde in der Be- 
zirksliga spielen wird. Neben der SG Westend, 
für die schon vor einigen Wochen die Lichter 
ausgegangen sind, müssen die Spvgg. Ober- 
rad und die Gemaa Tempelsee den Weg nach 
unten antreten. Aus der Kreisliga A Darm- 
stadt verabschieden sich Eintracht Rüssels- 
heim und die SG Arheilgen. 

Ein Entscheidungsspiel um den Abstieg 
wird in der Kreisliga A erforderlich. Der SC 
Steinberg steht als Absteiger fest, die TuS 
Froschhausen und C^ermania Bieber müssen 
noch einmal gegeneinander antreten, um den 
zweiten Absteiger zu ermitteln. 

SSG beendete die Runde 

mit einem Unentschieden 

Germania Bieber - SSG Langen 1:1 (1:0) 

Vermeidbare Niederlage 

des Meisters 

TSG Usingen — SG Egelsbach 2:1 (2:0) 

Trotz eines heft gen Regengusses gelang es 
den Gastgebern am I lininielfahniag. das 
Hartfeld in einen spielfähigen Zuslanil /u 
bringen. \'or dem .Anpfiff erhielt jetler der 
Egelshather Spieler von seinem Gegenüber 
einen Strauß roter .Nelken als .Anerkennung 
für den .Aufstieg. 

Die nächste ..Gabe" an die Si invarzucißeii 
war weniger erfreulich, denn sihon der erste 
Angriff der Usinger brachte ihnen die 1 :0- 
Führung. .Mittelstürmer und Torjäger Klotz, 
der sich mit Jäkel .sehenswt ne Duelle lielene. 
war der Torschütze. Using'.-n \\;\i über weile 
Strecken die spielbestimmende Mannscluill. 
verzeichnete in t'er neunten .Minute einen 
Pfostenschuß. unJ eine Minute später mußte 
Eisinger mit toller Parade retten. In iler 16. 
.Minute fiel die 'i'orentscheidung. Zorn haue 
seinen Gegenspieler nur ungenau gedeckt, 
und dieser schob den Ball am herauslaufen 
den Eisinger vorbei. Gunkelinann unternahm 
zwar einen Rettungsversuch, doch anstatt den 
Ball zu stoppen, jagte er ihn unglücklit h mit 
\ ehemenz zum 2 : 0 ins eigene Netz. 

Das Egelsbacher .Angrif.ss[)iel litt sehr unter 
dem Fehlen einer rechten .Angriffsspitze. 
Charly Graf wurde schmerzlich vermißt. Ob 
wohl die Egelsbacher ab der 20. .Minute das 
Spiel kontrollierten, gelang es dem .Mittelfeld 
nicht, die .Angriffsspitzen Staudt und Rasch in 

■S/ene zu setzen Deiinoih hälH- die S(.K bis 
zui Pause den Küi ksland egalisieri'n nuisseii. 
■AlU'in Stauilt vergab dreim.il aus aussii hisrei 
eher Position, und iler Scliiedricluer veiuei 
gene in der !5(). Minute einen klaren l-'oiiU-ll 
nieler. als Staudt im Siralrauin .gelegi wurde. 
Dies w,ir aber .lui li ili'r einzige Fehler de-. I n 
parteiist bell, der die Hegegnung sein gut lei 
lete. 

Zink und W'aile waren die .Akiivposten im 
.Mitlelleld. während in dei nicht iinniei sattel 
festen .Aliwchr KIsinger und Seng überzeug 
len. Aut li in der zweiten Hällle blieb F.gels 
bai b am Drüi ker. vergab jedoi h t-lliilu' 
(Ihaiucn. So zum Beispiel in tb'i ,")7. .Minute, 
als Rastli V(")llig Ireisiebend .im leeren l'or 
vorbeist hoß. 

In der 8.">. .Minute fiel der .Anscblußtrefler 
(lurth Willi Iletk. der für (iunkelmann ins 
Spiel gekonnnen war. aber den .-Xusgleii Ii 
si hailte der .Meister iiii bi mehr, i roiz dieser 
zweiten Sai.sonniederlage bat die Egelsbai her 
K.lf nicht enttäuscht. .\u< Ii der .Auswei hsel 
yiieler Willi lleck konnte die in ihn gesetzten 
Erwartungen erfüllen. Der glückliche 2: 1-Er- 
lolg bedeutete für l'singen den Klassenerluih. 
denn das letzte Spiel beim .Absteiger S(; West 
end dürfte mir noch eine reine I'ormsadie 
sein. 

D.is \ ()rspiel der Reserven ist ausgefallen. 

Zwei Spiele standen am .Sonntag im beson- 
deren hiteresse. In Hau.sen hatte der Turnver- 
ein den Tabellcnvierten Nieder-Roden zu 
Ga.st und mußte gewinnen, um den Titel 
sicher zu haben, beim Abstiegskandidaten 
C»ermania Bieber tnußte der rabellenzweite 
SSG Langen versuchen, beide Punkte zu ho- 
len, wenn er die hauchdünne Chance auf den 
Titelgewinn wahrneh-... n wollte. Entspre 
chend verkrampft und von Nervosität geprägt 
waren beide Begegnungen. 

Durch einen umstrittenen Elfmeter ging 
der I \' Hausen in Führung, mußte durch tlie 
überlegenen Gäste tlen Au.sgleich hinnehmen 
utid erzielte erst sechs .Minuten vor dem Ende 
durch einen Freistoß das siegbringende Tor. 
das die Meisterschaft endgültig sicherte. In 
Bieber hatte die SSG heftigen Widerstand er 
wartet, denn die Gastgeber hatten die Mög- 
lichkeit, durch einen Sieg das rettende Ufer zu 
erreichen. 

Und schon von Spielbeginn an merkte man, 
daß die Bieberer alles daransetzen würden, 
um dieses Ziel zu erreichen. Dabei waren sie in 
der Wahl ihrer .Mittel nicht gerade zimperlich 
und .sorgten so dafür, daß die SSG nicht so 
recht zu ihrem Spiel fand, zumal es auch bei 
ihr uiri alles oder nichts ging. 

Auf einetn glatten und rutschigen Platz gin- 
gen zunächst manche .Aktionen nicht so. wie 
es die Spieler gewollt hatten, doch mit der Zeit 
gewöhnte man sich an die Bodenverhältnisse, 
und Langen bestimmte das Spielgeschehen. 
Die kalte Dusche kam. als der Mittelstürmer 
der Platzherren ungedeckt zum Köpfen kam 
und für Torhüter Franz unhaltbar zur Füh 
rung für seine .Mannschaft verwandelte. Doch 
Langen gab nicht auf und erzielte auch ein 
I or. das der Schiedsrichter wegen angebli- 
cher .Abseitsstellung nicht anerkannte! Mit 
1 :0 für Bieber ging es in die Pause. 

In der Kabine dann hörten die Spieler das 
Zwischenergebnis aus Hausen, wo sich 
..Spione" der SSG aufhielten und Telefon- 
dienst verrichteten. Würde es in Hausen beitn 
1:1 bleiben, dann hätte man im Falle eines 
Sieges ein Entscheidungsspiel erzwungen. 
Doch es kam anders. 

Auch nach Wiederanpfiff hatte die SSG 
mehr vom Spiel, doch ein Tor wollte nicht fal 
len. Nold war es dann fünfzehn Minuten vor 
dem Ende vorbehalten, den .Ausgleich zu 
markieren. Er tat dies mit einem herrlichen 
Schuß aus etwa 25 Metern, der unhaltbar ge- 
nau in den Winkel paßte und von vielen der 
Langener Fans als das schönste Tor der Saison 
bezeichnet wurde. 

Verbissen ging der Kampf weiter, die 
Gangart wurde härter und härter. De Ginder, 
der für Braukmann ins Spiel gekommen war. 

Ein faires und offenes IMachbarderby 

SG Egelsbach — FV 06 Sprendlingen 22 (2:1) 

Dem Derby zwischen der SGE und dem 
Nachbarn Sprendlingen zum Rundenab- 
schluß fehlte zwar der große sportliche Reiz, 
weil Egelsbach schon als Meister feststand und 
die Gäste im sicheren Mittelfeld plaziert sind, 
aber die rund 350 Zuschauer erlebten 
dennoch ein faires Derby, bei dem für beide 
Mannschaften Offensive Trumpf war. 

Trainer Horst Lichtl schickte mit Eisinger, 
Zorn, Hoffeiner, Seng, Jäkel, Unger, Zink, 
Werner, Rasch, Wade und Staudt eine be- 
währte Formation aufs Feld, während Gun- 
kelmann und Heck auf der Auswechselbank 
Platz nahmen. 

Von Beginn an zeig[ten beide Mannschaf- 
ten, daß sie auf eine schnelle Entscheidung 
aus waren. Bei den gefährlichen Gäste-Kon- 
tern mußte die Egelsbacher Abwehr höllisch 
aufpassen, besonders der quirlige Grosser 
machte Hoffeiner das Leben schwer. 

In der 17. Minute köpfte Rasch eine Flanke 
von Werner zum I :0 ins Netz, vier Minuten 
später vertändelte Staudt die Möglichkeit zum 
2:0, bei Zinks Fernschuß war der Torhüter 
auf dem Posten, 

Der Ausgleich in der 26. Minute resultierte 
aus einem Freistoß von Grosser, der an den 
Pfosten knallte, von dort EJsinger auf den 
Rücken sprang und ins Tor kullerte. Doch 

Egelsbach zeigte sich davon wenig beein- 
druckt und stellte in der 30. Minute durch 
Rasch den alten Abstand wieder her. Aus 15 
Meter Entfernung erzielte Torhäger Rasch 
seinen 28. Saisontreffer mit einem unhaltba- 
ren Flachschuß. Ihm war eine herrliche Dop- 
pelpaßkombinatioii zwischen Wasde und 
Staudt vorausgegangen. 

Die Antwort der Sprendlinger ließ nicht 
lange auf sich warten. Doch Eisinger bewies 
wiederholt seine große Klasse mit spektakulä- 
ren Paraden. Sein Gegenüber stand ihm 
kaum nach und wehrte einen Wade-Freistoß 
und einen Staudt-Alleingang in großer 
Manier ab. 

Auch nach dem Seitenwechsel setzte sich 
das schnelle Spiel beider Mannschaften fort, 
wobei die SGE zu Beginn Vorteile hatte. 

In der 61. Minute gab der Schiedsrichter 
einen zweifelhaften Foulelfmeter, als Staudt 
mit Torhüter Brümmer zusammenprallte. 
Doch den von Zink nicht sehr plaziert getrete- 
nen Ball konnte der Torhüter parieren. Eine 
Minute später prallte ein Schuß von Seng an 
den Pfosten. 

Mit zunehmender Spieldauer konnten sich 
die Gäste bes^r in Szene setzen. Spielmacher 
Wade legte jetzt öfters einmal Pausen ein, 
und die Sturmspitzen Rasch und Staudt er 

hielten nicht mehr die notwendige Unterstüt- 
zung aus dem Mittelfeld. Sprendlingens Spie- 
lertrainer Roland Waida trieb nun seinen 
Sturm immer wieder nach vorn, Helmut 
Witzel, der sein 300. Spiel für Sprendlingen 
bestritt, scheiterte an Eisingers tollem Reflex. 
Die Sprendlinger setzten nun alles auf eine 
Karte und brachten zwei neue Spieler aufs 
Feld. Bei Egelsbach ersetzte Gunkelmann den 
verletzten Seng. 

In der letzten Spielminute stand der 
Sprendlinger Mittelstürmer frei und köpfte 
einen angeschnittenen Eckball zum letztlich 
nicht unverdienten Ausgleich ins Netz. 

Die Egelsbacher Reserve blieb weiter auf 
Erfolgskurs und ließ bei ihrem 5:0-Erfolg 
dtirch Tore von Anthes (2), Kaden (2) und 
Vikari ihren Gästen keine Chance, 

Termine der 
Egelsbacher Fußballer 

Für die Meistermannschaft der SGE gibt es 
keine Ruhe. In Freundschaftsspielen hält sie 
sich weiter in Form. Heute abend um 18.30 
Uhr ist sie beim TSV Dudenhofen zu Gast, 
und am Mittwoch, dem 6. Juni, stellt sie sich 
um 18.15 Uhr beim FSV Groß-Zimmern vor. 

ließ sich von der ruppigen Spielweise der Gast 
geber an.stecken und bekam dafür einen 
Platzverweis. Am Ergebnis änderte sich nichts 
mehr, es hätte durch das zweite Tor der Hau- 
sener auch keinen Wert mehr gehabt. 

F..S spielten: Franz. Schreiber, Gottschick 
Rollar, Demelt, Knechtl, Mager, Braukmann 
(De Ginder), Heil. Nold und Kletzka. 

In dieser Mannschaft, in der keiner der Ak- 
teure enttätischte, fielen Demelt, Gottschick, 
Nold, Schreiber und Kletzka besonders auf. 

Im Spie! der Reserven schoß Traser das Tor 
zum 1:1. 

Torreicher Abschluß 
beim FC Langen 

In den letzten drei Punktspielen des FC 
Langen innerhalb von acht Tagen mußten 
sich die Zuschauer nicht über fehlend«" Tore 
beklagen. 24mal deuteten die Schieds ichter 
zum Mittelpunkt, wobei 14mal die Langener 
ein Tor geschossen und zehnmal einen hinein- 
bekommen hatten. Zusammenfassend kann 
man sagen, daß die große Motivation fehlte, 
da es in diesen Spielen um nichts mehr ging. 
Die Gelegenheit, Meister der Gruppe zu wer- 
den, hatte man bereits in früheren Begegnun- 
gen verspielt, und der Titel eines Vizemei- 
sters, der allerdings nur auf dem Papier einen 
Wert hat, war dem Club ebenso wenig zu neh- 
men wie Geinsheim die Meisterschaft. 

FC Langen — Wolfskehlen 4:3 

In dieser Begegnung zeigten sich die Platz- 
herren von Anfang an als die spielbestim- 
mende Mannschaft und gingen in der 15. Mi- 
nute durch Klaus Wolf mit I :0 in Führung. 
Kurz vor der Pause erhöhte Herbert Wolf auf 
2:0. In der 60. Minute brachen die gefährli- 
chen Wolfskehler Stürmer Jung und Stumpf 
wieder einmal durch und krönten diesen An- 
griff durch den Anschlußtreffer, aber bereits 
im Gegenzug stellte Klaus Wolf durch einen 
wunderschönen Treffer den alten Abstand 
wieder her. Das 4:1 für Langen erzielte Reh 
in der 75. Minute, doch dann verhalfen Un- 
achtsamkeiten in der Langener Hintermann- 
schaft den Gästen zu zwei Treffern in der 80. 
und 84. Minute. 

FC Langen — SG Arheilgen 6:1 

Die Gäste kamen als Absteiger nach Lan- 
gen und ließen auch keinerlei Moral mehr er- 
kennen, das Spiel gewinnen zu wollen. So 
hatte der Club ein leichtes Spiel und schickte 
die Arheilger durch Tore von Herben Wolf 
(3), Klaus Wolf, Polczyk und Jeschke klar di- 
stanziert nach Hause. 

TG 75 Darmstadt — FC Langen 6:4 

Im letzten Spiel der Runde standen sich am 
Sonntag zw,ei Mannschaften gegenüber, bei 
denen es um nichts mehr ging. Dementspre- , 
chend ließ man die letzte Verbissenheit in der 
Kabine und lieferte eine Begegnung, bei der 
die Offensive im Vordergrund stand. Diese 
Spielweise war recht nach dem Geschmack 
der Zuschauer, weil immerhin zehn Tore fie- 
len, wenn auch dem Spielverlauf jegliche 
Spannung fehlte. Bereits in der 10. Minute 
gingen die Gastgeber in Führung, die fünf Mi- 
nuten später durch Klaus Wolf ausgeglichen 
wurde. Dann setzte sich Darmstadt mit 3:1 
ab, ehe Herbert Wolf und Jeschke den Aus- 
gleich markierten. Fünf Minuten vor der 
Pause gingen die Platzherren erneut mit -4:3 
in Führung. 

Nach dem 4:4 durch Herbert Wolf in der 
66. Minute verletzte sich dieser und schied 
aus. Für ihn kam Torhüter Pavelka als Mittel- 
stürmer aufs Feld, während Helfmann zwi- 
schen den Pfosten stand. Der Langener Sturm 
spielte in der Folge Chancen für drei bis vier 
I ore heraus, ohne jedoch ins Schwarze zu 
treffen. Besser machten es die Darmstädter. 
die in der 70. und 80. Minute zum Endstand 
von 6:4 erfolgreich waren. 
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Überraschend knappe 

Pokalniederlage 

der SSG-Handballer 
Zu unerfahren war die I. Mann.schaft der 

SSG-Handballer im Pokalhinspiel bei dem 
zwei Klassen höher spielenden Verbands- 
ligisten KSV Reichelsheim, sonst hätte die 
vom Ergebnis her zu hoch ausgefallene 15:11- 
Niederlage leicht ein Sieg für die ohne Spiel 
führer Lehr angetretene junge Langener 
Truppe .sein können. 

Nervös und zerfahren begann das Spiel der 
Langener, denn man hatte die Reicnelshei- 
mer aus der vergangenen Verbandsrunde 
doch noch in guter Erinnerung und spielte 
mit zu großem Respekt gegen den durchaus 
verwundbaren Verbandsligisten. Bereits nach 
einer Viertelstunde lagen die Langener durch 
vermeidbare Treffer, denen Deckungsfehler 
vorausgingen, mit 6:2 im Hintertreffen. Nach 
dieser Phase besann sich die Langener 
Deckung auf ihre Qualitäten und ließ nur 
noch drei Treffer der Reichelsheimer bis zur 
Pause zu. Der Pausenstand von 9:3 allerdings 
war viel zu hoch, denn auch die jungen Lan- 
gener Spieler (Durchschnittsalter 20 Jahre!) 
hatten ihre Chancen, die allein fünfmal vom 
gegnerischen Toriifovtcn ^•'■'•pi^elt wurden. 

In der zweiten Hälfte klappte es bei den 
Langenern, die in der .Schlußpha.sc sogar klar 
das Spiel bestimmten, wesentlich besser. 
Wäre der Vorsprung der Reichelsheimer aus 
der ersten Hälfte nicht so deutlich gewe.sen, 
hätten es die bis zum Schlußpfiff kämpfenden 
SSGIer leicht zu einem Sieg bringen können. 
Die guten Leistungen dieser jungen Langener 
Mann.schaft, die erst zum 3. Mal in dieser Be- 
setzung zusammenspielte, la.ssen einen deutli 
eben Aufwärtstrend erkennen. 

Mit dieser ehrgeizigen Truppe wird die SSG 
in der kommenden Runde wohl kaum gegen 
den .Abstieg kämpfen müssen, sondern viel- 
mehr den Wiederaufstieg als Ziel für die nahe 
Zukunft betrachten. 

Es spielten: Tschorn, Grill; Noll, Fackel- 
mann, Oswald (5), Müller (2), Nowak (1), 
Wannemacher (I), Krippner (1), Tb. Räuber 
(1) und Steitz. 

Das Pokalrückspiel gegen Reichelsheim fin- 
det am Samstag, dem 9. 6.. um 19 Uhr voi 
einer hoffentlich großen Kulisse in der Reich- 
weinhalle statt. 

Virginia Becu (SSG) 

wurde Kreismeisterin 

Bei den Kreismeisterschaften für Schülerin- 
nen und Schüler in Pfungstadt waren am ver- 
gangenen Wochenende die SSGIer Silvia 
Block, Gudrun Werner, Jutta Lang, Rita Wa- 
genknecht, Virginia Becu, Rosemarie Som- 
mer, Ingrid Kolarowa, Carmen Unfried, Bir- 
git Saul, Gaby Werner, Detlef Unfried, Ralf 
Lauterbach, Marcus Werner und Joachim 
Heinrich am Start. Die beste Einzelleistung 
erzielte Virginia Becu mit 2:32,6 über 800 
Meter bei den A-Schülerinnen, die ihr die 
Kreismeisterschaft brachte. Rosemarie Som- 
mer wurde mit 2:35,4 Vizemeisterin. Jutta 
Lang und Rita Wagenknecht steigerten sich 
auf neue persönliche Bestleistungen von 
2:42,7 und 2:43,2. Weitere sehr gute Lei- 
stungen zeigte Silvia Block, die sich übei 75 
Meter auf II Sekunden in den Endlauf stei- 
gerte, wo sie Sechste wurde. Im 60-Meter-- 
Hürdenlauf wurde sie mit nur einmaligem 
Training und der Zeit von 12,2 Sekunden 
Kreisvizemeisteri n. 

Birgit Saul Platz 16. 
Die neuformierte 4xl00-m-Staffel der A- 

Schülerinnen wurde mit 63,7 Sekunden Dritte 
im Vorlauf. 

Richard Nötzold 
zur „Deutschen" qualifiziert 

Der SSG-Dreispringer Richard Nötzold er 
hielt wegen seiner guten Lei.stungen des Vor- 
jahres eine Einladung zum Ländervergleichs- 
kampf der Junioren zwischen Baden, Bayern, 
Hes.sen und Württemberg am 24. Mai in 
Schweinfurl. Dort trat er gegen einige der 
stärksten Junioren der Bundesrepublik an. 
Trotz ungünstigster Witterung (böiger Wind 
und Regenschauer) zog er sich gut aus der 
Affäre. Im Endklassement belegte Nötzold 
den vierten Platz und erreichte mit seiner 
Weite von 14,20 Meter die Qualifikations- 
norm für die Deutschen Juniorenmeisterschaf- 
ten. Damit ist das erste Saisonziel erreicht. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Ralf Lauterbach (C-Schüler) sicherte sich 
mit 1.05 Meter Platz 8 im Hochsprung, Mar- 
cus Werner erlief über 600 Meter einen guten 
Platz im Mittelfeld, im 50-Meter-Lauf konnte 
sich Ralf Lauterbach mit 8,3 Sekunden für 
den Zwischenlauf qualifizieren und verpaßte 
nur knapp den Endlauf. 

Beim Weitsprung blieben die SSGIer unter 
ihren gewohnten Leistungen, während sich im 
Ballweitwurf Ralf Lauterbach mit 39,5 Me- 
tern den sechsten Rang sicherte. Marcus Wer- 
ner und Joachim Heinrich erreichten 26 
Meter. 

Bei den C-Schülerinnen erlief sich Gudrun 
Werner über 800 Meter in 3:16,2 einen guten 
vierten Platz, den Zeitlauf der A-Schüler über 
1000 Meter beendete Detlef Unfried mit 
4:02,1 im Mittelfeld. 

Die B-Schülerinnen meldeten folgende Er- 
gebnisse über 600 Meter: Ingrid Kolarowa 
Platz 9 in 2:11,7, Carmen Unfried Platz 13 in 
2:17,3, Gabv Werner Platz 15 in 2: 19,2 und 

Landesliga Süd 

RW Walldorf — Heusenstamm 
SG Westend — TSG Usingen 
G. Tempelsee — Lampertheim 
SF Heppenheim — Kickers-Amat. 
SFSehgenst. — Ger. Dörnigh. 
SG Egelsbach - FV^6Sprendl. 
Nied.-Rodenbach FSV Bad Orb 
Ger. Pfungst. Obererlenbach 

1. SG Egelsbach 32 88: 
2. Kickers-Amat. 32 66: 
3. Heusenstamm 32 84: 
4. SFSeligenst. 31 58: 
5. FV06Sprendl. 32 61: 
6. SF Heppenheim 32 66: 
7. Obererlenbach 30 62: 
8. Niederrodb. 31 54: 
9. Ger. Dörnigh. 32 54: 

10. RW Walldorf 32 50: 
TSG Usingen 32 55: 
FSV Bad Orb 32 41: 
Ger. Pfungst. 32 44: 

14. Lamperth. 32 46: 
15. G. Tempelsee 32 62: 
16. Spvgg. Oberrad 32 47: 
17. SG Westend 32 29 

11. 
12. 
13. 

1 :4 
1:3 
0:1 
4:2 
0:0 
2:2 
2:4 
4:0 

52: 12 
41 :23 
39:25 
36:26 
36:28 
36:28 
35:25 
34:28 
33:31 
32:32 
30:34 
28:36 
28:36 
28:36 
27:37 
19:45 

35 
36 
54 
37 
47 
54 
50 
53 
50 
48 
58 
45 
51 
69 
64 
65 
:I4I 6:58 

Kreisliga A Darmstadt West 

SV Nauheim Eintr. Rüs.selsheim 
SV Geinsheim — Wallerstädten 
SV Traisa SV Erzhausen 
TSV Wolfskehl. - SKG Erfelden 
Ol. Biebesheim — RW Darmst. 
SG Arheilgen SV Bischofsh. 
TG 75 Darmst. — FC Langen 
VfB Ginsheim - SV St. Stephan 

1. SV Geinsheim 
2. FC Langen 
3. Germ. Eberst. 
4. TG 75 Darmst. 
5. TSV Wolfskehl. 
6. Ol. Biebesheim 
7. SV Nauheim 
8. RW Darmst. 
9. SV St. Stephan 

10. SV Bischofsh. 
SV Erzhau.sen 
Wallerstädten 
SKG Erfelden 
VfB Ginsheim 
SV Traisa 

11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

SG Arheilge 
E. Rüsselsne 

32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 
32 

85:40 
78:49 
63:45 
60:53 
56:50 
51:46 
61:57 
51 :57 
60:63 
49:58 
63:80 
50:56 
53:64 
45:56 
51:54 
52:74 
37:63 

Kreisliga A Offenbach 

SV Zellhausen - SC 07 Bürgel 
AI. Kl.-Auheim — SV Steinheim 
Germ. Bieber — SSG Langen 
KV Mühlheim — TGSprendl. 
TV Hausen — SG N.-Roden 
FC Dietzenb. — SC Steinberg 
SKGSprendl. — TuS Froschn. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 

TV Hausen 
SSG Langen 
KV Mühmeim 
SG N .-Roden 
SV Steinheim 
SKG Sprendl. 
SV Zellhausen 
TG Sprendl. 
FC Dietzenb. 
Teut. Hausen 
Spvgg. Seligst. 
SC 07 Bürgel 
AI. Kl.-Auheim 
Germ. Bieber 
TuS Froschh. 

16. SC Steinberg 

30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 

79:45 
62:29 
55:39 
72:49 
47:38 
52:45 
59:57 
51:54 
62:58 
49:57 
57:62 
38:49 
37:63 
40:58 
36:55 
34:72 

1 : 1 
5:0 
7:2 
0:1 
4:1 
3:1 
6:4 
1:1 

49:15 
43:21 
37:27 
34:30 
34:30 
34:30 
.'*1 :33 
■?1:33 
30:34 
30:34 
30:34 
29:35 
29:35 
29:35 
27:37 
24:40 
23:41 

0:6 
4:2 
1:1 
1:2 
2:1 
7:0 
4:2 

46:14 
44:16 
37:23 
34:26 
34:26 
34:26 
33:27 
32:28 
26:34 
26:34 
25:35 
24:36 
24:36 
22:38 
22:38 
17:43 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Am Wochenende ist Pfingsten! 

toom hat für die Feiertage imd den Sommer alles da! 
Alles beste MarkenquaJität, die man ver^eichen kann, 
zu Preisen »bUlig typisch toom«! 

RhflTnnif^nn namamhiw* 
50% F.i.Tr. 
125 g-Packung 

Thm^fSchogetten 

•JB7 

versch. Sorten, 
100 Gramm-Tafel 

Von Winzern und 
Weingütern im toom 

Weinwarbevertfaut mit Ausschank 
vom Deutschen MWntor 

1977»r Ouafltätswein mit 
Präd. Ktbmtt, 0,7 
WoDmonlieiiBar Banfidi 
t976«r Oufültätsweln mä 
Präd Spääe—, 0,7 IMr-ftnch* 
BMnwdkrKftntgmwteii 
f976er QuaIhMtswein mit 
Prttd. Auslese, 7 Ufer-fiaeche 
Schwei<«uer QuUanbftfg 
t977er Qualitätswein, 
1 UtmHtaache Ind. Glaa 
HsadMDwtm. Esmnvftd 
t976er OuaMdtSfonve/n. 
0,7 LMw-flmche 

CocaCola 
Karton mit 24 x 
0,33 Ltr.-Dosen = 7.92 
Dose 

-35 

ZAS 

338 

5S6 

328 

3^ 

Abgabe nur in haushaltsublichen Mengen, 
solange Vorrat reicht. 

Holzkohlen- 

Buchenretorten 

10 k: 
Bei 

^9.90 
Ahnniiihnn- 

Gußgrin-Geiät 
schwenkbar, Feuerschale u. einklemmbare 
Seitenteile aus Alu-Guß. Fettpfanne Niro. 
Größe ca. 
57 X 31 cm. 
Höhe 88 cm 

79l- 

Luxus- 

Gartensessel 
Oval-Stahfrohrgestell und automatisch sitz- 
gerecht geschwungene Kunststofflatten, 
braun 
oder weiß 

39.- 

Abmohtag-Sonderangeböte Abmontag-Sonderangebote 

Heiren-Weste 
Polyacryl. mit reichlichen 
Lederapplikationen. 
Größe 48-56 

Damen- 
"Nur die« Mode, 
in aktuellen Sommer- 
farben. Größe 36 - 46 

IQnder-Kniestrünqife 
Acryl, versch. Farbkomb., 
saniert. GröBe 2 - 12, _ 
3er Packung  

HodOeistanffrüflaitrOCkner 
1200 \/\/att Leistung, 
westdeutsches 
Markenfabrikat 2a- 

Damen-u. Herren-   
StoottJeans Dn sJperchic. 
tolle Paßform. 

Damen-t-Shirt 

1^90 

100% Baumwolle, in 
versch mod Dessins 
sonien. GröBe 36-46 

HändeiNSfpot^eans 
superchic, 
tolle Paßform 
in lA'honz. 35.- 

Bequeme Kmder-Short 

S30 

lenaschen, 
2 aufgesetzte Gesäß- 
taschen. Größe 116 -176 

Handstrickgam 
Flauschacryl. superweich, äk 
in modischen Farben. 
4 X 50 g-Packung 

Radio-Recorder 
MW/UKW. Netz- und 
Batteriebetrieb, 
eingebautes Mikrofon 

DarmstadtjRheinstxaße 99 - Darmstadt-Griesheimf Flughafeii^aße 

Egelsbach, Woogstraße Weiterstadt, Robert-Koch-Straße 1 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten 



Flüssiggas - Energie ohne Leitungsnetz 

StadtUblidier Komfort selbst im kleinsten -Einödhof" 

Die Volkswirtschaft der Bundesrepublik be- 
findet sich in einer Phase der langfristig an- 
gelegten, grundlegenden strukturellen Ver- 
änderung des Energiemarktes. Ihre Folgen 
können bisher nur sehr unzureichend über- 
blickt werden. Sicher dürfte aber sein, daß 
künftig nidit nur alle Energiearten eingesetzt, 
sondern auch rationeller genutzt werden 
müssen. 

Eine nicht verzichtbare Stütze der Energie- 
versorgung stellt in diesem Zusammenhang 
Flüssiggas dar. In 2,5 von 24,2 Millionen 
Haushalten der Bundesrepublik wird es ver- 
wendet. Die Steigerungsrate gegenüber dem 
Vorjahr läßt den Schluß zu, daß Flüssiggas 
im Bewußtsein der Verbraucher als mobile, 
saubere und bequeme Energieform für Indu- 
strie und Haushalt an Boden gewinnt. 

Was ist eigentlich Flüssiggas? Dieser Be- 
griff klingt zunächst widersinnig: Vereinigt er 
dodi ir sich zwei verschiedene Aggregatzu- 
stände -- flüssig und gasförmig. Die Ursache 
liegt darin, daß es sich beim Flüssiggas um 
leicht siedende Kohlenwasserstoffe, meist Pro- 
pan oder Butan, handelt, die bei der Raffina- 

tion von Mineralöl, aber auch schon am Bohr- 
loch und bei der Trocknung sogenannter nas- 
ser Erdgase gewonnen werden. Das zunächst 
gasförmig anfallende Flüssiggas kann durch 
geringen Überdruck leicht verflüssigt werden. 
Da sich dabei sein Volumen auf Vj:.» verrin- 
gert, können große Energiemengen in verhält- 
nismäßig kleinen Behältern transportiert wer- 
den. 

Seine herausragenden Eigenschaften sind 
der hohe Heizwert von 11 070 kcal pro kg, 
seine Unabhängigkeit vom öffentlichen Lei- 
tungsnetz und seine rauch- und rußfreie Ver- 
breiinung. 

In den dreißiger .Jahren begann man, es für 
die Belieferung von Haushalten in Stahlfla- 
schen zu füllen. Das eröffnete ganz neue Mög- 
lichkeiten der Energieversorgung. Selbst im 
kleinsten „Einödhof" - fern von allen Ener- 
gieschienen - konnte mit Hilfe des „auf Fla- 
schen gezogenen" Gases nun stadtüblicher 
Komfort einziehen. Seit 1964 ist neben die 
Flaschengas-Versorgung bei größerem Bedarf 
die Versorgung aus dem Straßentankwagen 
getreten. Diese füllen auf Abruf wie bei 

der Versorgung mit Heizöl die bei den Ver- 
brauchern aufgestellten druckbeständigen 
Tanks, die je nach Bedarf eine oder mehrere 

Tonnen Gas fassen. Diese rationelle Versor- 
gung aus dem „Tank", die anfangs fast aus- 
schließlich Industrie und Gewerbe vorbehalten 
war, hat sich auch im privaten Haushalt 
durchgesetzt. 

Eine „Tankflotte" von über 200 Straßen- 
tankwagen sorgt für eine reibungslose Ener- 
gieversorgung. 

f 

Mehr Profil mit neuem 

Budihandlungen sind keine Museen für Literatur 

Mit Humor und einem 
neuen Branchenzeichen 
will der Börsenverein 
des Deutschen Buchhan- 
dels in Frankfurt die 
Scheu vieler Bundesbür- 
ger vor dem Bildungsgut 
Buch und die Schwellen- 
angst vor Buchhandlun- 
gen abbauen; denn: 

„Buchhandlungen sind keine Museen für 
Literatur, hier gibt es kein Schild ,Anfassen 
verboten'." 

Auf lustigen Postern und in Zeitungsanzei- 
gen wollen die Buchhandlungen darauf auf- 
merksam machen, daß man sich bei ihnen 
laufend über das Neueste auf dem Buchmarkt 
informieren kann, und daß guter Rat sogar 
billig ist, denn eine Buchhandlung - so der 
Börsenverein - sei mehr als eine bloße Um- 
sdilagstelle für Literatur. Viel lieber sehen 
sich die Buchhandlungen als „Informations- 
zentrum Buch", wo sich der Kunde in Ruhe 
umschauen und beraten lassen kann. Davon 
machen nach Beobachtung der Buchhändler 
noch zuwenig Menschen Gebrauch. 

Es sei durchaus nicht so, daß man mit einem 
konkreten Wunsch in die Buchhandlung kom- 
men müsse. In einer Zeit der Bestseller, die 
nur wenige Titel des gesamten Angebots aus- 
22   

machen, ist das Gespräch mit dem Buchhänd- 
ler oft die einzige Möglichkeit, Vielfalt und 
Reichtum des Buchangebots kennenzulernen. 
Immerhin kommen in der Bundesrepublik 
jährlich über 48 000 Titel heraus, darunter 
39 000 Neuerscheinungen. 

Auch der Buchhändler kann nicht all diese 
Bücher kennen, aber über die wichtigsten 
Neuerscheinungen informiert er sich laufend 
durch die Buchhandels-Fachpresse oder die 
eigene Lektüre. Bücher, die nicht am Lager 
sind, können in den meisten Fällen innerhalb 
von 24 Stunden besorgt werden. 

Durch Beratung, Angebotsbreite und Be- 
stellservice unterscheidet sich der sogenannte 
Sortimentsbuchhandel daher auch von ande- 
ren Buchvertriebsformen, wie etwa Kaffee- 
röstern und Supermärkten. Damit die Unter- 
scheidung auch optisch deutlich wird, hat der 
Börsenverein - der übrigens auch die be- 
rühmte Frankfurter Buchmesse durchführt - 
für seine Mitgliedsbuchhandlungen ein neues 
Zeichen eingeführt, das schon durch die Ge- 
staltung Aufmerksamkeit erregt: ein drei- 
bogiges B, das für die Aufforderung steht, 
„Bücher beim Buchhandel" zu kaufen. Ziel der 
Aufklärungsaktion: ein neues Profil für den 
qualifizierten Buchhandel und ein besserer 
Kontakt zum Kunden. 

Woraus wird wohl das Brot gemacht? 
Diese Testfrage sollten Eltern ihren Kindern einmal stellen. Ob sie gleich auf das Getreide 
kommen?-Ohne Nahrung für den Weizen wächst er auch nicht richtig. MineraldUngung, drei- 
bis viermal, je nadi Wachstumsstand, gegeben, sichert den Ertrag und die Qualität. Dabei 
werden die Böden immer fruchtbarer: Die „Mißernte" beim Getreide des Jahres 1976 im Durdi- 
schnitt der Bundesrepublik Deutschland war mit 36 Dezitonnen je Hektar ebensohoch wie 
die „Rekordernte" von 1967. Im Jahre 1978 wurden knapp 45 dt/ha geerntet. Foto: F.V.S./Fries 

Tierisch ernste Versicherungsfälle 
Aus dem Schadenalltag der öffentlidien Versicherer 

Sachen gibt's, die hält man nicht für mög- 
lich. Aber diese Versicherungsfälle wurden 
den öffentlich-rechtlichen Regionalversicherern 
tatsächlich gemeldet: 

Ein Bulle sieht rot 
Ein wildgewordener Bulle hatte sich los- 

gerissen und sprang durchs geschlossene Fen- 
ster ins Schlafzimmer, wo er direkt in den 
zum Glück leeren Ehebetten der Familie M. 
landete. Hier fand er keine Ruhe und setzte 
seinen Amoklauf im Wohnzimmer fort. Bilanz: 
eine völlig zertrümmerte Wohnzimmereinrich- 
tung, total demolierte Ehebetten und eine ver- 
störte Familie M. Die Wiedergutmachung in 
Form einer Entschädigung leistete die Haft- 
pflichtversicherung des Bullenbesitzers. 

Feuriges Häschen 
Kein Iläschenwitz ist diese Begebenheit: Ein 

Bauer brannte ein gemähtes Feld ab. Die not- 
wendigen Sicherheitsvorkehrungen waren ge- 
troffen, um zu verhindern, daß das Feuer auf 
das benachbarte, ungemähte Getreidefeld 
übergriff. Das aber stand dennoch plötzlich in 
Flammen. Was war passiert? 

Ein Feldhase hatte sich unter dem Stroh 
versteckt und Feuer gefangen. Nun flüchtete 

er als brennende Fackel in das ungemähte 
Feld, das sofort Feuer fing. Dieser Tatbestand 
wurde als Brandursache anerkannt und der 
Schaden im Rahmen der landwirtschaftlichen 
Feuerversicherung ersetzt. 

Hund zieht Leine 
Als Frau M. abends beim Spazierengehen 

ihren Schäferhund losleinte, hatte sie den Dal- 
matiner, den FrauS. auf der anderen Straßen- 
seite ausführte, nicht gesehen. Der Schäfer- 
hund machte sein Gegenüber sofort aus, und 
die beiden Hunde stürzten aufeinander zu. Als 
Frau S. versuchte, ihr Tier zurückzuhalten, 
wurde sie zu Boden gerissen und mehrere 
Meter mitgeschleift. Dabei zog sie sich einen 
komplizierten Oberschenkelbruch zu. Obwohl 
eine spezielle Prothese eingesetzt wurde, kann 
sie seitdem das linke Hüftgelenk nicht mehr 
richtig bewegen. 

Der Gesamtaufwand für den Schaden betrug 
nahezu 50 000 DM, für den überwiegend die 
Haftpflichtversicherung von Frau M. als Hun- 
dehalterin aufkommen mußte. Ohne eine Ver- 
sicherung wäre sie - wie dieser und andere 
Fälle zeigen - wohl „auf den Hund gekom- 
men". 
  anzeigen + public relations 

Zwischenfrucht- und Herbstdüngung kombinieren? Großflächenmassage mit dem Vlbramat von Maspo 
Die Getreide-Ernte entzieht dem Oberboden 

zunächst alle zur Zait verfügbaren Nährstoffe. 
Für die Zwischenfrucht kommt es jedoch auf 
guten Start an, denn 1 Tag im Juli/August ist 
soviel wie 1 Woche im September! 

Eine reichliche Stickstoffzufuhr danken be- 
sonders alle Nichtleguminosen, wie alle Gräser, 
Futterroggen, Futterraps, .Senf, Markstamm- 
kohl, Stoppelrüben, Futtermais, Sonnenblumen 
und Phacelia, mit hohen Futter- und Eiweiß- 
erträgen. 

Für die Gründüngung reichen meist 40-60 
kg/ha N in Form von N-Einzeldüngern oder 
Mehrnährstoffdüngern aus. Zur Futtergewin- 
nung sind je nach Kulturart 60-140 kg/ha N 
lohnend. Auch in reinen Leguminosenbestän- 
den kann eine Startgabe von Vorteil sein, und 
zwar in Höhe von 25-40 kg/ha N. 

Neben der Stickstoffdüngung sollte aber auch 
die Versorgung der Zwischenfrüchte mit den 
Nährstoffen Phosphat und Kali nicht ver- 
gessen werden. Zur Arbeitserleichterung und 
aus Gründen der Zeitersparnis sind hierfür 
NPK-Volldünger sehr gut geeignet. Für den 
Zwischenfruchtanbau ist z. B. Nitrophoska 
24^8 + 8 zu empfehlen, da er den hohen 
Stickstoffbedarf der Pflanzen deckt und 
mit seinem hohen N-Gehalt die Stroh- und 
Stoppelrotte fördert. Daneben wird den Pflan- 
zen eine zusätzliche Gabe an leichtverfügbarem 

Phosphat und Kali zugeführt. Phosphat und 
Kali fördern nicht nur das oberirdische Wachs- 
tum der Zwischenfrucht, sondern regen auch 
das Wachstum des Wurzelnetzes an. 

Will man die Phosphat- und Kali-Versor- 
gung für die nachfolgende Hauptfrucht gleich 
miterledigen, sind NPK-Volldünger mit höhe- 
ren Gehalten an Phosphat und Kali zu emp- 
fehlen. Bei Anwendung von Nährstofformeln 
wie NPK-15 *-15^15 und NPK-13 ' 13 t 21, 
aber auch mit magnesiumhaltigen Volldün- 
gern, wie NPKMgO-15-'915+4, lassen 
sich somit Transport-, Lager- und Streukosten 
einsparen. 

Außerdem sind Volldünger sehr preiswert, 
jetzt besonders - weil mit dem Beginn des 
neuen Düngejahres im Juli/August die gün- 
stigsten Preisstaffeln vorliegen. Daher ist auch 
für die Grunddüngung eine NPK-Volldüngung 
gerechtfertigt, denn das mit dem Volldünger 
ausgebrachte Phosphat und Kali steht in die- 
sem Falle - wie sonst eine Stoppeldüngung 
den Pflanzen im nächsten Jahr voll zur Ver- 
fügung. Es lohnt sich, dies einmal anhand der 
beim Düngemittel-Lieferanten vorliegenden 
Preise durchzurechnen. 

Die Kombination der Zwischenfrucht- und 
Herbstdüngung ist daher ein recht interessan- 
ter Beitrag zur Arbeitserleichterung im land- 
wirtschaftlichen Betrieb. 

Massage ist eine Muskelbewegung, die durch 
Hand (Handmassage) oder mittels einer tech- 
nischen Vorrichtung (physikalische Massage) 
erreicht wird. Der Blutkreislauf soll angeregt, 
die Muskulatur gekräftigt und aufgelockert. 

Die Kaffeebar im Urlaubsgepäcic 
Hausfrauen sträuben sich die Haare: eine 

Kaffeebar im Urlaubsgepäck? Womöglich noch 
mit handbetriebener, nostalgischer Kaffee- 
mühle, einer Kaffeemaschine mit Verlänge- 
rungssdinur oder einer Porzellanfilteraus- 
rüstung? Die Kaffeebar, von der hier die Rede 
ist, kann selbst ein ungeübter Hausmann be- 
dienen. 

Vorzüge des löslichen Kaffees 
Folgendes Rechenexempel: Für eine Tasse 

Nescafe Gold verwendet man 1,8 g der gold- 
braunen Körnchen - das ist ein mehr oder 
weniger gehäufter Kaffeelöffel voll. Aus einem 
100-g-Glas lassen sich ca. 56 Tassen, aus einem 
200-g-Glas rund 112 Tassen erstklassigen 
Bohnenkaffees zubereiten. Die Zubereitung 
selbst ist denkbar einfach: 1 Kaffeelöffel 
Nescafe Gold, heißes Wasser übergießen 
fertig! Die goldbraunen Körnchen lösen sich 
natürlich auch in kaltem Wasser. Die Nescafe- 
Gläser sind mit einem Aroma-Patentverschluß 
ausgestattet und nehmen wenig Platz ein. 
Heißes Wasser läßt sich mühelos in einer 
Isolierkanne aufbewahren. Nescafe, die Iso- 
lierkanne, Würfelzucker und Milchportions- 
döschen - das ist bereits eine Minikaffeebar, 
mit der die meisten Wünsche befriedigt wer- 
den können. Diese Kaffeebar läßt sich er- 
weitern: mit Nescafe Gold koffeinfrei, mit 
Nescafe Gold sanft, einem Schonkaffee für 
Kaffee-Empfindliche, mit Mocca von Nescafe 
Gold und dem klassischen Nescafe classic. Mit 

einem solchen Angebot wird aus der Minibar 
bereits eine perfekte Kaffeebar, die ohne 
großen Aufwand im Urlaubsgepäck verstaut 
werden kann. Foto: Nestle 

abgelagerte Ermüdungsstoffe abgebaut, das 
Nervensystem aktiviert und die Stoffwechsel- 
vorgänge im Muskel gefördert werden. 

Unter den Maspo-Massage-Geräten eignet 
sich der VIBRAMAT insbesondere für die 
Großflächenmassage. Vier Ansatzteile können 
über die Grundplatte gezogen werden. Die 
Hyperämisierungsbürste sorgt für eine merk- 
liche periphere Durchblutung der Gewebe, 
was ebenso für die Naturborstenbürste gilt. 

Karibische Drinks 
für heiße Parties 

Kühle karibische Drinks sind ein heißer Tip 
für Sommerparties. Die Nationalgetränke der 
karibischen Inseln kommen jetzt direkt aus 
der Dominikanischen Republik auf den deut- 
schen Markt: Coco Tara Cream of Coconut, 
Pifia Colada, ungezuckerter Ananassaft. Und 
Don Ricardo Coconut Rum Liqueur. Zum 
Trinken, Mixen und auch zum Verfeinern von 
Speisen. 

Coco Tara Cream of Coconut ist cremiger 
Kokosnußschmelz, das Geheimnis der karibi- 
schen Drinks und der karibischen Küche. Das 
Erfrischungsgetränk Pifia Colada wird aus 
Kokosnußschmelz und dem Saft frischer Ananas 
hergestellt. Das Aroma frischer Kokosnüsse 
und echter karibischer Rum verleihen Don 
Ricardo Coconut Rum Liqueur seinen exoti- 
schen Geschmack. Rezepte für karibische 
Drinks können beim Importeur angefordert 
werden. 

D. V. Schlumberger KG, Seves - Deutschland, 
Buschstraßo/lndustriegebiet, 5309 Meckenheim. 

Je nach Empfindlichkeit und Verträglichkeit 
kann die eine oder andere Bürste Anwendung 
finden. Der Moosgummisdiuh verstärkt die 
Tiefenwirkung der Vibrationsmassage bei 
gleichzeitiger Minderung der Massagestöße. 
Der Noppen-Moosgummischuh schließlich ge- 
nügt dem Verlangen nach stärkster Massage- 
wirkung für robustere Naturen. 

Der VIBRAMAT ist von extrem hoher 
Leistungsfähigkeit und wird häufig in der 
Heil- und Sportmassage verwendet. Die Mas- 
sagefläche entspricht der Größe einer Hand. 
Neben seiner Breitflächigkeit sind sein niedri- 
ges Gewicht, seine zeitlos-elegante und zugleich 
zweckmäßige Form, seine leicht mechanisch 
zu montierenden und auszuwechselnden An- 
satzteile und sein in harter Praxis erprobtes 
und bewährtes „Stehvermögen", das aufgrund 
der neuen Mechanismen so gut wie keine Re- 
paraturen kennt, hervorzuheben. Argumente, 
die eigentlich jeden Benutzer überzeugen 
sollten. 

Durch die oszillierende Wirkungsweise ge- 
währleistet der VIBRAMAT-Großflächen- 
Massageapparat eine Massage in Länge, Breite 
und Tiefe. Den VIBRAMAT gibt es in den 
Farben Weiß, Korall und Türkis. 

Den Vibramat und andere Massagegeräte 
von Maspo erhalten Sie im Sanitätsfach- 
geschäft. 

Bezugsnachweis durch Maspo GmbH, Abt. 
22/79, Frankfurter Straße 231, 6078 Neu-Isen- 
burg, Tel. (0 61 02) 2 70 91-92, Telex 4 17 639 
masan. 

Ungestörtes Spiel 

in angenehmem Raumklima garantiert ein Super- 
radiator. der unter der Bezeichnung Ventilator- 
Konvektor VK von Buderus angeboten wird. Das 
Unternehmen, das zu den größten der Heizungs- 
branche zählt, hat einen Heizkörper entwickelt, 
der nicht nur die Raumluft erwärmt, sondern 
audi zugleich filtert, entfeuditet und Je nadi 
Bedarf mit Außenluft vermischt. Im Sommer 
kann der VentUator-Konvektor sogar als Klein- 
KlimagerSt eingesetzt werden. Foto: Buderus 

„Jeden Tag habe ich mit GelcJ zu tun. Ich 
beobachte (die Preise und verfüge über Beträ- 
ge. die ich dann überlegt einsetze, damit für die 
Familie soviel wie möglich herausschaut. 

Deswegen interessiert mich, was um mich 
herum in der Wirtschaft geschieht. Ich fiabe 
mirden Jahresabschlußbericht der Deutschen 
Bank besorgt. Daraus habe ich erfahren, wie 
.meine Bank' gewirtschaftet hat und was mit 
dem Geld geschehen ist, das ich ihr anvertraut 
habe. In dem kurzen Bericht steht alles, was 
mich an der Entwicklung der Deutschen Bank 
interessiert: So hat sie 1978 rund 52.000 Fa- 
milien ein eigenes Dach über dem Kopf finan- 
ziert, und sie brachte mehr als 100.000 Autos 
zum Rollen. 

Gut finde ich, daß insbesondere die mittel- 
ständischen Unternehmen und die Freiberuf- 
ler mehr Kredite in Anspruch genommen ha- 

ben. Damit konnten sie gezielter investieren, 
was schließlich uns allen zugute kommt. Auch 
wurden mehr Persönliche Kredite ausgege- 
ben. Und dahinter stehen vieleTausende erfüll- 
ter Wünsche. Außerdem; Kredite schaffen 
Nachfrage, und eine erhöhte Nachfrage belebt 
die Produktion. 

1978 wurde aber auch mehr gespart. Die 
Zahl der Sparkonten bei der Deutschen Bank 
wuchs um 3.2% auf 5,3 Millionen. Die Spar- 
einlagen stiegen auf über 19 Mrd. DM. Die An- 
zahl der verwalteten Kundendepots stieg auf 
943.000, mit einem Wert von über 66 
Mrd. DM. 

Besonders beeindruckend ist, daß die Bank 
ihr Angebot an Ausbildungsplätzen noch ein- 
mal erweitert hat. 3.560 junge Menschen be- 
kommen von der Bank eine qualifizierte Aus- 
bildung und damit eine solide Basis für die Zu- 

kunft. Ich finde, hier ist für die Jugend wirklich 
etwas getan worden. 

Meine 212.000 Mitaktionäre und ich erhal- 
ten für jede 50-DM-Aktie eine Dividende von 
9 DM, auch für Aktien, die bei der Kapitaier- 
höhung im Juli 1978 gekauft worden sind. Da 
das Finanzamt für jede 50-DM-Aktie 5,06 DM 
Körperschaftsteuer anrechnet, ergibt sich für 
inländische Aktionäre eine Gesamtdividende 
von 14,06 DM je Aktie. 

Sie sind wahrscheinlich mit mir der Mei- 
nung, daß es sich lohnt, die Zahlen der Deut- 
schen Bank einmal näher zu betrachten. Den 
Kurzbericht können Sie bei jeder Niederlas- 
sung der Deutschen Bank bekommen. 

Wenn Sie ihn gelesen haben, werden Sie 
mir zustimmen; die Deutsche Bank hat mit 
dem ihr anvertrauten Geld 1978 wieder erfolg- 
reich gewirtschaftet.- 

Deutsctie Banl< 

Mw^imvcsaa 
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Basketball-Stadtmeister 

wurden die „Supersonics 

und die „Mäuschen 

Der Turnverein Langen, das Schulsport- 
zentrum Langen und als Sponsor die Be- 
zirkssparkasse Langen sorgten dafür, daß die 
erste Langener Stadtmeisterschaft der Bas- 
ketball-D-Jugend ein voller Erfolg wurde. Nur 
schönes Wetter ließ sich nicht organisieren, so 
daß die Veranstalter vom schönen Freiplatz 
im Oberlinden in die Turnhalle der Albert- 
Einstein-Schule ausweichen mußten. 

Am Himmelfahrtstag wurde pünktlich um 
10 Uhr das Jungenturnier von Turnierleiter 
Thomas Schwarze angepfiffen. Fünf Mann- 
schaften mit klangvollen Phantasienamen wie 
,.Grashoppers" und ,,Krümels" waren mit 
Eifer, erstaunlichem technischen Können und 
großer Treffsicherheit dabei. Allerdings 
zeigte sich bald, daß die Spieler des Jahrgan- 
ges 1966 aufgrund ihrer Körpergröße und 
Kraft und der längeren Trainingspraxis im 
Vorteil waren. Die Kleineren werden dafür im 
nächsten Jahr wieder dabei sein dürfen. 

So setzten sich die 66-er ,,Supersonics" Vol- 
ker Liedtke Joachim Herinj;. Stefan Grote, 

Dirk Neudert und Oliver Seitz durch und wur- 
den nach Siegen über die , .Grashoppers" 
(32:20), ,.Krümels" (29:4), ,,Eagles" 38:8) 
und , .Mini-Rockets" (45:7) Turniersieger 
und erster Langener Ba.sketball-Stadtmeister. 
Die Grashoppers wurden Zweiter durch Siege 
über die ,,Krümels" (30:13), ,,Eagles" 
(15:10) und ,,Mini-Rockets" (29:8). Das 
spannendste Spiel lieferten sich jedoch die 
Kleinsten. Nach zweimaligem Stechen durch 
F'reiwurfschießen setzten sich dabei die ,,Krü- 
mels" knapp mit 20:18 gegen die sieglosen 
,,Mini-Rockets" durch. 

Zum besten Spieler des Turniers wählten 
die Turnierteilnehmer am Ende mit großer 
Mehrheit Jojo Hering, der einen Ehrenpreis 
erhielt. Die meisten Körbe jedoch erzielte 
Norbert Schiebelhut (Jahrgang 67), der auch 
im nächsten Jahr noch dabei sein darf. 

Nicht weniger Betrieb herrschte am Sonn- 
tag bei den Mädchen. Turnierleiter Gisela 
Jahn (TVL) und Rolf Hinze (SSZ) eröffneten 
das Turnier um 10 Uhr mit dem Spiel der 

..Gän.seblümchen" gegen die ,,Schwalben" 
(7:12), zwei der teilnehmenden fünf Mäd- 
chenmannschaften. Auch hier zeigte sich, daß 
die beinahe zweijährige Trainingspraxis der 
Mädchen, die bereits im Schulsportzentrum 
sind, sichtbare Vorteile gebracht hat. Jedoch 
setzten sich bei den Mädchen nicht die 
ältesten durch. Mit den ,,Mäuschen" siegte 
vielmehr eine Mannschaft, von der außer 
Steffi Hinrichs alle anderen auch im nächsten 
Jahr noch dabei sein können. Zur siegreichen 
Mannschaft gehörten außerdem Patricia 
Kahl, Sabine Frommhold, Christiane 
Francke, Silvia Bold, Susann Amir-Moazami 
und Heike Dietrich, die außerdem mit 41 
Körben erfolgreichste Werferin war und von 
den Teilnehmerinnen zur besten Spielerin des 
T urniers gewählt wurde. Sie gehört sogar erst 
zum Jahrgang 68 und kann noch zwei Jahre in 
der D-Jugend spielen. Die Mäuschen hat- 
ten um ihren ersten Platz allerdings schwer zu 
kämpfen. Sie siegten gegen die ,,Babies" 
knapp 11:10, gegen die Schwalben 15:12, 
gegen die Gänseblümchen 16:10 und gegen 
die ,,Cats" 18:2. Den zweiten Platz belegten 
die Babies (6:2) vor den punktgleichen 
Schwalben, Gänseblümchen und Cats (alle 
2:6). 

Insgesamt etwa 70 Mädchen und Jungen 
zeigten den Organisatoren durch ihren Eifer 
und ihre Begeisterung, daß diese Art der Mei- 
stcrschaftsturniere bei den Kindern ankommt 

und auf jeden Fall wiederholt werden kann, 
wenn sich auch zukünftig genug Helfer aus 
den Basketballerreihen des TV finden. Dies- 
mal ist den Betreuern der männlichen und 
weiblichen B-Jugend Arndt Lewe, Regine 
Oltrogge, Andreas Häusler, Volker Helf- 
mann, Sandra Frick, Manuel Merino, Martin 
Bischoff und Ortwin Neise für ihre Hilfe zu 
danken. Als .Schiedsrichter taten sich beson- 
ders Silke Dietrich und Thomas Schwarze her- 
vor. 
Lass Dich nicht einwickeln — 
erst recht nicht 
von einer Zigarette 

Mehr als ein Drittel der Jugendlichen gehören 
heute bereits als Schüler zu den regelmäßigen 
Rauchern. Sie denken oftmals nicht an die ge- 
sundheitlichen Schäden, die durch das Rau- 
chen hervorgerufen werden können oder igno- 
rieren diese Gefahren. Schneller als man 
denkt, ist man vom ,,Glimmstengel" abhän- 
gig und kommt dann nur schwer wieder da- 
von los. 

Ein von der Kaufmännischen Krankenkasse 
(KKH) herausgegebenes Poster und ein Haft- 
kleber unter dem Motto ,,Lass Dich nicht ein- 
wickeln - erst recht nicht von einer Zigaret- 
te" sollen vor allem bei Schülern und Jugend- 
lichen zum kritischen Nachdenken und zu ei- 
ner vernünftigen Verhaltensweise anregen. 

Deutsche Bank: Jahresabschluß 1978 

„Mich interessiert, was die Deutsche Bank mit meinem Geld macht." 
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Hier dürfen nur Erwachsene wohnen Hilfen für Aussiedler und Zuwanderer 

Wer Kinder kriegt, muß Amberwood Village verlassen 

Et\va ;«) Kilomolcr vor di'n Toifii der kiiriii- 
dischon Hiuiptstiidt Olliiwn onl.stohl cino Sied- 
lung, in d(>r Kinder iiusdrüi-klich verboten 

VilliiKO. Die er.-!ten 21 von 
1000 Repltinlen Häusern .sind bereits verl<;iuft 
Die Käufer mußten einer Klnu.sel /u.stimmen! 
die besiiel, dnß „nur Erwnchsono pcrniiinontr 
Bowohnir" soin wordon. Ein Ehopaiir, diis 
cm Kind bekommt, ist vertraglich /.um Ver- 
kauf seines Hausos und zum Aus7.uk verpliich- 
tel. 

Bauherr Richiu-d Levitnn OK), .selbst drei- 
nicher Viiter. wehrt sich Regen den Vorwurf 
kinderfeindlich zu .sein: „Keine Spur", be- 
teuert er. ..ich liebe Kinder. Aber miin muH 
;(uch akzeptieren, daß es Tau.sende von Men- 
schen gibt, die in einer Umgebung ohne Kin- 
der v/ohnen wollen." Viele Eltern, so sngt er, 
wollten ihr Leben nach ihrer eigenen Fa.sson 
leben, wenn die Kinder einmal au.s dem Hause 
sind Diese Gruppe macht nach Levitans An- 
gaben den größten Kreis der Käufer von Am- 
berwood Vülage aus. Und dann gibt es nicht 
•wenige Ehepaare, die wollen selbst keine Kin- 
der. aber auch nicht von den Sprößlingen 
fremder Leute umgeben sein. 

So ganz kinderlos wird es in der Erwachse- 
nen-Stadt freilich nicht zugehen: Kinder sind 
immerhin als Besucher zugelassen. In den 
Kaufverträgen wird indes ausdrücklich dar- 
auf hingewiesen, daß „ein Besuch 121) Tage 
nicht überschreiten darf", 

Kinderspielplätze sind in Amberwood Vil- 
lage natürlich nicht vorgekehen. Es gibt einen 

Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich« 

Dem Diebstahl 
keine Chance Wir 

und unsere 
Polizei,^ FürSkhrrhcil nngutr«Tr4m 

Golfplatz, einen Countrv-Club, einen Gemein- 
sehaftsrauin mit einem Theatersaal und mit 
Räumen zum Kartenspiel sowie eine Büche- 
rei. Die Siedlung, in der die Prei.^e der Häu.ser 
zwischen R."! 1)00 und 100 000 Dollar liegen, wird 
auch größere Flächen haben, auf denen ihre 
Bewohner Gemüse anbauen können. 

Im Kalle von Amberwood Village hat Ka- 
nadas Kinder.sehutzbund gegen diese „Diskri- 
minierung" protestiert. Aber die „Stadl ohne 
Kinder" verstößt gegen kein Gesetz. Denn das 
verbietet nur Diskriminierungen aufgrund 
von Ras.se, Hautfarbe, Geschlecht, Herkunft 
und Nationalität. An Kinder halte der Ge- 
■■(elzgeber in diesem Zusammenhang nicht ge- 
dacht. 

► rage: Wcle/ic Kiiiy/icc/crKiij/.s/iil/cn cr- 
linlUni im fici/friwärlii/cv Zeil imtikl Aus- 
sicdlcr und Ziiwavdfrvr, iiiii ilnicii inöi/lichsl 
hnid zu ritirr rif/ertrn W(t}ntutui :n ri'rhrlft'ii? 

Antwort: Aussiedler und Zuwanderer, die 
erstmals eine Wohnung beziehen, können ein 
Darlehen erhalten. Sie müssen nach dem 
I. .lanuar 1974 eingetroffen sein und sich noch 
in Lagern, Übergangswohnheimen und son- 
stigen vorläufigen Unterkünften aufhalten. 
Das Darlehen soll mithelfen, daß die Betrof- 
fenen möglichst bald zu einer eigenen Woh- 
nung kommen. 

Bis Anfang August 197H sind 30 000 zinsver- 
billigte Einrichtungsdarlehen an Aussiedler 
aus ost- und südosteuropäischen Ländern so- 
wie an Zuwanderer aus der DDR und Berlin 

(Ost) ausgezahlt worden, insgesamt rund 
1«7 Millionen Mark. 

Die Zinsen betragen zur Zeit 4,7,5 Prozent. 
Ausgezahlt werden die Einrichtungsdarlehen 
von allen Banken und Sparkassen. Erforder- 
lich dafür ist die Vorlage eines Berechtigungs- 
scheines. Er kann in den meisten Bundeslän- 
dern bei den Flüchtlingsämtern, in Bayern, 
Hamburg und im Saarland bei den Ausgleichs- 
cimtern, innerhalb von sechs Monaten nach 
Bezug der endgültigen Wohnung beantragt 
werden. 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Plötzlich und für alle unfaßbar Ist am Montag, dem 28. Mai 1979, mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegervater und Großvater 

Heinrich Schäfer 

im Alter von 63 Jahren für immer von uns gegangen. 

Sein Leben galt der Sorge um seine Familie; er wird uns unvergessen bleiben. 

In stiller Trauer: 

Maria Schäfer geb. Wrona 
Ursula Schäfer 
Peter Schäfer und Frau BIrgK 
und die Enicei Marc und Kathrin 

Langen, den 28. Mai 1979 

Die Beerdigung ist am Freitag, dem 1. Juni 1979, um 10.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof. 

Unsere liebe Mutti, Schwiegerrfititfer, Großmutter, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Patin 

Eiisabethe Farrenicopf 
geb. Schlapp 

Ist Im Alter von 77 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer; 

Wlihslm Fink u. Frau Ilse geb. Farrenkopf 
A. Schmidt u. Frau Hadl geb. Farrenkopf 

Horst Klaffer u. Frau Hadl geb. Fink 
Christal u. Sabina Schmidt 
sowla aila AngahSrlgan 

Langen 
Wllhelm-Busch-Str. 4 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
dacken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 
Fell-Lagar Mörfelden 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 
Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

Berichtigung 
In der Todesanzeige von Henry Urban in 

unserer letzten Ausgabe wurde aus Versehen 
das Wort „Schwiegervater" statt der Be- 
zeichnung ..Schvnegersohn" gedruckt. Wir 
bitten um Entschuldigung. 

Nach kurzem Krankenlager verstarb am 25. 5. 1979 mein lieber Mann 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und Onkel 

Kurt Steele 

im Alter von 75 Jahren. 

Langen, Flachsbachstr. 15 
Annastraße 58 
Vancouver Canada 

In stiller Trauer: 

Emmy Stock geb. Golczyk 
Kurt Stock u. Frau Qratal geb. Bäumler 
Irana Rogars geb. Stock 
Bärbai und Haimut Stock 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. 5.1979, um 9.30 Uhr, auf 
dem Friedhof In Langen statt. 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 31. 5. 1979, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Bereich 

Nierstein 

0.7 Lifcr-Flasche 

Orangensaft 
1 Liter- 

Packung 

»Das ist das Schöne am Penny-Markt: 
er ist nicht nur zu Festtagen billig, sondern Tag für Tag. 

Sozusagen - immer billig!« 

Joghurt 3^% Fett 

175 Gramm-Becher 

Fruch^oghurt 

150 Gramm-Becher 

Speisequark 
mager, 

250 Gramm-Becher 

Schlagsahne 

0»2 Liter-Becher 

Wiener 

Tortenboden 3-geteut. 

400 Gramm-Stück 

Toastbrot 

500 Gramm-Packung 

Heide- 
Landrauch- 

S8 Schinken 
verpackt 50(( (Jramm" 

Dän. 

Buttergebäck 
50(( (»ranim-t)ost' 

Einmaliger Preis 

Langen, Bahnstraße 36 

Henren- 
PUotenhemd 
1/2 Ann, niil doppcllcr Knopncistc 
und aufgcsci/lcn iiaistbischcn. 
vcrNchieUcnc 
IK'ssins. 
GröD« 38-43 
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Bienenhonig 4 
.•ioo t!-Cilas  kv«!. 
Imkerhonig 
nUssigodcriTcmit;. CA 
.'<0(l|!-Cil:is  
N^ß^Nougaf-Creme 

Nutella o fm 
4(Klg-(ilas  
Marok. Oelsardinen EA 
I.Wml-Dosc   "■5151.. 
Heringsfilet 
in Tonialcns;! 
190 ml-Doso 
Apfelmus cn 
730nil-Glas  

in Tomii!cns;iucc. -.79 

Apfelkompott 
mit Sliickoi 
,'7(lml-(ila 
mit Slückon.tic/uckcri. -.79 

Mandarin-Orangen Oft 
ml-l)<isc   "BlfSf.. 

Fruchtcocktail TO 
42.S m|.|)osc  '*■#9.. 
Pflaumen aa 
halhc ItucIk. 720 ml-Cil;;. . 
Pfirsiche qQ 
halbe I riK-lii. K.SO ml-Diisc "■05f.. 
Pfirsiche 
"Ycllow Clint!". 1 ilO 
halbe I riithl. X.SO ml-Dose I^KI.. 
Ananas-Stücke CA 
5K() inl'Dosc  

Geschälte Tomaten QA 
K.iOml-Diise   "nOSf 
Spargelabschnitte QA 
.'l.'* nil-l5ose   
Formosa- 
Stangenspargel Q OD 
ueiM. K40 ri)l-l)(ise   JafcO 
Rotkohl en 
lareircrlig.720 ml-(ilas .. 

Weinsauerkraut ea 
K.SO nil-Dosc   . 

Rote Beete-Salat CA 
.'iso ml-Cilas  -aD«!. 
Puszta-Salat OO 
.170ml-Cilas  -BOSf.. 

Sonderangebot 

Asbach 

Urdt 
38 Vol. %, 

0,7 Liter-Flasche 

Sonderangebot /w > 

1978er 

Rüster 

Spätlese 

0,7 Liter-Flasche 

2.99 

Jägermeister 4 A no 
.V; Vol. %. 0.7 Lilcr-I'l. . 
Boonekamp aa 
40Vol.%.3crPiickuni; .. "■«19.. 
Martinazzi Wermut A EA 
wciU u. rol, 0.7 Li(c'r-Kl. .. 4£ev9.. 
Sherry Amontillado 4 oo 
0,7 Lilcr-F'liischc   Vb90. . 
Ital. Wermut A E a 
wciU u. rol. 0.7 Lilcr-I'l. .. ciav9.. 
Dortmunder Hansa 
Pils 0J3 Lilcr-Dosc .... "A®.. 
Henninger Pils AA 
0Lir.-Doscn. 3cr i'acki;. ■■09.. 
Binding Römer Pils A AO 
033 Litcr-H..6cr Packung mLewO.. 
Pepsi Cola 
033 Lltcr-I)osc   
Slflfllco Knichtsaft- 
getränk, 033 Lilcr-I)ose 
Apfel-Fruchtsaft- 
getränk I Lllcr-Kickuni! 
Apfelsaft 
I Liler-Packung  

Jetzt schon Uber300 Penny-MärMe in Deutschland Zucker Raffinade 4 qa 
IIKN) (tramm-l'ackunt! .. Iaw9. 

Weizenmehl 
-.69 Type JO.i. KKKI i:.|>aekiini! 

Aurora Mehl A AA 
T> pe 4().\ g-l'aekunt! 
Kondensmilch t*t\ 

340 p-Iiosc   . 
Glücksklee 
Kondensmilch 
7^"... 3 \ !70p-l)oscn . 

Reines Pflanzenoel 4 ^A 
Liler-Dose   ■■■«f.. 
jBecht's Oel A eq 
»Spo/ial .S'<.().6 Liler-Rci«iv9. 

Eierteigwaren 
verschiedene Sorlen. 
.^(K) p-Paekung   -■#9.. 
noll Knödel AA 

halb & halb. 3.10 p-I*aekgTe99.. 
Vlaggi Knödel 4 yn 

halb & halb. 3.10 g-Cackg. laf 9.. 

1.59 

'1.79 

Sellerie-Salat 
.370 ml-Cilas  
Comichons •§ Qg% 
720nil-Cilus  L09.. 
Weiße Bohnen 
niil Suppengrün. ISO 
K.SO ml-Dose  ".09. 
Linsen mit Suppengrün. CA 
X50 ml-Dose   "alKI. 
Serb. Bohnensuppe 4 7A 
X.SO ml-Dose  Ibv9. 
Klarer e ea 
32 Vol. %, 0,7 Liler-M, ... ULvO. 
Fideler Apfelbauer E AA 
2.S Vol.%,0.7Liler-l l. ... W.90. 
Wodka *7 An 
40 Vol. %, 0,7 Liter-I l. ... f .90. 
Franz. Brandy 
»Laurent Derlin«, A AA 
3X Vol. %, 0,7 Liter-I'I. ... 0.90. 
Tisserand 
Weinbrand A AA 
.IX Vol. %, 0.7 Liler-M ... 9L90. 
Eieriikör c aa 
2(IVol.%.0.7Liler-ll. ... 3.90. 

Hähnchenklein 
500 g-Packung 

Schloß Bbchingen q 
Sekt 0.7.'i Lilcr-Fhisehc 
Küpp's Expreß- 7 
kafiee 200 g-oias  f .90.. 
Schimier Kaffee e aa 
»Moeca 2000«. 500 g-Dosc IIL90.. 
Schirmer Kaffee Q ^A 
»Luxus«, 250 g-i'aekung V^IO.. 
Zitronentee 
400g-Glas .,  199 
Tee Ind. Mischung 4 OO 
100 g-Packung   L09.. 
Friedrichsdorfer ^ 
Zwieback .500 g-packg. LCKf.. 

Brandt Zwieback OO 
225 g-Packung   "bwv. . 
Knäckebrot 
dunkel und hell. AA 
200 g-Paekung   '.09 
Wolf (Gold-Salz- 
sticks 250 g-l>ackung .. # S.. 
Erdnußkeme AA 
gesalzen. 200 g-Dose   ".99.. 
Erdnußkeme aa 
gesalzen. 200 g-Paekung . ".09.. 
Maoam 7A 
6cr SUinge = 150 g-Packg. # 9.. 
Schokoküsse 4 70 
20 Stück = 300 g-Packung Lff w.. 
Negerhömchen -jq 
5cr Packung   w.. 
Wertsiegel 
Schokolade aa 
verseh. Sorten, 100 g-Tal'el ~.ll9.. 
Die Nuß Schokolade OO 
lOOg-Talel  ".99.. 
TVumpf Pralinen 
»Marke des Hauses«. J§ ÜO 
4«) g-Packung   

Suppengemüse 
450 g-Packung 1.39 

Pizza >Napoli< 

300 g-Packung 

I Fischstäbchen 

300 g-Packung 

Sonderangebot fm \ 

Eiscreme- Ib * 

rolle 

»Fürst-Pückler-Art« 

1000 ml-Packtmg 

2.99 

Aus der Tiefkühltruhe: 



über die vielen GIQckwOnsche u. Geschenke 
zu meiner 

KONFIRMATION 
habe Ich mich sehr gefreut und bedanke mich 
bei allen, auch Im Namen meiner Eltern, rocht 
herzlich. 

Kerstin Schlapp 

Langen 
Südliche Ringstraße 195 

-liehen Dank möchte Ich all denen sagen, die mir In so 
großer Zahl zu meiner KONFIRMATION Glück gewünscht 
haben. Sie hat)en dadurch mir und meinen Eltern viel Freude 
gemacht. 

Fred Moritz 

Eigenhelm-Saalbau 

Mtnnarehor 
UEDERKRANZ 

Heute, Dienstag, 20 Uhr 
treffen wir uns zum 

StindchMi 
zur Silberhochzeit an der 

TV-Turnhalle. 

PRAXIS 

Dr. med. E. Wenke 
Augenarzt 

Bahnstraße 9, Langen, Tel. 2 30 26 
Praxis geschtossen vom 5.-22. Juni 1979 

Notfall-Vertretung: 
Dr. Franke, Friedrichstraße 10, Langen 

Tel. 2 35 70 

Thomas Womer und Eltern 

Langen 
Wallstraße 24 

1 1/2-Jähr. Qaragan-Mofa 
günstig abzugeben 
Tel, 2 95 55 ab 16.00 Uh/ 

Heute Singstunde, um 
18.45 Uhr Im Gemeinde- 
haus, Frankfurter Straße. 

MaiHnar Porzallan, 
auch Einzelteile, sowie 
alta Qamälda, Sllbar 
und Schmuck kauft 

Tel. Ffm. 9/55 59 98 
55 80 19 

Sport- und 
Sängergamein- 
«chaft 1889 e.V. 

Abtallung Oaaang 
Am Donnerstag, d. 3*i. 5. 
79, getrennte Proben. 
Männerch., 19.30 Uhr, bei 
Sangesfreund Brehm, 
Feldbergstr., Frauench., 
19.30 Uhr, im Clubh. Wir 
bitten um pünktliches u. 
vollzähliges Erscheinen. 

Zu der Beerdigung unse- 
res Schulkollegen Hein- 
rich Schäfer trifft sich der 
Jahrgang 1914/15 und 
1915/16 am Freitag, 
dem 1. 6. 79, um 10 Uhr, 
an der Trauerhalle. 

Die Einberufer 

Jahrgang 1913/14 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, 31. 5. 79, um 
13.15 Uhr, vor der Trauer- 
halle zur Beerdigung von 
unserem Schulkamera- 
den Jakob Keim. 

LZ-Ruf: 21011 

Suchen 3-Zimmer-Wohnung in 
Langen ab sofort 

Tel. 2 73 06 oder 7 19 83 

DAS ERSTE EUROPA-KABARETT: 

TOUR DE CHANCE 
DER GROSSE PREIS FÜR EUROPA 

am Mittwoch, dam 6. Juni 1979, 20.00 Uhr 
EINTRITT FREIII 

Karten bei der StAdt. Irifostelle Im RelsebOro Lauter- 
bach, Tel. 20 33 70 sowie am 6.6. ab 16.30 Uhr an der 

Abendkaaae der Stadthalle. Tel. 20 33 64 

STADTHALLE LANGE 

0|ieifegiiftftötte 

Täglich wechselnde Stammessen 
mit Suppe und Dessert ab DM 5.50 

Mittwoch abend frische Grillhaxen 

Steak- und Salat-Speziaiitäten 

Geöffnet 11.00—14.00 und 17.00—01.00 Uhr 

Montags Ruhetag 

Gepflegte Blere vom Faß: 
Htnniiiscr TUBORG 
Hcnninscr HANNEN ALT 

ACHTUNG ACHTUNG 

Neueröffnung 
Am Freitag, 1.6.79, eröffnen wir In Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 80, ein Modia-Fachgeschäft 
für Baby- und Kinderbekleidung. 

Achten Sie auf unsere Angebote am Freitag, 
1. 6., In dieser Zeitung. 

Dringend gesucht! 

Küchenhilfe u. Bedienung 

GASTSTÄTTEZUI^ BAHNHOF 
Telefon 0 61 03 / 2 68 71 

Der Hess. Minister der Finanzen hat mich mit Wirl^ung 

vom 28. 5. 1979 zum STEUERBERATER bestellt 

Heinrich Glitsch 

Mainstraße 23 — eOTD iJ\NGEN — Telefon 0 61 03 / 2 36 64 

Suche 

SCHREIBKRAFT 

für leichte Büroarbeiten möglichst 
sofort. 
Arbeitszeit nach Vereinbarung. 
Bitte rufen Sie mich an. 

PETER K. LUCAS 
Farnweg 6, 607 Langen/Oberlinden 
Tel. 0 61 03 / 790 14 

BARGELD SOFORTKTof 

• Ohne Vorkosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

D. KOCH Finanzvermittlung 
Telefon 0 61 03 - 2 99 88, LANGEN, Südliche Ringstraße 178 
Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Nach Geschäftsschluß Telefon 0 61 62 / 34 37 

Wir sind ein führendes Direktwerbeunter- 
nehmen und suchen wegen Kapazitäts- 
erweiterung noch 

Einsatzleiter 
für Prosp8i(tverteiigruppen 

Wir bieten eine selbständige Tätigkeit 
mit hoher Garantlehonorierung und ge- 
regelter Arbeltszelt. 

AFD Wer1)ung 
A. V. Ottlik, Holzhofallee 15a, 6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51/8 40 61 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke anläßlich 
meiner 

KONFIRMATION 
sage ich allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn sowie un- 
serer Kundschaft, auch im Namen meiner Eltern, herzlichen 
Dank. 

Thomas Köhler 
Langen 
Wassergasse 5 

HERZLICHEN DANK sage ich allen, die mich 
mit Glückwünschen u. Geschenken anläßlich 
meiner KONFIRMATION erfreuten. 

iNeu: Renault 20 LS 

S-Liter-Dynamik- 

jetzt noch preiswerter: 

DM 17.665,- 
*iln%t-rhin<lli< hi- Pri-ivi-nipfi-hliinu tli*r Dtnilst hc HvnAiih 

S()4II Kriihi. «Inits« hi-m ^usln-lt-run^slA^i-r. 

l-ront.inlrit'h, .SrnoliTikunji, l oichtinctall- Motor, 
Vorbun(lj;l.isA\in(is( hulys< hi-iho. Aul Wunsch gfjjcn 
.Vlohq)rcis: odor 
Autonwtik- (lOtm-in'. 

2-Liter-Dynamik mitPahrkultur. 

Renault 20 LS 
Biuc inlormicrcn Sie sich über <lic Rcnault-.Modcllc und 
(lif H.inilli-rpri-isc, cinschlicKlich Transportkosten: 

Langen, Auto-Straub, 
Darm.städter l^ndstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deut.sche Renault AG, Niederlassunc Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/41 

mg l-r; 
7021. 26 

Renault: Das viertgröBte deutsche Service-Netz 

C<> II 31      

SONDERPOSTEN 

welB beschichtete Spanplatten 25 mm dick 
für Regalböden (ohne Kantenbeschlchtung) 

Längen nach Ihrem Wunsch. 

23 cm breit, laufender Meter 

96 cm breit, laufender Meter 

Regal-Schienen, 100 cm lang, 1 Paar 3,97 

Regal-Träger dazu 20 cm, 1 Paar 170 

5,24 

Regal-Träger dazu 23 cm, 1 Paar 3J2 

Regal-Schienen (schwere Ausführung) 
100 cm lang, 1 Paar 

Hölzplatten u. Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt ■ 

6072 Dreielch-Götzenh'ain(061 03) 85061-63 
Geschäftszeit Mo-Do 7.^12 u. 13-18 Uhr Fr. 7.30-12 u. 13-16 Uhr 
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